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Kurz nach dem 16. kann nun auch der 17. Band von Leibniz’ allgemeinem, poli-
tischem und historischem Briefwechsel vorgelegt werden. Er umfaßt acht Monate von
Leibniz’ Korrespondenz. Zwei Fünftel des Bandes machen Leibniz’ eigene Schreiben aus.

Fast die Hälfte des vorliegenden Bandes wurde von Dr. Gerd van den Heuvel bear-
beitet. Dr. Nora Gädeke, die erst seit April 1995 an der Bearbeitung beteiligt war, hat
für den Zeitraum Juli/Dezember 1699 die Korrespondenzen mit Artner, Balcke, Bern-
storff, Blesendorff (N. 218), Böhmer, Boisot, Coppenstein, Domeier, Eckhart, Eisenhardt,
Erasmi von Huldeberg, Eyben, Fabricius, Feller, C. A. de Galli, G. C. Conte Galli, Ge-
heime Räte (N. 33, N. 66), Greiffencrantz, Grote, Hackmann, v. d. Hardt, Heimburg,
Heusch (N. 267), d’Hozier, Hüneken, Hugo, Leopold, Limbach, Magliabechi, J. Meier,
M. D. Meier, A. Meyer, J. Müller, J. U. Müller, Oberg, Papebroch, Pfeffinger, Praeto-
rius, Reffuge, Reinerding, Schaetz, G. D. Schmidt, J. A. Schmidt, Schrader, Schulenburg,
Sitonis, Textor, Thomas, Viet, Zitzewitz sowie aus dem Zeitraum Mai/Juni 1699 die Kor-
respondenzen mit Janulli, Magliabechi, Reins, Scherp bearbeitet. Frau Dr. Gädeke führte
auch den größeren Teil der Schlußredaktion durch. Dr. Malte-Ludolf Babin bearbeitete
die Korrespondenzen mit Bourgeois du Chastenet, Hildebrand, Homborg, G. Meier, Pre-
gitzer und Sparwenfeld; für den Zeitraum Mai/Juni 1699 auch die Korrespondenzen mit
Benzelius, Löffler, Ludolf, Ph. Müller, Pfeffinger und Tentzel. Dr. Reinhard Finster bear-
beitete aus dem Zeitraum Mai/Juni 1699 die Korrespondenzen mit Anton Ulrich, Beh-
rens, Blesendorff, Bossuet, Brinon, Buchhaim, Du Heron, Eyben, Heinson, Le Gobien,
Le Thorel, Lönner, Ludwig XIV., Mencke, Sophie, Sophie Charlotte, Walter, Wilhelmine
Amalie sowie für den Zeitraum Juli/Dezember 1699 die Korrespondenz mit Motzfeld.
Dr. Wolfgang Bungies hat in bewährter Hilfsbereitschaft mancherlei Hinweise gegeben.
Für eine große Zahl von Briefen konnten Transkriptionen von früheren Mitarbeitern der
Ausgabe bei der Preußischen Akademie der Wissenschaften benutzt werden. Die Erstel-
lung der Satzvorlage mittels des Satzprogramms TEX führte zu erhöhten Anforderungen
an die Sachbearbeiterinnen des Leibniz-Archivs; ihnen gebührt ein besonderer Dank.
Die Texte wurden zunächst von Helga Richter aufgenommen, die jedoch zu Beginn der
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Schlußredaktion schwer erkrankte und vor Erscheinen des Bandes verstorben ist. Susanne
Bawah und vor allem Isolde Hein haben die Arbeiten zum Abschluß geführt.

Der Göttinger Akademie der Wissenschaften danke ich für die finanzielle Unter-
stützung unserer Arbeit und dem Vorsitzenden der Leitungskommission der Göttinger
und der Berlin-Brandenburgischen Akademie, Herrn Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß, für die
verständnisvolle Betreuung aller Belange unserer Editionsstelle. Der Leitende Direktor
der Niedersächsischen Landesbibliothek Hannover, Herr Dr. Wolfgang Dittrich, hat die
Arbeit des Leibniz-Archivs stets mit großem Wohlwollen unterstützt.

Für freundlich erteilte Druckerlaubnis haben wir den im Fundstellenverzeichnis auf-
geführten Bibliotheken und Archiven zu danken. Für Mithilfe bei der Klärung von Ein-
zelfragen danken wir dem Niedersächsischen Hauptstaatsarchiv Hannover, dem Stadt-
archiv Hannover, dem Niedersächsischen Staatsarchiv Wolfenbüttel, der Herzog-August-
Bibliothek Wolfenbüttel, der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göt-
tingen, den Bibliothèques Municipales Besançon, dem Stadtarchiv Braunschweig, der
Biblioteca Nazionale Centrale (Dipartimento di Manoscritti) in Florenz, dem Benedik-
tinerstift Göttweig (Kunstsammlungen und Graphisches Kabinett), dem Staatsarchiv
der Freien und Hansestadt Hamburg, dem Pfarramt Harburg, dem Fürst-Wallenstein-
Archiv in Harburg, der Universitäts- und Staatsbibliothek Jena, der Universitätsbiblio-
thek Leipzig, dem Stadtarchiv Linz, der Biblioteca Ambrosiana in Mailand, dem Archivio
storico di S. Lorenzo Maggiore in Mailand, der Bayerischen Staatsbibliothek München,
dem Bayerischen Staatsarchiv Nürnberg, dem Landeskirchlichen Archiv Nürnberg, dem
Evangel.-luth. Pfarramt in Oettingen, dem Stadtdirektor in Osterode, der Bibliothèque
Nationale in Paris, der Bibliothèque centrale du Muséum National d’Histoire Naturelle,
der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart, der Stadtbibliothek Trier, der Öster-
reichischen Nationalbibliothek Wien sowie Herrn Dr. G. Scheel (Wolfenbüttel), Frau Dr.
M. Palumbo (Rom), Frau Dr. U. Birgeg̊ard (Uppsala), Herrn C.-E. Kesper (Bonn), Herrn
Prof. Dr. Th. Mahlmann (Marburg) und Herrn K. von Zitzewitz (Büdingen).

Der Satz des Bandes ist mittels des TEX-Macropakets Edmac vom Leibniz-Archiv
erstellt worden; Herrn John Lavagnino (Massachusetts) und Herrn Dominik Wujastyk
(London) ist für die freundliche Überlassung der Macros zu danken. Der Verlag hat —
wie schon für die Register der Bände I, 15 und I, 16 — eine dvi-Datei zum Ausdruck
erhalten. Für gute Zusammenarbeit danke ich Herrn Peter Heyl vom Akademie-Verlag.

Hannover, Mai 2001 Herbert Breger
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Dieser siebzehnte Band des allgemeinen, politischen und historischen Briefwechsels ent-
hält die Korrespondenzen von Mai bis Dezember 1699. Von den 430 Briefen stammen
164 von Leibniz, 263 sind an ihn gerichtet oder für ihn bestimmt, außerdem sind 3 Stücke
Dritter aufgenommen. Von Leibniz’ eigenen Briefen waren 43 schon früher gedruckt wor-
den und 16 weitere im Teildruck bekannt. Von den Briefen der Korrespondenten waren
25 schon früher gedruckt und 3 weitere als Teildruck oder Regest veröffentlicht wor-
den. Von den Drittstücken war eines schon im Teildruck bekannt. Insgesamt werden
hier mithin 342 Stücke nach den Handschriften erstmals ediert; bei einem Leibnizbrief
(Kriegsverlust) mußte auf eine einst für die Akademie-Ausgabe erstellte Transkription
zurückgegriffen werden. Auch die früher schon gedruckten Stücke sind nach den hand-
schriftlichen Originalen neu bearbeitet worden, bis auf 5 Briefe, für die nur auf den
Erstdruck zurückgegriffen werden konnte.

1. Zu Leibniz’ Biographie, zu Mitarbeitern und Dienern

In den acht Monaten, die die Korrespondenzen unseres Bandes umfassen, spielt sich
Leibniz’ Leben weitgehend in Hannover ab. Dreimal — im Mai, August/September, No-
vember/Dezember — hält er sich für mehrere Wochen in Braunschweig und Wolfenbüttel
auf, wobei er dem zurückgezogenen Arbeiten hier den Vorrang vor den Geselligkeiten
auf Schloß Salzdahlum (vgl. N. 48, N. 53, N. 271) und dem Getriebe der Braunschweiger
Messe gibt (N. 273). Eine für den Sommer ins Auge gefaßte Reise nach Leipzig (vgl.
N. 141) unterbleibt; auch einer Einladung nach Berlin durch die Kurfürstin von Bran-
denburg (N. 308, vgl. auch N. 113) kann Leibniz zunächst nicht Folge leisten. Daß bei der
Entscheidung für oder gegen eine Reise der Blick auf den möglichen Eindruck beim Hof
in Hannover eine Rolle spielt, zeigt eine Bemerkung gegenüber Johann Andreas Schmidt
(N. 429).

Kurfürst Georg Ludwig hätte durchaus Anlaß gehabt zur Befürchtung, er könnte
den Verfasser seiner Hausgeschichte vorzeitig an einen anderen Hof verlieren; Leibniz
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selbst bemüht sich freilich, diesen Eindruck zu vermeiden. Wenn Daniel Ernst Jablon-
ski von Überlegungen am Berliner Hof berichtet, Leibniz (wenn auch mit reduzierten
Bezügen) als Nachfolger des Hofhistoriographen Samuel von Pufendorf zu gewinnen
(N. 165, N. 308), dann geht dieser, der sich vor Jahren selbst für dieses Amt ins Spiel
gebracht hatte (vgl. I, 10 N. 438), im nächsten Brief (N. 352) gar nicht mehr darauf ein
— wenn man nicht seine Bemerkung S. 586, Z. 23 f. als ausweichend-verklausulierte Ant-
wort ansehen möchte. Und auch wenn der hannoversche Resident in Paris, Christophe
Brosseau, die Frage einer möglichen Besoldung für Leibniz als auswärtiges Mitglied der
Pariser Académie des Sciences weiterverfolgen lassen will (N. 320), verhält dieser sich
zurückhaltend (N. 323), indem er die von ihm selbst angeschnittene Frage (vgl. N. 4) zur
Idee des französischen Gesandten in Wolfenbüttel, Du Heron, erklärt; ja er sieht sich
sogar veranlaßt, hier eine Art Treuebekenntnis zum Haus Braunschweig-Lüneburg zum
Ausdruck zu bringen (”estant au service de la Maison de Bronsvic, c’est par devoir que je
m’interesse pour sa gloire; et quand je ne serois plus à elle et aurois esté un peu maltraité,
je le ferois encor par inclination.‘‘)

Die zweite Hälfte des Jahres 1699 ist eine Zeit des Wartens. Veränderungen liegen
in der Luft — das gilt nicht nur für die große Politik im Vorfeld von Nordischem Krieg,
Spanischem Erbfolgekrieg und Kalenderreform (dazu unten S. XLI f.). Thema zahlreicher
Briefe unseres Bandes (z. B. N. 39, N. 79, N. 80, N. 260, N. 326, N. 372) ist die Hoffnung
auf die glückliche Geburt des ersten Kindes aus der Ehe der hannoverschen Prinzessin
Wilhelmine Amalie mit dem Römischen König Joseph; einer Ehe, zu deren Zustande-
kommen Leibniz mit beigetragen hatte. Und es geschieht in Anspielung auf diese (durch
die Geburt einer Prinzessin im Dezember freilich etwas enttäuschten) Erwartungen, daß
Leibniz Kurfürstin Sophie gegenüber seinen berühmten Satz ”que le temps present est
gros de toutes les choses futures‘‘ äußert (N. 39).

Auch Leibniz befindet sich in einer Wartezeit. Die offizielle Bestätigung seiner Nomi-
nierung für die Pariser Académie erfolgt erst im folgenden Jahr. Die Wiederaufnahme des
Gesprächs mit Jacques-Bénigne Bossuet kommt nur schleppend in Gang (unten S. XL f.);
längst begonnene Arbeiten — nicht nur die Hausgeschichte — ziehen sich hin, so die am
Monumentum Gloriae für den verstorbenen Kurfürsten Ernst August (unten S. XXXII f.).
Auch die Mantissa Codicis juris gentium diplomatici befindet sich über Monate in der
Druckvorbereitung, die zum Jahresende noch nicht abgeschlossen ist (unten S. XLIII).
Fast zum Abschluß kommt aber eine leidige Angelegenheit: die Affaire um die Bezahlung
der 100 Exemplare des Codex juris gentium, die der Rotterdamer Buchhändler Reinier
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Leers bereits seit 1694 ausstehen läßt, neigt sich mit der Ablösung des unzuverlässigen
Mittelsmannes Praetorius (vgl. N. 298 f., N. 311 f. u. N. 345) ihrem Ende zu.

Veränderungen hat es in Leibniz’ Haus gegeben. Mathias Zabany hat Hannover
Richtung Stockholm verlassen, von unterwegs meldet er sich, in Geldverlegenheiten ge-
raten, aus Lübeck (N. 109). Leibniz hatte ihn an Johan Gabriel Sparwenfeld empfohlen
(N. 275 sowie I, 16 N. 443 f.), dieser äußert sich freilich eher skeptisch über die Einsetzbar-
keit des jungen Slowaken (N. 300). Bei einem zweiten ehemaligen Mitarbeiter, Joachim
Friedrich Feller, mißlingt die Weitervermittlung: Chilian Schrader in Celle lehnt es nach
anfänglicher Bereitschaft (vgl. N. 188) ab, ihn für eine Stelle als Registrator zu empfehlen
(N. 225). Durch Dritte wird Leibniz in der Folgezeit über seinen Verbleib zunächst bei
einem Verwandten in Weimar unterrichtet (vgl. N. 150, N. 199, dazu auch N. 286); die
Enttäuschung über den illoyalen Mitarbeiter kommt deutlich zum Ausdruck (N. 182).
Wie die Notiz N. 317 von Fellers Hand an ihn gelangte, muß offenbleiben.

Jetzt schon in Leibniz’ Dienst eingetreten sein dürfte Johann Barthold Knoche, den
man mit dem mehrmals in seiner Funktion als Schreiber oder Zeichner genannten ”Bartel‘‘
identifizieren können wird (vgl. z. B. N. 94, N. 283). Daneben tritt als weiterer Schreiber
ein ”Bitendüfel‘‘ auf (vgl. N. 45, N. 49).

Wie in den Vorjahren ist Hans Adam Scherp mit dem Bau der Rechenmaschine
beschäftigt; Anfragen zu Konstruktionsänderungen und technischen Details (N. 82, N. 92)
werden Leibniz nach Wolfenbüttel geschickt. Einmal handelt der Bericht nicht von tech-
nischen Problemen, sondern vom Ärger mit der hannoverschen Schmiedezunft, die im
Dezember 1699 Scherps Wohnstätte in der Calenberger Neustadt eine Visitation abstat-
tet (N. 91). Möglicherweise in diesem Zusammenhang steht, daß Leibniz bald darauf (für
uns nur erschließbar, vgl. N. 430 Erl.) eine Nachfrage nach amtlichen Dokumenten für
eine Person aus den steirischen Landen — Scherps Herkunftsgegend (vgl. N. 108) —
unternimmt.

Überliefert sind diese Nachrichten aus Leibniz’ Haus vor allem durch einen weite-
ren neuen Mitarbeiter: Johann Georg Eckhart. Nach dem Auftakt im April 1699 tritt
uns der Feller-Nachfolger jetzt erst eigentlich entgegen — in einer Korrespondenz, die
zunächst ziemlich einseitig bleibt. Daß neben den 15 Eckhart-Briefen unseres Bandes nur
ein Leibniz-Brief steht, hat weniger mit dem Überlieferungszufall als mit der tatsächlichen
Korrespondenzstruktur zu tun: Eckhart, offiziell angestellt als Gehilfe bei der Hausge-
schichte, ist es, der den fern von Hannover weilenden Leibniz unterrichtet über das, was
sich in Haus und Stadt tut (so finden ein städtischer Finanzskandal und Kurfürst Georg
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Ludwigs Eingriffe in die hannoversche Stadtverwaltung Niederschlag in N. 49 u. N. 94), er
leitet die eingegangene Post an Leibniz weiter (und dessen Briefkonzepte an die Schrei-
ber), er sieht sich nicht nur mit der Verwaltung des knappen Haushaltsgeldes konfrontiert,
sondern auch mit der Druckvorbereitung der Mantissa, d. h. neben dem Korrekturlesen
mit Anfragen und Forderungen von Drucker und Verleger — und vermißt dabei mehr
als einmal eine anweisende Antwort von Leibniz (vgl. N. 47, N. 86). Freilich reagiert die-
ser prompt auf einen Brief Eckharts (N. 86), der in einem regelrechten Ausbruch seinem
Gefühl der Überforderung und Fehlbeschäftigung Luft macht. In seinem Antwortbrief
(N. 90) rückt Leibniz freundlich-mahnend die Dinge etwas zurecht; er stellt aber auch
eine Entlastung beim Korrekturlesen in Aussicht und betont, wie sehr ihm an Eckharts
eigenem wissenschaftlichen Fortkommen gelegen sei. Eckhart antwortet noch am selben
Tag (N. 91) und entwirft, mit vielen Entschuldigungen, gleich ein sehr viel positiveres
Bild — das uns zugleich Einblick in eine frühe ”gelehrte Gesellschaft‘‘ in Hannover gibt,
die ”Societas Conantium‘‘, die er soeben mit Freunden ins Leben gerufen hat. Hierzu
gehört u. a. ein weiterer Hausgenosse, Leibniz’ technisch-naturwissenschaftlicher Mitar-
beiter Rudolf Christian Wagner, außerdem der zur Zeit gelegentlich für Leibniz tätige
(vgl. N. 45) Otto Christian Coch.

2. Im Dienste des Hauses Hannover

Die Ausgestaltung der barocken Herrschaftsrepräsentation des kurfürstlichen Hauses in
Schrift und Bild, die Mehrung und Dokumentation seiner gloire, gehört weiterhin zu
Leibniz’ Aufgaben in Hannover. Dazu zählen auch die Arbeiten am Gedenkband zu Eh-
ren des verstorbenen Kurfürsten Ernst August, die Leibniz voranzutreiben sucht. Vor al-
lem großformatige Kupferstiche, das Castrum doloris, das Frontispiz und ein Großporträt
stehen noch aus; darüber hinaus wird eine französische Übersetzung von Leibniz’ Perso-
nalia, dem Lebenslauf des Kurfürsten, ins Auge gefaßt (N. 5). Leibniz obliegt es, sowohl
die künstlerischen Vorgaben für die Kupferstiche zu liefern als auch die Arbeiten zu
vergeben und zu überwachen.

Obwohl den Geheimen Räten die Forderung von 300 Talern des Berliner Kupferste-
chers Samuel Blesendorff für ein Großporträt des ersten Kurfürsten zu hoch erscheint
(vgl. I, 16 N. 21), hat dieser den Auftrag wohl erhalten. Er kann jedoch wegen einer Er-
krankung, die im Frühjahr 1700 zum Tode führen wird, die Arbeit nicht wie geplant
im Herbst 1699 aufnehmen (N. 388). Über die Ikonographie des Frontispizes, das die
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Lebensstationen Ernst Augusts versinnbildlichen soll, tauscht Leibniz sich mit Johann
Andreas Schmidt in Helmstedt aus, der Leibniz’ Gestaltungswünsche an den Augsburger
Kupferstecher J. U. Kraus weitervermittelt (N. 150, N. 156).

Als Leibniz im Mai 1699 die ersten Probeprägungen der von ihm entworfenen Glück-
wunschmedaille zur Hochzeit der Prinzessin Wilhelmine Amalie mit dem Römischen
König Joseph erhält, zeigt er sich mit der Umsetzung seiner Ideen nicht zufrieden (N. 9,
N. 21, N. 22). Insbesondere die Darstellung der Sonne auf der Münze erscheint ihm zu
klein; sie gibt zu der Befürchtung Anlaß, der Römische König könne von Kritikern der
Allegorie als ”un soleil en diminutif‘‘, d. h. als rangmäßig hinter dem französischen ,Son-
nenkönig‘ stehend, angesehen werden. Leibniz besteht auf einer Änderung des Münzstem-
pels, so daß zwei verschiedene Ausprägungen dieser Medaille vorliegen. Die verbesserte
Version schickt Leibniz endlich im November 1699 zusammen mit einer poetischen Deu-
tung des Bildprogramms an Herzogin Benedicte und Königin Wilhelmine Amalie nach
Wien (N. 78, N. 79, N. 389).

3. Das Gespräch mit Kurfürstin Sophie

Sophies Aufenthalte in den Sommerresidenzen Linsburg und Bruchhausen sowie Leibniz’
eigene Reisen im Zeitraum des vorliegenden Bandes haben eine relativ dichte Korrespon-
denz zur Folge, die Auskunft über das breite Themenspektrum des Gedankenaustauschs
zwischen beiden gibt.

Die ”histoire romanesque‘‘ des Grafen Rantzau, von der Leibniz Sophie, Elisabeth
Charlotte von Orléans und der Brandenburger Kurfürstin Sophie Charlotte berichtet
hatte (I, 16, N. 90), beschäftigt Leibniz weiterhin. Um Alexander Leopold Anton von
Rantzau in seinem Prozeß um das väterliche Erbe zu unterstützen, vermittelt er auf
Bitten Herzog Anton Ulrichs (N. 25) dem in Wolfenbüttel anwesenden jungen Grafen
eine Audienz bei Sophie und bittet sie um eine schriftliche Bestätigung der Identität
Rantzaus (N. 28).

Durch seine Einbindung in die Korrespondenz Sophies mit Elisabeth Charlotte ge-
langt Leibniz in den Besitz einer (wohl handschriftlich kursierenden) fiktiven ”Lettre
d’Hypocrate‘‘, die er in einem längeren Brief an Sophie kommentiert und philosophisch
einordnet (N. 8). Insbesondere die Meinung des anonymen Autors, daß die Verschieden-
heit der Religionen einem Staat schädlich sei, läßt Leibniz erkennen, daß hier eher eine
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Auffassung der (französischen) Gegenwart als die Meinung eines Autors der Antike vor-
liegt. Eine eher oberflächliche religionskritische Äußerung Philipps II. von Orléans, über
die Elisabeth Charlotte stolz berichtet (N. 28 Erl.), greift Leibniz auf, um seine Maximen
einer auf Wissenschaft und Fortschrittsglauben gegründeten Gottesverehrung zu ent-
wickeln (N. 28). Sophie läßt diese Passagen des Briefes, in denen sich Leibniz auch lobend
über den späteren Regenten Philipp von Orléans ausläßt, für Elisabeth Charlotte kopie-
ren, tilgt jedoch zuvor in der Vorlage alle Formulierungen, die darauf hindeuten könnten,
daß sie Leibniz die Briefe ihrer Nichte überläßt und ihm nicht nur daraus berichtet.
Das Leibniz von Sophie entgegengebrachte Vertrauen zeigt sich auch in der Erörterung
politisch brisanter Familienangelegenheiten wie der Streitigkeiten um die Apanagen der
nachgeborenen Prinzen des Hauses Hannover Maximilian und Christian, die gegen die
väterliche Erbregelung aufbegehren (N. 34–36 u. N. 39), in Anspielungen auf die Sukzes-
sionsansprüche Sophies in Großbritannien (N. 6) oder in ironischen Kommentaren zum
Charakter des neugewählten Osnabrücker Bischofs Karl Joseph von Lothringen (N. 39).
In seinen Briefen gelingt es Leibniz immer wieder, von der Plauderei über familiäre Neu-
igkeiten im Welfenhaus in eleganten gedanklichen Überleitungen seine ”grands chevaux
de Metaphysique‘‘ (N. 39) zu besteigen und in leicht faßlicher Weise Sophie seine philoso-
phischen Überzeugungen zum ”enchainement des choses‘‘ darzulegen (”on peut dire que
le temps present est gros de toutes les choses futures dont le monde accouchera avec le
temps‘‘). Daß Sophie dieses geistreiche Aperçu goutierte, zeigt ihr Entschluß, jeweils eine
Teilkopie des Leibnizbriefes an ihre Tochter Sophie Charlotte und an Elisabeth Charlotte
von Orléans zu schicken (vgl. N. 55).

Der Austausch von ”nova literaria‘‘ zwischen Leibniz und Sophie erfolgt wechselsei-
tig. Während Sophie die neuesten Ausgaben des Journal des Sçavans übersendet, kann
Leibniz berichten, daß seine Novissima Sinica Aufmerksamkeit in Rom gefunden haben
(N. 51, vgl. unten S. LIV). Auch für naturwissenschaftliche Fragen, die aber wohl eher als
Kuriosität wahrgenommen werden, zeigt Sophie Interesse. Sie erinnert sich, daß Leibniz
ihr einmal über Versuche Christiaan Huygens’ zum gleichen Rhythmus der Schwingun-
gen zweier Uhrenpendel berichtet hatte, und möchte nun, nachdem sie dem Celler Herzog
Georg Wilhelm davon erzählt hat, nähere Einzelheiten erfahren (N. 34 f.).

In einer heiklen religionspolitischen Frage stehen Sophie und Leibniz weiterhin in
engem Kontakt (vgl. auch I, 15 S. XXXVII). Der ostfriesische Generalsuperintendent
Theodor Heinson, der durch Fürsprache Sophies diese Stellung erlangt hatte, sucht die
Unterstützung seiner Gönnerin gegen den wachsenden Einfluß der Pietisten am Auricher
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Hof. Er bittet Sophie, sich bei der ostfriesischen Fürstinwitwe Christine Charlotte für ihn
zu verwenden, und beruft sich dabei auf das lutherische Kirchenregiment in Kurhanno-
ver. Doch Sophie stellt in einem Brief an Leibniz klar, daß Religions- und Kirchenpolitik
innerterritoriale Angelegenheiten seien, deren Handhabung allein im Ermessen des jewei-
ligen Fürsten liege. Heinson habe seinen Pflichten Genüge getan, wenn er die Bedenken
dem Herrscher vortrage: ”les Princes Lutheriens sont les Papes de nostre Esglise auquels
il faut obeir‘‘ (N. 11). Leibniz, der selber dem Pietismus kritisch gegenübersteht, hat
die Aufgabe, Heinson diesen Standpunkt in weniger drastischen Worten zu übermitteln
(N. 129). Eine Einflußnahme auf Christine Charlotte wäre ohnehin nicht mehr möglich
gewesen, da diese beim Besuch Sophies in Bruchhausen am 25. Mai 1699 stirbt. Über die
näheren Todesumstände gibt Sophies Sekretär Charles Nicolas Gargan Auskunft (N. 20).
Ihr Sohn läßt Leibniz um den Entwurf einer Gedenkmünze bitten (N. 163).

4. Wirken in Braunschweig-Wolfenbüttel

Leibniz’ Briefwechsel mit den Herzögen Rudolf August und Anton Ulrich ist von eher
geringem Umfang. Sieht man ab von den Briefen um die Rantzau-Affaire (dazu oben
S. XXXIII), in der Leibniz als Mittelsmann zwischen Wolfenbüttel und Hannover fun-
giert (vgl. N. 23, N. 25 sowie den Briefwechsel mit Lorenz Hertel N. 26, N. 30 f.), so findet
die Korrespondenz nur im zeitlichen Umfeld von Leibniz’ Aufenthalten in Wolfenbüttel
selbst statt. Anton Ulrich läßt er Anfang Mai im Zusammenhang der erneut aufzuneh-
menden Bossuet-Verhandlungen für sich tätig werden (N. 2–4, dazu unten S. XL f.); gegen
Ende des Jahres, nachdem das Gutachten der Theologischen Fakultät zu Helmstedt zur
Kalenderreform vorliegt (s. unten S. XLI f.), schlägt er ihm eine stärkere Nutzung des
Potentials dieser Fakultät durch die protestantischen Mächte vor, ”ce qui serviroit à la
reputation de la faculté et à la gloire de la maison de Bronsvic‘‘ (N. 102). Steht dieses
Schreiben auch sonst im Dienste der Universitätspolitik, so kommt dasselbe Thema ge-
genüber Rudolf August zur Sprache in einem Brief, der ganz Problemen der Chronologie
gewidmet ist (N. 103). Eine Bemerkung des Herzogs über die Widersinnigkeit der An-
nahme, das neue Jahrhundert beginne mit dem Jahr 1700 (N. 99), veranlaßt Leibniz,
auf dieses von ihm bereits vor einem Jahr gegenüber Sophie und Elisabeth Charlotte in
diesem Sinne abgehandelte Thema (vgl. I, 16 N. 46) noch einmal einzugehen.

Thema des Briefwechsels mit Rudolf August sind im weiterem vor allem Biblio-
theksangelegenheiten: so die Kennzeichnung von Doubletten (N. 93) und die Frage ihrer
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eventuellen Weitergabe an die Klosterbibliothek Riddagshausen (N. 96 f.), die 1695 schon
einmal zu Unstimmigkeiten geführt hatte.

Bibliotheksangelegenheiten sind es auch, die in den — seltenen — Briefen der beiden
Sekretäre zur Sprache kommen. Johann Georg Sieverds (N. 32) berichtet vom Stand der
Arbeit am alphabetischen Katalog und begründet seinen Rückstand gegenüber Johann
Thiele Reinerding; dieser meldet das Ergebnis einer Büchersuche nach Hannover (N. 62)
und scheint bald nach Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalt im Sommer eine Revision des
Handschriftenbestandes (vgl. N. 63 Erl.) vorgenommen zu haben.

In seiner Eigenschaft als Leiter der Bibliotheca Augusta wird Leibniz angesprochen
in einer aus nur zwei Briefen bestehenden, aber rezeptionsgeschichtlich bedeutsamen
Korrespondenz. Friedrich Ludwig Thomas aus Oettingen, der eine Neuedition der Ak-
ten des Frankfurter Konzils von 794, insbesondere der in ihrer Authentizität zwischen
Protestanten und Katholiken heftig umstrittenen Libri Carolini plant, befragt Leibniz
nach Drucken oder Handschriften ”in der Wolffenbüttl. bibliothec als in den allgemeinen
Schazkasten literatorum totius Europae‘‘ (N. 387). Leibniz’ Antwort (N. 410) stellt eine
kleine Abhandlung über handschriftliche Überlieferung und Editionsgeschichte der Libri
Carolini dar, in der die Authentizitätsdebatte implizit enthalten ist, und schließt mit
einem Lehrstück zur richtigen Übersetzung des Textes.

Zu erwähnen sind schließlich die vielfältigen kleinen Dienste, die Leibniz aus Wolfen-
büttel in Anspruch nimmt: die Übermittlung von Hofnachrichten durch Johann Christoph
Balcke (N. 61, N. 64, N. 67), die Weiterleitung von Post durch Lorenz Hertel (vgl. N. 48,
N. 268 Erl.), die Öffnung des wolfenbüttelschen Archivs gegen den Widerstand der Be-
amtenschaft durch ein Machtwort der Herzöge (N. 87–90, N. 95) — und schließlich die
Entrichtung seiner halbjährlich erfolgenden Besoldung durch den Geheimen Kammerse-
kretär Johann Urban Müller (N. 52).

5. Universität Helmstedt

Leibniz’ Kontakte zur welfischen Landesuniversität sind auch in der Zeit des cellischen
Direktorats eng. Sie spiegeln sich in einer Anzahl von Briefwechseln mit Helmstedter
Professoren — umfangreichen mit den Vertrauten Johann Fabricius und Johann An-
dreas Schmidt, kleineren mit Johann Eisenhardt, Hermann von der Hardt und Andreas
Homborg. Wenn dieser in N. 149 sagt, ”Me impulit ardens desiderium potiundi patrocinio
tuo, quod omnes literati magnopere expetunt‘‘, so ist das nicht nur eine Ergebensheits-
bezeugung, sondern bringt Leibniz’ Wirken für Helmstedt — das Niederschlag auch in
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der Korrespondenz mit den Höfen in Hannover und Wolfenbüttel findet — für unseren
Zeitraum auf den Punkt: vor allem nimmt er die Rolle des Fürsprechers in Belangen der
Universität ein.

So engagiert er sich für junge Gelehrte, denen er eine Professur zu verschaffen sucht
— wobei die Ausgangslage in den einzelnen Fällen so verschieden ist wie der Erfolg. Da ist
Friedrich August Hackmann, nach den Erfolgen seiner im Dienste der Hausgeschichte un-
ternommenen Englandreise auch beim hannoverschen Hofe gut angesehen (N. 35, N. 46),
der in der begründeten Aussicht auf eine Philosophie-Professur geradezu das Grab seiner
ambitionierten Lebensvorstellungen sieht (N. 17). Leibniz, der hier nur als wohlwollender
Berater auftritt (eigentlicher Protektor ist der cellische Premierminister Bernstorff, vgl.
N. 17 f., N. 36), rückt ihm mit mildem Tadel erst einmal den Kopf zurecht (N. 18) und
läßt nebenbei eine Bemerkung über die Schattenseiten einer Karriere im Hofdienst fallen
(”In Aulis scis omnia esse perplexiora, et post diuturnae expectationis patientiam solere
offerri munera admodum laboriosa, et plena servitutis; unde pauci quos aequus amavit
Jupiter vix demum emergunt‘‘). Ohne nachhaltigen Erfolg: kurze Zeit darauf läßt er sich
selbst von Hackmann für dessen andersgerichtete Pläne (dazu unten S. XLVI f.) einspan-
nen (N. 44 mit Erl.). Nutznießer ist Ernst Salomon Cyprian (dessen Briefe mit der Bitte
um Leibniz’ Vermittlung in Reihe II gedruckt werden): ihm, dem Leibniz aufgrund der
Präferenzen des Hofes zunächst wenig Hoffnung machen kann (so in N. 233 gegenüber
dem sich für seinen einstigen Jenaer Schüler einsetzenden Johann Andreas Schmidt), wird
schließlich doch seine Fürsprache (N. 66 mit Erl.) für das Extraordinariat in Philosophie
und die Zustimmung der Höfe gelten.

Wenig Erfolg haben dagegen gemeinsame Bemühungen von Leibniz und Schmidt,
dessen Ziehsohn Rudolf Christian Wagner eine Professur für Mathematik zu verschaffen.
Dieses schon seit Jahren anvisierte Vorhaben (vgl. z. B. I, 14 N. 166, N. 183) nimmt zwar
aufgrund einer Vakanz die Gestalt eines konkreten Vorschlags an (vgl. N. 318), der jedoch
von dem (nicht grundsätzlich abgeneigten) hannoverschen Vizekanzler Ludolf Hugo mit
dem Argument abgelehnt wird, Wagner sei mehr für angewandte als für reine Mathematik
qualifiziert (N. 84 mit Erl, vgl. auch N. 100, N. 420); erst 1701 wird dieser, für den Leibniz
auch noch bei Herzog Anton Ulrich Fürsprache eingelegt hat (N. 102), sein akademisches
Amt erhalten.

Den größten Umfang — was den beanspruchten Raum ebenso wie die Zumutungen
an Leibniz’ Vermittlertätigkeit angeht — nimmt aber Johann Fabricius ein. Tatsächlich
sind es vor allem Ansinnen dieser Art, die den Löwenanteil der umfangreichen Korrespon-
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denz mit dem Theologen in unserem Bande ausmachen, und sie betreffen zwei Bereiche.
Zum einen geht es um die Erhöhung von Fabricius’ Gehalt um jährlich 100 Taler, die
dieser — angesichts der Ausstattung von Kollegen mit Pfründen — für sich selbst fordert.
Die sich schon länger hinziehende Angelegenheit der drei Höfe, in der Leibniz nach sei-
nen früheren Eingaben auch jetzt wieder mehrmals bei den Geheimen Räten in Hannover
vorstellig wird (N. 33, N. 66), wird auf der Hauskonferenz im Oktober zu Fabricius’ Gun-
sten entschieden (vgl. N. 340, N. 361) und von Hannover unterschrieben (vgl. N. 386 Erl.).
Noch bis zum Jahresende kann Fabricius sich aber seines Erfolges nicht sicher sein (vgl.
N. 428); der endgültige Abschluß wird noch hinausgezögert durch Bedenken des Celler
Hofes, der die zusätzliche Gratifikation mit einer anderen, Fabricius bei seiner Berufung
zugesagten Zusatzzahlung verrechnet haben möchte.

Zurückhaltender verhält Leibniz sich gegenüber einem anderen Ansinnen des Theolo-
gen, das bald nach dem vorläufigen Ende der Gehaltsfrage aufkommt: dem Anspruch auf
das Helmstedter Prorektorat (beginnend mit N. 347). Fabricius’ Schilderung dieser Que-
relen um die Besetzung des (nach dem von den Höfen selbst im Jahresturnus ausgeübten
Rektorat) höchsten Amtes der Universität ergeben ein lebendiges Bild von Innenleben
und Selbstverständnis der Henrico-Juliana, das seine Ergänzung im Aktenbestand dazu
(s. N. 415 Erl.) findet. Seine ausführliche Darstellung des Problems in N. 348 — wie es
bei der halbjährlich im Fakultätsturnus vorzunehmenden Wahl aufgrund einer zu star-
ren Auslegung der Universitätsstatuten zu einer inadäquaten Behandlung langjähriger,
aber neu nach Helmstedt gekommener Professoren kommen kann — begegnet uns in
zum Teil fast identischen Formulierungen bereits zwei Jahre zuvor (I, 14 N. 342). Was
Fabricius damals für den Fakultätskollegen Johann Andreas Schmidt gefordert hatte: die
außerplanmäßige Wahl eines irrtümlich Übergangenen, versucht er nun für sich selbst zu
erreichen und hofft dabei auf Leibniz’ Fürsprache (N. 347, N. 362). Dieser gibt ihm in
der Sache recht (N. 351) und wendet sich an den Vizekanzler in Hannover (vgl. N. 379),
der die Zustimmung der Fakultät fordert. Die damit zu einer inneruniversitären Angele-
genheit erklärte Sache wird schließlich im Senat zuungunsten von Fabricius entschieden,
von diesem aber — bis in den Spätwinter hinein — weiterverfolgt. Leibniz, immer wieder
auf den neuesten Stand gebracht, verhält sich weiterhin wohlwollend, scheint sich aber in
seinem Engagement eher zurückzuhalten: bis auf ein weiteres Gespräch mit Ludolf Hugo
(vgl. N. 428) tritt er bei Fabricius’ Eingaben an den hannoverschen Hof (bei dem das
nächste Direktorat liegt) offiziell nicht mehr in Erscheinung — wenn er auch tatsächlich
im Hintergrund als Berater wirkt (vgl. N. 419, N. 424).
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Auch von einem weiteren Helmstedter Professor, dem Juristen Johann Eisenhardt,
erfahren wir, daß er sich Leibniz’ Hilfe bei seinem Ersuchen um eine Gehaltserhöhung
erhofft (N. 147).

Themen aus dem Bereich der universitären Lehre, des universitären Schrifttums
— so das Gutachten der Theologischen Fakultät zur Kalenderreform — kommen vor
allem im Briefwechsel mit Johann Andreas Schmidt und den Wolfenbütteler Herzögen
zur Sprache (vgl. oben S. XXXV, sowie unten S. L).

6. Leibniz’ Wirken für die Annäherung der Konfessionen

”Die bewuste etwas ruhende Sache‘‘ — so charakterisiert Leibniz treffend Anfang Sep-
tember 1699 den Stand der innerprotestantischen Unionsgespräche gegenüber dem Ber-
liner Hofprediger Daniel Ernst Jablonski (N. 273), der zuvor nur hatte berichten können,
daß der brandenburgische Geheime Rat Paul von Fuchs wegen der ”Affairen-Last‘‘ noch
keine Zeit gefunden habe, sich der Erwiderungsschrift auf Jablonskis Kurtze Vorstellung ,
Leibniz’ und Molanus’ Unvorgreifflichem Bedencken, intensiver zu widmen. Leibniz emp-
fiehlt, die Bemühungen für eine Kirchenvereinigung vorerst ruhen zu lassen, ”wenn keine
Apparenz zum Success‘‘ bestehe (N. 273).

Neue Impulse erhalten die irenischen Gespräche im Herbst durch einen Vorstoß der
beiden Schweizer reformierten Theologen Jeremias Sterky und Benedict Pictet, die —
unabhängig von Leibniz und Jablonski — unter Vermittlung Philipp Jakob Speners mit
dem Hamburger Lutheraner Daniel Severin Scultetus die Kontroverspunkte zwischen den
beiden Konfessionen erörtert hatten und nun die Zeit für reif halten, einen größeren eu-
ropäischen Theologenkongreß unter Einbeziehung Großbritanniens, Brandenburgs und
Braunschweig-Lüneburgs, möglicherweise auch Dänemarks und Schwedens, einzuberu-
fen (N. 308, N. 390). Die welfischen Lande, so schlägt Jablonski vor, sollten durch den
Helmstedter Professor Johann Fabricius vertreten werden.

Leibniz, der immer wieder betont hatte, daß ein Erfolg des Vereinigungswerks nur
durch Verhandlungen in einem kleinen, verschwiegenen Kreis engagierter Theologen und
Politiker zu erwarten sei (vgl. z. B. N. 259) und der Pictets theologische Prämissen nicht
teilt (N. 153), ist aufs höchste alarmiert. Der offizielle Vorstoß Sterkys gelangt über den
Celler Premierminister Andreas Gottlieb von Bernstorff an Molanus, der Leibniz um eine
Stellungnahme bittet (vgl. N. 363). In seinem französischen Brief (N. 366) rekapituliert
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Leibniz die wesentlichen Kontroverspunkte zur Abendmahls- und zur Prädestinations-
lehre, die bereits Gegenstand des Unvorgreifflichen Bedenckens und des Tentamen expo-
sitionis irenicae gewesen waren. Der Brief ist trotz seines freundlichen und verbindlichen
Tons (der Leibniz nicht hindert, auch hier einen Seitenhieb auf Samuel Pufendorf ein-
zustreuen) nicht dazu angetan, beim Haus Braunschweig-Lüneburg Sympathien für den
Schweizer Vorstoß zu wecken. Leibniz sieht die Gefahr, daß durch die im Vorfeld in kei-
ner Weise ausgeräumten Meinungsverschiedenheiten der beteiligten Theologen eine solche
Konferenz die Gräben eher vertiefen als zuschütten könnte, und gibt Jablonski zu beden-
ken, ob die geplante ”Conferenz nicht gegen solche Klippen segeln dürfte, darüber das
gantze Negotium zu Trümmern gehen dürfte‘‘ (N. 405). Um so mehr favorisiert kurzfristig
der Berliner Hof Sterkys Initiative, muß jedoch — nachdem Leibniz Anfang Dezember
auch dem englischen Gesandten Cressett seine Argumente gegen eine allgemeine Theolo-
genkonferenz übermittelt (N. 404) und gegenüber Jablonski angedeutet hat, daß Fabricius
schwerlich die Erlaubnis zur Teilnahme erhalten würde (N. 405) — einsehen, daß auf die-
sem Wege eine einvernehmliche Lösung nicht zu erreichen ist. Jablonski teilt Leibniz am
27. Dezember mit, daß die brandenburgischen Minister die Idee einer Konferenz ”beyseit
geleget‘‘ hätten (N. 423). Dennoch führt Leibniz seine Absicht, die Berliner Pläne durch
eine weitere Stellungnahme von Molanus nachhaltig zu vereiteln, fort. Allgemeine inhalt-
liche Vorschläge (N. 399) und eine detaillierte Stichwortsammlung vom 2. Januar 1700
münden ein in eine ausführliche Ausarbeitung von Molanus, die vom 14. Januar 1700
datiert (vgl. I, 18).

Leibniz’ Anstrengungen, die Reunionsgespräche mit der katholischen Kirche wieder
in Gang zu bringen, bleibt weiterhin der Erfolg versagt. Über Herzog Anton Ulrich und
den französischen Gesandten Caradas du Heron sucht Leibniz sowohl bei Ludwig XIV.
als auch bei dessen Grand Trésorier Jean Baptiste Colbert, Marquis de Torcy, das Inter-
esse für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Bossuet zu wecken (N. 2–4). Nicht
ganz uneigennützig und für seine Stellung in Hannover nicht ohne Brisanz läßt er dabei
Anton Ulrich in Paris anregen, ihm (Leibniz) eine Pension als Mitglied der Académie des
Sciences zu gewähren, die ihn in den Reunionsgesprächen vom hannoverschen Hof, der
immer noch nicht die Erlaubnis für eine Fortsetzung der Gespräche mit Bossuet gegeben
habe, unabhängiger machen würde. Aber auch diese filigran inszenierten diplomatischen
Winkelzüge bleiben ebenso wie ein Brief an Bossuet (N. 113), in dem Leibniz ausführlich
die Konzilsbeschlüsse der vergangenen Jahrhunderte und ihre Gültigkeit diskutiert, ohne
Resonanz. Erst als er mit der Übersendung eines Buches zu der Frage, welche Inhalte
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der Bibel als Glaubensartikel zu werten sind, einen Vorwand findet, sich bei Bossuet in
Erinnerung zu bringen (N. 408), antwortet dieser im Januar und Februar 1700 mit zwei
längeren Briefen (Druck in I, 18).

Mit dem Herausgeber dieser Secretio eorum quae sunt de fide catholica, dem 1656
zum Katholizismus konvertierten Abt des Klosters Huysburg, N. von Zitzewitz, der
in einem Memorandum die Chancen für erneute Reunionsverhandlungen ausloten will
(N. 398), versucht J. Fabricius einen Kontakt zu vermitteln (N. 419). Neue Perspektiven
für die Kirchenvereinigung erwachsen daraus jedoch nicht.

Auch die Korrespondenz mit dem Bischof von Wiener Neustadt, Franz Anton von
Buchhaim, läßt weder auf theologischer Ebene noch von seiten der Politik Fortschritte
in den Bemühungen um eine Annäherung zwischen Protestantismus und Katholizismus
erkennen. Wenn Buchhaim im November schließlich an Leibniz eine Abschrift des Breve
Innocenz’ XII. vom 27. Juni 1699 schicken kann, mit dem der Papst Buchhaims Loc-
cumer Gespräche vom September 1698 gutheißt und seiner Hoffnung auf Vereinigung
der Konfessionen in der einen Kirche Ausdruck gibt, so ist damit konkret noch nichts
gewonnen. Im wesentlichen kreist der Gedankenaustausch mit Buchhaim weiterhin um
allgemein- und hauspolitische Themen, die mit der Kirchenunion nichts zu tun haben.

7. Reichsangelegenheiten und europäische Politik

Am 24. September (3. Oktober) 1699 beschließt das Corpus evangelicorum des Regens-
burger Reichstages nach langen Beratungen zum 1. März 1700 eine ”Calender-Verbesse-
rung‘‘, mit der die seit 1583 zwischen dem katholischen und dem evangelischen Deutsch-
land um 10 Tage differierende Datierung ihr Ende finden soll. Peinlich darauf bedacht,
diese Reform nicht als bloße Übernahme des gregorianischen Kalenders erscheinen zu
lassen, werden — wie Leibniz schon im Sommer angeregt hatte (N. 162) — die prote-
stantischen Universitäten mit der astronomischen Neuberechnung der Festtagsdaten und
Gutachten zur Reform betraut. Leibniz koordiniert mit Unterstützung Jobst Christoph
Reiches diese Arbeiten für die welfischen Länder und übermittelt der Helmstedter Theo-
logischen Fakultät, die mit Johann Andreas Schmidt und Chr. T. Wideburg auch über
zwei Mathematiker verfügt, die Aktenstücke, auf deren Basis sie ihr zustimmendes Votum
abgibt (N. 76). Trotz dieses Verfahrens erscheint Leibniz die Neuordnung des Kalenders
als überhastet und abträglich für das Prestige der evangelischen Reichsstände, ”denn es
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jezo scheinet, als ob man die änderung aus zwang gethan, da die Römische Parthey die
unsrige wegen des Calenders hin und wieder gedrücket‘‘ (N. 103).

Leibniz’ außenpolitisches Interesse konzentriert sich im Sommer 1699 besonders
auf die Auseinandersetzungen zwischen Dänemark und Holstein-Gottorp um die Sou-
veränitätsrechte des Gottorper Herzogs. Dieser Konflikt wird schließlich unter Beteiligung
braunschweig-lüneburgischer Truppen zur militärischen Konfrontation am Beginn des
Nordischen Krieges führen. Vorerst tauschen Leibniz und seine Korrespondenzpartner,
vor allem Christoph Joachim Nicolai von Greiffencrantz, James Cressett und Johan Ga-
briel Sparwenfeld die neuesten Nachrichten aus: über den Ausbau der Festung Tönning,
die Drohungen Dänemarks gegen den Gottorper Herzog Friedrich IV. und die erwartete
Verlegung von Truppen durch Karl XII. in die deutschen Provinzen der schwedischen
Krone. Besonders durch den englischen Gesandten James Cressett, der als Vermittler
an den Verhandlungen zwischen Dänemark und Holstein-Gottorp in Hamburg beteiligt
ist, wird Leibniz aus erster Hand auf dem laufenden gehalten, auch über die Drohung
des englischen Königs Wilhelm III. an die Konfliktparteien, dem zuerst Angegriffenen
in jedem Falle beizustehen (N. 254). Leibniz bedankt sich ausdrücklich für diese aktuelle
Information, gibt sie ihm doch Gelegenheit, ”de . . . me faire passer à la foire de Bronsvic
pour un homme qui entre bien avant dans les affaires‘‘ (N. 271).

Während sich die Spannungen im Norden verschärfen, treten die Befürchtungen um
einen Erbfolgekrieg, den der Tod des spanischen Königs Karl II. auslösen könnte — ”la
fatale revolution qu’on doit craindre si le Roy d’Espagne venoit à mourir‘‘ (N. 166) —
etwas in den Hintergrund, ja aus Wien kommt sogar die Nachricht, Karl II. gehe es
gesundheitlich zunehmend besser (N. 328).

Die fortdauernde Besetzung der Stadt Elbing durch brandenburgische Truppen
(N. 114), nach wie vor schwelende Streitfragen bei der Umsetzung des Rijswijker Friedens
(N. 121, N. 166), die Erbauseinandersetzungen im Bentheimer Grafenhaus, in die auch der
König/Statthalter Wilhelm III. involviert ist (N. 248), oder die Kämpfe zwischen Schot-
ten und Spaniern um Stützpunkte in Panama (ebd.) finden Leibniz’ Aufmerksamkeit,
ohne daß jedoch die von ihm weitergegebenen Nachrichten auf Resonanz bei den Korre-
spondenzpartnern stoßen.

8. Historische Arbeiten, Korrespondenzen, Editionen

Sieht man von einer Bemerkung Christoph Nicolais von Greiffencrantz über die Resonanz
der Lettre sur la connexion des Maisons de Bronsvic et d’Este in Stockholm (N. 335) ab,
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so nährt sich Leibniz’ Ruhm auf dem Gebiet der Historie in unserem Zeitraum vor al-
lem aus seinen außerdienstlichen Arbeiten: den Editionen. Im Mittelpunkt stehen dabei
— als Diskussionsgegenstand ebenso wie als Buchgeschenk — die im Vorjahr erschiene-
nen Accessiones historicae, insbesondere der 2. Band mit dem Chronicon Alberici . Aber
auch der schon vor Jahren erschienene Codex juris gentium diplomaticus spielt eine Rolle,
sei es im fortgesetzten Ärger mit dem Buchhandel darüber (vgl. N. 187, N. 216, N. 240,
N. 298 f., N. 311), sei es in der von den Korrespondenten geäußerten Erwartung von Fol-
gebänden (z. B. N. 123, N. 201, N. 396). Leibniz’ eigene Planung hatte zunächst mehrere
Bände vorgesehen, von ihnen wird nur noch die Mantissa Codicis juris gentium diploma-
tici erscheinen, die sich jetzt im Druck befindet (vgl. N. 41, N. 82, N. 86, N. 90) und noch
im Satz erweitert wird (vgl. N. 92). Unter den Korrespondenten, die weiteres Material
anbieten oder darum gebeten werden (z. B. in N. 123, N. 201), ist neben Greiffencrantz
(vgl. N. 183, N. 281) besonders Jean-Jacques Boisot hervorzuheben, mit dessen Übersen-
dung von Abschriften politischer Verträge des 15.–17. Jahrhunderts aus dem Nachlaß
seines Bruders ein über Jahre geführter Briefwechsel um den Codex -Fortsetzungen zu-
gedachte Materialien sein Ende findet (vgl. N. 309, N. 376). Auch die gemeinsam mit
Alphonse Des Vignoles geplanten, im Projektstadium steckengebliebenen ”Scriptores hi-
storici restituti‘‘ kommen gelegentlich noch zur Sprache (so im Briefwechsel mit Johann
Friedrich Pfeffinger, N. 138, N. 143, N. 319), insbesondere der später in die Scriptores
rerum Brunsvicensium aufgenommene ”Ditmarus restitutus‘‘ (bei Daniel Papebroch in
N. 258, Christian Wilhelm von Eyben in N. 158, N. 329). Eine Aufzählung seiner Editio-
nen gibt Leibniz in seiner Antwort an Louis Bourgeois du Chastenet, der in I, 16 N. 445
sein Vergnügen an der Historia arcana zum Ausdruck gebracht hatte (N. 137).

Den größten Teil der historischen Korrespondenz nimmt aber die Arbeit an der
Hausgeschichte ein. Aus dem Mosaik von Einzelfragen treten ein paar durchgehende
Themen hervor. Zum einen die Frage nach der eventuellen Karolingerherkunft König
Konrads I. und seiner Verwandtschaft mit dem salischen Stammvater Konrad dem Roten,
die, in der Auseinandersetzung mit D. Blondels Genealogiae francicae plenior assertio,
an einen Korrespondenten nach dem anderem geht — und nur von Christian Wilhelm
von Eyben, der für seinen schwerkranken, bald darauf verstorbenen Vater spricht, kon-
kret beantwortet werden kann (vgl. N. 220, N. 227, N. 240, N. 247, N. 258, N. 280, N. 293,
N. 304, N. 329). Ein zweites, schon seit Jahren mit Pomponne de Reffuge diskutiertes
Problem betrifft die Lokalisierung der Markgrafschaft von Adalbert Azzo II. (vgl. N. 247
sowie I, 14 N. 127, N. 392). Aus den Angaben von Reffuge resultiert auch die Suche nach
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zwei unveröffentlichten Schriften F. Della Chiesas, in der sich Leibniz an den einstigen
braunschweig-wolfenbüttelschen Oberst, den seit kurzem in savoyischen Diensten stehen-
den Generalmajor Matthias Johann von der Schulenburg wendet (N. 268) — womit er
gleich die Bitte nach der Vermittlung eines archivkundigen Briefpartners aus Oberitalien
verbindet. Die Hilfe eines hannoverschen Hofbediensteten wird beansprucht bei dem Ver-
such, einem weiteren Hinweis von Reffuge nachzugehen, der Leibniz auf Handschriften der
Mailänder Chronisten Arnulph und Landulph d. Ält. in Paris und Mailand hingewiesen
hatte (vgl. N. 247, N. 280 sowie bereits I, 13 N. 376 f. und Leibniz’ — zur Weitergabe an
Jean Mabillon und Etienne Baluze bestimmte — Anfrage bei François Pinsson N. 240):
Giuseppe Carlo Conte Galli, Kammerherr der Kurfürstin, setzt seinen Bruder Giovanni
Antonio, Konservator der Mailänder Biblioteca Ambrosiana, dafür in Bewegung (N. 40,
N. 81), dessen vorläufige Antwort (N. 368) Erfolg zu verheißen scheint; es ist aber der etwa
gleichzeitig begonnene Briefwechsel mit Giovanni de Sitonis (N. 313), der — nach Jahren
— zur Übermittlung einer Arnulf-Abschrift führen wird (dazu ausführlich Zey, Liber
gestorum recentium, Exkurs S. 31–38). Johann Ulrich Pregitzer schließlich ist Adressat
eines Leibnizbriefes (N. 220), in dem dieser ausführlich auf dessen mit I, 16 N. 470 über-
sandte Quellenabschriften zur Welfengenealogie aus süddeutschen Klöstern eingeht.

Von den historischen Themen, die die Korrespondenten bewegen, ist neben Ref-
fuges Anfrage nach ”landesgeschichtlicher‘‘ Literatur aus Mittel- und Norddeutschland
(vgl. N. 280), neben Daniel Papebrochs Bemerkungen zur Handschriftenkollation und
-beschaffung (bis Dezember steht die Rücksendung der Annales Magdeburgenses im
Raum, vgl. v. a. N. 258 u. N. 412), neben Wilhelm Ernst Tentzels genealogischen, diplo-
matischen und numismatischen Thesen (N. 167, N. 279, N. 303, N. 353, N. 375, N. 427),
neben Daniel Erasmi von Huldebergs phantasievoller Herleitung des St.-Georgsordens
von Konstantin d. Gr. (N. 372, N. 430) vor allem die in Frankreich stark diskutierte Frage
der Genealogie der Grafen von Bouillon zu nennen (vgl. N. 216, N. 240). Mit diesem
Thema endet auch der langjährige Briefwechsel mit Charles-René d’Hozier (N. 292).

Von unmittelbarer politischer Relevanz ist die Erörterung eines historischen Pro-
blems im Briefwechsel mit dem hannoverschen Reichtagsabgesandten in Regensburg,
Johann Christoph von Limbach. Wie im Vorjahr geht es um die juristische Widerle-
gung der französischen Ansprüche auf die Pfalz im Namen der Elisabeth Charlotte von
Orléans — die Fortsetzung des pfälzischen Erbfolgekrieges als ”bellum diplomaticum‘‘.
Der Rückgriff auf die Geschichte hatte der Gegenseite das Argument geliefert: im 12. und
13. Jahrhundert war die rheinische Pfalzgrafschaft zweimal an den Schwiegersohn eines
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früheren Amtsinhabers gekommen — für Frankreich Beweis der schon Jahrhunderte zu-
vor praktizierten weiblichen Erbfolge. Die Historie kann aber auch der Untermauerung
der gegenteiligen Ansicht dienen, wie Limbach in einer detaillierten Untersuchung ”De
foeminarum successione in Palatinatu ex actis publicis et privatis‘‘ gezeigt haben muß:
die genaue Rekonstruktion von zeitlicher Abfolge und Umfeld führt zu dem Schluß, daß
die Amtsübertragungen unabhängig von den Eheschließungen zu betrachten seien, daß
eher diese aus jenen resultierten als umgekehrt. Limbach hatte diese Schrift bereits im
Vorjahr in offiziellem Auftrag verfaßt und dabei auch von Leibniz empfangene Informa-
tionen verwendet, jetzt sendet er ihm einen ”Extractus‘‘ daraus (N. 215), der beiden für
die kommenden Monate reichlich Diskussionsstoff liefert. Anders als Limbach argumen-
tiert Leibniz (N. 282) weniger als ”Historiker‘‘ denn als ”Jurist‘‘, wenn er, die aufgeführten
Einzelfälle beiseitelassend, vorschlägt, das Problem vom Lehnsrecht her anzugehen. Sein
Interesse an den Materialien Limbachs — dem gegenüber er in seiner Haltung einer neu-
tralen, distanzierten Hilfsbereitschaft verbleibt — gilt aber der Ausbeute für die welfische
Hausgeschichte.

Zu einem anderen aktuell-politisch bestimmten Unternehmen findet Leibniz erst auf
Umwegen und verspätet Zugang, wobei ihm die Hausgeschichte geradezu als Alibi dient:
Im Versuch einer Wiederbelebung des Lauenburger Erbfolgestreites bringt Anhalt sein
Wappen als Anciennitätsbeweis ins Spiel; Ludolf Hugo, erneut mit einer Erwiderung
befaßt, hält dagegen, dieses Wappen sei erst im 15. Jahrhundert entstanden und beauf-
tragt Chilian Schrader in Celle mit der Suche nach Beweismaterial. Auf diese begibt sich,
von Schrader nur zögerlich informiert (vgl. N. 322, N. 407), von Hugo nachträglich und
obenhin autorisiert (N. 84), alsdann auch Leibniz. Sich der Hilfe des Kammerschreibers
Johann Christoph Balcke in Wolfenbüttel (von dort hatte er wohl seine Erstinformation)
bedienend (vgl. N. 64, N. 67), wendet er sich (N. 65) ”behuf Historischer laborum‘‘ an
Jost Heine von Heimburg, den Oberhauptmann von Blankenburg, um Zugang zu den
Urkunden und Siegeln der Anhaltiner im nahegelegenen Kloster Michaelstein zu erhal-
ten. Die Antwort (N. 75) kommt erst nach Wochen und verweist, nicht ohne Hinweis
auf die wenige Monate zuvor erfolgte Anfrage aus Celle, auf das Wolfenbütteler Archiv.
Hier wird Leibniz schließlich fündig (vgl. N. 87, N. 95 sowie N. 100). Ohne Erfolg bleibt
dagegen seine Anfrage bei Philipp Müller, den Propst des Magdeburger Liebfrauenklo-
sters, an den Leibniz sich unter dem Vorwand der Anschaulichkeit dieses Materials für
die Historie gewandt hatte (N. 395, N. 412).

In Müllers eigenem Anliegen, dem Versuch einer Restitution von seinem Kloster seit
Jahrhunderten entfremdeten Stiftungen mit Hilfe seiner Schrift Kürtzliche Vorstellung
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von dem christlichen Memorien-Rechte, fördert Leibniz weiterhin den Kontakt zum Celler
Hof (N. 182, N. 200, N. 224, N. 285).

Aus Leibniz’ unmittelbarem Umfeld treten uns die mit Archivalien befaßten Be-
amten in Wolfenbüttel und Hannover — der Archivar Jakob Müller und sein Gehilfe
August Meyer, der Geheime Sekretär Johann Georg Schaetz (N. 87–89, N. 95) bzw. der
Grenzsekretär Johann Dietrich Viet (N. 24) — nur in kurzen Notizen entgegen. Aus
Helmstedt begegnet Hermann von der Hardt hier vor allem als Herausgeber des Magnum
oecumenicum Constantiense concilium (N. 370) sowie der kuriosen Universalgeschichte
S. Feirabents (N. 356, N. 370, zu seiner Bibelauslegung s. unten S. LI f.), Johann An-
dreas Schmidt als Verwalter von Caspar Sagittarius’ nachgelassenen historischen Schrif-
ten (s. unten S. LIV) sowie als Herausgeber der Korrespondenz Johann Andreas Boses,
darunter auch ein Brief von Leibniz an seinen Jenaer Universitätslehrer (vgl. N. 402,
N. 409, N. 420). Leibniz’ freilich nur in den Korrespondentenbriefen vorliegender Brief-
wechsel mit Chilian Schrader bietet Einblick in die Organisation der in offiziellem Auftrag
unternommenen historischen Arbeit an den Höfen Hannover und Celle. Scheint bei der
Siegelsuche das Verhältnis der beiden Gelehrten nicht frei von Konkurrenz, so zeigt sich
doch in vielen Details ihr Hand-in-Hand-Arbeiten. Das gilt für den ständigen Austausch
von Arbeitsmaterialien, das gemeinsame Partizipieren an Quellen (vgl. N. 142, N. 224,
N. 322, N. 407) ebenso wie für die Absprache weiterer Suchaktionen (vgl. N. 60), in der
Frage nach einer offiziellen Belohnung für einen verdienten Helfer (d’Hozier, vgl. N. 142),
für die Abstimmmung bei der Frage der weiteren Beschäftigung eines einstigen Mitar-
beiters (Feller, vgl. oben S. XXXI) oder der Förderung eines Protegés (vgl. N. 142).

Gerade dieser Fall — es handelt sich um Friedrich August Hackmann — verdient
noch einmal eine genauere Betrachtung (vgl. auch die ausführliche Darstellung bei Reese,
Die Rolle der Historie, S. 163–170). Für den Zeitraum unseres Bandes steht der Schütz-
ling Schraders und Bernstorffs zwar weiterhin in Celler Diensten (vgl. z. B. N. 58), nimmt
aber praktisch die Rolle eines Leibniz-Mitarbeiters ein. Wohl auf dessen Wunsch läßt er
sich, ebenso wie Johann Georg Eckhart, von einem Memoriermeister in Mnemotechnik
unterweisen (vgl. N. 54, N. 232), übernimmt Botengänge zwischen Hannover und Wol-
fenbüttel (vgl. N. 50, N. 56 f.) und hat auch Leibniz als Protektor gewonnen. Nach seiner
erfolgreichen Englandreise zur Quellensuche im Dienste des Hauses im Zenit seines Anse-
hens, erhält Hackmann Zutritt bei der Kurfürstin (vgl. N. 6, N. 50) und bei Ludolf Hugo
(vgl. N. 46); eine weitere Förderung steht in Aussicht. Er selbst — Leibniz darin nicht
unähnlich — scheint jedoch statt der angebotenen Professur eine Laufbahn im Dienste
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eines Hofes anzustreben und weiß seine Förderer Schritt für Schritt umzustimmen, indem
er zunächst die Idee einer erneuten Englandreise lanciert (vgl. N. 44), nach deren Bewilli-
gung (vgl. N. 46, N. 50, N. 53) aber (angeblich wegen des der Bibliotheksarbeit im Winter
unzuträglichen englischen Klimas) eine Erweiterung der Route um Frankreich und Italien
vorschlägt (N. 58). Während Schrader, wochenlang wegen Grenzstreitigkeiten abwesend,
erst nachträglich informiert wird (vgl. N. 322, N. 407) und Celle ohnehin hier eher eine
bremsende Haltung einzunehmen scheint (vgl. die N. 66 Erl. zitierte Archivalie), macht
Leibniz sich ganz zum Vertreter von Hackmanns Interessen (gegenüber Hugo in N. 44,
Bernstorff in N. 59, den Geheimen Räten in N. 66), arbeitet eine Reiseinstruktion für die
ersten Stationen aus und versorgt Hackmann mit Empfehlungen (vgl. N. 70, N. 77) — die
dieser freilich eher im Sinne einer Kavalierstour als einer Archivreise zu nutzen scheint.
Seine Briefe aus Wien und Venedig (N. 77, N. 80, N. 104) sind voll von Beschreibungen
seiner Reiseerlebnisse, seiner Kontakte zu Gelehrten und Personen des Kaiserhofes, sie
berichten ausführlich vom höfischen Leben in Wien, aber nur oberflächlich und ohne kon-
kretes Ergebnis von seinen Bibliotheksrecherchen. Der Terminplan gerät jetzt schon ins
Wanken. Auch das seit Monaten versprochene ”Journal‘‘ der Englandreise bleibt weiter
aus (vgl. N. 18, N. 53, N. 60, N. 77): der Eklat des nächsten Jahres liegt schon in der Luft.

Leibniz’ eigentlicher Mitarbeiter an der Hausgeschichte, Johann Georg Eckhart (zu
ihm auch oben S. XXXI f.), fällt demgegenüber vor allem durch kontinuierliches Arbei-
ten auf. Wohl klagt er etwas über die ”Trockenheit‘‘ des 10. Jahrhunderts, mit dessen
Quellenauswertung er beschäftigt ist, aber seine Briefe sind voller Details, die das Voran-
schreiten der Arbeit bezeugen. So spricht er in N. 45 von gemeinsam mit Otto Christian
Coch angefertigten ”schedulae‘‘ — wohl einer der synoptischen Quellenzusammenstellun-
gen, die Leibniz als Vorstufe für die Ausarbeitung dienten. Mehrfach wird um Literatur-
beschaffung aus der Bibliotheca Augusta gebeten, werden Probleme der Quellenauswer-
tung dargelegt (so in N. 1, N. 41, N. 56) — mit Arbeitseifer und selbständigem Vorgehen
präsentiert sich Eckhart auch hier geradezu als Musterschüler.

9. Sprachwissenschaft, Schriftenkunde, Geographie und Ethnographie

”Nosse valde velim an praeterea aliquis vir doctus collegerit Aegyptiacas voces, et magis
adhuc an Scythicas, nam hae fortasse Germanicas origines illustrarent‘‘ (N. 380 gegenüber
Johann Georg Graevius): während die Erforschung der ägyptischen Sprache selten, als
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Desiderat, erwähnt wird (N. 333), ist die Frage nach der Herkunft der Völker, insbe-
sondere der Germanen, und ihre Erforschung nicht nur zentrales Diskussionsfeld der

”republique des lettres‘‘. Als Leibniz’ eigenes Betätigungsfeld, als Hilfwissenschaft der
Geschichtsforschung durchzieht die vergleichende Sprachwissenschaft, durchzieht insbe-
sondere die Suche nach den ”scythisch-tatarischen‘‘ Sprachen zahlreiche Briefe unseres
Bandes.

Leibniz beteiligt sich an der öffentlichen Auseinandersetzung: in den Nova literaria
Maris Balthici et Septentrionis trägt er seine Kontroverse mit Otto Sperling über die
Herleitung des Teutonennamens (vgl. z. B. N. 249, N. 261, N. 284) aus. Mit Spannung
wird der kürzlich erschienene 3. Band von O. Rudbecks Atland eller Manheim von der
gelehrten Welt (vgl. N. 174, N. 183, N. 261, N. 380) erwartet; Leibniz mokiert sich frei-
lich (gegenüber Andreas Morell, N. 285) etwas über den ”Rudbeckianisme‘‘. Das Etikett
gilt einem soeben in den Nouvelles de la republique des lettres erschienenen Aufsatz, zu
dessen Verbreitung er bereits zuvor selbst beigetragen hatte: dem Brief Paul Pezrons an
Claude Nicaise über die Herkunft der Völker nach Genesis 10 (I, 16 N. 475). Leibniz hatte
diesen Text mehreren Korrespondenten in Abschrift zugänglich gemacht; jetzt gehen die
Reaktionen ein (vgl. N. 110, N. 145, N. 176, N. 180, N. 275, N. 284 f.).

Hauptkorrespondenten im Bereich der Grundlagenforschung sind nach wie vor Ger-
hard Meier und Johan Gabriel von Sparwenfeld. Wieder spielt die Orientalistik nur am
Rande eine Rolle: Hiob Ludolf ist nur in einem Brief präsent (N. 180), der in Erklärung
langen Schweigens Auskunft über seine kürzlich vollendeten Werke gibt, darunter das
Lexicon amharico-latinum.

Demgegenüber nimmt die Korrespondenz mit Gerhard Meier breiten Raum ein, der
Stückzahl wie dem Umfang nach. Die Bedeutung, die Leibniz diesem mitunter schon
in kleine Abhandlungen ausufernden Briefwechsel zumißt, zeigt sich darin, daß mehrere
Stücke daraus (darunter N. 145) später Eingang in die Collectanea etymologica gefun-
den haben, ebenso wie dessen mit N. 106 übersandte Schrift De voce Mad . Themen sind
Meiers — von Leibniz nach wie vor freundlich-kritisch begleitete — Arbeiten zu seinem
Glossarium Saxonicum. Diese Untersuchungen werden als Vorbild zitiert, wenn Leibniz
gegenüber Laurenz Rango (N. 130) anregt, in ähnlicher Weise ein Glossar für Pommern
zusammenzustellen. Meier wird zur Beschäftigung mit germanisch/deutschen Rechts-
altertümern ermutigt (N. 145, N. 284) und erhält mit der Antwort auf seine Anfrage
zum Begriff ”litterae Longobardicae‘‘ (N. 219) einen Beweis für Leibniz’ Kompetenz auch
auf dem Gebiet der noch jungen Paläographie (N. 284, wie auch gegenüber Eric Ben-
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zelius in N. 261). Fast den ganzen Band durchzieht schließlich seine immer dringlicher
werdende Bitte, ihm eine einst nach Hannover ausgeliehene Handschrift zurückzusenden
(vgl. N. 122, N. 145, N. 176, N. 189, N. 371), die ”inter alias schedas peregrinantes‘‘ (N. 284)
von Leibniz lang vergeblich gesucht wird. Aufwarten kann er dagegen mit einer anderen
sprachgeschichtlich bedeutsamen Handschrift, dem von Eric Benzelius übersandten Co-
dex mit dem ”Rheinischen Marienlob‘‘ (vgl. N. 174), der zunächst an Meier weitergereicht
wird (vgl. N. 122, N. 145, N. 176).

Standen hier Probleme der Etymologie mit Hilfe der Onomatopoetik im Vorder-
grund, so sind es im Briefwechsel mit Sparwenfeld Fragen der Notation und Phonetik.
Der Stockholmer Gelehrte liefert umfangreiche (wenn auch stark erläuterungsbedürftige)
Materialien zu Schrift und Sprache der slavischen Völker. Mit der vergleichende Tabelle
der kyrillischen und glagolitischen Schrift- und Zahlzeichen (N. 111) erhält Leibniz erst-
mals echte Resonanz auf sein seit Jahren verfolgtes Bestreben, einen Überblick über die
zahlreichen verschiedenen Alphabete der Völker zu gewinnen. Freilich zielt er dabei letzt-
lich auf die Vereinheitlichung dieser den Zugang zu den Sprachen behindernden Vielfalt
zugunsten des lateinischen Alphabets, während Sparwenfeld radikal für das kyrillische
Alphabet eintritt und die Umstellung bei den Westslaven verwirft. Das hindert Leib-
niz nicht, sich auch für Details aus Sparwenfelds Tabelle zu interessieren. Für unseren
Zeitraum allerdings zunächst nur rekonstruierbar: eine unmittelbare Antwort mit zahl-
reichen Rückfragen geht in der Post verloren (vgl. N. 110 Erl.) und wird erst nach der
Jahreswende erneut, in Gestalt des Konzeptes, auf den Weg gebracht (Druck in I, 18).
Faßbar ist aber die weitere Verbreitung des Pezron-Briefes durch Sparwenfeld (N. 110).
Hoffnung auf Sprachproben schöpft Leibniz (N. 275) aus dessen Bemerkung (N. 110) über
die Persienreise Henrik Brenners, dessen Schicksal auch an anderer Stelle unseres Bandes
anklingt (vgl. N. 281).

Jetzt ist es Nicolaas Witsen aus Amsterdam, der Sprachproben — Vaterunser-Versio-
nen in mehreren tatarischen Sprachen bzw. Dialekten — liefert (N. 191); seine Sendung
findet später ebenfalls Aufnahme in die Collectanea etymologica.

Auch die mit Nachrichten aus China und den Reiseberichten der Missionare befaßten
Briefwechsel mit den Jesuitenpatres Charles Le Gobien (N. 161, N. 186) und Joachim
Bouvet (N. 296) lassen sich mit ihren Bemerkungen zu Lexikographie und Kartographie
des tatarischen Raumes (so zu einer Verbesserung von Witsens Rußland-Karte) diesem
Kontext einordnen. Bouvets Brief aus Peking, der Leibniz freilich nicht mehr in unserem
Zeitraum erreicht haben dürfte, berichtet zudem vom Plan des Verfassers, ein Lexikon
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der Sprachen der umgebenden Völker — Siam, Burma, Kambodscha, Bali — zu schaffen
sowie von einem vom Kaiser von China in Auftrag gegebenen Wörterbuch Mandschu-
tatarisch – Chinesisch. Neben Hinweisen zu den Möglichkeiten einer — Leibniz besonders
interessierenden — ”clavis Sinica‘‘ sowie zur chinesischen Chronologie und Mathematik
enthält dieser Brief vor allem eine ausführliche, kulturgeschichtlich bedeutende Beschrei-
bung der zwischen Frankreich und China ausgetauschten Gaben.

10. Mathematik

Weiterhin steht Leibniz mit Johann Andreas Schmidt im Gedankenaustausch über die
praxisnahe Vermittlung mathematischer Kenntnisse, zum Beispiel zur Berechnung von
Sonnenfinsternissen (N. 337). Vor allem aber erörtern beide Form und Inhalt eines
deutschsprachigen oder lateinischen Mathematiklehrbuches, für dessen Realisierung Leib-
niz sogleich einen detaillierten Plan entwirft. Ein vierbändiges Handbuch in unterschied-
lichen Formaten soll sowohl Mathematikkenntnisse für die alltägliche — auch handwerk-
liche — Praxis vermitteln als auch den Stand der Wissenschaft dokumentieren (N. 133).
Leibniz’ Ermunterung, das Werk in Angriff zu nehmen und zunächst einen Mathematik-
kurs ”medii gradus‘‘ zu verfassen, der zu einem handlichen Kompendium zusammengefaßt
oder zu einem größeren Werk ausgebaut werden könnte (N. 252), nimmt Schmidt positiv
auf. Sein Arbeitsplan für dieses Opus bleibt jedoch im Unbestimmten.

Ergebnislos bleiben auch die von Leibniz im November 1698 begonnenen Bemühun-
gen, auf Kosten des toskanischen Erbprinzen einen jungen Mann bei einem hannoverschen
Gedächtniskünstler ausbilden zu lassen (vgl. N. 221 und die folgenden Stücke der Korre-
spondenz). Größeres Interesse als an der Mnemonik zeigt Ferdinand von Toskana für die
Dechiffrierung von Texten, doch Leibniz ist weiterhin nicht bereit, den Kontakt zu John
Wallis zu vermitteln (vgl. I, 16).

Erste Vorboten des Prioritätsstreits mit Isaac Newton um die Erfindung der In-
finitesimalrechnung werden in der Korrespondenz mit Otto Mencke, dem Herausgeber
der Acta eruditorum, sichtbar. N. Fatio de Duillier hatte sich in seiner Lineae brevis-
simi descensus investigatio geometrica duplex von 1699 nicht nur über seine angebli-
che Zurücksetzung durch die kontinentaleuropäischen Mathematiker beklagt, sondern
Leibniz auch als Zweiterfinder der Infinitesimalrechnung und Plagiator an Newton be-
zeichnet. In Abstimmung mit Johann Bernoulli sucht Leibniz dessen kritische Rezension
der Investigatio und seine eigene kurze Zusammenfassung in den Acta eruditorum zum
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Druck zu bringen, doch Otto Mencke, der um sein gutes Verhältnis zu englischen Ge-
lehrten fürchtet, stößt sich an einigen seiner Meinung nach zu harten Formulierungen.
Er möchte auf jeden Fall verhindern, ”daß die Acta der tummelplatz seyn sollen, darauff
gelehrte leute Kugeln wechseln‘‘ (N. 373), zumal bereits mit D. Gregory zum Problem
der Kettenlinie ein Streit in den Acta im Gange ist. In seinem Antwortbrief, von dem
gleich drei verschiedene Konzepte vorliegen, zeigt sich ein emotionsgeladener Leibniz von
dem in seinen Augen ängstlichen Taktieren Otto Menckes in höchstem Maße getroffen.
Er erinnert an die langjährige Freundschaft mit Mencke, er führt Beispiele weit härter
ausgetragener wissenschaftlicher Fehden an, ja er appelliert an das Nationalgefühl Men-
ckes, der ”nimmermehr billigen [werde], daß ehrliche Teutsche dießer Leute gunst und
freundschafft, oder vielmehr anscheinende hoflichkeit mit nachtheil der wahrheit, auch
des ruhms der Teutschen kauffen sollen‘‘ (N. 381). Im Novemberheft der Acta erscheint
die anonyme Zusammenfassung von Fatios Werk zusammen mit Johann Bernoullis Re-
zension in leicht gemilderten Formulierungen, im Mai 1700 schließlich Leibniz’ eigene
Entgegnung auf Fatios Anwürfe.

11. Theologische und philosophische Themen

Im Anschluß an die Lektüre von Paul Pezrons Thesen zum Ursprung der Völker, die
Leibniz auch Hermann von der Hardt zugänglich gemacht hatte (vgl. I, 16 N. 442), ent-
wickelt der Helmstedter Theologe eine historische Bibelkritik, die in Anlehnung an die
vor allem in den Niederlanden geführte Diskussion um Offenbarungscharakter oder Histo-
rizität der biblischen Texte die wörtliche Auslegung des Alten Testaments in Frage stellt.
Darüber hinaus stellt er Überlegungen zur ,Evolution‘ des Lebens und zur Entwicklung
des Menschen an, die mit der biblischen Schöpfungsgeschichte nur wenig gemein haben.

”Dein vero prope fit simile, homines non prorsus erectam staturam prae se tulisse in prin-
cipio, quam ars et usus dein contulerint.‘‘ Der Ursprung der gesamten Menschheit aus
den Nachfahren Noahs, die babylonische Sprachverwirrung und eine universelle Sintflut
werden von Hermann von der Hardt verworfen, und er glaubt, auch aus Leibniz’ Briefen
schließen zu können, daß dieser seine Ansichten teilt (N. 116). Doch Leibniz liegt es fern,
sich auf das Feld der Bibelkritik zu begeben, die z. B. mit der Annahme einer präada-
mitischen Menschheitsgeschichte, mit der Reduzierung des Alten Testaments auf eine
Geschichte des jüdischen Volkes und dem Wissen um eine weiter zurückreichende chine-
sische Geschichte die biblizistische Weltchronologie in Frage stellt und zwangsläufig bei
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den orthodoxen Vertretern aller christlichen Konfessionen auf vehementen Widerstand
stoßen mußte. ”Nihil tale scripsi, sed verba mea huc accepit‘‘, so notiert Leibniz in einer
Randbemerkung zu Hermann von der Hardts Brief. Er beendet die Erörterung dieses
Themas mit dem Helmstedter Philologen und Theologen und schließt sich damit gleich-
zeitig aus einer frühaufklärerischen Diskussion aus, die wesentlich zur Säkularisierung
des universalhistorischen Weltbildes beitragen sollte.

Auch nach der Verurteilung von Fénelons Explication des maximes des Saints durch
den Vatikan am 12. März 1699 beschäftigt Leibniz die französische Diskussion um den

”pur amour‘‘, in der er weder für Bossuet noch für Fénelon Partei ergreift. Dem Abbé
Le Thorel (N. 124) und M. de Brinon (N. 128) legt er seine Auffassung von der wahren
Gottesliebe dar, die einen Kernpunkt seiner praktischen Philosophie berührt: das aus
der selbstlosen Liebe zu einem anderen resultierende Glück. ”Le plaisir propre qu’on se
propose dans le bien, bonheur et perfection d’autruy est de l’essence de l’amour‘‘ (N. 124).

Als Beobachter der Streitigkeiten um den Pietismus und der Unruhen, die durch
Chiliasten in Bern ausgelöst wurden, nimmt Leibniz gleichfalls eine distanzierte, auf
Mäßigung und Ausgleich bedachte Position ein. Ironisch merkt er an, daß der Krieg
zwischen Pietisten und Antipietisten keineswegs dem ”accroissement de la pieté‘‘ diene,
und plädiert für die Tolerierung abweichender Meinungen, solange diese nicht gegen die
Grundsätze von Frömmigkeit und guten Sitten verstießen (N. 422). Eher indifferent fallen
sein Äußerungen zu einer anderen Neuerscheinung aus, die zur Zeit die Gemüter bewegt.
Während die Unpartheyische Kirchen- und Ketzer-Historie Gottfrieds Arnolds auch im
Korrespondentenkreis zu unterschiedlichen, teilweise sehr heftigen Reaktionen geführt
hat (vgl. N. 205, N. 288, N. 412), beschränkt Leibniz sich auf prinzipielle Kritik an dem
polemischen Grundzug und methodischen Mängeln des Werkes; im übrigen bekennt er
mehrmals, es selbst noch nicht gelesen zu haben (vgl. N. 167, N. 261, N. 285, N. 369,
N. 395). Er mißbilligt vor allem die scharfen Töne, die Arnold gegen die Amtskirche
angeschlagen hat, als sektiererisch und wenig hilfreich, um die Menschen tatsächlich
zu bessern (N. 285). Man müsse vielmehr das Laster bekämpfen, ohne einzelne Personen
anzugreifen und — wie Leibniz in einem weiteren Brief an A. Morell anmerkt — vor allem
die Jugend zu bessern suchen: ”. . . reformer les vieux, c’est à quoy il y a peu d’apparence.
Les vieux cependant ne seroient point fachés que leur enfans fussent meilleurs qu’eux‘‘
(N. 422).

Leibniz’ Darlegung seiner metaphysischen Grundpositionen in einem Brief an Kur-
fürstin Sophie (s. o.) ist besonders bei deren Tochter Sophie Charlotte, der Sophie eine
Abschrift zukommen ließ, auf fruchtbaren Boden gefallen. Spontan erklärt sie sich zu
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Leibniz’ ”Schülerin‘‘ (N. 270), und Leibniz versäumt es nicht, die Wißbegierde der Bran-
denburger Kurfürstin umgehend zu befriedigen. Das Problem von Determination und
Freiheit, die Rechtfertigung des Übels in der Welt als Voraussetzung für das Gute und
die ”liaison admirable de l’univers‘‘ sind die Themen eines Briefes (N. 403), der schon eine
Vorahnung der philosophischen Gespräche zwischen Leibniz und der preußischen Königin
in Lietzenburg gibt, aus denen schließlich die Théodicée entstehen wird. Der elitäre An-
spruch der Leibnizschen Philosophie (”Ce dogme nous eleve au dessus du vulgaire‘‘), die
Annahme, daß die Welt gemäß dem Willen Gottes wohlgeordnet sei, und der Gedanke,
daß es kein absolutes Übel gebe, sondern nur von dem als solches empfunden werde, der
davon betroffen sei, überzeugt die Herrschergemahlin, ”qu’il faut se contenter et même
se tro[u]ver heureux de son etat‘‘ (N. 414).

12. Nova literaria

Neuigkeiten vom Buchmarkt, Projekte, Kontroversen, persönliche Informationen über
die Gelehrten: die Nachrichten aus der ”republique des lettres‘‘ haben auch jetzt wohl
den größten Anteil an Leibniz’ Korrespondenz. Seine Kontakte zur gelehrten Welt ge-
hen natürlich auch über Zeitschriften: das Journal des Sçavans, die Acta eruditorum
mit ihrem Herausgeber Otto Mencke, die Nova literaria Maris Balthici et Septentrio-
nis und Achilles Daniel Leopold, die Nouvelles de la republique des lettres, deren Her-
ausgeber J. Bernard er sein Epitaph auf F. van Helmont zukommen lassen will (vgl.
N. 261), die Monatlichen Unterredungen von Wilhelm Ernst Tentzel, der Kritik an ein-
zelnen Beiträgen erhält und deren vorläufige Einstellung Leibniz bedauert (N. 167). Aber
die Fülle, die Buntheit der Informationen zeigt sich vor allem im Brief.

”Nova literaria‘‘ im eigentlichen Sinne werden vor allem von den langjährigen Kor-
respondenten Antonio Magliabechi aus Florenz, Thomas Burnett aus London, François
Pinsson aus Paris übermittelt, aus Deutschland wieder hauptsächlich vom Neffen Fried-
rich Simon Löffler aus Leipzig. Hinzugekommen ist seit einiger Zeit Eric Benzelius d. J.,
zur Zeit in Utrecht; hinzu kommt jetzt in dieser Rolle, während seines Schweden-Aufent-
haltes, Christoph Nicolai von Greiffencrantz als Informant aus Stockholm.

Unter den von Magliabechi in zwei umfangreichen Briefen angekündigten, bespro-
chenen, mitunter gleich übersandten Neuerscheinungen des italienischen Buchmarktes ist
R. Fabrettis Inscriptionum antiquarum explicatio von besonderem Interesse für Leibniz
(N. 239, vgl. auch N. 48, N. 371 Erl.), da das Werk Mitteilungen über einen Fund aus
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der Calixtus-Katakombe abdruckt, die er einst selbst an den Autor gesandt hatte (vgl.
I, 5 N. 299). Magliabechi ist es auch, der die Weitergabe eines Leibnizwerkes in Gang
setzt: die Novissima Sinica in ihrer kürzlich erschienenen 2. Auflage, die Leibniz ihm im
Frühjahr übersandt hatte (vgl. N. 105 Erl.), werden von ihm dem jesuitischen Ordens-
general zugeleitet (vgl. N. 239, N. 262). Voll Stolz berichtet Leibniz daraufhin mehreren
Korrespondenten, daß seine Schrift den Jesuiten zur Verteidigung vor der römischen Ku-
rie im Rahmen des ”Ritenstreites‘‘ dienen werde (N. 48, N. 51, N. ;281; vgl. auch oben
S. XXXIV). Wie gut Leibniz über den Buchmarkt informiert ist, läßt sich daraus erse-
hen, daß er einige der ihm von Burnett als Neuerscheinung vorgestellten Titel bereits vor
Monaten selbst aus England angefordert hatte (vgl. N. 201 u. I, 16 N. 68).

Neben den Neuerscheinungen stehen die großen Nachlässe. Johann Andreas Schmidt,
im Aufbruch zu einer Jena-Reise, wird mehrfach gebeten, dort die Hinterlassenschaften
von Leibniz’ kürzlich verstorbenem Universitätslehrer Erhard Weigel (insbesondere zu
dessen geplantem Collegium Artis Consultorum) zu begutachten (N. 136, N. 223) — frei-
lich mit negativem Ergebnis (N. 199). Über die allmähliche Entwicklung in Richtung Po-
liticum beim ebenfalls von Schmidt verwalteten und sukzessive zum Verkauf anstehenden
Nachlaß von Caspar Sagittarius ist Leibniz nach wie vor informiert (vgl. N. 150, N. 156,
N. 257, N. 287, N. 290). Bereits auf den Markt gelangt ist die Bibliothek des Leipziger
Mathematikprofessors und Acta eruditorum-Autors Martin Knorre; einige Titel aus dem
von Löffler übersandten Katalog finden Leibniz’ Interesse (N. 246). Auch die Versteige-
rung der Bibliothek G. B. Boses fällt in unseren Zeitraum; ein Katalog der Bibliothek
des kürzlich verstorbenen Historikers F. B. Carpzov ist in Arbeit (vgl. N. 229, N. 344).
Pinsson schickt den Katalog der bedeutenden Boucot-Sammlung von Handschriften und
Büchern, die zum Verkauf ansteht (N. 216, N. 304).

Über Leibniz’ Praxis der Buchbeschaffung unterrichtet vor allem der Briefwech-
sel mit Löffler (der uns auch reiche Nachricht über das Leipziger Universitätsgeschehen
gibt, vgl. N. 132, N. 229, N. 279, N. 344, N. 406). Aufschlußreich für die Interpretation der
zahlreichen erhaltenen Bücherlisten ist die Instruktion, die diesem für das Verhalten bei
einer Auktion in N. 246 mitgegeben wird: bei einfacher Anstreichung eines Titels solle
die Anschaffung nur unter der Voraussetzung ”commodo pretio‘‘ getätigt werden, bei
einem Kreuz sei der Spielraum größer, schließlich ”quorum duplex crux est qui pauculi
sunt, carius etiam redimi libenter velim, modo ne prorsus iniquum absurdumque pretium
videatur‘‘. Auch zeigt ein Vergleich der gewünschten Titelbeschaffungen mit den getätig-
ten bei Löffler (v. a. N. 246, N. 279) und Christophe Brosseau (N. 306) Überschneidungen:



einleitung LV

Titel, die Löffler als ”Bucher so hoch kommen‘‘ nicht gekauft hat, werden zum Teil noch
einmal in Paris bestellt.

Wie schwierig die Beschaffung eines Werkes sich gestalten kann, zeigt die Suche
nach F. Berniers Doutes sur quelques-uns des principaux chapitres de son Abrégé de la
philosophie de Gassendi , die unseren Band durchzieht. Mehrere Korrespondenten sind
darauf angesetzt: Le Thorel (N. 124) und Brosseau (N. 194) in Paris, Daniel Ernst Ja-
blonski in Berlin (N. 165, N. 203, N. 273), Gerhard Meier in Bremen (N. 176, N. 210),
dieser wiederum engagiert Heinrich Sike in Utrecht (vgl. N. 189, N. 210), der seine Suche
weiter nach Amsterdam ausdehnt — alles ohne Erfolg. Schließlich bleibt Leibniz nur die
Hoffnung, über Jablonski das Werk geliehen zu bekommen.

Neben den auf dem Markt befindlichen Werken stehen auch die Projekte, die —
Ausdruck barocker Sammelleidenschaft und Detailfreudigkeit — die Korrespondenzen in
großer Zahl durchziehen. Manche werden einmal, mitunter postum, zum Abschluß und
zum Druck kommen, so J. Schilters Thesaurus zur mittelalterlichen Geschichte (vgl. z. B.
N. 227, N. 329), V. Placcius’ Theatrum anonymorum et pseudonymorum (vgl. N. 261), die
großen numismatischen Thesauri A. Morells und (in der Neuausgabe) E. Brenners (vgl.
N. 174), P. Hardouins Neuedition von Konzilsakten (N. 304); kurz vor dem Abschluß (vgl.
N. 370) befindet sich H. v. d. Hardts Edition zum Konstanzer Konzil (die von dem eher
oberflächlich informierten Pinsson Leibniz zugerechnet wird, vgl. N. 216, N. 241). Andere
— wie A. Acoluths Inventum Aegyptiacum (vgl. N. 333), G. Meiers Glossarium Saxoni-
cum, S. Chappuzeaus Dictionnaire historique, géographique, chronologique et philologique
(N. 125), das aus dem Nachlaß von F. Junius projektierte Dictionarium Septentrionale
(vgl. N. 176) — verbleiben im Stadium des Vorläufigen. Insbesondere Benzelius’ Brief
aus Utrecht (N. 174) ist voll von Projekten, die niemals zum Abschluß kommen werden.
Wieviel an Information Leibniz durch das Medium ”Brief‘‘ erhält, zeigt sich in seiner ge-
nauen Kenntnis solcher Projekte — auch schon länger ruhender wie des Inschriftencorpus’
M. Gudes (vgl. N. 285, N. 380).

Neben den Einzelleistungen stehen die großen Gemeinschaftswerke. Band für Band
erscheinen die Acta Sanctorum der Bollandisten (vgl. N. 258). Thema mehrerer Briefe
(v. a. N. 304, vgl. auch N. 174, N. 216, N. 344, 357) ist die Amsterdamer Neuauflage der
maurinischen Augustinus-Edition und die darauf fußende jesuitisch-benediktinische Kon-
troverse.

Leibniz nimmt Nachrichten über derartige Vorhaben nicht nur zur Kenntnis, son-
dern regt auch weitere Projekte an, so in N. 357 gegenüber Magliabechi mit seinem
Vorschlag, in Italien neben den herkömmlichen Enzyklopädien nach französischem Bei-
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spiel Wörterbücher anzulegen, die sowohl das allgemeinsprachliche Vokabular als auch die
Fachsprachen erfassen sollte. Und er wirkt als ”Multiplikator‘‘ im literarischen Austausch:
so gegenüber Andreas Morell (N. 285). Wie das Neueste von einem Korrespondenten zum
nächsten weitergereicht wird, zeigt sich neben den bibliographischen vor allem an den
personenbezogenen Informationen: zu Kontroversen (zu erwähnen ist der vor allem die
französischen Gelehrten bewegende Streit um die Interpretation einer Gallienus-Münze,
vgl. N. 128, N. 285), zu Krankheits- und Todesfällen (z. B. N. 176, N. 210, N. 216, N. 230,
N. 258, N. 278, N. 380). Und zu besonderen Glücksfällen: zum Beispiel vom Baluze für
seine Verteidigung des Hauses Bouillon übertragenen Priorat (vgl. N. 216, N. 304) oder,
von Gerhard Meier (in N. 210) aufgebracht, von einem ”Reisestipendium‘‘ für Italien und
Frankreich, das der Gräzist Ludolph Küster vom Kurfürsten von Brandenburg für die
Arbeit an seinem (niemals gedruckten) Corpus Byzantinum erhalten soll (vgl. N. 261,
N. 285, N. 342, N. 380) — und das er schließlich doch nicht antreten wird.

Die Vernetzung zwischen den Korrespondenten zeigt sich auch darin, wie diese Art

der Kommunikation funktioniert: mit Hilfe vieler Stützpunkte. Um nur ein paar Bei-

spiele zu nennen: An erster Stelle steht natürlich Christoph Brosseau, über ihn läuft

u. a. die Korrespondenz mit Charles Le Gobien, François Pinsson (Verbindungsmann zu

mehreren französischen Gelehrten, vgl. v. a. N. 216), Claude Nicaise; dieser wiederum

ist Vermittler zu Jean-Jacques Boisot. Ein anderer hannoverscher Resident, Heinrich

Hüneken in Den Haag, ist Mittelsmann zu Praetorius (und bittet schließlich, ihn von die-

ser immer heikler werdenden Aufgabe zu entbinden). Daniel Papebroch, der einen Brief

Magliabechis weiterbefördert, ist für seine Korrespondenz mit Leibniz gerade auf der

Suche nach einem neuen Übermittlungsweg (und denkt dabei an Agostino Steffani, vgl.

N. 258). Leibniz übermittelt zwischen Gerhard Wolter Molanus und Wilhelm Ernst Ten-

tzel, Tentzel zwischen Leibniz und Andreas Morell und auch Eric Benzelius (vgl. N. 279,

N. 304). Briefe nach England gehen eine Zeit lang über Friedrich August Hackmann.

Thomas Grote, der als hannoverscher Gesandter in Stockholm die Nachfolge des zurück-

gekehrten Gustav Daniel Schmidt (vgl. N. 391) angetreten hat und über den bereits der

Sparwenfeld-Briefwechsel läuft, wird gebeten, diese Rolle auch gegenüber Greiffencrantz

zu übernehmen (N. 355); umgekehrt bietet Leibniz sich als Mittelsmann zwischen Greif-

fencrantz und Bertram in Wien an. Auch die Korrespondenz zwischen Pfeffinger und

Erasmi von Huldeberg läuft über Leibniz; Pfeffinger dagegen vermittelt zwischen Leibniz

und Eyben (z. B. N. 319, N. 396, N. 430 Erl.).



einleitung LVII

Schließlich wären in diesem Zusammenhang nicht angekommene oder fehlgeleitete
Briefe zu nennen, so N. 183 an Greiffencrantz; auf dessen mehrfache Bitte (N. 212, N. 255)
wiederholt Leibniz die darin enthaltenen Bemerkungen zur Stockholmer Gelehrtenszene
in N. .281. Bereits angesprochen wurde Leibniz’ verloren gegangene Antwort auf Spar-
wenfelds Sprachtabelle. Kompliziert ist die Übermittlung der Liste von Akten aus dem
Boisot-Nachlaß (vgl. oben S. XLIII), deren erste Fassung Leibniz bereits vor 2 Jahren
erhalten, dann aber zunächst verlegt hatte. Jetzt geht auch die zweite Fassung verlo-
ren; mehrfache Anfragen und Nachforschungen ergeben schließlich, daß sie wohl in der
Hofpost hängengeblieben sein muß (inzwischen hat Leibniz aber das erste Exemplar wie-
dergefunden). Ein Kuriosum besonderer Art stellt schließlich N. 124 an Le Thorel dar.
Leibniz hatte diesen Brief versehentlich an Hackmann geschickt, dieser geht darauf ein,
vermutet aber selbst einen Irrtum (N. 17) und schickt schließlich eine Kopie des inzwi-
schen unansehnlichen Schreibens an Leibniz zurück (mit N. 19).

Wie differenziert Leibniz beim weiteren Ausbau dieses Korrespondentennetzes vor-
geht, läßt sich an zwei gegensätzlichen Beispielen zeigen: während er in N. 311 an Hüne-
ken die Bitte richtet, Erkundigungen über Casimir Oudin einzuziehen, mit dem kurze
Zeit darauf eine Korrepondenz einsetzt, weist er das Angebot James Cressetts (N. 175,
N. 358) zurück, ihm William Wotton als neuen Korrespondenten zu vermitteln — mit
dem Hinweis auf seine Querelen mit anderen englischen Gelehrten (vgl. N. 248, N. 254).

13. Bureau d’adresse

Daß Leibniz auch jetzt Adressat zahlreicher Briefe ist, in denen er als Vermittler, Pa-
tron oder Mentor angesprochen wird, klang bereits in den vorangehenden Abschnitten
gelegentlich an (zu Fabricius s. oben S. XXXVII f., zu Hackmann oben S. XXXVII, zu
Rantzau oben S. XXXIII). Dabei werden sowohl seine Kontakte zu den welfischen Höfen
wie zur gelehrten Welt als auch seine wissenschaftliche Beratung in Anspruch genommen.

Zum Beispiel vom Herausgeber der Nova literaria Maris Balthici et Septentrionis,
Achilles Daniel Leopold, der für den seine Studienabschlußreise unternehmenden Sohn
um Vermittlung an einen reisenden Adligen und um Empfehlungsschreiben gebeten hatte
(N. 209); für ihn wird Leibniz — erfolglos — in Wolfenbüttel vorstellig (vgl. N. 23, N. 25,
N. 171) und erteilt ihm zudem eine ”general recommendation‘‘ (N. 249, N. 310). Für Jo-
hann Friedrich von Seilern, der seine historischen und literarischen Studien in Frankreich
fortsetzen will, hatte sein gleichnamiger Adoptivvater, der kaiserliche Konkommissar in
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Regensburg, über den Mittelsmann Johann Christoph von Limbach um Adressen anfra-
gen lassen; ihm gibt Leibniz einen Überblick über seine Kontakte mit Pariser Gelehrten
(N. 118) zusammen mit einem Empfehlungsschreiben an Germain Brice (N. 119). Auch
Joachim Carl Hennings, ein Protegé Ludolf Hugos, bittet für seine geplante Studien-
reise um Empfehlungsbriefe an französische Gelehrte (N. 297). Philipp Wilhelm von dem
Bussche schließlich, der Sohn Clamors von dem Bussche, erbittet Beratung bei der The-
menwahl für seine juristische Disputation in Halle (N. 307).

Die Kehrseite, die aus solchen Verbindlichkeiten erwachsende Verpflichtung, begeg-
net in Otto Menckes Befürchtung, ein gegen David Gregory gerichteter Leibniz-Aufsatz
in den Acta eruditorum könne diesen verärgert haben, der doch seinem Sohn in Ox-
ford ”ungemeine Höfligkeit erwiesen‘‘ habe (N. 373). Aufschlußreich ist Leibniz’ erster
— später abgeschwächter — Entwurf zur Antwort (N. 381), der einen derartigen Sy-
stemzwang negiert: ”Des Herrn Gregorii hofligkeiten begegnet man billig mit gleicher
hofligkeit, ohne daß die wahrheit des wegen verlaßen und sacrificiret würde‘‘.

Es sind aber nicht nur die Söhne und Schützlinge der Korrespondenten, für die
Leibniz’ Hilfe beansprucht wird. So bittet Philipp Müller um Unterstützung seiner Be-
werbung als Begleiter Herzog Rudolf Augusts nach Rom (vgl. N. 200, N. 286), greift Wil-
helm Ernst Tentzel das Gerücht auf, in Hannover werde ein neuer Bibliothekar gesucht,
und hofft auf Leibniz’ Fürsprache (N. 225), tritt nach 20-jähriger Pause Johann Wolfgang
Textor wieder als Korrespondent in Erscheinung mit der Bitte, seine Bewerbung um die
Stelle eines Assessors beim Reichskammergericht zu unterstützen (was Leibniz der Haus-
konferenz der welfischen Höfe vorlegt; vgl. N. 245, N. 315, N. 66), bedankt Samuel Chap-
puzeau sich für die Fürsprache bei Premierminister Platen für sein Dictionnaire-Projekt
(N. 196). Etwas heikel ist das von Leibniz nur zögerlich und unvollständig beantwortete
Anliegen James Cressetts, der in englischem Auftrag nach der Blei- und Blechproduktion
in Deutschland fragt (N. 244, N. 294 bzw. N. 305).

Nicht aus dem Korrespondentenkreis, aber aus dem Umkreis des Hofes kommt Clara
Elisabeth von Coppenstein, Witwe des Oberhofmeisters der Kurfürstin; sie bittet Leibniz
um Hilfe bei der Beschleunigung eines Zivilprozesses (N. 269).

Schließlich der Kreis von Leibniz’ eigenen Protegés — und denen, die es werden
wollen. Da ist der von ihm schon seit längerem betreute Joachim Meier aus Göttingen,
dessen Geschichts-Calender Leibniz der Kurfürstin vorgelegt hatte; jetzt schlägt er ihm
vor, sich bei Hofe Ansehen zu verschaffen mit einer Arbeit über das Postregal und versieht
ihn dazu mit Literaturhinweisen (N. 146, vgl. auch N. 155). David Mazel aus London, der
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Leibniz vor 3 Jahren in Hannover besucht hatte, fragt an, ob er ihm von dort aus nicht
nützlich sein könne (N. 185). Melchior Daniel Meier, Leibniz von der Braunschweiger
Messe bekannt, bittet untertänigst um seine Patronage (N. 336), ebenso Karl Andreas
Artner, einst Jesuiten-Zögling, nach seiner Konversion Jurastudent in Leipzig, der sich auf
der Suche nach einem ”munus ecclesiasticum vel politicum‘‘ an Leibniz wendet (N. 343).

In Zusammenhang mit dem häuslichem Umkreis steht der Brief Christian Paul Do-
meiers, der für seinen Sohn Heinrich Christoph, Leibniz’ ehemaligen Amanuensis, die
Unterstützung seiner Bewerbung um eine Pfründe oder ein Stipendium zur Fortsetzung
seines Studiums erbittet (N. 338). Elisabeth Scherp, die Mutter von Leibniz’ Mechaniker
Adam, bittet um die Übergabe eines Briefes an ihren Sohn (N. 108).

Ein Anliegen inhaltlicher Art kommt von der Nichte des langjährigen Gesprächs-
partners Franciscus Mercurius van Helmont, Isabella von Motzfeld-Merode, die nach
einem verschollenen Manuskript ihres verstorbenen Onkels sucht (N. 197). Mit N. 130 u.
N. 131 wird die Anfrage Laurenz Rangos nach schriftlicher Überlieferung zu seiner Fa-
milie in der Wolfenbütteler Bibliothek beantwortet. Schließlich ist in diesem Kontext ein
Brief an einen unbekannten Adressaten zu nennen (N. 127), dem Leibniz auf seine Bitte
hin in ausführlicher Form sein Urteil über ein französisches Werk aus dem Bereich der

”Damenphilosophie‘‘ abgibt.
Nora Gädeke

Gerd van den Heuvel
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1. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 21. April (1. Mai) 1699. [41.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 5. 4o. 1 1/2 S.

Raptim Hannoverae 21. April. 1699.

Excellentissime Domine Patrone colendissime etc. 5

Quod Browerum et Serarium tecum afferes, percommodum id mihi accidit; Jam enim
in Moguntinis haereo, et nescio quid Hattoni faciam, de quo alii semper aliter sentiunt, et
in obitus anno mirum quantum differunt. Quidam anno 912. obiisse tradunt. Si hoc ve-
rum esset, non potuisset Henrico insidias, quas Witichindus et alii commemorant, struere;
quidam vitam illi aliquibus annis prorogant, sed in morte ejus plane ineptiunt. Forsan 10

itaque Serarius Lucem his tenebris accendet. Quod reliqua attinet, Angelus Casarotta
die proximo Saturni demum proficiscetur in Italiam. Freitagius Tibi Francofurto attulit
quatuor Libros a Te desideratos. Die Mercurii Legatus Episcopi Osnabrugensis ad au-
dientiam (ut vocant) admissus est, et dicitur ipsum Episcopum Serenissimum Electorem
Linsburgi velle invisere. Vale; et perge favere 15

Excellentissimi nominis Tui cultori devoto J. G. Eckhart.

Zu N. 1: K folgt auf I, 16 N. 92 vom 18. (28.) April 1699 in der Reihe der Briefe, die Eckhart an

Leibniz während dessen Aufenthalt in Wolfenbüttel vom 21. April bis 7. Mai 1699 schrieb. 6 Browerum

et Serarium: Gemeint sind wohl Chr. Brower, Antiquitatum et annalium Trevirensium libri XXV , 1670;

Ders., Fuldensium antiquitatum libri IV , 1612; N. Serarius, Moguntiacarum rerum lib. V , 1604.

7 Hattoni: der Mainzer Erzbischof Hatto, † 913. 9 insidias: vgl. Regesta Imperii II. Die Regesten des

Kaiserreichs unter den Herrschern aus dem Sächsischen Hause 919–1024 , bearb. v. J. F. Böhmer u. E. v.

Ottenthal. Erste Lieferung, Innsbruck 1893, S. 2, Nr. 2h. 9 Witichindus: Widukindus Corbeiensis,

Rerum Gestarum Saxonicarum libri tres I, 21 (MGH Scriptores rer. Germ. Bd 60, 5. Aufl., 1935, S. 32 f.).

9 alii: Thietmar von Merseburg, Chronicon I, 7 (MGH Scriptores rer. Germ. N. S. Bd 9, 1935, S. 10

bis 13). 13 Libros: nicht identifiziert. 13 Die Mercurii: 6. Mai. 13 Legatus: ein nicht näher

identifizierter
”
Baron von Eltz‘‘; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 103 IV Nr. 321

S. 189. 13 Episcopi: Karl Joseph von Lothringen.
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2. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH

Wolfenbüttel, 23. April (3. Mai) 1699. [3.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH I 19 Bl. 395. 2o. 1/2 S. auf Bl. 395 ro. — Auf der unteren Hälfte von Bl. 395 ro

5 sowie auf dem oberen Viertel von Bl. 395 vo jeweils L1 von N. 3 und N. 4.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 396. 2o. 1/2 S. auf Bl. 396 ro. (Unsere Druckvorlage.) — Auf

Bl. 396 vo jeweils L2 von N. 3 und N. 4.

Monseigneur

Voici ce que j’ecris à Monsieur l’Eveque de Meaux, je l’ay partagé en deux Lettres,
10 et le feray envoyer à deux diverses reprises, à fin que chaque lettre estant plus courte soit

plus lisible, si le Roy vouloit en estre informé.
Or pour y mieux reussir, j’ay crû que l’importance de la matiere meriteroit que

V. A. S. écrivit Elle même un mot au Roy, pour accompagner l a p r e m i e r e des
miennes à l’Eveque de Meaux. Et je prends la liberté de joindre icy un projet de la

15 Lettre de V. A. S. car cela reveillera l’attention de Sa Majesté tout autrement que tout
ce qu’un autre pourroit écrire.

En envoyant ma seconde lettre à Monsieur de Meaux, Monsieur du Heron pourroit
communiquer à Monsieur le Marquis de Torcy un billet que V. A. S. luy auroit écrit,
touchant mes interests dont Elle a la bonté de vouloir avoir soin. Car si on joignoit cela

20 à la premiere lettre cette apparence de pretension pourroit rebuter: Aulieu que si la
premiere lettre a esté goustée, on ne se rebutera pas si aisément de ce qui sera joint à la
seconde.

Vostre Altesse aura la bonté de me rendre ce papier, aprés en avoir eu copie du
projet de sa lettre, et de son billet. Et je suis avec devotion

25 Monseigneur de V. A. S. le tres humble et tres sousmis serviteur

Wolfenbutel 23 Avril 1699 Leibniz.

Zu N. 2: L2 mit den auf gleichem Blatt befindlichen N. 3 und N. 4 hatte als Beilage den für J.-B.

Bossuet bestimmten Doppelbrief N. 113, vgl. dazu die Vorbemerkung ebd. Beantwortet wird unser Stück

wohl durch N. 7. 11 Roy: Ludwig XIV. 18 Marquis de Torcy: J.-B. Colbert. 18 billet: vgl.

N. 4.
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3. LEIBNIZ ALS HERZOG ANTON ULRICH AN KÖNIG LUDWIG XIV.

Beilage zu N. 2. [2. 4.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH I 19 Bl. 395. 2o. 1/4 S. auf der unteren Hälfte von Bl. 395 ro mit zahlreichen

Korrekturen und Ergänzungen. — Auf der oberen Hälfte von Bl. 395 ro L1 von N. 2; auf 5

dem untersten Viertel von Bl. 395 ro–395 vo L1 von N. 4.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 396. 2o. 1/3 S. auf Bl. 396 vo. (Unsere Druckvorlage.) — Auf

Bl. 396 ro L2 von N. 2, auf den unteren beiden Dritteln von Bl. 396 vo L2 von N. 4.

Projet d’une lettre de Monseigneur le Duc au Roy, qui pourroit accompagner l a
p r e m i e r e lettre à M. de Meaux 10

Monsieur

L’importance de la matiere contenue dans ce qu’on écrit presentement à l’Eveque
de Meaux, et l’apparence que je crois voir de quelque grand succés par la benediction de
Dieu, si cela estoit goûté; me font prendre la liberté d’en dire ce mot à Vostre Majesté
pour la supplier d’y donner quelque moment de son attention. Ce concours extraordinaire 15

de tant de lumieres, de puissance et de bonheur, et generalement de toutes les graces dont
le ciel vous a comblé d’une maniere qui n’a point d’exemple, peuvent faire esperer que
Dieu a destiné Vostre Majesté à adjouter à tant d’autres Actions éclatantes ce comble
de gloire et de felicité, qu’il y auroit à rendre la paix et l’unité à une bonne partie de
l’Eglise, ou du moins à jetter les fondemens d’une bonne issüe de cette grande et sainte 20

entreprise. Je m’estimerois heureux, si j’y pouvois contribuer et je suis etc.

Zu N. 3: 10 p r e m i e r e lettre: vgl. N. 113 Vorbem.
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4. LEIBNIZ ALS ANTON ULRICH AN CHARLES-FRANÇOIS DE CARADAS

DU HERON FÜR JEAN-BAPTISTE COLBERT DE TORCY

Beilage zu N. 2. [3. 7.]

Überlieferung:

5 L1 Konzept: LH I 19 Bl. 395. 2o. 1/2 S. mit zahlreichen Streichungen und Korrekturen. —

Auf den oberen beiden Dritteln von Bl. 395 ro L1 von N. 2 und L1 von N. 3.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 396. 2o. 1/2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 396 ro L2 von N. 2,

auf dem oberen Drittel von Bl. 396 vo L2 von N. 3.

Projet d’un billet à M. du Heron, qui pourroit accompagner l a s e c o n d e lettre
10 à M. de Meaux

Je crains que M. de L. n’aura pas assés de liberté pour contribuer au bon dessein
dont il s’agit, à cause des engagemens où il se trouve. Il n’a pas encor pû obtenir la
permission de sa cour de continuer les communications des ouvertures qu’on pourroit
encor envoyer à M. l’Evêque de Meaux et il a esté reduit à se rapporter à celles qu’on

15 avoit envoyées autres fois pour ne rien faire contre les ordres qu’il a receus et pour ne
pas rompre aussi le commerce.

Cependant comme je ne connois personne qui puisse travailler plus utilement sur
cette importante matiere tant par luy même que par les liaisons qu’il a avec d’excellens
Theologiens qui se trouvent en plusieurs endroits: je voudrois qu’il eût les mains plus

20 libres, et qu’il fut moins dependant. Ce qui se pourroit faire, si on luy pouvoit obtenir
du Roy à titre de sciences une pension suffisante, pour le soûtenir dans ses recherches
et découvertes, où effectivement il fait des grandes depenses, et pourra contribuer tres
utilement au beau dessein de l’Academie Royale des Sciences, tant de luy même, qu’en
continuant ses amples correspondances avec les sçavans de tous costés: Puisqu’il ne seroit

25 pas mal, que l’Academie eût quelque correspondent de cette qualité dans les pays estran-
gers, d’autant plus qu’il est deja un des membres de ce corps.

26 d’autant . . . ce corps fehlt L1

Zu N. 4: L2 war zusammen mit N. 3 und N. 113 Beilage zu N. 2 (vgl. die Erl.); die drei Stücke stehen

zusammen auf einem Blatt, das wohl mit N. 7 wieder zurückgeschickt wurde. 9 s e c o n d e lettre: vgl.

N. 113 Vorbem. 12–26 obtenir . . . ce corps: vgl. dazu auch I, 16 N. 397 und N. 3 im vorliegenden Band.

26 membres: Leibniz erhielt erst im März 1700 seine Bestallungsurkunde als auswärtiges Mitglied der

französischen Akademie.
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Je vous laisse donc juger, Monsieur, s’il ne seroit point apropos d’en toucher quelque
chose. Car pour luy, il n’y voudroit point entrer. Et je n’ay point voulu même luy en faire
aucune ouverture, par ce que j’ay jugé, que dans l’engagement où il est, il feroit difficulté
de faire des demarches qui pourroient déplaire à sa Cour, ou qui ne paroistroient pas
assez desinteressées. Cependant je remarque qu’il n’est pas content de voir qu’on luy 5

veut lier les mains d’une maniere qui l’empeche de faire du bien etc. etc.

5. MICHEL RAISSON AN LEIBNIZ

[Hannover,] 27. April (7. Mai) 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 754 Bl. 8. 8o. 2 S.

Monsieur 10

J’ay parlé à Monsieur de la Bergerie touchant la traduction du Personalia. Il m’a
dit qu’il n’oseroit l’entreprendre ignorant comme il fait la langue Allemande, mais que
Monsieur de la Poste Ministre à Hamel qui a fait ses estudes à Basle possede assés bien
cette langue pour entreprendre la chose avec succès, ce qu’il fera sans doute, de sorte
que s’il vous plait Monsieur de faire donner au porteur de ce billet un exemplaire du dit 15

Personalia, je le metray entre les mains de mon dit Sieur de la Bergerie qui l’envoyera à
Hamel par la premiere occasion qui se presentera. Je suis

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Raisson.

le 27. Avril 1699

6 bien (1 ) et il paroist d’humeur à preferer l’honneur de contribuer à qvelqve chose d’utile (2 ) et

je serois (3 ) etc. etc. L1

Zu N. 5: 11 Personalia: Leibniz, Personalia oder Christlicher Lebens-Lauff des Durchleuchtig-

sten Fürsten und Herrn Ernst Augusten, 1698.
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6. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Hannover,] 28. April (8. Mai) 1699. [8.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 349 (Hackmann) Bl. 35. 4o. 1 S. durchge-

strichen. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 121.

5 Madame

Celuy qui m’a prié de luy donner cette lettre est M. Haakman, qui a esté quel-
que temps en Angleterre, et dont M. l’Evêque de Salisbury parle avantageusement dans
celle que j’avois eu l’honneur de rendre à V. A. E. C’est celuy qui a envoyé l’Histoire
d’Angleterre de M. Tyrell, et qui m’a écrit quelques circomstances que j’ay monstré.

10 Il cherche le bonheur de se pouvoir presenter à V. A. E. Il pourra dire des particula-
rités du Duc de Glocestre, et je le trouve bien informé[;] aussi at-il vû les plus habiles gens
de l’Angleterre. Il dit que les Anglois faisant grande reflexion sur la personne et posterité
de V. A. E. à l’egard de la succession s’informent soigneusement de ce qui regarde nostre
cour, et que plusieurs Evêques luy ont demandé copie de l’extrait d’une lettre que je luy

15 avois écrite, où j’avois marqué combien V. A. E. affectionnoit les Anglois, et combien Elle
estoit pour la liberté raisonnable des esprits dans l’Ecclesiastique aussi bien que dans le
Civil. Mais il en pourra dire d’avantage. Je suis avec devotion

Madame de vostre Altesse Electorale le tres humble et tres obëissant serviteur

28 Avril 1699. Leibniz.

Zu N. 6: Wir vermuten, daß die (nicht gefundene) Abfertigung in Hannover geschrieben wurde,

wofür N. 112 und N. 114 sprechen. 6 Haakman: F. A. Hackmann. 7 temps: Hackmann war seit

Februar 1698 rund ein Jahr für Leibniz in England tätig. 8 celle: G. Burnets Brief an Kurf. Sophie

vom 16. (26.) Februar 1699 (LBr. 131 Bl. 1); vgl. I, 16 N. 359. 8 l’Histoire: J. Tyrell, The general

history of England , Vol. I, 1697; vgl. I, 16 N. 4. 11 Glocestre: Wilhelm v. Gloucester. 14 demandé

copie: vgl. I, 16 N. 74. 14 lettre: I, 16 N. 42.
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7. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ

Salzdahlum, 29. April (9. Mai) 1699. [4. 23.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 1 Bl. 20. 4o. 2 S.

Monsieur

Ich habe das bewuste abgeredter maßen fleißig und sorgfeltig bestellet, und weiln 5

ich vernehme, das der Herr von Opdam erster tagen wird bei ihnen sein, ümb von da
auch hieher zu kommen, so solte mir leid sein, wan wegen einer vorhabenden reise, ich
denselben alhie nicht könte sprechen. Würde mir demnach ein sonderer gefalle geschehen,
wann Er nebst vermeldung meines grußes obgedachten H. von Opdam bei seiner ankunfft
dieses hinterbringen wolte, das ich verhoffete, Er würde an die Cell und Hannoverische 10

höfe sich so lange aufhalten, das ich gegen die Pfingsten, da meine reise Geliebts Gott
geendiget sein wird, die Ehre haben könte, Ihn in mein Saltzdahl zu bewirthen; was Er
hierinnen wird ausrichten, wolle Er Sec. Topfern nur schreiben, verbleibe zeitlebens

Sein wohlaffectionirter Anthon Ulrich

Saltzdal d. 29 April 1699. 15

8. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Hannover, 1. Hälfte Mai] 1699. [6. 10.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180

Bl. 233–234. 1 Bog. 2o. 2 1/3 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. — Gedr.:

Klopp, Werke, 8, 1873, S. 116–120. 20

Zu N. 7: K antwortet wohl auf N. 2. Beilage waren eventuell jeweils L2 von N. 2, N. 3 und N. 4 (die

zusammen auf einem Folioblatt stehen), um deren Rücksendung Leibniz in N. 2 gebeten hatte. 5 be-

wuste: vermutlich die Erledigung der in N. 2 ausgesprochenen Bitte. 6 Herr von Opdam: J. v. Wasse-

naer; vgl. auch N. 135. 7 reise: Anton Ulrich reiste im Mai 1699 nach Den Haag und Münster, vgl.

dazu auch N. 135. 13 Topfern: Johann Georg Töpfer, Hofsekretär in Wolfenbüttel.
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Wie aus einem Brief von Leibniz an Kurfürstin Sophie vom April 1702 hervorgeht (gedr.: Klopp,

Werke, 8, 1873, S. 343 f.), kursierte die hier erörterte
”
Lettre d’Hippocrate‘‘ in handschriftlicher Fas-

sung und wurde erst 1700 unter dem Titel L e t t r e d’Hypocrate à Damagette. Traduction gedruckt.

Wann Sophie die Schrift von Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans erhalten hatte, ist aus deren

5 Korrespondenz nicht ersichtlich. In einem Brief vom 8. Juli 1699 an Sophie (Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Hann. 91 Kurf. Sophie Nr. 1 IX, 2 Bl. 386 vo) setzt Elisabeth Charlotte die
”
Lettre‘‘ als

bekannt voraus und berichtet,
”
daß der brieff von hyppocratte kein traduction ist‘‘. Da Sophie sich von

Mitte Mai bis zum Sommer weitgehend in Bruchhausen und Linsburg aufhielt und Leibniz nach seiner

Rückkehr aus Wolfenbüttel nach Hannover am 7. Mai 1699 an Kurfürstin Sophie Charlotte berichtete,

10 er habe Sophie angetroffen (vgl. N. 112), ist der vorliegende Brief, der Leibniz’ und Sophies Anwesenheit

in Hannover bzw. Herrenhausen voraussetzt, wohl auf die Zeit zwischen dem 7. und 15. Mai zu datieren.

Madame 1699.

Quoyqu’il estoit plus que temps de disner, quand je retournois de Herrenhause à
Hanover, je n’ay pas laissé de faire aller ma chaise assés lentement, pour pouvoir lire

15 toute la lettre attribuée à Hippocrate, que Madame a envoyée à V. A. E. Car j’ay trouvé
d’abord que cette piece est meilleure que je n’avois crû, en ne regardant que son titre.
Elle m’a même paru profonde, ce qui n’est pas le caractere ordinaire des pieces du temps.

Il n’y a point de doute que ce ne soit une fiction; et c’est ce qui m’avoit prevenu
contre elle. Car je ne voyois nulle apparence de faire parler Hippocrate du Legislateur

20 des Hebreux. Mais je voy que c’est à Democrite qu’on attribue ce discours rapporté
par Hippocrate, en quoy il y a plus de vraysemblance. Car on convient que ce grand
philosophe a poussé ses voyages jusqu’au Levant. On trouve encor une autre circom-
stance remarquable, que l’auteur de la lettre pouvoit faire valoir. C’est qu’au rapport de
Pline Democrite a crû que nous ressusciterions quoyque cela paroisse peu convenable à

25 l’hypothese des Atomes de la maniere qu’on la prend ordinairement. Si Pline dit vray, et
s’il a voulu parler du grand Democrite, comme il y a de l’apparence, il faut avouer qu’on
ne connoist pas trop bien ce philosophe.

La lettre le fait parler quelques fois d’une maniere qui sent le Comte de Gabalis, et
feu Monsieur Helmont nostre bon ami, mais on ne doit pas dire pour cela que l’auteur

30 y a voulu insinuer adroitement ses propres sentimens. Car il est permis d’attribuer à un
ancien, ce qu’un moderne n’oseroit avouer et même n’approuveroit pas. C’est pourquoy
je ne luy impute pas non plus d’avoir crû que toutes les creatures seront aneanties un

23 f. rapport de Pline: vgl. C. Plinius Secundus, Naturalis historia, 7, 189. 28 Gabalis: N.-P.-H.

de Monfaucon de Villars, Le Comte de Gabalis, ou Entretiens sur les sciences secrètes, 1670.
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jour, et que l’univers, Dieu seul excepté, retournera dans le neant, et autres opinions
qui ne me paroissent gueres soutenables ny en public ny en particulier. Je ne veux pas
relever non plus ce qu’il dit en quelque endroit contre la diversité des religions qu’il
regarde comme la plus pernicieuse chose du monde dans un Estat; en quoy il exprime
plus tost le goust de son siecle et de son pays que l’opinion des anciens dont il emprunte 5

le nom. Je diray seulement qu’il me paroist plus fort en parlant des religions, sur tout
de celles des Orientaux qu’en traitant de la nature. C’est cependant ce qui auroit esté
d’avantage du caractere de Democrite qui parle, et d’Hippocrate qui l’écoute. Democrite
ne mettoit pas la terre dans le Centre de l’univers, comme on fait icy, car l’univers luy
estoit infini. Il ne connoissoit point deux mondes l’un sans corruption, et l’autre dans 10

une revolution perpetuelle de la destruction à la reparation. Et cette retractation qu’on
luy attribue icy de son opinion de l’origine des choses qu’il faisoit venir d’un concours
fortuit, ne doit pas estre portée trop loin ny à trop de spiritualité, autrement on ne garde
point la vraisemblance.

L’auteur ne dit pas mal que les Hebreux ont puisé chez les Chaldeens; en effect 15

Abraham estoit sorti d’Ur en Chaldee. Adam même avec le Paradis est placé dans la
Chaldée par Möıse et les colonies repandues dans le monde sont attribuées aux dissensions
de ceux qui travailloient au grand bastiment de Babylone. Mais je ne sçay d’où l’auteur
a pris ce qu’il dit de leur maniere d’adorer l’eternel par la prononciation d’une lettre,
comme aussi de leur doctrine du reveil des choses du neant, et de leur reduction au 20

neant, de leur distinction des jours de la semaine, qu’ils employoient[,] le premier à la
consideration du monde, le second aux planetes, le troisieme aux elemens, le 4me à la
terre, le cinquieme aux eaux, le sixieme aux animaux, le 7me à l’homme. Car cela ne se
rapporte pas tout à fait à ce que la Genese raconte des objets des six jours de la creation.

L’auteur venant aux Hebreux admire avec raison qu’une seule famille qui est celle 25

d’Abraham, s’est distinguée par un devouement à l’Eternel, et que par une eminente
sagesse et prudence rafinée, elle a fixé ces sentimens dans sa posterité, qui est devenue

7 qu’en (1 ) relevant les beautés (2 ) traitant | de gestr. | de L 8 écoute. (1 ) Mais il faut se

contenter de ce qu’un auteur dit de bon, sans luy imputer des pechés d’omission. il met (2 ) Democrite L

12 attribue (1 ) de son opinion du hazard (2 ) icy L

16 Abraham . . . Chaldee: vgl. 1. Mose 11, 28. 31. 16 f. Adam . . . Möıse: wohl erschlossen aus

1. Mose 2, 14. 17 f. les colonies . . . Babylone: vgl. 1. Mose 11, 8 f.
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une nation considerable. L’auteur donne surtout un beau caractere du legislateur des
Hebreux. Il remarque que cette nation connoissoit Dieu dans une idée plus magnifique
qu’on ne faisoit par tout ailleurs, tout ayant rapport à Dieu chez un Hebreu, et servant
à y mener les hommes. Au lieu que les Chaldeens adoroient Dieu dans les creatures, ce

5 qui a donné occasion à l’idolatrie dans ceux qui avoient oublié le but de leur maistres. Il
observe aussi que les Hebreux ont fixé l’origine des choses par certaines dates des temps
et genealogies precises, au lieu que les Chaldeens ont laissé ces choses dans l’eloignement
d’une antiquité impenetrable.

Il passe de là aux Egyptiens, qu’il dit avoir voulu cacher leur imitation et les sources
10 de leur doctrine prise des Chaldeens et Hebreux, en s’attribuant à eux-mêmes une an-

tiquité incroyable: qu’ils ont choisi pour l’objet de leur adoration la terre et les reptiles
qui la couvrent. Et qu’ils pretendent comme les Chaldeens à une correspondance conti-
nuelle avec les intelligences, et à la connoissance de la Magie, que les Hebreux rejettent.
Il adjoute que les Egyptiens enseignent le passage des ames d’une espece à l’autre, mais

15 que ce changement ne se pouvant faire selon eux qu’apres une entiere destruction du
cadavre, ils tachent de la reculer en les embaumant et de donner en attendant le loisir
aux ames vertueuses degagées du corps de se perfectionner à un point qui les mette au
rang des intelligences et les tire de la necessité des revolutions futures, au lieu que celles
des mechans y demeurent tousjours assujetties. Ce detail de la doctrine des Egyptiens

20 est en partie de l’invention de nostre auteur, et pourroit avoir du rapport à sa propre
philosophie.

Il s’imagine assez ingenieusement que les sages des Egyptiens, ne se croyant pas
dignes d’adorer Dieu directement, d’autant plus qu’il est incomprehensible et qu’il a
assez sa gloire par luy-meme; ils ont crû l’honnorer d’avantage en adorant ce qui paroist

25 le plus vil parmy les choses créées, marquant par là combien l’univers est divin, puisque
ses parties les plus abjectes sont adorables. Il adjoute pourtant pour les blâmer, que les
Hebreux qui ont esté autresfois mêlés parmy les Egyptiens semblent les avoir infectés de
cette vanité avec laquelle ils s’attribuoient une excellence sur tous les autres peuples.

Apres cela l’auteur fait une digression sur la simplicité des premiers hommes, et sur
30 l’utilité des religions en general quelles qu’elles puissent estre, pourveu qu’elles tendent

à la vertu, et il adjoute meme que l’apotheose des hommes a fait des grands effects en
leur donnant plus d’elevation d’esprit, et des sentimens plus heröıques. Ces pensées et
beaucoup d’autres sont excusables dans la bouche de Democrite, et l’auteur les peut
rapporter sans les adopter.
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Je serois bien aise de connoistre son nom, et le lieu où il est. Il faudroit l’encourager
à continuer comme il nous fait esperer, car Democrite ayant promis icy à Hippocrate de
parler de trois questions ne traite encor que de la premiere.

9. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Pro Memoria. [Hannover, 1. Hälfte Mai 1699]. [33.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 484

Bl. 48. 1 Bog. 4o. 1 S. Unten auf Bl. 48 ro Kanzleiverm.(?):
”
Fabricius‘‘.

Pro Memoria

1) ob die Medaille auff die Heyrath der Römischen Königin nicht geändert werden
soll. Ich halte sie dergestalt gar nicht anständig, denn ander fehler zu geschweigen, so ist 10

zu besorgen, wenn die Critici eine so kleine Sonne darauff sehen solten, die sonst auff des
Königs in Franckreich Medaillen so wohl ausgedrücket zu sehen, dürfften sie sagen, man
habe den Römischen Konig vorstellen wollen, als un soleil en diminutif.

2) Es wäre wegen der Kupferstücke eine resolution zu faßen, so zu denen Exequiis
des Hochstseel. Churfürsten erfordert werden, die weilen die Künstler im Sommer an 15

dergleichen am besten arbeiten können; sie fordern aber von dem großen pourtrait, in
der größe wie Herrn Herzog Johann Fridrichs Hochstseel. andenck. 300 thlr. und von
einem Kupferstück in solchem regal-folio wie Herzog Johann Fridrichs leichbegängniß
vorgestellet 100 thlr. Und wenn man etwas schohnes haben will, wird man schwehrlich
näher dazu gelangen. Die kupferstücke außer dem pourtrait würden etwa seyn 5 oder 20

aufs hochstens sechs.

Zu N. 9: Leibniz hatte mit I, 16 N. 83 Probeprägungen der von ihm entworfenen Gedenkmedaille

zur Heirat der Prinzessin Wilhelmine Amalie mit dem Römischen König Joseph von H. A. von dem

Bussche angefordert. In einem Brief an R. Chr. Wagner vom 6. (16.) Mai 1699 (LBr. 973 Bl. 20–21;

Druck in Reihe III) sagt Leibniz, daß er empfohlen habe, die Medaille zu ändern. Wenn wir diese

Aussage auf unser Stück beziehen, ist eine Abfassung in der ersten Maihälfte wahrscheinlich. Vgl. auch

N. 21 u. N. 22. 7 Fabricius: nicht identifiziert. Der Bezug dieses Namens zu unserem Stück bleibt

unklar; der cellische Vizekanzler W. L. v. Fabrice ist wohl kaum gemeint. 9 Medaille: vgl. I, 16 N. 83

Erl. 14 Exequiis: vgl. M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti , SV. 16 pourtrait: vgl.

N. 181. 18 leichbegängniß: Justa F u n e b r i a . . . Joanni Friderico . . . persoluta, 1685, Hannover

Niedersächs. Landesbibl. C 20109 u. XII B. I 2 b, 12.



14 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 10

10. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Hannover, 17. (?) Mai 1699]. [8. 11.]

Überlieferung: L Auszug aus der (nicht gefundenen) Abfertigung: LBr. 386 (Heinson) Bl. 18

bis 19. 1 Bog. 4o. 1/3 S. auf Bl. 19 ro. — Auf Bl. 18 K von N. 120.

5 Extrait de ma lettre à Mad. l’Electrice de Bronsvic

Il est bien juste que Monsieur Heinson soit soutenu dans l’exercice raisonnable de sa
fonction et je ne doute point que V. A. E. aussi bien que la Cour d’Ostfrise ne le protege,
en tant qu’il fait son devoir. Cependant il me semble que la prudence Chrestienne aussi
bien que la civile, demandent qu’on ne s’attache point aux pointilles. Et si ceux qu’il

10 appelle Pietistes ne font rien contre l’ordre et les moeurs, on peut leur pardonner leur
opinions particulieres. Ainsi je prendray la liberté de luy conseiller la moderation, en
attendant que je sois mieux informé du fait. Il se plaint du viceChancelier Aveman,
qui protege un certain M. Brenneisen, qui paroist homme d’esprit mais qui donne dans
les singularités des Pietistes. Si j’estois à la place de M. Heinson, je voudrois proposer

15 mon sentiment au maistre avec toute la moderation possible, et puis le laisser prendre
la Resolution qu’il jugera à propos, sans me rendre parti. Mais on vient ordinairement
à des piquanteries, et les passions chassent la raison. Madame la Duchesse Princesse
Douairiere d’Ostfrise juge des choses si sainement que Mons. Heinson tout Theologien et
Surintendant General qu’il est, fera bien de se conformer à son jugement.

Zu N. 10: Unterm Datum vom 5. (15.) Mai 1699 schickte Heinson als Beilage zu N. 120 einen Brief

an Kurfürstin Sophie (gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 125–127). Diesen erhielt Sophie wohl zusammen

mit der (nicht gefundenen) Abfertigung unseres Stückes über ihren Sekretär M. Ch. Gargan, wie ihre

vom 19. Mai datierte Antwort (N. 11) belegt. Unser Stück muß also nach dem 15. und vor dem 19. Mai

1699 geschrieben worden sein. Zu diesem Stück insgesamt vgl. auch N. 120 und N. 129. 7 fonction:

1698 wurde Heinson auf Empfehlung von Kurfürstin Sophie die Generalsuperintendentur in Ostfriesland

übertragen; vgl. dazu auch I, 15 N. 387, N. 414, N. 501 u. N. 503 sowie T. D. Wiarda, Ostfriesische

Geschichte, Bd 6, Aurich 1796, S. 411 f. 10 Pietistes: zu Heinsons erbittertem Kampf gegen die

Pietisten vgl. Wiarda, a. a. O., S. 404–422. 11 conseiller: in N. 129. 12 se plaint: so z. B. in dem

oben erwähnten Brief an Sophie. 17 Princesse: Christine Charlotte.
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11. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Bruchhausen, 9./19. Mai 1699. [10. 16.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv , Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 241–242. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Links oben auf Bl. 241 ro von

Leibniz’ Hand:
”
Heinson‘‘. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 127–128. 5

A Bruckhausen le 9/19 de may 1699

J’ay receu par Gargant la lettre de Mr Heinson dont la matiere n’estoit pas si
agreable que celle du praiche que vous m’avez envoié qu’on a leu à la table aujourduy,
si Mr Heinson pouvoit praicher de mesme je crois que ses auditeurs en seroi[en]t plus
satisfait, et qu’il n’auroit pas tant de disputes comme il semble qu’il s’attire luy mesme, 10

il veut, qu’on s’en raporte au coutumes d’Hannover et que la Princesse consulte l’Abbé
Molanus sur son sujeit, je vous prie d’adjouter à ce que vous luy avez desja dit que je
trouve mauvaiz qu’on citte les manieres des autre peis quant on est en Ostfrise, où il faut
plus tost demender comme ont fait ceux qui y estoient devan luy dans la mesme charge,
et que cet de cela qu’il devoit faire son estude, s’il y a un pietiste qui les choque, il est 15

de son devoir de le dire à son Pce et les raisons qu’il a de le blamer, mais si le Prince
en est contant, il le doit estre aussi, apres qu’il a dechargé sa consience sur ce sujeit, je
vous prie de luy mender cecy de ma part, et que les Princes Lutheriens sont les Papes
de nostre Esglise auquels il faut obeir, et que ce n’est pas à luy à citer des autre raigles,
je me promets de vostre pieté que vous le luy mendrés dans des termes de l’art, la Pce 20

d’Ostfrise n’est pas encore arrivée[,] cet pour cela que j’ay le loisir de vous faire cette
lettre et de vous dire que le praiche a bien fait rire Mr le Duc de Cell[.] Je l’envoirés

Zu N. 11: K antwortet auf N. 10 und wird beantwortet durch N. 16. Unser Brief findet seinen Nie-

derschlag in N. 129. 7 Gargant: Ch. N. Gargan, Sekretär der Kurfürstin. 7 lettre . . . Heinson: vom

5. (15.) Mai 1699; gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 125–127. 8 praiche: S e r m o n du Curé de

Colignac, 1699; vgl. auch N. 15. 11 f. coutumes . . . Molanus: vgl. den zitierten Brief Heinsons an

Sophie; vgl. ferner N. 129. 11 Princesse: Christine Charlotte von Ostfriesland.
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à Madame car je n’ay autre chose à luy mender d’icy. On n’a pas encore sorti de la
maison, Hamersten est allé à Osnabruc de la part de Mr le Duc pour complimenter Mr

l’Esvecque.

A Monsieur de Leibenitz à Hanover

5 12. LEIBNIZ AN FRIEDRICH AUGUST HACKMANN

Hannover, 11. (21.) Mai 1699. [13.]

Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz (bis 1931 Wernigerode Fürstliche Bibliothek

Zm 20 N. 4; seitdem Verbleib unbekannt). 1 Bl. 4o. 1 S. (Unsere Druckvorlage war eine

Photographie.) — Auf der Rückseite K 1 von N. 13. — Gedr.: Ritter, Briefe an Hackmann,

10 1915, S. 726–727.

Monsieur

J’avois voulu mettre ordre pour vous envoyer par la poste d’aujourdhuy les 120
florins de Hollande, dont on me dit que l’un fait un demi écus suivant nostre monnoye.
Ce qui sera soixante écus. Mais le temps se trouvant trop court à present, je suis obligé

15 de le remettre à demain. Je marqueray encor quelques autres livres Anglois que je desire
et cependant je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover jeudi 11 Maji 1699

1 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans. 2 Hamersten: wohl der cellische Oberst Christoph

Ludolf von Hammerstein. 3 l’Esvecque: Karl Joseph von Lothringen.

Zu N. 12: L wird beantwortet durch N. 13 und erwähnt in N. 14.
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13. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Celle, 11. (21.) Mai 1699. [12. 14.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Privatbesitz (bis 1931 Wernigerode Fürstliche Bibliothek Zm 20 N. 4; seitdem

Verbleib unbekannt). 1 Bl. 4o. 1/2 S. (Uns lag eine teilweise unleserliche Photographie 5

vor.) — Auf der Vorderseite L von N. 12.

K2 Abfertigung: LBr. 349 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Hochgebietender Herr Geheimbter Rath,

Eurer Excellentz gnädiges Schreiben habe wolerhalten, und daraus ersehen, daß Sie
morgen 60 thaler übersenden werden. Ich werde selbige augenblicklich des Herrn Hoff- 10

Raths Klinggräfens Schreiber ausliefern, welchen er bloß deswegen zuruckgelassen, daß
er mich täglich tourmentiren muß.

Übrigens weil Eure Excellentz von der übersandten Englischen Historie nicht geden-
cken, bin ich in Unruhe, ob Sie selbige auch neuligst bekommen.

Nach Engelland werde ich morgen abend schreiben, und solte mihr lieb seyn zu 15

vernehmen bevor die post abginge, was Sie für Bücher noch verlangen.
Beygelegten Tomum II Analectorum wolle Ew. Excellentz behalten, weil Sie neulich

erwehnet, Sie hätten nur Tomum I. Ich verbleibe mit schuldigsten Respect

Eurer Excellentz unterthänig-gehorsambster diener

Cell d. 11. May 1699. Friderich August Hackeman. 20

Zu N. 13: K 2 antwortet auf N. 12 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 22. Mai (vgl. N. 17). Beilage war ein nicht identifiziertes Buch (vgl. Z. 17). 9 Schreiben: N. 12.

11 Schreiber: nicht identifiziert. 13 Historie: vielleicht die beiden ersten Bände von I. de Larrey,

Histoire d’Angleterre, T. 1–4, 1697–1713; vgl. auch I, 16 N. 42.
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14. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Celle, 13. (23.) Mai 1699. [13. 17.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 2 S.

Eurer Excellentz habe unterthänig berichten sollen, daß ich nicht 60 thlr, welche Sie
5 zu übersenden in Ihren brieffe gedencken, weil Sie eben die Summa der 120 holländischer

Gülden ausmachen, sondern nur 50 thlr empfangen. Mögte wünschen, daß ich dem Herrn
Klinggräfen völlige Satisfaction geben könte, da Er mich täglich durch seinen zurückge-
lassenen Knecht incommodiret.

Wegen der bücher habe gestern abend nochmahl nach Engeland geschrieben, und ge-
10 bethen, daß wenn der König heraus kommt, selbige mit über Holland genommen würden.

Hätte wünschen mögen, daß Eure Excellentz hätten noch mehr bücher, wie Sie in
ihren neuligen Schreiben gedacht, ausgezeichnet, die ich dann zugleich durch unsers Herrn
Envoyés Kammer-Diener hätte mit können überbringen lassen.

Übrigens gedencken Eure Excellentz von einer Reiße, die ich in Teutschland thun
15 soll, wovon man mihr leyder! alhier noch nicht ein wörtgen gesagt. Bitte unterthänig Ew.

Excellentz wollen nach ihren hohen vermögen es dahin disponiren helffen, und Ihr Churf.
Durchl. Gnade gegen mich ferner erhalten, alß der ich mit schuldigsten Respect verbleibe
〈...〉

Cell d. 13 May 1699.

Zu N. 14: K geht nochmals auf N. 12 ein und wird wohl zusammen mit N. 17 beantwortet durch

den nicht vollständig überlieferten Leibnizbrief vom 28. oder 29. Mai 1699 (N. 18). 8 Knecht: der in

N. 13 erwähnte, nicht identifizierte Schreiber. 9 bücher: die in I, 16 N. 68 bestellten. 10 König:

Wilhelm III. reiste im Juni nach Holland; vgl. N. 160. 12 Schreiben: N. 12. 13 Envoyés: L. J.

Sinold, gen. von Schütz. 13 Kammer-Diener: nicht identifiziert. 14 Reiße: vgl. N. 17 u. Erl.

17 Durchl.: Kurfürst Georg Ludwig.
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15. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Bruchhausen, 13./23. Mai 1699. [20.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Links oben auf Bl. 3 ro

Bibl.verm. von Grubers Hand:
”
Gargan. Prse d’Ostfrise‘‘.

Monsieur 5

j’ai leu à S. A. E. un petit sermon intitulé sermon du Curé de Colignac; et comme il
est tres plaisant Madame l’a fait lire à Monsgr le Duc de Cell, qui souhaiteroit d’en avoir
un ou deux exemplaires. Et Madame ayant depuis envoyé le sien à S. A. R. en France,
Elle m’a commandé de vous écrire que vous lui feriés plaisir de lui en envoyer un ou deux
exemplaires au plustost. 10

Voicy joint un paquet de Monsr Chapuzeau qu’il m’a prié de vous faire tenir avec
une lettre pour Monsr Montguibert que vous aurés la bonté d’envoyer à son adresse par
vôtre laquais. je suis fortement persuadé, Monsieur, que je ne saurois vous mander de
nouvelles plus agreables, qu’en vous faisant savoir que Nôtre Auguste Electrice joüit,
graces à Dieu, d’une parfaite santé. les complaisances que Monseigr le Duc de Cell a 15

pour Madame sont extraordinaires, et l’on ne sauroit voir converser ensemble ces deux
illustres personnes, plus unies d’amitié que par le sang, sans en étre attendri. Madame
la Princesse d’Ostfrise arriva icy avant hier au soir avec une suite de 25 personnes et de
8 tant carosses que chariots. j’ai crû du premier abord que c’étoit l’équipage d’un camp
volant par le grand attirail qui m’avoit abusé. S. A. S. en descendant de carosse tomba 20

evanouië, et se mit aussi tost au lit. Monsr de l’Estoc dit qu’Elle a la pleuresie avec une
grosse fievre. Il faut esperer qu’Elle sera bien tost remise et en état de pouvoir prendre
part à nos divertissemens qui sont, le vol du Heron, le Verkehren et le Trictrac. l’on attend

Zu N. 15: Beilage zu K war ein
”
paquet‘‘ von S. Chappuzeau (vgl. Z. 11). Es handelte sich wohl um

N. 125 mit den dort erwähnten Beilagen und um einen Brief für Montguibert (vgl. Z. 12). 6 S. A. E.:

Kurfürstin Sophie. 6 sermon: anon. erschienen; vgl. S e r m o n , SV. 8 S. A. R.: Elisabeth

Charlotte v. Orléans. 13 laquais: nicht identifiziert. 18 Princesse: Christine Charlotte.

21 Estoc: J. P. L’Estocq, Leibarzt des cellischen Herzogs Georg Wilhelm. 23 Verkehren: Brettspiel

mit 5 Steinen und Banden.
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encore icy Monseigr l’Evêque d’Osnabruc, et le retour de Monsr de Hammerstein, qui y
est allé le complimenter, pour en étre seur. j’espere, Monsieur, que vous serez satisfait
du jeune homme que je vous ai recommandé, et qu’il fera tous ses efforts pour meriter
l’honneur de vôtre bienveillance. Au reste, Monsieur, si vous me jugés capable de vous

5 rendre service vous m’obligerés de m’honorer de vos ordres et de croire que je serai toute
ma vie avec beaucoup de respect

Monsieur vôtre treshumble et tres obëıssant serviteur Gargan.

Brockhausen ce 13/23 de May 1699

16. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

10 Hannover, 15. (25.) Mai 1699. [11. 28.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv ,

Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 223–224. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit einigen Streichungen. Eigh. Anschrift.

— Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 128–129.

A Madame l’Electrice de Bronsvic

15 Madame 15 May 1699

J’ay crû que le meilleur seroit d’envoyer à Vostre Altesse Electorale la lettre que
j’ay écrite à M. Heinson, sous cachet volant. Ainsi, si elle est conforme au sentiment de
V. A. E., M. Gargan la pourra fermer et envoyer en Ostfrise.

Comme le mal de Madame la duchesse princesse douairiere d’Ostfrise a esté une
20 pleurisie, il faut esperer qu’une promte saignée y aura remedié, et qu’Elle sera maintenant

hors de danger, ce que je souhaitte de tout mon coeur.

1 Hammerstein: Gemeint ist wohl der cellische Oberst Christoph Ludolf v. Hammerstein, der den

neugewählten Fürstbischof von Osnabrück, Karl Joseph von Lothringen, aufgesucht hatte (vgl. N. 11 und

N. 20). Seinen Besuch stattete der Bischof dem hannoverschen Hof vom 12.–19. August (n. St.) in Lins-

burg ab; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep 103 IV Nr. 321 S. 191 f. 3 jeune homme:

nicht identifiziert.

Zu N. 16: Die nicht gefundene Abfertigung von L, der N. 129 sowie wohl ein nicht gefundener Brief

an Ch. Gargan (vgl. N. 20) beilagen, antwortet auf N. 11. 19–21 Comme . . . coeur: Christine Charlotte

von Ostfriesland war am selben Tag gestorben.



N. 16 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 21

Le plaisant sermon du curé de Colignac ne se trouve pas chez nos Libraires. Mais on
en fera venir. Aussi ne seroit-il pas à propos qu’on le vût à Brockhausen, lorsque Monsgr

l’Evesque d’Osnabruc y sera. Il seroit plus propre à estre lû à la table de l’Archevesque
de Cologne son Metropolitain, qui n’est pas si serieux.

J’ay oüı dire que Monsgr le duc Antoine Ulric a fait un voyage à la derobbée, ac- 5

compagné de l’Envoyé de France. Quelques uns disent que c’est pour Treves, Cologne,
Munster, et tels autres endroits; peutestre aussi que s’il ne va pas à Dusseldorf, il pas-
sera tousjours bien prés, et tachera de raffermir ceux qui chancelent. Mais j’espere qu’il
ne sera plus temps. J’ay pris le temps de dire à S. A. S. que c’est dommage qu’il se
donne tant de mouvement seulement pour empecher un avantage d’autruy. Je croy que 10

la France en pressant l’Electeur Palatin à payer les 200 mille florins stipulés par la paix
de Riswic nous a rendu quelque service. On sert quelques fois les gens sans y penser.

Puisque le parlement d’Angleterre est prorogé, on sçaura maintenant pour certain, si
le Roy passera la mer ou non; et je ne doute point qu’on n’en ait des nouvelles ausseurées
à Brockhausen. 15

Je m’imagine que Monsieur d’Opdam y passera aussi s’il part bien tost pour aller
en qualité d’envoyé extraordinaire des Estats moyenner un accommodement entre le Roy
de Pologne et l’Electeur de Brandebourg. Je suis avec devotion

Madame de V. A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 15 May 1699 20

3 l’Evesque d’Osnabruc: Karl Joseph von Lothringen. 3 f. l’Archevesque de Cologne: Kurfürst

Joseph Clemens. 5 voyage: Im Mai 1699 reiste Anton Ulrich nach Den Haag und Münster; vgl.

N. 7 und N. 135. 6 l’Envoyé: Ch.-F. de Caradas du Heron. 7 Dusseldorf: F. W. v. Görtz befand

sich zu dieser Zeit dort, um mit der Kurpfalz über eine Anerkennung der hannoverschen Kurwürde zu

verhandeln; Anton Ulrichs Reise hatte insgesamt den Zweck, eine Anerkennung zu verhindern. 11 200

mille florins: vgl. den Sonderartikel zum Rijswijker Frieden, der diese jährliche Zahlung durch den Pfälzer

Kurfürsten Johann Wilhelm an Elisabeth Charlotte von Orléans vorsah, in: T h e a t r u m Europaeum,

15, 1707, S. 221–222. 14 le Roy passera: Wilhelm III. reiste im Juni nach Holland; vgl. N. 160.

16 d’Opdam: Jan van Wassenaer, heer van Obdam.
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17. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Celle, 17. (27.) Mai 1699. [14. 18.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 41–42. 1 Bog. 4o. 3 1/3 S. Der letzte Absatz

(S. 23 Z. 11–14 unseres Textes) auf Bl. 41 vo quer geschrieben. — Auf Bl. 42 ro u. 41 vo L2 von

5 N. 18. — Gedr. (teilw.): 1. (Z. 19 – S. 23 Z. 8 in dt. Übersetzung) Zimmermann, Friedrich

August Hackmann, 1903, S. 85; 2. (Z. 17 – S. 23 Z. 8) Ritter, Briefe an Hackmann, 1915,

S. 727.

Eurer Excellentz sage gehorsahmsten Danck für die völlig entrichtete Summe, und
sende zugleich zwo Qvittungen, welche ich gern nach Ihren begehren eingerichtet, wenn

10 Sie mihr derselben Einhalt, wie Sie in Ihren letzten brieff erwehnen, überschicket hätten.
Eure Excellentz haben aber in ihren den 12 May datirten nicht mit einem Wort der
Qvittungen gedacht, sondern mihr nur zu meiner Reiße glück gewünschet, und zugleich
verlanget, daß ich Mr Berniers doutes sur la philosophie mitbringen mögte. Es scheinet
alßo, alß wenn dießer brieff von Ew. Excellentz an einen anderen hätte sollen gesandt

15 werden, wie wohl die Aufschrifft, die ich noch davon aufgehoben, und beygeleget, an mich
hält.

Übrigens sage unterthänigen Danck, daß Ew. Excellentz mihr gütigst erinnern, daß
ich dem H. von Bernstorff alles anheim stellen, und mich keine Ungedult übernehmen
lassen solte. Sed cum nihil hic nisi munus ostentent professorium, ecquid aliud suspicari

20 possum, quam id agi, ut me hinc quamprimum amoliantur, et inanem aliquo extrudant?
Professio vacua est nulla. An mox aliqua vacatura sit, nescio; nisi putant aliquem, ut mihi
locus fiat, cito moriturum. Neque mihi hodie hoc vitae genus arridet. Certe qui in luce

Zu N. 17: K dankt für die in N. 14 reklamierte Überweisung der restlichen 10 Taler und wird beant-

wortet durch N. 18. Beilage waren zwei Quittungen (vgl. Z. 9). 9 zwo Qvittungen: Auf der Rückseite

des in I, 16 N. 79 erwähnten Wechselbriefes (vgl. dort Erl.) quittierte E. Klinggraef mit einer blanco un-

terschriebenen Quittung (vgl. S. 23 Z. 12) am 25. Mai den Erhalt von 120 Gulden:
”
Die auf voriger Seite

benandten Einhundert undt zwantzig gulden, sindt benebenst der lagio heute untergesetzten dato richtig

bezahlet, Zelle d. 15. May 1699 Klinggräff.‘‘ (LBr. 349 Bl. 30 vo). Unter dem gleichen Datum quittierte

Hackmann für Leibniz:
”
Daß Tit. der Herr Geheimbte Justitz-Rhat Leibnitz mihr endes benanten sech-

zig Thaler wieder gezahlet, welche ich in Engelland vorgeschossen, und dafür die zu behuff der Churf.

Bibliothec zu Hannover verlangte bücher angeschaffet, wird hiemit bescheiniget. Zell den 15 May 1699.

Friderich August Hackeman.‘‘ (LBr. 349 Bl. 40). 14 brieff: Es handelt sich dabei um N. 124 an Le

Thorel, den Hackmann mit N. 19 in Abschrift an Leibniz zurückschickte.
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hominum aliquamdiu laute vixi, in tenebras et carcerem obscurum mihi delatus vide-
bor, si ordini philosophico asscriptus cum bonae mentis sorore, et qui illam consequitur,
contemtu conflictari cogerer: ne quid dicam de invidia et malignitate, quae ibi regnat, pe-
dantica. Haec mei stomachi non sunt, quae requirunt hominem plus quam stoica patientia
armatum. Deinde si serio mihi vellent demandare professionem, non video, cur illuc me 5

amandarent ad scholas habendas, quibus nec victum lucrabor, nec aditum mihi ad pro-
fessionem muniam. Et quas ibi scholas instituerunt Böhmeri, et alii, quibus professorium
munus est creditum?

Ich verbleibe 〈...〉

Cell d. 17. May 1699. 10

Der Herr Klinggräfe ist schon für 14 tage nach den Brunnen zu Aken von hier
verreißet, und hat seinem diener die Qvitung in blanco zurückgelassen. Wäre er selbst
hier geweßen, hätte Er mihr selbige mit seiner eigenen hand gantz geben sollen. Wiewohl
ich vermeine, daß dieße auch vergnügen wird.

18. LEIBNIZ AN FRIEDRICH AUGUST HACKMANN 15

[Hannover, 28. oder 29. Mai 1699]. [17. 19.]

Überlieferung:

L1 Postskriptum zur nicht gefundenen Abfertigung: Privatbesitz (bis 1931 Wernigerode

Fürstliche Bibliothek Zm 20 N. 4; seitdem Verbleib unbekannt). 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. Mit

einigen Streichungen. (Unsere Druckvorlage war eine teilweise unleserliche Photographie.) 20

— Gedr.: Ritter, Briefe an Hackmann, 1915, S. 727–728.

L2 Abschrift von L1 oder einem nicht gefundenen Konzept: LBr. 349 Bl. 41–42. 1 Bog. 4o.

16 Zeilen auf Bl. 42 ro und 41 vo quer bzw. unterhalb vom Text von N. 17. — Teildr. (S. 24

Z. 2–19 unseres Textes) mit dt. Übersetzung: Zimmermann, Friedrich August Hackmann,

1903, S. 85 f. 25

7 Böhmeri: J. Chr. Böhmer hatte 1698 eine Professur für Moral und Beredsamkeit in Helmstedt

erhalten. 11 Aken: Aachen.

Zu N. 18: Unser Brief antwortet auf N. 17 und wohl auch auf N. 14; die Antwort ist N. 19. Daraus

ergibt sich unsere Datierung.
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P. S.
Vide quam diversae sint hominum sententiae. Dn. Bohmerus Junior cui Dominus

Abbas Molanus avunculus certam spem Superintendentiae facere poterat professionem
maluit, seque magis credidit in luce versari, si in Academia ageret inter eruditos, quam

5 ruri aut in modica civitate inter homines plebejos. Tibi contra videtur Academica vita
instar carceris obscuri; nescio an jure. Certe Helmaestadii nunc docent viri egregii in
omni genere studiorum, iidemque qariè�atoi, etsi de omnibus fortasse [hoc aequaliter]
dici non possit.

[Unum] merito quereris, tenuitatem salariorum. Sed facile primus Serenissimi Ducis
10 Minister patronus Tuus obtinere potest Tibi aliunde aliquam accessionem, nam sunt ni

fallor in Cellensi tractu collationes non paucae in manu Smi Ducis.
Fortasse fiet, ut vacet moralium professio, discessu Dn. Bohmeri Senioris, quem ajunt

Ephoria Ecclesiastica stationem praesentem commutaturum. Ea Tibi ni fallor peraccom-
modata foret, sive Theologum sive Politicum agere eligas.

15 Sed haec omnia scribo conjectura quadam mea, et animo benevolo, non quod aliquid
in his possim praestare aut velim affirmare.

In Aulis scis omnia esse [perplexiora], et post diuturnae expectationis patientiam
solere offerri munera admodum laboriosa, et plena servitutis; unde pauci quos aequus
amavit Jupiter vix demum emergunt.

20 In primis literis meis petieram, ut quae de Newtono, Evremontio, Wallisio, Grae-
vio aliisque eruditis ad me, ad Pelissonium, ad rem monetariam, tum labores operaque
ipsorum aliorumve, coram obiter commemoraveras, Epistola paulo distinctius complecti
velis; nam dictorum non memini satis. Praeterea amplior Epistola Tua ex Anglia quam
Palmio cuidam dederas, ad me non fuit perlata.

1 P. S. fehlt L2 15 benevolo fehlt L2 22 coram obiter fehlt L2 24 cuidam commi-

seras L2

2 Bohmerus Junior: J. Chr. Böhmer. 9 Ducis: Georg Wilhelm von Celle. 10 Minister: A. G.

v. Bernstorff. 12 Bohmeri Senioris: Ph. L. Böhmer wurde 1701 General-Superintendent in Göttingen.

20 primis literis: I, 16 N. 42. 20 Evremontio: Ch. de Saint-Evremont. 22–24 Epistola . . . dederas:

die nicht an Leibniz gelangte Antwort auf I, 16 N. 42; vgl. I, 16 N. 74, N. 79 sowie N. 19 im vorliegenden

Band.
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19. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Celle, 20. (30.) Mai 1699. [18. 29.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 43–44. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 7 Zeilen quer auf

Bl. 43 vo.

Eurer Excellentz übersende zwo Qvittungen, wie Sie selbige in ihren letzten Brieff 5

verlanget, nebst der copie ihres Schreibens an einen andern, welches ich unter meinen
couvert bekommen. Das original, welches ich bey mich in der Tasche getragen, ist mihr
in derselben in etliche Stücke zergangen, alßo daß ich mit großer Mühe den gantzen Text
wieder zusammen gebracht.

Der brieff, welchen ich in Engelland einem guten Freund mitgegeben, und nechstens 10

in Holland von ihn wieder zurückgenommen, muß unter meinen Charteqven seyn, welche
ich nach meiner Mutter geschicket, weil ich selbigen alhie nicht finden kan. Ich werde in
wenig Tagen nach Braunschweig reißen, da ich dann den brieff aufsuchen, und eine völlige
Relation von allen Gelehrten, welche ich auff der Reiße gesprochen, Eurer Excellentz thun
soll. 15

Übrigens dancke Ew. Excellentz gehorsahmst für Ihren höchst-vernünfftigen Rhat,
und bitte inständigst, Ihre Gnade gegen mich beständig zu erhalten, der ich mit schul-
digsten Respect verbleibe 〈...〉

Cell d. 20 May 1699.

An die Chur-Fürstin Durchleuchten habe neuligst nacher Bruchhaußen geschrieben, 20

und mich unterthänigst für ihre überaus gnädige discourse gedancket. Bitte gehorsahmst,
Ew. Excellentz wolle bey allen gelegenheiten mich bey derselben ferner unterthänigst
insinuiren.

Zu N. 19: K antwortet auf N. 18 und wird wohl beantwortet durch einen nicht gefundenen Leib-

nizbrief von Ende Juni 1699, der in N. 188 erwähnt wird. Beilage zum vorliegenden Brief waren die Z. 5

erwähnten Quittungen sowie A von N. 124. 5 zwo Qvittungen: nicht gefunden; sie sind wohl nicht

identisch mit den in N. 17 erwähnten und im Leibniz-Nachlaß überlieferten, sondern waren vielleicht für

die Rechnungslegung der kurfürstlichen Kasse bestimmt. 5 f. letzten Brieff verlanget: wohl im nicht

überlieferten Teil von N. 18. 6 copie . . . andern: A von N. 124 an Le Thorel; vgl. N. 17. 10 brieff:

Hackmanns nicht an Leibniz gelangte Antwort auf I, 16 N. 42; vgl. N. 18 Erl. 10 Freund: ein gewisser

Palm; vgl. I, 16 N. 74 und N. 18 in unserem Band. 14 Relation: Dieser mehrfach versprochene Bericht

wurde wahrscheinlich nie angefertigt, vgl. N. 53 u. N. 60.
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20. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Bruchhausen, 21./31. Mai 1699. [15. 73.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 S. Oben auf Bl. 5 ro Bibl.verm.

von Grubers Hand:
”
Gargan. Princesse de Ostfrise †‘‘.

5 Dans ce moment l’on vient de me rendre vôtre lettre du 15e du present, et pour
répondre exactement aux articles que vous y marqués, je vous dirai, Monsieur, que je
me suis donné l’honneur de rapporter à S. A. E. que [vous] voulez prendre le soin de lui
faire venir le livre du Curé de Codillac. L. A. E. et S. jouissent, graces à Dieu, d’une
parfaite santé. Madame la Princesse d’Ostfrise mourut la nuit du lundi passé entre 2 et 3

10 heures du matin. Elle fit ses devotions vers les 11 heures avant midi. L’aprés d̂ıner S. A.
ordonna à son secretaire de mettre par écrit ses Dernieres volontez, lesquelles Elle signa
peu avant de mourir. L’on dit qu’elles sont fort à l’avantage de ses Domestiques, qu’Elle
doit avoir recompencé fort génereusement des services qu’ils lui ont rendus. Quelques
heures avant son decez, se sentant mourir, elle choisit les hardes dont elle vouloit étre

15 parée aprés sa mort, et ce de la manière suivante. Elle étoit coiffée d’une Cornette de
nuit de tres belles dentelles de Brabant et un tour de cheveux; elle avoit un Corselet de
toile tres proprement piquée, orné de dantelles de même; une juppe d’une Moire d’argent
fort riche et tres massive, dont l’aune doit avoir coûté 24 écus, à ce que le secretaire m’a
assûré. Un juppon d’une toile de Marseille piquée, garnie aussi de tres belles dantelles

20 de Brabant en festons, deux aunes de hauteur. Le Manteau étoit de même etoffe que la
juppe. Si je m’en souviens bien, l’habit entier doit avoir coûté 1100 écus en France, et
feu S. A. a eu dessein de s’en parer icy. le cercueil est garni par son ordre en dedans d’un

Zu N. 20: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. (25.) Mai 1699, der wohl

N. 16 beigelegen hatte. 8 livre: vgl. S e r m o n , SV. 8 L. A. E. et S.: Kurfürstin Sophie und das

cellische Herzogspaar Georg Wilhelm und Eleonore. 9 Princesse: Christine Charlotte. 9 lundi:

25. Mai.
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beau taffetas blanc à mouches noires aussi bien que le Matelat et les coussins sur lesquels
le corps repose; en dehors il est couvert d’un drap noir. 24 heures aprés son decés le
Côr[p]s fut porté par les Trompettes à une petite chapelle, qui est à quelques centaines
de pas du château, où on l’a mis dans le sable pour le conserver encore quelque têms,
en attendant que les habits de deuil et autres preparatifs soient prêts. L. A. d’Ostfrise 5

etoient en chemin pour s’en venir icy lorsqu’ils apprirent la funeste nouvelle de la mort
de Made la Duchesse. Ils s’en sont retournés tout aussi tost à Aurich, et ont envoyé icy
quelques personnes pour regler le convoy; qui doit accompagner le Cor[p]s: il partira la
nuit suivante. je me donnerai l’honneur de vous en mander les particularités Mercredy
prochain. Monsieur d’Obdam arriva hier icy vers le midy, il va à Berlin de la part de Mrs 10

les Estats Generaux, l’on croit que c’est pour moyenner un accommodement entre le Roy
de Pologne et l’Electeur de Brand[ebourg]. l’Evêque d’Osnabruc ne viendra pas icy, à ce
que Mr de Hammerstein a dit à Made à son retour de ce pays-là. S. A. E. fait état de s’en
retourner à Herrnhausen vendredy prochain. je suis ravi de ce que vous étes satisfait du
jeune homme que je vous ai recommandé. Mr Chapuzeau m’a chargé de vous assûrer de 15

ses respects. Il est têms de finir, Monsr, pour ne vous plus ennuyer et vous protester que
je serai 〈...〉

à Brockhausen ce 21/31 de May 1699.

21. HEINRICH ALBERT VON DEM BUSSCHE AN CORD PLATO VON

GEHLEN (?) FÜR LEIBNIZ 20

Hannover, 22. Mai (1. Juni) 1699. [22.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93

Nr. 484. Bl. 47. 1 Bog. 4o. 2 S.

5 L. A.: Christian Eberhard und Eberhardine Sophie. 9 Mercredy: Ein Brief Gargans vom 3. Juni

1699 wurde nicht gefunden. 10 d’Obdam: Jan van Wassenaer, heer van Obdam. 13 Hammerstein:

Christoph Ludolf v. Hammerstein. 14 vendredy: 5. Juni. 15 jeune homme: nicht identifiziert, vgl.

N. 15.

Zu N. 21: Leibniz zeigte sich in N. 9 an die Geheimen Räte mit der Probeprägung der von ihm

entworfenen Gedenkmünze anläßlich der Heirat zwischen Wilhelmine Amalie und dem Römischen König

Joseph nicht zufrieden. Dies dürfte v. d. Bussche durch die hannoverschen Räte übermittelt worden sein.

Leibniz’ Änderungswünsche in N. 22 können wohl als Reaktion auf unser Stück angesehen werden.
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Hannover 22 May 1699

HochEdler Insonders Hochgeehrter Herr Hoffraht

Wenn dem H. G. Justice Raht Leibniz beliben wirdt, mir schrifftlich zu geben, wie
die medaille auff des Römischen Königs beylager soll eingerichtet werden, so will ich ein

5 solches so fort dem medailleur zu fertigen und ihn zu allem fleis undt exactitude dabey
ermahnen, dieses ist alles was ich dabey thun kann, denn es res artis die ich weiter nicht
verstehe, wenn es denen H. H. Geheimbten Räthen so gefällig und daß sie es die mühe
werht halten, wäre es woll an besten, daß der medailleur selbst herüber undt mit dem
H. Leibniz abrede nehmen. Ich habe das vorige dessein mit allen schrifftlichen dabey

10 gewesenen informationen an denn medailleur gegeben. Er hatt aber ie doch nicht die
intention erreicht, bitte dinstl. ohnschwer die gutheit zu haben undt dieses an die H. H.
Geheimbte Rähte wieder zu vermelden[.] Ich bin hinwieder 〈nechstes〉

Meines hochgeehrten Herrn Hoff-Rahts ergebenster Diener

Albert von dem Busch.

10 gegeben hatt. Er hatt K, korr. Hrsg.

2 Hoffraht: wohl C. P. von Gehlen, vgl. Gehlens Brief an Leibniz vom 18. (28.) April 1699 (LBr. 302

Bl. 1–2; Druck in Reihe III); Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 228 u. Anm. 131 denkt an J. Hattorf.

4 medaille: Die hier gemeinte Gedenkmünze wurde in zwei Ausführungen geprägt; vgl. Brockmann,

Medaillen, 2, 1987, S. 59 f. (Nr. 663 u. 664). Bei Nr. 664 handelt es sich um die frühere Fassung (vgl.

N. 22); zu der Medaille liegt von Leibniz eine Beschreibung in französischer und deutscher Sprache

und eine poetische Deutung in vier Sprachen vor (LH V 4, 3 Bl. 103a–103b; Druck in Reihe IV, Teildr.

Bodemann, LH , S. 142 f.). 5 medailleur: S. Lambelet. 9 f. dessein . . . informationen: nicht gefunden;

sie dürften zumindest teilweise Leibniz’ Aufzeichnungen (s. o. Erl.) entsprochen haben.
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22. LEIBNIZ FÜR HEINRICH ALBERT VON DEM BUSSCHE (?)

Änderungsvorschläge zu einer Medaillenprägung.
[Hannover, Anfang Juni 1699]. [21.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 973 (R. Chr. Wagner) Bl. 414. 4o. 1 1/2 S. Mit einigen

Änderungen und Ergänzungen. 5

Die Arbeit des Medailleurs ist zwar an sich selbst nicht zu verachten, und sonder-
lich ist die Person des Donaustrohms wohl gemacht, allein in dem er sich die freyheit
genommen von dem abriß ohngefragt abzuweichen, hat er das haupt absehen der Devise
verdunckelt.

1.) Zu forderst müste der Regenbogen beßer angedeutet seyn, und einig liecht oder 10

glanz zeigen, damit es nicht ein bloßer gemeiner Zirkel scheine. Müste auch deswegen
nicht ganz auf die Erde gehen, sondern einiger maßen in der lufft abgebrochen werden.
Man hat auch einen entfernten Regen, so gleichsam vorbey, mit den finstern wolcken,
nach Natur des Regenbogens im abriß gehabt, so alles ubergangen worden.

2.) Die Sonne hätte sollen beßer angedeutet seyn, nicht nur mit strahlen sondern 15

auch mit flammen umb das gesicht herumb aus welchen flammen die strahlen endtlich
heraus gehen müsten, so wäre sie mercklicher.

3.) Weilen in dem Motto stehet SPEM TERRIS etc. so hat man im abriß den Do-
naustrohm sich auff einen ancker mit dem einem arm lehnen oder steüren laßen denn der
Ancker ist ein Symbolum der hofnung. Allein in der Execution ist kaum eine Spiz vom 20

Zu N. 22: Nachdem Leibniz mit I, 16 N. 83 von H. A. von dem Bussche Probeprägungen seines Me-

daillenentwurfs (vgl. LH V 4 Bl. 103–103b) anläßlich der Hochzeit von Wilhelmine Amalie von Braun-

schweig-Lüneburg mit dem Römischen König Joseph erbeten hatte, die von C. P. von Gehlen mit seinem

Brief vom 18. (28.) April 1699 (LBr. 302 Bl. 1–2; Druck in Reihe III) übersandt wurden, zeigte er sich

in N. 9 mit der Ausführung unzufrieden. Kritische Anmerkungen zur Umsetzung des Leibnizschen Ent-

wurfs machte auch R. Chr. Wagner in einem Brief vom 27. April (7. Mai) 1699 (LBr. 973 Bl. 396–397;

Dr. in Reihe III). Leibniz antwortete ihm am 6. (16.) Mai, daß er Änderungen empfohlen habe (vgl.

N. 9). Unser Stück ist wohl eine Antwort auf N. 21, wo H. A. v. d. Bussche Leibniz um die Details seiner

Änderungswünsche bittet zwecks Weiterleitung an den Medailleur S. Lambelet. Ob unser Stück in der

vorliegenden Form abgefertigt wurde und ob es vielleicht auch für die Geheimen Räte in Hannover be-

stimmt gewesen sein könnte, bleibt fraglich. — Zu der von Leibniz kritisierten Ausführung der Medaille

vgl. N. 21. 8 abriß: nicht gefunden; vgl. auch I, 16 N. 83 und N. 21 Erl. im vorliegenden Band.
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Ancker zu sehen. Und wer deßen nicht berichtet, wirds nicht in acht nehmen.
Durch diese 3 änderungen ist das hauptabsehen, wie gedacht sehr verdunckelt wor-

den.
Wenn der Stempel noch nicht gehärtet wäre, köndten sich die beyden Ersten fehler

5 grösten theils ändern laßen. Den dritten müste man pardonniren.
Solte aber der Stempel gehärtet seyn, so hielte ich ohnmasgeblich dafur daß man

einen andern machen zu laßen hätte und auf solchen fall würde thunlich seyn mit dem
Graveur selbst zu reden, weil sonst noch ein und anders zu erinnern seyn würde.

23. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH

10 Hannover, 16./26. Juni 1699. [7. 25.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXI 1341 Bl. 1. 4o. 1 S.

Mit etlichen Korrekturen und Ergänzungen.

A Monseigneur le Duc Antoine Ulric.

Monseigneur Hanover 16/26 juin 1699

15 J’ay eu l’honneur d’apprendre de la bouche même de Madame l’Electrice d’Hanover,
que la defuncte Landini, femme de chambre de la Reine Christine, mais venue depuis icy
avec sa fille qui a chanté dans nos opera; a raconté à Son Altesse Electorale que par
ordre de la Reine, elle avoit assisté à feue Madame la princesse de Holstein (mariée au
Comte de Ranzau) dans ses couches; et qu’elle a parlé de cet accouchement comme d’une

20 chose dont elle estoit asseurée, et qui ne recevoit aucun doute. C’est avec permission de
Madame l’Electrice que je mande tout cecy, et je suis avec devotion

Monseigneur de V. A. S. le tres sousmis et tres obeissant Serviteur Leibniz

18 feue erg. L

Zu N. 23: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 25. 17 fille: Agnesa Landini.

18–20 feue . . . doute: Zu den Zweifeln um die Geburt des Sohnes Alexander Leopold Anton der Gräfin

Dorothea Hedwig von Rantzau-Hohenfeld, einer Schwägerin Anton Ulrichs, vgl. I, 16 N. 90.
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P. S.

Monseigneur

J’ay écrit la lettre conformement au rapport de Madame l’Electrice, et suivant
l’intention de V. A. S. Je ne sçay si on a pensé déja aux personnes qui pourroient estre
de la suite du prince qui doit aller avec le Comte d’Ottingue. En ce cas, et si des raisons 5

plus fortes ne l’empechent, je persiste dans mon opinion que V. A. S. ne sçauroit trouver
une personne plus propre pour le service du prince et pour le voyage qu’un Medecin, qui
entend les Mathematiques et le dessein, qui pourra faire la fonction de secretaire, nous
rapporter un journal du voyage et faire des observations dont on le pourroit charger,
et dont on sera peutestre bien aise dans l’Academie Royale des Sciences de Paris[.] Il 10

se contentera d’un traitement moderé. Je m’imagine que V. A. S. en aura honneur et
satisfaction. Mais je m’en remets entierement à son bon plaisir dont j’espere quelque[s]
lumieres de bonne heure pour en parler à ce personnage à qui je n’en ay encor rien dit,
et je suis etc.

24. LEIBNIZ AN JOHANN DIETRICH VIET 15

Hannover, 21. Juni (1. Juli) 1699.

Überlieferung: L Abschrift der Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

Ms. B. B. 1 a Bl. 20. 4o. 1/2 S. (Kriegsverlust; unsere Vorlage war eine Filmkopie.)

5 prince: Adolf August von Holstein-Plön; vgl. I, 16 N. 421 Erl. 5 Comte d’Ottingue: Wolfgang

v. Öttingen. 7–13 personne . . . personnage: Leibniz denkt wohl an J. F. Leopold, dessen Vater Leibniz

um die Vermittlung der Stelle eines Reisebegleiters gebeten hatte; vgl. auch I, 16 N. 417 u. N. 421 und

N. 209 des vorliegenden Bandes.

Zu N. 24: L dürfte eine Abschrift aus der (nicht gefundenen) Abfertigung sein, die Leibniz sich

für seine eigenen Unterlagen machte. Der letzte vorangehende Brief ist I, 16 N. 39. Das nächste Stück

(Leibniz für Viet) datiert vom 29. Januar 1701 (Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv , 6533).



32 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 25

Habe Meinem hoch. H. ClosterRath zur nachricht wißen laßen wollen, daß das Co-
pialbuch des Stiffts St. Blasii zu Northeim in fol. bezeichnet mit lit. A. sich gefunden;
und soll gebührend in acht genommen werden.

Hanover den 21. junii 1699

5 Gottfried Wilhelm Leibniz

NB H. ClosterRath Viten zugeschickt.

25. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ

Salzdahlum, 1. (11.) Juli 1699. [23. 102.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXI 1341 Bl. 2–3.

10 1 Bog. 4o. 2 S.

Es hat der junge graff Rantzau mich ersuchet, Ihn zuerlauben, nach Hannover zu-
reisen, umb seiner gnädigsten frauen nicht allein für das durch ihn ertheilte attestatum
zu dancken, sondern auch unterthänigst anzuhalten, das unter Ihre selbst eigenhändigen
unterschrift und insigel Er der gleichen bekommen könte, damit im Hag die Richter desto

15 mehr reflexion darauf mögten machen; Er wird so gutt sein, und Ihme adresse bei hofe
machen und befordern helfen, das Er seine intention erreiche.

Der printz von Ploen gehet nach Constantinopel, und hat bereits alle seine leuthe, so
das es mit den fürgeschlagenen nicht angehet. Wan ich in dem stande wehre, dergleichen
Reise thun zu können, wolte ich Ihn mit mir nehmen. Ich verbleibe im übrigen 〈...〉

20 Saltzdahl. d. 1 Julii 1699.

1 f. Copialbuch . . . lit. A.: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Kopiar III 167 (Kriegsver-

lust).

Zu N. 25: K , überbracht von Graf A. L. A. von Rantzau (vgl. N. 26), antwortet auf N. 23. 12 frauen:

Kurfürstin Sophie. 12 attestatum: vgl. den ersten Absatz von N. 23. 14 bekommen könte: vgl.

N. 28. 14 f. Richter . . . reflexion: Zum Prozeß des Grafen Alexander Leopold Anton von Rantzau

vgl. I, 16 N. 90 u. Erl. 17 printz: Adolf August von Holstein-Plön. 18 fürgeschlagenen: wohl J. F.

Leopold; vgl. N. 23 Erl.
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26. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 3. (13.) Juli [1699]. [27.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXI 1341 Bl. 4–5.

1 Bog. 4o. 2 S. u. 5 Z. Aufschrift. Siegel. — Auf Bl. 5 ro L von N. 27.

Monsieur à W. le 3. Juillet 5

Je n’aurois pas besoins d’accompagner le Cte de Ranzau de mes lettres puisqu’il est
muni de celle de S. A. pour le recommender à vos soins et vous aurez sans cela la bonté
de l’introduire aupres de ceux qui le peuvent presenter à la Cour et à S. A. E. si vous ne
voulez pas en consideration de S. A. prendre vous même céte peine. c’est un jeun Seigr

qui ne manque pas d’esprit ny de vivacité, mais la vie du couvent et celle qu’il a mené 10

ensuite parmy des matelots, ne luy a pas encore donné l’air du monde et de sa qualité,
c’est pourquoy vous voudrez bien l’excuser auprés des gens de Cour et l’assister de vos
Conseils et avis où cela luy pourroit estre necessaire. S. A. vous aura sans doute dit le
sujet de ce voyage, où le Comte vouloit bien estre incognito, il doit faire principalement la
reverence à Made l’Electrice[,] la remercier de ses graces et en demander la Continuation 15

de Sa protection. je seray venu peut estre avec luy, si Mr Röber n’estoit pas absent, et
que par là je fusse obligé d’estre attaché aupres de notre petit Prince, qui me charge de
ses compliments pour vous.

Je ne say pas si vous savez la facheuse affaire qui est arrivé chez Mr Schoulenbourg
dans sa Maison à Berendorf, entre le Major General et le Schoulenbourg d’Appenburg, 20

on a envoyé un major des gardes et une citation pour faire venir le Major General à
Berlin, le procureur de l’Electeur en fera son profit. le detail est trop long pour vous le
repeter icy.

Mr Candor a changé son dessein d’aller au Cap et s’est de nouveau engagé au service
de l’academie. 25

Zu N. 26: K wird beantwortet durch N. 27. 7 muni . . . S. A.: N. 25 von Anton Ulrich an Leib-

niz. 14 sujet de ce voyage: vgl. ebd. 17 petit Prince: August Wilhelm. 19 facheuse affaire:

nicht ermittelt. 20 Berendorf: wohl Betzendorf. 20 Major General: M. J. v. d. Schulenburg.

20 Schoulenbourg d’Appenburg: A. v. d. Schulenburg. 21 major: nicht identifiziert. 22 procureur

de l’Electeur: nicht identifiziert. 24 Candor: G. L. Leremite dit Candor. 25 academie: die Wol-

fenbütteler Ritterakademie.
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J’ay un memoire entre mes main[s] où les Caracters du Roy de France[,] de ses
Princes et principaux officiers et ministres est décrit fort naturellement. si je savois que
vous ne l’eussiez pas encore vû, je vous le feray copier. je vous baise treshumbment les
mains et suis

5 Monsieur votre treshbe et tres Obsst serviteur Hertel

Je suppose Monsieur que Mr de Jettebrock qui accompagne le jeun Comte ait
l’honneur d’estre connu de vous, et que je n’auray pas besoins de vous dire un mot
en sa faveur.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. E. à Hanovre

10 27. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL

[Hannover, Mitte Juli 1699]. [26. 30.]

Überlieferung: L Auszug: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXI 1341 Bl. 4–5. 1 Bog.

4o. 3/4 S. auf Bl. 5 ro. — Auf Bl. 4 und 5 ro oben K von N. 26.

Extrait de ma reponse

15 Je suis bien aise que Mons. Candor a remis son voyage du Cap à un autre temps,
quand je feray celuy de la Chine il me pourra faire l’honneur de faire avec moy la moitié
du chemin.

On nous a envoyé de chez vous le dessein d’un Epi de Seigle, extraordinaire composé
environ de 16 ou 17 petits epis sur une même tige. Il s’est trouvé je ne sçay si sur

20 le rempart de Bronsvic ou sur celuy de Wolfenbutel et on a adjouté, que Monsgr le
Duc Rudolphe luy ayant rendu visite, et l’ayant trouvé aussi extraordinaire qu’il est, y
a establi une sentinelle à fin que personne l’empeche de parvenir à sa maturité. Vous
sçaurés, Monsieur, ce qui en est et aurés la bonté de m’en instruire.

1 memoire: Eine Abschrift befindet sich in LH XXIV Bl. 21–30. Vgl. auch Leibniz’ Antwortbrief

und N. 31.

Zu N. 27: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 26 und wird beantwortet durch N. 30.

Hieraus ergibt sich die Datierung. 15 Candor: G. L. Leremite dit Candor. 18 Epi de Seigle: Eine

farbige Zeichnung dieser Roggenähre befindet sich in LBr. 398 (Hertel) Bl. 80.
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Je vous seray tres obligé, Monsieur de ces Caracteres de la Cour de France dont vous
parlés, et que je n’ay pas encor vûs. On m’a dit icy une chose qui me parut singuliere.
C’est que Monsieur le Grand Mareschal de Steinberg alloit faire un voyage en Espagne.
Je ne comprends pas bien ce qu’il y pourroit avoir à faire si ce n’est pour soutenir Mad. la
Comtesse de Berleps en faveur de Mad. de Cram, ce qui ne seroit pas mauvais, et pourroit 5

faire pleuvoir à Wolfenbutel des reales de plata, et de bons benefices ou Archimandritats;
dont Mons. du Heron deviendroit jaloux. Mais si ce voyage se fait, je supplieray Monsgr

le Duc Antoine de vous y joindre à fin que nous obtenions les veritables caracteres de la
Cour d’Espagne. Par malheur Mons. de Bennigsen m’a dit qu’il croit, qu’il n’en est rien.
etc. 10

28. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Hannover, 12. (22.) Juli 1699. [16. 34.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv , Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 220. 2o. 2 S.

Mit zahlreichen Änderungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift:
”
A S. A. E. A Madame 15

l’Electrice de Bronsvic à Linsbourg.‘‘

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Streichungen und Ergänzungen.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 132–135.

A Teilabschrift: London British Library Special Collection King 140 Bl. 55–56. 2 S.

(= S. 36 Z. 14 – S. 37 Z. 27 unseres Textes). 20

Madame

Voici M. le Comte de Ranzau, sujet de l’Histoire Romanesque que j’ay eu l’honneur
de raconter il n’y a pas long temps à V. A. E. C’est Madame la Duchesse de Wolfenbutel
sa tante, qui l’a encouragé à se rendre aupres de V. A. E. et à implorer vostre bonté pour

1 Caracteres: vgl. N. 26 Erl. 4–6 si ce n’est . . . Archimandritats: vgl. hierzu Leibniz’ Aufzeich-

nung betr. M. J. G. von Berlepsch von Ende August/Anfang September 1700 (LBr. 46 Bl. 106).

Zu N. 28: L2 wurde wohl von Graf A. L. A. von Rantzau in Linsburg übergeben (vgl. Z. 22), wo

sich Sophie zu dieser Zeit aufhielt. Beilagen waren die Zeichnung einer Roggenähre (vgl. S. 36 Z. 10) und

ein Brief Elisabeth Charlottes von Orléans an Kurfürstin Sophie, den Leibniz zuvor von Sophie erhalten

hatte (vgl. S. 36 Z. 14). Sophie antwortet mit N. 34. 22 f. Histoire . . . raconter: vgl. I, 16 N. 90.

23 Duchesse: Elisabeth Juliane, Gemahlin Anton Ulrichs.
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obtenir une Attestation dont il se puisse servir dans son procés. La genereuse inclination
de V. A. E. pour la justice, a fait juger, qu’Elle voudroit bien rendre ce témoignage à la
verité, en rapportant dans un écrit signé de sa main, que la Landini autres fois femme
de chambre de la Reine Christine, estant venue à Hanover avec sa fille qui chantoit dans

5 nos Operas, Vostre Altesse Electorale l’a entendu raconter: d’avoir par ordre de la Reine
assisté la Princesse de Holstein Comtesse de Ranzau dans ses couches à Rome, et que
cette femme de chambre a parlé de cet accouchement comme on parle des choses certaines
sans en marquer le moindre doute. Monsieur de Jettenbrock gentilhomme de Wolfenbutel,
chargé d’assister le jeune comte, souhaitte de faire sa cour avec luy.

10 Voici, Madame, le crayon d’un Epi de se[i]gle, qu’on me dit s’estre trouvé depuis
peu je ne sçay si auprés de Bronsvic et de Wolfenbutel, et que Monsgr le duc Rudolphe
Auguste a fait garder par une sentinelle, à ce qu’on m’a raconté; afin qu’on ne l’empechât
point de venir à sa maturité.

Je renvoye à V. A. E. la lettre de Madame, avec des profonds remercimens. Et1 je suis
15 bien aise d’y remarquer2 que Monseigneur le duc de Chartres est un Prince, qui joint aux

grands talens qu’il a fait briller à la cour et dans les armées, quelque chose de bien plus
que la belle curiosité, puis qu’il a luy même du sçavoir et de la penetration. A mon avis,
rien ne sied mieux aux princes que cette elevation d’esprit qui les fait entrer dans le fonds
des choses. Aussi, Dieu les ayant approchés plus prés de luy, et leur ayant donné moyen

20 de le mieux connoistre, en les exemtant des embarras qui detournent les autres le plus
souvent de la recherche de la verité, il est juste, qu’ils en profitent par reconnoissance et

1 Je renvoye 〈bis〉 Et 〈in L2 gestr. von S o p h i e s Hand〉
2 d’y remarquer 〈in L2 ersetzt von S o p h i e s Hand durch:〉 d’aprendre

4 fille: Agnesa Landini; vgl. N. 23. 6 Princesse: Dorothea Hedwig von Rantzau-Hohenfeld, geb.

von Holstein-Norburg. 10 crayon: Die farbige Zeichnung dieser übergroßen Roggenähre befindet sich

in LBr. 398 (Hertel) Bl. 80; vgl. auch N. 27. 15 d’y remarquer: In ihrem Brief an Sophie vom 8. Juli

1699 berichtete Elisabeth Charlotte von Orléans über ihren Sohn Philippe II. d’Orléans, duc de Chartres,

der gesagt habe,
”
daß alles waß er von den ersten christlichen ceremonien und mistere geleßen lautter

cabalische mistere sein‘‘ und fügte hinzu, daß
”
seine conversation dem Herrn Leibnitz nicht mißfallen

solte, den[n] er rett mit großer neteté von waß er weiß undt gar nicht en pedant‘‘ (vgl. Hannover

Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 91 Kurf. Sophie Nr. 1 IX, 2 Bl. 387 ro). 23 f. Sophie nahm

diese Änderungen vermutlich in Hinblick auf die Herstellung einer Abschrift für Elisabeth Charlotte vor.

Auch A setzt mit dem so geänderten Text ein.
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il est beau qu’ils s’en prevaillent par inclination, et qu’ils contribuent à tout ce qui sert
à repandre la veritable lumiere encor sur les autres. Et je ne doute point, veu la presente
disposition des Esprits, que le genre humain n’allât bien tost bien loin, si plusieurs Princes
imitoient le Grand Roy, qui a remis depuis peu dans son lustre, la fameuse Academie
des Sciences qu’il avoit établie. Car les modernes ayant surpassé depuis un siecle tout ce 5

que les anciens avoient fait; je crois que nous nous surpasserions nous mêmes en peu de
temps, et rendrions l’estat du genre humain bien meilleur qu’il n’est, si nous voulions
seulement, mais avec assez d’empressement, nous servir de la grace du ciel, en faisant
tous les efforts possibles, pour faire des découvertes dans la nature et dans les arts. Je
voudrois même qu’on le f̂ıt par un principe de pieté, la quelle seroit le fruit d’une science 10

bien entendüe, bien loin d’y estre contraire, et qu’on considerât la belle sentence d’un
payen, qui dit qu’on ne pourroit chanter un plus bel hymne à la Divinité, qu’en publiant
les artifices surprenans de la nature. Aussi trouve-t-on, que les psaumes de David, et
les autres hymnes des anciens Hebreux sont tous remplis des marques de l’admiration
des ouvrages de Dieu dans la nature: et que les anciens prestres et Mages estoient les 15

plus grands philosophes et naturalistes. Et il est asseuré que plus on connoist les grandes
Actions de celuy qu’on loue, plus on est capable de le bien louer et de l’aimer et honnorer
sans deguisement et sans flatterie. Autrement c’est comme si quelqu’un qui connoist pas
la vie d’un grand prince en vouloit faire le panegyrique, ce qu’il fera plustost en flatteur
qu’en homme penetré des verités qu’il debite. Si nous faisions assez de reflexion là dessus, 20

la pieté seroit plus pure et plus effective, et auroit de plus fermes racines dans l’esprit de
beaucoup d’hommes, qu’elle n’en a presentement, lors que ce n’est que par imitation et
par autorité, qu’on se veut mettre à aimer Dieu sans connoistre ce qui le rend admirable.
C’est pourquoy j’ay trouvé que la pretension de certain pietistes, qui veulent qu’on aime
Dieu avec une certaine cessation des operations de l’esprit, sans avoir ses proprietés et 25

actions en veue, tend à quelque chose d’inconcevable et qu’elle est fort propre à destruire
la veritable pieté sous pretexte de la porter plus haut.

Mais je ne sçay par quelle enfilade le zele que j’ay pour la recherche des importantes
verités, m’a emporté. L’auteur de la Lettre faite sous le nom d’Hippocrate me paroist

4 remis . . . Academie: Die Neuordnung der Pariser Akademie war von Ludwig XIV. am 26. Januar

1699 gebilligt worden. 12 payen: vgl. Galenos, PerÈ qreÐas morÐwn, 3, 10. 29 Lettre: L e t t r e

d’Hypocrate à Damagette. Traduction, 1700; vgl. N. 8.



38 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 29

avoir sur l’origine des erreurs et sur la propagation de la verité en matiere de religion,
des pensées profondes et qui meritent d’estre poursuivies. Je suis avec devotion,

Madame de V. A. E. le tres soumis et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 12 juillet 1699

5 29. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 15. (25.) Juli 1699. [19. 37.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 47–48. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Eurer Excellentz habe in höchster Eil melden sollen, daß ich Ihren brieff vom 9 Julii
wol erhalten, und künfftige woche den brieff nacher Engelland übersenden wolle.

10 Den brieff von den H. Magister habe mit beylegen sollen, weil mihr selbiger zuge-
schicket worden.

Eingeschlossenen an H. Förstern, buchhändler, bitte gehorsamst, durch ihren diener
eiligst zu befordern. Ich verbleibe mit schuldigsten Respect 〈...〉

Wolffenbüttel d. 15 Julii 99.

Zu N. 29: K antwortet auf den Z. 8 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. (19.) Juli.

Beilage waren die Z. 10 und Z. 12 genannten, nicht gefundenen Briefe. 9 den . . . Engelland: nicht

identifiziert. 10 brieff . . . Magister: nicht ermittelt. 12 ihren diener: nicht identifiziert.
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30. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ

[Wolfenbüttel, Ende Juli 1699]. [27. 31.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 78–79. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Anschrift.

Siegel. — Auf Bl. 78 vo unten und Bl. 79 ro unten L2 von N. 31.

Au retour du Cte de Ranzau Mr de Jettebrock s’est beaucoup loué de bons offices que 5

vous leur avez rendu pour expedier leurs affaires. S. A. prendra elle même l’occasion de
vous en remercier. Made L’Electrice a agi avec beaucoup de generosité, comme céte grande
Princesse est accoustumé de faire en toutes ses actions qui luy attirent l’admiration et
la veneration. Si vous voyez les preuves Juridique, que le Sr Röber a rapporté du pays
de Holstein, vous seriez surpris des fourberies et tromperie[s] que l’advocat de Made 10

Burckersrodon a employé pour ramasser de fausses attestations. un notaire faussaire l’a
beaucoup servi en cela et tous deux ont agi comme des infames. Je me souviens bien qu’à
notre retour de Pologne Mr de Steinberg dit un jour en riant, qu’il voudroit bien à céte
heure avoir une occasion pour aller en Espagne et qu’il y meneroit avec luy ceux qu’il
avoit accompagné en Pologne, mais vous savez aussy bien que moy que pour le present 15

nous n’avons gueres de Communication avec céte cour là.
Le fils de Ahasverus Fritschius qui est Dr en droit, et qui demeuroit à Hambourg

sous le pretexte de faire le negoce de fil d’archal que son pere luy envoyoit, a esté trouvé
de s’estre melé à faire la fausse monnoye dans un Jardin, que feu Horbius possedoit à
une lieu[e] de Hambourg, ses complices ont esté surpris, avec les instruments et utensils, 20

mais luy le Docteur est échappé, on n’a point trouvé d’argent dans leur fabrique. ils ont
monnoyé argent de Dannemarck[,] de Holstein et de Lunebourg.

9 rapporter K, korr. Hrsg. 16 guerre de K, korr. Hrsg.

Zu N. 30: K antwortet auf N. 27 und wird beantwortet durch N. 31. Daraus und aus N. 28 ergibt sich

die Datierung. Beischluß war der S. 40 Z. 7 erwähnte Brief. 6 affaires: A. L. A. von Rantzau hatte mit ei-

ner Empfehlung von Leibniz Kurfürstin Sophie nach dem 22. Juli 1699 in Linsburg aufgesucht (vgl. N. 28),

um Unterstützung in seinen Erbauseinandersetzungen zu erlangen (vgl. I, 16 N. 90). 6 S. A.: Herzog

Anton Ulrich. 10 advocat: nicht identifiziert. 11 notaire: nicht identifiziert. 15 Pologne: Dort

hatte F. v. Steinberg in Warschau am 4. April 1699 ein Defensivbündnis Braunschweig-Wolfenbüttels

mit August dem Starken abgeschlossen; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 310 f.
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L’epis dont vous me parle[z] Monsieur est sur le rempart de Brounswig ufm Neuen
wercke vorm Steinthor [.] on l’a environé de que[l]que planches pour empecher aux curieux
de la faire desecher par trop de maniement, la sentinelle n’est pas mise là exprés pour la
garder, mais elle a sans cela son poste tout auprés, c’est un pauvre officiers qui a semé

5 un peu de bled dans ce coins là où elle [est] crûe. Le Prince de Holstein vous est tres
obligé de votre Souvenir. Mr Röber vous prie d’agréer ses respects. je suis 〈...〉

Permettez à que[l]qu’un des votre[s] de rendre L’incluse, qui vient de Mr de Schou-
lenbourg à celuy à qui elle est addressé.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseilier privé de Justice de S. A. E. à Hanovre.

10 31. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL

Hannover, 21. (31.) Juli 1699. [30. 48.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. 23 Bl. 45–46. 1 Bog.

8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

15 L2 Auszug: LBr. 398 Bl. 78–79. 1 Bog. 4o. 11 Zeilen unten auf Bl. 78 vo und 79 ro (entspricht

S. 41 Z. 1–7
”
Jamais ... approchans‘‘ unseres Textes). — Auf Bl. 78–79 K von N. 30.

Monsieur

Je suis bien aise que Monsieur le Comte de Ranzau est satisfait de son voyage. Il a
passé si viste que je ne l’ay point vû à son retour.

20 Une personne venue de Hambourg, me dit que le fils de feu Monsieur Horbius,
avec celuy de M. Ahasverus Fritschius a fait la fausse monnoye et que le premier a esté
attrappé. Et quoyque l’autre soit echappé, ce ne laissera pas d’estre au grand crevecoeur
à Monsieur Fritschius, qui est un homme de bien, et a écrit des livres bien devots pour
un jurisconsulte.

5 Prince: Ernst Leopold von Schleswig-Holstein-Norburg. 7 incluse: möglicherweise der in

N. 31 erwähnte Brief an Palm. 7 f. Schoulenbourg: wohl M. J. v. d. Schulenburg.

Zu N. 31: L1 antwortet auf N. 30. 20 personne: nicht identifiziert.
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Jamais on n’empechera les faux monnoyeurs de faire leur manege, si les Princes ne
se resolvent de faire battre de la monnoye de si bon alloy, que la bonté paroisse d’abord
comme celle de la Monnoye fine du Harz. Les Princes pourront tousjours en rabbatre sur
le poids sans en gaster l’alloy.

Je suis bien aise d’apprendre les veritables circomstances de vostre fameux epy de 5

Bronsvic; dont il seroit bon de faire semer quelques grains pour voir, s’il en produira
d’approchans. C’est ce que je vous supplie, Monsieur, d’insinuer.

Puisque vous avés eu la bonté de me faire esperer de vous même les caracteres de
la Cour de France, je vous supplie de vous en souvenir. Je vous les rapporteray au plus
tard à la foire prochaine. Et vous aurés en meme temps aussi vostre livre du commerce 10

de Moscovie.
Je n’ay pas manqué de faire donner d’abord à Mons. Palm la lettre que vous m’aviés

demandée pour luy, et je suis avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 21 juillet 1699 15

32. JOHANN GEORG SIEVERDS AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 21. (31.) Juli 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 863 Bl. 50–51. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

HochEdler und Hochgelahrter, Insonders hochzuehrender Herr Geheimter Raht, 20

Hoher Geneigter Patron,

Eü. Excell. gebe hiemit gehorsamste Nachricht wie daß nunmehr von vöriger Woche

5 epy: vgl. auch N. 28. 8 caracteres: vgl. N. 26 Erl. 10 foire prochaine: die Braunschweiger

Laurentiusmesse. 10 livre: Gemeint ist wohl J. Ph. Kilburger, Mercatura Ruthenica oder Kurtzer

Unterricht von den Reussischen Commercien [Ms]. Leibniz hatte die Schrift von Hertel ausgeliehen und

eine Abschrift (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXXIII Nr. 1762) anfertigen lassen (vgl. I, 16

N. 51). 12 f. Je . . . luy: nicht ermittelt.

Zu N. 32: Eine Antwort auf diesen Brief, in dem J. G. Sieverds Leibniz über den Stand seiner

Abschreibearbeiten für den alphabetischen Katalog der Wolfenbütteler Bibliothek informiert, ist nicht

gefunden.
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schon her in dem vorgehabten Tomo der Catalogor. mit dem bißherigen schreiben bin in
so weit zu ende kommen, es restiren aber nun darinnen noch einige Bogen in der mitten,
derer doch über 12 Zettelbogen nicht sein werden, weilen H. Reinerding im verwichnen
Winter die übrigen mit sich nach Hauß genommen gehabt v. daselbst geschrieben v. ich

5 auch einige davon zu hauße fertig gemacht, als verlangete anietzo wol Dero beliebige
ordre, wie mich nun fürder mit sölchem schreiben verhalten solle, ob das waß in dem von
H. Reinerding ietzo unterhanden habenden Tomo noch übrig, mit ihm theilen soll, oder
ob den vorbesagten rest vielmehr auch sofort mit absolviren soll, wie denn zwar schon
vor der hand damit den anfang gemacht habe, daß sonsten anietzo sothanes schreiben

10 so ein wenig längsam von statt gehet, darin bitte sehr, wollen Eü. Excell. ein wenig
geduld mit mir haben, weilen wie schon offt gegen Derselben erwehnt, daß schreiben auff
dem gepapten mir so gar nicht fugen wil, welches eines Theils die uhrsach, andern theils
gehet überauß viel Zeit damit weg, daß man den Nahmen dabey waß soll notiret werden
(denn ein rechter autor wovon, ists zum öfftern nicht) manchmahl so schwehr erst auff

15 der pagina finden kan, ja zum öfftern ist der numerus paginar. unrecht notiret, daß man
gantz umbsonst suchet, gleichwol bringet man die Zeit darüber zu, zudem weiset gar viel
davon in andere Catalogos, da denn, wo man alles solte vorbey gehen, der Lücken zu viel
übrig bleiben würden, überdaß, wie Eü. Excell. auch schon mehrmahls remonstriret, sind
offtmahls die nahmen mit sölcher ignorantz von den vörigen Schreibern hineingesetzet,

20 daß man nicht weiß (wenn anderst alles soll mit denen Zahlen in denen Hauptindicibus
accordiren), wie man solches solle zu rechte bringen, maßen ohndem sonsten viel vorkomt,
so eigendl. nicht wol in die Catalogos könte gebracht werden, v. zuweilen, Ex. gratia, nur
ein nahme ist, so in dem Titel des buchs zufälliger Weise vorkomt, da man dann erst sich
zubesinnen hat, wie dabey noch waß kan geschrieben werden, daß noch einiger maßen

25 eine ahrt hat, sölche v. dergl. dinge nun hindern alle mit einander sehr, wie H. Reinerding
selbst darüber klagt, wie es nun komme daß er ein wenig besser damit avancirt, kan ich
nicht in allen sogleich wissen, muß eines theils sein, daß es ihm mit dem schreiben auff dem
gepapten ein wenig besser fuget, weil er vielleicht eine leichtere Hand hat, anderstheils
hat er einen guten Vorsprung im vörigen Winter damit bekommen, daß er auch bey

30 der harten Kälte dann v. wann noch hat oben schreiben können, welches meiner Natur,
wenn schon bin zur Stelle gewest, nicht ist müglich gewesen zu leisten, bin ja sonsten mit
dem vörigen schreiben H. Reinerdingen gleich kommen, anietzo bitte Eü. Excell. wolten

11 f. auff dem gepapten: d. h. auf aufgeklebten Zetteln.



N. 33 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 43

mir hochgeneigt concediren daß instehende Woche möge daß schreiben zu Braunschw.
verrichten, nachdem doch von der ietzigen arbeit der Catalogus doppelt da ist, v. einmahl
in eintzelnen Hefften bestehet, wie denn auch Dieselbe schon vorhin vergönnet haben. ich
werde veruhrsacht wegen zweyer in selbiger Woche beym Stieffte einfallenden memorien,
mich dort zubefinden, da denn zugleich auch gern die Zeit dort mit anwenden wolte, v. 5

etwaß mediciniren, welches einer gewissen Befindniß halber, auch sehr benöhtiget bin.
Hoffe Eü. Excell. im ubrigen bald selbst allhier auffzuwarten, Der ich Dieselbe hiemit
dem Schutz Gottes mich aber Dero fernern allzeit beharrl. hohen Faveur empfehle

Eü. Excellence iederzeit dienstlichst-Gehorsamster J. G. Sieverds.

Wolffenb. den 21ten Jul. 1699. 10

A Monsieur, Monsieur Leibnitz, Conseiller privé de Son Electorale Altesse à Han-
nover.

33. LEIBNIZ AN DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER (?)

Hannover, 24. Juli (3. August) 1699. [9. 66.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 251 (Fabricius) Bl. 56. 8o. 1 S. Mit einigen Korrekturen. 15

Hanover 24 Julii 1699

Es ist meines erinnerns bereits im verwichenen winter die Intention gewesen, daß
H. D. Fabritio sowohl als H. D. Schmiden noch etwas zu geleget werden solte. Weilen er
mit seiner famili von einem entlegenen orth nacher Helmstadt kommen, und schwehrlich
zureichen kan, gleichwohl daran gelegen, daß dißer mann so nicht allein von ungemeiner 20

4 Stieffte: das Stift St. Blasius in Braunschweig, dem Sieverds angehörte.

Zu N. 33: Die nicht gefundene Abfertigung steht in Zusammenhang mit Leibniz’ Bemühungen um

eine Erhöhung des Gehaltes des Helmstedter Theologen J. Fabricius, Hauptthema der Korrespondenz

mit diesem im Sommer 1699. Leibniz hatte sich in dieser Angelegenheit auch direkt an L. Hugo gewandt

(vgl. I, 16 N. 128 u. N. 163); nicht auszuschließen ist, daß das Schreiben an diesen gerichtet war. Da das

Thema auf der Hauskonferenz besprochen werden sollte, nehmen wir die Geheimen Räte als Adressaten

an. 17 im verwichenen winter: Beschluß der braunschweig-lüneburgischen Hauskonferenz zu Engensen

vom 14./15. (24./25.) Oktober 1698, vgl. I, 16 N. 128. 19 entlegenen orth: Fabricius war 1697 von

der Universität Altdorf gekommen.



44 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 34

erudition und moderation, sondern auch guther conversation und besondern gaben, bey
uns conserviret werde. Stelle dahin, ob etwa bey gegenwartiger Conferenz der herrn
Ministrorum die Sach zur richtigkeit bracht werden könne. Komt nur darauff an, daß
man ihm so viel hier und zu Zell verwillige, als H. D. Schmidt erhalten.

5 34. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Linsburg, 24. Juli/3. August 1699. [28. 35.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv , Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 237–238. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. — Gedr.: 1. Feder, Sophie, 1810, S. 238–240;

2. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 135–136.

10 A Linsburg le 24 Julit/3 d’aioust 1699

J’ay creu qu’en vous envoiant le journal des savants je reconpensois mieux Vos
lettres qu’en vous escrivant moy mesme[;] mais comme je n’en tire point d’usure, j’ay
creu devoir accompanier ses deux qui vienent d’arriver par ses lignes quoi que Vous n’y
trouverés pas grand chose, je crois que les excertatiens sur la Madelène sont faite par un

15 esprit à la mode de Me de Maintenon qui aparament a la Marie Madalene pour patron,
Madame ne ce plaint plus du tabouret qu’elle luy a fait offrir depuis qu’elle a apris qu’elle
fait le mesme trètement à Mad. la Duchesse de Bourgogne, à Mr le Dophin et à tous ces
enfants[;] ceux cy porte[nt] ses plats quant elle mange avec une serviette sur le bras et
luy font plus d’honneur qu’à une Reyne. vous verrés par le dernier journal qu’on rant

2 bey gegenwartiger Conferenz: Die nächste Hauskonferenz fand am 26. Juli (5. August) in Engen-

sen statt. Im Protokoll dieser Konferenz (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 22 Nr. 546

Bl. 19) ist die Entscheidung für eine Gehaltserhöhung um 100 Taler aufgeführt. Vgl. auch N. 66.

Zu N. 34: K antwortet auf N. 28 und wird beantwortet durch N. 35. Beilage waren zwei Ausgaben

des J o u r n a l des Sçavans (vgl. Z. 11). 14 sur la Madelène: Die Besprechung von C. Anquetin, Dis-

sertation sur sainte Marie-Magdeleine, 1699, erfolgte im J o u r n a l des Sçavans vom 29. Juni, 6. Juli

und 13. Juli 1699 (T. 27, S. 478–486; S. 487–501; S. 507–518 der Amsterdamer Ausgabe). 16 Madame

ne ce plaint plus: vgl. Elisabeth Charlottes Brief an Sophie vom 2. Juli 1699; gedr.: Bodemann, Eli-

sabeth Charlotte an Sophie, 1891, S. 370. 17 Duchesse: Marie Adelaide von Savoyen, Duchesse de

Bourgogne. 19 dernier journal : Die 1699 in zwei Bänden erschienenen Œuvres von Platon sind

besprochen im J o u r n a l des Sçavans vom 20. Juli 1699, S. 527–532 der Amsterdamer Ausgabe.
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Platon bon Christien, si on l’estoit en France comme luy, on ne malteretteroit personne
pour la religion, il semble qui[’]i[l] ne sera rien de la negotiation pour contenter le Duc
Maxsimilian et j’ay parlé avec le Duc de Cell de ce que vous m’avez dit touchant les
montres qu’on avoit observé aller l’une comme l’autre quant on en pendoit deux à une
mesme corde mais comme j’en ay oublié les circonstances vous m’obligerés de me les 5

mender. J’ay envoyé le desein du segle à Madam pour proner l’abondence de ce climat et
luy ay envoié un fracment de vostre lettre au suject de Mr son fils[.] elle ce prepare pour
aller voir Me sa fille, j’espere que le Conte Ransau a esté contant de moy, je souhaite que
vous le soiés aussi et que vous ayés lieu pour cela, Msel Choulenburg m’a dit que vous
vienderiés icy, j’en serois fort aise1. 10

S.

1 〈Auf Bl. 238 vo unten von L e i b n i z ’ Hand:〉
Pour estre divine et humaine
il faut en jeunesse sentir
Tous les plaisirs de Madelaine
Et puis apres s’en repentir

2 negotiation: Zu den Bemühungen Sophies, die Forderung ihres Sohnes Maximilian nach Erhöhung

der von Kurfürst Ernst August testamentarisch verfügten Apanage, durchzusetzen und den sich daraus

ergebenden politischen Problemen vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, bes. S. 112–124. 4 montres: vgl.

N. 35. 6 desein du segle: vgl. N. 27 und N. 28. 7 fracment . . . lettre: wohl die Passage von N. 28, in

der Leibniz den Duc de Chartres rühmt. 8 fille: Elisabeth Charlotte, Gemahlin des Herzogs Leopold

v. Lothringen. 8 Ransau: A. L. A. von Rantzau. 9 Choulenburg: E. M. v. d. Schulenburg.



46 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 35

35. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Hannover, 27. Juli (6.) August 1699. [34. 36.]

Überlieferung:

L1 Teilkonzept (oder Teilabschrift?): Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

5 Nr. 180 Bl. 212–213. 1 Bog. 4o. 1/3 S. auf Bl. 212 ro (= Z. 12–24 unseres Textes). Mit

Vermerk von Leibniz’ Hand oben auf Bl. 212 ro:
”
A Madame l’Electrice de Bronsvic‘‘.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 16–17. 1 Bog. 4o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. (tlw.)

Feder, Sophie, 1810, S. 240–242 (= Z. 13–22 und S. 47 Z. 10–28 u. S. 48 Z. 9–14 unseres

Textes); 2. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 136–139.

10 l Teilabschrift von L2: Ebd. Bl. 212–213. 1 Bog. 4o. 2 2/3 S. von unbekannter Schreiberhand

in Fortführung von L1 (= Z. 24 – Schluß unseres Textes).

Madame

La remarque que V. A. E. vient de faire sur le dernier journal des Sçavans, qui parle
tant de Marie Madeleine, vaut mieux que tout le journal. On peut appliquer à ceux qui

15 la prennent pour leur patronne ces vieux vers:

Pour estre divine et humaine
Il faut en jeunesse sentir
Tous les plaisirs de Madeleine
Et puis apres s’en repentir.

20 Les pensées de Platon dont il est parlé dans le même journal, valent mieux que ce qu’on
dit de cette Sainte. C’estoit un esprit des plus profonds, et en même temps des plus
delicats, ce qui se trouve rarement ensemble. Ses dialogues m’ont tousjours charmé. Il
est vray que chaque siecle a son goust, et qu’il y a des endroits dans cet auteur qui ne
sont pas entierement du nostre. Outre qu’il cherche souvent la force des termes de la

25 langue Greque. Les anciens peres de l’Eglise ont déja reconnu qu’il est celuy de tous les
philosophes qui approche le plus du Christianisme. Ainsi il est plus aisé de l’habiller en

Zu N. 35: L2 antwortet auf N. 34 und wird beantwortet durch N. 36. Einen Auszug mit den Versen

Z. 16–19 schickte Sophie an Elisabeth Charlotte von Orléans (vgl. N. 36). 13 f. journal . . . Madeleine:

Die Besprechung von C. Anquetin, Dissertation sur sainte Marie Magdeleine, 1699, erfolgte im J o u r -

n a l des Sçavans vom 29. Juni, 6. Juli und 13. Juli. 15 vieux vers: nicht ermittelt. 20 Platon:

Platon, Œuvres, 1699; besprochen im J o u r n a l des Sçavans vom 20. Juli 1699. 25 f. Les anciens

. . . Christianisme: vgl. bes. Aurelius Augustinus, De civitate Dei , 8, 5, 1.
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Chrestien que de faire parler Democrite en Juif, comme fait l’auteur de la lettre pretendue
d’Hippocrate.

Celuy qui a esté Secretaire de Monseigneur le Duc Christian m’a parlé dernierement,
et m’a dit que ce brave Prince est estimé merveilleusement, mais qu’il se charge fort de
dettes, et qu’il se rend tous les soirs dans certaines assemblées de Princes et Princesses, 5

dont le nombre n’est pas petit à Vienne, mais qui ne sont pas tous sans doute d’un même
calibre; où il y en [a] qui le fortifient dans son dessein étrange de vouloir s’attribuer des
pretensions à la regence contre la primogeniture. Ces sortes de conseils flatteurs sont des
poisons mis en confiture.

Pour ce qui est des deux horloges à pendule, qui battoient tousjours ensemble, et 10

qui se remettoient à l’accord, quand on les troubloit: c’est une experience faite par feu
M. Hugens de Zulicom inventeur des pendules, dont V. A. E. aura connu le pere et le frere.
Il me l’a contée luy même; et il l’a même publiée dans son ouvrage sur les pendules. Ces
pendules estoient tres justes en elles mêmes, telles qu’on employe pour les observations
d’Astronomie, et d’une structure qui faisoit que les battemens ne dependoient gueres des 15

imperfections des roues qui ne faisoient que lever un poids ou ressort destiné à remettre
la pendule à sa hauteur. Or deux horloges de cette espece estant attachées contre la
muraille à une meme piece de bois, M. Hugens fut surpris de voir qu’elles battoient
precisement ensemble; mais il fut encor plus surpris, quand il troubla leur accord, et
qu’il les y vit retourner d’elles mêmes. Enfin il s’avisa de les detacher du même ais dont 20

elles avoient esté suspendues; et alors cet accord cessa, quoy qu’elles demeurassent aussi
prés l’une de l’autre, qu’auparavant. D’où il conclut qu’il falloit que les battemens de la
pendule eussent fait naistre des tremblemens semblables dans les parties de la piece de
bois, lesquelles y resista[ie]nt pour se conformer aussi aux battemens de l’autre pendule,
tant que leur battemens ne s’accordoient point; cette resistance a fait que ces pendules 25

ont esté obligées de se mettre peu à peu à l’accord pour la faire cesser. Ce qui se pouvoit
d’autant plus aisement, qu’à cause de leur justesse et conformité, les battemens de l’une
estoient assez égaux à ceux de l’autre.

1 lettre: vgl. L e t t r e d’Hypocrate, SV; vgl. auch N. 8 und N. 28. 3–9 Celuy . . . confiture: von

unbekannter Hand gestrichen. 3 Secretaire: nicht identifiziert. 8 contre la primogeniture: Zum

Kampf des Herzogs Christian gegen das Testament Ernst Augusts vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,

S. 35–124. 13 ouvrage: Leibniz meint wahrscheinlich Chr. Huygens, Horologium oscillatorium, 1673.

Die Beschreibung des gleichen Rhythmus der Schwingung zweier Uhrenpendel findet sich allerdings im

J o u r n a l des Sçavans, 16. März 1665, Amsterdamer Ausgabe, S. 148–150 (Huygens, Œuvres, Bd 5,

1893, S. 244).
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J’ay envoyé aussi à Madame l’Electrice de Brandebourg un dessein de l’Epy de bled,
tel que j’ay envoyé à V. A. E. et que Madame aura receu maintenant. Je conseilleray
à Monsgr le Duc Rudolphe Auguste d’en faire semer quelques grains pour voir s’ils
produiront encor quelque chose d’extraordinaire, quoyque on pretende que les monstres

5 (parmy lesquels on peut mettre cet epy) ne sont point feconds.
Le Comte Ranzau, et M. Jettenbrock se louent fort de la genereuse bonté de V. A. E.

on a decouvert plusieurs fourberies que l’Avocat de Madame de Burkersrode soeur du
feu Comte a employées pour suborner des temoins dans le Holstein et ailleurs.

Puisqu’on fait de si grands honneurs à Madame de Maintenon, il ne luy manque que
10 le nom de Reine, et il semble même que c’est la placer peu à peu sur le trône. Cette dame

seroit obligée à Madame, si elle en sçavoit les sentimens. Car je me souviens que S. A.
Royale a dit plus d’une fois, qu’elle aimeroit mieux la voir Reine declarée, pour n’avoir
rien à se reprocher, en luy faisant les honneurs qui luy seroient dûs; que de se déroger en
deferant trop à une personne d’un autre caractere.

15 Mons. Hakeman m’est venu voir, et m’a dit qu’on le destine à estre professeur à
Helmstät, où l’on s’attend à quelque vacance. Il viendra peutestre à Linsbourg pour
remercier V. A. E., dont les recommendations gracieuses ont mis l’affaire en estat de
reussir. Je suis avec devotion

Madame de V. A. E. le tres soumis et tres obëissant serviteur Leibniz.

20 Hanover 27 juillet 1699

36. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Linsburg, 1./11. August 1699. [35. 39.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr.

180 Bl. 239–240. 1 Bog. 4o. 3 S. Oben auf Bl. 239 ro Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. —

25 Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 139 f.

1 Epy de bled: vgl. N. 27 und N. 28. 7 Avocat: nicht identifiziert; vgl. auch N. 30. 8 feu

Comte: Chr. v. Rantzau. 11 Madame: Elisabeth Charlotte v. Orléans. 15 professeur: vgl. N. 17.

Zu N. 36: K antwortet auf N. 35 und wird beantwortet durch N. 39. Beilage war die (nicht ge-

fundene) Kopie einer von Elisabeth Charlotte aufgeschriebenen und an Kurfürstin Sophie geschickten

Erzählung (vgl. N. 39 Erl.).
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A Linsburg le 1/11 d’Aioust 1699

Les Vers dont vous vous estes souvenu si apropos je les ay envoié à Madam pour
la recompenser en quelque facon de l’histoire dont je vous envoy copie et qui a donné
beaucoup de consolation à la cour de St Germin où l’on en a besoin, je vous prie de le
montrer aussi de ma part à Mr Hortance pour le divertir pendant son mal, dans le journal 5

des scavans vous ne lirés aparament que l’article du caffé qui vous fera continuer de vous
en servir, Nous avons eu icy un celebre Medesein qui estoit venu tout expres pour me
voir, qui est accoucheur de Pere en fils, j’ay creu que c’estoit le Pere que j’avois connu
en Hollande et j’estois bien estonnée de le trouver si jeune quoi qu’il ait 65 ans, il ne
boit que de l’eau[,] de la biere ou du lait, a l’eul vif[,] les dants blanches et ne parroit 10

pas avoir plus que quelque 40 ans[.] je l’ay renvoié bien vite puis que mon fils montra
un visage reverberatif à sa venue et dit que j’aye affaire de cet homme, en suite il estoit
faché qu’il estoit parti, et que je l’avois envoyé avec un carrosse à 6 chevaus à Nienburg
et auroit voulu le ravoir pour guerir les dames des vapeurs mais il estoit trop tart, le Dr

ne montra pas beaucoup d’affection pour le Roy Guillaume et me dit qu’on ne l’aimoit 15

plus en Angleterre. Je suis surprise des discours du Secretaire du Duc Christian, car
je ne crois pas qu’il soit de sa confidence, pour un qui est judisieux, comme l’est mon
fils, je m’ettonne qu’il ce laisse seduire par ceux qui luy donne[nt] du poison au lieu de
confitures, cela me chagrine beaucoup, comme aussi qu’on ne veut rien faire du tout pour
apaiser le Duc Maximilian car cela les mettroit tous deux à la raison, Mr Hakeman m’a 20

envoié un tres joly livre, touchant la tollerence dont je luy suis obligée[;] je suis bien aise
qu’il sera bien establi[.] je mettois aussi adresse à la source cet à dire à Mr Bernsdorf à
parler pour luy[.] je suis bien aise d’avoir reussi.

2 Vers: vgl. N. 35. 4 cour de St Germin: der Hofstaat des abgesetzten und ins französische Exil

geflohenen englischen Königs Jakob II. in Saint-Germain. 5 Hortance: B. O. Mauro. 6 article:

Besprechung von A. Galland, De l’origine et du progrez du café. Sur un manuscrit arabe de la Bi-

bliothèque du roy, 1699, in: J o u r n a l des Sçavans vom 27. Juli 1699, S. 555–562 der Amsterdamer

Ausgabe. 7 Medesein: nicht identifiziert. 11 fils: Georg Ludwig. 16 Secretaire: nicht identifi-

ziert. 16–20 Christian . . . Maximilian: Zur Anfechtung des väterlichen Testaments durch die beiden

Söhne Sophies vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 87–124. 21 livre: nicht identifiziert. 22 bien

establi: vgl. N. 35. Hackmann wurde erst 1705 Professor in Helmstedt.



50 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 37

37. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Braunschweig, 2. (12.) August 1699. [29. 38.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Links oben auf

Bl. 49 ro von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 Habe gestern von Zelle brieffe aus Engeland erhalten, welche anitzo miteingeschlos-
sen überschicket hätte, wenn ich nicht besorgete, Ewer Excellentz würden sich heute mor-
gen auf die Reiße nach Wolffenbüttel begeben. Ewre Excellentz werde alßdann ausführlich
sprechen können, absonderlich wenn Sie Ihrer gethanen Zusage nach, dieße Messe bey
meiner Mutter, welche auf den B o l w e g e nahe b e y d e n T e m p e l h o f f woh-

10 net, logiren werden. Stube und Bette habe deswegen schon bereiten lassen, und wenn
Ew. Excellentz nicht zu hoffe speißen, würden Sie auch bey Uns eine Küchin finden, die
nach ihren goust etwas zurichten kan.

Vor Ihre pferde habe auch schon gesorget, für welche man sonst in der Messe
kümmerlich futter gemeiniglich anschaffet. Ich verbleibe mit schuldigsten respect 〈...〉

15 Braunschweig d. 2 August 99.

Solten Ihre Excellentz dießen brieff noch zu Hannover antreffen, bitte gehorsamst
dieße folgende 2 bücher mit überzubringen,

1) Wotton of Modern and Ancient learning .
2) Lock of Government against Filmer.

Zu N. 37: K wird beantwortet durch N. 38. 5 brieffe aus Engeland: nicht identifiziert. 6 f. heute

. . . Wolffenbüttel: Zum Zeitpunkt von Leibniz’ Reise nach Wolfenbüttel vgl. N. 41 Erl. 9 f. Mutter . . .

wohnet: in Braunschweig. 18 Wotton . . . learning: W. Wotton, Reflections upon ancient and modern

learning, 1694, 2. erw. Aufl. 1697. 19 Lock . . . Filmer: J. Locke, Two treatises of Government , 1698

(1. Aufl. 1690). Gemeint ist der erste Teil: In the Former, The False Principles and Foundation of Sir

Robert Filmer and his Followers, are detected and overthrown. Beide Werke hatte Leibniz im Februar

1699 von Hackmann aus England erbeten (vgl. I, 16 N. 68).
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38. LEIBNIZ AN FRIEDRICH AUGUST HACKMANN

Hannover, 4. (14.) August 1699. [37. 46.]

Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz (bis 1931 Wernigerode Fürstliche Bibliothek

Zm 20 N. 5; seitdem Verbleib unbekannt). 1 Bog. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage war eine

teilweise unleserliche Photographie.) — Gedr.: Ritter, Briefe an Hackmann, 1915, S. 728. 5

WohlEdler etc. insonders geehrter H.

Wegen des gethan erbietens bedancke mich dienstl., doch weiß nicht ob ich deßen
werde genießen konnen, und mich in Braunschweig aufhalten. Dafern sie also Dero Zim-
mer sonst brauchen, wollen sie es meinet wegen nicht unterlaßen.

Die 100 thlr, so von hier aus M. h. H. verwilliget worden, hätten [ausgezahlet] werden 10

[sollen, und würde ich sie mit] gebracht haben, [wenn sich nicht] befunden, daß Churf.
[Durchlt die ordre] deswegen (so zwar schohn ausgefertiget) noch nicht unterschrieben.

Ich vermeine zu anfang kunfftiger woche in Wolfenbutel zu seyn, und verbleibe

Meines insonders geehrten H. dienstwilligster Diener Gottfried Wilhelm Leibniz.

Hanover 4 Augusti 1699 15

39. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Hannover, 5. (15.) August 1699. [36. 51.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Hannover, Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 18–19.

1 Bog. 4o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 140–143. 20

l Abschrift von L: Ebd. Bl. 208–209. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand. Mit Vermerk von

Leibniz’ Hand oben auf Bl. 209 ro:
”
A Madame l’Electrice Linsbourg‘‘.

A Teilabschrift: London British Library Special Collection King 140 Bl. 56–57 (= S. 53

Z. 13 – Schluß unseres Textes).

Zu N. 38: L antwortet auf N. 37. 10 f. 100 thlr . . . sollen: Das Geld wurde am 27. August 1699

ausgezahlt, vgl. N. 46. 13 zu . . . woche: vgl. N. 41 Erl.

Zu N. 39: L antwortet auf N. 36 und wird zusammen mit N. 51 und einem weiteren nicht gefundenen

Leibnizbrief beantwortet durch N. 55. Eine Kopie des vorliegenden Briefes ging an Kurfürstin Sophie

Charlotte (erwähnt in N. 270).
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Madame

L’Histoire du vieux officier qui apres sa mort regala d’un souflet celuy qu’il avoit
invité à diner est aussi plaisante pour nous, que consolante pour la Cour de S. Germain,
et pour Mad. Belmont, qui y trouvera seulement à redire que les Quakers se sauvent aussi

5 bien que les bons catholiques. Cependant j’ay peur que ce deluge de sang dont le conte
menace l’Angleterre, ne reveille un peu trop l’idée des cruautés qu’on avoit excercées
contre le parti de Monmouth; ce qui n’est pas avantageux aux Jacobites.

V. A. E. voit maintenant un jeune prince, qui augmentera un jour le nombre des
Saints de la Maison de Lorraine, de la maniere qu’on en parle. Car on dit qu’il est

10 extremement regulier, et que lors qu’il s’agira un jour de le canoniser, on ne luy fera pas
même l’objection qu’on fit dans le procés de S. François de Sales, sçavoir d’avoir dansé.
Car on dit que ce jeune Evêque, plus exact encor que le vieux Evêque de Geneve, evite
les bals comme un crime. Son Metropolitain l’Archeveque de Cologne n’est pas du même
sentiment, et Mons. d’Obdam ne le seroit pas non plus, quand il devroit devenir Pape.

15 Le bruit court que la Cour de Vienne fait la cour à l’Eveque de Munster pour le
porter à faire elire celuy d’Osnabruc, son coadjuteur. Si cela reussit, les gentilshommes
seront débusqués peu à peu des Eveschés.

La visite de Monsgr l’Eveque d’Osnabruc donnera occasion à V. A. E. de donner à
Madame, nouvelles de Lorraine pour nouvelles de Lorraine. Je tiens que ce qu’on avoit

2 Histoire: Leibniz bezieht sich auf eine fiktive Erzählung über einen inhaftierten englischen Of-

fizier, der unter Cromwell gedient hatte, im Traum aus dem Jenseits u. a. die Rückkehr Jakobs II. auf

den englischen Thron nach blutigen Kämpfen vorhersagte und auf den Vorwurf hin, er sei ein Quäker

gewesen, einen Mitgefangenen ohrfeigte. Diese
”
avanture estrange arivée depuis fort peu en Engleterre‘‘

(Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 91 Kurf. Sophie Nr. 1 IX, 2 Bl. 439–441) war von

Elisabeth Charlotte von Orléans aufgeschrieben, als Beilage zu ihrem Brief vom 2. August 1699 (Ebd.

Bl. 436–438) an Kurfürstin Sophie geschickt und von dieser in Kopie (nicht gefunden) mit N. 36 an Leib-

niz gesandt worden. 3 Cour de S. Germain: der exilierte Hofstaat Jakobs II. 4 Belmont: Lady

Francisca Bellamont, die als Gesellschafterin Sophies am hannoverschen Hof lebte und als Jakobitin galt;

vgl. zu ihr Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 56 f. 7 Monmouth: James Scott, Herzog von Monmouth,

unehelicher Sohn Karls II. und Kronprätendent, 1685 unter Jakob II. hingerichtet. 8 prince: Karl

Joseph von Lothringen, der neugewählte Bischof von Osnabrück, der sich vom 2. (12.) bis 9. (19.) August

in Linsburg aufhielt. Vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 103 IV Nr. 321, S. 191 f.

13 Archeveque: Josef Clemens von Bayern. 14 Obdam: J. van Wassenaer, heer van Obdam.

15 Eveque: Friedrich Christian von Plettenberg-Lenhausen. 19 Madame: Elisabeth Charlotte von

Orléans. 19 nouvelles . . . Lorraine: Anspielung auf die Tatsache, daß sowohl der neue Osnabrücker

Bischof Karl Joseph wie der Schwiegersohn Elisabeth Charlottes, Leopold Joseph, aus dem Hause Loth-

ringen stammten und Elisabeth Charlottes Tochter sich zu dieser Zeit in Lothringen aufhielt, wo sie am

26. August einen Sohn zur Welt brachte.
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debité, que Mad. la duchesse de Lorraine vouloit accoucher à Bar à fin que l’enfant fut
né en France, est un conte. Si elle y est allé[e], c’est peutestre pour estre plus prés de
Madame. Il est vray que le Barrois passe pour un fief de la France, quoyque l’Empire
n’en demeure pas d’accord, et peut estre le duc de Lorraine luy meme; le Parlement de
Paris s’estant formalisé de ce que les officiers de justice du Barrois, parlant du Roy de 5

France l’appelloient Roy Tres Chrestien, au lieu de l’appeller Roy tout court.
On pourra faire un recueil de tout ce que M. Hortense a dit ou écrit contre la mule

de M. le Comte de Plate, ennemie declarée des jambes des gens, car elle a frappé d’autres
encor justement au même endroit: et il a fait un registre de tous les maux qu’elle a fait,
où il y a de quoy la faire condamner au bannissement et à porter des fardeaux dans 10

quelque pays de montagnes. Cependant son mal passera bientost et ne l’empechera pas
d’écrire des lettres aussi difficiles à lire, que plaisantes à les entendre.

Il semble que Madame la Duchesse de Modene aime les alternatives, et qu’elle veut
faire ce que nous appellons en Allemand eine bundte reihe. Elle avoit commencé par le
plus beau sexe. Je voudrois que la Reine sa soeur, pour varier un peu, fit le contraire. 15

Mais je crois que ce qui est fait, est fait, et qu’il ne sert de rien de faire des voeux pour
une chose faite. Il est vray qu’on peut dire en quelque façon le même de toutes les choses
futures, sçavoir qu’elles sont déja conçûes avant que d’arriver, comme un enfant est formé
avant que de naistre. Car, pour monter un peu sur mes grands chevaux de Metaphysique,
toute action et tout evenement étend sa liaison à l’infini, tant à l’egard des lieux, qu’à 20

l’egard des temps; ainsi comme l’absent est lié avec le present, de même l’avenir est lié
avec le passé; de sorte qu’on peut dire que le temps present est gros de toutes les choses
futures dont le monde accouchera avec le temps. Les voeux et les prieres sans doute ne
changent rien de ce qui est resolu, mais elles servent en ce qu’elles marquent la bonne
volonté de ceux qui prient, et il a esté resolu de tout temps que la bonne volonté seroit 25

utile, quoyque ce ne soit pas tousjours justement à ce que nous voulons. Nostre ignorance
fait cependant que nous concevons l’avenir comme une chose encor à regler, et c’est ce
qui echauffe nos passions, au lieu que nous serions plus tranquilles si nous considerions
assez l’enchainement des choses. Quoyqu’il en soit, je tiens qu’encor les idées trompeuses
du vulgaire ont leur utilité, comme les passions, et que la nature ne les a pas données 30

4 f. Parlement . . . formalisé: mit seinem Edikt vom 27. Juni 1699; vgl. T h e a t r u m Europaeum,

15, 1707, S. 656 b. 7 Hortense: B. O. Mauro. 13 Duchesse: Charlotte Felicitas, die 1697 ihre

Tochter Benedicte, 1698 den Sohn Franz und am 28. Juli 1699 ihre Tochter Amalie geboren hatte.

15 Reine: Wilhelmine Amalie, Gemahlin des Römischen Königs Joseph.
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pour rien. Et comme il est bon que nos yeux ne soyent point trop perçans, autrement
nous verrions que tout est plein de vers, de grenouilles, d’araignées et d’autres animaux:
il est bon de même que nostre raison ne soit pas tousjours attentive aux grandes verités,
et qu’elle se laisse tromper agreablement quelques fois, à peu pres comme M. Molanus a

5 coustume de lire tantost son Breviaire de l’ordre des Cisteaux, tantost quelque Roman;
ou pour nommer un plus grand exemple, comme Madame l’Electrice de Brandebourg
s’entretient tantost avec M. Stepney sur les erreurs populaires, et regarde le vulgaire
de haut en bas, et quittant tantost ces hautes reflexions, se met à entendre chanter la
Gutjahr, dont on dit qu’Elle n’est pas mal satisfaite. En quoy cette grande princesse suit

10 l’exemple de celle dont Elle a reçu le jour. Car j’ay vû V. A. E. entretenir aussi aisement
les plus grands princes et les plus serieux Ministres d’Estat, que les dames de campagne,
avec lesquelles elle ne pouvoit parler que de leur famille. Cette lettre moitié badine et
moitié serieuse sera une image de cette variété d’entretiens. C’est que n’ayant rien à
dire qui merite d’estre ecrit, j’ay cherché de plaire au moins par la varieté, estant avec

15 devotion

Madame de V. A. E. le tres sousmis et tres obeissant Serviteur Leibniz.

Hanover 5 Aoust 1699

40. GIUSEPPE CARLO CONTE GALLI AN LEIBNIZ

Linsburg, 7. (17.) August 1699. [81.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Oben links von Leibniz’ Hand (gestrichen)
”
Sitonis‘‘.

9 Gutjahr: Sophie Gutjahr war (Opern-)Sängerin am Hofe Sophie Charlottes. Vgl. C. Sachs, Mu-

sik und Oper am Kurbrandenburgischen Hofe, Berlin 1910, S. 84, 99.

Zu N. 40: K ist der erste erhaltene Brief der Korrespondenz mit G. C. Conte Galli, dem Kammer-

herrn der Kurfürstin Sophie, und knüpft wahrscheinlich an eine persönliche Unterredung an. Er steht im

Zusammenhang von Leibniz’ Bemühungen — die in den Briefwechseln mit Sitonis und Reffuge deutli-

cher werden —, Texte der Mailänder Chronisten Landulph d. Ält. und Arnulphus zu bekommen, deren

Handschriften sich unter anderem in der Mailänder Biblioteca Ambrosiana befanden. Von ihnen erhoffte

er sich Zeugnisse für die Frühzeit der Markgrafen von Este. Erste Hinweise hatte er bereits 1697 von

Reffuge bekommen (I, 13 N. 377). Vgl. Zey, Liber gestorum recentium, 1993, bes. S. 34 f. Vgl. auch I, 16

N. 402.
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Monsieur, Linsbourgh ce 7me d’Aoust 1699.

Vous ne pouviez pas tomber en meilleures mains pour estre assisté en ce que vous
souhaittez. Mon frere qui est le Conservateur de la Bibliotequ’Ambrosiane se fairß un tres
grand plaisir d’employer ses soins pour le Service de la Serme Maison, et le nostr’aussi
en mesme tems sans pour tant que cela tire à aucune consequence. Je lui en escrirai 5

Vendredy prochain, et vous pouvez hardiment vous promettre de Lui tout ce qui serß
dans son pouvoir, et de moi aussi en toutes les occasions qui se pourront présenter pour
vostre service àfin de vous marquer la passion, avec laquelle je suis

Monsieur Vostre tres humbe et tres obeysst Serviteur Galli

P. S. S. A. E. Madame a esté incomodé, il y a deux Jours, d’une fievre Causé par 10

une Rosipere à la teste, mais àpresent par la grace de Dieu elle se porte mieux, et nous
esperons que Dimain elle pourrß sortir de son lit, Dieu la conserve longues annees encore.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller privé pour la Regence de S. A. E. à Hannover

41. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

[Hannover, 21. (?) August 1699]. [1. 42.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 9. 4o. 2 S.

Ex quo a nobis Guelferbytum profectus es, nihil apud nos rerum novarum gestum est,
praeterquam quod Locumtenens iste, qui hospitem suum interfecit, hac ipsa hora capite
plectitur in vallo nostrae civitatis. Domino Wagnero heri missa est Helmstadio prima

3 frere: Giovanni Antonio de Galli, vgl. N. 368. 6 Vendredy prochain: 19. August 1699 n. St.

Zu N. 41: K ist der erste von vier aufeinanderfolgenden (von insgesamt acht) Briefen, die Eckhart

an Leibniz während dessen Aufenthalt in Wolfenbüttel und Braunschweig (spätestens 21. August bis

9. September 1699; vgl. N. 58) schickte. Sie werden beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibniz-

brief von Ende August 1699 (vgl. N. 49). Die Datierung unseres Briefes nach dem 18. und vor den 22.,

wahrscheinlich auf den 21. August ergibt sich aus N. 42 und N. 248. Beilage war das in S. 56 Z. 8 ge-

nannte Schreiben G. Freytags an Eckhart (LBr. 287 Bl. 3), in dem es um Terminprobleme beim Druck

von Leibniz’ Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, geht, die von G. Freytag verlegt und von S. Ammon

gedruckt wurde. 18 Locumtenens . . . interfecit: nicht ermittelt. 19 Wagnero: R. Chr. Wagner.
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plagula Tractatus d e E c c l e s i a S u b t e r r a n e a , autore M. Ern. Sal. Cypriano.
Dedicatus ille est Illustri Bernstorfio, et mihi elegantia Styli admodum placet: non dubito
etiam quin reliqua stylo respondeant, quae nondum vidi.

Adamus operi suo diligenter insudat, et eo momento, quo discesseras, petiit ex me,
5 ut concederem, quo machinam secum in domum suam sumeret, sed ego, quantum potui,

ei restiti: qua de causa ille proposito suo destitit, et non amplius ea de re mihi molestiam
facessit. Bibliopola nondum certi quid, quod sciam, constituit, et ipse videre poteris
ex schedula Freitagii quam ad me Brunsvigam discedens scripsit. Ego iterum iterum-
que peto, ut meam accendas industriam quaerendo mihi quaedam ad historiam, quorum

10 opus est. Citatur saepe Lupoldus de Babenberg, qui de Zelo principum veterum in re-
ligione scripsit, et ex locis citatis perspexi illum Witichindum aliosque veteres autores
exscripsisse. Vossius eum editum esse primo ex Spirensi Bibliotheca an. 1497. a Jacobo
Berchmanno de Olpe Basileae, deinde insertum an. 1566 a Schardio operi de potesta-
te Imperiali et Ecclesiastica dicit. Si putas eum mihi utilem esse posse, fac quaeso, ut

15 nanciscar. Ante omnia vero diplomatum, quorum meministi, quae inter quaedam Qued-
linburgensia sunt, non obliviscaris; et, quod ultimum expeto, perge favere 〈...〉

1 Tractatus: E. S. Cyprian, De ecclesia subterranea liber , 1699. 4 Adamus: A. Scherp, seit

1697 für Leibniz tätig, vgl. auch I, 14 N. 29, N. 33. 5 machinam: vermutlich die Rechenmaschine, vgl.

N. 82. 7 Bibliopola: G. Freytag. 10 Citatur: nicht ermittelt. 10 f. Lupoldus . . . scripsit: Ge-

meint ist Lupold von Bebenburg und seine 1342 vollendete Schrift Liber de zelo catholicae fidei veterum

principum Germanorum. 11 f. Witichindum . . . exscripsisse: Zu den Quellen Lupolds von Bebenburg

vgl. H. Meyer, Lupold von Bebenburg. Studien zu seinen Schriften. Ein Beitrag zur Geschichte der

staatsrechtlichen und kirchenpolitischen Ideen und der Publizistik im 14. Jahrhundert , in: Studien und

Darstellungen aus dem Gebiete der Geschichte 7, 1910, S. 1–240, hier S. 222 f. Widukinds Res gestae

Saxonicae sind hier nicht genannt. Wahrscheinlich bezieht Eckhart sich auf Widukind-Zitate, die über

den Annalista Saxo in den Liber kamen, z. B. Widukind I, 38 = Annalista Saxo a. 933 = Liber

c. 12; Widukind II, 42 = Annalista Saxo a. 947 = Liber c. 13. 12 Vossius: G. J. Vossius, De hi-

storicis latinis libri III , 1627, 2. Aufl. 1651, S. 460. 12 f. editum . . . Basileae: Editio princeps: [Jacob

Wimpfeling (Hrsg.)], Germanorum veterum principum zelus et fervor in christianam religionem deique

ministros, 1497. 13 f. insertum . . . Ecclesiastica: Simon Schardius, De jurisdictione, auctoritate et

praeeminentia imperiali, ac potestate ecclesiastica, 1566, S. 410–465. 15 f. diplomatum . . . sunt: ver-

mutlich die ottonischen Königs- und Kaiserurkunden für St. Servatius in Quedlinburg, mit denen Leibniz

und Eckhart sich gleichermaßen beschäftigt haben. Vgl. N. Gädeke, Das Interesse an den ottonischen

Urkunden für Quedlinburg im Hannover der Leibniz-Zeit , in: Bene vivere in communitate. Festschrift

für Hagen Keller, Münster/New York/München/Bern 1997, S. 279–295.
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42. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, [12. (22.)] August 1699. [41. 45.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 6. 4o. 1 S. Mit einigen Ergänzungen und Kor-

rekturen. Siegel. Textverlust in Datumszeile und Schlußkurialien durch Siegelausriß.

Raptim Hannoverae d〈. 1〉2 Augusti 1699. 5

Cum Dominus Wagnerus hoc ipso momento se Brunsvigiam proficisci velle mihi
nunciaverit, non potui, licet me materia scribendi deficiat, eum sine observantiae erga
Te meae testibus Literis dimittere. Dum vero in eo sum, ut scribam, Adamus Tuus me
rogat, ut ejus nomine a Te ipsi expetam aliquid pecuniae, a mercede ejus menstrua
deinde subducendae. Quoniam, ut ait, vix ac ne vix quidem uno thalero singularum 10

hebdomadum expensis par esse possit. Tu, Excellentissime Domine, me certiorem reddas,
oro, quid mihi in hac re faciendum. Licet enim pecunia, quam reliquisti mihi, vix sufficiat,
videbo tamen, quomodo possim ei subvenire, si modo te sic volente id fiat. Postremo duo
sunt, quae et ego ex Te peto, primum ut subitaneae huic scriptioni ignoscas, deinde ut
perceptam semel benevolentiam continues 〈...〉 15

43. LUDOLF HUGO AN LEIBNIZ

Hannover, 12. (22.) August 1699. [44.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 429 Bl. 63–64. 1 Bog. 4o. 1 S. Aufschrift von Schreiber-

hand. Postverm.

Zu N. 42: vgl. N. 41 Erl. Das Tagesdatum ergibt sich aus der Bemerkung über R. Chr. Wagners

bevorstehende Reise nach Braunschweig (vgl. N. 45 u. N. 252). 8 Adamus: A. Scherp.

Zu N. 43: Der letzte voraufgegangene Brief der Korrespondenz ist I, 15 N. 84. Aus Leibniz’ Bemer-

kung zu N. 178 läßt sich möglicherweise ein weiterer Brief, wohl von Ende Juni 1699, an Hugo erschließen.
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Monsieur Hannover ce 12 d’Aoust 1699.

Il n’est pas besoing, que vous preniez la peine de chercher dans Munsterus ce passage,
que j’ay marqué. Je l’ay trouvé par hazard dans mon edition mesme. je suis

Monsieur Votre tres humble tres obeissant serviteur Hugo.

5 A Monsieur Monsieur Leibenitz, Conseiller d’Estat et de Justice de S. A. Electorale
de Brunsvic Luneburg à Braunschweig

44. LEIBNIZ AN LUDOLF HUGO

[Braunschweig (?), 25. (?) August 1699]. [43. 84.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 349 Bl. 134–135. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Kor-

10 rekturen und Ergänzungen. Auf Bl. 135 ro unten gestrichen:
”
vertatur‘‘. Auf Bl. 135 vo oben

gestrichen:
”
P. S. ich 〈—〉 soeben d. Locum‘‘.

Mon Patron

in dem H. Hackeman einen tour nach Hanover thut, nehme ich die freyheit ihm
dießes mit zu geben; und weilen er mir von dem so er in England gethan, und noch alda

15 zu thun wäre, umbständtliche Nachricht mit getheilet, habe Meinem HochzuEhrenden

2 f. ce . . .marqué: Vgl. Leibniz’ Exzerpt zur anhaltinischen Geschichte aus der deutschen Ausgabe

von S. Münster, Cosmographiae universalis lib. VI , 1550 (Cosmographey, 1628, lib. V, cap. 316) in

Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Celle Br. 104 b Nr. 111 Vol. III (dort auch anderes zur Wie-

deraufnahme des sachsen-lauenburgischen Erbfolgestreits 1699). 6 Braunschweig: Leibniz hielt sich

zur Zeit der Laurentiusmesse in Braunschweig und Wolfenbüttel auf, vgl. N. 41 Erl.

Zu N. 44: Die nicht gefundene Abfertigung steht in Zusammenhang mit der Vorbereitung einer

erneuten Reise F. A. Hackmanns zur Materialsammlung für die Historia domus. Zu den Änderungen am

hier vorgetragenen Plan und Reiseziel vgl. z. B. N. 58, N. 59 u. N. 60. Der Brief wurde von Hackmann

persönlich übergeben; er wird in N. 46 erwähnt. Daraus ergibt sich eine Datierung zwischen 21. und 27.

August, wobei wir, in der Annahme, daß die Hackmann für seinen Hannover-Aufenthalt zur Verfügung

stehende Zeit begrenzt war (vgl. N. 46), das vorliegende Stück möglichst spät ansetzen. 13 H. Hackeman

. . . thut: Hackmann hatte Leibniz während dessen Aufenthalt wohl noch in Braunschweig aufgesucht;

vgl. N. 46 Erl.
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Herrn ViceCanzler folgendes davon hiemit überschreiben und wie weit in der sach noch
etwas thunlich seyn mochte hochvernunfftig zu uberlegen anheim geben wollen.

Er erzehlet, daß nicht allein viel Brunsvicensia sondern auch andere uns dienliche
Germanica annoch vorhanden. Und habe ich sonderlich reflectiret auff die Acta Richardi
electi Regis Romanorum weilen solche just in die Zeiten fallen, da das Collegium Elec- 5

torum eine gewiße Consistenz zubekommen angefangen, zweifle auch nicht, daß Bruns-
vicensia einiger maßen damit impliciret in dem bekandt, daß Albertus dux damahls den
Erzbischof zu Maynz gefangen bekommen, und solcher mit Englischen Gelde gelöset wor-
den.

So solte auch meines ermeßens nicht schaden können, daß man ex recentissimis die 10

Copeyen von denen zu unser Churfürstin Durchlt Frau Mutter der Königin in Bohmen
Heyrath gehörigen Actis zu haben suche, welche er auch zu schaffen vermeinet.

Alleine er hält dafür, daß nicht allein durch briefe dieß fals wenig auszurichten, weilen
alles mündtlich mit beßer manier und mehrerm nachdruck bey denen sonst ohne dem
etwas unbehülflichen Engländern geschehen kan; sondern auch niemand gern die mühe 15

des aufsuchens übernimt; auch überdieß die copeyen so correct nicht fallen, und dennoch
viel kosten würden.

Daher seine gedancken sind, es würde nicht soviel zu stehn kommen, wenn man ihn
noch eine reise hinein thun ließe (da es doch mit der profession noch nicht an dem)
weilen er nunmehr in einen halben jahr, wegen habender sprach und kundschafft mehr 20

ausrichten kan, als sonst in zweyen, auch (welches wohl zu consideriren) der auf ihn
gerichtete Königliche warrant noch gilt, und soviel müglich in re recenti zu gebrauchen,
denn er nicht ohne mühe erhalten worden. Es mochte sich in der that meines ermeßens,

1 f. weit (1 ) darauff zu reflectieren, (2 ) in . . . uberlegen L 21–60,2 auch . . . werden erg. L

3 f. erzehlet . . . vorhanden: vgl. dagegen Hackmanns Darstellung in I, 16 N. 74. 4 f. Acta . . .

Romanorum: vgl. Index of the manuscripts in the British Library, Bd 4, Cambridge 1984, S. 408, s. v.

Germany, Emperors of: Richard, Earl of Cornwall, King of the Romans. 7 Albertus dux: Albrecht I.,

Herzog von Braunschweig u. Lüneburg. 7–9 Albertus . . . worden: vgl. Regesta Imperii V. 1, bearb.

v. J. F. Böhmer u. J. Ficker, Innsbruck 1881–1882, S. 992, Nr. 5289a. 8 Maynz: Gerhard Erzbischof

von Mainz. 11 f. von . . . Actis: vgl. Index of manuscripts in the British Library, Bd 8, Cambridge

1985, S. 324 f., s. v. Rhine, Elector Palatine of the: Frederich V, King of Bohemia, u. ebd. S. 325,

s. v. Elizabeth, daughter of James I., afterwards Queen of Bohemia. 11 Churfürstin: Sophie.

19 profession: Hackmann war im Gespräch für eine Professur in Helmstedt, vgl. N. 17, N. 18 u. N. 35.
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solche gelegenheit Braunschw. so wohl als andere ReichsActa aus den Englischen Archivis
zu erhalten nicht leicht wieder finden und dermahleins der neglectus regrettiert werden.
Er köndte mit dem H. Baron von Schüz ohne kosten die Reise hinein thun, und selbigen
wie er schohn bereits gethan, an statt eines Secretarii anhand gehen; und weilen doch zu

5 Zeiten dem H. Baron ein Secretarius gehalten worden, so stünde dahin, ob man sich nicht
gndst resolviren möchte, solches abermahls, zumahl da diese consideration dazu käme zu
thun.

Er meinet es köndte die gndste Herrschafft ein gewisses und gar leidliches dazu
deputiren, und die sach also faßen, daß dem Herrn von Schüz auch damit gedienet würde.

10 Der Herr von Bernsdorff hätte von dergleichen nicht gar abgeneigt zu seyn geschie-
nen, aber an der Hanöverischen concurrenz gezweifelt. Weilen ich mich aber erinnere das
Mein Hochg. H. ViceCanzler die oberwehnte Puncte in consideration gezogen; so habe
dieses alles dero Hochvernünfftigen überlegen anheim stellen sollen; der ich verbleibe

E. Excellenz dienstschuldigster Gottfried Wilhelm Leibniz.

15 45. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 15. (25.) August 1699. [42. 47.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 7–8. 1 Bog. 8o. 2 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen.

Hannoverae d. 15 Augusti 1699.

20 Mitto literas ad Te et Wagnerum scriptas. Iis quas numero 3. signavi adjunctus erat
fasciculus, quem apud me, donec redeas, retinui. Nuper Dominus Koch quasdam Sche-
dulas mecum communes fecit, quas cum Te nondum forte vidisse putavi, a Bitendüfelio
describendas curavi et literis inclusi. Adamus operi suo strenue insudat, et per totum
diem ne cibum quidem domi capit, ut nesciam fere quae nova industria hominem incesse-

3 f. selbigen . . . gehen: Hackmann hatte seine erste Englandreise als Sekretär des cellischen Gehei-

men Rates und Gesandten in London H. J. Sinold gen. v. Schütz unternommen; vgl. dazu Reese, Die

Rolle der Historie, 1967, S. 163.

Zu N. 45: vgl. N. 41 Erl. Beilage waren Briefe an Leibniz und Rudolf Christian Wagner (nicht ge-

funden) sowie die in Z. 21 f. genannten, nicht identifizierten Blätter. 21 fasciculus: nicht identifiziert.

21 Koch: wohl O. C. Koch. 23 Adamus: A. Scherp.
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rit. Dicit autem se maxime eniti velle, quo te redeunte machina si non perfecta sit, saltem
tamen, ad perfectionem eam tendere, videri possit. Quod me attinet, morbus meus non
ita depulsus est, ut non adhuc sentiam ejus vires. Nausea enim me omnium fere ciborum
incessit, quod si aliquot hebdomadas ita permaneam, nescio quorsum evadet. Sed magno
mihi solatio erit, si concedes, ut gaudere possim etiam inposterum nomine 〈...〉 5

46. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Hannover, 17. (27.) August 1699. [38. 50.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 51–52. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen.

Eurer Excellentz habe in eile unterthänig berichten sollen, daß ich mit den Herrn 10

Vice-Cantzler heute über drey stunde zu reden die Ehre gehabt, welches ich Eurer Ex-
cellentz Recommendations-brieffen allein zu dancken habe. Der Herr Vice Cantzler ist
gar geneigt, daß ich wieder in Engeland gehe, und wil es künfftigen Sonnabend in der
Conferentz proponiren.

Donum Electorale ist mir auch heute gezahlet worden, und dancke ebensfals Eurer 15

Excellentz, daß Sie nach Ihrem hohen Vermögen dahin mit cooperiren wollen, welche
Ihre gnädige Vorsorge und ungemeine Güte gegen Ihren unterthänigen diener zu erhalten
inständig bitte.

Die Chur Fürstin sind heute mittag um 1 Uhr wiederkommen; weil aber der Zulauf
von Damen und Herrn so groß war, die Sie zu empfangen die Ehre nahmen, habe ich mich 20

heute nicht melden mögen. Ich hoffe morgen werde der hoff nicht so voll seyn, alßdann
ich besser mit Ihrer Churf. Durchl. allein reden kan.

1 machina: vgl. N. 41. 2–4 Quod . . . evadet: Zu Eckharts Gesundheitszustand vgl. auch den

Brief von R. Chr. Wagner an Leibniz vom 28. August (7. September) 1699 (LBr. 973 Bl. 28–29); Druck

in Reihe III.

Zu N. 46: K folgt auf eine mündliche Unterredung zwischen Leibniz und Hackmann (vgl. N. 44).

11 Vice-Cantzler: L. Hugo. 12 Recommendations-brieffen: N. 44. 13 daß . . . gehe: Diesen Vor-

schlag hatte Leibniz L. Hugo brieflich unterbreitet (N. 44). 13 künfftigen Sonnabend: 19. (29.) Au-

gust. 14 Conferentz: Hauskonferenz zwischen Celle und Hannover in Engensen (Hannover Nie-

dersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 22 Nr. 547). 15 Donum Electorale: vgl. N. 38. 19 Chur

Fürstin: Sophie. 19 wiederkommen: aus Linsburg.
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Übrigens werde ich mich alhie biß Sontags aufhalten, weil d. H. Vice-Cantzler es
so verlanget. Denn da der Hertzog noch nicht in 8 Tagen reißete, dürffte ich eben nicht
eilen. Ich verbleibe 〈...〉

Hannover d. 17 Aug. 1699.

5 47. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 18. (28.) August 1699. [45. 49.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 1 S. Siegel. Eigh. Aufschrift.

Postverm.

Hannoverae 18. Aug. 1699.

10 An literas meas, quarum tres ad Te misi, acceperis, dubitavi. Nullum quippe, ut
alias soles, responsum ad me dedisti. Qua de causa Te etiam atque etiam rogo, ut me
certiorem reddas, an priores traditae, et an in posterum ad Te scribendum mihi sit; ne
forsitan ego, quod Tibi displiceat, committam. Caeterum Serenissimus Elector heri sub
vesperam Heringhusam rediit. Vale 〈...〉

15 P. S. Mitto Epistolam ad Te, aliam retinui, quia fasciculo alligata et sine laesione
ejus non poterat transmitti, id quod Tibi forte disciplicuisset, praesertim cum nesciam
quid fasciculo isto comprehendatur.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller intime de Justice de Son Alt. El. de
Brunsvic à Wolffenbuttel.

20 Abzugeben in des H. geheimbten Cammer Secretarii Müllers behausung.

2 Hertzog: Georg Wilhelm von Celle.

Zu N. 47: vgl. N. 41 Erl. Beilage war der in Z. 15 genannte, nicht identifizierte Brief. 10 literas . . .

misi: N. 41, N. 42 u. N. 45. 20 Cammer Secretarii Müllers: J. U. Müller.
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48. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL

[Wolfenbüttel, 1. September 1699]. [31.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. 80, Bl. 183–184.

1 Bog. 4o. 1 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Burckhard, Historia, 3, 1746, 5

S. 351.

L2 Auszug aus L1: LBr. 398 Bl. 44. ca. 10 x 12 cm. 1 S. Datiert
”
22 Aoust 1699‘‘. Entspricht

L1 ohne Z. 17 f. u. Z. 4 unseres Textes. — Auf der Rückseite Fragment einer Aufschrift.

Monsieur

Je vous envoye les papiers cyjoints. Ce sont des lettres que je viens de recevoir 10

de M. Magliabecchi et du P. Papebroch. M. Magliabecchi a esté obligé d’envoyer mes
novissima Sinica au General des Jesuites, qui se serviront d’un passage de ma preface
en leur faveur, où je les excuse de l’imputation comme s’ils permettoient l’idolatrie aux
nouveaux chrestiens; et on dit que ce proces a esté maintenant renouvellé à Rome.

M. Fabretti s’est aussi servi de mon témoignage. Mais j’ay peur que l’un et l’autre 15

ne sera pas de grand poids aupres des opposans.
Je vous communique aussi la lettre que j’ecris à Mons. de Schulenbourg à Turin,

vous suppliant de me faire sçavoir en la renvoyant, comment on la luy peut envoyer.
Enfin je vous supplie de me communiquer encor une fois pour quelques jours l’iti-

neraire de l’oncle de vostre jeune prince, et je suis avec zele 20

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

Zu N. 48: Das Datum entnehmen wir L2. L1 hatte als Beilage N. 262 von D. Papebroch und

N. 239 von A. Magliabechi sowie L2 von N. 268. Die Korrespondenz wird fortgesetzt mit einem Leibniz-

brief vom 2. (12.) Februar 1700 (Druck in I, 18). 12 General: T. Gonzßles de Santalla. 12 passage

de ma preface: Leibniz, Novissima Sinica, 2. Aufl. 1699, Bog. 1, Bl. 7 vo – Bog. 2 Bl. 2 ro. 14 proces:

der chinesische Ritenstreit; vgl. N. 281. 15 Fabretti . . . témoignage: vgl. N. 239. 17 lettre: N. 268.

19 f. itineraire: vgl. Schleswig-Holstein-Norburg, Herzog Rudolph Friedrich, SV. (Ms; Hannover Nie-

dersächs. Landesbibl. Ms XXI 1295; mit Marginalien von Leibniz’ Hand.) 20 oncle: Herzog Rudolf

Friedrich von Schleswig-Holstein-Norburg, Bruder von Elisabeth Juliane, Gemahlin Herzog Anton Ulrichs

von Braunschweig-Wolfenbüttel. 20 prince: August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel.
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PS. Le P. confesseur de Munster paroissoit quasi faché que j’avois fait mention de
sa communication dans ma preface. Il ne prevoyoit pas sans doutes qu’on en seroit un
jour bien aise à Rome.

P. S. Que fait on à Salzdalem, je ne suis gueres sorti depuis mon retour de Bronsvic[?]

5 49. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 22. August (1. September) 1699. [47. 54.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 15–16. 1 Bog. 8o. 3 S.

Hannoverae 22. Augusti 1699

Quo magis expectatae, eo magis gratae Tuae mihi literae fuerunt, ex quibus bene-
10 volentiam erga me Tuam maximo cum gaudio perspexi. Atque utinam observantia mea

par illi esse possem! Nihil certe magis in votis haberem.
Cum valetudine mea in gratiam, ut puto, redii, si valere est, a morbo non excruciari.

Nihilominus tamen Deo, quod precibus meis quodammodo locum dedit, et Tibi, quod
tantam mei curam gessisti, gratias; quas possum maximas ago.

15 Clarissimus Boehmerus humanissimas1 ad me literas scripsit, in quibus mihi nuntiat
Junckerum Epistolam de vita et obitu Carpzovii edidisse, atque indicat se ipsum quid de
P r i n c i p e J u v e n t u t i s ex nummis commentari velle.

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand zwischen den Zeilen〉: ut meo nomine rescribat

3 à Rome de ce que j’ay dit L2

1 P. confesseur: J. Clerff, der auf Empfehlung E. v. Cochenheims Leibniz das Manuskript J. Soares,

Libertas Evangelium Christi annunciandi et propagandi (gedr. in Leibniz, Novissima Sinica, 1697 u.

1699, S. 1–149) geschickt hatte; vgl. I, 13 N. 404 und I, 14 N. 162.

Zu N. 49: K antwortet auf ein nicht gefundenes Schreiben von Leibniz an Eckhart von Ende August

1699. 15 literas: nicht ermittelt. 16 Junckerum . . . edidisse: Chr. Juncker, De obitu Friderici Bene-

dicti Carpzovii epistola, 1699. 16 f. indicat . . . velle: J. Chr. Boehmer, Programma, quo orationem de

principum iuventutis recta educatione . . . ex promta memoria habendam incidit erschien erst 1711.
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Apud nos rerum novarum aut nihil gestum, aut nihil a me observatum est, praeter-
quam quod ab uno atque altero civium et inter hos ab hospite meo audivi jam instare
tempus, quo Sereniss. Elector Senatum nostrae civitatis ob male administratam Spartam
pristina dignitate privare et meliores eo munere ornare velit, mandatumque Ser. Electoris
ea de re jam esse confectum: praeterea etiam Senatui injunctum iri, ut duo illa millia, 5

et quod excedit, Vallensium, quae Secretarius Senatus Mederus dilapidavit, restituat.
Quoniam monitus ne Medero fideret, tantam pecuniae Summam ei crediderit. Haec an
vera sint brevi tempus docebit, ego, ut audivi, ad Te refero, et me tuo favori iterum
iterumque commendo. 〈...〉

Dno Bitendüfelio describenda dedi, quae mihi misisti. 10

50. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Hannover, 22. August (1. September) 1699. [46. 53.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 53–54. 2 Bl. 4o. 3 S.

Eurer Excellentz brieff hat die Chur-Fürstin gnädigst angenommen, und nach Ver-
leßung desselben mich gefraget, ob Sie nicht bald wieder zu hauß kommen würden, wonach 15

Ihr sehr verlangete.
Der Herr Vice-Cantzler Hugo hat neulich in der Conferentz die proposition wegen

einer nochmahligen Reiße in Engeland gethan, und hat der H. von Bernstorff solche
gleich approbiret. Der H. von Schütz hat gemeinet, man thäte besser, daß man mir

2 hospite meo: wohl J. H. von Lüde(n). 3–7 Senatum . . . crediderit: Aufgrund des Abschluß-

berichtes einer von der Landesregierung eingesetzten Kommission von 1698 verlor die Stadt Hannover

im Dezember 1699 mit der Absetzung des Rates und der Einsetzung einer vom Kurfürsten abhängi-

gen Magistratsverwaltung ihre Selbständigkeit. Vgl. U. Florin, Der fürstliche Absolutismus in seinen

Auswirkungen auf Verfassung, Verwaltung und Wirtschaft der Stadt Hannover , in: Hannoversche Ge-

schichtsblätter , N. F. 7, 1954, S. 195–342, hier S. 311–321. 10 quae . . . misisti: nicht ermittelt.

Zu N. 50: K wird beantwortet durch N. 53. 14 brieff: nicht gefunden; vgl. N. 51 und N. 55.

15 ob . . . würden: Leibniz kehrte erst am 9. September nach Hannover zurück. 17 f. Vice-Cantzler

. . . gethan: vgl. N. 46. Die Konferenz hatte am 29. August stattgefunden. 19–66,2 Der . . . könte: vgl.

N. 44. Leibniz hatte ursprünglich vorgeschlagen, man solle Hackmann aus Gründen der Kostenersparnis

als Sekretär des cellischen Geheimen Rates und Gesandten in London L. J. Sinold gen. v. Schütz nach

England reisen lassen.
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für meine gantze subsistentz ein gewisses gebe, alßdann ich nach meinen gefallen, und
mit grösster menage der Arbeit abwarten könte; welches auch nunmehr resolviret, daß
ich von den H. von Schütz auf keine weiße dependiren, sondern bloß meine aufgetragen
Archiv-Commission fleißig abrichten soll.

5 Ich werde dießen Mittag die Ehre haben mit den H. Vice-Cantzler zu essen, alßdann
ich vielleicht vollige Nachricht von meiner Englischen Reiße erfahren werde, welche ich
dann Eurer Excellentz künfftigen Post-Tag überzuschreiben nicht werde verabseumen.

Die bücher hat der H. von Schütz nicht mit nach Engeland nehmen wollen, weil er
sich excusiret, daß da er über Calais gehen würde, alle uberall keine bagage mit sich

10 führen könte.
Ich verbleibe 〈...〉

Hannover, d. 22 Aug. 99.

51. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Wolfenbüttel, 24. August (3. September) 1699. [39. 55.]

15 Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180

Bl. 214. 8o. 2 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 144–145.

A Madame l’Electrice de Bronsvic

Madame Wolfenbutel 24 Aoust 1699

V. A. E. aura receu une de mes lettres à Linsbourg encor; et une autre que Monsieur
20 Hakeman a eu l’honneur de luy presenter. Comme il y a apparence qu’il retournera en

Angleterre, il pourra avoir celuy de recevoir les ordres de V. A. E.

3 f. meine . . . Archiv-Commission: vgl. N. 44. 5 dießen . . . essen: vgl. auch N. 54. 6 f. welche

. . . verabseumen: Wahrscheinlich fand statt dessen eine Unterredung Hackmanns mit Leibniz in Hannover

statt, jedoch erst nach dem 11. September, als Hackmann seine Reisepläne bereits geändert hatte und

hierfür Leibniz’ erneute Unterstützung erbat, vgl. N. 53 Erl. u. N. 58. 8 bücher: vgl. auch N. 53 u.

N. 58.

Zu N. 51: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit N. 39 und einem nicht gefundenen

Brief an Sophie, dessen Überreichung Hackmann in N. 50 meldet, beantwortet durch N. 55.
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J’ay receu une lettre d’Italie qui me dit M. le prince de Vaudemont a esté tres
satisfait de l’experience de certains sacs pour la poudre à canon, qui la preserveroient
dans les magasins, en sorte que la foudre ou le feu y mis par accident ou par trahison,
n’allumeroit que ce sac seulement qu’il perceroit immediatement, ce qui seroit de grand
usage. Je ne sçay si Monsgr l’Electeur en a appris des particularités. 5

On me mande en même temps qu’il y a un grand procès à Rome entre les Jesuites
et d’autres Missionnaires, en ce qu’on accuse les premiers de permettre aux nouveaux
Chrestiens de la Chine des Actes d’Idolatrie, en faisant des honneurs excessifs à Confutius
fameux philosophe Chinois qui a vecu avant nostre Seigneur. Et comme j’avois parlé là-
dessus en faveur des Jesuites dans une preface que j’avois mis au devant de certaines 10

nouvelles notices de la Chine, que j’avois fait imprimer il y a quelque temps, le pere
General des Jesuites a fait venir ce petit livre, jugeant apparemment que le sentiment
d’un homme non suspect pourra servir.

Comme je mets en reserve ordinairement à Hanover plusieurs recherches que je me
propose à eplucher dans les livres de la grande Bibliotheque de Wolfenbutel, cela m’arreste 15

un peu. Cependant je tacheray de me depecher pour avoir l’honneur de me presenter à
V. A. E., et de marquer en personne, avec combien de devotion je suis

Madame de V. A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Quelcun venant de Zell me disoit à Bronsvic qu’un Envoyé de V. A. E. estoit
venu à la Cour de Zell, avec une lettre de creance. 20

Monsieur du Cros me dit qu’il va faire imprimer de ses memoires. Je n’en serois point
faché, si la grande passion où je le vois, ne l’y feroit mettre des choses qu’il retrancheroit,
s’il ecoutoit les raisons que je luy ay dites.

1 lettre: nicht gefunden; vgl. auch N. 268. 6 On me mande: vielleicht N. 262 mit der Beilage

N. 239; vgl. N. 48. 11 notices: Leibniz, Novissima Sinica, sec. ed. 1699. 11 f. pere General:

T. Gonzßlez de Santalla. 19 Envoyé: Der Kammerjunker G. Chr. v. Braun war als Beauftragter

der Kurfürstin mit den Verhandlungen über die Apanage des Prinzen Maximilian Wilhelm befaßt; vgl.

Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 118–120. 21 memoires: nicht erschienen.
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52. LEIBNIZ FÜR JOHANN URBAN MÜLLER

Gehaltsquittung.
Wolfenbüttel, 24. August (3. September) 1699.

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 2 Alt 3989. 2o.

5 1/2 S. auf Bl. 8 ro. — Unter Müllers Quittierung (auf Bl. 8 vo) von fremder Hand:
”
(19.)‘‘

und
”
berechnet‘‘.

Daß der hochfürstl. Geheimte Cammer Secretarius H. Johann Urban Müller mir die
noch rückstandigen Hundert Thaler der in Verwichenem Termino ostern fälligen halb-
jahrigen besoldung heut entrichtet, solches habe hiemit bescheinigen, und ihn darüber

10 qvittiren sollen.
Wolfenbutel den 24 Augusti 1699

Gottfried Wilhelm Leibniz1.

53. LEIBNIZ AN FRIEDRICH AUGUST HACKMANN

Wolfenbüttel, 25. August (4. September) 1699. [50. 58.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz (bis 1931 Wernigerode Fürstliche Bibliothek

Zm 20 N. 6; seitdem Verbleib unbekannt). 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage war eine Photo-

graphie.) — Gedr.: Ritter, Briefe an Hackmann, 1915, S. 728–729.

1 〈Auf Bl. 8 vo von M ü l l e r s Hand:〉 H. Bibliothecario Leibnitzen 100 thlr —”—

Zu N. 52: Zu ähnlichen Wolfenbütteler Gehaltsquittungen von Leibniz’ Hand — über dieselbe

Summe — vgl. I, 14 N. 31.

Zu N. 53: L antwortet auf N. 50 und wird beantwortet durch N. 58.
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Wohledler, insonders hochg. H. Wolfenbütel den 25 Augusten 1699

Es ist mir lieb, daß die negotiation wohl vonstatten gangen; und hoffe ich mit densel-
bigen entweder in Hanover oder in Braunschweig vor der abreise noch völlig zusprechen.

Den H. von Schüz hat man mit büchern freylich nicht zu bemühen, sondern wird
andere gelegenheit dazu außfinden, davon M. h. H. gedancken auch vernehmen werde. 5

Bey überflußiger zeit, bitte ohnbeschwehrt des briefs so M. h. H. annoch mir etwa
zu schreiben und allerhand particularia der vorigen reise und conversation mit gelehrten
etc. pro memoria darinn zu notiren übernommen, nicht zu vergeßen. Denn die neue reise
wird neue materi geben.

Daß M. h. H. dem Haupt-scopo allein obwarte, ist freylich das beste und sicherste. 10

Auß M. h. H. schreiben kan nicht abnehmen, ob er mit dem H. von Schüz über Calais
gehn, oder sich in Holland oder sonsten embarquiren wird. Vermuthlich wird H. von
Schüz bald abreisen oder schohn weg seyn und also M. h. H. ihm erst folgen.

Weil ich allerhand zusammen verspahre, umb in den büchern der Bibliothecae Augu-
stae nachzusuchen, wenn ich hinüber komme, und noch nicht eigentlich weiß, wiebald ich 15

fertig seyn werde, so kan nicht gewiß sagen wenn ich von hier abreisen werde, hoffe doch
künfftige woche wils Gott in Hanover zu seyn. Ich bin seither ich einmahl aus Braun-
schweig weg reiset, nicht wiederumb weder in der Meße noch nach Salzdahlen kommen;
und laße den Hn gerne ihre lustbarkeiten, daran ich eben so großen gusto nicht finde.
Und wenn Herrn Herzog Anton Ulrichs mir deswegen reproche machen, so sage ich de 20

gustibus non est disputandum. Verbleibe

Meines Hochgn geehrten Herrn dienstergebenster G. W. Leibniz

Der Churfurstin Durchlt schreibe selbst.

2 negotiation: die Zustimmung zu einer erneuten Forschungsreise Hackmanns nach England durch

die Hauskonferenz am 19. (29.) August; vgl. N. 44 u. N. 46. 2 f. hoffe . . . zusprechen: Das Treffen

hat zunächst wahrscheinlich nicht stattgefunden. Nach N. 56 war Hackmann am 7. September zwar im

Begriff, von Hannover aus zu Leibniz zu reisen; nach N. 58 hatte er ihn am 9. September, von Celle

kommend, in Braunschweig knapp verfehlt. Zwischen dem 11. und 16. September dürfte es dann aber

in Hannover zu einem Treffen gekommen sein (vgl. N. 58 u. N. 59). 6–8 bitte . . . vergeßen: vgl.

N. 60. 6 briefs: der von Leibniz schon in N. 18 angemahnte, aber wahrscheinlich von Hackmann

nie geschriebene Bericht; vgl. auch N. 60. 10 dem Haupt-scopo allein: vgl. N. 50 Erl. u. N. 58.

23 Churfürstin . . . selbst: Leibniz hatte den Brief an Kurfürstin Sophie (N. 51) bereits am 24. August

(3. September) geschrieben.
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54. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 25. August (4. September) 1699. [49. 56.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 17–18. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen.

5 Raptissime Hannoverae d. 25. Aug. 1699.

Ex quo nuper ad Te scripsi nihil rerum novarum apud nos gestum praeterquam,
quod Dn. Hakemannus huc venit, et Tuum adventum maximo cum desiderio expectat;
Ipse enim, ut ex ejus literis percipies, Angliam brevi repetet. Fuit a Dn. Vice-Cancellario
ad prandium invitatus; atque ego, ut et hoc dicam, maximam jucunditatem ex ejus col-

10 loquiis, quae mecum miscuit, hausi. Jam apud Lubrenium Artificium mnemonicum ad-
discit. Hoc ipso momento Studiosus quidam, nomine Passaw, amicus meus, mihi ostendit
literas a Volckmaro quodam Helmstadiensi studioso ad se scriptas, quarum contenta, cum
ipse miratus sim, Tecum communicare ea debui. Forte et ipse miraberis. Nunciatum mihi
etiam est Dn. Reiskium, virum Clariss. edidisse quid contra Eggelingii nummum stan-

15 neum sub nomine Jani Rutgersii; atque id instinctu nostri Felleri. Sic enim ipse in literis
ad amicum professus est. Misit exemplar ad Dn. Abbatem et juniorem Engelbrechtum.

10 mneumonicum K, korr. Hrsg.

Zu N. 54: Beilage war das in Z. 12 erwähnte Exzerpt. 6 nuper . . . scripsi: N. 49. 8 literis: N. 50.

8 Angliam . . . repetet: Zur weiteren Entwicklung dieser Reise vgl. z. B. N. 59, N. 60, N. 80 u. N. 104.

8 Dn. Vice-Cancellario: L. Hugo. 10 Lubrenium: ein gewisser Libbes (Lübbert) aus Hannover.

10 Artificium: vgl. N. 232. 11 Studiosus: möglicherweise H. J. Passau aus Hannover, am 7. Oktober

1696 a. St. in Helmstedt immatrikuliert. 12 literas: Ein Auszug von Eckharts Hand aus einem weder

an ihn selbst noch an Leibniz gerichteten Brief vom 21. (31.) August 1699 aus Helmstedt über eine

Predigt Ph. L. Böhmers findet sich in LBr. 228 Bl. 14. 12 Volckmaro: möglicherweise J. Ph. Volkmar

aus Goslar, am 11. Mai 1698 a. St. in Helmstedt immatrikuliert, oder H. C. Volckmer aus Hannover, am

29. Juni 1698 a. St. in Helmstedt immatrikuliert. 14 f. Reiskium . . .Rutgersii: Gemeint ist J. Reiske

(J. Rutgers, Pseud.), De Orbe stagneo aut numo potius adulterino seu reprobo Antinoi ad Joh. Henr.

Eggelingium epistola, 1699. Der niederländische Gelehrte Jan Rutgers war bereits 1625 verstorben.

14 f. Eggelingii . . . stanneum: J. H. Eggeling, De orbe Stagneo Antinoi epistola, 1691. 15 literis:

nicht gefunden. 16 Dn. Abbatem: G. W. Molanus. 16 juniorem Engelbrechtum: Johann Wilhelm

Engelbrecht.
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Cui ultimo misit pariter programma, in quo de Guelferbyto agitur, et se in voce büttel
derivanda ibidem macerat, ut ex Dn. Engelbrechto audivi. Vellem utrumque videre, et
gratissimum esset, si mihi hos duos tractatus mitteres. Scis enim quam libenter hisce
nugis severiora condiam studia. Nec dubito quin Dn. Reiskius multa praeclara attulerit;
ipsemet quippe vir eleganter doctus. Caeterum subitaneae huic scriptioni ignoscas, et me 5

certiorem facias, an porro mihi literae ad Te dandae, ne forte Tibi gravis sim. Deinde
inposterum quoque Tua me benevolentia frui, permittas, humillime oro. 〈...〉

P. S. Dn. Camerae Praeses huc rediit. Fasciculus quoque, in quo duo libri continentur,
ad Te missus apud nos est, quem an ad Te Guelferbytum mitti velis, indicabis.

55. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ 10

Herrenhausen, 28. August (7. September) 1699. [51.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 235–236. 1 Bog. 8o. 2 S. u. 3 Z. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 145–146.

Herenhausen le 28 d’aioust/7 7ber 1699

C’e[s]t aujourduy que j’ay reseu Vostre troisieme lettre, et je n’aurois pas manqué 15

de repondre au[x] deux autre[s], si je n’avois creu que vous seriés bien tost icy. Pour la
premiere, je l’ay trouvé si belle que je n’ay pas peu m’enpecher d’en envoyer un fracment
à ma fille et à Madam. La premiere conjointement avec Mr Stepney ont deja fort aplodi,
de l’autre je n’ay pas encore eu responce. elle est for[t] rejouye du fils que Md. sa fille a
mis au monde et de la tendresse que Mr son mari luy a tesmoigné dans ce rencontre dont 20

la conclusion a esté apres l’acochement, qu’au lieu de Boulion qu’elle devoit prandre elle

1 programma: vermutlich J. Reiske, Commentatio de Wolffenbütteli nomine, 1699. 8 Dn.

Camerae Praeses: F. W. v. Schlitz gen. v. Görtz. 8 Fasciculus: nicht identifiziert.

Zu N. 55: Mit K , Beischluß zu N. 57, antwortet Sophie auf N. 39, N. 51 und einen weiteren, nicht

gefundenen Brief von Ende August, dessen Übergabe an Sophie F. A. Hackmann in N. 50 Leibniz mitteilt.

17 premiere: N. 39. 18 fille: Kurf. Sophie Charlotte v. Brandenburg. 18 Madam: Elisabeth

Charlotte v. Orléans. 19 fils: Charles, Prinz von Bar. 19 f. fille . . . mari: Elisabeth-Charlotte,

Gemahlin von Leopold Joseph v. Lothringen.
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trouva l’esquelle remplie pour deux cent mille escus de Diamants, il est vray que le Sr

Braun a esté mon Envoié à Cell où il a assez bien reussi. je ne scay si je le ferés de mesme
de l’autre costé dont je ne scaurois avoir si tost responce, Mr de Boidavit[,] Hamersten
et Luc son[t] icy pendant que leur Maitre est à Loo.

5 56. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

[Hannover, 7. September 1699]. [54. 57.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen.

Cum Dnus Hakemannus praeter Spem et opinionem Te Guelferbyti hoc momento
10 invisere constituit, vel una alteraque linea observantiam Tibi meam ostendere debui:

quanquam quod scribam, de caetero nihil habeam. Vellem tamen, si Guelferbyti ad manus
esset Surius, ut eum mihi adferres. Extat enim in eo vita Odonis Cluniacensis, qui vixit
tempore Hugonis Regis et Alberici, atque inter eos pacem fecit, ut patet ex una alteraque
lacinia quam inseruit Baronius Operi suo. Scripta est per Joannem monachum Odonis

15 coaetanei et in itinere Romano socii, ut adeo majorem mereatur fidem et attentionem.
Alia magis mihi profutura non jam incidunt, nec incidere possunt. Ipse scis, quam parva
messis sit in sterili meo seculo, et, quam nihil inveniatur, ubi maxime quaerenda plurima
putes. Latent vero multa in iis libris, quorum saepe titulus nihil nobis promittit, et
praeclara non pauca, ex istis monumentis, in quibus omnia potius alia, quam historica

20 esse putes, eruuntur. Quare non parvae mihi laetitiae causa fuisti, cum nuntiasti, mihi

1 trouva . . . Diamants: Dies berichtet Elisabeth-Charlotte v. Orléans im PS. ihres Briefes an Sophie

vom 30. August 1699 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 91 Kurf. Sophie Nr. 1 IX, 2

Bl. 488 vo – 489 ro). 4 Maitre: Herzog Georg Wilhelm von Celle.

Zu N. 56: Die Datierung ergibt sich aus N. 57. Beilage war der S. 73 Z. 22 genannte Brief. 9 f. Cum

. . . constituit: Dieses Treffen kam nicht zustande; vgl. N. 53 Erl. u. N. 58. 12 Surius: L. Surius, De

probatis sanctorum historiis, T. 1–3, 1570–72, Neuaufl. T. 1–7, 1576–81. 12 vita Odonis Cluniacensis:

Johannes Cluniacensis, Vita s. Odonis primi abbatis Cluniacensis, edita a Johanne monacho Italo Libri

3 , in: Surius, a. a. O., T. 6, 1575, S. 414–438. 13 Hugonis Regis: Hugo v. Arles u. Vienne, König

von Italien. 13 Alberici: Alberich, princeps Romanorum. 14 Baronius: C. Baronio, Annales

ecclesiastici , Annus 942 (T. 10, Antverpiae 1618, S. 710). 17 in . . . seculo: Eckhart war mit Arbeiten

zum quellenarmen 10. Jh. beschäftigt. 20 nuntiasti: nicht ermittelt.
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Spicilegii gratia Guelferbytum esse proficiscendum. Nihil enim magis in votis habeo, quam
pensum meum, quoad possum, exacte, et si id non valeo, diligenter tamen elaborare.
Sed hoc, fateor, interdum me male habet, quod exactitudo illa, et diligentia in tam
abstrusis rebus et ab antiquitate pene deletis, vix perspicue aliis videri potest, qui non
simul mecum scriptores excussere. At quid ego haec ad Te, Illustris et Excell. Domine, 5

qui omnes horum studiorum rationes perspectas habes, et dudum penuriam bonorum
et authenticorum scriptorum (nam malorum et ad nos nihil attinentium librorum copia
abundamus) ipsemet agnovisti? Quae, nisi fallor, penuria vix aliter tolli potest, quam si
variis historicis libris abundans quicquid ex illis usui esse potest, investigem sedulus et
deflorem. 10

Mstorum auxilio inprimis destituimur. Quippe quae possidemus, nec ejus sunt aetatis,
ut testimonium in antiquis historiis perhibere possint, nec nostra attingunt, nisi raro, et
±s ân parìdú. Dari tamen monumenta manu exarata, quae nos juvare queant, quaeque
secula historiae nostrae viderunt, nullus dubito, si Bibliothecas excutere, et ex pulvere
antiquario gemmas colligere concederetur. 15

In praesentia de Quedlinburgensibus Mstis aurem tibi vellico, quae multum proderunt
in historia Henrici Aucupis, in qua, licet affecta, scrupuli quidam me tamen urgent, quos
forte his tollere possumus. Quicquid vero sit, Tuo id omne judicio in nulla non re acerrimo
relinquo, et summam votorum meorum me consecutum esse puto, si ut ante hac, ita et
in posterum de benevolentia in me Tua certus ero. Vale et fave 〈...〉 20

P. S. Literae Tuae recte curatae, reliquae describuntur, quod attinet ad Dn. Gaken-
holtium ex Di Wagneri literis cognosces.

16 Quedlinburgensibus Mstis: möglicherweise die Annales Quedlinburgenses, die Leibniz nach der

Hs. der Sächsischen Landesbibliothek Dresden Q. 133 u. d. Tit. Chronicon Saxonum Quedlinburgense in

den Script. rer. Brunsv., T. 2, 1710, S. 272–296, ediert hat. Zu den ottonischen Urkunden aus Quedlinburg

vgl. N. 41. 17 Henrici Aucupis: König Heinrich I. 21 Literae: vgl. dazu den in der folgenden

Erl. genannten Brief. 22 Wagneri literis: Brief von R. Chr. Wagner an Leibniz vom 28. August

(7. September) 1699 (LBr. 973 Bl. 28–29; Druck in Reihe III).
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57. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 29. August (8. September) 1699. [56. 82.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 19. 8o. 1 S.

Hanoverae 1699 d. 29. Aug.

5 Heri per Dominum Hackemannum unas literas ad Te dedi, hodie Epistola Sereniss.
Electricis viduae facit, ut alteras ad Te mittam. Si forte et porro literas ad Te dari cupis,
me ea de re certiorem facias rogo. Ego injussu Tuo non scribam; sed adventum Tuum
quamprimum expectabo. Vale et fave 〈...〉

58. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

10 Braunschweig, 1. (11.) September 1699. [53. 60.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 58–59. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Ergänzungen

u. Korrekturen. Bibl.verm.

Eingelegte brieffe hätte Eurer Excellentz vergangenen Mitwochen selbst übergeben,
wenn ich das glück gehabt, Sie in meiner Mutter Hauße zu sprechen. Denn Sie waren

15 kaum eine halbe Stunde vor mir eingesprochen, da ich von Zell auf einen für mihr allein
bedungenen extra Wagen alhie ankam, und mich bekümmerte, daß ich Ihrer auf so wenig
minuten verfehlet.

Hätte Ihre Excellentz aus vielen Uhrsachen, die ich mündlich vortragen werde, gerne
alhie gesprochen: doch hoffe ich, Sie werden auch abwesend meine intention nachdrücklich

20 secondiren können. Wenn ich das glück haben werde, Eure Excellentz künfftigen Sontag,

Zu N. 57: Beischluß war der Brief der Kurfürstin Sophie (N. 55). 5 literas: N. 56.

Zu N. 58: K antwortet auf N. 53. Beischlüsse waren die Z. 13 erwähnten Briefe, darunter wohl auch

N. 56. 13 vergangenen Mitwochen: den 9. September 1699. 14 in . . . Hauße: vgl. N. 37. 18 aus . . .

Uhrsachen: Dazu gehörte wohl auch die bereits in diesem Brief angesprochene Änderung der Reiseroute

Hackmanns, die Leibniz am 6. (16.) September gegenüber Bernstorff brieflich befürwortete (N. 59).

20 künfftigen Sontag: den 13. September 1699.
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so Gott wil, aufzuwarten, werde ich von dießen und übrigen dingen umbständlich zu
reden mihr die Ehre nehmen.

Der Herr von Schütz wird über Calais allein gehen, und mich nicht mit nehmen.
Habe mich alßo in geringesten nicht nach den selben zu richten, weil man auch ohndem
zu Hannover und Zell lieber siehet, daß ich nur allein meiner Commission abwarte, und 5

die Archiven durchsehe, da ich mir dann die höchste freude machen werde, wenn ich
nebst den Brunsvicensibus auch ingredientia in tomos Codicis Juris diplomatici finde.

Nachdem man nun resolviret, daß ich noch ein gantzes Jahr reißen soll, und ich
partem Hannoveranam bereits dazu gezahlet bekommen, ich aber mit den Englischen
Archiven in einem halben Jahr fertig werden kan: alß stelle ich Eurer Excellentz zu 10

delib[er]iren anheim, ob ich nicht wol thäte, daß ich das Archivum zu Modena, davon Sie
mihr gesaget, erst durchginge und nechst ein klein spicilegium durch Franckreich machte:
Solche nützliche Untersuchung könte ich in 4 biß 5 Monathen thun; und alßdann das
pensum Anglicum absolviren. Eure Excellentz wollen dieße meinen Vorschlag gnädigst
menagiren, und Ihrer beständigen Gnade würdig achten 〈...〉 15

Braunschweig d. 1 Sept. 99.

Meinen Kuffer und übrige Sachen wil ich über Bremen nach England schicken, da
denn Eurer Excellentz bücher mitgehen können: wenn ich in Italien v. Franckreich gehe,
werde ich mich mit einen Felleißen behelffen.

59. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF 20

Hannover, 6. (16.) September 1699.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 349 (Hackmann) Bl. 55. 4o. 1 S. Mit zahlreichen Korrektu-

ren und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

4–6 weil . . . durchsehe: vgl. N. 50. 6 f. wenn . . . finde: zu Hackmanns Suche nach weiteren

Quellen für Fortsetzungs- bzw. Ergänzungsbände zu Leibniz’ Cod. jur. gent. dipl., 1693, während der

ersten Englandreise vgl. I, 16 N. 4, N. 34 u. N. 42. Die Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, befand sich

zu diesem Zeitpunkt bereits in Druckvorbereitung (vgl. N. 41 Erl.), jedoch stand der endgültige Umfang

im Dezember 1699 noch nicht fest (vgl. N. 92 Erl.).

Zu N. 59: Die nicht gefundene Abfertigung steht in Zusammenhang mit den geänderten Reiseplänen

F. A. Hackmanns und wird in N. 60 erwähnt. Sie wurde von Hackmann übergeben. — Der nächste Brief

der Korrespondenz (Leibniz an Bernstorff) datiert vom 30. März 1700 (Druck in I, 18).
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A Monsieur de Bernsdorf, Premier Ministre de S. A. S. Zell.

Monsieur Hanov. 6 Septemb. 1699

Comme M. Hakeman à son retour a fait une nouvelle ouverture, qu’il croit que Vostre
Excellence ne desapprouvera pas[;] j’ay jugé necessaire d’en écrire à sa requisition.

5 Il dit qu’il ne pourra pas faire grand chose en Angleterre durant l’hyver, par ce que
les jours sont courts, qu’on ne fait point de feu dans les Archives, et que les Anglois ne
s’y morfondent gueres. Je luy ay repondu qu’il pourroit donc le differer au printemps.
Mais il croit, que pour employer le temps il pourroit bien faire cependant un petit tour
en Italie, et en France, et se trouver en Angleterre au printemps, où il pourroit tout faire

10 dans une demie année, et avanceroit tout dans un mois de bonne saison, [mieux] qu’en
trois mois d’hyver. Il espere qu’il pourroit encor rendre quelque service chemin faisant,
sans demander d’autre secours pour cela. Et je crois en effect, que si on luy vouloit
donner entrée dans l’Archif de Modene il y pourroit trouver quelque chose de bon, car
lors que j’y estois du temps du feu duc, il n’y avoit rien à faire, au lieu qu’on peut

15 esperer que tout sera maintenant en meilleur ordre. J’avoue aussi que si M. Hakeman
fait ce qu’on demande de luy en Angleterre, il n’importe point qu’il y aille un peu plus
tard, et apres avoir fait son circuit d’Italie et de France, pourveu qu’il en revienne sain
et sauf. Mais comme un voyage de cette nature pourroit estre sujet à des accidens, je
n’ose point m’ingerer à donner conseil de peur d’estre responsable des evenemens, et je

20 propose seulement mes considerations que je sousmets à celles de V. Exce, n’en ayant pas
encor parlé ailleurs. Et je suis avec respect

Monsieur de Vostre Excellence etc.

4 Excellence (1 ) approuvera; (2 ) ne desapprouvera pas L 16 ce qu’on (1 ) propose (2 ) demande L

17 d’Italie et de France am Rande erg. L

3 Comme . . . ouverture: vgl. N. 58 Erl. 14 lors que j’y estois: vom 30. Dezember 1689 bis zum

2. Februar 1690. 14 feu duc: Herzog Franz II. von Modena. 21 ailleurs: Leibniz deutet damit

wohl an, daß er sich, anders als bei seiner Fürsprache für Hackmanns ursprüngliches Reisevorhaben (vgl.

N. 44), noch nicht an L. Hugo gewandt hat.
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60. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Celle, 9. (19.) September 1699. [58. 68.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 4 S.

Habe Eurer Excellentz Brieff den H. Geheimbten Rhat von Bernstorff eingehändiget,
welcher sich darauf gleich erkläret, daß ich das Archiv zu Modena bevor durchsuchen 5

könte, ehe ich nach Engeland ginge.
Eure Excelentz ersuche alßo unterthänig die brieffe nach Wien und Italien zu ver-

fertigen, wodurch Sie mihr eine entree nicht allein bey gelährte, sondern auch zu hoffe
zu machen höchstgeneigt resolviret.

Weil der H. Geheimbte Rhat von Bernstorff erst noch ein mahl diser Reiße wegen an 10

Seine Durchl. von Zell nacher Loo schreiben wollen, werde ich wol vor Michael dieselbe
nicht antreten können.

Indessen wil ich die Relation von meiner Englischen und Holländischen Reiße, und
was ich in derselben observiret, aufsetzen, und Ew. Excellentz von hier aus zu schicken,
weil ich alhie auf die letzte Erklährung des Hertzogs warten muß. 15

Der H. Hoff-Rhat Schrader ist noch nicht wieder kommen; und wenn die Commission
biß Martini wie man hier vermuthet sich trainiren solte, werde ich wol vor meiner Abreiße,
umb mündlich mit ihn zu sprechen, nach Schnakenburg gehen. Ich verbleibe 〈...〉

Zell d. 9 Sept. 1699.

Zu N. 60: K folgt auf eine mündliche Unterredung, die wahrscheinlich am 13. September stattfand;

vgl. N. 58. 4 Brieff . . . Bernstorff: N. 59. 7 brieffe . . . Italien: wohl die in N. 70 in Aussicht gestellten

Schreiben an D. v. Nessel, A. Magliabechi und L. Zaccagni. 11 Durchl.: Georg Wilhelm von Celle, der

sich auf Einladung Wilhelms von Oranien im September zur Jagd in Het Loo aufhielt. 11 vor Michael:

vor dem 29. September a. St. 13 Relation . . . Reiße: Leibniz hatte in N. 18 und N. 53 darum gebeten.

16 f. wenn . . . solte: Ch. Schrader war Mitglied der Kommission zur Beilegung der Streitigkeiten über

die Elbgrenze zwischen Braunschweig-Lüneburg-Celle und Brandenburg; Ergebnis war der Vertrag zu

Lenzen vom 7. November 1699. 17 Martini: 11. November a. St. 17 f. werde . . . gehen: vgl. auch

N. 322.
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61. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 12. (22.) September 1699. [64.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 28 Bl. 16. 4o. 1 S.

HochEdler, Vest- und HochgeLahrter, Hochzuehrender Herr

5 Der Glasemeister hat mir doch geantwortet, und werden Ew. Excell. aus einliegend
seinem Brieffe ersehen, was ihn fehlet, womit negst Göttl. Obhut Beharre

Ew. Excell. gehorsahmer Diner Johan Christoff Balcke

Wolffb. d. 12ten 7br. 1699.

P. S. Herr Herzog R. A. Dhl. Befinden sich in Braunsch. Herr Herzog A. U. Dhl. seind
10 noch nicht wider hier nachdehm dieselben den 29ten Aug. weg gereiset.

62. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 12. (22.) September 1699. [63.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Bibl.Akten A 7 Bl. 79

bis 80. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift.

15 HochEdler HochgeEhrter H. Geheimbter Raht

Diejenigen Autores, worvon nachricht, ob Sie Vorhanden weren, verlanget worden,
finden sich sambtlich alhier nicht. Die ubrigen 3. operes kommen hierbey in duplo.

Zu N. 61: K bezieht sich wohl auf einen mündlich erteilten Auftrag während Leibniz’ letztem

Aufenthalt in Wolfenbüttel und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (erwähnt in

N. 64). Beilage war der Z. 5 f. genannte Brief. Der letzte vorangegangene Brief ist I, 16 N. 73. 5 Glase-

meister: möglicherweise der in N. 103 erwähnte Glasermeister Seidensticker. 5 f. einliegend . . . Brieffe:

nicht gefunden.

Zu N. 62: K folgt auf I, 16 N. 49. Beilage waren die in Z. 17 erwähnten Bücher. 16 Diejenigen

Autores: nicht identifiziert. Da Leibniz sich vor kurzem in Wolfenbüttel aufgehalten hatte, geht die

Suche wohl auf eine mündliche Anweisung zurück. 17 ubrigen 3. operes: nicht identifiziert.
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H. Freytag hat zwey Medicinische Wercke, alß Bibliothecam Anatomicam, und Theoph.
Boneti Medicinam Septentrionalem zur Fürstl. Bibliothec gelieffert.

H. Doct. Sacer ist vor wenig tagen mit todte abgangen.
Welches nebst dienstl. gruß hiermit melden sollen, verharrend

M. hg. H. Geheimbten Rahts dienstfertigster Diener Reinerding 5

Wolffenbl. den 12ten 7bris 1699.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de la Cour à Hanover .

63. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 19. (29.) September 1699. [62.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 760 Bl. 70. 4o. 1 1/2 S. 10

H. Legations-Raht Hertel hat gestern wißen laßen, es würden sich unter denen Schwe-
dischen und Dänischen Büchern und Sachen, so nach deßelben wiederkunft aus Schweden,
zur Fürstl. Bibliothec geliefert worden, einige getruckte Catalogi Librorum befinden, wel-
che Ihm zukähmen, Er hette sie dem H. Gehbten R. Leibniz nur communiciret, hetten
Ihm wiederum zugeschicket werden sollen, weren aber von ohngefehr auf die Fürstl. Bi- 15

bliothek gebracht worden; Wie nun solches zuglauben kein bedencken habe, und selbige
Catalogos nicht fürenthalten können, auch von demselben ein Recepisse unter eigenhand
darüber empfangen, So habe hiermit gehöriger maßen referiren und vermelden sollen.

Weil fast willens, mit meinem Schwager, hiesigen Handelsman, nacher Leipzig zu-
reisen, welcher dan künftigen Montag alß den 25ten huius abzureisen gesonnen; So habe 20

1 Bibliothecam Anatomicam: L. Leclerc u. J. J. Mangetus, Bibliotheca anatomica, 1675.

3 vor wenig tagen: G. W. Sacer war am 8. September (a. St.) 1699 verstorben.

Zu N. 63: Der nächste Brief (Reinerding an Leibniz) datiert von Anfang Januar 1700 (Druck in I, 18).

Vom 30. Oktober (9. November) 1699 datiert ein von Reinerding geschriebenes Verzeichnis von in der

Wolfenbütteler Bibliothek fehlenden Handschriften, deren einige als bei H. v. d. Hardt, die meisten als bei

Leibniz befindlich genannt werden (Hannover Niedersächs. Landesbibl., Ms XLI, 1814, 7, Bl. 98 u. 100),

das Leibniz wohl zugeschickt und von ihm mit Ankreuzungen und gelegentlichen Signaturergänzungen

versehen wurde. 11 f. Schwedischen und Dänischen Büchern: nicht identifiziert. 12 wiederkunft: im

Spätwinter 1698, vgl. I, 15 N. 32. 13 Catalogi Librorum: nicht identifiziert.
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dienstl. zu bitten, mir hierin zu gratificiren, und so etwas des orts oder zu Halle der
H. Geheimbter Raht so münd- alß schriftlich zu expediren hette, mir zu committiren,
würde mir, solches müglichst außzurichten sehr laßen anbefohlen seyn; wie dan auch, mit
solcher occasion, eines oder des Andern Mannes Persohn zu sehen, mir würde lieb seyn.

5 Meine Gedancken sind zwar, auch vollends nacher Dresden zureisen, weiß aber nicht, obs
möchte geschehen können.

Werde aber vorhero solches auch alhier gehöriges orts anmelden, auch H. Sieverts
davon nachricht geben.

Indeßen empfele M. hg. H. Ghbten Raht Göttlicher Obhuet, verharrend 〈...〉

10 Wolffenb. den 19ten 7bris 1699.

64. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 27. September (7. Oktober) 1699. [61. 67.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 28 Bl. 17. 4o. 2 S.

Deroselben wehrtes Schreiben, habe erhalten, und den eingeschloßenen brieff an den
15 Glasemeister wohlbestellet; wegen der Siegell aus dem Cl. Michelstein habe ich mich nach

iemandten bemühet, darunter zu dienen, aber noch nicht gewißes außforschen können,
künfftigen Sonnabend verhoffe Gewißheit davon zu melden; der Herr von Heimburg ist
zu Blanckenb. und wird anizo als Oberhaubtman Tituliret. Herr Herzog Rudolff Aug.
Dhl. haben sich eine Zeithero alhie, Braunsch. auch, baldt am Haarz, und Hedwigsburg

20 aufgehalten, mit welchen Reisen Sie sich täglich divertiren, Herr Herzog Anthon Ulrichs

Zu N. 64: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief mit Beischluß. 14 brieff: nicht ge-

funden. 15 Glasemeister: ein gewisser Seidensticker; vgl. N. 61 Erl. 15 Siegell . . . Michelstein: Be-

reits fast zwei Jahre zuvor hatte Leibniz Urkundenabschriften aus Kloster Michaelstein bei Blankenburg

von J. Schwachheim erhalten; vgl. I, 14 N. 481; I, 15 N. 138 u. N. 253. Die jetzige Anfrage steht im Zusam-

menhang mit Ch. Schraders Forschungen zum anhaltinischen Wappen im Rahmen des Sachsen-Lauen-

burgischen Erbfolgestreits. Vgl. Reese, Die Rolle der Historie, 1967, S. 152 f. Nach Material aus Kloster

Michaelstein hatte Schrader schon im vergangenen Sommer gesucht (vgl. N. 75). Leibniz’ Anfrage an

Balcke steht möglicherweise in Zusammenhang mit N. 322; vgl. auch N. 84 u. N. 407 sowie den Brief

Ch. Schraders an Leibniz vom 22. Dezember 1699 (1. Januar 1700; Druck in I, 18). 17 künfftigen

Sonnabend: den 10. Oktober, vgl. N. 67.
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Dhl. haben nach dero retour stets einige främbde Herschafften zu Salzdahlum gehabt,
alwo Sie Gestern Abend auch Opera gespielet, und befinden sich noch alda der Herr
Herzog von Wirtenb. Bernstadt, die Herzogin von Sachsen Eisenach, und Fr. Abbatissin
und Decanissin Dhl. von Gandersh. welches zur dstl. Nachricht melden wollen. 〈...〉

Wolffb. d. 27ten Sept. 1699 5

65. LEIBNIZ AN JOST HEINE VON HEIMBURG

[Hannover,] 27. September (7. Oktober) 1699. [75.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 383 Bl. 1. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur de Heimbourg, Conseiller d’Estat et Oberhauptman de leur A. Asses,
Blankebourg . 10

Wohlgebohrner, etc. insonders Hochg. H. 27 Septemb. 1699

Weilen vermuthe daß Mein Hochg. H. Oberhauptmann sich zu Blanckenburg befin-
det; so erkühne mich solchen dienstlich umb folgende begünstigung zu ersuchen. Ich habe
nehmlich zu behuf Historischer laborum der Abzeichnung einiger Sigillorum vonnothen
damit ich die art der alten fürstl. wappen sehe. Und weil das Closter Michelstein von den 15

fursten von Anhalt so sich auch Grafen von Anhalt, Ballenstedt, Ascanien, etc. genennet
verschiedene Documenta hat, so habe dafur gehalten, m. h. H. als in der nahe köndten
mir da zu behulflich seyn; würden auch verhoffentlich sich dazu geneigt erfinden laßen.

14–17 Sigillorum (1 ) insonderheit bey den documentis des Closters Michelstein (a) auff (b) vor-

mahls auff (c) wobey (d) vonnothen. Weil (aa) Sie (bb) 〈nun〉 〈—〉 solches nicht weit von ihnen, (2 ) von-

nothen (a) dergleichen Sie (b) nun sind (3 ) vonnothen . . . ich die (a) alte wappen (b) art . . . von den

| fursten . . . Documenta hat oben am Rande erg. | L

1 retour: vgl. N. 7. 3 Herzog . . . Bernstadt: Christian Ulrich I., Herzog von Württemberg,

Julianische Linie. 3 Herzogin . . . Eisenach: Christine Juliane, Frau von Johann Wilhelm, Herzog

von Sachsen-Eisenach. 3 f. Fr. . . . Gandersh.: Henriette Christine von Braunschweig-Lüneburg-Wol-

fenbüttel, Fürstäbtissin zu Gandersheim.

Zu N. 65: Mit der nicht gefundenen Abfertigung beginnt diese Korrespondenz, von der außerdem

nur noch N. 75, die Antwort auf unser Stück, vorliegt. Leibniz hatte sich zuvor bei J. Chr. Balcke nach

der genauen Titulatur Heimburgs erkundigt, vgl. N. 64. 14 zu behuf . . . laborum: zum tatsächlichen

Zweck der Anfrage vgl. N. 64 Erl. 15–17 weil . . . hat: vgl. N. 75.
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Aniezo vor der hand, verlange ich alte sigilla der Grafen und Fursten von Anhalt, Asca-
nien oder Ballenstadt (so dem closter ein und anders zugewendet); und zwar solche so
an diplomatibus, welche vor dem jahr 1400, und bald hernach gegeben worden. Mochte
aber gern vorgangige nachricht haben was von gedachten anhaltischen Herren vor sigilla

5 alda vorhanden; den nahmen des H. der das diploma geben, das Datum des diplomatis
sowohl als etwa die ingredientia und zierathen und Veranderungen der wappen auff dem
Siegel umb hernach da es dienlich es ab[zu]zeichnen zu veranstalten.

Meines hochg. H. Oberhauptmanns gegen mich verspuhrte sonderbare guthigkeit
macht daß ich die freyheit nehme darumb zu bitten, wunschte gelegenheit es mit einigen

10 dienstbezeigungen erwiedern zukonnen. der ich iederzeit verbleibe

meines insonders hochg. H. Oberhauptmanns dienstergebenster G. W. L.

66. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Promemoria für die Hauskonferenz.
[Hannover, 10. Oktober 1699]. [33. 76.]

15 Überlieferung: L Aufzeichnung: LBr. 251 (Fabricius) Bl. 26. 4o. 1 S.

Pro Memoria.

1.) Weilen numehr Michaelis vorbey und H. D. Fabritius als dann zu der perception
der von iedem hof etwa verwilligenden Funfzig Thaler zu kommen verhoffet, auch solches
wegen vieler bekandten Umbstände allerdings meritiret, so habe davon erwehnung thun

20 sollen.

2 (so . . . zugewendet) erg. L 2 f. solche (1 ) so (a) umb (b) vor (aa) der (bb) dem (2 ) so . . .

vor L 3 hernach (1 ) biß 15 bricht ab (2 ) gegeben L

Zu N. 66: L dürfte das von Leibniz bei seinen Unterlagen zurückbehaltene Exemplar eines Pro-

memoria sein, das an die Geheimen Räte als Vorlage für die Hauskonferenz zwischen Hannover und

Celle zu Engensen am 30. September (10. Oktober) 1699 ging. Im Protokoll der Konferenz (Hanno-

ver Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Celle Br. 68 Nr. 55 III Bl. 678) sind alle vier Punkte aufgeführt.

17 Michaelis: Freitag, 29. September a. St. 1699. 17–20 Fabritius . . . sollen: vgl. die Korrespondenz

mit Fabricius im Sommer und Herbst 1699.
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2) Herr Hakeman verlanget seine Reise zu beschleunigen; zweifle also nicht, daß er
förderlichst Expedition erhalten werde. Er vermeinet Sontags frühe von hier nach Zell zu
verreißen.

3) M. Cyprianus zu Helmstadt suchet das ihm die qvalität eines Professoris extra-
ordinarii beygeleget werde; so er auch wohl meritiret; und weilen dazu incliniret wird, so 5

durffte es nun auff die bewerckstelligung ankommen.
4) H. D. Textor so Professor juris erstlich zu Altorff; hernach zu Heidelberg, und dann

bey ChurPfalz HofRath gewesen iezo aber Obersyndicus ist zu Franckfurt am Mayn; su-
chet die praesentation des Nieder Sachs. Creises bey dem Cammergericht, anstatt des
verstorbenen Herrn Assessor Eibens. Sein Merite ist sowohl aus den gehabten bedienun- 10

gen als aus Schrifften bekand.

67. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 30. September (10. Oktober) 1699. [64.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 28 Bl. 18. 4o. 2 S.

Ich habe mich bey dem H. Archivario, alhie wegen der Cl. Michelst. Documenta 15

erkundiget, und erfahren, das selbige noch bey dem Cl. verhanden.
Heute bin ich ohngefehr, mit dem H. Rector Magister Reiscio davon zu reden kom-

men, selbiger läßet sich gegen Ew. Excell. dienstl. empfehlen, und wolte Er gerne darunter
dienen, hätte einen freundt an dem H. Prior, daselbst auch den H. Superintendenten zur

1 f. Herr . . . werde: Im Protokoll sind nur die unterschiedlichen Auffassungen bezüglich der Bezah-

lung vermerkt, die Celle im Gegensatz zu Hannover erst nach Hackmanns Ankunft in England leisten

wollte. 4–6 M. Cyprianus . . . ankommen: Auf E. S. Cyprians Bitte hin verwendete Leibniz sich für

dessen Extraordinariat in Philosophie; vgl. z. B. dessen Briefe an Leibniz vom 29. Juni (9. Juli) 1699

(LBr. 188 Bl. 5–6; gedr.: Oppel, Cyprian, 1978, S. 63–64) und vom 8. (18.) Oktober 1699 (LBr. 188 Bl. 12

bis 13; gedr. a. a. O., S. 68). 7–10 H. D. Textor . . . Eibens: H. v. Eyben; vgl. N. 245 u. N. 315.

Zu N. 67: Mit K versucht Balcke, seiner Ankündigung in N. 64 folgend, Leibniz weitere Auskünfte

auf dessen dort erwähnte (nicht gefundene) Anfrage zu den Urkunden und Siegeln aus Kloster Michael-

stein zu geben. — Der nächste Brief der Korrespondenz datiert vom 30. Dezember 1699 (9. Januar 1700);

Druck in I, 18. 15 Archivario: Jakob Müller. 15 Cl. . . . Documenta: vgl. N. 64 Erl. u. N. 65. 16 das

. . . verhanden: vgl. dagegen N. 75. 19 Prior: A. Gelpke. 19 Superintendenten: N. Sauerwald.
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Blanckenb. Der H. Archiv. vermeinet auch, das der H. von Heimb. zur Blanckenb. derglei-
chen großer liebhaber, und verständtnis hätte. Was ich weiter darunter verrichten kan,
geschiehet herzl. gerne, u. habe ich imzwischen dieses, zur dienstl. Nachricht meldten
sollen 〈...〉

5 Wolffenb. den 30ten 7br. 1699

P. S. Herr Herzog Rudolff Aug. Dhl sein zu Hedwigsb. und H. Herzog A. U. Dhl mit
dero Främbden ohne des Herzog von Wirtenb. Dhl noch zu Salzdahl.

68. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Celle, 5. (15.) Oktober 1699. [60. 69.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 3 S.

Eurer Excellentz habe nebst dinstlichen Gruß von den Herrn Geheimbten Rhat von
Bernstorff zu melden, daß Ihm überaus angenehm seyn würde, wenn Er mit Ew. Excel-
lentz de Historia Brunsvicensi weitläufftig zu reden gelegenheit haben würde.

Übrigens lässet gedachter Herr von Bernstorff Ew. Excellentz inständig ersuchen, Sie
15 mögten mir doch auf Braunschweig künfftige nechste post plenissimam instructionem

ohnbeschwer überschicken, darnach ich mich in perlustratione Archivorum zu richten
hätte. Ich verbleibe 〈...〉

Celle d. 5 Octobr. 99.

Damit man aus England weiter keine brieffe an mich schicken möge; habe ich an
20 den H. Residenten deswegen geschrieben, und zugleich einen brieff an einen von denen

Commis in Archiven mit bey geleget. Eure Excellentz wolle so gnädig seyn, und selbige
brieffe bey erster gelegenheit fortschicken, weil ich hoffe, Sie werden besser bestellet
werden, alß wann Sie in Zellischen paquet mitgehen.

6 f. mit . . . Dhl: vgl. N. 64. 7 Herzog: Christian Ulrich I.

Zu N. 68: K wird wahrscheinlich durch N. 69 beantwortet. Beilage waren die unten genannten Briefe

und Bücher sowie der
”
extract‘‘. 15 plenissimam instructionem: N. 70. 20 H. Residenten: W. de

Beyrie. 20 brieff: nicht ermittelt.
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Den letzten extract wegen des feudi, worüber einer in Franckreich Nachricht verlan-
get, sende auch hiebey.

Beygelegte bücher gehören Mr Eccard.

69. LEIBNIZ AN FRIEDRICH AUGUST HACKMANN

[Hannover, Mitte Oktober 1699]. [68. 70.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz (bis 1931 Wernigerode Fürstliche Bibliothek

Zm 20 N. 8; seitdem Verbleib unbekannt). 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. (Unsere Druckvorlage war

eine Photographie.) — Gedr.: Ritter, Briefe an Hackmann, 1915, S. 729.

(tit.)

Insonders Hochg. H. 10

Ich habe noch nicht gelegenheit gehabt von dem bewusten mit dem H. ViceCanzler
zu reden, und deßen guthbefinden gemäß, meine gedancken zu schicken; zumahl M. h. H.
die intention numehr zur gnuge bekand; und die gewinnung der Zeit fürnehmlich zu
recommendiren.

Ich habe auch H. Professor Hardten von M. h. H. vorhabender reise geschrieben, und 15

ihm anheim gestellet, ob er etwas verlangen wolle.
Beziehe mich in ubrigen auf das jenige so mundtlich fürkommen; und nebenst wie-

derhohlten wundsches einer glucklichen reise verbleibe

Meines insonders hochg. Herrn Dienstergebenster G. W. Leibniz.

P. S. Hoffe längstens aus Wien von M. h. H. glucklicher reise und progress nachricht 20

zu erhalten.

1 f. extract . . . verlanget: nicht ermittelt; möglicherweise in Zusammenhang mit N. 215. 3 Beyge-

legte bücher: nicht identifiziert.

Zu N. 69: L antwortet wohl auf N. 68. Unsere Datierung ergibt sich aus der Erwähnung des Briefes

an H. v. d. Hardt vom 6. (16.) Oktober 1699 (N. 333). Der nächste Brief Hackmanns (N. 77) datiert vom

11./21. November 1699. Zuvor erhielt Hackmann noch die von Leibniz entworfene Instruktion für seine

Reise (N. 70); erst Ende November erreichte ihn in Wien ein Leibnizbrief, der laut Hackmann bereits vom

3. (13.) Oktober datiert (erwähnt in N. 77, nicht gefunden); vgl. dazu N. 77 Erl. 11 von dem bewusten:

möglicherweise Details des neuen Reiseplans Hackmanns. 11 ViceCanzler: L. Hugo. 12 gedancken:

die von Hackmann im Auftrag A. G. v. Bernstorffs bereits angeforderte Reiseinstruktion (N. 70; vgl.

N. 68). 17 mundtlich: Gemeint ist wohl die Unterredung Mitte September, vgl. N. 60 Erl.
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70. LEIBNIZ FÜR FRIEDRICH AUGUST HACKMANN

[Hannover, Mitte Oktober 1699]. [69. 77.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 349 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 2 1/2 S. Mit einigen Korrekturen.

Geringer Textverlust durch ausgerissenen Rand auf Bl. 2 ro.

5 Meines ermeßens und soviel ich der Herrn Ministrorum intention begriffen, hätte
sich Monsieur Hakeman vornehmlich des Hauptzweckes zu erinnern, welcher auf England
gerichtet, alda gewiß daß er etwas nuzliches zu dienst der gndsten Herrschafft außrichten
kan, welches anderswo nicht so gewiß. Daher er zweifelsohne die Reisen also anstellen
wird, daß er im anfang des Sommers sich in England aufs längste einfinde.

10 Zu Leipßig wird ihm H. Licentiat Menke, an den ich ihn adressire allerhand guthe
adresse geben können.

Zu Prage habe ich aniezo keine kundschafft, weilen der H. Baron von Blum, so auß
diesen landen, vor einigen Monathen gestorben. Und köndte nicht schaden sich en passant
wegen seiner Bücher und Manuscriptorum zu erkundigen.

15 Zu Wien hätte man sich an den H. von Oberg zu halten, und weilen ich ein Schreiben
an den Kayserl. Bibliothecarium Herrn von Neßel mit gebe, der mir vor diesem alle
hofligkeit erwiesen, und mit einundandern gewillfahret, so will hoffen, er werde zumahl
auf des Herrn von Oberg recommendation sich auch gegen Monsieur Hakeman willfährig
erzeigen.

20 Italien betreffend, werde schreiben an H. Magliabecchi des Großherzogs Bibliothe-
carium, und H. Lorenzo Zaccagna primo custode della Libreria Vaticana, mit welchen
beyden ich kundschafft habe; mit dem ersten aber auch in correspondenz stehe.

Zu N. 70: Die nicht gefundene Abfertigung ist die Instruktion für Hackmanns zweite Reise, die dieser

im Auftrage A. G. v. Bernstorffs in N. 68 vom 5. (15.) Oktober 1699 von Leibniz angefordert hatte. Daraus

ergibt sich der terminus post quem unseres Stückes. Am 7. (17.) Januar 1700 und am 1. (11.) Februar

1700 verfaßte Leibniz für Hackmann weitere, mehr ins Detail gehende Instruktionen (Druck in I, 18).

5 der Herrn . . . intention: wahrscheinlich Beschluß der Hauskonferenz in Engensen am 30. September

(10. Oktober) 1699. 10 an den . . . adressire: nicht gefunden; vgl. N. 77. 15 f. Schreiben . . . Neßel:

nicht gefunden; vgl. N. 77. Leibniz gab Hackmann wahrscheinlich auch ein Schreiben an Bodo von Oberg

mit, vgl. N. 394. 20 schreiben: nicht gefunden. 21 Lorenzo Zaccagna: Brief nicht gefunden.
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Der Hauptzweck in Italien ist auf Modena gerichtet, umb zu sehen, ob man einigen
Aditum zum Archivo, oder Communication darauß erhalten kan. Zu welchem ende man
sich hauptsächlich an den H. Giannini Secretario di Stato wird zu halten haben.

In Franckreich kan vor der hand nichts in specie auftragen, so ist auch noch zeit
briefe dahin nachzuschicken. 5

In Genere, recommendire daß man soviel müglich suche Catalogos Manuscriptorum
der Bibliothequen, und designationes diplomatum, darinn die data und wer, auch wem
sie gegeben ausgedruckt, zu erhalten, auch wo sie anzutreffen zu notiren, damit man
hernach, 〈was〉 etwa guthbefunden war deren copey suchen könne. Solte man auch leute
antreffen, so in diesem genere eruditionis welches auff Historiam mediam illustrandam 10

gehet, etwas ungemeines gethan, wurde deren kundschafft nüzlich seyn.
Das beste wird in übrigen seyn, daß man außer Modena, und England nichts von der

intention und habenden ordren melde; weilen es zu nichts anders dienet, als nachdencken,
jalousie und schwührigkeit zu erwecken, auch mehrere kosten zu verursachen; als sonst
nöthig wenn man sich bloß als einen Reisenden aufführt, der zu seiner curiosität und 15

information allerhand, zumahl ad res patrias dienliches zu bemercken trachtet.
Schließlich hoffe es werde H. Hakeman zu zeiten dienliche nachricht geben, damit

man ihm auch bey zeiten in einem und andern die dießeitige gedancken darüber zuschrei-
ben könne.

71. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ 20

Clausthal, 10. (20.) Oktober 1699. [72.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 321 Bl. 12. 4o. 2 S.

9–11 Solte . . . seyn erg. am Rande L

3 Giannini: vgl. N. 77 Erl.

Zu N. 71: K wird beantwortet durch N. 72. Beilage war der Probeabdruck der S. 88 Z. 2 erwähnten

Medaille.
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Monsieur Clausthall ce 10 de 8bre 99

J’ay trouvé à mon arrivee la medaille toute faite à la reserve qu’elle n’a pas esté
trempée, ce que l’ouvrier a fait expres, afin qu’il y puisse encore changer quelque chose
en cas qu’il fut jugé necessaire. Come je n’ay pas voulu en decider je vous en envoi

5 l’empreinte par cet exprez Mons. pour vous prier de me mander si vous y trouvez encore
quelque chose à redire, si non la medaille pourra estre trempée d’abord et envoyée à
Hanover.

Pour moy je n’y trouve rien à redire et la crois tres bien faite hors le soleill qui
pourroit avoir des rayons plus longs et en plus grande quantité. Je vous prie Mons. de

10 redepescher cet expres le plus tost qu’il sera possible et de me croire passionnement

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Goertz.

72. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Hannover, 12. (22.) Oktober 1699. [71.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 321 Bl. 16. 4o. 2 S. Mit einigen Ergänzungen

15 und Korrekturen. Eigh. Anschrift.

Monsieur Hanover 12 Octob. 1699.

Le coin de la Medaille dont Vostre Excellence m’a fait l’honneur de m’envoyer
l’empreinte me paroist tres bien fait; et je ne doute point que le medailleur ne se mette
en estat de reussir de plus en plus, et d’acquerir un jour de la reputation.

20 Je crois que le tout paroistra encor bien mieux sur le metal que sur le gyps, parce
qu’alors il y aura un poli au fonds, qui rehaussera le reste.

2 medaille: die von Leibniz entworfene Medaille zur Vermählung des Römischen Königs Joseph

mit Wilhelmine Amalie von Braunschweig-Lüneburg. Vgl. die Abbildung bei Brockmann, Medaillen, 2,

1987, S. 59 (Nr. 663), sowie N. 21 und N. 22. 3 ouvrier: S. Lambelet.

Zu N. 72: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 71. Der nächste überlieferte Brief von

Görtz datiert vom 30. Mai 1700 (Druck in I, 18). 17 Medaille: vgl. N. 71 Erl. 18 medailleur:

S. Lambelet.
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Il seroit pourtant mieux, comme V. E. le juge avec sa penetration ordinaire, qu’à
l’imitation de son propre dessein, le medailleur eût un peu prolongué les rayons du soleil
jusqu’à se perdre insensiblement, en forme d’éclat qui eût environné cet astre.

C’est ce qui pourroit estre adjouté aisement, si on le juge à propos. Et peut estre
que par la même raison il eût esté bon, que l’arc en ciel, qui est lumineux aussi, eût jetté 5

hors de son corps quelque apparence de lumiere, marquée de traits tres foibles. Mais en
tout cas, quand cela demeureroit comme il est, il n’y auroit point de mal.

J’espere qu’encor l’inscription pour l’autre costé de la medaille sera gravée comme
il faut.

Je ne doute point que la belle saison ne contribue à vostre divertissement, Monsieur, 10

et plus encor la bonne compagnie; mais plus que tout l’abondante raccolte que j’espere
que le Harz vous fournira. Et cela joint aux bonnes grives de delà, et aux bonnes alouettes
d’icy mais sur tout à vostre bon vin, sera ce qu’on appelle miscuit utile dulci . Je vous
souhaitte beaucoup et souvent de ces utilités si douces, comme estant

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz 15

A Monsieur Monsieur le Baron Görz à Clausthal

P. S. Monsieur le Comte de Dietrichstein vient d’arriver ce matin. On dit que la
Cour viendra demain en ville pour quelques jours. Ce qui nous a allarmé assez est un
je ne sçay quel accident arrivé à la Reine des Romains, qui faisoit craindre. Mais on dit
pourtant qu’elle s’est remise. Je viens de l’entendre presentement sans avoir le temps de 20

m’informer des particularités. Mais je m’imagine que d’autres vous en écriront, Monsieur,
plus distinctement.

On dit aussi que 15 vaisseaux de guerre danois se sont postés à l’isle de Bornholm,
et que cela fait craindre une rencontre avec l’escorte du transport suedois, ce qui seroit
le signal d’une rupture dont on se passeroit pourtant volontiers partout comme je crois. 25

Et je crains que cette guerre si on y entroit, ne serve qu’à donner occasion à la France
d’exercer cette autorité qu’elle semble avoir dans le Nord, pour mettre le holà.

11 raccolte: Als Kammerpräsidenten oblag F. W. v. Görtz die Aufsicht über die Erträge des Harz-

bergbaus. 13 miscuit . . . dulci : Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 3, 343. 17 Dietrichstein:

F. A. v. Dietrichstein, 1691–1699 kaiserlicher Gesandter in Hannover. 19 Reine: Wilhelmine Ama-

lie. 24 transport suedois: die erwartete Verlegung schwedischer Truppen nach Holstein im Vorfeld

des Nordischen Krieges.
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73. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 14. (24.) Oktober 1699. [20.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 7. 4o. 1 S. Textverlust durch Siegelausriß.

Herrenhausen ce 14e Octob. 1699

5 Vous saurés sans doute que Monsieur le Comte de Dietrichstein eut hier audience de
L. A. E. et ayant délivré à Madame 2 lettres de l’Imperatrice j’ai besoin de ma Titulature,
que je vous supplie Monsieur de donner au porteur de la presente. je vous la renverrai
dans deux ou trois jours, [si vous] la souhaités ravoir et vous pourés la garder après tant
qu’il vous plaira. 〈...〉

10 74. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende Oktober 1699]. [85.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 21. 4o. 2 S.

Ich gebe mir die ehre, hiebey einige Ratisbonensia zu schicken, unter welchen sich
in specie auch der schluß wegen des newen Calenderwerckß finden wird.

15 Daß ich eine Zeitlang mit schickung dergleichen Ratisbonensium discontinuiret, ist
dahero gekommen, weil ich verschiedentlich, wann ich etwas schicken wolen, vernomen
daß Mein Hochgeehrtester Herr Geh. Justiz-Rath verreiset wäre, und ich vermuhtet, sie
würden, wann sie etwas von dergleichen sachen weiter verlangeten, mir, wie vor diesem

Zu N. 73: Der nächste Brief (Gargan an Leibniz) datiert vom 10. April 1700 (Druck in I, 18).

5 Dietrichstein: F. A. v. Dietrichstein; vgl. N. 72 Erl. 6 L. A. E.: Kurfürst Georg Ludwig und Kurfür-

stin Sophie. 6 Madame: Sophie. 6 Imperatrice: Eleonore Magdalene Therese von Pfalz-Neuburg.

6 Titulature: Gemeint ist wohl ein (nicht identifiziertes) Titularbuch.

Zu N. 74: Beilage zu K waren Relationen vom Reichstag in Regensburg, darunter befanden sich

möglicherweise auch (teilweise) die in N. 76 genannten Stücke. Einen Anhaltspunkt für die Datierung

liefert die Erwähnung des Beschlusses der evangelischen Reichsstände vom 3. Oktober 1699 (vgl. Z. 14).

14 schluß . . . Calernderwerckß: das
”
Conclusum Corporis Evangelicorum‘‘ vom 23. September (3. Okto-

ber); vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 696 f.
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zu geschehen pflegen, nach dero wiederkunfft deshalber bedeutung thun laßen; gestalten
ich dann auch, welcher gestalt ich mich ratione futuri darunter verhalten solle, beliebigen
befehl erwarten wil.

Ich zweifele nicht, sie werden diese sachen, nach dem sie verlesen, mir wiederzukomen
zu laßen belieben. 5

Wann es auch gelegen seyn mögte, mir die von vorige Jahren noch bey sich habende
Acta Ratisbonensia und auch Electoralia einst wiederzuschicken, würde ich dafür sehr
obligiret seyn. Es gilt mir gleich, ob sie in mein hauß oder auf die Cantzelein geschicket
werden, und wil ich allezeit parat seyn, sie an einen oder anderen ohrte zu empfangen.

75. JOST HEINE VON HEIMBURG AN LEIBNIZ 10

Wolfenbüttel, 3. (13.) November 1699. [65.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 383 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

HochEdler, HochzuEhrender Herr Geheimter Raht.

Gleichwie die Ehre, so Eüer HochEdl. durch Dero Geneigtes Schreiben, so doch zim-
lich spät, und allererst für 14 Tagen, über Wolffenbüttel erhalten, und darin geschehene 15

Versicherung Ihrer Gütigen Wolgewogenheit, mir erweisen wollen, sehr hoch zu aestimi-
ren Ursache habe; also beklage um so viel mehr, daß ich so unglücklich gewesen, und
nach dem einen so wehrten Brieff, den sonder Zweifel wol verwahrlich hingeleget, nicht
wieder auffinden können, auch solcher Gestalt behindert worden bin mit der schuldigen
Antwort ehender auffzuwarten. So viel mir indeßen auß dem Inhalt beyfällig, vermeine, 20

daß Eüer HochEdl. nach der bereit im Julio a. c. nacher Zelle begehrten Nachricht, was
etwa in des Closters Michelstein Archivo von Anhaltischen Siegeln, ex seculo decimo
quinto, verhanden, gleichfals gefraget, diene demnach darauff, daß alles was von derglei-
chen zusammen zubringen gewesen anno 1690 nach Wolffenbüttel gefordert, und von da,

7 Acta . . . Electoralia: Die Akten dieser Provenienz befinden sich in Hannover Niedersächs. Haupt-

staatsarchiv Cal. Br. 11 und Cal. Br. 22 XXII.

Zu N. 75: K antwortet auf N. 65. 21–23 nach . . . verhanden: vgl. N. 64 Erl. 23–92,1 daß . . .

communiciret: vgl. N. 84 Erl.
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wie mir nicht anders wißend, zu der Sachsenlauenburgischen Sache communiciret. Vor
jetzo wird nichts mehr übrig sein als noch 3 bis 4 dergleichen Anhaltische Briefe cum
sigillis, so sub finem seculi 13, und einer, so mit dem ersten Anfang seculi 14 datiret.
Solte Eüer HochEdl. damit einiger Gefalle zu erweisen sein, oder sonst etwas hiesiges

5 Orts zu Dero Diensten vorfallen, bitte mir zu befehlen, und gewiß zu glauben, daß ich,
mit allem Dero Weltbelobten meriten schuldigem respect, jederzeit beharre

Eüer HochEdl. meines HochzuEhrenden H. Geheimten Rahts ergebenster Diener

Blankenburg, den 3 Novembris, 1699. Jost Heine von Heimburg.

76. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

10 [Hannover, 1. Hälfte November 1699]. [66.]

Überlieferung: L Konzept: Berlin Archiv d. Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-

senschaften Nachlaß Leibniz Nr. 1, Bl. 85. 8o. 1 3/4 S. Mit einigen Streichungen.

1–3 Vor . . . datiret: In einem für die Herzöge Anton Ulrich und Rudolf August von Braunschweig-

Wolfenbüttel am 29. Juli 1699 (a. St.) angefertigten Verzeichnis der noch im Kloster Michaelstein be-

findlichen anhaltinischen Urkunden (Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 2 Alt 9493) werden fünf

Urkunden von 1287, 1290, 1293, 1294 und 1301 genannt. Möglicherweise wurde dieses Verzeichnis auf-

grund der Anfrage Ch. Schraders angefertigt. Vgl. auch N. 407.

Zu N. 76: Die von Leibniz S. 93 Z. 13–18 angeführten Aktenstücke, die der Helmstedter Theologi-

schen Fakultät für ein Gutachten zur Kalenderreform zugesandt werden sollten, waren allesamt Beilagen

zu Chr. Schraders Relationen vom Reichstag in Regensburg zwischen dem 16. (26.) September und

dem 12. (22.) Oktober 1699. Sie waren (zumindest teilweise) mit N. 74 von J. Chr. Reiche an Leib-

niz weitergeleitet worden. Die Numerierung entspricht der Beilagenzählung in Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 11 Nr. 1285 I und II (starke Wasserschäden). Eine Parallelüberlieferung (für

die Helmstedter Fakultät angefertigte und nach Hannover zurückgelangte Abschriften) befindet sich ebd.

Cal. Br. 23 Nr. 664 Bl. 1–26. Die letztgenannte Beilage zu einer Relation Chr. Schraders und das Datum

des Reskripts an die Helmstädter Theologische Fakultät (vgl. S. 93 Z. 1 Erl.) liefern unter Berücksichti-

gung der Postlaufzeiten Anhaltspunkte für die Datierung. Ein weiteres Stück zur Kalenderreform lieferte

Leibniz Ende Januar 1700 an die Geheimen Räte (Berlin Archiv d. Berlin-Brandenburgischen Akademie

der Wissenschaften Nachlaß Leibniz, Nr. 1, Bl. 32–33); Druck in I, 18.
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Ich solte vermeinen, der scopus des Rescripti nacher Helmstädt, würde bloß dahin
gehen, daß nachdem wegen der Evangelischen Churfürsten, Fürsten und Stände bey der
ReichsVersamlung zu Regenspurg die verbeßerung des Calenders resolviret worden, und
selbige fristets Gott den 18 Feb. kunfftiges jahres den anfang nehmen soll, gleichwohl aber
ein und anders dabey zu überlegen seyn möchte, auch zumahlen beliebet worden, daß 5

fernere communication zwischen gelehrten leuten in und außerhalb Reichs, so nicht we-
niger Canonum Ecclesiae als der Astronomischen wißenschafft kundig, gepflogen werden
solle, damit kunfftigen irrthumern vorgebauet würde, so seyn guth befunden worden, der
Theologischen Facultät der Julius Universität, zumahlen da 2 deren membra Mathesin
dociret, die beylagen zu communiciren, umb was etwa vor bedencken und considerationes 10

in gedachter Facultät dabey vorkommen möchten, forderlichst zu vernehmen.
Solche beylagen köndten seyn
Judicium Mathematicorum Svecorum no 218.
Des Königs in Schweden schreiben no 220.
Eines gewißen professoris Matheseos gedancken uber der Schwedischen Mathemati- 15

corum bedencken no 223.
Des Evangelischen Corporis conclusum no 230. 231.
Schema des verbeßerten Calenders so von Regensp. eingeschickt worden 240.

2 nachdem versehentl. gestr. L, korr. Hrsg. 6 so versehentl. gestr. L, korr. Hrsg.

1 Rescripti: nicht gefunden. Das Begleitschreiben der Helmstädter Fakultät zu ihrem Gutachten

vom 4. (14.) Dezember 1699 nennt den 11. (21.) November als Datum für das Reskript; vgl. Han-

nover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 Nr. 664 Bl. 40–41 (Begleitschreiben) und Bl. 42–49

(Gutachten). 9 2 . . . membra: J. A. Schmidt und Chr. T. Wideburg. 13 no 218: Judicium quorun-

dam in Suecia Mathematicorum de reformatione Calendarii circa A. C. 1700 (Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 Nr. 664 Bl. 3–5). 14 no 220: Brief Karls XII. vom 19. (29.) August

1699 (Abschrift, Regensburg 16. (26.) September 1699; a. a. O. Bl. 1–2). 15 professoris: J. Meyer.

16 no 223: Unvorgreiffliche Gedancken des Professoris Matheseos zu Regensburg über die Vorschläge der

H. H. Mathematicorum in Schweden, das Calender-Wesen betreffend (a. a. O. Bl. 7–17). 17 no 230.

231: Gemeint sind das
”
Conclusum Corporis Evangelicorum‘‘ vom 23. September (3. Oktober) 1699 und

die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen (a. a. O. Bl. 19–20 und Bl. 21–22). 18 240: vgl. a. a. O.

Bl. 23–26.
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77. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Wien, 11./21. November 1699. [70. 80.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 4 S.

Wien d. 11/21 Nov. 1699.

5 Eurer Excellentz hätte ich aus Leipzig geschrieben, wenn ich nicht Ihrer Erinnerung
alzu sorgfältig wäre eingedenck gewest, daß ich mit aller geschwindigkeit durch die örter,
wo ich nichts ex Archivis oder Bibliothecis zu hoffen hätte, passiren mögte. Ich bin alßo
nicht länger alß vier stunde in Leipzig geweßen, und habe mich alda allein mit den
H. Licentiat Menken, an welchen Sie mir Recommendation mitgegeben, ergetzet. Er hat

10 mir zwar keine briefe nach Italien mitgeben, dennoch einige Gelehrte, alß den Valettam,
Parthenium, Fabretti, Bonanni, Palatium, Bulifon gelobet, bey welche ich mich angeben
könte. Wenn ich mir die Zeit nehmen wollen, hätte ich vielleicht gute dinge von einen
Leipziger Doctore nahmens Götze erfahren können, alß welcher erst vor zweene Monathen
aus Italien kommen, und überaus curiose dinge soll observiret haben.

15 Den H. Stryk und Thomasium habe ich zu Halle besuchet, und hat der erste dafür
gehalten, daß wenn man denen Anhaltinis ein stück geldes praesentirte, Sie sich ihres
Rechtes auf das Saxen-Lauenburgische (wie er mihr dann versichert, daß er solches aus
des Fürsten von Berenburgs munde gehört) begeben wolten: der ander aber, nemblich
der H. Thomas, bedaurete seinen errorem, den er darin begangen, daß er in seinen notis

20 ad Monzambanum etwas zu frey von den Electoratu nono geschrieben.

Zu N. 77: K ist der erste Brief, den Hackmann seinem Auftrag entsprechend (vgl. N. 70) während

seiner zweiten Reise an Leibniz sandte. Er antwortet auf den S. 95 Z. 10 f. erwähnten Leibnizbrief vom

3./13. Oktober 1699 (nicht gefunden; vgl. N. 69 Erl.) und wird, zusammen mit N. 80, durch Leibniz’ Brief

vom 28. Dezember 1699 (7. Januar 1700) beantwortet sowie in Leibniz’ Brief an Hackmann vom 1. (11.)

Februar 1700 erwähnt (Druck jeweils in I, 18). 9 Recommendation: nicht gefunden. 13 Leipziger

. . . Götze: eventuell der Leipziger Jurist G. Chr. Goetze. 16–18 Sie . . . wolten: vgl. W. Junge,

Leibniz und der Sachsen-Lauenburgische Erbfolgestreit , Hildesheim 1965, S. 140. 18 Fürsten von

Berenburgs: Victor Amadeus von Anhalt-Bernburg. 19 f. notis ad Monzambanum: S. v. Pufendorf,

De statu imperii Germanici , 1667. Editio novissima a Chr. Thomasio, 1695. Bemerkungen zur Anzahl

der Elektorate finden sich in Thomasius’ Anmerkungen zu Kapitel 4.
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Auf der Reiße nach Wien habe ich einen Edelman angetroffen, welcher ein unglaub-
liches Arcanum hat; daß er nemlich mit 600 Mann eine gantze Armée von 2– biß 300 000
wil aus den Felde schlagen. Er hat solches dem König von Pohlen offenbahren wollen,
man hat Ihn aber biß dato noch nicht zur Audientz gelassen. Ich habe alle mühe ange-
wandt, umb etwas von dießen Arcano zu erfahren: Er hat mir aber nichts anders sagen 5

wollen, alß daß ich ein gewisses böhmisches buch, Straha genant, nachschlagen und auf-
suchen solte, worin ich die vestigia zu dießes Arcanum finden würde. Denn der berühmte
Hussitarum Dux hätte sich dessen mit großen nutzen und Ruhm bedienet; wiewohl er
selbiges nicht in der perfection, wie er es nun weiter ausgedacht, gehabt.

Itzt, da ich dieße Seite anfange, empfange ich Eurer Excellentz frantzösischen brieff 10

von 3/13 Octobr., daraus ich dann vernehme, daß man zu Wolffenbüttel den Catalo-
gum der Mstorum, welche in Kayserlicher Bibliothec vorhanden, bereits von H. Lambecio
eingeschicket, aufhebe. Wenn ich dießes vorher gewust, hätte ich viel Zeit und Mühe
sparen können. Indessen ist mir lieb, daß ich die Kayserliche Bibliothec genau kennen
lernen, welche nun mehr weit anders von den H. Nessel disponiret, alß zu Lambecii Zei- 15

ten. Der H. Nessel, welcher Eure Excellentz dienstschuldigst grüßet, erweißet mir große
höflichkeit, welches ich dann Ihrer hochgeneigten Recommendation, wofür ich nochmah-
len unterthänig dancke, allein zuschreibe. Das meiste welches ich bedaure ist dießes, daß
der H. Nessel propter acutissimos pedum dolores nicht nach der Bibliothec kommen, und
mihr selbst anweißung geben kan. 20

Ubrigens werde ich mich nicht länger alß künfftigen Mitwochen alhie aufhalten,
alßdann ich verhoffe, daß der Herr Gannini, der Premier Ministre des Hertzogen von
Modena, mit seinen Recommendation brieffe werde fertig seyn. Es wird derselbe dießen
gantzen winter, oder vielmehr, solang die verwitwete Hertzogin Durchl. der Königin Frau

1 Edelman: nicht identifiziert. 2 f. daß . . . schlagen: In einer gestrichenen Partie seines Ant-

wortkonzepts vom 28. Dezember 1699 (7. Januar 1700; Druck in I, 18) äußert Leibniz die Vermutung,

es handele sich hier um ein Gerücht. 3 König von Pohlen: August II. 8 Dux: Jan Ziska.

11 f. Catalogum . . . Lambecio: P. Lambeck, Commentariorum de Augustissima Bibliotheca Caesarea

Vindobonensi liber I–VIII , 1665–1679. 17 Recommendation: nicht gefunden. 21 künfftigen Mitwo-

chen: 15. November n. St. Tatsächlich blieb Hackmann mindestens bis zum 18. November n. St. in Wien,

vgl. N. 80 u. N. 394. 22 Hertzogen: Rinaldo III. 23 Recommendation brieffe: vgl. N. 80 u. N. 394.

Gefunden wurde nur der Brief A. Gianninis an G. Galliani vom 5. November 1699 (gedr.: Muratori,

Scritti inediti , [2], 1872, S. 36). 24 Hertzogin: Herzogin-Witwe Benedicte von Braunschweig-Lüneburg.

24 Königin: Wilhelmine Amalie.
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Mutter sich alhie aufhält, an Kayserlichen hoffe verbleiben. Er hat mir aber versprochen,
daß er meine Sache so nachdrücklich seinem gnädigen Herrn recommendiren wolte, alß
wäre er selbst gegenwertig, und solte ich in geringsten nicht zweifeln, daß mir alle Sachen
in Archivo nicht solten gezeiget werden. Denn obgleich dasselbe nicht in der ordnung,

5 wie es billig seyn solte, so wäre doch ein gewisser Franciscaner, der die nothwendigsten
Sachen zimlich rangiret.

Die Hertzogin hat mir auch recommendation versprochen, und, nachdem Sie eine
gute Zeit mit mir von der Braunschweigischen Historie geredet, Eure Excellentz höchst
gerühmt. Wann ich die Hertzogin und den H. Jannini nicht alhie erwarten müssen, wäre

10 ich schon zu Modena. Denn weil dieße alles an hoff zu Modena durchtreiben können,
und ich auch an beyde brieffe hatte, würde ich, wie mir deucht, nicht wohl gethan haben,
wenn ich nicht vorher meine Commission bey selbige erst insinuiret. Habe solches so wohl
an des H. Graff v. Platen, alß des H. v. Bernstorffs Excellentzen bereits geschrieben. Da
ich dann verhoffe, Sie werden dießer Umbstände wegen meine längere Verweilung alhie

15 nicht ungnädig aufnehmen.
Zu Venedig und Padua werde ich mich nicht drey tage aufhalten, und übrigens meine

Reiße so einrichten, daß ich, wie Eure Excellentz es für gut erachten, künfftigen Sommer,
so Gott wil, durch Franckreich in Engeland gehe.

Das Journal, dessen Ew. Excellentz gedencken, wil ich zu Modena, alwo ich besser
20 Musse alß alhie, habe aufsetzen, und fein sauber schreiben; da ich dann bey dießer gele-

genheit unterthänig bitte, Ew. Excellentz wollen meine geschwinde unleßerliche Schrifft
nicht ungnädig aufnehmen.

Der H. Professor Hardt ist alzu argwohnisch, und zweifle ich sehr, daß der Hertzog
RA. von Ihn disponiret wird, daß man mich chargiret für Sie etwas aufzusuchen. Ich

5 Franciscaner: Gemeint ist wohl der Jesuit Gamberti. 7 versprochen: vgl. N. 80 u. N. 394.

11 an beyde brieffe: nicht gefunden; vgl. N. 80. 13 an . . . Platen: nicht gefunden; erwähnt im Brief

Leibniz’ an Hackmann vom 1. (11.) Februar 1700 (Druck in I, 18). 13 H. v. Bernstorffs: nicht gefun-

den; erwähnt im Brief Leibniz’ an Hackmann vom 28. Dezember 1699 (7. Januar 1700; Druck in I, 18).

16 Zu . . . aufhalten: Am 28. Dezember schreibt Hackmann aus Venedig, wo er bereits einige Tage ver-

bracht hatte (vgl. N. 104). Am 29. Dezember dürfte er von dort aufgebrochen sein, am Neujahrstag kam

er in Modena an (vgl. seinen Brief vom 16. Januar 1700; Druck in I, 18). 19 Journal: wohl der von

Leibniz erbetene, von Hackmann mehrmals angekündigte Bericht über seine erste Reise nach England

und Holland, vgl. N. 53 u. N. 60. 23 Der . . . argwohnisch: möglicherweise Bezug auf Leibniz’ nicht

gefundenen Brief an Hackmann, angeblich vom 3./13. Oktober; vgl. N. 69 Erl. sowie N. 333 und N. 341.

23 f. Hertzog RA.: Herzog Rudolf August von Wolfenbüttel.
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wil dennoch künfftig an beyde schreiben; da ich dann unterthänig bitte, Eure Excellentz
wollen auch mein interesse, so viel es möglich, an dießen ort, hochgeneigt recommendiren.
Ich verbleibe mit schuldigsten Respect 〈...〉

Bey nechster Post werde wieder schreiben.

78. LEIBNIZ AN HERZOGIN BENEDICTE 5

[Hannover, 23. November 1699]. [79.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 24 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 49 vo. — Auf Bl. 49 ro

L von N. 389, auf Bl. 50 L N. 79.

A S. A. S. Madame la duchesse de Bronsvic

J’espere que V. A. S. sera arrivée en parfaite santé auprés de la Reine sa fille, et que 10

cela contribuera beaucoup à son contentement, et à nostre bonheur. Dieu veuille que nous
en recevions bientost des nouvelles à souhait. Cependant voici nos voeux en medaille, dont
j’ay fourni la pensée conformement aux ordres de Monseigneur l’Electeur mon maistre,
et à l’exemple de la Medaille Historique qu’on fit pour le mariage de Madame la duchesse
de Modene. On l’a fait de meme icy, et d’un costé le temps et lieu du contract du mariage 15

avec les souhaits d’Hanover, dont je suis l’interprete, et de l’autre, il y a une devise.
Le papier cyjoint, et plus encor l’inspection de la medaille, serviroit à mieux con-

noistre ce qui en est. J’ay adjouté trois exemplaires de la medaille même, et suppliant

16 il y a (1 ) la devise de l’arc celeste ou Iris, que Dieu même a voulu declarer le symbole du

bonheur general des hommes. C’est une des plus grandes merveilles de la nature, mais en recevant de

son soleil son supreme éclat, elle donne de l’esperance à la terre (2 ) une devise L

Zu N. 78: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 98. Die Datierung ergibt sich

aus L2 von N. 389, die zusammen mit N. 79 und drei Exemplaren von Leibniz’ Glückwunschmedaille (vgl.

N. 389 Erl.) Beilage zum vorliegenden Brief war. 12 nouvelles: Geburt des ersten Kindes. Die Tochter

Maria Josepha wurde am 8. Dezember 1699 geboren. 14 f. Medaille . . . Modene: vgl. diese Medaille

bei Brockmann, Medaillen, 2, 1987, S. 56 f., Nr. 660; vgl. auch Leibniz’ diesbezügliche Korrespondenz

in I, 12. 17 papier: vgl. N. 79. 19 f. que Dieu . . . hommes: vgl. 1. Mose 9, 12–17.
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V. A. S. de les agreer et faire à la Reine à qui j’en ay voulu faire ma cour dans la lettre
que j’ay pris la liberté de luy en écrire; je suis avec devotion

Madame de Vostre Altesse Sme le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

79. LEIBNIZ FÜR HERZOGIN BENEDICTE UND KÖNIGIN WILHELMINE

5 AMALIE

Beschreibung einer Medaille anläßlich der Hochzeit zwischen Wilhelmine Amalie und
dem Römischen König Joseph.
Beilage zu N. 78. [79. 98.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 24 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 50. — Auf Bl. 49 ro

10 L von N. 389, auf Bl. 49 vo L von N. 78.

Medaille Historique

MATRIMONIO CONTRACTO INTER IOSEPHVM ROMANORVM REGEM
AVGVSTVM ET WILHELMINAM AMALIAM PRINC. BRVNSVIC. ET

LVNEBVRG. MVTINAE XV. IAN. M.DC.IC.

15 QVOD F. F. Q. SIT.

——————————
VOTA HANOVERANA

12 f. ROMANORVM (1 ) REGEM (2 ) AVGVSTVM L

1 lettre: N. 389.

Zu N. 79: Leibniz wollte zunächst die Erklärungen zu der von ihm entworfenen Medaille anläßlich

der Hochzeit zwischen Wilhelmine Amalie und dem Römischen König Joseph (vgl. N. 78 Erl.) in seinen

Brief an Herzogin Benedicte integrieren (vgl. N. 78 Varianten), entschied sich dann aber für eine separate

Abfertigung (nicht gefunden) des Erläuterungstextes (vgl. ebd.). Eine erweiterte, nicht im Kontext der

Korrespondenz stehende Fassung dieser Medaillenerklärung ist überliefert in LH V 4, 3 Bl. 103–103b

(Druck in Reihe IV).
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Au Revers il y a la devise de l’arc celeste ou Iris, que Dieu même a voulu declarer
le simbole du bonheur general des hommes. C’est une des plus grandes merveilles de la
nature; mais recevant de son soleil son supreme eclat, elle donne de l’esperance à la terre
tout comme nostre grande Reine. C’est ce que marquent ces mots:

ACCEPTO PRAEBET SPEM LUMINE TERRIS 5

On voit en bas le Danube en forme d’un Dieu de fleuve, qui d’une main verse en meme
temps de l’eau de son urne, et des richesses de sa corne d’abondance sur le beau paysage
où il serpente; pendant que l’autre bras est soutenu de l’ancre (marque de l’esperance)
où l’aigle armée de la foudre de Jupiter se voit perchée.

Voici des vers qui peuvent contribuer à l’explication: 10

Merveilleuse par elle même
Iris de son soleil prend son éclat supreme:
Et cet heureux aspect de si belles amours
Nous fait d’un siecle d’or attendre les beaux jours.

Ce distique latin dit apeupres la même chose: 15

Sole suo et proprio Thaumantias alma decore
Fulget et in terris omina laeta facit.

On en fait encor ce quatrain italien:

Miri il sol l’Iri sua, e per diletto
Gli colma il vago sen d’aureo tesoro 20

E di fiamme amorose il bell’aspetto
Ricondurci promette il secol d’oro.

Et cet autre Allemand:

Iris glänzt von ihrer Sonne
Und mit angebohrner Zier. 25

Dieß bringt hofnung neüer Wonne
Und der güldnen Zeit herfür.

1 f. que Dieu . . . hommes: vgl. 1. Mose 9, 12–17.



100 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 80

80. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Wien, 18./28. November 1699. [77. 104.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 64–67. 2 Bog. 4o. 8 S.

à Vienne ce 18/28 Nov. 99.

5 Ayant ce soir recû les lettres de Madame la Duchesse Douairiere de Brounsvic, et de
Mr le Comte Giannini, dans les quelles ma commission est recommandée à S. A. S. Monsgr

le Duc de Modene; je me prepare de partir d’icy demain apres midy. Afin que je puisse
étre bientost à Modene, je prends la poste extraordinaire avec un Amy, nommé Numens,
qui ayant l’honneur de Vostre connoissance se recommande à Vostre bonne Grace.

10 Madame la Duchesse ayant parlé de Vous avec beaucoup d’avantage et d’estime me
chargea de Vous saluer de sa part. Elle me fit la Grace de me dire, que je devois étre
son Avantcoureur, pour annoncer à Madame la Duchesse de Modene, sa fille, l’heureux
accouchement de la Reine, qu’on espere en huit jours tout au plus tard.

Je Vous prie treshumblement, Monsieur, de m’excuser aupres des Messieurs les Mi-
15 nistres, que je ne puis faire autrement, que d’attendre icy le Premier Confidant de S. A. S.

Msgr le Duc de Modene, de luy donner les lettres, que j’avois de S. E. Msr le Comte de
Plate; et de luy insinuer ma commission. Car comme il est le Favori du Prince, on peut
rien obtenir, dans cette cour sans luy et sans sa Recommandation.

14 vous pris K, korr. Hrsg.

Zu N. 80: K , über die Hofpost gekommen, wird zusammen mit N. 77 durch Leibniz’ Brief vom

28. Dezember 1699 (7. Januar 1700) beantwortet und wird in Leibniz’ Brief an Hackmann vom 1. (11.)

Februar 1700 (Druck beider Briefe in I, 18) sowie eventuell bereits in N. 83 erwähnt. Beischluß war der

S. 102 Z. 20 erwähnte Brief an Hackmanns Mutter. 5 lettres: Von diesen Briefen wurde allein das

Schreiben C. A. Gianninis an den modenesischen Minister G. Galliani vom 25. November 1699 (vgl.

N. 77) gefunden. Die Empfehlungsschreiben sind erwähnt in N. 394. 5 Madame: Herzogin-Witwe

Benedicte. 7 Duc: Rinaldo III. 8 un . . . Numens: vgl. den Brief von Leibniz an Hackmann vom

28. Dezember 1699 (7. Januar 1700) (Druck in I, 18) mit der Mitteilung, er sei sich dieser Bekanntschaft

nicht bewußt. 12 Madame: Charlotte Felicitas. 13 accouchement . . . Reine: Die Römische Königin

Wilhelmine Amalie stand kurz vor der Geburt ihrer Tochter Maria Josepha (am 8. Dezember 1699).

14 f. Messieurs les Ministres: die Geheimen Räte in Hannover und Celle. 15 le Premier Confidant:

C. A. de Giannini.
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Pendant le temps, que j’ay été icy, je suis presque toûjours occupé dans la lecture
des Manuscrits latins Historiques, desquels ny Lambecius ny un autre a fait l’inventaire.
J’ay trouvé des excellens parmy eux, dont on pourroit tirer beaucoup de lumieres pour
nostre histoire, si on avoit une particuliere permission de Sa Majesté imperiale. Car sans
elle Mr de Nessel ne veut permettre d’en prendre des Copies. On va incorporer dans la 5

Bibliotheque publique celle du feu Comte de Kingsky, Chancelier de Boheme, qui contient
des Manuscrits fort curieux. Car comme ce Ministre a été employé aux Ambassades dans
les premieres Cours de l’Europe, il a eu l’occasion la plus avantageuse du monde d’en
faire une bonne provision.

J’ay lû d’un bout à l’autre les Catalogues des Manuscrits, les plus anciens de la 10

Bibliotheque de l’Empereur, comme celuy de Matthieu Mauchter, de Sebastian Teng-
nagelius, et de Hugo Blotius, et j’ay trouvé dans ce dernier une grande exactitude et
erudition. Il loüe entre autres un Chronique de Martin Polonus, et Henry Contractus,
dont les caracteres sont admirablement bien écrits. On y parle beaucoup de Henry Lion
et sa posterité. 15

Pour ce qui regarde l’Archive de l’Empereur, j’ay eu l’honneur de le voir par la
Recommandation de Msr le Vice Chancelier de l’Empire, le Comte de Caunitz. Tous

11 Mauchber K, korr. Hrsg.

2 desquels . . . l’inventaire: Zu den Bibliothekaren der Wiener Hofbibliothek und ihren Katalogen

vgl. J. Stummvoll [Hrsg.], Geschichte der Österreichischen Nationalbibliothek. Erster Teil. Die Hof-

bibliothek (1368–1922), Wien 1968. 6 Kingsky: Die Bibliothek von F. U. Graf Kinsky wurde der

Hofbibliothek 1701 einverleibt. 11 celuy . . . Mauchter: Von Mathias Mauchter liegt ein dreibändiger

Gesamtkatalog der Hofbibliothek vor, dessen erster Band (Wien Österreichische Nationalbibl., Hs. 13555)

auf Bl. 25 ro–80 vo die Bibliotheca Graeca Manuscripta, auf Bl. 85 ro–193 vo die Bibliotheca Latina Ma-

nuscripta enthält. 11 f. de . . . Tengnagelius: Wien Österreichische Nationalbibl., Hs. 9531.

12 de . . . Blotius: Wien Österreichische Nationalbibl., Hs. s. n. 4451; vgl. H. Menhardt, Das älteste

Handschriftenverzeichnis der Wiener Hofbibliothek von Hugo Blotius 1576. Kritische Ausgabe der Hand-

schrift Series nova 4451 vom Jahre 1597 mit vier Anhängen, Wien 1957. Möglicherweise hat Hackmann

auch das heute nur bruchstückhaft erhaltene ältere Handschriftenverzeichnis Hs. 13525 eingesehen.

13 Chronique . . . Polonus: Von den Handschriften des Martin von Troppau, Chronicon Pontificum et

Imperatorum kommen in Frage: Wien Österreichische Nationalbibl. Hs. 343, 390, 3414. 13 Henry

Contractus: Gemeint ist wahrscheinlich Hermannus Contractus (= Herimannus Augiensis). Sein Chroni-

con ist in der Sammelhandschrift Wien Österreichische Nationalbibl. Hs. 427 (Bl. 42 ro–71 vo) enthalten,

die in Blotius’ Katalog von 1597 unter N 4070 aufgeführt war.
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les papiers y sont dans la dernier confusion; mais cela non obstant j’y ay remarqué
beaucoup de papiers, qui nous pourroient étre utiles, si on avoit la permission de les
copier.

Les personnes habiles en matiere de l’Histoire sont icy fort rares, et je n’ay trouvé
5 que Msr le Comte Comazzi, et Msr Hollander de Berau, qui ont renommée dans ce genre

d’études. L’un est Italien, et Historien de l’Empereur, qui publiera bientost l’Histoire de
l’Empereur Leopold en latin in folio: l’autre est Envoyé de la Republique de Schafhusen,
qui a inventé des hypotheses jusques icy inconnues dans l’Astronomie. Le Pere Gabriel
recolé est un homme universel, qui a la connoissance de toutes les langues de l’Europe

10 et de l’Histoire, soit elle profane soit Ecclesiastique. Il travaille au grand reglement du
Royaume de Hongrie; et est nommé Evêque par l’Empereur en consideration de ses rares
talents.

Ayant de jour visité les Bibliotheques, les Archives et les Sçavans, je n’ay pas oublié
le soir de frequenter la Cour Imperiale, où par la Recomandation de Madame l’Electrice,

15 nôtre Serenissime Mâıtresse, j’ay eu un libre acces. J’ay eu l’honneur (ce qu’on [a] refusé
à tous les etrangers) de voir la Comedie, dont les Acteurs ont été le Roy, la Reine,
l’ArchiDuc et les ArchiDuchesses. Mais je serois trop long, si je voulois Vous écrire les
autres choses, que j’ay remarqué dans la Cour de l’Empereur. Je suis avec une sincere
soûmission 〈...〉

20 Je Vous pris tres humblement, Mr, de faire tenir l’incluse à ma Mere.

6 f. qui . . . folio: wohl G. B. Comazzi, La Morale dei principi osservata nell’istoria di tutti gl’impe-

ratori che regnarono in Roma, 1699. 7 l’autre . . . Schafhusen: Tobias Hollaender von Berau war

3. Bürgermeister von Schaffhausen und als Unterhändler seiner Stadt in Wien. 8 qui . . . l’Astronomie:

wohl T. Hollaender, Amaltheum Astronomicum, 1697. 8 f. Pere . . . recolé: nicht identifiziert.

16 le Roy: Joseph. 17 l’ArchiDuc: Erzherzog Karl. 17 les ArchiDuchesses: Maria Elisabeth, Maria

Anna, Maria Josepha, Magdalena Josepha. 20 l’incluse: nicht gefunden; erwähnt in Leibniz’ Brief

an Hackmann vom 28. Dezember 1699 (7. Januar 1700; Druck in I, 18).
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81. GIUSEPPE CARLO CONTE GALLI AN LEIBNIZ

Billet.
[Hannover, Ende November 1699]. [40.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 869 (de Sitonis) Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. 5

aiant receu hier au soir mes lettres d’Italie, et la reponse de mon frere sur ce que
vous souhaitez je suis allé chez vous pour avoir l’honneur de vous la communiquer, mais
justement vous veniez d’entrer chez Mons. le ViceChancellier, si bien que je vous l’envoie
presentemt. et comme que Dimain au Matin la Poste part je souhaiterois auparavant
avoir l’honneur de vous parler particulierement sur cette affaire, ainsi si vous me vo[u]lez 10

faire la grace de m’attendre je me rendrai chez vous dans une demie heure pour recevoir
vos ordres, auxquels mon frere et moi serons tousjours prest à y obeir.

Je suis 〈...〉

A Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller privé pour la Regence de S. A. E. à
Hannovre 15

82. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 21. November (1. Dezember) 1699. [57. 83.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen.

Zu N. 81: K hatte N. 368 als Beilage. Leibniz, der am 29. November nach Wolfenbüttel reiste, befand

sich offenbar noch in Hannover, aber wohl kurz vor der Abreise, da er den Brief G. A. de Gallis erst am

11. (21.) Januar 1700 (Druck in I, 18) beantwortet. Daraus erschließen wir die Datierung. 6 mon frere:

G. A. de Galli. 6 f. ce que vous souhaitez: vgl. N. 368. 8 Mons. le ViceChancellier: L. Hugo.

Zu N. 82: K ist der erste von sechs erhaltenen Briefen, die Eckhart an Leibniz während dessen

Aufenthalt in Wolfenbüttel und Braunschweig vom 29. November bis zum 28. Dezember 1699 schickte.

Mit einer Ausnahme (N. 90) wurden keine Leibniz-Antworten gefunden. — Beischluß war der S. 104

Z. 13 f. erwähnte Brief, Beilage der S. 104 Z. 15 f. genannte Katalog.
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Raptissime Hanoverae d. 21. Nov. 1699

Quod nuper ad Te nullas dederim literas, partim Clariss. Wagneri profectio, quae
mihi varias occupationes imponebat, partim defectus rerum Tibi scribendarum, in causa
fuit: De Correctione vero Codicis diplomatici ut Te certiorem faceret meo nomine, Cl.

5 Wagnerum rogavi, qui sine dubio hujusce rei oblitus fuit. Lente scilicet res typographi pro-
cedit, bibliopola vero eam urget, et, quoniam si transmittatur tibi, quam vocant, correc-
tura, lentius adhuc esset processura; ille me vehementer rogat, ne ad Te ablegem. Plagu-
lam itaque integram, dum abfuisti, emendavi, quoad potui, summo cum studio, libentius
tamen onus aliqua ex parte in te devoluturus si ita videatur. Interim quid jubeas, expecto.

10 In Ceremoniali Burcardi aliquot plagulae jam sunt absolutae, mihi tamen vix possibile
videtur, illud opus integrum prodire posse nundinis Vernalibus Francofurtensibus. Fasci-
culus aliquot tractatus continens, et filo tantum colligatus ad Te ex Gallia missus, quem
cum cursibus publicis an committere deberem, nescirem, hic retinui et sigillo munitas
literas ei inclusas interea transmisi. Hospiti nostro schedulam quam ad me fratris illius

15 causa dedisti, ostendi, et reliqua omnia recta curavi. Adjeci hisce literis Freitagii Catalo-
gum, si quid est, quod placeat, indicabis, quo, antequam distrahatur, pro te emi possit.
Förstero Hamburgo missum est N o v u m D i c t i o n a r i u m L a t i n o - S u e c o -
G e r m a n i c u m , S u e c o - L a t i n u m e t G e r m a n i c o - L a t i n u m i n
8 o. 1 7 0 0. constat 1. thl. 18 gr. Autor carminis in virum ab uxore male habitum est

20 Dn. Hortensius Maurus, ut amici retulerunt, quod te forte etiam non latebit. Quod ad me
attinet, ex quo hinc profectus es, non ut ante domi cibum sumsi, sed foris. Et video me
exinde de die in die melius valere, quod facit ut jam reliquas molestias atque solicitudines,

11 Vernanibus K, korr. Hrsg.

2 Wagneri: R. Chr. Wagner. 4 Codicis diplomatici : Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl.,

1700. 5 typographi: S. Ammon. 6 bibliopola: G. Freytag. 10 Ceremoniali Burcardi: J. Bur-

card, Ceremoniale antiquum sedis Romanae vacantis, in: Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1,

1700, S. 97–155. 11 f. Fasciculus . . . continens: nicht ermittelt. 14 literas: nicht ermittelt.

14 Hospiti nostro: J. H. v. Lüde. 14 fratris illius: nicht identifiziert. 15 f. Freitagii Catalogum:

nicht gefunden. 19 carminis . . . habitum: nicht gefunden. Es handelt sich dabei wohl um ein in

französischer, lateinischer und italienischer Sprache vorliegendes Gedicht H. Mauros über einen Wiener

Ehestreit, der am hannoverschen Hof großes Interesse fand, vgl. N. 396. Ausführlicher berichtet darüber

J. C. Böhmer in einem Brief an Eckhart vom 12. (22.) Februar 1700 (Göttingen Universitätsbibl., Hs.

Philos. 135, Bl. 34 ro).
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quae anxium hactenus tenuerunt, jam laetiori animo perferam, et firmissime sperem me
aliquando ex iis, Te praecipue juvante, emersurum. In praesenti rogarem quaedam ex Te
nova literaria, nisi vererer Tibi hoc grave futurum. Vale 〈...〉

Adam läßet Ihre Exc. bitten ihn zu berichten ob die kleinen welbäume woran die
fünfeckichten räder kommen, an welchen mann sehen kann ob das werk recht außgeführet 5

hat oder nicht, solten länger gemacht werden. Denn wie bewust sind sie itzo zu kurtz,
und stoßt das verschobene werk an die fünfeckten räder an, und die röhrgen die in die
fünfeckigten räder gemacht, und in die kleinen welbäume aufgeschoben werden solten,
möchten, wenn das werk gantz fertig und seine proben thut, es wieder unrichtig machen,
weil die welbäume fast zu klein sind, und kaum halten werden ein loch hineinzuboren. 10

Könte also, wie er meinte, diesem übel leicht abgeholffen werden, wenn ihm permission
gegeben würde, die welbäume bey zeiten langer zu machen, als welches er vor sich nicht
gerne unternehmen wolte. bitte ich also dienstl. Ihr. Excell. wollen mit ehsten belieben
mir hievon part zu geben, damit ich ihn, wie er sich hierinnen verhalten solle, berichten
konne. 15

83. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 24. November (4. Dezember) 1699. [82. 86.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 22. 1 S. 8o.

Hanoverae 24. Nov. 1699.

Mitto literas ad Te datas, Hackemannianae venerunt a Sereniss. Electrice; alteras 20

studiosus hic quidam mihi tradidit. Ad Adami Tui quaesita responsionem quamprimum
expecto, et jugem favoris in me Tui continuationem humillima prece expeto. Vale 〈...〉

4 Adam: A. Scherp. 4–15 Adam . . . konne: zur
”
jüngeren Rechenmaschine‘‘ vgl. E. Wilberg,

Die Leibniz’sche Rechenmaschine und die Julius-Universität in Helmstedt , Braunschweig 1977, bes. S. 64

bis 90.

Zu N. 83: Beischluß waren die zu Anfang erwähnten Briefe an Leibniz. 20 Hackemannianae:

wahrscheinlich N. 80. 20 alteras: nicht ermittelt. 21 quaesita: vgl. N. 82.
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84. LUDOLF HUGO AN LEIBNIZ

Hannover, 24. November (4. Dezember) 1699. [44. 100.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 973 Bl. 32–33. 1 Bog. 4o. 4 S.

Hannover 24ten 9br. 1699.

5 Kan man von Anhaltischen Sigillis etwas erhalten, wird es guht seyn. Wo nicht,
müßen wir es damitt behelffen, waß wir schon haben. Unter deßen muß man woll nicht
gar zu groß bruit machen.

Von Maiestet-Siegel dunkt mihr etwas gehöret zu haben. Ich halte, es müße das
große Canzeley-Siegel verstanden seyn, quasi dicas, Sigillum maius.

10 Herrn Wagener gönne ich alles guhts. Habe ihm auch in genere versprochen zu die-
nen, wo ich werde konnen. In artibus Mathematicis mag er etwas gethan haben. Scientias
Mathematicas finde ich nicht bey ihm, undt kan ihn also zum Professore Matheseos nicht
gnugsam qualificirt halten. M. hochgeehrter Herr wird sich erinnern, was solcher wegen

Zu N. 84: K antwortet, wie der Hinweis auf die Siegel vermuten läßt, wohl auf einen nicht gefunde-

nen Leibnizbrief. 5 Anhaltischen Sigillis: vgl. N. 64 Erl. Während seines Aufenthaltes in Wolfenbüttel

(29. November bis 28. Dezember 1699) ließ Leibniz hierzu Siegel des braunschweig-wolfenbüttelschen

Archivs (wohl auf Heimburgs Auskunft in N. 75 hin) abzeichnen; vgl. N. 87 bis N. 89. Wahrscheinlich

in diesem Zusammenhang stehen zwei Siegelverzeichnisse, ganz bzw. teilweise von Leibniz’ Hand, die,

inhaltlich weitestgehend übereinstimmend, je zwei Listen von Siegeln enthalten, deren Abrisse bzw. Ori-

ginale an Ch. Schrader — wohl Anfang Januar 1700 — geschickt worden waren (Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XXIII 47 Bl. 136 bzw. 158). Vgl. dazu Leibniz’ Brief an Schrader (ebd. Ms XXIII 47,

Bl. 160–161, Druck in I, 18). Die Siegel der ersten Liste sind teils in Wolfenbüttel Niedersächs. Staats-

archiv vorhanden, teils befanden sie sich nach Aussage des Findbuches von 1826 (Wolfenbüttel Nie-

dersächs. Staatsarchiv 36 Alt 385) damals noch dort; damit kommen sie für den genannten Vorgang in

Frage. Daß Leibniz damals aber auch anderes Urkunden- und Siegelmaterial vorliegen hatte, läßt der Brief

Ch. Schraders vom 22. Dezember 1699 (1. Januar 1700; Druck in I, 18) vermuten. 8 Maiestet-Siegel:

Gemeint ist wahrscheinlich das Siegel der Urkunde Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 1 Urk 1

aus der oben genannten Liste (Urkunde Friedrichs I. für Heinrich d. Löwen von 1154 = MGH Diplo-

mata Friedrichs I. 1, 1980, Nr. 80). 10–13 Habe . . . halten: R. Chr. Wagners von Leibniz unterstützte

Bewerbung um die vakante Professur der Mathematik begegnete Einwänden, die — wie hier — damit

begründet wurden, er sei mehr für angewandte als für reine Mathematik qualifiziert. Vgl. dazu N. 100,

N. 420 und N. 425 sowie Wagners Briefe an Leibniz, z. B. vom 19. (29.) Dezember 1699, 22. Dezember

1699 (1. Januar 1700), 26. Dezember 1699 (5. Januar 1700) (LBr. 973 Bl. 37, 35–36 u. 38–39; Druck in

Reihe III).
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verschiedentlich unter uns vorkommen. Ich halte, man werde woll thun, wan man ihn
davon destournirt, undt bey Wolffenbuttel, im fall da der turnus, es so incaminirt, das
auff ein geschiktes subiectum gedacht werde. Der Calender-Krieg hatt ia verschiedene
Leute bekant gemacht. Wan keiner darunter, der uns anstehe, oder dem Helmstadt an-
stehe, wurden Sie doch etwa jemand vorschlagen konnen. Stelle es zum nachdenken undt 5

verbleibe 〈...〉

85. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ

Hannover, 24. November (4. Dezember) 1699. [74. 101.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. 10

Meines hochgeehrten H. G. Justiz Rahts Geehrtestes ist mir gestern wol geliefert,
und ohnverhalte ich darauf in schuldigster antwort, daß in der sache, behuef welcher ich
die verlangete Acta gebrauchen wollen, furerst in terminis dilatoriis rescribiret sey, und
es also mit zuruckgebung solcher Acten wol werde zeit haben können, biß man sich dorth
wird expediret haben. Ich verbleibe mit stetiger ergebenheit 〈...〉 15

Hannover d. 24 9br 1699.

A Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller privé de Justice de S. A. E. de Brouns-
vic-Lunebourg, presentemt à Wolffenbuttel Franco.

2 turnus: Das Rektorat der Universität Helmstedt wechselte mit der Jahreswende 1699/1700 von

Celle zu Hannover.

Zu N. 85: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 13 Acta: betr. die Kurwürde

sowie Relationen vom Reichstag in Regensburg; vgl. N. 74 und den Brief von Ende Januar 1700 (Druck

in I, 18).
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86. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 28. November (8. Dezember) 1699. [83. 90.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 23–24. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen. Bibl.verm.

5 Raptiss. Hanov. 28. Nov. 1699.

Negotium corrigendi Codicem sic satis bene procedere puto; si enim unam atque
alteram literam interdum excipias non ita accurate observatam, reliqua tanta, quanta
potui, diligentia emendavi. Sed operae nimium cunctantur, et Freytagius Hildesiam pro-
fectus, cum sciret Ammonii supinam negligentiam, ut citius manus operi admoveretur,

10 curare debebat. Ita fortasse fieret, ut non ambo querelis mihi aures obtunderent, hic
quod typographus nimium lente procedat, ille quod bibliopola impossibilia ab se ex-
torquere velit. Nulli major molestia ac mihi infertur. Nam et plurimum temporis tuis
laboribus, et meis etiam studiis, quae a longo tempore situ laborasse doleo, et angor,
hoc modo suffuratur. At mea non curarem, si in tuis egregium quid praestare possem,

15 eo quod ita sperandum a Te aliquando esset, quod meis studiis adjumento futurum esse
queat; jam vero cum tota die occupatus nihil ago alia omnia agendo, et Tibi mihique
ipsi non placeo; vivo equidem ast vitam extrema per omnia duco. Est enim ipse labor
colligendi et combinandi inter se res gestas in eo quo jam sum, loco difficillimus. Omni
quippe tempore multi libri evolvendi, et Diogenaea qu[asi] lucerna quaerenda quae ad

20 rem faciant, attamen cum omnia tentavi, ubique manca, ubique mutila et tuo adspectu
indigna mea mihi opella videtur. Et licet nullus unquam labor mihi adeo molestus fuerit,
cui non colophonem imposuerim, huic omni recreatione destituto, et nihil me in pro-
priis conaminibus juvanti, tamen sufficiens esse vix potuero homo omni re destitutus
et literis ad extrema deditus. Ad haec sumtus quos mihi impendis, maximos, et tibi

Zu N. 86: K wird beantwortet durch N. 90. Beilage war ein Teil des (nicht gefundenen) Sortiment-

katalogs von N. Förster. Der S. 109 Z. 17 genannte Brief Eckharts an seine Tante war, wie aus N. 90 und

N. 91 hervorgeht, irrtümlich nicht beigeschlossen. 6 Codicem: Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl.,

1700. 11 typographus: S. Ammon. 11 bibliopola: G. Freytag.
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quasi perire et mihi vix sufficere video, ut adeo honeste me hisce angustiis subtrahere,
quam tibi sumtuum horum, mihi vero carissimorum studiorum et quietis animi jacturam
facere, libentius vellem. Vix enim credas me praeterita septimana, nullo alio cibo, quam
pane vixisse domi, ut parcerem pecuniae in alia mihi necessaria impendendae, et tibi
molestus minime essem. Stipendio etiam, cujus spes facta, nescio an unquam frui potuero, 5

ita res de die in diem procrastinatur, et nemo est qui mearum rerum praeter te curam
gerat, et Deum, qui pro bonitate sua res meas providebit. Haec, ita me Deus adjuvet,
ut non nisi invitus effuderim: Tu quae tua est in miserum benevolentia, consilium et
auxilium suppeditabis, qui quo me vertam nescio, ita animo post diutinos scrupulos sum
desperato. Tuus pro hoc beneficio immenso, qualiscunque sum, totus ero, et manebo, vel 10

ad mortem. Sed aequum puto et pium homini depresso et altiora nihilominus tendenti
omni conatu, in tam misero statu adesse, quo lacertos movere possit. Sed jam tandem
submisse venia a te petenda est, quod tam aperte et subrustice pene detexerim, quae, si
potuissem, nunquam aperire sustinuissem. Quicquid tamen id est, candide tecum egi, et
malo per te, quam mala tecum fide, ut antecessores mei, agere. 15

Libros a Freitagii servo afferri mihi feci et mitto jam partem Catalogi Forsteriani.
Inclusas ad D. Gerickii conjugem amitam meas, si per Dn. Wagnerum, qui illum novit
mihi curare velles, maximo me beneficio afficeres. Vale et ignosce subitae scriptioni 〈...〉

PS. Quae in mandatis dedisti, curavi.

87. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG SCHAETZ 20

Wolfenbüttel, 30. November (10. Dezember) 1699. [88.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Bibl.Akten A 7 Bl. 99

bis 100. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 100 ro. Siegel. Eigh. Aufschrift. — Auf Bl. 99 ro u. 100 vo K

von N. 88.

5 Stipendio: Leibniz hatte das Stipendium für Eckhart bereits Anfang 1699 beantragt, vgl. I, 16

N. 36 u. N. 39. 15 antecessores mei: Anspielung auf J. F. Feller. 19 mandatis: wohl ein mündlicher

Auftrag.

Zu N. 87: Leibniz’ letzter brieflicher Kontakt mit dem Geheimen Sekretär in Wolfenbüttel datiert

vom 3. (13.) Januar 1696 (I, 12 N. 216). L steht in Zusammenhang mit Leibniz’ Suche nach anhaltini-

schen Siegeln, die er, parallel zu Chilian Schrader, in Sachen des sachsen-lauenburgischen Erbfolgestreits

unternahm, vgl. z. B. N. 65, N. 84 u. N. 322.
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(tit) 30 Novemb. 1699

Insonders hochg. Herr

Weilen Herrn Herzog Anton Ulrichs Durchlt mir in gnaden sagen laßen, daß wegen
der Sigillorum wäre bey Meinem hochg. H. Geheimten Secretario nachzufragen; so ersuche

5 denselbigen dienstl. mir ohnbeschwehrt was gndst resolvirt und anbefohlen, wißen zu
laßen. Deswegen verbunden seyn, und iederzeit verbleiben werde,

Meines insonders hochg. H. Geheimten Secretarii dienstergebenster

Gottfried Wilhelm Leibniz.

A Monsieur Monsieur Schäz Secretaire d’Estat de leur AA SSmes

10 88. JOHANN GEORG SCHAETZ AN LEIBNIZ

[Wolfenbüttel, 10. Dezember 1699]. [87. 89.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Bibl.Akten A 7 Bl. 99

bis 100. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 99 ro u. 100 vo. Eigh. Aufschrift. — Auf Bl. 99 vo u. 100 ro L

von N. 87.

15 S. T.

Sonders hochzuehrender Herr geheimbder Justiz-raht,

Demselben laße in dienstl. Antwort unverhalten seyn, daß Sermi Durchl. mir gndst

befohlen denen Archiv-bedienten anzudeuten, daß dieselbe die verlangende sigilla aufsu-
chen u. zur delineation vorzeigen solten; so morgen frühe 9. St. (weil dießen nachmittag

20 niemand im Archivo geweßen) zubestellen nicht ermangeln werde, und verbleibe ich da-
mit jederzeit

Zu N. 88: K antwortet direkt und am selben Tag auf N. 87. Daraus ergibt sich die Datierung.

17 Sermi Durchl.: Herzog Rudolf August bzw. Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel.

18 Archiv-bedienten: der Archivar Jakob Müller und sein Mitarbeiter August Meyer.
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Meines hochzuehrenden Herrn Geheimbden Justiz-rahts schuldigster diener

J. G. Schätz

datum ut supra
Cet. salv. dem Herrn geheimbden Justiz-Raht Leibniez etc. dienstl.

89. JOHANN GEORG SCHAETZ AN JAKOB MÜLLER 5

Wolfenbüttel, 30. November (10. Dezember) 1699. [88. 95.]

Überlieferung: K Abfertigung: Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 36 Alt VI 1 Nr. 1.

1 Bl. 2o. 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Teildr.: Kleinau, Geschichte, 1953, S. 47 (=

Z. 13–16 unseres Textes).

Auf Sermorum gndsten befehl habe M. h. H. Schwager hiemit zuvermelden, daß dem 10

H. L e i b n i z die im fürstl. Archivo befindl. alte Sigilla auf 3. biß 400. Jahr zurück vor-
gezeiget werden sollen, damit, waß nöthig befunden werden wird, derselbe in loco ipso
abzeichnen laßen könne: es wird aber wohl nöthig seyn, daß entweder der H. Schwager
selber oder doch H. Secr. Meyer mit zugegen sey, damit von solchen alten documen-
tis nichts abhanden komme, noch ohne speciale concession abschrifft davon genommen 15

werde.

W. d. 30ten 9bris 1699.

J. G. Schaetz.

dem Herrn Archivario Müller dienstl.

Zu N. 89: Die Anweisung an den Wolfenbütteler Archivar Jakob Müller steht, ebenso wie die an

seinen Gehilfen August Meyer (N. 95), in direktem Zusammenhang mit N. 87 u. N. 88. 10 Sermorum:

die Herzöge Rudolf August und Anton Ulrich. 11 Sigilla: vgl. N. 87 Erl.
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90. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Wolfenbüttel, 1. (11.) Dezember 1699. [86. 91.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 228 Bl. 25. 8o. 2 S. Mit einigen Änderungen.

Doctissime domine Eccarde Wolfenb. 1. Decemb. 1699

5 Literas Tuas accepi, sed quas ad amitam Tuam inclusas ajebas non comparuere.
De querelis vel Bibliopolae vel Typographi non video cur Tu magis solicitus esse de-
beas, quam quorum interest. Et in universum ubi quisque officium fecit, supervacua est
solicitudo.

Apparet Te mala Tibi accersere voluntaria, etiam tum cum genium tuum defraudare
10 ais propter nescio quos sumtus necessarios. Scilicet necessitatis nomen laxamus homines

aut astringimus prout nobis placet. Certe quae tam subita aut tanta supervenerit a mea
absentia necessitas non intelligo. Atque his fortasse aliquod remedium sperem, sed non
alteri illi malo, quod intra Te est, nam quietem animi Tibi deesse ais, quam nisi Deus
aut instrumentum Dei recta ratio dare non potest.

15 Studiorum etiam Tibi dilectorum jacturam deploras, quae satis ostendunt (nisi aliud
subest) affectu Te non ratione agere. Alii putant Historiam omnem sed maxime patriam
delectare et prodesse, et ego studia tua esse credidi, quae utiliora essent. Quodsi vo-
luptate aliarum literarum aequo animo carere tantulo tempore non potes, quid Tibi a
me velis non apparet, cum Tibi ipsi tecum prius sit transigendum. Itaque sententiam

20 tuam praesens melius intellexero. Stipendium quo minus dudum obtinueris, credo per
Te unum stare, an quisquam Tibi ista conficiet nihil moventi? Memineris quamdiu apud
me es, nunquam Tibi solicitare hoc a principe beneficium in mentem venisse nisi me

16 agere. (1 ) Ego putabam (2 ) Alii putant L 17 f. essent. (1 ) Quod si poetarum (2 ) Quodsi

(a) aliis illis carere tantulo tempore non potes (b) voluptate . . . literarum L

Zu N. 90: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 86 und wird beantwortet durch

N. 91. 6 Bibliopolae: G. Freytag. 6 Typographi: S. Ammon. 17 delectare et prodesse: vgl.

Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 3. 20 Stipendium: vgl. N. 86.
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admonente. Illustrissimus dominus Comes de Plate, visus est in tua commoda pronus,
et aequus studiorum Tuorum aestimator. Apud hunc tantum opus est refricari crebro
memoriam desiderii Tui, sive literis Tuis, sive sermonibus amicorum quos habes.

Sic faciunt qui aliquid serio volunt. Et his nequicquam actis, tum demum Te judice
poteris a neglectu absolvi. 5

Haec ego optimo animo, qui velim abesse Tibi dolendi causas, nam ut etiam dolor
ipse Tibi et Plautinae vel ab incerto autore scriptae comediae titulus absit, praestare
tuum est. Studiis eorum qui merentur favere quantum in me est, semper habui inter
primarias curas. Itaque iniquus sim, et a me ipso dissonus, nisi similiter sim animatus
erga Te, de quo optima quaeque speravi. Caeterum quod eam quae nunc editur Codicis 10

diplomatici partem attinet, si apparet tantopere Te tardari inspiciendarum operarum
cura, videbo an redux eo Te onere levare prorsus possim. Vale.

91. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 1. (11.) Dezember 1699. [90. 92.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Ergänzungen 15

und Korrekturen.

Hanoverae 1. Decembr. 1699.

Quas nuper ad Te misi literas turbatae mentis aut indices aut proditores, jam fa-
ciunt, ut verear, ne in malam partem accipiantur. Audacia certe maxima fuit, fateor,
Tibi optime de me merito aures istis naeniis obtudisse, sed eandem si non excusare 20

penitus, mollius tamen ut interpretentur, facere videtur ingens animi dolor, qui et studia
et tranquillitatem mentis hactenus mihi tantum non penitus sufflaminavit, atque amplius,
ne effluat, non potuit contineri. Nec est, qui animo aegroto medicinam praesentiorem
facere et possit, et velit, quam Tu, Vir Excellentissime, cujus benevolentia, quam alibi

1 Comes de Plate: Leibniz hatte einen seiner Stipendiumsanträge für Eckhart Anfang Januar 1699

an F. E. Graf von Platen gerichtet (I, 16 N. 36). 7 Plautinae . . . titulus: Möglicherweise gemeint ist:

T. Maccius Plautus, Truculentus. 10 f. Codicis diplomatici : Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl.,

1700.

Zu N. 91: K antwortet auf N. 90. Beigeschlossen war der S. 115 Z. 7 genannte Brief. 18 literas:

N. 86.
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expertus sum non minimam, dudum mihi hac in re signum ad bene sperandum sustulit.
Interea, cum nihil mihi magis praestare videam,

quam motos componere fluctus,

in id sedulus incumbo, et quod ipse mihi ferre non possum auxilium, a libris meis histo-
5 ricis et amicis defecatioribus aliqua ex parte expecto. Meministi, credo, quod aliquando

dixerim, nos Collegium quoddam amicum hic moliri; id jam affectum est consilium, et
singulis Mercurii diebus una atque altera hora convenimus molestias totius hebdomadis,
nobis ipsi colloquiis amicis et eruditis abstersuri. Ne vero nihil agamus, historiam hu-
jus seculi, maxime vero Germanicam, elegimus campum in quo discurramus. Quicquid

10 vero negotii est, inter nos partiti sumus, et Engelbrechtus ea quae ad historiam civilem
faciunt, explicat; Kochius meus Controversias publici juris ex variis scriptis enucleat; Ber-
ckencampius, homo eleganter doctus, Memorias, ut vocant, Scripta Satyrica et id genus
alia, in quibus saepius rara quaedam et scitu digna latent, evolvit; Ludemannus varia
memorabilia, et Itineraria recenset; Passawius historiam Ecclesiasticam pandit; Geverus,

15 quas omnium optime cognitas habet, Controversias Sacras exponit; mihi historia literaria
demandata est, aliis alia incumbunt. Numerus denarius constitutus est amicorum. Et ne
quis ex suo ingenio quaedam commentetur, quod multum temporis et operae insumit,
et in homine juvene, et rerum multarum inexperto difficile est, singulis vicibus, quisque
sociorum librum quendam hanc materiam continentem recenset, et bene dicta excerpit,

20 secus vero scripta, si potest, annotat; si non tantum valet, a sociis ei subvenitur. Atque
ita videas si non semper optima, amoenissima tamen proferri; Dum alter alteri cotis vice
existit. Haec sunt Vir Excellentissime, quae ad Te submissa mente referre debui, et de
quibus enixe Te rogare sustineo, ut nempe indices, an placeant. Neque enim te non om-
nino annuente hoc negotio, longe licet gratissimo, me immittere, neque aliud quidquam

25 inscio aut inconsulto Te agere mihi proposui.
Alia nova hic aut non accidere, aut non in notitiam pervenere hominis libris et museo

suo alligati, et alia omnia nihil curantis. Adami domum in civitate nova Corpus fabrorum
ferrariorum visitari fecit, ut videat, an quid contra privilegia ejus fecisset, sed cum nihil

3 motos . . . fluctus: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 1, 135. 6 id . . . consilium: die im Novem-

ber 1699 gegründete
”
Societas Conantium‘‘, vgl.: Ex actis Societatis Conantium excerpta, in: Annales

Academiae Juliae a festo Michaelis A. MDCCXX. ad festum Paschatis A. MDCCXXI , Braunschweig,

Helmstedt 1722, S. 159–192, S. 162. Aufgezählt sind dort neben den genannten Personen noch Römeling

und die Ehrenmitglieder J. Chr. Böhmer und R. C. Wagner, dagegen fehlt Berckencamp. 10 Engel-

brechtus: Johann Wilhelm Engelbrecht. 11 Kochius: O. C. Coch. 27 Adami: A. Scherp.
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inventum, discesserunt incassum delegati. Ille interim laetatur quod tantum ejus curam
habueris, et infinitas gratias agit, ostensurus diligentia sua, quanti aestimet hoc tuum
beneficium. Vale 〈...〉

P. S. Pecunia quam reliquisti, consumta est, indicabis ergo, an placeat ut mutuo,
tantum, quantum ad reditum tuum sufficit, sumam, et an in posterum literae ad Te 5

mittendae sint.
Literas ad Gerickiam, de quibus nuper curandis Te rogare ausus sum, hic ex er-

rore retinui, et jam sequuntur; in Bibliopolio Gruberiano Brunsvigae relinqui possunt.
Gruberia enim est D. Gerickii soror.

92. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ 10

Hannover, 5. (15.) Dezember 1699. [91. 94.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 28–29. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einigen Ergänzungen

und Korrekturen.

Raptim Hanoverae d. 5. Decemb. 1699.

Quae nuper in mandatis dedisti, executus sum omnia. Bartholomaeus occupatus est 15

in delineanda machina quam depictam misisti, si perfecta erit, scrire velim, an hic reti-
nenda sit, an vero Guelferbytum transmittenda. Forsterus libros, quos desiderasti Tibi
misit, at Raynaldi non nisi totam continuationem vendere vult, si vero placeat tibi se

1 f. quod . . . habueris: Eine entsprechende Passage ist nicht in L von N. 90 enthalten. 7 Literas

. . . Gerickiam: vgl. N. 86. 8 Bibliopolio: C. Gruber. 9 Gruberia: M. Gruber.

Zu N. 92: K nimmt mehrfach Bezug (Z. 15–17, S. 116 Z. 16) auf eine von Leibniz an Eckhart gegan-

gene Sendung, die sich aus den letzten beiden vorangegangenen Briefen der Korrespondenz (N. 90, N. 91)

nicht erschließen läßt. Da N. 91 eine erste, rasch erfolgte Antwort auf N. 90 darstellt, wäre ein Bezug auf

nicht überlieferte Passagen der nicht gefundenen Abfertigung von N. 90 ebenso möglich wie ein weiterer,

nicht gefundener Leibnizbrief. Ob die in Z. 15 angesprochenen Aufträge in einem damit verbundenen

Brief oder mündlich überliefert wurden, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen. Beilage war der S. 117 Z. 9

genannte Katalog. 15 Bartholomaeus: J. B. Knoche. 16 machina: nicht ermittelt. 17 libros:

vielleicht aus dem in N. 86 genannten Katalog. 18 Raynaldi: wahrscheinlich O. Raynoldus, Annales

ecclesiastici ab anno quo desinit Caes. Baronius 1198 usque ad 1534 continuati , T. 1–8 (= T. 13–20),

1601–1634.
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justo pretio redempturum promittit volumen illud, quod in Bibliotheca habetur. Zacagnii
monumenta vetera nuper die Solis pervolvi et quaedam non inelegantia et lectu digna in
iis inveni, et praefatio Zacagnii diffusior habet, quod antiquitatum Ecclesiasticarum ama-
torem delectet. Adamus strenue machinae insudat. At liciatoria ista (die welbäumgen)

5 justo breviora, nihilominus exemit et nova substituit longitudine et crassitie sua dura-
biliores. Dicit enim possibile quidem esse ut extremitates eorum tubulis muniantur, qui
rotas quinque angulos habentes recipiant: at vero fieri etiam vix posse, ut vel minimam
vim pati possint, nimium tenuia: ideoque se malle operi consulere, ut firmum stabileque
sit, et tamen se brevi tibi quantum in se sit, machinam affectam traditurum. Ammonius

10 Te rogat, ut Brunsvigae emas pondo anthracini coloris, quo uti possit in exprimendis
figuris aeri incisis (Kupffer Schwärtze) de quibus mentionem ei fecisti. Ego ex te peto
ne obliviscaris Gevoldi, et si Mabillonii Secula Benedictina, et Labbei historica opera,
aut alii, qui in Chronologia mihi adesse queant, in Bibliotheca Guelferbytana habean-
tur, mihi afferas. Vellem etiam videre Opera Rosvithae si ibi extent ex editione Conradi

15 Celtis, quibus si non in historia uti possem, privatim in meis rebus illa inspicere velim.
Fasciculo literarum quod nuper ad me dedisti insertae erant, ex errore credo ejus, qui
tuas Brunsvigam tulit, literae ad Polichium Magistrum Postarum Brunsvici, quas jam re-
mitto. Aulici hybernas molestias fefellerunt heri trahis magnifice instructis, et praemissis
buccinatoribus, per civitatem discurrendo. Sereniss. tamen Elector et Princeps haere-

20 ditarius non interfuere. Velim quoque indices mihi, an praeter duo Gallica scripta, in
quorum uno Controversiae Franco-Burgundicae et in altero Franco-anglicae continentur,

4 At licitatoria K, korr. Hrsg.

1 f. Zacagnii . . . vetera: L. A. Zaccagni, Collectanea monumentorum veterum Ecclesiae Graecae

ac Latinae, T. 1, 1698. 2 die Solis: am 3. (13.) Dezember. 4 Adamus: A. Scherp. 4 machinae:

vgl. N. 82. 12 Gevoldi: vermutlich Chr. Gewold, De Sacri rom. imperii septemviratu commentarius,

1616. 12 Mabillonii . . . Benedictina: A c t a sanctorum ordinis sancti Benedicti , T. 1–9, 1668–1701.

12 Labbei . . . opera: Welches von den zahlreichen historischen Werken Ph. Labbés in Frage kommt, ist

unklar. 14 Opera Rosvithae: vgl. Hrotsuitha, SV. 17 literae: nicht gefunden. 19 f. Princeps

haereditarius: Georg August. 21 uno: Controversiae Franco-Burgundicae, in: Leibniz, Mantissa Cod.

jur. gent. dipl., 1700, S. 1–61. 21 altero: Controversiae Franco-anglicae, ebd., S. 63–96.
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et Ceremoniale Burchardi plura adhuc imprimenda sint Ammonio. Si enim plura, quae-
rendus est alius typographus et in partem laboris vocandus, alias nunquam Codex Diplo-
maticus feriis Paschalibus perficietur. Haec sunt de quibus te certiorem facere partim,
partim etiam rogare debui, quibus unicum adhuc addo, ut nempe me tua inposterum
quoque benevolentia dignari velis. Hoc enim est, quod in summa felicitatis meae parte 5

computo, a Te amari. Vale 〈...〉

P. S. Die Frau Ober Hofmeisterin ist in die Pfaltz mit den ihrigen gereiset, und wird
glaub ich so bald nicht wieder kommen. Adam hat alle welbäume schon in die Machine
fertig, und probiert sie itzo. Hiebey folget das übrige von Försters catalogo.

93. LEIBNIZ AN HERZOG RUDOLF AUGUST 10

[Wolfenbüttel, 1. Hälfte Dezember 1699]. [96.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 923 (F. L. Thomas) Bl. 2. 2o. 1/3 S. — Auf Bl. 2 ro und den

oberen zwei Dritteln von Bl. 2 vo L von N. 410.

Monseigneur

J’ay receu une lettre qu’un sçavant Ecclesiastique d’Ottingue m’a écrite pour avoir 15

quelques informations de la Bibliotheque ducale. Et comme je m’imagine que c’est par
la gracieuse bonté de V. A. que cela m’a esté rendu, et que d’ailleurs Elle favorise les
personnes de sçavoir, j’espere qu’Elle souffrira que la cyjointe soit mise dans son paquet.

1 Ceremoniale Burchardi: ebd., S. 97–115. 1–3 Si . . . perficietur: Die Probleme spiegeln sich

bereits im Druck der Controversiae Franco-anglicae wider: die letzten 6 Blätter sind nicht mehr paginiert,

sondern foliiert und schließen damit zur Seitenzählung des folgenden Textes auf; die letzte Seite ist in

einem kleineren, auf der unteren Seitenhälfte nochmals verkleinerten Schriftgrad gesetzt. — Tatsächlich

erschien die Mantissa erst im Dezember 1700. 7 Ober Hofmeisterin: A. K. v. Harling. 9 catalogo:

nicht gefunden; vgl. N. 86.

Zu N. 93: Die nicht gefundene Abfertigung hatte N. 410 als Beilage. Die Datumsangaben von diesem

und von Leibniz’ nächstem Brief an Rudolf August (N. 96) geben Anhaltspunkte für die Datierung.

15 lettre . . . d’Ottingue: N. 387 von F. L. Thomas.
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Le Secretaire Reinerding a eu ordre il y a long temps de Monsgr le Duc Antoine Ulric,
de marquer les livres doubles qui ont esté autres fois de sa Bibliotheque de Cabinet. Et
je suis avec devotion

Monsgr de V. A. Sme le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

5 94. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 8. (18.) Dezember 1699. [92.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 30. 4o. 2 S. Mit einigen Ergänzungen und Kor-

rekturen.

Raptissime Hanoverae 1699. 8. Decembr.

10 Quanto gaudio acceperim nuntium de reditu tuo jam imminente, vix dici potest.
Certe si diutius abfuisses Melancholicum domi tuae invenisses, ita qua de causa nescio,
animo fui perturbato. Civitas quoque nostra interea turbata est valde ex fuga clandes-
tina Töpferi Secretarii sui. Is enim licet jurato promisisset, se loco non cessurum, cum die
8. Decembr. citatus esset ad judicium, ut de administrata male sparta rationem redderet,

15 5. Decembris excessit, evasit, erupit , uxorem et liberos in maxima miseria relinquens, nec
non et creditores, quos multis millibus Imperialium emunxit. Sereniss. Romanorum Regi-
nam dicunt hic certo filiam Regi peperisse, de quo forte tibi constabit. De Medalionibus
Förstero nihil certi constat, nec in Gleditschii ad eum literis eorum mentio facta, ut adeo
metuat, ne quid secus istis acciderit; ego hominem ursi ut apud Gleditschium percontetur

20 hac de re quam fieri poterit, citissime. Bartolus adhuc in machina delineanda occupatur.
Est autem mihi de quo venia apud Te petenda. Respondit nuper Dn. Kochius amicus

1 f. Reinerding . . . doubles: vgl. I, 12 N. 2, 4, 5 und 11 sowie N. 96, N. 97 und N. 99 des vorliegenden

Bandes.

Zu N. 94: Möglicherweise antwortet K auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, eventuell aber auch

auf mündlich übermittelte Nachrichten. — Der nächste Brief Eckharts an Leibniz datiert vom 12. März

1700 (Druck in I, 18). 12 animo . . . perturbato: vgl. N. 91. 14 de . . . sparta: vgl. N. 49. 15 excessit

. . . erupit : M. Tullius Cicero, In Catilinam, 2, 1. 15 uxorem: M. E. Töpfer, geb. Berkenkampf.

16 f. Sereniss. . . . Reginam: Wilhelmine Amalie. 17 filiam: Maria Josepha, geb. 8. Dezember 1699.

17 Regi: Joseph, Römischer König. 17 Medalionibus: nicht identifiziert. 20 Bartolus: J. B. Knoche.

20 machina: vgl. N. 92. 21 Kochius: wohl O. C. Coch.
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meus, ut scis, integerrimus, ad Dn. Wagneri literas, et cum quaedam jocose scripsisset,
voluit ut ego eas prius perlegerem. Misit igitur per ancillam et moneri fecit, ut sigillum
iis meum imprimerem et titulum inscriberem, ancilla vero de hoc mihi nihil dicente, dum
occupatissimus eram, sigillum quidem imprimo, at tituli oblitus ad Te eas ablego. Ma-
xime igitur te rogo ut literas istas Dn. Wagnero restituas[,] eum meo nomine salutes et 5

mihi ignoscas. Itidem quoque iterum rogandus a me est Summe, ut et has ad Gerickiam
literas Brunsvigam, si pace tua fieri potest, mittas. Vale 〈...〉

95. JOHANN GEORG SCHAETZ AN AUGUST MEYER

[Wolfenbüttel], 10. (20.) Dezember 1699. [89.]

Überlieferung: K Abfertigung: Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 36 Alt VI C 10

Nr. 2. 1 Bl. 2o. 1 S. Aufschrift.

Es hat Herr Leibniz sich gegen mir beschwehret, daß M. h. H. gevatter Ihme mit
der auf morgen ferner verlangenden inspectione sigillorum zuwillfahren difficultirte, un-
ter dem vorwandt, daß Er erst weiter befehl darüber haben müßte. Nun kan ich wohl
vermuhten, daß solches daher gekommen, weil dießer Herr auch circa tenorem documen- 15

torum etwas curieux geweßen seyn mag, wie ich es denn zum Theil auß seinen discoursen
abnehmen können: Nachdem Er aber auf Sermorum concession sich beziehet, welche er
darunter auch vielleicht ferner angehen dörffte: so hielte ich dafür, umb zuverhüten, da-
mit Ihr Durch. deßfalls nicht weiter zubehelligen nöthig seyn möchte, und könnte Ihm
die verlangende Sigilla ad delineandum wohl gar vorlegen, mit der inspectione documen- 20

torum aber defectu concessionis sich entschuldigen.

den 10ten Xbris 1699.

J. G. S.

dem Herrn Secretario Meyer dienstl.

1 Wagneri literas: nicht gefunden. 6 f. has . . . literas: vgl. N. 86 und N. 91.

Zu N. 95: Die Anweisung an den Wolfenbütteler Archivgehilfen steht in Zusammenhang mit N. 87,

N. 88 u. N. 89.
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96. LEIBNIZ AN HERZOG RUDOLF AUGUST

Wolfenbüttel, 12. (22.) Dezember 1699. [93. 97.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. F 15 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 6 ro. Eigh. Aufschrift.

Siegel. — Auf Bl. 6 ro zwischen den Textpartien und auf Bl. 6 vo K von N. 97.

5 Durchleüchtigster Herzog Gnadigster Herr

Es sind dem Closter Riddagshausen einige Bücher so doppelt vorhanden, aus der
Hochfürstl. Bibliothec gnädigst verwilliget worden. Weil mich aber erinnere das E. Hoch-
furstl. Durchlt ehemahlen davon informiret seyn wollen; so schicke hiebey unterthänigst
das Register deren, so man ihnen abzufolgen gemeynet wofern ein anders nicht verordnet

10 wird. Und ich verbleibe lebenszeit

E. Hochfurstl. Durchlt unterthanigster diener Gottfried Wilhelm Leibniz.

Wolfenbutel den 12 Decemb. 1699

P. S. Ich vermeyne vor ende dieser woche wils Gott wieder zu Hanover zu seyn, werde
aber zuvor E. D. gndsten befehl erhalten können.

15 Dem Durchleuchtigsten Fürsten und Herrn Herrn Rudolf Augusten Herzogen zu
Braunschw. und Luneburg Meinem gndsten Herrn.

Zu N. 96: L wird beantwortet durch N. 97. Beilage war eine Liste der Bücher, die aus der Wolfen-

bütteler Bibliothek an die Klosterbibliothek Riddagshausen abgegeben werden sollten (nicht gefunden).

6 f. Bücher . . . verwilliget worden: vgl. I, 12 N. 2.
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97. HERZOG RUDOLF AUGUST AN LEIBNIZ

Hedwigsburg, 13./23. Dezember 1699. [96. 103.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 15 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 7 Zeilen zwischen den Text-

partien von N. 96 auf Bl. 6 ro und 3/4 S. auf Bl. 6 vo.

Ich bedanke mich für dise communication, erwarte die ausgezeichnete bücher alhir, 5

welche Urban per unum vel duos wolle herübertragen laßen und bin zufrieden, daß die
übrigen bücher dahin gesand werden, möchte aber wol wißen, durch weßen veranlaßen
diese verwilligung geschehen, auch sehe ich gerne catalogum der Riddagshäusischen Bi-
bliothec, worin ich fast die meisten bücher gegeben, und das sie beysamen behalten
würden, denn ich weiß, daß noch bey H. Pestorfs zeit bücher draus verliehen, welche 10

nach Seinem absterben ausgeblieben, und ob derselbe schon versprochen seine eigene Bi-
bliothec dem Kloster zuschenken, so bald Ihn Gott abfoderte, so ists dennoch damahlen
nicht gebührend beobachtet worden.

R. A. Hedwigsbg. den 13/23ten Xbr. Ao 1699. h. 12. m

ich wünsche glück auff die reise, mitt ersuchen mich bestens zu recomandiren. 15

98. HERZOGIN BENEDICTE AN LEIBNIZ

Wien, 24. Dezember [1699]. [79.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 3 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

— Hinter dem Datum von unbekannter Hand die falsche Auflösung der schwer lesbaren

Monatsangabe:
”
[Nov. 1699]‘‘. 20

Zu N. 97: K antwortet auf N. 96. 6 Urban: J. U. Müller. 10 Pestorfs: der 1693 verstorbene

Abt des Klosters Riddagshausen. 15 reise: Rückreise nach Hannover.

Zu N. 98: K antwortet auf N. 78 und kreuzte sich mit Leibniz’ Brief vom 26. Dezember 1699

(5. Januar 1700); Druck in I, 18.
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à Vienne ce 24 de Xbre

Je suis bien fachee Monsieur Leibnus de n’avoir pa jusques à cette heure trouver un
moment pour vous mander que desque j’eus receus les medailles que vous m’avés envoyés
je les portes à la reine avec vostre lettre[,] l’un et l’autre furent fort agreé, et je vous

5 assure que la reine ma fille temoigne toutjours beaucoup d’estime pour vostre personne
et je vous prie d’estre persuadee que l’on ne scauroit avoir une plus que grande pour
vostre merite que j’ay

Benedicte.

Pour Monsieur Leibnus

10 99. HERZOG RUDOLF AUGUST AN LEIBNIZ

Hedwigsburg, 15./25. Dezember 1699. [97. 103.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 15 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Ich bedancke mich für die nachricht wegen der zu alienirenden bücher, die wenige
so ich daraus notiret, habe empfangen, worunter mir die introductio ad vitam devotam

15 in 12mo sonders wolgefällt, ich habe es schon gantz durchgeblättert, und finde ein groß
vergnügen darin. Sonst scheints das man mitt der veränderung des Calenders große tur-
bam verursachen wird, und kan mich nicht gnugsahm über die leute verwundern, welche
das instehende jahr dem Newen Seculo zuschreiben, da es doch das letzte von disem ist,
in summa es sey wie es wolle, so wünsche ich glück zum Newen jahre, und bitte mich

20 bey meiner gnädigen Mama zu Hannover bestens zu recommendiren. Adieu. 〈...〉

Hedwigsburg den 15/25ten Xbris Ao 1699.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz à Wolfenbüttel .

3 medailles: vgl. N. 79. 4 reine: Wilhelmine Amalie. 4 lettre: N. 389.

Zu N. 99: K nimmt noch einmal Bezug auf N. 96 und wird beantwortet durch N. 103. 14 intro-

ductio: François de Sales, Introduction à la vie dévote, 1609, bearb. Neufassung 1619; lat. Übers. 1619

u. ö. 20 Mama: Kurfürstin Sophie.
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100. LUDOLF HUGO AN LEIBNIZ

Hannover, 15. (25.) Dezember 1699. [84.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 973 Bl. 34. 4o. 1 S.

Hannover 15ten Xbr. 99.

Bey deßelben verhoffender glucklicher wieder anherkunfft, wird mihr lieb seyn, die 5

gefundenen curiosa zu sehen. Wir werden mitt ehistem eine conferenz mitt Zelle haben,
da ich die sache wegen des H. Wageners vorgeschlagener maßen zu beobachten nicht
ermangeln werde. Verbleibe 〈...〉

101. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende Dezember 1699 (?)]. [85.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: Berlin Archiv d. Berlin-Brandenburgischen Akademie der

Wissenschaften Nachlaß Leibniz Nr. 1, Bl. 84 u. 78. 1 Bog. 8o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gelrest.

Die HH. GRähte laßen ersuchen, daß M. h. H. GehJustiz Raht belieben mögte, dero
gedancken von inwendig benandtem autore deßen H. Forster zur verfertigung der Calen- 15

Zu N. 100: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (erwähnt in N. 420). Der nächste

Brief der Korrespondenz datiert vom 1. (11.) Februar 1700 (Leibniz an Hugo; Druck in I, 18). 5 f. die

gefundenen curiosa: nicht ermittelt. Vermutlich handelt es sich um Siegelfunde im Wolfenbütteler Archiv;

vgl. N. 87, N. 89 sowie N. 84. 6 mitt . . . haben: Die nächsten Hauskonferenzen fanden am 16. (26.)

Dezember 1699 und am 30. Dezember 1699 (9. Januar 1700) in Engensen statt. 7 sache: R. Chr.

Wagners Professur in Helmstedt, vgl. N. 84.

Zu N. 101: Anhaltspunkt für die Datierung liefert die Erwähnung des Kalenderdrucks (Z. 15 – S. 124

Z. 1), der erst nach der Verordnung Georg Ludwigs vom 12. (22.) Dezember 1699 zur Einführung des

neuen Kalenders im Kurfürstentum (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 Nr. 664

Bl. 50–51) erfolgen konnte, sowie die Tatsache, daß der vorliegende Brief mit der Post geschickt wurde,

möglicherweise nach Wolfenbüttel, wo Leibniz sich zwischen dem 29. November und 28. Dezember auf-

hielt. Der nächste überlieferte Brief Reiches datiert von Ende Januar 1700 (Druck in I, 18). 15 autore:

G. Kirch, vgl. Försters Brief an Leibniz vom 1. Juli 1700 (LBr. 277 Bl. 9–10; Druck in I, 18). 15 Forster:

der hannoversche Verleger N. Förster.
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der, worüber er ein privilegium verlanget, sich gebrauchen wil, zu sagen.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller privé de Justice de S. A. E.

102. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH

Wolfenbüttel, 17. (27.) Dezember 1699. [25.]

5 Überlieferung: L Konzept: LBr. 973 (R. Chr. Wagner) Bl. 30–31. 1 Bog. 8o. 3 1/2 S. Mit

einigen Streichungen und Ergänzungen. Bibl.verm. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 31 vo ge-

genläufig zum übrigen Text gestrichene Briefpassage von Leibniz’ Hand an einen nicht

identifizierten Empfänger (R. Chr. Wagner ?):
”
Je crois qu’il faudra estimer à peu pres,

Monsieur, si le verre au dessous du tuyau n’est peut estre trop plein; en sorte que le vif

10 argent pourroit venir à se répandre, s’il descendoit aussi bas qu’il pourra faire. En ce cas,

il en faudroit oster de ce verre pour trouver un juste milieu.‘‘

A Mgr le Duc Antoine Ulric. Wolfenbutel 17 decemb. 1699

Monseigneur

Le responsum de la Faculté Theologique de Helmstät fait voir, que le Scheme du
15 Calendrier corrigé qui a esté envoyé de Ratisbonne, et suivi pour cette année par les

faiseurs d’Almenachs est defectueux et contraire aux resolutions du Corps Evangelique.
C’est pourquoy il sera bon dores en avant qu’on agisse mieux de concert là dessus, et
comme cette Faculté Theologique a deux membres, qui ont enseigné les Mathematiques,
et que l’affaire doit estre reglée en meme temps sur les canons de l’Eglise et sur les dogmes

20 de l’Astronomie[,] c’est ce qui m’a porté à proposer à Hanover de la faire consulter et

20–125,1 c’est . . . raison erg. L

Zu N. 102: Der nächste Brief der Korrespondenz datiert vom 4. Mai 1700 (Druck in I, 18).

14 responsum: Der Theologischen Facultät auff der Julius Universität zu Helmstedt unvorgreifflich be-

dencken, wie bey Einführung eines verbeßerten Calenders künfftige Irthümer vorgebauet werden möge

vom 4. (14.) Dezember 1699 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 Nr. 664 Bl. 42–49).

14 Scheme: vgl. dieses Schema deß Verbesserten Calenders (o. O. u. J.), a. a. O. Cal. Br. 11 Nr. 1296

Bl. 1–4. 16 resolutions: vgl. die
”
Conclusa‘‘ vom 23. September (3. Oktober) 1699, a. a. O. Cal. Br.

23 Nr. 664 Bl. 19–22. 18 deux membres: J. A. Schmidt und Chr. T. Wideburg. 20 proposer à

Hanover: vgl. N. 76.
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par la meme raison il seroit convenable que d’autres puissances protestantes de l’Empire
concourussent à charger cette faculté du soin de cette affaire, en chargeant encor quelques
uns des leurs de communiquer avec elle ce qui serviroit à la reputation de la faculté et
à la gloire de la maison de Bronsvic. Et V. A. S. y pourroit contribuer soit à Meinungen
où est la direction de la Maison ducale de Saxe, soit dans les conferences que les princes 5

vont tenir à Goslar.
Cette Matiere demymathematique me fait souvenir de la profession des Mathema-

tiques qui vaque à Helmstät.
M. le docteur Schmit m’a recommandé un nommé Wagner maistre es arts, qui

même est demeuré quelque temps avec moy, et que je souhaiterois qu’on employât à en- 10

seigner la jeunesse où il me paroist fort propre. Mais comme il y a des personnes qui font
grande difficulté là dessus, pretendant qu’il n’est pas encor assez fort ny assez profond;
et que j’apprehende de la contradiction de leur costé, qui feroit naistre une brouillerie
inutile, je m’imagine que le meilleur expedient seroit de luy donner maintenant une
profession extraordinaire dans la faculté philosophique, avec une incombance particuliere 15

d’enseigner les Mathematiques à la jeunesse. Et ainsi il auroit le loisir de se perfectionner,
mais il y faudroit joindre un salaire d’environ 150 écus, au moins, parce que pour enseigner
les Mathematiques, il faut un apparat d’instrumens, qui demande de la depense, et
qu’ainsi il ne pourroit pas faire comme Mag. Cyprianus qui se contente presentement du
simple honneur. 20

Ainsi Monseigneur, ces deux professions extraordinaires pour Wagner et pour Cy-
prianus pourroient estre pourveues car tous deux les meritent bien; mais comme Wagner
est plus ancien maistre és arts; je crois qu’il seroit raisonnable de luy donner la preference.

Au reste la veuve de feu M. Lauterbach m’a fort prié de supplier V. A. S. qu’elle
fasse demander à son sculpteur le livre Manuscrit de feu son mari, contenant une partie 25

des doctrines Mathematiques, comme fortification, Architecture, Gnomonique etc. que

2 en (1 ) soignant (2 ) commencant nicht gestr. (3 ) chargeant L

6 Goslar: Zu dem von Anton Ulrich initiierten Goslarer Fürstenkonvent vgl. Schnath, Geschichte,

3, 1978, S. 187–191. 9 Wagner: R. Chr. Wagner. 11 personnes: Zu den Einwänden gegen Wag-

ners Eignung zu einer Mathematikprofessur vgl. N. 84 u. N. 420. 19 Cyprianus: E. S. Cyprian; vgl.

N. 66. 24 Lauterbach: J. B. Lauterbach. 25 sculpteur: S. Huggenberg. 25 livre Manuscrit:

nicht identifiziert.



126 i. haus braunschweig-lüneburg 1699 N. 103

le sculpteur luy avoit demandé disant que V. A. S. le vouloit voir; afin que ce travail ne
se perde, ou afin que un autre ne se l’approprie un jour.

J’avois eu dessein de partir hier mais je me trouvois un peu mal, ce qui me l’a fait
remettre à demain ou apres demain. Hier M. Cramer venant de Paris, et allant à Berlin

5 (c’est celuy qui a esté informateur du Prince Electoral de Brandebourg et creature de M.
Danquelman), m’a dit des merveilles du merite de l’Archeveque de Cambray qu’il a fort
connu et qu’il le trouva nullement visionnaire ny d’une pieté farouche ou austere comme
on se l’imagine. Je suis

Monseigneur de V. A. S. etc.

10 103. LEIBNIZ AN HERZOG RUDOLF AUGUST

Wolfenbüttel, 18. (28.) Dezember 1699. [99.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 15 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 3 1/3 S. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

An H. Herzog Rudolf Augusti Durchlt Wolfenbütel 18 Decemb 1699

15 Durchleuchtigster Herzog gndster Herr

Die eingefallene Kälte, und ein wenig indisposition, haben verursachet, daß ich die
abreise noch ein baar tage verschoben, und also E. Durchlt gndst. schreiben noch alhier
empfangen.

Das Calender wesen ist zu Regenspurg sehr praecipitiret worden, unter dem Prae-
20 text des zu Ende nahenden seculi, deßen leztes jahr doch gleichwohl (wie E. Durchlt

1 demandé (1 ) comme si V. A. S. (2 ) disant si V. A. S. L, korr. Hrsg. 6 f. Cambray (1 ) Et

qv’il est nicht gestr. (2 ) qv’il a . . . trouva L 8 f. Je suis (1 ) avec devotion mais plus tost homme qui

sçait joindre la science du monde Q. à la connoissance (2 ) Monseigneur L

5 Prince Electoral: Friedrich Wilhelm. 6 Archeveque: Fénelon. 23 Q.: wohl Anspielung auf

den Quietismus.

Zu N. 103: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 99. Der nächste überlieferte Brief

dieser Korrespondenz datiert vom 8. April 1700 (Druck in I, 18).
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recht urtheilen) erst das folgende ist, denn jedes seculum (gleich wie das erste) mit 1
anfangen, und mit 0 oder 100 endigen muß. Nun ist zwar nicht ohne daß die aequinoctia
in die 11 tage von ihrer stelle abgewichen, und alßo die omission solcher tage zu deren
herstellung gereichet, allein ich sehe nicht warumb man nicht kunfftig noch eine zeitlang
den 1/12 hatte schreiben konnen wie bisher den 1/11, umb beydes das alte und neue 5

zu bezeichnen. Denn es jezo scheinet, als ob man die änderung aus zwang gethan, da
die Römische Parthey die unsrige wegen des Calenders hin und wieder gedrücket; durch
welches nach geben aber die gegenparthey nur mehr gestärcket und angespohrnet wird,
umb zu versuchen ob durch dergleichen weg nicht ein mehrers von uns zu erpreßen. Hätte
man also vielleicht beßer gethan, über dieser an sich selbst nicht so gar wichtigen materi 10

sich mit ihnen in handlung einzulaßen, umb ihnen diesen Punct nicht umbsonst zu geben
sondern etwas dafür zu erhalten.

Was die beweglichen Feste betrifft ist man noch nicht mit ihnen eins, und hat das
Corpus Evangelicum geschloßen, in haltung der ostern, woran die andern hengen, der
Astronomischen wahrheit zu folgen. Allein es ist solcher schluß so fort im ersten jahr 15

ubel beobachtet worden. Denn man hat ein Schema des so genanten verbeßerten Calen-
ders vor das jahr 1700 von Regensburg geschickt, so ein privatus nach seinem guthfinden
entworffen, und in dem selben hat man auch mit denen festen sich nach dem Gregoria-
nischen Calender gerichtet, so zwar zuzeiten geschehen kan, dießmahl aber (wenn man
dem inhalt des Schlußes der Evangelischen stände folgen will) nicht geschehen sollen. 20

Weil nun E. hochfurstl. Durchlt und Dero hohen haußes Universität Helmstadt in
ihrer Theologischen Facultät 2 professores aniezo hat, die beyde Mathesin dociret haben,
Und weil die sach sowohl aus den Canonibus des großen Concilii zu Nicaea, als den
Mathematischen regeln zu entscheiden, habe ich zu Hanover vorgeschlagen daß man
an besagte Theologische Facultat rescribiren und ihr aufgeben möchte, ihre Meynung 25

hieruber zu eröfnen, welches auch geschehen; und hat die Facultät gar wohl den irrthum
des von Regenspurg geschickten Schematis dem die Calenderschreiber bereits blindlings
gefolget, bemercket. Woraus denn erscheinet, daß man künfftig wohl thun würde erfahrne

20 sollen. | In zwischen sind die Neuen Calender bereits nach diesem Schemate eingerichtet worden

erg. und gestr. | L

19 geschehen: vgl. N. 102. 22 professores: J. A. Schmidt und Chr. T. Wideburg. 24 habe

. . . vorgeschlagen: vgl. N. 76.
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leute zu rath zu ziehen ehe man etwas öffentlich vornimt; Und daher guth wäre, wenn
andere Evangelische Stande die ihrige mit der Theologischen Facultat zu Helmstädt (als
welche obgedachter ursach wegen am bequemsten dazu) hierinn communication pflegen
ließen umb allen unrichtigkeiten künfftig vor zu kommen; welches zu befördern ich auch

5 alhier unterthanigst eingerathen.
Man hat sonst ganze tractaten in teutsch und französisch über die frage geschrieben

ob das künfftige nehmlich das 18te seculum mit 1700, oder mit 1701 anfange. In Franck-
reich sind des wegen große wetten geschehen, und hat man endtlich die Sorbonam sowohl
als die Academiam Scientiarum Regiam umb rath gefraget. Sie haben aber einhellig

10 geschloßen wie E. D., daß das erste jahr im kunfftigen seculo das jenige seyn werde,
worinen man 1701 schreiben wird, gleich wie man im wehrenden ersten jahre gleich nach
Christi geburth als im ersten jahr des ersten seculi hatte schreiben müßen 1, und gleich
wie man sofort nach der geburth eines kindes saget, daß es im ersten jahr seines alters
sey. Es findet sich auch daß der Cardinal Baronius und alle andern Annalisten die secula

15 also berechnet.
Ich wundsche von herzen daß der allmachtige Gott E. Durchlt nicht nur mit einem

fröhlichen fest, gewündschten Neüen jahr, und bald darauf glucklichen Neüen Seculo
erfreüen, sondern auch tieff in das selbige hinein, noch viele jahre, zu der unterthanen,
des Reichs, und der Kirchen besten, in vollkommener gesundheit und vergnügung erhalten

20 wolle. Den gruß so mir nach Hanover gndst anbefohlen werde gebuhrend ausrichten
Der ich verbleibe lebenszeit

E. hochf. Durchlt Unterthanigster Knecht

P. S. Auch gnadigster H. kan nicht umbhin unterthanigst zu melden daß ich dem
jenigen so E. D. die glashutte auff dem Hils dirigirt (deßen nahmen glaub ich Seiden-

6 tractaten: vgl. z. B. Gründliche und genaue U n t e r s u c h u n g von dem Anfange des her-

annahenden Jahrhunderts, 1699; La F i n du siècle, 1699; Nouvelle d i s s e r t a t i o n sur le siècle

prochain, 1699. 7–9 In . . . gefraget: vgl. I, 16 N. 46. 14 f. Es findet . . . berechnet: Das ist eben nicht

der Fall; vgl. hierzu ausführlich La F i n du siècle, 1699, S. 89–95. 14 Baronius: C. Baronio, Annales

ecclesiastici , 1588–1607. 24 glashutte: Im Hils, einem bei Holzminden gelegenen Höhenzug westlich

der Leine, wurden auf braunschweig-wolfenbüttelschem Gebiet mehrere Glashütten betrieben. Ob ein

seit der Mitte des 17. Jahrhunderts nachweisbarer Franz Seidensticker hier gemeint ist, muß offenblei-

ben; vgl. A. v. Rohr, Lauensteiner Glas 1701–1827. Ein Beitrag zur Wirtschafts- und Kulturgeschichte

Niedersachsens, Hannover 1991, S. 34 u. 179. Vgl. auch I, 16 N. 421.
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sticker) etliche mahl geschrieben, und schreiben laßen, wegen einiger glasarbeiten, er hat
aber nicht einst geantwortet, daher ich mich erkuhnen muß unterthanigst zu bitten, E. D.
wollen gndst geruhen ihm anbefehlen zulaßen, daß er sich beßer bezeige, und was thunlich
thue.

104. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ 5

Venedig, 28. Dezember 1699. [80.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 68–71. 2 Bog. 4o. 6 1/2 S.

Questa prima lettera, che mi dò l’honore di scrivere à V. E. doppo il mio arrivo
in Italia, sarà un parto immaturo di questa lingua, che comincio à parlare in un paese,
affato forestiere. Non hò dubio, che non sii per riussirgli un puoco horrida, tanto per il 10

stilo, quanto per l’intestura; mà compatirà V. Ella, perche non possedo assai quest’idioma;
tanto più, che restatami ingombrata la mente dal viaggio disastrozo fatto, non posso per-
derne la memoria. Onde se legerà V. E. in essa qualche concetto assai duro, se contenti
d’attribuirlo uguali alli Sassi delle Montagne asprissime passate, che coperte di altis-
sime neve s’inabrano fin al Cielo, hora profondandosi in disastrose valli formano tanti 15

precipitii, quanti passi si avanza, quali pure se rendono penosissimi, ne si possono dire,
che strade horride et impratticabile tanto per le neve, che per il ghiacio, non servendo
alcuna commodità di sedia, overò di Cavallo, mà un continouato scandere et descendere
per quelli Balzi a piede tante per la Stiria et Carinthia fin alla Ponteba, dove tutto mi
consolai con il ritrovarmi la State nel mezzo dell’Inverno. 20

Mà per non continuare in rapresentatione cosi nogiosa et attediare d’avantagio V. E.,
passarò à descrivere cio, che in questo puoco, che dimoro in Italia, hò possuto scoprire
degno di lei, massime nel genere dell’houmini virtuosi.

Hò trovato qùı alcuni, che possono correre sopra il tavoliere; mà trè a mio genio
sono di maggior consideratione, un Abbate Scocese, Bibliothecario della publica libraria, 25

che si nominà le Thou, il Signor Beregani, et il Signor Abbate Deomadeni, Canonico di
Mastrich.

1 geschrieben: vgl. N. 61 und N. 64, wo Balcke möglicherweise auf eine solche Korrespondenz Bezug

nimmt.

Zu N. 104: Der nächste Brief der Korrespondenz datiert vom 28. Dezember 1699 (7. Januar 1700;

Druck in I, 18). 26 Deomadeni: T. Damaideno.
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Il Primo m’hà ordinato di portar à V. E. li suoi rispetti, in di cui consideratione
molto mi hà honorato. Esso mi hà condotto tre volte nella publica libraria, et havendomi
soggionto, che V. E. haveva preso e seco portato una distenta nota di tutte le memorie
della Casa Elettorale, hò stimato superfluo il fare nova diligenza negl’Manuscritti.

5 Il Secondo scrive un historia dela Guerra passata, hà già publicato il primo Volume,
hora travaglia dietro il secondo.

E vero, che vi sono moltissimi Signori virtuosi, che non fanno stima di queste sue
fatiche; mà non havendole io veduto ne letto, non posso formare giducio, ne posso altro
dire, che nel discorso suo tenuto lo trovo poco informato dell’historie della nostra Famiglia

10 Serenissima.
Il terzo hà scritto un gran Volume Genealogico-Historico, et parla di nostra Casa

Serenissima con grande ampiezza. Non hà voluto permettermi di legerlo et esaminarlo,
ne hò possuto ricavarne le suoi sentimenti.

Havendo inteso da un Virtuoso, nobile Venitiano, esser il Signor Abbate Genealogista
15 Mercenario, et che haveva dedutto l’origine della Casa Farnese da uno delli Rè del Latio

vechio per 300 Dobbie, mi serve d’argomento, non havere notitie adequate, concernente
l’historia della Casa d’Este.

Ma non piu. Domani parto di quà e in tre jorni e mezzo, piacendo a Dio, arriverò à
Modana. Quella citta sarà mio porto, et ne starò a l’ancora per tre mese. Volesse Dio,

20 ch’io potessene fare una più richa piscatura delle carte antiche, che St. Pedro in Evangelio
di pesci.

Augurando à V. E. il colmo delle benedittione nel instante secolare anno prego hu-
milmente di conservarmi in buona sua Gratia, come quello chi sara sempre 〈...〉

in Venetia d. 28. Decembr. 1699.

5 historia: N. Beregani, Historia delle guerre d’Europa dalla comparsa dell’armi ottomane

nell’Hungheria l’anno 1683 , 1698. 11 hà . . . Genealogico-Historico: Wahrscheinlich gemeint ist

T. Damaideno, Augusta decora Romano-Brunsvicensia, (SV.); eine Prachthandschrift dieses Werkes

war 1685 nach Hannover gegangen (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 287). Vgl. dazu I, 4

N. 415 u. N. 416. 20 Evangelio: Lukas 5, 4–11.
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105. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ

[Florenz, Anfang Mai (?) 1699]. [239.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 241–242. 1 Bog. 4o. 3 1/4 S.

Illmo e Dottissimo Sigre mio Sigre e Padrone Colendissimo

Non sarei stato questa sera ad incomodare V. S. Illma con mie lettere, se non istimassi 5

necessario l’avvisarle come hò fatto consegnare in Venezzia, a quel Sig. Mercante, senza
spesa alcuna, ne di porti, ne di altro, un involtino per V. S. Illma nel quale sono tre
Libretti, cioè la Lettera del Sig. Abate Bianchini, che si degnò di domandarmi; il Ragio-
namento delle Masnade, del Sig. Fontanini, ed un opuscolo del Sig. Astori. Stimo che
V. S. Illma sia per ricevere il sudetto involtino in breve, e sicurissimo, ed a suo tempo me 10

ne sarà grata la notizzia.

Zu N. 105: Die Datierung von K ergibt sich aus den Briefen von Leibniz an Magliabechi vom 12. (22.)

April 1699 (I, 16 N. 447) und Magliabechi an Leibniz vom 12. August 1699 (N. 239 im vorliegenden Band).

Der zweite Brief enthält mit dem Hinweis auf Magliabechis inzwischen erfolgte Einsichtnahme in das

1699 erschienene Werk R. Fabrettis, das ihm zum Zeitpunkt der Abfassung unseres Stückes noch nicht

vorgelegen hatte (vgl. S. 135 Z. 4), einen terminus ante quem. Auch dankt Magliabechi erst mit diesem

Schreiben für die 2. Auflage der Novissima Sinica. Dieses Werk, das Leibniz ihm mit I, 16 N. 447 hatte

übersenden lassen (vgl. außerdem I, 16 N. 87 u. N. 88), war zur Abfassungszeit unseres Stücks noch

bei B. Ramazzini (vgl. Ramazzini an Leibniz 17. Juni 1699, LBr. 755, Bl. 19–20). Für eine Datierung

unseres Stücks im Umfeld von I, 16 N. 447 spricht Magliabechis Aussage in N. 239, er habe Leibniz

schon sehr lange nicht mehr geschrieben und vor allem die Tatsache, daß von den erwähnten Briefen

an Magliabechi (S. 134 Z. 3, S. 134 Z. 18 u. S. 135 Z. 6) keiner später als Anfang März zu datieren sein

dürfte. 8 Lettera . . . domandarmi: Gemeint ist F. Bianchini, De lapide Antiati epistola, 1698, von deren

Erscheinen Magliabechi in I, 15 N. 209 Leibniz Mitteilung gemacht hatte. Wann dieser um Übersendung

eines Exemplars gebeten hatte, bleibt unklar; es dürfte sich dabei um die fehlende Antwort auf I, 15

N. 209 handeln, die vor I, 15 N. 413 anzusetzen wäre. 8 f. Ragionamento: G. Fontanini, SV.

9 opuscolo: nicht ermittelt.
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Per non mandarle questi quattro versi cosi soli, le scriverò qualche novità Letteraria
di Italia, benche alcune puo essere che io già le abbia a V. S. Illma scritte altre volte.

L’Eminmo Sig. Cardinal Cornaro, con una sua benignissima Lettera, mi hà mandata
la seguente opera, stampata in carta grande, franca da ogni spesa di porti etc.

5 Prodromus ad Refutationem Alcorani, In quo per quatuor praecipuas verae Religionis
notas, Mahumetanicae sectae falsitas ostenditur: Christianae Religionis veritas compro-
batur: In quatuor partes divisus. Auctore Ludovico Marraccio e Congregatione Clericorum
Regularium Matris Dei: Innocentii XI. gloriosissimae memoriae olim confessario. Pata-
vii 1698 ex Typographia Seminarii . In fol. Refutatio Alcorani, in qua ad Mahumetanicae

10 superstitionis radicem securis opponitur, et Mahumetus ipse gladio suo jugulatur; Sacrae
Caesareae Majestati Leopoldi I. Magni Romanorum Imperatoris Dicata ab Auctore Lu-
dovico Marraccio Lucensi e Congregatione Clericorum Regular. Matris Dei, Innocentii
XI. Gloriosissimae memoriae olim Confessario. Patavii 1698 ex Typographia Seminarii
in fol.

15 Vi è nella sudetta opera, nel primo luogo, il testo del Alcorano, stampato in Lingua
Arabica. Doppo ad ogni capitolo, ne seguita la traduzzione Latina, le Annotazzioni, e le
confutazzioni del Padre Marracci. L’Eminmo Sig. Cardinale Cornaro, per maggiormente
obbligarmi, mi scrive che il primo esemplare della sudetta opera che sia andato fuora, hà
voluto che l’Abbia io.

20 Il Padre Bonjour, mi scrive di Roma, fra le altre, le seguenti parole, che trascriverò
qui per l’appunto.

Le dò avviso di un mio piccolo saggio, sopra i Monumenti Vaticani della Lingua
Egizziana, che deve essere stampato trà pochi giorni, sotto questo titolo: In Monumenta
Coptica, seu Aegyptiaca, Bibliothecae Vaticanae brevis excercitatio. Non parlo a V. S.

25 Illma dell’importanza di diversi frammenti che hò inseriti in questo mio saggio, perche

5 Religiones K, korr. Hrsg. 22–135,3 Monumenti . . . etc. als Zitat durch Umrahmung gekenn-

zeichnet K

3 Lettera: wohl der Brief G. Cornaros vom 13. Februar 1699 (Florenz Biblioteca Nazionale Ms.

Magl. Cl VIII 1159, Bl. 12 ro). 18 scrive: nicht gefunden. Das Schreiben dürfte zwischen den im Corpus

der Briefe G. Bonjours an A. Magliabechi (Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Magl. Cl VIII 317) aufein-

anderfolgenden Briefen vom 13. Dezember 1698 (Bl. 36 ro/40 vo) und vom 7. März 1699 (Bl. 37 ro/39 vo)

zu datieren sein, wie sich aus den Angaben über Drucklegung bzw. Erscheinen des genannten Werkes

ergibt. 23 essere stampato: Das Werk erschien 1699.
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hò speranza che la stampa sarà finita presto. hò pensiero di aggiugnere nel fine, una
piccola Digressione, sopra le Settimane di Danielle, avendo trovato un modo singulare di
spiegarle, che facilmente piacerà a virtuosi, etc.

Nella sudetta Città di Roma, mi scrivono, che sia finita di stamparsi la Raccolta delle
Inscrizzioni antiche, fatta dal Sig. Abate Fabretti, mà quà fino ad ora non si è veduta. 5

Il Padre Giannettasio, mi hà mandato il seguente suo nuovo libro.
Nicolai Parthenii Giannettasii Soc. Jes. Autumni Surrentini. Neapoli apud Jacob.

Raillard 1698 . In 8.
mi scrive, che adesso, lavora sopra il suo Poema, della Bellica.
Di Padova mi è stata tramessa la seguente vita. 10

Francisci Mauroceni Peloponnensiaci Venetiarum Principis, Gesta, Scriptore Jo.
Gratiano Bergomensi D. Patavii 1698 Ex Typogr. Seminarii . In 4.

Il Sig. Santagostini, mi hà mandato il seguente.
Novissima Epatta Luni-solare Perpetua della fù Cristiana Alessandra Regina di Suez-

zia Depositata a’sacri Piedi di Nostro Sig. Innocenzo XII dal Dottor Tommaso Santago- 15

stini Astronomo, e della Famiglia Nobile di sua Maestà. Aggiunta la Risoluzzione della
Controversia sopra il vero Anno, mese, e giorno, dell’Incarnazzione, Nascita, Battesimo
e Santissima Passione del Redentore. In Perugia pel Constantini . In 4. De seguenti, mi
pare di averle già mandati trascritti i titoli, mà perche non ne sono certo, le li rimanderò
di nuovo. 20

Il Sig. Muratori mi hà mandato il seguente: Anecdota, quae ex Ambrosianae Biblio-
thecae Codicibus nunc primum eruit, Notis ac Disquisitionibus auget Ludovicus Antonius
Muratorius, in eadem Bibliotheca Ambrosiani Collegii Doctor; Tomus Secundus praeter
veterum monimenta Commentarium Continens de Corona Ferrea qua Romanorum Impe-
ratores in Insubribus coronari solent. Mediolani Typis Josephi Pandulfi Malatestae 1698 . 25

In 4.
Il Sig. Apostolo Zeno, mi hà trasmesso il seguente.

2 piccola Digrestione K, korr. Hrsg. 15 Sommaso K, korr. Hrsg.

4 Raccolta: R. Fabretti, Inscriptionum antiquarum quae in aedibus paternis asservantur expli-

catio, 1699. Vgl. N. 239. 9 Bellica: N. Giannettasio, Bellica, 1699. 18 f. De seguenti . . . titoli:

Zum ersten der folgenden Titel äußert Magliabechi sich in I, 14 N. 371.
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Annotazzioni sopra il vocabolario degli Academici della Crusca, Opera postuma di
Alessandro Tassoni Modanese, ricontrata, con molti testi a penna. Aggiuntavi una lettera
intorno a questa, ed altre opere del Tassoni, con due Indici nel fine, l’uno delle voci poste
per entro l’opera, e l’altro degli Autori in essa allegati. Consagrata all’Eminmo Principe

5 il Cardinale Vicenzo Grimani. In Venezzia appresso Marino Rossetti 1698 . In foglio. In
principio del Libro, vi è una Prefazzione a chi legge, che per cosa sicura stimo che sia del
sudetto Sig. Apostolo Zeno, benche non vi si vegga il suo nome. In essa con mio sommo
rossore hò veduto, che scrive di me, con lodi da me non meritate; come fà anche il Sig.
Fontanini, in una sua Lettera stampata ancora essa in Principio del sopradetto Libro del

10 Tassoni.
Il detto Sig. Fontanini, mi hà mandato il seguente suo Ragionamento delle Masnade,

ed altri servi, secondo l’uso de’Longobardi. Ragionamento di Giusto Fontanini, steso in
una lettera all’Illmo Sig. Girolamo de’Puppi. In Venezzia per Girolamo Albrizzi 1698 .
In 4. Come in principio hò scritto, il sudetto Ragionamento, l’hò mandato a V. S. Illma

15 insieme con Lettera del Sig. Abate Bianchini, e con un Opusculo del Sig. Astori.
Con che essendo il foglio pieno, finirò di tediarla, supplicandola dell’onore de’ suoi

stimatissimi comandamenti, riverendola, e riconfermandomi

Di V. S. Illma Altmo, Devmo ed obbmo Sers vero Antonio Magliabechi

P. S. Frà pochi giorni, manderò a V. S. Illma, alcuni elegantissimi versi Latini, da
20 aggiugnersi, nella nuova edizzione, del suo dottissimo opusculo, delle ossa dell’Elefante.

11 mandato: mit dem Brief G. Fontaninis vom 21. Februar 1699 (Florenz Biblioteca Nazionale

Ms. Magl. Cl VIII, 271, Bl. 22 ro–23 ro). 11 Ragionamento: G. Fontanini, Delle Masnade e d’altri

servi secondo l’uso de’Longobardi. Ragionamento, 1699. 19 manderò: Diese Verse Magliabechis sind

nicht überliefert. 20 suo dottissimo opusculo: Gemeint ist eine Schrift über den Knochenfund von

Gräfentonna. In Frage käme Leibniz’ eigene, unveröffentlicht gebliebene Stellungnahme (I, 14 N. 257).

Möglicherweise bezieht Magliabechi sich hier aber auch auf deren Adressaten, W. E. Tentzel, dessen

Epistola de sceleto elephantino, 1696, an ihm selbst gerichtet und von ihm brieflich kommentiert worden

war (vgl. I, 14 N. 245).
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106. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 22. April (2. Mai) 1699. [122.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl . Ms IV 469 Bl. 122. 2o. 1 S. (Unsere

Druckvorlage.) 5

A Abschrift: Ebd. Bl. 120–121. 1 Bog. 4o. 2 1/4 S. von Schreiberhand. Datiert
”
Bremis die

6. Aprilis 1699‘‘.

S. et off.

Amplissime atque Celeberrime Vir

Subsequitur nunc dissertatiuncula altera de voce M a d d ad Eruditissimum virum 10

Did. Stadensem missa. Tu haec nostra aequi interpretaberis. Sane enim non Superficiale
quid est hoc studium, in quo, dum refertur ad Linguam antiquam hanc Sassonicam, miros
divinitatis cujusdam id est reconditae sapientiae recessus usque et usque ingredi atque
explicare datur.

Magnum nunc glossarium Anglo-Sassonicum excutio: ei operae multae jam nunc 15

septimanae impenduntur. Ante 14 dies Biblia Cambro-Wallica post multas inquisitiones
per amicum accepi, ut deviat haec dialectus a Sassonica! Haffnia nunciat Minister verbi
divini se Biblia Islandica mihi curaturum, viduam enim Pastoris cujusdam Islandi sub
hastam vaenum daturam esse Bibliothecam Mariti. Scripsi provideat ne elabatur manibus
nostris. Sed et Resenii Lexicon Skandicum mihi coëmit quod jam nunc possideo. Plura alia 20

20 Lexicon Islandicum A

Zu N. 106: K wird zusammen mit I, 16 N. 410 u. mit N. 122 des vorliegende Bandes beantwor-

tet durch N. 145. Die Datierung von A kann als Fehldeutung einer zu
”
VI‘‘ verlesenen

”
22‘‘ verstan-

den werden. Beilage war eine (nicht gefundene) Handschrift von Meiers im Rahmen eines Briefes an

D. von Stade gesandter Abhandlung De voce MAD, ejusque cognatis, in specimen Etymologicum,

gedr.: Leibniz, Collectanea etymologica, 2, 1717, S. 292–305. 15 glossarium: W. Somner, Dictiona-

rium Saxonico-Latino-Anglicum, 1659, vgl. N. 176. 16 Biblia: Es dürfte sich handeln um Y Bibl

Cyssegr-lan, 1620, bzw. um eine der (revidierten) Neuausgaben dieser Übersetzung, vgl. B i b l i a , SV.

17 Minister: nicht identifiziert. 18 Biblia Islandica: Es kommen die erste oder zweite isländische

Bibel, die Ausgabe von 1584 bzw. ihre revidierte Fassung von 1644 in Frage; vgl. B i b l i a , SV.

20 Resenii Lexicon: G. Andreae, Lexicon Islandicum, 1683.
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exspecto. Sed vereor ne impar sim. Nimio enim emuntur Septentrionales libri. Moscovitica
sive Russica Biblia promisit amicus se mihi coëmturum sed 16 Imperialibus quos in Specie
vocant. Non audeo tanti.

Add. Nuper in Commentariis quae novellas vocamus, in causa vestra Electorali di-
5 cebatur respondisse Imperatorem ad principum quorundam gravamina suum esse titulos

et dignitates largiri. Nescio an vobis succurrat quod seculi XII. circa exitum contigerit
Almerico Regi Portugalliae in Consilio intimiori, cum Regem se Cypri voluerit nominari,
utque major Sanctioris Consilii pars vicerit, Imperatorem sc., qui tum erat Henr[icus]
VI. fontem et datorem dignitatum esse exorandum, ut tribuat istam Almerico dignita-

10 tem istumque titulum utque eo fine legatio decreta sit.
Vale Vir Amplissime et salve

a T. T. G. Meier.

Bremen die 22 Aprilis 1699.

107. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

15 Helmstedt, 23. April (3. Mai) 1699. [148.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 48. 4o. 2 S.

Perillustris et excellentissime Vir,
Domine et Patrone omni honoris et observantiae cultu prosequende,

Pro suavissima epistola, Guelphebyti scripta, et optimo in ea dato consilio gratias
20 ago habeoque longe maximas. Necdum vero scripsi ad excellentissimum Dn. ViceCan-

1 vereor ut K, korr. Hrsg. 2 promisit Acoluthus A

2 amicus: vgl. die Variante in A. 7 Almerico . . . nominari: Aimerich von Lusignan, seit 1194

Herrscher auf Zypern, wurde 1197 zum ersten König von Zypern gekrönt. Er war allerdings niemals

König von Portugal. Vgl. zu seiner Bewerbung um die erstgenannte Würde bei Kaiser Heinrich VI.

P. W. Edbury, The Kingdom of Cyprus and the Crusades, Cambridge 1991, S. 31 f.

Zu N. 107: K antwortet auf I, 16 N. 455. Beilage war das S. 139 Z. 2 erwähnte Werk von Fabricius.

20–139,1 ViceCancellarium: L. Hugo.



N. 108 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 139

cellarium, facturus id sequente hebdomada, et pariter transmissurus exemplar qualium-
cunque exercitationum mearum. Quarum exemplum et tibi offero, Vir perillustris: quan-
quam haec nostra alias non merentur virorum tantorum conspectum subire. Sed quod
operi decedit, tui in me favoris praestantia et magnitudo compensat, secundum quam
tibi vel minima nostra non usque adeo displicent. Gratulabor vero mihi, si hac occasione 5

licebit proficere, et monita correctionesve tuas percipere. Tuo enim judicio, quicquid hu-
jus sit, vel stabit, vel cadet, vel veniam merebitur. Illmus Dn. a Bernstorf ipse rescripsit
mihi quoad augmentum, meque, quantum conjicio (integram enim epistolam legere et
intelligere nequeo), bono animo esse jussit, et exspectare usque ad proximum Aulicorum
congressum. Faxit Deus, ut res bene vortat. Dummodo 50. Imperiales inpetrem, Persa- 10

rum gazas superare mihi videbor. Vale. Helmstadt a. d. 23. April. 1699.

Perillustris Exciae Tuae perpetuus cultor J. Fabricius.

108. ELISABETH SCHERP AN LEIBNIZ

Linz, 3. Mai 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 (Schele) Bl. 25. 1/2 Bl. 4o. 1 S. Siegelrest. 15

Ihro H.
HochEdelgebohrner Herr Herr. Gnädiger Herr

auß unbekhandter weiß soll mich zwahr nit unterfangen Eure H. mit dißem
brieffl zu beunruhigen, in deme mir mein Eheleiblicher Sohn H a n ß A d a m S c h e r p
G r o ß U h r m a c h e r G e s e l l geschrieben, daß ich sein brieffl in Eure H. Cupert 20

1 f. qualicumcunque K, korr. Hrsg.

2 exercitationum: wohl J. Fabricius, Amoenitates theologicae, 1699; vgl. N. 198. 8 f. conjicio

. . . nequeo: Die Handschrift Bernstorffs ist in der Regel nur schwer entzifferbar; Leibniz fertigte deshalb

des öfteren interlineare Transkriptionen an (vgl. z. B. I, 16 N. 28). 10 congressum: Die nächste Haus-

konferenz fand am 17. Mai (a. St.) in Engensen statt.

Zu N. 108: K ist der einzige vorliegende Brief von E. Scherp, der Mutter von A. Scherp, der als

Leibniz’ Gehilfe mit dem Bau der Rechenmaschine befaßt war; vgl. auch I, 16 N. 466. Beilage war der in

Z. 20 genannte Brief.
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einmachen erbitten solle, Ihme dißes brieffl zustellen zulaßen, dahero mein demütige bitt
stehet, Eure H. wollen diße Gnad ihme meinen Sohn anthuen, und also nebens Göttl.
bewahr in demuth verbleibe

in Linz im landt ob der Enß den 3 Maii 1699.

5 Elißath Scherpin Wittib.

109. MATTHIAS ZABANY AN LEIBNIZ

Lübeck, 25. April (5. Mai) 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1020 Bl. 11. 4o. 2 S. — Gedr.: J. Mǐsianik, Listy medzi

Slovakmi a Leibnizam, in: Slovenska Literatúra XVII, 6, 1970, S. 625.

10 Lübeck, d. 25 April. 1699

Perillustris ac Excellentissime Domine Patrone mihi Colendissime

Den 11 dito habe ich an Ihr. Excell. mein demüthiges mit der Post abgeschicket, aus
welchen haben Sie ersehen, wie ich sey an diesen Ort arriviret. Ich beklage sehr, daß ich
bien hier, aus mangel deß Geldes in großen Elend gestürtzt, weil daß Geldt (wie in vorigen

15 ist gemeldet) schon längst verzehret ist, daß ich gezwungen bien mein Mantel zu Gelde
machen gahr um geringes, ich dachte anfangs nicht, mich hier so lange Zeit auffzuhalten:
Auf einem thaler habe ich schaden gelietten 4 mg. und 4 d. weil hier und [in] Hamburg
24 mg. nur gelten 28 Lübschilling. Dahero sehen Sie, daß ich mit dem Geldt kein überfluß
im eßen oder trincken habe gethan. Den H. D. Leopold wolte ich gerne ansprechen, mier

20 etwaß vorzuschießen, ich darff aber nicht thun, ohne Ihren befehl, ich baht meinem Schifer
um etzliche thl. mit den beding, daß ich ihn in Stockholm wolte contentiren, excusirte
sich, daß er ohne Geldt seye, weil ihn die ladung sehr hoch kostet. Es sind noch keine
schiffe von hier nach Stockholm abgangen, wegen den contrairen Windt, sie liegen alle
zusammen zu Drave-Münden, und warthen auf einem favorablen Windt, in dem selbigen

25 Orth ist noch theüerer zehren, alß in Lübeck.

Zu N. 109: Der nächste Brief Zabanys an Leibniz datiert vom 10. Februar 1700 (Druck in I, 18).

12 mein demüthiges: I, 16 N. 86. 19 Leopold: A. D. Leopold. 20 Schifer: J. Schiberßen (vgl. I, 16

N. 86).
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Derowegen Eüer Excell. ersuche ich unthärthänigst, Sie wollen mein Flehen und
bitten gnädig erhören, mier auß dieser Noht mit etzlichen thl. helffen weil ich hier keinen
andern nebst dem Gott als Sie (zu welchem ich meine zuflucht nähmen könte), habe. Daß
geldt könte an dem H. D. Leopold adressiret seyn, bey Ihm wolte ich schon ablangen.
Ich werde dahin trachten, solches jederzeit mit meinen unwürdigen Diensten zu ersetzen, 5

erwarte mit großen verlangen die gnädigste resolution verbleybe

Ihr. Excell. unterthänigster Diener Matthias Zabani.

110. JOHAN GABRIEL SPARWENFELD AN LEIBNIZ

Stockholm, 26. April (6. Mai) 1699. [111.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 877 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 1 Z. Eigh. Aufschrift. 10

Siegel. Postverm. — Auf Bl. 54 L1 von N. 275.

Monsieur p. Stockh. ce 26 d’Avril 99

Je suis bien aise d’aprendre par vostre agreable du 7 du courrant que le garçon
Hongrois soit en chemin.

Par la Lusace je veut dire Lusaticam, qui est un dialecte corrompu de l’esclavon. 15

Je vous envoye ci joint une table telle que je l’ay pû faire à la haste, vous m’en
direz vostre sentiment, et me dresserez, s’il vous plait, de cellecy un modelle, pour bien
executer vostre pensée, ce qui ne vous sera pas difficile voyant, et ayant examiné cellecy.

Mons. Schilter feroit bien de presser son ouvrage, mais quoy qu’il en soit il aura d[e]
la peine d’y reussir, n’entandant pas le vieux Svedois ou l’Islandois, comme nous autres. 20

Zu N. 110: K antwortet auf I, 16 N. 444 und wird beantwortet durch einen vor dem 25. August

(4. September) 1699 abgesandten Brief, dessen Abfertigung verloren ging und in Form des Konzepts als

Beilage zu Leibniz’ Brief vom 11./21. Januar 1700 ein zweitesmal auf den Weg gebracht wurde (Druck in

I, 18). Beilage zu K war eine Tabelle der slawischen Schriftzeichen mit Angabe ihres Lautwertes (N. 111).

13 le garçon: M. Zabany. 15 Par la Lusace . . . Lusaticam: vgl. I, 16 N. 444, S. 721 Erl. 19 Mons.

Schilter . . . ouvrage: Gemeint ist J. Schilter, Thesaurus antiquitatum Teutonicarum, T. 1, 1726. Vgl.

I, 16 N. 265, S. 423 Erl., und I, 16 N. 444, wo Leibniz Schilters Studium des Isländischen erwähnt.
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Le R. P. Pezeron est de mes amis de loin, il m’a visité à Paris avec 〈Bonddant〉
libraire, quand j’avoy la fievre, c’est l’auteur des antiquités du temps, contre qui escrivit
un Benedictin la defense du texte Hebreu. ce Pezeron est fort du sentiment de Vossius,
pour ce qui est des 70 interpretes. et dans cette opinion de la Cambrobrittanique il

5 suit Boxhornius, et Hornius, comme l’on voit du lexicon Cambrobritanique de ce meme
Boxhornius. et quocunque res reciderit , on ne nous sçauroit disputer une bonne portion
de cette gloire, qu’il attribue au Cambrobritt[anique], puisqu’estant Celtique, ou Celto-
Scythique, il ne [se] peut qu’il n’y ait beaucoup de vieux Svedois, come j’ay remarqué par
tout le Lexicon de Boxhornius et nostre Stiernehiellm devant moy. J’ay donné sa lettre

10 à S. E. le C[omt]e B[eng]t Oxenstierna, qui l’envoyera au Rudbek, afin qu’il s’explique
touchant les poetes et leurs licences, vous avez grand raison, et Pezeron travaillera en
vain, vous le verrés. Je ne sçaurois vous recommender personne pour l’apprantisage du
dechiffrement, dont vous parlez si juste et si bien. Le garçon dont vous demende[z] des
nouvelles est passé à Copenhague, où l’on le fait passer pour fol, et s’en divertit à ce que

15 j’aprehend[e], un peu au depand de nous Suedois, à ce que l’on m’a dit.

1 à Paris: Von August bis Oktober 1689 hielt Sparwenfeld sich in Paris auf. 1 〈Bonddant〉: nicht

identifiziert. 2–4 c’est l’autheur . . . interpretes: P. Pezron veröffentlichte 1687 L’Antiquité des tems

rétablie et défendue contre les Juifs et les nouveaux chronologistes, worin er auf der Grundlage von Tra-

ditionen der Ostkirche und Lesungen der Septuaginta, die vom hebräischen Urtext abweichen, die These

verfocht, daß von der Erschaffung der Welt bis zu Christi Geburt mehr als 5500 Jahre vergangen wären.

Gegen die sich hieraus ergebende Chronologie bezog der Benediktiner J. Martianay Stellung: Défense du

texte hébreu et de la chronologie de la Vulgate, 1689; Pezron antwortete mit seiner Défense de l’antiquité

des temps, 1691, worauf Martianay nochmals replizierte: Continuation de la Défense du texte hébreu et

de la Vulgate, 1693. Vorangegangen war die Untersuchung von I. Vossius, De Septuaginta interpretibus

eorumque tralatione et chronologia dissertationes, 1661, und die darauf folgende Diskussion, die Vossius

mit seiner Appendix ad librum de LXX interpretibus, 1663, abschloß. 4–12 interpretes . . . verrés:

Sparwenfeld bezieht sich auf Pezrons Brief an Nicaise vom 23. Februar 1699, den ihm Leibniz abschriftlich

als Beilage zu seinem Brief vom 17. April 1699 (I, 16 N. 444) mitgeteilt hatte. 4–6 il suit . . . ce meme

Boxhornius: Das postum veröffentlichte Werk des M. Z. Boxhorn, Originum Gallicarum liber , 1654,

enthält im Anhang Antiquae linguae britannicae lexicon britannico-latinum, Sparwenfeld bezieht sich

jedoch auf den Hauptteil, der eingeleitet wird durch eine Vorrede des Leidener Historikers Georg Horn.

5 Cambrobritanique: Sparwenfeld unterscheidet terminologisch zwischen den im heutigen Sinn keltischen

Sprachen (
”
Cambrobritanique‘‘) und dem umfassenderen

”
Celtique‘‘ oder

”
Celto-Scythique‘‘ (vgl. Z. 7 f.),

das neben dem Keltischen im engeren Sinn auch das Griechische, Lateinische und Germanische (und

somit das Schwedische) umfaßt. 13 Le garçon: vgl. I, 16 N. 22.
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Le Parent de Brenner, qui est avec Fabricius en Perse sera directeur dans une année,
si Dieu veut, c’e[s]t allors que je vous en feray le Detaill, il croit avoir trouvé beaucoup,
mais j’aprehend[e], que la decouverte ne soit pas si extraordinaire, quand on l’examinera
de pres, nous verrons. Je n’ay sceu trouver que ces 2 lettres de Cyrille.

Je vous baize les mains et attends de vos nouvelles un peu plus souvent; surtout 5

sur cette table que je suis d’avis de bien faire, selon vos loix et la schiagraphie que vous
auré[s] la bonté de me prescrire par Exemples Claires, afin que je la comprenne, je suis
un peu stupide. je ne suis pourtant pas moins

Vostre tresh. et tresobeissant serviteur J G Sparwenfeld

Excusez la haste. adieu. mes tresh. baisemains à M. Schmitte sa fame et ses jolis 10

enfans tous. et qu’il se souvienne de moy et qu’il poursuive ses pansée[s] sur l’eau et la
terre et qu’il m’en envoye une copie.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de S. A. E. de Hanover à Hannower
ses mains propres

Unter dienst. Addresse von Jacob Schmit Hamburg 26ten Aprill 1699 . 15

111. JOHAN GABRIEL SPARWENFELD FÜR LEIBNIZ

Tabelle der slavischen Schrift- und Zahlzeichen mit Kommentar.
Beilage zu N. 110. [110. 275.]

1 f. Le Parent . . . veut: Auf der Rückkehr aus Persien wurde Henrik Brenner in Rußland vom Aus-

bruch des Nordischen Krieges überrascht; er wurde gefangengesetzt und erst nach dem Friedensschluß

von Nystad Ende 1721 freigelassen. 10 M. Schmitte: G. D. Schmidt. 11 f. ses pansée[s] . . . terre:

vgl. I, 16 N. 265, S. 429 u. Erl.

Zu N. 111: Vorlage von A war Sparwenfelds eigh. Abfertigung. Da dieser sein
”
Autograph‘‘ mit

N. 300 zurückforderte, um es anhand von Leibniz’ Fragen und Anregungen, die ihn allerdings erst als

Beilage zu Leibniz’ Brief vom 21. Januar 1700 (gedr. Wieselgren, Leibniz bref till Sparfvenfelt , 1883,

S. 50–56) erreichten, zu bearbeiten, ließ Leibniz die allein nachgewiesene, unserem Text zugrundegelegte

Abschrift nehmen. Dies ist vielfach ohne inhaltliches Verständnis erfolgt, es ist daher nicht immer ge-

lungen, den Wortlaut von Sparwenfelds Original wiederherzustellen. Die Tabelle der Schriftzeichen wird

mit Ausnahme der Erklärungen zum Lautwert (
”
Potestates‘‘) aus technischen Gründen als Faksimile

dargeboten; beim übrigen Text ist insoweit normalisiert worden, als die Durchmischung von Druck- und

Schreibschrift sowie die inkonsequente Verwendung von Majuskeln und Minuskeln nicht wiedergegeben

wurden. Offensichtliche Schreibfehler wurden stillschweigend verbessert. Zur Erklärung der am Schluß

der Tabelle wiedergegebenen alphabetischen Zahlenschreibweise vgl. A. P. Juschkewitsch, Geschichte

der Mathematik im Mittelalter , Basel 1964, S. 357–361.
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Überlieferung: A Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 877 Bl. 80–84 (Bl. 83–84.

80 Tabelle; Bl. 81–82 Kommentar). 1 Bog. u. 3 zusammengeklebte Bl. 2o. 6 3/4 S. von

Schreiberhand, mit einigen Korrekturen von Leibniz. Auf Bl. 83 ro Bibl.verm.
”
Sparwenfeld

de charact. Russ.‘‘. — Auf Bl. 83 vo hat Sparwenfeld am Schluß der Tabelle die folgende

5 Anmerkung ergänzt:
”
Figurae litterar[um] slavonicar[um] quarum Russicae Cyrilli Kiruli-

tsa; Harvat[icae] a[utem] et Illyr[icae] Sti Hieronymi Bukvitsa, vel Ghlagholitsa vocantur,

et hic quoad possibile, potestates earundem demonstrantur.‘‘

1. Dividuntur in Vocales et Consonantes. Vocales sunt, vel per se sonantes U secun-
dum Smotritsium vel apposititiae V ut �.�.�.I.�.�.W. �V.�.�. quarum duae posteriores

10 �.� apposititiae dicuntur, quia sola sonum edere non possunt, adpositae autem ad finem
dictionum, ultimam consonam, � quidem crassam vel rotundam, � autem tenuem et
liquidam, faciunt, ut ex usu apparet quoque[.] adeo necessaria haec observatio in lingua
Slaveno-Rossijca, ut absque illa confundantur, et genera, et significationes, declinationes,
tempora et modi etc. ut in Syntaxi. E. g. � áâê. frequens, � áâì. pars vel portio, �à®¢ê.

15 tectum, �à®¢ì. sanguis, �¤ê. venenum, �¤ì. esca, cibus, �¥àáâê. digitus, �¥àáâì.
pulvis, lutum.

2. Vocales longae sunt &�.�.W. Breves autem sunt ð et �. Communes autem vel
duorum temporum uti dicit Smotritius, sunt �.L.�V, hoc autem in respectu ad metrum.

3. Diphtongi, vel longae vocales a Graecis desumptae sunt: �L.�L.�L. Apud Slavos
20 derelictae sunt etiam ��V,�V,� excepto &�&�. A Latinis habent: &�.�.L�.�. Purae autem

Slavonicae sunt � vel y Polonicum, ��.��.��V.��.L�.��.W�.�V� .
4. Dicuntur autem non solum Diphtongi, ex duabus vocalibus consistentes ut ��V.��V.

Q. �.�.L�.�.�.��.��.��V.&��.I�.��.��.W�.V� , ut dictum; sed et Triphtongi:
�&��. ��.&��.��.�� etc. et quadriphtongi ut ��, vel �V� quod non amplius est

25 in usu. Sic quoque L� obsoleta. ejusque locum obtinet � vel �.

22 et duabus A, korr. Hrsg.

6 Sti Hieronymi: Hieronymus galt bei den west- und südslavischen Völkern vielfach als Übersetzer

der Bibel ins
”
Slavische‘‘ und damit, analog zur

”
kyrillischen‘‘ Schrift, als Erfinder des glagolitischen

Alphabets. Dieses Mißverständnis beruht wohl auf einer Kombination seiner Herkunft aus dem dalma-

tischen Raum und seiner Tätigkeit als Bibelübersetzer. Zur Geschichte dieser Legende vgl. zusammen-

fassend J. Le Long, Bibliotheca sacra, 1709, P. 2, S. 277–279. 9 Smotritsium: Hier und im folgenden

bezieht sich Sparwenfeld auf M. Smotrickij, Grammatiki Slavénskia Pravilnoe Sintagma, 1619

bzw. 1648; zu seinem Urteil über diese Grammatik vgl. I, 16 N. 303, S. 490–492.
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5. Diphtongi sunt longae: ��V.�V.&�.I�.&��. ��.�.&W�.�&� vel U.
Breves sunt: &��. et ��.
Communes: &�.��. ��.��V.L�V et �V�.
Triphtongi autem et Quadriphtongi omnes sunt longae ut �&��.��.��. ��.

Consonantes sunt: 5

�.�.�.�.�.S.�. �.�.�.�.�.�.�.�. �.�.�.�.�.�.K.J.F.
Semivocales sunt: �.S.�.�. �.�.�.�.�.�.�.�. K.J.
Mutae sunt: �.�.�.�.�. �.�.�.�.F.

Harum autem aliae sunt Mutabiles ut: �.�.�.�.�.�.�. sic dictae, quia nomina ter-
minantia in �.�. et � harum loco assumunt in ablativo singulari et in nominativo et 10

vocativo plural. � loco �,� loco �,� loco �. In vocativo autem singulari mutant � in �,
� in �, � in �.

E. Gr. �à®�ã£ì, �àu§í, �àu§¥åê, �àu§©, �àu¦¥ amicus et amice
Amicus De amico De amicis amici o amice

�«̃}ªì tschelovojek, homo. -æí, de homine. -æ¥åê, de hominibus. -æ©, homines. 15

�«̃}ç¥,o homo. �®�ãåê. spiritus, -í de spiritu, -¥åê de spiritibus, -© nom. plural, �®�ãè¥
o spiritus. Masculina autem secundae declinationis in -æ exeuntia in vocativo singulari,

suum -æ mutant in -ç[,] e. g. �â�¥æê pater, &̃�ç�¥ o pater, �£­¥æ est agnus, vocato &�£­ç¥.
etc.

[1.] Multa autem nomina in -£u, -¦u, -ªu, -èu exeuntia in secunda persona num. 20

singular. indicativ. mod. temp. praes. mutant -£- in ¦, -¦- in ¤, -ª- in ç, -ç- in £, -è-
in á. E. G[r.] �®£u. valeo, �®¦¥è©. vales, �¨¦u. video, �¨¤¨è¨. vides, �¥ª�u. fluo,
curro, �¥ç¥è©. fluis etc. �®«ç�î. taceo, ��̈ è¨. taces, �à®èî. rogo, postulo, �à�®á¨è¨.
postulas.

2. Consonantes dubiae vel communicantes sese dicuntur �.�.�.�.�.�.�.�.�.�. quia 25

in prosa, latentibus consonantibus, ante-adjunguntur praecedentem syllabarum natura
saepe brevem, reddentes dubiam vel communem.

3. Latentes vel secretae consonantes sunt �.�.�.� quia in eadem dictione dubiae
communibusque adjunctae vel ambiguis, latent, hoc est syllabam natura brevem commu-
nem faciunt. 30

4. Duplices sunt �.K.J. Consistunt enim � quidem a � et �, K a � et �, J a � et
�, et natura brevem syllabam producunt.

16 f. �®�ãè¥ o amice A, korr. Hrsg.
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5. Duplices, vel Duplicabiles vel Duplicantes sese dicuntur �.�.�.� quia in ora-
tione ligata vim duplicium sumunt.

6. Peregrinae vel alienae sunt: S.�.K.J.F, sic dictae quia a Graecis mutuatae.
lingua enim Slaveno-Russica etiam sine illis exprimi potest.

5 NB. Diphtongis ��V.�V.V� utuntur quidem, etsi rarissime, Slavi non tanquam ne-
cessariis apud illos, sed solum modo in dictionibus Graecis quae saepe in textu Slavonico
occurunt, exprimendis commodioribus. Sicuti in: �và , ���v� «l¥, �¤�vá�á�¥©, �â åv© quae
Graecae sunt, non Slavicae.

N B. � aliquando ponitur pro � ja. e. g. &�«l . ��á © . � å àl  etc. e psilon in medio
10 et fine, � majus aliquando differt ab e psilon, sed plerumque in principio et ad finem in

certis casibus, uti usus docebit. aliquando enim effertur ut E vel ä, aliquando ut je, ye
vel yay gall. yä, et jest a vulgo.

L occurrit in p r i n c i p i o nom. proprior. e. g. L§à� ©«ì. Lw ­­ê. Lw á äê. Lw-
á¨äê. Lw ª¨¬ê[.] in medio dictionum ubi vocalis sequitur ut v. g. �¯ á�¥­l¥. �¦̃l¥.

15 �¯ á�¥­l©. In �«lï. �§£®ç­¨ªê et � ponitur in principio. in communi autem scriptura
alternant.

&� in principio dure et crasse effertur e. g. &�[áá]â¨­­ : Isstinna veritas. �áª®­�̈ Is-
skoǹı, in principio. Sed post aliam vocalem quae a se ipsa subsistere potuisset, effertur
molliter et attenuata e. g. &�áâ©­­l¨.

20 �¡®©æ . �à®©æ : quasi Dboj-tsa, Troj-tsa. accentu autem brevi notata litera -© cum
antecedente syllaba coalescit et confunditur. e. g. &�áâ¨­®©.�¢®©.�®©.�¢®© .�l©. &� et[,]
conjunctio, dure effertur, &� pronomen dubie et molliter.

� et W differunt aliquantulum. o mikron enim quasi ubique occurrit, in principio,
medio et fine e. g. �­®. �âà®ªê. &�âà®æ¨ etc.

25 &W autem exclamantis vel vocativi ut e. g. �w praepositio. item �w pro de e. g. �w �w-
 ­­í, de Johanne[,] �w ®­®¬ê de illo, item ante verba �w £« £®«ué¥¬ê de dicente, �w
wâ¢íé ¢é¥¬ê de respondente. item in syllaba �w¡[,] circa, et in omnibus verbis et
dictionibus quae ab w¡- incipiunt, e. g. W¡«¨ç� ¢, W¡u� §u¢. in medio autem occurrit -w-
in dativo plurali: e. g. �¥«®¢íè®¬ê[,] �®£w¬ê[,] �à ¢¥¤­¨ªw¬ê[,] �à¥è­¨ªw¬ê.

30 �w signum est genetivi pluralis, qui alias male cum o mikron scriberetur, e. g. �[â]¨åê-
�w£, horum deorum[,] contracte pro �®£®¢ì et �¨åê àw¤ê. -�w signum quoque est gene-
tivi casus, generis masculini et neutris. e. g. â®â�w illius, á¥¢w hujus. -�w finale tandem est

20 quasi droj-tsa A, korr. Hrsg.
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signum adverbii[,] e. g. �®áâ®©­w. decenter, �à� ¢¥¤­w. juste, � ªw. sic, �®�ª¬w. solum-
modo.

�wâê est syllaba, non littera neque diphtongus.
��ã semper in principio ponitur, U vero et � in medio.
Item -®�ã ponitur in fine ubi accentus est in ultima[,] e. g. �®�ã.�¤®�ã.�¥á®�ã. Cum 5

autem accentus est super penultimam scribitur ã vel u[:] �®¬u. illi, �®�u. appello, �®¬u.
cui[,] etc. et in compositis e. g. �« â®-uáâê. Chrysostomus, �®-uç�¥­l¥. doctrinatio. ubi
autem in una dictione occurrunt 2 vel omnes 3 i. e.: q,u et ã. omnes adhiberi debent[,]
e. g. �®�ã¤ué¨.�u£q¡ã , sed vulgo plerumque confunduntur.

� et �. Prius, in medio pro vocali latente scriptum syllabam abbreviat. ut �ễç«ª¨ 10

pro �®ç¥«®¢íª¨. �ê â®¡®î stobojú tecum. In fine autem crassam et fortem rudemque
reddit syllabam[,] e.g. �¥«®¢íªê. Tschjelowjeck. � ª®­ê. Saconn Lex.

� Jerik autem non nisi in fine ponitur ad faciendam ultimam litteram consonam
(non enim nisi consonis additur) liquidam et quasi postposita littera i efferendam ut e. g.
�®­ì quasi Koni, �®áâì Kosti. hisce carere non potest lingua Slava, Russica, Bohemica 15

et Polonica, quamquam priorem multi, praesertim autem Bohoritius, neglexerint, neque
in Harvaticis Glagholiticis Primi Truberis invenitur neque in psalterio Illyrico Venetiis
impresso cernitur, quae omnia arguunt negligentiae vel ignorantiae eorum auctores. Fa-
tendum quidem est linguam Slavam purissimam inveniri apud Slaveno-Rossos, in libris
eorum Ecclesiasticis, jam dudum ante secula aliquot, e graeco translatis, quorum bonum 20

numerum ad manus habeo.
� Je indifferenter scribitur in principio, medio et fine, ubi sonus occurrit. Est et

signum adverbii in fine ubi aeque bene ac �w poni solet [e. g.] �®áâ®©­w et �®áâ®©­í.
�à ¢¥¤­w et �à ¢¥¤­í etc.

Dativo et ablativo plerumque in fine adhaeret, item praepositionibus in et ad, ¢® et 25

ª®[:] ª® ¬­í ad me. �® ¬­í in me. ��â¥¡h. ��á®¡®àh ubi Nota Elisio fit -ê- vel vocal.
-®- sequente una consona solum, sequentibus autem duabus non apostrofatur. Sed etiam

14 postpositi A, korr. Hrsg.

16 Bohoritius: A. Bohorizh, Arcticae horulae succisivae, 1584. 17 Harvaticis: zu P. Tru-

bers Bibelübersetzung und Übertragungen religiöser und elementarpädagogischer Literatur vgl. M. Ru-

pel, Primus Truber. Leben und Werk des slowenischen Reformators, München 1965. 17 psalterio:

B r e v i a r i u m Romanum Slavenico idiomate, 1561.
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si -ê solummodo scriptum sit, tamen effertur vocalis -®. Sic quoque in ��® vel �ê, cum,
e. g. �®¬­®ê, mecum[,] ��â®¡®ê, tecum. �® autem vel �ê regit instrumentalem casum.

� Jú monosyllaba finalis scribitur ubi ultima producitur vel accentuatur. E. g. �â®�î.
sto, � �î. taceo, ��à�î. video.

5 � in principio scribitur semper excepto in partibus corporis enuntiandis: ubi &� vel
� obtinet. ut &�§ëªê. lingua etc.[,] quae et in medio semper obtinet ut e. g. &�¢«�ïîáï,
jawljajusjä[,] manifesto me.

�V valet aliquando i , aliquando w , e. g. �V áá¨­âê. hyacintus, ��v à¨áâê. Ewarist.
ut y autem est in Graecis, ut e. g. ��và¨«ê. Cyrillus, � ¢�v«w­ê. Babylon, �à¥§ì¢vâ¥à.

10 Presbyter, vel �V¬­ë. hymni, �V¯®áâ áì. hypostasis.
� et F apud Slaveno-Russos confunduntur vi[ce ver]sa. a Graeco patet. quando

Russi dicunt Phert et Phita, scribendum est enim D¥®ä¨«ê[,] non autem �¥®f¨«ê[,]
D¥®¤®à non �¥®¤®à.

� semper est finalis, vel in medio, numquam in principio[;] pronuntiatur rotundo
15 ore sursum curvata lingua et nusquam in palato tangente extremitate sua, quasi ��

monosyll. non nisi audita discitur, at omnium difficillima Germani[s], Ital., Gall., Hisp.,
Angl.; Polonis autem y familiaris.

Cavendum ergo est ne in Declinationibus et Conjugationibus scribatur: � pro W, et
contra, � pro � et contra, nec � pro � et contra, nec � pro � et contra, nec � loco �

20 vel �, I aut � loco � aut vice versa, sicuti ab exemplis videndum. ne[c] � pro �� nec
� pro �� nec in Graecis � pro �V. Nomina adjectiva in -­ë¨ exeuntia dupplici ­­ scribi
debent ut:

�âà� ­­ë¨, �¬¨à�¥­­ë¨, &�áâ¨­­ë¨, � ª�®­­ë¨, �[ª®à¡]�¥­­ë¨, i. e.:
externus humilis sincerus certus legalis miser.

25 Participia autem ab adjectivis derivata uno solum modo ­ scribuntur. e. g.
Smirény �¬¨à�¥­ë¨. humiliatus, �áâ¨­ë¨. certus factus, [�ª�®à¡­ë¨] infelix reddi-

tus.
N. B. ob neglectum vel oblivionem harum literarum Cyrillico-Slaveno-Russicarum in

Illyrico, Dalmat., Croat., aliis Slavonicis et ritui Romano addictis nationibus et Eccle-
30 siis, alium modum scribendi excogitantibus, et literas antiquas geminas, Latinis reddere

conantibus, multa irrepuere aequivoca, obscura, imperfecta, et varia et diversimoda le-
gendi et scribendi ratio, pro varietate dialect. in linguis vulgaribus quae confusio non nisi
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per restitutionem literaturae Cyrulicae tolli potest. E. gr. versio Biblior[um] Dalmatica
Georgii Dalmatini, latinis literis impressa, loco � v[el] tsch utitur ZH . loco � vel semlia
utitur S . loco � utitur I, pro X ch reddit h, pro difficillima � ponit sh, pro � g , pro �
c, pro � sh[,] � Slovo, ss, etc.

In Textu Bulgarico R. P. Petri Diodati Baxii ord. min. observ. et Bulgar. custodis 5

inque meditationibus S. Bonaventurae Slavonice literis latinis impressi[s] adhibentur pro
� X latin. vel x , pro � sc, pro � z , pro � cz , pro � ch, pro � c vel ç etc.

Ragusaei ponunt z latin. pro �, sc pro �, c pro�, sc pro �, ch pro � nec usquam
observatur insignis illa differentia inter � et y vel i neque inter � et �. alii ponunt: ch
pro �, sc pro �[,] x pro �, h pro �. 10

Grammatica illyrica ponit cc vel ch, c pro �, pro � ç, pro � f et multas habet
literarum transpositiones. alii ponunt pro � sz vel sg , pro � cch, alii pro � sgi .

Patet ergo, omnibus gentibus communem Evangeliorum librum edere qui in omnibus
individuis arrideat impossibile esse, hoc modo confuso supra notato, ideoque necessario
tenendam esse Scripturam antiquam Cirulicam vel Slaveno-Russicam, quam si quis per- 15

fecte didicerit et per spatium 2 vel 3 dierum exercitaverit, inoffenso pede semper poterit
progredi, in omnibus Scriptis Slavonicis, sive dialecto pura sive corruptissima concinnatis.

Omnium autem adulterinarum scriptionum, probabilior et usitatior est Polonica et
Boemica[,] non tamen omnibus obvia absque ulteriore informatione et sedula exerci-
tatione, ita ut res semper eodem recidat, nempe: praestare ab initio didicisse fideliter 20

Cirulicas.

1 f. versio . . . impressa: B i b l i a , tv ie, Vse svetu pismu, Stariga inu Noviga Testamenta, Sloven-

ski, tolmaz hena, skusi Juria Dalmatina, 1584. 5 f. In Textu . . . impressi[s]: G. F. Bonaventura,

Meditationes S. Bonaventurae. To yest bogoliubna razmiscglianya ad otaystva odkupglienya coviçanskoga

. . . pzenesena u yezik Slovinski, trudom P. O. F. Petra Bogdana Baksichia, 1638.
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Potestates

[1] A clarum Ital. Gall. Polon. Hung. uti Aze, azur , azile Gallic. etc.

[2] Gall. Ital. Polon. et Turcic. L non Germ. ut p neque w .

[3] ut ¯ waw . conson. Pol. Germ. non tamen fortiter labia collineendo, evitando lit. b et
f ante alteram dua[ru]m consonan[tium]. 5

[4] ¨ ghain Arab. Hispan. minime autem uti effertur ab Italis, Gallis, aut Polon. etc. etc.
ante a. o. e. i. u. l. r. h. autem debet esse unitum cum g aspirato.

[5] X dal . ut in Gall. Ital. Polon. Bohem. Illyr.

[6]
�
Jë et je Germ. yay, yo Gall. Je Polon. Ge Boemic. vulg. apud Russos jă vel yaa. gall.

yost, est . 10

[7] Tale
�
j conson. 3. punctis notatum adhibet Meninskius ad exprimend[um] Persicum

�
j
�
je proferturque ut j conson[ans] ante e et i apud Gallos in diction. e. g. j’ay. jour.

jamais. 〈et hic valde quod ut,〉 valetque Polon. ź ż et Boh. idque utique etiam ante
omnes consonantes sicut et vocales quasi.

4 collindendo A, korr. Hrsg.

11 Meninskius: F. Meninski, Thesaurus linguarum orientalium, 1680.
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[8] Sch. vel G . Gall. lenissimum vel G . Ital. lene. proprius convenit ad G . Gall. in General .
[8 + 9] Sjelo et Zemlja valent s lenissimum atque ex Hebr. f sain, vel Pol. et Gall. z [.]
ita legunt Belgae[,] Boh. Pol. et Rabini in Germ. paraphrasi et ut z Gall. in zelé et Pol.
Zabet. Zabit et ut z apud Meninski.

[10] Ut in f i n i s , a German. Pol. Ital. Galli[s] in fine et medio vocis. 5

[11] J vel jota conson. Ja, Je, Jo Germ. ya. ye. Gall. Hispan.

[12] ut K Germ. et Pol. Qu. Gall. in quasi .

[13] L Germ. Gall. Ital. ut -«ê respond. ut  l cancellatur Polon. et -«ì ut ll Hisp. et -il
Gall. Lam Arab.

[14] Mim Arab. vel Germ. et Ital. etc. etc. M . 10

[15] N Germ. Ital. et ­ì: nasch jerrik ut ñ Hisp.

[16] ut å Suet. au Gall. vel eau.

[17]P Gall. Polon. Germ. sed ne confundatur cum b Germ.

[18] Sonum habet ut apud German. Ital. etc. etc.

13 confunditur A, korr. Hrsg.
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[19] Ital. Polon. et Gallicum initiale in Il sera[,] sarà.

[20] T Ital. Polon. ut a d longe abeat finiendo fortiter lingua dentes superiores

[21]U semper vocal. num[quam] consona ut ¢ w . profertur ut u German. Ital. Polon. et
o u Gallic.

Eadem pronuntiatio. q autem plerumque initiale 5

[22] ò fe valet ph vel f Gall. Ital. Polon.

[23] Exprimit Turcicam p chy , quasi ch Germ. sed aliquanto liberius. velut j jota vel G .

[24] Est syllaba[,] valet Gallic. aut vel eaut .

[25] Duplex valet zz Italic. vel ts Germ. vel c Polon. Germ. ts Gallic. etc.

[26] Tsch Germ. C Italic. ch anglic. et Hispan. Polon. cz . 10

[27] Sch Germ. Sc ital. Sh Angl. ch Gall. � Turcic. schin. Pol. ss.

[28] Compositum a è sch et ç tsch valetque German. sch-tsch Ital. sccè Angl. shche.
ante vocales et consonantes semper eadem. Polon. sscza.

2 finiendo . . . superiores: vgl. M. Tullius Cicero, De natura deorum, 2, 149.
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[29] Jorr in fine superaddita ad omnes consonantes crassas et rotundas eas facit[.] vide
orthograph[iam].

[30] Est y Polon. quasi Uy German. curvata lingua, et numquam palatum attingente,
non nisi ex usu et auditu adeoque ex diuturno exercitio discitur.

[31] Jerik , vel jer minor ultimam consonam ad quam superadditur liquidam facit quasi 5

in -j terminaretur. applicata lingua ad Palatum superius ut in niño hisp. valetque quod
nn Hisp. aut g n gall.

[32] Je est syllaba. je Germ. ye Gall. ye Hisp. ye boh.

[33] E ital. ay Gall. vel E apertum 〈—〉 absque ulla mixtura lit. j in pr[incipio] ut in yest
supra notata sexta. usus ex grammat[ica] patet. 10

[34] you Gall. syllaba est[.] yu Hispan. you Angl.

[35] eau[,] au Gall. pro vocativo vel de latin. �w â®¬ê de illo. Idem significat, usum pro
de ex orthogr[aphia] et grammatica, cum differentia, [et] quomodo adhiberi debent.

[36] Syllaba ya Gallic. ı̈a germ. ya Hisp.

[37] x lat. in Alexander . valet ks. 15

6 f. valetque post N. N. Hispan. a g n Gall A, korr. Hrsg.
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[38] ps in Psalmus.

[39] th Gra[e]c. th Angl. þ Goth. f¨â  hac.

[40] Graec.: u Gall., sed proprius ad i consonat. plerumque valet in dictionibus Graecis,
vel a Graecis desumptis.
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112. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE CHARLOTTE VON BRANDEN-

BURG

Hannover, 27. April (7. Mai) 1699. [270.]

Überlieferung:

5 L Konzept: LBr. 389 (Helmont) Bl. 140–141. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit Korrekturen und Ergänzun-

gen. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Am oberen Rand von Bl. 140 ro

”
Helmont‘‘

sowie
”
27 Apr. 99‘‘, auf Bl. 141 vo der abgebrochene Satz

”
Dn. Eccardus rogatur ut‘‘ von

Leibniz’ Hand. — Regest: Grua, Textes, 1948, S. 100.

A Abschrift: Ebd. Bl. 142–143. 1 Bog. 2o. 3 1/2 S. von D. E. Barings Hand. — Oben auf

10 Bl. 142 ro

”
Lettre de M. L e i b n i z à Me l’Electrice de Brandebourg, où il plaisante sur

les Reveries de feu M. de H e l m o n t.‘‘ von J. D. Grubers Hand.

Madame

Une des plus grandes joyes que je puisse avoir eu est d’avoir trouvé Mad. l’Electrice
de Bronsvic à mon retour de Wolfenbutel, en aussi bonne santé que jamais. Et j’espere

15 que ce sera pour long temps. J’aurois esté trop heureux, s’il m’avoit esté permis de
pousser mon voyage jusqu’à Berlin, et de voir dans un si petit intervalle de temps les
deux plus admirables princesses de la terre. Plus la bonté de V. A. E. est grande pour
moy plus je suis touché du malheur qui m’empecha d’en profiter assés. J’en serois au
desespoir, si je ne me figurois qu’il ne durera pas.

20 Quand j’estois à Wolfenbutel, il y arriva un jeune Comte de Ranzau dont la naissance
a esté fort disputée. Son pere qui s’estoit rendu Catholique Romain avoit epousé une
Princesse de Holstein, soeur de Mad. la Duchesse de Wolfenbutel la quelle ayant aussi
quitté la religion protestante et son Abbaye de Gandersheim alla à Rome pour y soliciter

14 retour à L, korr. Hrsg.

Zu N. 112: Die nicht gefundene Abfertigung unseres Briefes hatte eine französische Fassung von I, 16

N. 90 (vgl. S. 161 Z. 2) als Beilage. 14 retour: 27. April (7. Mai) 1699. 20 à Wolfenbutel: Leibniz

war am 11. (21.) April nach Wolfenbüttel gereist. 20 jeune . . . Ranzau: Alexander Leopold Anton

v. Rantzau. 21 pere: Christoph Graf v. Rantzau. 22 Princesse de Holstein: Dorothea Hedwig v.

Holstein-Norburg. 22 Duchesse de Wolfenbutel: Elisabeth Juliane.
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le Pape de l’assister et y accoucha d’un fils qui disparut apres la mort de la mere et du
pere, mais qui a esté retrouvé. V. A. E. en verra le detail dans la relation cy jointe, mais
on en donnera une plus ample au public avec les pieces justificatives.

Quelques curieux m’ont demandé des particularités de la vie de Mons. Helmont. Je
crois qu’il faudra avoir recours pour cela à M. le Prince regent de Sulzbac qui le connoist 5

de plus loin.
Si le bon homme avoit continué de vivre et d’ecrire, il auroit eu une guerre formelle

avec les Theologiens. Quelqu’un entre eux a deja donné une Theologie Helmontienne
dans une dissertation imprimée à Helmstat, où il ne parle pourtant que de la religion du
pere, Jean Baptiste van Helmont, fameux Medecin, et Chymiste qui avoit melé aussi la 10

Religion avec la physique. Mais comme le fils l’a fait incomparablement d’avantage, ce
même auteur qui a ecrit contre le pere, menaçoit le fils d’une pareille dissertation; en ce
cas je luy aurois conseillé de faire une alliance avec Monsieur le Raugrave. Comme de
l’autre costé j’aurois voulu procurer des Alliés à Monsieur Helmont. Car il n’y a pas long
temps qu’on a imprimé un petit livre à Paris sous le titre de Meditations Metaphysiques 15

qui tend à établir aussi la Transmigration des ames. C’est dommage que cette grande
guerre qui nous auroit fourni un opera, est tombée par la mort du bon homme. Je ne
sçay si c’est un ecoulement de son ame comme il disoit, mais je sçay tousjours que c’est
son idée qui nous donne encor du plaisir. Je vous en souhaitte Madame des plus grands
et plus durables que ceux que vous donnoit sa conversation qui avoit quelque chose de 20

relevé, mais qui n’estoit pas tousjours assés vive. Il vous faudroit tousjours un Envoyé
d’Angleterre tel que M. Stepney.

Je suis avec devotion

Madame de vostre Serenité Electorale le tres sousmis et tres obeissant serviteur

Leibniz. 25

A Sa Serenité Electorale Mad. l’Electrice de Brandebourg

Hanover 27 Avril 1699

1 Pape: Innocenz XI. 2 relation: I, 16 N. 90. 3 plus ample . . . justificatives: nicht erschienen.

4 curieux . . . Helmont: vgl. z. B. O. Menckes Brief an Leibniz (I, 16 N. 340). 5 Prince . . . Sulzbac:

Herzog Christian August von Pfalz-Sulzbach. 8 Quelqu’un . . . Helmontienne: J. A. Schmidt, Hel-

montii de statu integritatis errantes ignes, 1696. 13 Raugrave: Karl Moritz v. Pfalz-Simmern.

15 livre: Abbé de Lanion (G. Wander, Pseud.), Méditations sur la métaphysique, 1678.
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113. LEIBNIZ AN JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET

[Wolfenbüttel, 8. Mai 1699]. [408.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH I 19 Bl. 399–400. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen, Korrekturen

5 und Ergänzungen, die teilweise erst nach der Niederschrift von L2 eingetragen wurden.

(Unsere Druckvorlage.) — Rechts oben auf Bl. 399 ro von Leibniz’ Hand:
”
changé et fait

plus ample‘‘.

L2 Konzept auf der Basis von L1, um einen dem Abschnitt
”
Mais pour vous en faire ... faire

un heretique‘‘ in L3 (= S. 166 Z. 13 – S. 169 Z. 18 unseres Textes entsprechenden Passus

10 erweitert: LH I 19 Bl. 524–525. 1 Bog. 2o. 4 S. halbbrüchig beschrieben. Mit umfangreichen

Ergänzungen, Streichungen und zahlreichen Korrekturen. — Teildr.: Foucher de Careil,

Œuvres, 2, 1860, S. 254–256; 2. Aufl., 2, 1869, S. 258–260 (entspricht S. 163 Z. 2 – S. 166

Z. 14 unseres Textes; irrtümlich zusammengezogen mit dem Ende eines in LH I 19 Bl. 413

bis 414 überlieferten undatierten Leibnizbriefes an Bossuet aus der 2. Hälfte 1701).

15 L3 Reinschrift des 1. Teils von L2: LH I 19 Bl. 397–398. 1 Bog. 2o. 4 S. halbbrüchig beschrie-

ben. Mit einigen Korrekturen und Änderungen. Rechts oben auf Bl. 397 ro von Leibniz’

Hand:
”
A Monsieur l’Eveque de Meaux‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Foucher

de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 262–268; 2. Aufl., 2, 1869, S. 266–272; 2. Bossuet, Cor-

respondance, 11, 1920, S. 312–318; 3. Gaquere, Dialogue irénique, 1966, S. 195–199. —

20 Teilübers.: Riley, Political writings, 1972, S. 189–191 (= S. 167 Z. 1 – S. 168 Z. 26 unseres

Textes).

L4 Reinschrift des 2. Teils von L2 (= S. 170 Z. 10
”
j’avois allegué‘‘ – Schluß unseres Textes):

LH I 19 Bl. 401–402. 1 Bog. 2o. 3 2/3 S. halbbrüchig beschrieben. Mit geringfügigen

Korrekturen und Änderungen. Rechts oben auf Bl. 401 ro von Leibniz’ Hand:
”
A Monsieur

25 l’Eveque de Meaux‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Foucher de Careil, Œuvres,

2, 1860, Correspondance, 11, 1920, S. 359–364.

Das Konzept L1 wurde durch umfangreiche Ergänzungen und Korrekturen in L2 wesentlich umgear-

beitet. Danach entschloß sich Leibniz, den nunmehr sehr lang gewordenen Brief in 2 Teilen abzuschicken

und fertigte L3 und L4 an, in denen das Konzept L2 durch leichte Überarbeitung zu zwei eigenständi-

30 gen Briefen umgeformt wurde. L3 und L4 entsprechende Reinschriften (nicht gefunden) lagen offenbar

N. 2 für Herzog Anton Ulrich bei und sollten von Wolfenbüttel aus abgefertigt werden.

Wir datieren diesen spätestens bis zum 3. Mai entstandenen Doppelbrief auf den 8. Mai 1699, das

Datum von L4, zu dem die Sendung vermutlich abgefertigt wurde. Weder Leibniz noch Bossuet gehen

in ihren nächsten Briefen vom 11. Dezember 1699 (N. 408) bzw. 9. Januar 1700 (Druck in I, 18) auf den

35 Inhalt unseres Stückes ein. Zur fehlenden Reaktion Bossuets vgl. die Briefe von Leibniz an Du Heron

von Mitte Februar 1700 bzw. Du Heron an Leibniz vom 15./25. Februar 1700 (Druck in I, 18).
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〈L1〉

Monseigneur

Vous aurés receu la lettre que je me suis donné l’honneur de vous écrire il y a plusieurs
semaines. Mais comme elle n’estoit que preliminaire; je vous diray maintenant que je n’ay
point manqué d’en donner part de tout à Monsieur l’Abbé de Loccum, et (suivant ce que 5

nous avons jugé necessaire tous deux) de proposer l’affaire à nostre Cour pour avoir son
agrément. Mais l’estat present des affaires publiques, et les divisions que le quatrième
article de la paix de Riswick a fait naistre dans l’Empire, qui a reveillé extremement les
jalousies de parti, font qu’on est extraordinairement reservé chez nous presentement sur
ces matieres pour ne point donner prise aux calomnies, ny paroistre tiede aux uns, ou 10

passionné aux autres. Quoyque j’aye pû donner des asseurances, Monseigneur, de vostre
retenue, qui nous est connüe deja par le passé, pour ne rien dire des Ministres du Roy, par
les mains des quels doit passer la communication; j’ay pourtant remarqué qu’on n’a pas
encor pû se resoudre, quoyqu’on ne refuse rien, et qu’on se tienne fort honnoré d’une telle
communication et que j’espere qu’on se determinera à la fin suivant ce que je souhaitte. 15

Cependant considerant combien l’affaire est importante et le temps pretieux, et que
c’est un point de conscience, de laisser tomber, ou du moins refroidir une negotiation si
bien recommencée et si bien appuyée, j’ay voulu hazarder un expedient, qui nous fera
gagner le temps (en attendant qu’on puisse faire des plus grands pas), et qui nous exemte
de nostre costé de la necessité de faire des demarches qui ne me sont pas encor permises 20

dans la conjoncture presente. C’est de vous supplier de reprendre le fil du commerce
precedent, et de nous communiquer vos lumieres sur ce que j’eus l’honneur de vous

8 dans l’Empire erg. L1 9 de parti, (1 ) et fait (a) qve l’Electeur est obligé (b) qv’on est obligé

chez nous d’estre (2 ) font L1 10 donner . . . , ny am Rande erg. L1 15 communication (1 ) .

Surtout M. l’Abbé de Loccum fait scrupule de s’ouurir d’avantage, sans une permission expresse. (2 ) | et

qve (a) j’aye sujet d’esperer (b) j’espere ... souhaitte. am Rande erg. | L1 21–164,4 C’est . . . mal

employée erg. L1

3 lettre: I, 16 N. 341. 5 donner part: Leibniz’ Brief an Molanus I, 16 N. 370. 6 proposer . . .

Cour: vgl. I, 16 N. 75. 7 f. quatrième article . . . Riswick: Dieser Artikel besagte, daß die römisch-katho-

lische Religion auch in den Gebieten, die von Frankreich restituiert wurden, beibehalten werden sollte.

12 retenue: von Bossuets Zurückhaltung zeugen z. B. I, 7 N. 127 und I, 8 N. 92. 14 f. se resoudre . . .

souhaitte: Eine kurfürstliche Stellungnahme zu I, 16 N. 75 ist nicht überliefert.
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envoyer[,] que nous avions attendues alors, mais dont l’interruption du commerce causée
par le malheur des temps nous avoit frustré. Car il nous est tousjours permis d’apprendre
en attendant et de profiter de vos lumieres, et vous pouvés bien vous asseurer que cette
bonté que vous aurés comme j’espere de nous eclaircir ne sera pas mal employée.

5 Vous vous souvenés, Monseigneur, que la derniere communication entre nous qui se
fit il y a quelques années, estoit venüe de [ce] costé cy: car Mons. l’Abbé Molanus vous
envoya un écrit assez ample, qui entroit dans le detail de quelques controverses, pour venir
à une conciliation solide là dessus, et moy demeurant encor pour cette fois dans les bornes
où il faudra enfin se tenir dans certains points moins importans mais inaccordables, qu’il

10 sera necessaire de mettre à l’ecart si ces negotiations pacifiques doivent avoir un effect,
n’estant point possible de convenir preallablement de tout, et de faire tout relacher[,] je
vous envoyay suivant vos ordres l’Acte en forme qui fut fait entre les deputés du Concile
de Bâle, et ceux des Estats de Boheme et de Moravie que j’avois deterré chez des auteurs
catholiques[,] vous suppliant de juger, si l’Eglise Romaine ne pourroit et ne deuvroit faire

15 pour les Protestans à l’égard du Concile de Trente, ce qu’on fit alors pour les Bohemiens
à l’egard de celuy de Constance; en suspendant le Concile quant aux opposans et se
sousmettant d’un commun accord à la decision d’un autre, qui ne soit point sujet aux
mêmes contestations et dont on ne puisse point mettre l’autorité en compromis à l’egard

7 f. pour . . . la dessus am Rande erg. L1 8–11 demeurant . . . relacher am Rande erg. L1

13 f. qve . . . catholiqves am Rande erg. L1 14 f. pourroit et ne deuvroit faire pour les Protestans

(1 ) faire à l’egard des Protestans, dont le parti qvi embrasse plusieurs Royaumes et nations, est incom-

parablement plus considerable (a) qve des (aa) simpl bricht ab (bb) rebelles, 〈co〉 bricht ab (b) qu’une

(aa) nation (bb) seule province, qvi n’estoit pas même unie, (2 ) et ne devroit accorder (3 ) et ne deuuroit

faire (a) envers les (b) pour les Protestans (aa) dont le parti (bb) à l’egard (cc) à l’egard du Concile L1

5–7 derniere communication . . . ample: Leibniz’ letzter Brief I, 10 N. 90 und die gleichzeitig über-

sandte Explicatio ulterior von G. W. Molanus, der auch noch Teile der Disquisitiones de gradibus

unitatis Ecclesiae sive Liquidationes controversiarum beigefügt waren; vgl. I, 10 N. 90 Vorbem. und ebd.

S. 138 Erl. 6 f. Molanus . . . envoya: Den Erhalt des
”
pacquet de Mr de l’abbé de Locom‘‘ bestätigt

M. de Brinon, die die darin enthaltene Explicatio ulterior an Bossuet weiterleitete, am 12. August 1694

(I, 10 N. 94). 12–14 envoyay . . . catholiques: Die Executoria Legatorum Concilii Basileensis super

Compactatis data Bohemis, 1436 , (gedr.: Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, [2], S. 150–153)

übersandte Leibniz in I, 7 N. 152 und nach Bossuets Nachfrage I, 10 N. 80 wohl nochmals als Beilage zu

I, 10 N. 90 (bzw. zu Molanus’ Explicatio ulterior , vgl. Vorbem. ebd.). Leibniz hatte den Text in den

Werken über die böhmische Geschichte von B. Balbinus und M. Goldast gefunden (vgl. I, 10, S. 140

Erl., u. SV.).
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de la forme et des conditions requises. J’alleguay qu’il est seur que les peres de Bâle ne
tenoient pas moins le Concile de Constance pour oecumenique que vous tenés pour tel
celuy de Trente [...]

〈Der hier ausgelassene Text entspricht S. 170 Z. 12 – S. 171 Z. 4 und S. 171 Z. 13
(”D’ailleurs vous aviés remarqué‘‘) – S. 173 Z. 20 unseres Textes.〉 5

Et je suis avec respect etc.

〈L3〉
Monseigneur

Vous aurés receu la lettre preliminaire que je me suis donné l’honneur de vous écrire
il y a plusieurs semaines: je n’ay point manqué depuis, suivant l’avis de Monsieur l’Abbé 10

de Loccum et le mien, de demander l’agrément de nostre Cour, pour continuer de Vous
communiquer les sentimens de ce Theologien, accompagnés de quelques reflexions de ma
part, touchant ce qui paroist convenable pour travailler à la paix de l’Eglise: mais j’ay
honte de voir qu’apres avoir paru vous sommer il y a quelques mois, il semble que je recule
maintenant moy même, et j’ay peur de passer pour un homme qui fait le difficile et le 15

pretieux. J’espere pourtant que vous me rendrés justice, Monseigneur, et il sont arrivé
des choses, que je n’ay eu garde de prevoir. L’Estat present des affaires publiques, et les
Divisions que le Quatriême Article de la Paix de Riswic qui a reveillé extremement les
jalousies de parti, a fait naistre dans l’Empire, font qu’on est extraordinairement reservé
chez Nous presentement sur ces matieres, pour ne point donner prise aux calomnies, ny 20

paroistre tiede aux uns ou passionné aux autres. Et quelques asseurances que j’aye pû
donner de vostre retenue qui nous est connüe par le passé, pour ne rien dire des Ministres
du Roy, par les mains des quels doit passer la communication: j’ay remarqué qu’on n’a
pas encor pû se resoudre, bien qu’on ne refuse rien, et qu’on se tienne fort honnoré
d’une telle ouverture. Ce qui me fait esperer, qu’on se determinera à la fin comme je le 25

souhaitte.

9 preliminaire erg. L3

9 lettre preliminaire: I, 16 N. 341. 10 l’avis: vgl. I, 16 N. 371. 11 demander: I, 16 N. 75.

22 retenue: vgl. Erl. zu S. 163 Z. 12. 24 resoudre: vgl. Erl. zu S. 163 Z. 14.
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Cependant considerant, combien l’affaire est importante, et le temps pretieux, et que
ce seroit un point de conscience, de laisser tomber ou du moins refroidir une negotiation
si bien recommencée et si bien appuyée; j’ay voulu hazarder un expedient, qui nous fera
gagner le temps, en attendant, et qui nous exemte de ce costé cy de faire des demarches,

5 qui ne me sont pas encor permises dans la conjoncture presente. C’est que, ne vous
pouvant rien envoyer de nouveau de nostre costé, jusqu’à ce que Monsieur l’Abbé Molanus
en ait la permission; je vous supplie, Monseigneur, de vous expliquer sur nos derniers écrits
du temps passé, demeurés sans replique, et de nous donner sur ce que j’eus l’honneur
alors de vous envoyer, les lumieres que nous avions attendues il y a long temps, mais dont

10 l’interruption de la correspondance causée par le malheur des temps nous avoit privé.
Car il est tousjours permis d’apprendre, et de profiter de vos instructions. Et vous pouvés
bien vous asseurer, que cette bonté, que vous aurés, comme j’espere de nous éclairer, ne
sera pas mal employée. Mais pour vous en faire mieux revenir les idees, apres un assés
grand intervalle, il faut faire une petite recapitulation.

13 f. employée | ny divulgée erg. | (1 ) Vous vous souuiendres, Monseigneur, qve la derniere com-

munication entre nous, qvi se fit il y a qvelqves années estoit venüe de ce costé-cy Car Mons. l’Abbe

Molanus vous envoya un ecrit assez ample, qvi entroit dans le detail de qvelqves controverses pour venir

à une conciliation solide la dessus. Et moy (a) demeurant (b) je demeuray | (aa) pour cette fois là

(bb) encor alors erg. | dans les bornes | dans les bornes gestr . | ou il faudra (aaa) enfin se | darüber qui

paroissent. | (bbb) aussi bien se tenir (aaaa) dans (bbbb) enfin (a) dans (b) sur certains points |moins

importants mais presentement gestr . | inaccordables, (aa) qu’il (bb) autant qu’il paroist apresent mais

| qvi se trouuent versehentl. nicht gestr. | estre heureusement les moins importans; les quels (gg) qu’il

sera necessaire de mettre à l’écart si les negotiations pacifiqves doivent avoir un effect, n’estant point

possible de convenir preallablement de tout, et de faire tout relacher |Mais pour mieux prouuer qve

ces points peuuent demeurer en suspens à l’egard des protestans sans empecher la reunion, qvoyqv’ils

paroissent decidés chez vous erg. | Je vous envoyay suivant vos ordres (2 ) Mais pour vous en faire revenir

plus aisement les idées apres un intervalle assez considerable, il faut faire une petite recapitulation Or

Vous sçaves Monseigneur, qve la derniere communication entre nous, qvi se fit il y a qvelques années

estoit venüe de nostre costé et qve vous n’aves pas encor repondu à (a) certains écrit assez amples de

Monsieur l’Abbé Molanus, et (b) un certain ecrit assez ample de M. l’Abbe Molanus, (aa) et moy je

vous envoya (bb) et à ce qve j’avois ecrit et envoyé aussi de mon costé. (3 ) Mais . . . recapitulation L2

7 derniers écrits: I, 10 N. 90 und G. W. Molanus, Explicatio ulterior und Ders., Disquisitiones de

gradibus unitatis Ecclesiae sive Liquidationes Controversiarum.
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Vous vous souviendrés, Monseigneur, qu’on avoit jugé, qu’il falloit joindre
t r o i s v o y e s pour venir à une reunion pacifique. L a p r e m i e r e e s t l a v o y e
d e l ’ E x p o s i t i o n sur certaines controverses, en faisant voir, que lors qu’on s’entend
bien, on y peut estre d’accord. Et ces controverses sont verbales dans le fonds, quoy-
qu’elles soyent prises bien souvent pour reelles, et ayent fait bien du bruit, et bien du 5

mal. Et c’est en quoy vous avés déja donné, Monseigneur, des excellens essais, comme
on a aussi contribué quelque chose de ce costé-cy, particulierement en matiere de justi-
fication et autres qui s’y rapportent. L a s e c o n d e v o y e e s t c e l l e d e l a
D e f e r e n c e lors qu’un parti cede à l’autre, et luy accorde quelque chose en cer-
tains points. Si ce sont d e s d o g m e s , cela ne se peut obtenir que par des bonnes 10

preuves; mais c’est où nostre dessein n’est pas d’entrer presentement. Si ce sont d e s
p r a c t i q u e s on peut et on doit ceder quelques fois l’un à l’autre, en faisant ce qui
paroist le meilleur pour l’edification et pour la paix. Nous croyons que nos Docteurs
peuvent ceder en quelques dogmes receus parmi eux, et les vostres aussi, mais il se trouve
que ces dogmes ne sont point établis ny reçus universellement chez les uns, ny chez les 15

autres. Et nous sommes aussi d’avis, qu’on doit aussi tost qu’il sera possible, retourner
à l’Hierarchie et gouvernement du corps de l’Eglise visible, en reconnoissant la direction
de son chef; et se conformer autant que de raison, aux p r a c t i q u e s e d i f i a n t e s
qui sont en usage chez vous. Comme nous tenons, que de vostre costé on doit aussi
s’appliquer fortement à abolir certaines p r a c t i q u e s a b u s i v e s , qui ne sont bien 20

souvent que trop établies publiquement en quelques endroits, particulierement à l’egard

1 jugé | de nostre costé gestr. | L2 1 joindre (1 ) deux (2 ) trois L2 8 f. L a s e c o n d e e s t

l a v o y e d e l a c e s s i o n L2 9 et . . . chose fehlt L2 10–13 obtenir qu’en les prouuant (1 ) par

l’ecriture (a) saint bricht ab (b) ou (2 ) par la lumiere ou experience naturelle, ou par la revelation soit

de la Sainte écriture (a) ou par la tr bricht ab (b) ou de la tradition de l’Eglise catholiqve (aa) qvand elle

peut estre verifiee (bb) lors qu’on la peut verifier; à qvoy servent particulierement les canons des Conciles

oecumeniqves. (aaa) Or nous tenons icy (bbb) S i c e s o n t d e s p r a c t i q u e s , on | peut gestr . |
peut (aaaa) ceder l’un à l’autre pour le bien de la paix, 〈—〉 meme (bbbb) et on doit ceder quelques fois

l’un à l’autre dans les choses adiaphores ou indifferentes en faisant L2 14 et | peut estre gestr. | les

vostres L2 14 trouue heureusement L2

1 f. souviendrés . . . v o y e s : vgl. G. W. Molanus’ Cogitationes privatae, Beilage zu I, 7 N. 117 u.

N. 119. 6 essais: J.-B. Bossuet, De scripto cui titulus: Cogitationes privatae, Beilage zu I, 8 N. 97,

wie auch Ders., Exposition de la doctrine de l’Eglise Catholique, 1671. 7 contribué . . . costé-cy: vgl.

Erl. zu S. 168 Z. 28 – S. 169 Z. 1.
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du culte des creatures; mais qui sont desapprouvées chez vous mêmes par des personnes
sages, et quelques fois même par des reglemens. Et l’occasion de la Reunion avec les Pro-
testans pourra servir à des personnes autorisées et bien intentionnées chez vous (parmy
les quelles je comprends sur tout un pape zelé comme il faut) à obtenir ce que les Cour-

5 tisans de Rome avoient eludé autresfois par leur manege dans le Concile de Trente, c’est
à dire à purger l’Eglise de plusieurs abus: à quoy contribuera beaucoup la liberté qu’on
laissera cependant aux nostres de ne les pas admettre. Ce qui paroistra d’autant moins
extraordinaire, que les Grecs, les Maronites et autres orientaux reconciliés avec l’Eglise
Romaine ont gardé leur Rites, et que le Concile de Florence y a donné les mains.

10 L a t r o i s i e m e v o y e e s t c e l l e d e l ’ a b s t r a c t i o n , o u s u s -
p e n s i o n , en faisant abstraction de certains points, dont on ne peut convenir, ou sur
les quels on ne pourra s’accorder si tost; en les mettant à l’écart, soit pour tousjours,
quand ils sont moins importans, soit jusqu’à la Decision d’un Concile Oecumenique
futur. Et cette voye doit venir au secours des deux autres, en certains cas permis, pour

15 abreger leur longueur. Car nous convenons, qu’il faut poser pour le fondement de toute
la Negotiation, cette grande Maxime: que chacun doit faire icy de son costé le plus
extreme effort sur soy même qui luy est possible sans blesser sa conscience; en faisant
voir pour les autres la plus grande condescendence qu’on peut avoir sans offenser Dieu:
à fin d’avancer le grand oeuvre de la Reunion autant qu’il se peut, pour obvier à d’aussi

20 grands maux que ceux que le Schisme a fait naistre, c’est à dire à la perte de tant de
milliers d’ames, et à tant d’effusion de sang chrestien, sans parler d’autres miseres, que
ce Schisme a causé, et pourra causer encor s’il n’est arresté. Et qu’ainsi on pourra se
reunir sous une même Hierarchie, avant même, que tous les Dogmes exigés ordinairement
par les vostres, soyent accordés, ou que tous les abus desapprouvés par les nostres soyent

25 redressés: pourveu qu’on fasse certaines démarches essentielles, dont on se peut contenter
au commencement de la Reunion.

Or nos derniers écrits assés amples, qu’on vous envoya, Monseigneur, entroient dans
toutes ces voyes! Mais l’écrit de Monsieur l’Abbé [de] Loccum s’étendoit particulierement

3–6 (parmy . . . à dire am Rande erg. L3 7–10 admettre chez eux. (1 ) 〈— — —〉 (2 ) L a

t r o i s i e m e L2 10 f. o u s u s p e n s i o n erg. L3

28–169,1 l’écrit . . . Dogmes: G. W. Molanus, Disquisitiones de gradibus unitatis in Ecclesia, sive

Liquidationes controversiarum; zu den übersandten Teilen vgl. I, 10 N. 90 Erl., u. J.-B. Bossuet, Œuvres

posthumes, 1, 1753, S. 335 f.
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sur la conciliation solide de certains Dogmes, en quoy il a continué depuis. Et à l’egard des
autres points, où il paroist que la conciliation ne sçauroit encor avoir lieu, et que le Concile
de Trente s’est un peu trop hasté à nostre avis de decider, il se trouve heureusement,
que ce ne sont pas les plus importans, comme par exemple l’egalité de l’autorité de
tous les livres de la Bible, dont Judith, Tobie, les Maccabées, et autres n’estoient pas 5

receus generalement pour canoniques mais seulement pour Ecclesiastiques et edifians au
sentiment de S. Jerôme et d’autres anciens Peres, au lieu que le Concile de Trente les veut
faire passer pour egaux aux autres livres dont l’autorité divine est reconnue; sans que
nous puissions voir le moyen de nous ranger de son costé, ny remarquer aucune necessité
d’y venir, puisqu’il n’y a aucun article de foy, qui depende de l’autorité de ces livres: 10

Sans parler d’autres points de pareille nature. D’ailleurs il paroist impossible d’obtenir
que le Concile de Trente sujet à tant de difficultés que vous sçavés, soit reçu par les
Protestans disposés comme il[s] sont, pour regle de la foy. C’est pourquoy j’ay monstré
par un exemple éclatant, que l’Eglise pour empecher ou lever un Schisme peut suspendre
à l’egard des opposans la reception d’un certain concile qui passe pour oecumenique à 15

Rome et ailleurs; mais que ces opposans ne reconnoissent point, se fondant sur des raisons
assés apparentes pour faire croire que ce qu’ils font n’est pas par opiniastreté, la quelle
est pourtant requise ordinairement pour faire un heretique.

C’est à ce dessein, que je vous envoyay, Monseigneur, suivant vos ordres, l’Acte en
forme, passé par les Deputés du Concile de Bâle et ceux des Estats de Boheme et de Mo- 20

ravie sur un cas pareil, ayant trouvé cet Acte chez des Auteurs Catholiques Romains. Et
je vous suppliay de juger, si l’Eglise Romaine (supposé qu’on puisse gagner les Protestans
par une telle demarche) ne pourroit et ne deuvroit même faire maintenant pour eux à
l’égard du Concile de Trente, ce qu’on fit alors pour les Bohemiens à l’égard du Concile
de Constance: en suspendant le Concile quant aux opposans; pourveu que ces opposans se 25

soûmettent par avance avec toute la deference, qu’on a droit d’exiger d’eux, aux decisions
futures d’un autre concile legitime oecumenique, qui ne soit point sujet à des pareilles
difficultés, et dont on ne puisse point mettre l’autorité en compromis sur le manquement

22 f. Romaine . . . demarche erg. L2 26 par avance erg. L3

7 S. Jerôme: vgl. Hieronymus, Prologus in Libro Regum, wo allerdings die erwähnte terminologi-

sche Scheidung (
”
canonique‘‘ vs.

”
ecclésiastique‘‘) nicht vorgenommen wird. 14 exemple: das Basler

Konzil. 19–21 l’Acte en forme . . . Romains: vgl. Erl. zu S. 164 Z. 12–14.



170 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 113

de la forme et des conditions requises. Et c’est, comme je crois, l’unique moyen, que Dieu
nous monstre presentement, pour lever le Schisme par des voyes pacifiques.

Pour eviter la longueur de cette lettre, j’acheveray dans une autre la recapitulation
que je crois utile pour vous faire souvenir de ce qui nous avoit fait attendre déja autres

5 fois vos éclaircissemens que j’espere presentement, et je suis avec veneration et zele

Monseigneur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

〈L4〉

Monseigneur

Pour achever la recapitulation de ce qui s’est passé auparavant entre nous commencée
10 dans ma precedente, j’avois allegué autresfois qu’il est seur que les Peres de Bâle ne

tenoient pas moins le Concile de Constance pour Oecumenique, que Vous tenés pour tel
celuy de Trente, et que les Protestans ont des raisons aussi apparentes pour le moins à
alleguer contre celuyci, que les Bohemiens en pouvoient avoir contre celuy là; et qu’ils
sont dans une ignorance ou erreur (selon Vous) aussi invincible à cet égard, que ces

15 Bohemiens. Comme il est seur aussi que le Concile de Bâle approuva ce que ses deputés
avoient fait, et estoit encor alors dans l’estat où l’Eglise de France le reconnoist pour
legitime et universel. En effect le chef de cette deputation estoit un Prelat François,
sçavoir l’Eveque de Coûtance.

J’adjoutay que ce qui a esté fait legitimement se peut et se doit faire encor, lorsque
20 les circomstances le demandent suivant cette grande maxime mise dans ma precedente,

que dans une matiere aussi importante que celle d’apresent, où il s’agit de procurer
le bien eternel de tant de millions d’ames, et de faire cesser tant de miseres et tant
d’effusion de sang, chacun doit aller au devant de l’autre, autant que sa conscience le
peut permettre, et avancer jusqu’aux bords extremes de la condescendance chrestienne.

25 Et que le Parti Protestant, qui embrasse tant de nations, et plusieurs Royaumes, et qui

16–18 pour legitime . . . Coûtance am Rande erg. L2 22 d’ames | qve ces divisions scandalisent

et font perir erg. u. gestr. | L1

3 autre: L4 unseres Stückes. 10 precedente: L3 unseres Stückes. 10 allegué: vgl. z. B. I, 7

N. 151; I, 8 N. 87; I, 9 N. 96 u. I, 10 N. 90. 17 Prelat: Philibert de Montjeu. 20 precedente: L3

unseres Stückes.
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est ainsi incomparablement plus considerable, que cette poignée de gens qui prenoient
alors la qualité des Estats de Boheme et de Moravie, sans avoir aucune puissance legitime
à leur teste, merite aussi par des raisons incomparablement plus fortes, qu’on fasse pour
luy maintenant autant et même plus, s’il le falloit, que ce qu’on a fait alors.

Or l’Acte de l’Accord fait voir qu’on laissa aux Bohemiens leur opinion, que la 5

Communion sous les deux especes estoit commandée, quoy que le Concile de Constance
eût defini le contraire, parcequ’ils se soûmettoient à ce qu’un autre Concile decideroit là
dessus. Ce qui est justement le cas des Protestans qui pourroient estre prests à se reunir
en gardant quelques opinions rejettées à Trente, et qui auroient la même sousmission pour
un Concile tel qu’il faut. Il est vray que la Raison du droit divin et humain ordonneroit 10

d’y venir en faveur des Protestans, et de les recevoir par avance en attendant le Concile
futur, quand il n’y auroit point d’exemple d’un tel procedé; mais puisqu’il y en a, la chose
est d’autant plus faisable. D’ailleurs vous aviés remarqué vous même, Monseigneur, et
mis dans son jour, avec cette Erudition et ce jugement que vous faites paroistre par
tout: qu’il est arrivé plusieurs fois, que pour le bien de l’Eglise plustost que de faire 15

ou fomenter un Schisme, on a jugé à propos de laisser en suspens l’autorité, ou pour
dire ainsi l’oecumenicité legitime de quelques Conciles à l’egard de ceux qui avoient crû
de bonne foy d’avoir des grandes raisons pour ne le pas reconnoistre, ny en permettre
l’introduction ou publication chez eux. Et encor presentement, on sçait que le dernier
Concile de Lateran passe pour oecumenique à Rome, et non pas en France. Sans parler 20

d’autres. D’où je concluois, qu’on en doit faire autant à l’egard du Concile de Trente, et
cela pour plusieurs grandes raisons, qui luy sont particulieres, que je touchay en partie,
et dont je repeteray quelques unes.

Car pour ne se point arrester apresent à plusieurs considerations qui furent alleguées
de la part des Princes et Estats protestans contre le procedé de ce Concile, tout Italien, 25

et tout dependant de Rome, ny à ce qu’on peut tirer de Fra Paolo sur ce qu’il a publié

8 estre prests erg. L2 13–15 et mis . . . par tout am Rande erg. L1 19–21 eux. Danach am

Rande erg.: Et encor presentement l’on sçait . . . d’autres. |Mais qvand il n’y auroit point d’exemple la

raison ordonneroit de commencer cepend bricht ab, gestr. | L2

13 remarqué: vgl. etwa J.-B. Bossuet, De scripto cui titulus: Cogitationes privatae, P. 2, Coroll.

(gedr. Bossuet, Œuvres posthumes, 1, 1753, S. 129–139). 26 Fra Paolo: Pietro Sarpi (Servito Paolo),

Historia del Concilio Tridentino, 1619.
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des Archives de Venise; non plus qu’à ce qu’il y a dans les lettres du Fiscal Vargas
Consulteur de l’Ambassade Espagnolle à Trente publiées depuis peu en Angleterre sur
les originaux; pour faire voir avec quelle precipitation, et par quelles cabales les protestans
furent condamnés sans estre ouis: je remarquois, qu’il suffit de considerer la protestation

5 de l’Ambassade de France d’alors, fondée sur des raisons que la France même quand elle
se retracteroit, ne sçauroit annuller ou effacer après coup, ny changer le fait. Je joignois à
cela, que ce Concile n’a pas encor esté receu en plusieurs pays Catholiques Romains, ny
reconnu pour Oecumenique en France par aucun Acte de la Nation, que les tentatives que
le Cardinal du Perron a faites pour cet effect dans l’assemblée des Estats Generaux du

10 Royaume pendant la minorité du feu Roy, ont esté inutiles: et que ce n’est pas seulement
à l’egard de la discipline, puisque j’ay prouvé par le procés verbal de la reconciliation de
Henri le Grand, que les Prelats de France, qui l’instruisirent, trouverent à propos de rayer
dans la Profession de Foy, qu’ils firent faire à ce prince (et qui est l’ordinaire, dressée par
le Pape Pie IV.) les deux endroits où il est fait mention du Concile de Trente. Preuve

15 manifeste que non obstant qu’ils eussent en France la même foy que ce Concile enseigne,
ils ne reconnoissoient point ce Concile pour regle de la foy. Et par ce retranchement, ils
rendirent cette profession incomparablement plus recevable.

En effect, on ne sçauroit démentir ses yeux en matiere de fait, quelque soûsmission
qu’on aye: et il importe pour l’Eglise Catholique même et pour toute la Posterité que

20 par trop de complaisance ou de foiblesse en admettant des Conciles de trop bas alloy, on
n’affoiblisse l’autorité des Conciles en General, et que par cette fausse demarche on ne
leve un si grand secours à l’Eglise de Dieu. C’est à la France sur tout, d’y veiller. Puisque
c’est elle qui a eu la gloire jusqu’icy, d’empecher que plusieurs abus et dogmes outrés

9 f. effect dans l’assemblée des Estats (1 ) de l’an 1614 du (2 ) Generaux du Royaume am Rande

erg. L2 10 pendant la minorité (1 ) de Louis XIII (2 ) du feu Roy am Rande erg. L2 11 f. par

(1 ) l’abjuration de Henry IV (2 ) la reconciliation de Henri le Grand L2 19 qv’on ait | pour (1 ) le

〈—〉 bricht ab (2 ) l’Eglise gestr. | L1

2 publiées . . . Angleterre: F. de Vargas Mej́ıa, The council of Trent no free assembly, 1697; eine

französische Übersetzung erschien 1699 unter dem Titel Lettres et mémoires touchant le Concile de

Trente; vgl. auch N. 179. 4 remarquois: I, 9 N. 96, S. 121. 4 protestation: vgl. J. Dupuy, [Hrsg.]

Instructions et lettres concernant le Concile de Trente, 1654, S. 21–26. 11 j’ay prouvé: vgl. I, 9 N. 96,

bes. S. 142 f. In der Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, druckt Leibniz den Text unter dem Titel A c t a

absolutionis Henrici IV. ab (S. 374–380).
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ne soyent devenus absolument regnans. Et c’est particulierement à Vous, Monseigneur,
qu’on reconnoist sans Vous flatter pour un des plus grands docteurs que l’Eglise de
France a jamais eus, de travailler là dessus: mettant, comme vous le marqués tous les
autres respects à part, et profitant des lumieres et du zele d’un si grand Roy, qui joint à
l’Empereur en cela pourroit donner aux hommes un bien si souhaitté et dont on ne doit 5

point desesperer: puisqu’il depend ainsi apres Dieu de la volonté serieuse et forte de tres
peu de personnes, et puisque les dispositions sont presentement les plus belles du monde,
sans qu’on soit bien asseuré qu’elles dureront.

Voilà, Monseigneur, la recapitulation de ce que je Vous avois déja mandé et deduit
plus amplement en plus d’une lettre. Vous ayant protesté particulierement sur la diffi- 10

culté, que vous aviés mise alors en avant, que nostre intention n’estoit pas de pretendre
que pour la reunion il falloit que ceux qui ont reconnu le Concile de Trente y renonçassent,
mais seulement qu’ils n’exigeassent point des Protestans de le reconnoistre aussi. Apres
quoy nous avions attendu vostre éclaircissement qui viendra maintenant bien à point,
pour remplir le vuide de la correspondance, où nous sommes reduits de nostre costé; en 15

attendant que nous soyons en estat d’avancer aussi, comme je l’espere bientost. Je puis
vous asseurer cependant que la consideration de la conscience et du bien de l’Eglise me
fera tousjours faire aussi, comme j’ay fait tousjours, tout ce qui me sera possible, sans
aucune veue ny à droit ny à gauche, pour me servir de vostre expression. Je suis avec
veneration 20

Monseigneur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover ce 8 May 1699

2 f. qv’on peut appeller sans vous flatter, une des plus grandes lumieres de l’Eglise de France; de

travailler L1 4–9 Roy, qvi peut (1 ) seul (2 ) contribuer luy (3 ) presqve plus contribuer luy seul (a) à

un (b) au grand bien qve nous souhaitons qve tous les autres ensemble. Absatz Voilà, Monseigneur L1

19 vüe mondaine ny L1

10 protesté: vgl. I, 9 N. 114. 10 f. difficulté . . . mise: vgl. I, 9 N. 104 sowie den Schluß von

J.-B. Bossuet, De scripto cui titulus: Cogitationes privatae, 1692.
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114. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

Hannover, 28. April (8. Mai) 1699. [117.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 183 Bl. 65–66. 1 Bog. 4o. 2/3 S. auf Bl. 66 ro zwischen und

unter der Schlußformel von I, 16 N. 448. Mit zahlreichen Korrekturen.

5 Monsieur

J’ay receu icy l’honneur de la vostre; et cependant un Allemand revenu d’Angleterre
m’a apporté une lettre fort obligeante de Mons. l’Eveque de Salisbury, où il demande plus
d’éclaircissement sur l’affaire de question, sçavoir si elle doit estre purement politique; ou
si elle doit estre Ecclesiastique. J’avois crû m’estre assez expliqué dans ma precedente.

10 Mais je voy que cela n’est point, j’ay donc voulu le faire dans la cyjointe, que je prends la
liberté de vous adresser, vous suppliant de la faire tenir. C’est cette obscurité ou difficulté
impourveue, qui doit estre cause selon la lettre de Mons. l’Eveque de Salisbury, que la
matiere n’a pas encor esté mise sur le tapis. Et j’ay peur que ce sera maintenant trop
tard, à cause que le depart du Roy approche.

15 J’ay parlé avec Mons. le Grand Mareschal de Steinberg que la Cour de Wolfenbutel
a envoyé en Pologne. Il dit qu’il est difficile de juger comment ira l’affaire d’Elbing. Il
semble pourtant que le Roy de Pologne luy même croit qu’on ne viendra pas si tost aux
extremités, s’il se propose de faire un tour en Saxe apres la diete du Royaume, comme il
a dit luy meme à Mons. de Steinberg. Les Polonnois le pressent extremement de renvoyer

20 les trouppes Saxonnes, et il semble qu’il y sera reduit. Il en fait venir quelques regimens
aux environs de Warsovie pour y travailler à un parc, ou je ne sçay quel autre ouvrage.
C’est apparemment que le Roy a pris ce pretexte de les y tenir pour sa seureté au temps
de la diete, mais on doute si les Polonnois les y souffriront, et cela pourroit causer la
rupture de la diete, dont la Cour peutestre ne seroit point fachée. Vous aurés peut estre

25 vû, Monsieur, à Hambourg Monsgr le Prince ainé de Wolfenbutel avec Mons. Imhof le
quel revenu de Vienne va maintenant en Suede. Wolfenbutel et Holstein Gluckstadt ont

Zu N. 114: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 448 und wird beantwortet durch

N. 117. Beilage war I, 16 N. 467. 6 Allemand: F. A. Hackmann. 7 lettre: I, 16 N. 359 von G. Burnet.

8 l’affaire: die Unionsversuche der protestantischen Kirchen. 9 precedente: Leibniz meint hier I, 16

N. 268. 14 depart du Roy: Wilhelm III. reiste am 11. Juni nach Holland. 16 d’Elbing: vgl. I, 16

N. 448 Erl. 25 Prince ainé: August Wilhelm. 25 Imhof: R. C. v. Imhof.
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requis les deux Couronnes interessées dans la paix de Westfalie sçavoir France et Suede
de garantir cette paix contre le 9me Electorat qu’ils pretendent y estre contraire. Mais
jusqu’icy leur autres alliés n’ont point voulu y prendre part.

Mons. le Chancelier Probst sera aussi maintenant à Hambourg pour la Commission
de Meclenbourg, apres s’estre marié à Salzdalem avec la Soeur de Messieurs Imhof. On 5

ne sçait encor rien de positif du retour de Mons. de Goriz.

Hanover 28 Avril 1699

115. LE THOREL AN LEIBNIZ

Paris, 8. Mai 1699. [124.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 554 Bl. 20–21. 1 Bog. 8o. 4 S. Am linken oberen Rand 10

von Bl. 20 ro von Leibniz’ Hand:
”
resp. vid. tamen adhuc de Dno Bolduc Chymico.‘‘ — Auf

dem unteren Drittel von Bl. 21 vo L von N. 124.

A Paris ce 8e may 1699

Non Monsieur vous ne m’aviez point fait l’honneur de repondre à ma derniere; ce que
vous me dites des sentimens du R. P. Verjus pour moy n’est reppetition que par rapport 15

à luy. ce sont des honnetetez qu’il m’avoit deja faites et fait faire plus d’une fois et qui

5 mariée L, korr. Hrsg.

1 Suede: Schweden wies als Garantiemacht des Westfälischen Friedens diesen Vorstoß sowohl in

Stockholm als auch beim Reichstag zu Regensburg zurück. Vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 183.

4 Probst: Ph. L. Probst v. Wendhausen. 4 Commission: die in Hamburg zusammengetretene Kom-

mission der Reichsstände zur Beilegung der mecklenburgischen Erbstreitigkeiten. Vgl. M. Hamann, Das

staatliche Werden Mecklenburgs, Köln und Graz 1962, S. 33. 5 Soeur: Marie Elisabeth Freiin von

Imhof. 5 Imhof: R. C. und A. A. v. Imhof. 6 Goriz: zu F. W. v. Goertz’ Mission nach Düsseldorf

vgl. I, 16 N. 365 Erl.

Zu N. 115: K antwortet auf I, 16 N. 431 und wird beantwortet durch N. 124. 11 Bolduc: Von der

Korrespondenz zwischen Leibniz und Boulduc (Simon, † 1729, oder dessen Sohn Gilles-François, † 1742 ?)

ist nur N. 301 überliefert. 14 derniere: Um einen Bericht über Verjus’ Brief an Leibniz, der erst vom

4. März 1699 datiert, bittet Le Thorel in I, 16 N. 431 und geht in I, 16 N. 389 nochmals darauf ein.

15 dites: bezieht sich wohl auf die (nicht gefundene) Abfertigung von I, 16 N. 431.
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auront tel effet qu’il plaira au Seigneur. mais quoy que ce soit qu’elles produisent[,] je
vous assûre Monsieur que je n’oublieray jamais les bontez de la grande Princesse qui s’en
est mêlêe ny les vôtres. je me prepare à tenter la fortune d’un autre coté sous les auspices
de S. A. E. vous scavez où c’est. Si vous pouviez m’y procurer quelque connoissance utile,

5 ce seroit mettre le comble à tant d’obligations que je vous ay dêja. Je pars dans dix jours.
Je me suis informé comme de moy même, si, et comment on vous communiquera

les matieres de votre Academie. il est sûr qu’on vous les communiquera, Mr Boulduc qui
est un des pensionnaires chymistes de cette compagnie et qui a pour vous une estime
plus qu’ordinaire sans en etre connu, offre de se charger luy même de vous donner part

10 de ce qui s’y proposera, et d’y proposer en votre nom ce qu’il vous plaira luy envoyer.
quant à l’expedient de cette communication c’est ce qu’on ne scait point encore[,] il faut
apparemment que ces Messieurs en deliberent; je ne doute point qu’en vous envoyant
votre brevet d’association avec la reponse à la lettre que vous leur avez ecritte dont ils
sont tres satisfaits, ils ne vous donnent sur cela tous les ecclaircissemens que vous desirez;

15 je souhaitte que les belles lumieres de tant d’esprits choisis se puissent êtendre jusqu’à
songer aux moyens de vous en faire part sans vous etre à charge. je viens de la campagne
où j’ay resté quelques jours. j’ay trouvé à mon retour une lettre du R. P. Malebranche
qui m’engage à l’aller voir, nous parlerons de vous.

Voila comme vous dites Monsieur le livre de Mr de Cambray foudroyé, ses autres
20 ecrits en deffense, ne pouvoient etre traittez de même sans donner de trop injurieuses

atteintes aux plus venerables autheurs que nous ayons dans l’echole, ny sans decrediter
l’authorité des p.p. de l’Eglise les plus incontestablement suivis; cet amour desinteressé
dont vous parlez semble difficile, mais il n’est pas impossible puisque plusieurs Saints en
ont brûlé comme on voit par leurs ecrits, vous ne me paroissez point eloigné de cette

25 opinion là en mettant comme vous faites notre propre bien dans la gloire de Dieu qui
ne peut être jamais plus glorifié par rapport à l’homme que lors que l’homme se soumet
absolument à sa volonté divine quelle qu’elle puisse etre. Cette bulle n’a pas fait tout

2 Princesse: Kurfürstin Sophie. 4 où c’est: Le Thorel ging nach Wien; vgl. N. 124 Erl.

7 Academie: Gemeint ist die Pariser Académie des sciences. 13 brevet: Leibniz’ Aufnahmediplom

datiert vom 13. März 1700 (LH XLI, 8). 13 reponse . . . lettre: nicht gefunden. 19 livre: Fénelon,

Explication des maximes des saints, 1697. 27 bulle: Cum alias ad apostolatus vom 12. März 1699.
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le bruit icy ny tout l’effet qu’on a cru d’abord. Le S. P. y avoit inseré un motu proprio
comme vous scavez qui en a presque toute oté la force[,] en un mot le Vatican n’a point
grondé assez haut pour etre bien entendu d’icy. Je suis

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Le Thorel.

116. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ 5

Helmstedt, 1. (11.) Mai 1699. [333.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 166–168. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 6 S.

Perillustris atque Excellentissime Domine,

Devoto cultu prosecutus sum Tuas, omni Theologorum sapientia superiores. Turris
Babylonicae operarios in nostras haudquaquam pertrahis regiones, nec Mosaicos generis 10

humani propagatores1 proavos nostros admittis. Quibuscum plane sentio. Siquidem Mo-
ses non tam universi orbis gentes et origines, quam unius solum gentis orientalis, quae
Judaeis originem dedit et cognationem, commemorare instituit. Nec enim Moses Histori-
cum agere voluit, cum in deserto scriberet, sed populi sui, Judaici nempe sive Israelitici,
legislatorem, gubernatorem, principem, qui jura et fata gentis, quam duceret, demonstra- 15

ret, et a principio revocaret. Chinenses lucem rebus affundere posse, itidem non dubito.
Ut illorum res Tecum anxie expectem. Graecam, Latinam et Germanicam, cognatas lin-
guas, parum vel nihil affinitatis habere cum plerisque orientalibus, manifestum, adeoque
origines Mosaicas non referunt, multo minus turris Babylonicae vestigia prae se ferunt.
Moses Nimrodum, inquit, urbem condidisse, et turri, hoc est turribus urbem munivisse 20

altissimis, in aerem prominentibus. Ut solebant olim urbes muniri. Et revera confusio
nil aliud notat, quam seditionem. Siquidem et vox Babel per se ipsam notat seditionem.
Quae omnia et scopo Mosis exacte congruunt. Qui enim cum exercitibus suis in limitibus

1 〈Interlineare Anmerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 nihil tale scripsi, sed verba
mea huc accepit.

1 Le S. P.: Innocenz XII.

Zu N. 116: K antwortet auf I, 16 N. 460. 20 Moses . . . inquit: 1. Mose 10, 8–12.
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terrae Canaan positus erat, cum scriberet in deserto, fundamenta regiminis positurus de-
monstrare constituerat, quid finitimi populi, omnes atque singuli, juris vel haberent vel
praetenderent aut praetexerent in terram Canaan. Ut scirent posteri, quomodo se gere-
rent. Quod igitur jam tempore Abrahami, Assyrii et Sinearitici vel Babylonii Canaanem

5 infestassent, non poterat non pro informandis Israelitis, simul ostendere universa Baby-
lonis fata ipsasque origines. Ut, cognito primaevo Chamitarum adversus Semitas odio,
unde subnata urbs infelix, etsi potens, Babel, cavere discerent Babyloniorum potentiam;
sed et meminissent, Babylonios nullo nomine, nisi prisci odii, ex vindicato incestu Chami,
Semitas, adeoque et israeliticam gentem, aversari. Nihil juris Babyloniis esse in Judaeos,

10 sed meram vindictae cupidinem, ex detecto incestu Chami, indelebilis odii esse causam.
Ut adeo perpetuo Israelitae Babylonios timere habeant. Quod boni gubernatoris ac poli-
tici erat, monere, ac posteris subindicare. Ceterum linguarum nullam fuisse confusionem,
sed nudam seditionem, ante me agnovere Batavi, praeter Aben Esram, Spanhemius, et
fuse Vitringa in observationibus suis sacris. Diluvio Mosaico particulari, Palaestinam

15 propius attingente, seposito, orbem hunc undis totum aliquando fuisse tectum, praeter
Mosen, aliunde luculenter videbitur constare. Sed quando de genere hominum fit sermo,
nondum pervideo, quid de viris feminisque marinis dicam, quos hodie itineraria recentis-
sima passim magna asseveratione referunt. Illinc homines terrenis priores, an posteriores?
Sunt omnino et cetera animalia in mari et in terra non dissimilia. Sed quae priora? Dein

20 vero prope fit simile, homines non prorsus erectam staturam prae se tulisse in principio,
quam ars et usus dein contulerint. Sed haec et somniis haud fuerint dissimilia. Eamus
ergo recti, quia assueti. Nec opus est, in manus pedesve unquam cum simiis relabamur,
qui rectius ire recti didicimus. Interim multa, quoad rerum, adeoque et gentium, et porro
linguarum origines, in occulto manere, non dolebimus, cum et majoribus rimari nefas

25 fuerit.
Elementa Graeca ideo nostris dedi Studiosis, quibus informationis negotium ali-

quando credendum, quod Welleriana methodus, ceteris omnibus melior, discentium me-
moriae et captui minus adhuc apta hucusque sit deprehensa. Siquidem numerus regu-

28–179,1 numero regularum K, korr. Hrsg.

13 Aben Esram: bezieht sich wohl auf den Thora-Kommentar des Abraham ben Meir ibn Esra.

13 Spanhemius: vgl. F. Spanheim, Introductio ad Historiam et Antiquitates sacras, 1675, S. 48.

26 Elementa: H. v. d. Hardt, Studiosus graecus, 1699. 27 Welleriana methodus: J. Weller, Gram-

matica graeca, 1635.
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larum, quae nec necessariae, nec utiles, nec verae, discentium memoriam praeter neces-
sitatem onerat, et docentes inculcando fatigat. Deinde origines et rationes formationis,
commoda memoriae et judicii praesidia, Wellerus cum ceteris praeterit. Credidi proinde
consultum, et nostrae hujus Academiae Studiosis suggerere viam methodumque brevio-
rem, sed et aptiorem atque faciliorem. 5

Quantum enim in me, nollem hanc Academiam aliis esse inferiorem, sed optarem et
confiderem vel parem vel superiorem. Quod ergo mea primum essent Graeca, antequam in
Collegam Ritmeierum devolverentur, his praeludendum putabam. Ad quas scenas ingens
Studiosorum confluxit numerus, ut suum in literas testarentur amorem. Atque ita Graecis
jam valedixi, alterius circulos minime turbaturus. Vale, Mecaenas Magne ac amare perge 10

Perillustris Domine Excellentiae Tuae devotum cultorem ac servum

Helmst. in Ac. J. A. 1699 d. 1. Maji. H. v. d. Hardt.

117. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 3. (13.) [Mai] 1699. [114. 135.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. 15

Monsieur à Hambourg ce 3e 1699.

J’ay differé de repondre à la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire de
Wolfenbutel le 12e du mois passé, en attendant votre retour à Hannover, et presentément
je me trouve endetté d’une autre que j’ay receue du 28e d’Avril, vous agreerez mes
remerciments pour toutes les deux ensemble. J’envoyay hier votre lettre à l’Evêque de 20

Sarum vous rendant graces de la communication. Vous agissez en homme de probité de
ne vous point laisser rebuter dans vos bons desseins, par le procedé froid et indifferent,
de ceux qui devroient prendre ces affaires plus à coeur que vous, comme y etants plus
interessés. Les Eclesiastiques protestants sont très mauvais politiques s’ils ne veulent pas

Zu N. 117: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. (22.) April 1699 (vgl. Z. 18)

und auf N. 114 und wird beantwortet durch N. 135. Die von Cressett vergessene Monatsangabe ergibt

sich aus den Daten der erwähnten Leibnizbriefe. 18 retour: Leibniz war vom 21. April bis 7. Mai in

Wolfenbüttel. 20 lettre: I, 16 N. 467 an G. Burnet.
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songer à leur commune seureté pendant qu’il est encore temps, la ruine de la Reformation
est autrement infaillible selon les apparences humaines. Le papisme devient insolent et
insupportable par tout, et l’on voit si clairement le manege qu’il creve les yeux. On se
vente d’avoir cassé la tête à Luter en Saxe (c’est le terme de la Cabale) et l’on pretende

5 d’avoir trouvé le secret de rattraper les biens secularisés en dedommageant l’Electeur
Roy de Pologne. S’il fait un tour en Alemagne à cette fin là l’on ne peut pas etre surpris.
Monsieur de Steinberg pouvoit vous dire qu’il est revenu re infecta, n’ayant rien obtenu
contre vos cours de Zell et Hannover. Le Roy etoit habillé en Scaramouche quand il donna
audience de congé à cet Envoyé là.

10 Nos gens de Pinnenberg font grande compassion icy, le Danemarc s’en mocque ou-
vertement. Le Duc de Holsteyn fera bientot un tour en Suede, je souhaitte que cela puisse
avancer ses affaires, qui sont dans une très desagreable situation pour luy. Il y en a qui
disent que le Prince de Wolfenbutel pourra bien manquer de voir le Roy de Suede à Stock-
holm, au moins sa Majesté ne prendra point une femme de la main du Duc Antoine; à

15 propos de ce Prince inquiet et ennemi de son propre repos, j’ay oüy dire qu’il va à la
Haye pour s’aboucher avec Monsr Bonrepos. N’est ce pas jouer un plaisant personnage!
Fustemberg a-t-il fait d’avantage! Je vous souhaitte toutes sortes de bien, et je suis avec
une veritable estime

Monsieur votre très humble et tres obeissant serviteur Cressett.

20 L’on ne scait pas encore si le Roy mon maitre passera la mer ou non cet eté.

Monsr Leibnitz.

5 trouver K, korr. Hrsg.

7 rien obtenu: Vielmehr war das Ergebnis dieser Mission ein am 4. April geschlossenes Abkommen

zwischen Wolfenbüttel und August d. Starken zu einer Defensivallianz. Vgl. Schnath, Geschichte, 3,

1978, S. 310. 10 Pinnenberg: In Pinneberg fanden seit dem 24. August 1696 Verhandlungen über ei-

nige zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark strittige Souveränitätsrechte statt. 13 Prince: August

Wilhelm v. Braunschweig-Wolfenbüttel. 17 Fustemberg: Anspielung auf die Rolle des Straßburger Bi-

schofs Franz Egon v. Fürstenberg bei der Eroberung der Stadt durch Frankreich. 20 Roy: Wilhelm III.

von Großbritannien.
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118. LEIBNIZ AN JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH

Hannover, 4./14. Mai 1699. [178.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 562 Bl. 46. 4o. 2 S. Mit zahlreichen Änderungen u. Ergänzungen. — Auf

Bl. 46 ro quer zum Text L von N. 119. Eigh. Anschrift. 5

L2 Abfertigung: Frankfurt a.M. Freies Deutsches Hochstift No. 1077. 1 Bog. 4o. 3 S. (Unsere

Druckvorlage.)

(tit.)

Insonders Hochgeehrter Herr Gesandter, Werther Gönner

Meines Hochgeehrten Herrn Gesandten sehr angenehmes habe zu recht, doch heüt 10

erst erhalten. Denn weil ich wegen unterhabender arbeiten zu zeiten nach Wolfenbütel
reisen muß; so habe mich die feyertage über alda aufgehalten, und bin erst heüte wieder
alhier angelanget: Da ich dann nicht säumen sollen, zu beobachtung meiner schuldigkeit
mit dieser morgenden Post zu antworten, und dienstl. zu bitten, Mein Hochg. H. wolle
bey dem Herrn Baron von Seilern meine respectueuse empfehlung ohnbeschwehrt ablegen, 15

auch diesen fürnehmen Ministrum versichern, wie ich mirs für eine hohe Ehre schäze, daß
Sie mich einiges befehls würdigen wollen, dabey meine Vergnügung vollkommen seyn
würde, wenn ich das glück haben möchte etwas zu dero absehen beyzutragen.

Es ist nicht ohne, daß ich von vielen jahren hehr mit einigen gelehrten Leüten in
Franckreich in correspondenz gestanden, die mir viel, sowohl zu der Histori des Hauses 20

Braunschweig als auch sonst zu den Reichssachen selbst dienliches zu erlangen gelegenheit
gegeben. Ob nun schohn deren ein guthes theil verstorben, so sind doch einige noch übrig:

Zu N. 118: L2 antwortet auf I, 16 N. 473 und wird beantwortet durch N. 178. Beilage war ein Empfeh-

lungsschreiben von Leibniz an G. Brice (N. 119); vgl. S. 183 Z. 6. 11 Wolfenbütel: Wie aus den Absen-

deorten von N. 112 und N. 114 hervorgeht, war Leibniz spätestens am 7. Mai wieder in Hannover.
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Und wo des Herrn Barons jungen Herrn Vettern mit deren Kundschafft gedienet, will ich
gern an meinem wenigen orth dazu verhelffen.

Was politiorem literaturam anbelanget, welche ins gemein vornehmlich auff die Hi-
stori und Sprachen ankomt, so weiß ich niemand jezo in Franckreich, der dem Herrn

5 Bischof von Avranches, so unter Huetii nahmen bekand, und sich zu Paris anjezo ins-
gemein aufhält, in antiqua Historia et linguis eruditorum sonderlich Graeca et Romana
vorgehe. Ich habe mit ihm von langer Zeit hehr Kundschafft; alleine briefe wechsele ich
gemeiniglich mit Herrn Pinsson einem gelehrten Avocat au Parlement, der auch viel
correspondenz mit andern gelehrten Leuten hat.

10 Solte man aber auff die sogenante galante französische Gelehrsamkeit mit zielen, so
habe die Ehre noch leztens gehabt von der Fräule von Scuderi die durch so viel wercke
berühmt ein schreiben zu erhalten; Und Mons. de Fontenelle, so die dialogues des morts,
und andere belobte wercke gemacht, hat einige Kundschafft mit mir durch die andere
hand, ob ich schohn keine briefe selbst mit ihm gewechselt.

15 Die Severiorem Historiam betreffend darauf zum öfftern die Rechte der Potentaten
sich gründen, und welche aus den Archiven, und gleich- oder doch nahe-zeitigen monu-
menten gehohlet wird; so sind einige trefliche Leüte zu Paris, welche darinn nachricht
geben können. Nehmlich der Pater Mabillon, der H. Baluze (welche beyde auch in Histo-
ria Ecclesiastica vortreflich) und der M. d’Hozier, juge general des armoiries de France,

20 so ein vortreflicher Genealogist mit welchen allen ich bekand bin.
Weil aber auch einem jungen Cavallier offt jemand nothig, mit dem er freyer umbge-

hen könne, so habe ich unterschiedene, nicht ohne ihrem Nuzen mit dem H. Abbé Brice,
auteur de la description de Paris, bekand gemacht, welcher viel guthe notitias hat, da-
beneben in Historicis, Geographicis, und sonst mit angenehmen Nachrichtungen an hand

25 zu gehen, auch wohl gewiße stunden zu geben pfleget. Dabey auch ferner zu wackern
Leüten bringen kan, und in sonderheit mit dem P. Mabillon wohl bekand. Da nun die
intention ferner vernehme, will ich gern nach mügligkeit mit schreiben an begehrte orthe
oder auff andere weise anhand gehen, und nichts an meiner schuldigsten Dienstfertigkeit

1 deren (1 ) Notiz (2 ) Kundschafft L1 13 f. die dritte hand L1

1 Vettern: J. F. de Keuckelier, seit 1697 (durch Adoption) Freiherr v. Seilern. 3 politiorem

literaturam: vgl. I, 16 N. 473. 12 schreiben: I, 16 N. 363. 13 f. andere hand: über J. P. Bignon.
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ermanglen laßen. Mein Hochg. H. wird mich auch allezeit mit dergleichen befehlichen
sehr verbinden. Und ich verbleibe jederzeit

Meines Hochgeehrten Herrn Gesandten und fürnehmen werthen Gönners

Dienst verbundenster Gottfried Wilhelm Leibniz

Hanover 4/14 Maji 1699 5

P. S. Hiebey schicke ein briefgen an den Herrn Abbé Brice sub sigillo volante, eventua-
liter. Er wird bey dem Buchhändler der die description von Paris in zwey duodez bänden
den Curiosen, sonderlich frembden, zur nachricht verleget, und davon der H. Abbé mir
ohnlängst ein exemplar geschickt, darinn viel guthes finde; leicht zu erfragen seyn. Denn
seine Adresse ist mir weiter nicht bewust als daß unser Resident die briefe an ihn liefern 10

läßet.

119. LEIBNIZ AN GERMAIN BRICE

[Hannover, 14. Mai 1699]. [228.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 562 (Limbach) Bl. 46. 4o. 14 Zeilen auf Bl. 46 ro quer zum

Text von L1 von N. 118. Mit vielen Änderungen. 15

Monsieur

Sçachant combien on peut profiter de vostre connoissance et de vos lumieres accom-
pagnées de ces manieres obligeantes dont mes amis se louent tant j’ay crû, que je ne
pouvois mieux recommander qu’à vous ce jeune gentilhomme distingué qui a l’honneur
d’appartenir de pres à Mons. le Baron de Seileren, un des Ministres de l’Empereur tres 20

consideré par ses grands emplois et negotiations et qui a esté un des Ambassadeurs de Sa
Mté Imperiale pour la paix de Riswick. Vous assisterés son parent de vos bons avis, vous
obligerés un ministre d’importance et si cela vaut la peine d’estre adjouté, vous obligerés
infiniment

Monsieur vostre etc. Leibniz. 25

7 Buchhändler: N. Le Gras. 9 exemplar geschickt: vgl. I, 16 N. 376 Erl. 10 Resident: Chr.

Brosseau.

Zu N. 119: Die nicht gefundene Abfertigung ging als Beilage zu N. 118 an J. Chr. von Limbach (vgl.

Erl. dort) und wird in N. 178 erwähnt. Dies ist der Anhaltspunkt für unsere Datierung. 20 Seileren:

vgl. N. 118 Erl.
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120. JOHANN THEODOR HEINSON AN LEIBNIZ

Aurich, 5. (15.) Mai 1699. [129.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 386 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 19 ro

L von N. 10.

5 Monsieur

Je me sers de l’occasion pour assurer Vôtre Excellence de mes Respets et pour me
recommander dans les bonnes graces et dans le favorable souvenir de toute la Cour: et de
méme que je tiendray toujours en fraiche mémoire le bienfait de V. E., j’ay une confiance
tres-humble en sa bonté pour moy, ésperant et suppliant qu’Elle épouse toujours mes

10 interets, et qu’Elle se souvienne à toute occasion à me maintenir dans les bonnes Graces
de Leurs Altesses Electorales. L’entrée y a été heureuse par la sage conduite de V. E.; La
possession m’en sera assurée, tant qu’Elle me conservera sa faveur, et tant qu’Elle aura
la bonté de veiller à ma Conservation: Pour moy je n’oublieray jamais mon voeu, et mon
ardeur, à maintenir l’honnorable place, qui m’a été donnée dans les bonnes graces de

15 Leurs Altesses Electorales, ne ralentira jamais, et elle sera aussy violente, que celle, que
j’ay fait voir pour l’obtenir. Mais sans un Maecenas à quoy sert un Auguste, les graces
des Souverains ne se distribuant que par les fidelles mains de leurs Ministres: Votre
Excellence a l’oreille de Leurs Altesses Electorales: Son Credit et sa Presence peuvent
tout ce que je me pourray souhaiter, et sur tout dans l’affaire presente, dont l’Incluse que

20 je recommende sous l’addresse de V. E., agit. L’affaire des Pietistes vous étant connuë je
ne la veux point repeter icy, c’est assez pour vous porter à prendre mon party que d’avoir
à faire avec des Enthusiastes: Si mes services n’ont pas assez de forces pour meriter tant
de faveur de V. E. la justice de ma cause m’acquirera du merite, et au reste mon Respect,
ma gratitude et mon Zéle seront toujours extremes, et ma volonté sera partout, où mes

Zu N. 120: K wird beantwortet durch N. 129 und hatte die Z. 19 genannte Beilage. 14 f. l’honno-

rable place . . . Electorales: 1698 wurde Heinson auf Empfehlung der Kurfürstin Sophie die Generalsuper-

intendentur in Ostfriesland übertragen; vgl. dazu auch T. D. Wiarda, Ostfriesische Geschichte, Bd 6,

Aurich 1796, S. 411 f. 19 l’Incluse: Heinsons Brief vom 5. (15.) Mai 1699 an Sophie (gedr.: Klopp,

Werke, 8, 1873, S. 125–127). 20 L’affaire des Pietistes: zu Heinsons erbittertem Kampf gegen die

Pietisten in Ostfriesland vgl. Wiarda, a. a. O., S. 411 ff.
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forces se peuvent étendre, aussy passionée, que la Generosité, avec laquelle V. E. m’a
receu en sa faveur a été liberale. Je suis

Monsieur De vôtre Excellence le tres-obeissant et tres-réconnoissant serviteur

Aurich ce 5 May l’an 99. J. Th. Heinson D.

P. S. Je prie tres-instamment V. E. d’avoir la bonté de me renvoyer par Monsr Salder 5

Secretaire de S. A. S. Madame la Duchesse d’Ost-Frise les tables chronologiques: Si V. E.
les desire, quand je m’en auray servy pour quelque peu de tems, elles-seront fort volontiers
au grand Service de V. E. aussy bien que tout ce que j’ay de livres. V. E. se souviendra
aussy des Manuscrits lesquels on m’a fait redemander.

121. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM 10

Hannover, 6./16. [Mai] 1699. [126.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 10 Bl. 89–90. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Mit einigen

Änderungen und Ergänzungen.

No 14

A Mons. l’Eveque de Neustat Hanover 6/16 Avril 1699 15

Monseigneur

Vostre Excellence aura receu une ample lettre no 13 de ma part, adressée par le moyen
de nostre juif à Mons. Lohner, banquier à Nurenberg, dans laquelle j’ay eu recours à la
genereuse bonté de V. E. sur une affaire qui me regarde en mon particulier. J’espere que

6 tables chronologiques: F. Tallents, A view of universal history, [1680] u. ö.; vgl. auch I, 14 N. 426

und I, 16 N. 270. 9 Manuscrits: nicht identifiziert; ihre Übersendung an Leibniz hatte Heinson in I, 16

N. 270 (vgl. Erl. dort) angekündigt.

Zu N. 121: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 426 und wird beantwortet durch

N. 139. Bei der Datumsangabe irrte sich Leibniz offensichtlich im Monat. Die fortlaufende Numerierung

der Korrespondenz mit Buchhaim, die Erwähnung einer Sendung vom 6./16. Mai durch den Übermittler

Lönner in N. 140, sodann die S. 186 Z. 13 erwähnte Reise und der Bezug in Z. 17 auf den sicher datierbaren

Brief N. 13 vom 27. April (I, 16 N. 462) erlauben, von einer Abfassung am 16. Mai auszugehen. 18 juif:

Lefman Berens. 18 Lohner: J. H. Lönner.



186 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 121

V. E. l’aura pris[e] en bonne part, et qu’elle n’aura pas desapprouvé les marques de mon
zele et de ma devotion, soit qu’il y ait lieu de faire reussir l’affaire ou non. Je souhaitte
d’apprendre premierement si la lettre a esté bien rendue et quel en est le jugement de
V. E. et puis en cas qu’Elle trouve à propos de sonder le gué, j’en pourray sçavoir à sa

5 commodité le resultat, ou du moins les apparences du pour ou du contre pour me regler
un peu là dessus. Vostre Excellence a tousjours fait voir des sentimens si relevés, et si
dignes d’un Seigneur du premier rang, que j’ay cru, ne me pouvoir mieux adresser qu’à
Elle. Et je me flatte qu’elle sera persuadée au moins de ma bonne volonté. Je pense à
vous envoyer Monseigneur, des exemplaires de mon Codex juris gentium diplomaticus

10 par le moyen d’une fille de Chambre de la Reine qui est encor malade icy, mais qui ira à
Vienne aussi tost que sa santé le luy permettra. En attendant je croy qu’on en trouvera
quelque exemplaire à Vienne, aumoins pour le faire voir à M. le Comte de Harrach.

La derniere de V. E. m’a esté rendue un peu tard à cause d’un voyage que j’ay fait.
Je suis bien aise de voir que Mons. le Cardinal Spada a ecrit luy même, pour donner des

15 bonnes esperances sur l’affaire de question. Et je ne doute point de l’effect. Elle est de si
grande consequence, qu’il ne faut point s’etonner si elle va d’un pas lent. Sat cito si sat
bene. Il est vray pourtant qu’il ne faut pas aussi la trop trainer en longueur, et il faut
battre le fer pendant qu’il est chaud.

C’est beaucoup que la brouillerie qui estoit entre le Prince de Lichtenstein, et le
20 Marquis de Villars a este terminée de si bonne façon, car j’ay vû la teneur du compliment

que le Prince a fait à l’envoyé, qui me paroist fort tolerable, et sans aucun prejudice.
Et puisque la France apres tant de bruit s’est contentée d’une pretendue satisfaction
si legere, c’est une marque, qu’elle n’est pas encor en humeur de venir aux extremités.
Ainsi il y a lieu de croire que Brisac sera rendu aussi et que les affaires de Reinfels et

25 des chanoines de Cologne s’accommoderont à l’amiable. La seule affaire du Palatinat me
donne de l’apprehension de quelque voye de fait. Car la Cour de France menace, que si on
ne paye point à Mad. la Duchesse d’Orleans les 200.000 fl. stipulés par an dans le traité
de Riswic on se fera raison par force. Cependant Monsgr l’Electeur Palatin demande

10 fille de Chambre: Mademoiselle de Villiers, vgl. N. 260. 10 Reine: Wilhelmine Amalie.

13 derniere . . . rendue: I, 16 N. 426. 13 voyage: Leibniz war vom 21. April bis 7. Mai in Wolfenbüttel.

16 f. Sat . . . bene: vgl. M. Porcius Cato, Dicta memorabilia, 80 (Jordan). 19 brouillerie: wegen einer

Protokollfrage am Wiener Hof; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 546. 24 Brisac: vgl. I, 16

N. 406 Erl. 24 f. affaires . . . Cologne: zu diesen Restitutionsproblemen nach dem Friedensschluß von

Rijswijk vgl. T h e a t r u m Europaeum, a. a. O., S. 393 und S. 618. 25 affaire du Palatinat: vgl.

N. 16 Erl. 28 l’Electeur Palatin: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg.
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une pleine redintegration du Palatinat en consequence du meme traité, avant que d’estre
obligé de payer. Il seroit bon que d’autres puissances, interposassent leur offices pour
cela, et le Pape y seroit propre, parce qu’il doit estre superarbitre en vertu du traité.
Mais estant brouillé apresent avec l’Ambassadeur de l’Empereur, la communication ne
va pas bien, à moins que l’Electeur Palatin n’implore luy même les bons offices du pere 5

commun.
Les Anglois ont esté allarmés du bruit d’une descente que le Roy Jaques et les

François vouloient faire; et cela les a fait sentir que le Roy avoit raison de demander plus
de Trouppes. Mais l’allarme estant dissipée maintenant, ils sont revenus à leur premiere
nonchalance. On commence à douter si le Roy passera la mer cette année. Il est seur que 10

les Anglois souhaittent fort qu’il demeure maintenant chez eux.
Le Roy de Pologne a dit à quelques Ministres Etrangers, qu’il iroit faire un tour en

Saxe, si cela luy sera possible, apres la tenüe de la diete. Et quelques uns s’imaginent qu’il
pourra changer le Stadthalter , et y mettre à sa place le Prince Lubomirsky, beaufrere de
son beaufrere. Mais on ne sçait comment ira la diete en Pologne, les esprits estants fort 15

aigris, et le Cardinal primat a jetté de l’huyle dans le feu par son Mandement Pastoral
plein d’expressions qui marquent son mécontentement. La confirmation de la grossesse
de la Reine nous donne beaucoup de joye, Dieu la conserve et la rejouisse con tutta
l’Augustissima padronanza. Mais je dois finir, et je suis avec respect

Monsgr de vostre Excellence etc. 20

P. S. Je remercie V. E. de la decision du Pape de l’affaire de l’Archeveque de
Cambray, quoyque la France l’ait fort solicitée, on doute pourtant que le parlement de
Paris la voudra enregistrer et laisser publier à cause de la Clause: m o t u p r o p r i o ,
et semblables expressions, qui ne sont point au gré des François.

3 Pape: Innocenz XII. 4 Ambassadeur: Georg Adam Graf Martinitz; vgl. auch I, 16 N. 337

Erl. 8 f. Roy . . . Trouppes: zum Widerstand Wilhelms III. gegen eine vom Parlament beschlossene

Truppenreduzierung vgl. I, 16 N. 365 u. Erl. 10 On . . . douter: vgl. N. 117. 14 Stadthalter :

Anton Egon Graf von Fürstenberg. 16 Cardinal: M. St. Radziejowski, Erzbischof von Gnesen.

16 Mandement Pastoral: vom 31. März 1699; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 633.

18 Reine: Wilhelmine Amalie. 21 decision: vgl. I, 16 N. 426. 21 Archeveque: Fénelon.
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122. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 6. (16.) Mai 1699. [106. 145.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 214. 4o. 1 S.

Cum Amplissimo Mastrichtio loquutus sum; ei gratae fuere curae Tuae circa Placcia-
5 num opus. Mira de isthoc opere narrat et cistam plenam esse a chartis et earum vastitate

factam. Nunc illud Te rogo ut si qua alia collegisti molitionibus meis ornamentum futura
ea transmittas. Est occasio qua cum redeuntibus civibus nonnullis obtineam. In aedi-
bus Reverendissimi Dni Abbatis aperietur commoditas Bremam mittendi, si quae voles
transmissa. Caeterum id inprimis oro ut Ordnung der Killfer mark1, quam jam semel

10 communicasti, denuo mittas. Excerpseram aliquid, quod deperditum est incuria quadam.
Vale 〈...〉 Bremis die 6 Maji 1699.

1 〈Unterhalb des Briefschlusses von L e i b n i z ’ Hand:〉 ist was mir des seel. Hn

von Voß Erben communiciret, so wird es aufzufinden [sein].
Habe dem Hn D. Meyer nach Bremen geschickt ein teutsch alt Ms. in membrana.

Sunt laudes B. Virginis carmine scriptae[,] incipit Ich bon de[r] lof der reinester vrowen.
primae paginae inscriptum: liber domus S. Barbarae in Colonia ord. Carth. de laudibus
B. M. Virg. est satis amplus in 12mo. habe auch geschickt copie de la lettre de l’abbé de
la Charmoye. it. Sperlingii De crepidis veterum.

7 cum redeuntis K, korr. Hrsg.

Zu N. 122: K wird zusammen mit I, 16 N. 410 u. N. 106 des vorliegenden Bandes beantwortet durch

N. 145. 4 f. Placcianum opus: zu Leibniz’ u. G. von Mastrichts Beitrag zu V. Placcius, Theatrum

anonymorum et pseudonymorum, postum 1708 erschienen, vgl. I, 16 N. 447 S. 733 u. N. 261 des vorlie-

genden Bandes. 8 Dni Abbatis: G. W. Molanus. 9 Ordnung . . . mark : vgl. auch N. 145, S. 230

Z. 11–14. 12 f. was . . . communiciret: vgl. N. 145. 14 teutsch . . . Ms.: Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms I 81, vgl. N. 145, S. 209. 17 copie: von I, 16 N. 475.
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123. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ

Berlin, 9. (19.) Mai 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

— Auf Bl. 2 ro oben links Notiz von Leibniz:
”
respondi‘‘.

Monsieur de Berlin ce 9e de May 1699 5

J’ay eté extremement ravi d’aprendre par l’honneur de votre reponce du 30 Mars
que malgré l’interruption de notre correspondence vous m’avez toujours conservé votre
amitié. J’auray soin Monsieur de la cultiver avec plus d’empressement et de me la con-
server comme un bien que j’estime infiniment, mais que je n’ay pas eu lieu de meriter
non plus que les sentimens avantageux que Vous faites paroitre à mon egard. Je sup- 10

pleeray cependant à tout, par une passion sincere pour Votre service, et ce sera toujours
avec plaisir que j’en embrasseray les occasions. Les Reflexions que vous faites sur ma
charge d’apresent et sur mon etat sont si bien fondées et si conformes à ce que [j’]en ay
toujours pensé, que je remarque parlà Monsieur que c’est le Coeur qui parle dans Votre
felicitation. Je vous suis fort obligé de la part que Vous prenez à cette affaire, et me feray 15

un plaisir Monsieur d’y pouvoir contribuer quelque chose à Votre Codex diplomaticus.
Je feray choix des pieces curieuses qui pourront y entrer de nos archives quand elles me
tomberont entre les mains dans les recherches ordinaires. Et apres que j’en auray une
petite collection, je demanderay la permission de la Cour pour Vous les communiquer.

Je suis faché d’aprendre que Vous ayez eté fort incommodé cet hiver. J’espere avec 20

vous que le beau tems fera entierement passer le reste de votre fluxion, Et que nous aurons

5 de (1 ) Mars (2 ) May K

Zu N. 123: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 30. März (9. April) 1699, der

seinerseits auf einen nicht gefundenen Brief Chunos antwortete (vgl. Z. 6
”
reponce‘‘). Beilage waren ein

Auszug aus Chr. Mentzels Clavis Sinica (vgl. S. 191 Z. 13) und wohl Jacob Bernoulli, Quadratura

(vgl. S. 190 Z. 16 f.). Brief und Beilage gelangten mit einem
”
paquet‘‘ (vgl. S. 190 Z. 14) J. G. Rabeners an

Leibniz. Der nächste Brief der Korrespondenz datiert vom Juli 1700; Druck in I, 18. 13 charge: Chuno

wurde nach dem Sturz E. Chr. B. v. Danckelmans Leiter des brandenburgischen Kabinettarchivs.

16 Codex : für einen der geplanten Folgebände zu Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693.
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l’honneur de vous voir icy. Tous ceux qui ont l’honneur de vous connoitre soit de face ou de
reputation s’en font une sensible joye et pour moy j’en seray ravi. Quoy que je desespere
de voir l’erection de l’observatoire, on pourroit à votre arrivée tacher de remettre l’affaire
sur le tapis, et si la paix quoy qu’elle ne soit pas encore fidellement executée, continue,

5 au moins, comme elle se trouve present[ement], on aura une conjoncture plus favorable
qu’on n’a point encore eüe. La pensée de l’espion du grand Seigneur sur le remede à
prevenir les troubles dont l’Europe est menacée du coté de L’Occident, est fort jolie.
Il est vray cependant qu’une personne charitable pourroit par un petit peché garantir
l’Europe d’un grand carnage et desolation, qui redondera de cette source sur tous les

10 voisins d’un Roy ambitieux et esclave d’un clergé remüant. Amoins que le Bon Dieu ne
resiste aux desseins de la F. nous verrons tomber à sa discretion cette grande succession
d’E. sans que personne soit capable de Luy en ravir, que ce qu’elle voudra bien en ceder
de gré.

Mr Rabner dans le paquet duquel vous recevrez cette lettre vous rendra compte de
15 celle que je luy ay donnée de votre part.

Mr Bernoulli vous fait ses complimens et vous remercie de votre bonté. Il repond icy
joint à Mr Son Frere, duquel il a receu les deux lettres qui ont passé par vos mains.

Mr Chauvin a son journal pret du tems qu’il ne paroit plus, mais le petit secours
que l’on donnoit autrefois à l’imprimeur, et qui ne suit plus, retarde l’impression. Mr

20 Cramer est à Paris presentement, mais il n’y fera plus guere de sejour apres la lettre que
je luy ay ecrite il n’y a que peu de postes. Messieurs Teissier et de Larroq continuent à
travailler le premier à quelques traductions qu’il a entre-pris de son chef et le dernier à

3 observatoire: vgl. bes. I, 14 N. 346 und N. 440. 4 pas . . . executée: bezieht sich wohl auf die noch

ausstehende Übergabe Breisachs durch Frankreich an den Kaiser gemäß Art. 20 des Rijswijker Friedens.

6 f. pensée . . . Occident: wohl [G. P. Marana], L’Espion dans les cours des Princes Chrétiens, T. 1

bis 6, 1696–1699. 14 f. Rabner . . . part: J. G. Rabeners Sendung an Leibniz und Leibniz’ Brief an

Rabener wurden nicht gefunden. 16 Bernoulli: Jacob Bernoulli. 16 bonté: die Weiterleitung der

nachfolgend genannten Briefe durch Leibniz. 16 icy: Wahrscheinlich ist hier der Artikel von Jacob

Bernoulli, Quadratura zonarum cycloidalium demonstrata in: A c t a erud ., September 1699, S. 427

bis 428, gemeint, von dem ein Manuskript wohl Beilage zu unserem Brief war. 17 deux lettres: die in

einem Leibnizbrief an Joh. Bernoulli vom 16. (26.) Mai 1699 erwähnten, nicht gefundenen Briefe Johann

Bernoullis an seinen Bruder Jacob, die Leibniz weitergeschickt hatte; vgl. Gerhardt, Math. Schr ., 3,

1856, S. 587. 18 journal : Nouveau J o u r n a l des Sçavans. 20 Cramer: Johann Friedrich Cramer.

22 traductions . . . chef: A. Teissier hatte in seiner Funktion als brandenburgischer Historiograph zwei

Werke S. Pufendorfs ins Französische übersetzt (vgl. SV.); hier dürfte an Teissiers Instructions, 1699,

bzw. seine Lettres choisies de Calvin, 1702, gedacht sein.
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son Histoire d’Angleterre. Il seroit à souhaiter que Mr Chapuzeau fust secondé dans son
vaste travail par Mr de la Crose, mais je ne crois pas que le tems soit favorable à luy faire
obtenir quelque pension pour cela. Mr de Prinzen est de retour de Moscovie depuis peu
de jours, il s’est dabord rendu à Potsdam où notre cour sejourne presentement que l’on
bâtit au Chateau. Je luy parleray au retour de la cour pour luy demander les Curiosités 5

du pais et de la Chine.
Dans ses relations il n’a rien mandé de la mort de l’Empereur de la Chine. En

cas qu’il ne puisse pas me donner satisfaction sur cet article j’en ecriray à Mr Reiher.
Nous avons presentement en Moscovie un homme qui y fait nos affaires; que Mr Reiher
connoist, par lequel il se pourra informer. Je suis avec passion 10

Monsieur Votre tres humbl. Servit. Couneau

à Mr de Leibniz

Voicy un petit extrait de La Clavis Sinica Manuscripta Menzelii afin que vous puis-
siez juger des progres qu’il fait dans cette langue[.] Ce bon homme languit et agonize
presque. 15

124. LEIBNIZ AN LE THOREL

Hannover, 12./22. Mai 1699. [115. 260.]

Überlieferung:

L Auszug: LBr. 554 Bl. 20–21. 1 Bog. 8o. 15 Zeilen am unteren Blattrand von Bl. 21 vo. —

Auf Bl. 20 u. 21 K von N. 115. — Teildr.: Grua, Textes, 1, 1948, S. 143 (= S. 192 Z. 3–6 20

unseres Textes).

A Abschrift von der Abfertigung: LBr. 349 (Hackmann) Bl. 139–140. 1 Bog. 4o. 3 1/4 S. von

F. A. Hackmanns Hand.

1 Histoire: Die hier wohl angesprochenen Anecdotes du regne de Charles II, roi d’Angleterre hin-

terließ D. Larroque als Manuskript; sie wurden nicht gedruckt. 1 Chapuzeau: S. Chappuzeaus Dic-

tionnaire historique, geographique, chronologique et philologique blieb unvollendet und erschien nicht.

7 mort de l’Empereur: vgl. zu diesem Gerücht auch I, 16 N. 299, N. 316 und N. 468. 9 homme: nicht

identifiziert. 13 extrait: Ein handschriftlicher Auszug aus Chr. Mentzels nicht erschienener Clavis

Sinica (Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Diez A Fol. 27) befindet sich in LBr. 641 Bl. 10.

Zu N. 124: Die erste (nicht gefundene) Abfertigung unseres Briefes, der auf N. 115 antwortet, ging

irrtümlich an F. A. Hackmann, der A an Leibniz schickte (vgl. N. 17 u. N. 19).
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〈L〉

Extrait de ma reponse

Je crois que si on s’entendoit sur le pur amour il n’y auroit gueres de difficulté.
Le plaisir propre qu’on se propose dans le bien, bonheur et perfection d’autruy est de

5 l’essence de l’amour. Et lors que nous aimons Dieu sur toutes choses nous mettons nostre
plaisir principal dans sa gloire et dans la connoissance de ses perfections. Je seray obligé
à Mons. Boulduc de sa communication, et vous supplie de luy faire mes complimens. Il
y a dans les memoires de l’Academie que M. Brand inventeur du phosphore est mort.
Cependant je viens de recevoir une lettre de luy. Cela merite d’estre redressé par occasion.

10 〈A〉

Monsieur

Nous n’avons pas pû assez bien juger, si vostre voyage d’Allemagne va à un lieu
eloigné, ou proche de nous. Je doute, que cette lettre Vous trouve encor, cependant je
Vous écris celle à tout hazard, tant pour Vous souhaiter un heureux voyage, que pour

15 Vous dire, que Vous m’obligeriés, si Vous me pouvés apporter un petit livre, intitulé
D o u t e s d e M o n s i e u r B e r n i e r s u r l a P h i l o s o p h i e. Je n’ose point
Vous charger d’autres livres, sçachant, combien cela doit incommoder un particulier, qui
voyage.

Madame l’Electrice n’est pas presentement icy. Elle est allé[e] à Brockhausen, qui
20 est un lieu de Monseigneur le Duc de Zell, où Madame la Princesse d’OstFrise se trouvera

aussi. Ainsi je ne sçaurois Vous rien mander de la part de cette Princesse.
Je vous remercie de ce que Vous avés sondé un peu sur la Communication de ce

qui se passera à l’Academie, et j’en seray bien obligé à Monsieur Boulduc, à qui je Vous

3 amour: vgl. zu dieser Thematik I, 16 N. 317. 7 Boulduc: vgl. auch N. 115, Überlieferung u.

Erl. 8 memoires: W. Homberg, Manière de faire le phosphore brûlant de Kunkel , in: M é m o i r e s

de Mathematique et de Physique, 1692, S. 74–79 (zu Brand vgl. S. 75). 8 Brand: vgl. dazu H. Breger,

Notiz zur Biographie des Phosphor-Entdeckers Henning Brand , in: Studia Leibnitiana, 19, 1987, S. 68

bis 73. 9 lettre: der letzte überlieferte Brief Brands an Leibniz datiert vom 28. Oktober (7. November)

1698 (LBr. 107 Bl. 5; Druck u. a. bei Breger, a. a. O.). 12 voyage: nach Wien; vgl. N. 260.

15 livre: F. Bernier, Doutes sur quelques-uns des principaux chapitres de son Abrégé de la philosophie

de Gassendi , 1682. 20 Princesse: Fürstin Christine Charlotte v. Ostfriesland.
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supplie de faire mes Complimens, et de luy dire, qu’il y a une petite erreur de fait dans
les Memoires de l’Academie, où l’on dit, que Mr Brand, inventeur du Phosphore est
mort. Cependant il vient de m’écrire une lettre. Cela meritera d’étre redressé un jour
par occasion. Au reste je Vous offre mes petits services dans les rencontres, où ils Vous
pourront estre de quelque utilité, et je suis avec zele. 5

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hannover 12/22 May

P. S. Je crois, que si on s’entendoit sur le pur amour, il n’y auroit gueres de difficulté.
Le plaisir propre, qu’on se propose dans le bien, bonheur et perfection d’autruy est de
l’essence de l’amour. 10

125. SAMUEL CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ

Bruchhausen, 12. (22.) Mai 1699. [157.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 2 S. — Auf Bl. 61 ro

”
Fragment

d’une lettre écrite depuis peu de jours en Hollande‘‘ von Chappuzeaus Hand.

Monsieur, 15

La continuation des soins que vous prenez si genereusement en ma faveur, et dont
vous me donnez de nouvelles marques par la derniere lettre que vous m’avez fait l’honneur
de m’écrire du 6e du courant, m’oblige à vous continuer aussi mes tres humbles remerci-
mens, et à vous assurer que j’en auray toute la reconnoissance que je dois. Sur ce que vous
me mandez de Monsieur Koch, j’ay crû qu’il ne seroit peut être pas mal à propos que je 20

luy écrivisse un mot de civilité, et je prens la liberté, Monsieur, de vous adresser la lettre
sous cachet volant, afin qu’elle ne luy soit renduë, qu’au cas que vous le jugiez necessaire.
J’y joins une demi douzaine de cahiers, où je traite de matieres assez curieuses, et d’une
tout autre maniere qu’elles ne se trouvent dans Moreri; particulierement aux articles

Zu N. 125: K , wohl Beilage zu N. 15, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 6. (16.)

Mai 1699. Beilage war ein Brief Chappuzeaus an O. C. Coch (?) (vgl. Z. 21) mit den Z. 23 – S. 194

Z. 3 erwähnten Beilagen. 23 cahiers: Artikel für sein geplantes und nicht erschienenes Dictionnaire

historique, géographique, chronologique et philologique.
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Civique, Classe, Claude (Jean)[,] Clefs de S. Pierre; à ceux des Papes Clement VII. VIII.
et IX.[,] à l’Antipape Clement dit VII.[,] à Clement Jean dit le Coutelier, et à Clement
Marot. Quand mon dit Sieur Koch aura achevé ce qu’il veut bien faire à vótre priere en
ma faveur, vous m’obligerez, Monsieur, d’avoir la bonté de retirer mes Manuscrits, avec

5 un autre papier volant qui les accompagne, et la lettre de Mr Bayle, et de les remettre
entre les mains de Monsieur de Montguibert, qui aura soin de me les renvoyer. J’ose
ajoûter au feuillet qui suit, la coppie de la fin d’une Réponse que j’ay êté obligé de faire
depuis peu de jours à une lettre que j’ay reçûë de Hollande, et qui donne de nouveau en
peu de mots une idée de la grande difference de mon Ouvrage d’avec celuy de Moreri.

10 Je vous demande pardon de me rendre si importun en vous dérobant quelques momens,
que vous employeriez plus utilement et plus agréablement ailleurs; mais je me persuade
que vous avez quelque indulgence pour celuy qui est avec beaucoup de respect et de zele

Monsieur Votre tres humble et tres obëıssant serviteur Chappuzeau

à Brukhausen 12e May 99.

15 Dans l’article IX. et dernier des Nouvelles de la Rep. des Lettres, on réjouit le public
par l’esperance qu’on luy donne d’une Histoire de la Maison de Brunswic-Lunebourg,
qui doit sortir de la plume de Monsieur de Leibniz, qui n’épargne rien pour ramasser de
bons materiaux.

1 à coux K, korr. Hrsg.

3 Koch . . . veut . . . faire: nicht ermittelt. 4 f. Manuscrits . . . papier . . . lettre: vgl. I, 16

N. 459. 7 coppie: Dieses
”
Fragment‘‘ (vgl. Überl.) eines Briefes von Chappuzeau an einen unbe-

kannten Empfänger (vielleicht P. Bayle?) enthält nochmals eine Darlegung der bereits mehrfach erwähn-

ten Vorzüge seines projektierten Lexikons gegenüber Moreris Grand Dictionnaire historique.

15 Nouvelles . . . Lettres: Mai 1699, S. 597.
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126. FRANZ ANTON VON BUCHHAIM AN LEIBNIZ

Wien, 23. Mai 1699. [121. 139.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 10 Bl. 46–47. 1 Bog. 4o. 2 1/4 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel.

Ricevo in una volta due gentilissime di VS Illma l’una no 9 delli 13 di Gennaro l’altra 5

no 13 delli 17 d’Aprile né mi posso imaginare, dove la prima s’è tanto ritardata essendomi
però capitata senza lesione del sigillo overo minimo sospetto di qualche frode, io intanto
corrispondendo con altretanta secretezza, alla confidenza che ha compiacciuta farmi VS
Illma, li prometto e giuro che di questo affare non si parlerà con anima vivente se non con
chi trovarò essere necessario per giungere all’intento, io ho fatto varie volte mentione della 10

qualificatissima e degnissima persona di VS Illma a S. M.[,] al Conte Kaunitz e Mansfeld
quali sono deputati per conferire meco del consaputo negotio anzi se stimato necessario
(sii sotto questo o altro pretesto come ella giudicarà aproposito) di chiamarla da parte
dell’Augustissimo nostro, et aspettando di momento in momento la risolutione di Roma
circa il nostro congresso, non si mancherà darne parte a S. A. E. e con questa occasione 15

farli conoscere che S. M. avrebbe a caro di parlare con VS Illma, ove ella avrà poi campo
di farsi conoscere a questi primi Ministri, et io non mancherò far le mie parti, di servirla
in tutto ciò che mi sarà possibile, et ella mi comanderà, il suo foglio sarà riposto, nel più
remoto nascondiglio ch’io abbia, e restituito, ad ogni suo cenno, coll’ordinario venturo
di Roma potrò darle più distinta informatione del nostro negotio, se però VS Illma circa 20

l’affare suo confidatomi abbia a suggerire qualche cosa, la supplico di comandarmi e
prevalersi della mia persona tutto consacrata al di lei impareggiabilissimo merito, il mio

6 sè tanto ritardata K, korr. Hrsg.

Zu N. 126: K , wohl Beischluß zu N. 140, antwortet auf I, 16 N. 300 und N. 462 und wird zusammen

mit N. 139 des vorliegenden Bandes beantwortet durch N. 166. 15 congresso: Buchhaims Reunionsge-

spräch mit Leibniz und G. W. Molanus Anfang September 1698 in Loccum. 17 primi Ministri: F. B.

v. Harrach. 18 foglio: I, 16 N. 406.
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Theologo resuscitato da grave malattia, la riverisce humilmente et io con inchinarmi resto
di tutto Cuore leale e sincero 〈...〉

Vienna li 23 di Maggio 1699

A Monsieur Monsieur le Baron Leimbnitz Conseillier Intime de Son Altesse Electo-
5 rale de Brunswick Hannover. franco.

no 12.

127. LEIBNIZ AN — (?)

Hannover, 14. (24.) Mai 1699.

Überlieferung: L Konzept oder verworfene Abfertigung: LH XXXIX Bl. 27. 2o. 1 2/3 S.

10 (Kriegsverlust; unsere Druckvorlage war eine für die Akademie-Ausgabe angefertigte Tran-

skription.)

Monsieur

Puisque vous me demandés mon sentiment sur un petit livre de Rhetorique im-
primé à Paris et qui se vend à Bruxelles, suivant le titre qui porte: E l o q u e n c e

15 F r a n ç o i s e e n s e i g n é e à u n e d a m e d e q u a l i t é , e t a c c o m -
p a g n é e d e q u a n t i t é d e m o t s e t d e p e n s é e s i n g e n i e u s e s p a r
M r. ∗ ∗ d e l ’ A c a d e m i e F r a n ç o i s e 1 6 9 9 p a g e s 2 0 9 ; Je vous di-
ray, que je ne crois pas que l’auteur du livre soit de l’Academie Françoise, et encor moins
qu’il puisse estre de ceux qu’on appelloit Messieurs de Port royal, comme on a crû. Car

20 les livres de Port royal sont par tout d’un grand serieux, aulieu que nostre auteur affecte
par tout de faire le galant; et Messieurs de l’Academie n’auroient garde à mon avis de
tomber dans des badineries, qui ont quelque chose de plat, et dont la pointe est emoussée.
Il a voulu imiter les Entretiens de la pluralité des mondes où M. de Fontenelle a egayé
la matiere par quelques Apostrophes à sa Marquise, mais qui viennent tousjours bien à

25 propos, au lieu que nostre auteur n’a pas le talent d’y reussir. Je vous en marqueroy

1 Theologo: A. Streit; vgl. I, 16 N. 108 und N. 406.

Zu N. 127: Der Adressat dieses Stückes konnte nicht ermittelt werden. 13 livre: vgl. J. Leven de

Templery, SV.
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quelques exemples. Il debute d’abord par dire pag. 2, que la Rhetorique n’a pas moins de
fleurs qu’on en voit sur le visage de sa dame. En parlant (p. 27.) des discours incroyables,
il luy dit: ils sont aussi eloignés de la vraisamblance, que si l’on disoit que vous avés de
l’amour pour moy . Et p. 44. on vous accuse d’avoir fait des sermens, car je connois des
malheureux qui disent que vous avés juré leur perte. Et p. 161 Avoués, Madonte, qu’il y 5

a dans ce billet autant d’impertinences qu’on en puisse souhaitter si l’on peut faire des
souhaits pour une méchante chose. Et p. 87. Enfin, Madonte il y a beaucoup d’honneur
à vous aimer, du plaisir point du tout . D’ailleurs un membre de l’Academie Françoise
n’auroit point parlé de la sausse au verjus dans le chapitre des allusions, et n’auroit eu
garde de mepriser l’illustre Bassa de Mdlle de Scuderi, dans le chapitre des descriptions. 10

Et un auteur grave tel que ceux de port Royal n’auroit jamais rapporté le Conte des
oeuvres de Cujas qui se trouve p. 156. Il me semble aussi qu’il se pouvoit passer p. 26. et
p. 131 de blamer quelques hyperboles de Mons. de Balzac, par ce qu’on voit bien qu’il ne
les avoit employées que pour rire en écrivant à M. de Bois Robert ou à quelque autre ami.
Et s’il a dit qu’un homme peut persuader avant que d’ouvrir la bouche, il n’y a pas tant 15

d’hyperbole, que l’auteur paroist croire p. 27. En un mot Mons. de Balzac merite bien
qu’on ne le critique pas legerement pour quelque pensée detachée qui pourroit sembler
mauvaise quand elle est hors d’oeuvre, et qui fera peut estre un bel effect là où elle est
enchassée. Je ne sçay si M. de S. Evremont a jamais dit ce que l’auteur luy attribue p. 81
qu’Aristote n’a pas composé ses ouvrages pour instruire les esprits, mais seulement pour 20

les exercer et qu’il a fait comme ces poissons qui troublent l’eau de peur d’estre pris.
Mais quand M. de S. Evremont l’auroit avancé en parlant peut estre de la physique ou
metaphysique d’Aristote, on ne devroit pas le rapporter sans distinction dans un ouvrage
de rhetorique estant certain que celle d’Aristote, est un ouvrage des plus beaux et des
plus instructifs que l’antiquité nous ait laissés. 25

Malgré tout ce que je viens [de] dire je ne laisse pas de trouver ce livre de l’Eloquence
Françoise fort beau et fort utile. Le dessein d’éclaircir la rhetorique par des exemples
choisis, et par des belles pensées, e[s]t tres bon et me paroist bien executé icy le plus
souvent. De sorte qu’on en pourroit faire un bel ouvrage par le seul retranchement de

12 oeuvres:
”
M. Menage raporte que Cujas, ce fameux Juriconsulte, avoit une fille tres jolie et

tres coquete, qui cajolée par un Ecolier de son pere, brisa contre cet écueil qui est si dangereux aux

filles: Surquoy quelque plaisant disoit par allusion, que cet Ecolier avoit commenté les oeuvres de Cujas.‘‘

(a. a. O.) 22 physique: Aristoteles, Fu	k� �krìa	s. 23 metaphysique: Aristoteles, T� met�
t� fu	k�. 24 celle: Aristoteles, Tèqnh ûhtorik .
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quelques endroits, qui ne valent rien et qu’on pourroit soubçonner de venir d’une autre
main. Je suis avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

Hanover 14 May 1699.

5 128. LEIBNIZ AN MARIE DE BRINON

Hannover, 15. (25.) Mai 1699. [326.]

Überlieferung: l Abschrift der Abfertigung: LH I 19 Bl. 809–810. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schrei-

berhand. Korrekturen, Anschrift, Unterschrift mit gestrichenem Datum
”
Hanover 15 May

1699‘‘ von Leibniz’ Hand (Lil). — Gedr.: Grua, Textes, 1948, S. 208–210.

10 Hannover 15 May 1699

L’honneur que j’ay, Madame, de vostre connaissance et commerce, m’est d’un si
grand prix, que je souhaiterois de le pouvoir meriter et conserver par quelque chose de
meilleur que ce que mes lettres peuvent fournir.

Nostre admirable Reine continue d’estre heureuse. Dieu fasse que ce soit pour long
15 temps, et que son bonheur se repande sur le general. En effect son mariage ne pouvoit

estre fait dans une meilleure constellation que celle de la paix generale, où l’on pourroit
appliquer ce mot VBIQVE PAX, qui se trouve sur une medaille de Gallienus ou Galliene,
la quelle est maintenant le sujet d’une grande dispute entre les Antiquaires de France, où
je ne prends gueres de part; non plus qu’à celle, qui s’est émüe entre les Genealogistes de

20 Paris, sçavoir si un certain titre, en vertu du quel Messieurs de Bouillon pretendent de
descendre en ligne droite masculine des Anciens Comtes d’Auvergne est vray ou supposé.
Pour moy j’ay tousjours du panchant à croire les choses bonnes tant qu’on ne prouve point

Zu N. 128: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 302. 14 Reine: Wilhelmine

Amalie, Gemahlin des Römischen Königs Joseph. 17 medaille: Zur Beschreibung der Medaille vgl.

A. Alföldi, Zur Kenntnis der Zeit der römischen Soldatenkaiser , in: Zeitschrift für Numismatik , 38,

1928, S. 156–205, bes. S. 177 u. 183–187. 18 dispute: vgl. dazu neben P. Le Lorrain de Vallemont,

Nouvelle explication d’une médaille d’or , 1698, auch A. Gallands Besprechungen im J o u r n a l des

Sçavans vom 7. Juli 1698 und 31. August 1699. 19 celle: vgl. I, 16 N. 112. 20 pretendent: vgl.

dazu N. 292.
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qu’elles sont mauvaises. Apropos de disputes: je suis bien aise que celle qui estoit entre
M. de Meaux, et M. de Cambray, est vuidée, j’ay écrit il y a deja long temps à un ami qui
me demandoit mon sentiment, que je n’estois pas trop en estat de juger du fonds de la
chose, mais que j’aurois tousjours grande opinion de la Justesse de Monsieur de Meaux, et
de la droiture de Mons. de Cambray. L’evenement paroist avoir verifié ma conjecture. Il 5

semble que le plaisir entre essentiellement dans la n o t i o n d e l ’ a m o u r : en sorte
que celuy qui aime veritablement d’un amour pur, met son plaisir dans le bien, bonheur,
perfection, d’autruy. Ainsi le pur amour peut estre detaché de nostre interest mercenaire,
mais non pas de nostre bien. Et il est manifeste en Consequence de cette definition de
l’amour, q u ’ a i m e r D i e u s u r t o u t e s c h o s e s d ’ u n a m o u r p u r o u 10

d e b i e n v e u i l l a n c e est mettre son plaisir principal, c’est à dire son b o n h e u r ,
dans le bien, bonheur[,] perfection ou gloire de Dieu.

Vous avés raison, Madame, de dire que la certitude du salut ne se trouve ny dans
vostre religion, ny dans la nostre: Car on peut estre damné dans toutes les deux; Et Mad.
l’Electrice dit fort bien, que ce n’est pas la religion (seule s’entend) qui nous sauve, mais 15

la foy vive et accompagnée de la charité. Plusieurs même entre vos docteurs pretendent,
qu’on est sauvé par la charité quand on ignoreroit invinciblement les articles de la foy.

Vous avés raison aussi de dire, que vostre Eglise peut estre bonne, quoyqu’elle ait
des enfans mauvais; pourveu qu’elle n’autorise pas elle même ce qui est mechant. Si elle
le fait ou non, c’est un procés où je n’entre point: et comme j’ay dit cy dessus, j’ay 20

tousjours du panchant d’excuser, de prendre en bonne part, et de regarder du bon costé
tout ce qui en est susceptible. Je ne m’en repents point, quoyque par là j’aye deplû le plus
souvent de part et d’autre. Les nostres ont esté fachés, que je ne voyois pas l’Antichrist
chez vous, et les vostres n’estoient pas contents que je defendois fort et ferme nostre parti
contre l’imputation de l’heresie. En un mot je seray tousjours ravi, si vos Messieurs nous 25

fournissent un moyen d’excuser vostre Eglise, et s’ils laissent une petite porte ouverte

6 entre erg. Lil 17 de foy l, korr. Hrsg.

1 celle: der Quietismusstreit. 2 M. de Meaux: J.-B. Bossuet. 2 M. de Cambray: F. de

Salignac de La Mothe Fénelon. 2 écrit: Gemeint ist wohl die Beilage für C. Nicaise vom 9./19.

August 1697 (gedr. Gerhardt, Philos. Schr ., 2, 1879, S. 576–580). 3 demandoit: vgl. Nicaises Brief

an Leibniz vom 27. Juni 1697 (LBr. 685 Bl. 90–92; Druck in Reihe II). 13 dire: I, 16 N. 302.

15 dit: Kurf. Sophie an M. de Brinon vom 2. Januar 1699 (gedr. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860,

S. 227–229; 2. Aufl., 2, 1869, S. 231–233).
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pour la paix ou reunion, dont la posterité pourra profiter, si nostre temps n’est pas assez
heureux pour cela. Il seroit bien raisonnable en effect, qu’on profitat du regne de deux
Princes aussi grands et aussi sages que l’Empereur et le Roy, tous deux bien intentionnés
pour cela même. Et pour parler avec M. Pellisson, on ne voit à quoy cela tient. La mort

5 de cet excellent homme n’a pas esté un des moindres empechemens. Pour moy j’ay deux
maximes: l’une de mettre tout en oeuvre pour contribuer à quelque bien; l’autre d’estre
parfaitement content quand je ne reussis pas, estant persuadé qu’en ce cas c’est pour le
mieux, que Dieu ne le veut pas presentement. Je fais le mien tant qu’ il y a de l’esperance,
et je suis content du sien quand il n’y en a plus.

10 J’approuve l’Apologie que Mons. Arnaud a faite pour certains Catholiques d’Angle-
terre. Mais il a fait sagement de ne pas toucher à d’autres, et sur tout de ne parler point
de la conjuration des poudres, qui n’est que trop veritable, mais cela ne fait rien à vostre
Eglise.

Madlle de Scudery m’a fait l’honneur de me faire sçavoir qu’elle pense à faire donner
15 un recueil de certaines poësies de feu Mons. Pellisson avec un abregé de sa vie. J’en suis

ravi, cependant je luy ay écrit, que je souhaitte qu’elle soit encor long temps en estat de
fournir des memoires de la sienne propre.

La Reine des Romains s’estant abbaissée jusqu’à faire un mot de reponse aux
marques de mon zele, j’ay sujet de l’en remercier; et ce que vous avés écrit à son sujet,

20 fournira la meilleure et la plus agreable partie de ma lettre.
Madame l’Electrice se trouve apresent à quelques lieues d’icy à une Maison de chasse

de Monsgr le Duc de Zelle, où Madame la Princesse d’Ostfrise s’est trouvée aussi, mais

9 en erg. Lil

4 avec M. Pellisson: nicht ermittelt. 12 conjuration: vgl. auch den in den Erl. zu I, 16 N. 302

zitierten Brief der Kurfürstin Sophie an M. de Brinon. 14 Scudery: vgl. I, 16 N. 363. 16 écrit: I, 16

N. 393. 18 reponse: Der letzte Brief von Wilhelmine Amalie datierte vom 6. Januar 1699 (I, 16 N. 40).

19 marques . . . zele: Leibniz’ Gedichte Dodecastichon ad Augustum Romanorum Regem Sponsum, 1698,

und Dodecastichon cum designata Romanorum Regina esset filia Johannis Friderici quondam inclyti

Ducis, 1698. 19 f. écrit . . . lettre: bezieht sich vor allem auf einen Brief von M. de Brinon an Sophie

vom 18. Dezember 1698 (gedr. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 212–215; 2. Aufl., 2, 1869,

S. 216–219); vgl. auch I, 16 N. 248 u. N. 302. Ein entsprechender Brief von Leibniz an Wilhelmine Amalie

wurde nicht gefunden, vgl. jedoch die Überlieferung und die Erl. zu N. 144. 21 Maison de chasse:

Jagdschloß Bruchhausen. 22 Princesse: die am selben Tage verstorbene Christine Charlotte von

Ostfriesland; vgl. auch N. 135.
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qui est tombée malade d’une Pleuresie. On croit que l’Electeur y viendra aussi, et même
M. l’Eveque d’Osnabruc, car le lieu n’est pas fort eloigné. On loue fort la pieté de ce jeune
Prince. Les Ecclesiastiques de quelques pays ont besoin d’un tel exemple et les Seculiers
aussi. Vous en avés un vivant des plus grands et des plus edifians dans Madame l’Abbesse
de Maubuisson. Dieu prend soin d’opposer la vertu eclatante de quelques Personnes de 5

cette elevation à la Corruption du Siècle, comme une espece de digue. Ainsi l’Eglise et le
public se trouvent interessés dans sa conservation et longue vie. Je la souhaiterois quand
l’interest de son admirable soeur ne se trouveroit pas joint à celuy du public. Je souhaite
aussi que toutes les deux jouissent long temps d’une personne aussi pretieuse, que la
vostre et Je suis avec zele 10

Madame vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

A Madame de Brinon religieuse à Maubuisson.

129. LEIBNIZ AN JOHANN THEODOR HEINSON

Hannover, 15. (25.) Mai 1699. [120. 159.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 15

Bl. 229–230. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Mit mehreren Korrekturen und Ergänzungen.

— Gedr.: 1. Feder, Sophie, 1820, S. 205–208; 2. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 129–132 (S. 203

Z. 19 f.
”
du détail ... donniés‘‘ fehlen).

A Monsieur Heinson Surintendant General et Conseiller Ecclesiastique de
S. A. S. d’Ostfrise Aurich 20

Monsieur Hannover 15 May 1699

Vostre lettre ayant esté rendue à Madame l’Electrice, cette Grande Princesse m’a
ordonné de vous dire: que vous vous devés attacher plustost aux loix et coûtumes établies

2 l’Eveque: Karl Joseph von Lothringen.

Zu N. 129: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 120 und wird beantwortet durch

N. 159. Unser Brief lag
”
sous cachet volant‘‘ N. 16 an Kurfürstin Sophie bei und wurde wohl von deren Se-

kretär Gargan an Heinson weitergeschickt. 22 lettre: Heinsons Brief an Kurfürstin Sophie vom 5. (15.)

Mai 1699 (vgl. N. 120 Erl.). 23–202,3 ordonné . . . Loccum: vgl. N. 10, N. 11 und auch N. 159.
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en Ostfrise, et à la practique raisonnable de vos predecesseurs, qu’à ce qui pourroit estre
en usage à Hanover. Ainsi Mad. l’Electrice ne croit pas, que vous vous puissiés rapporter à
Monsieur l’Abbé de Loccum. C’est pourquoy chaque Prince estant Pape, ou si vous voulés
chef d’Eglise dans son pays S. A. E. juge que le meilleur parti que vous puissiés prendre,

5 en cas qu’il y ait quelque pietiste qui vous choque, sera de proposer vostre sentiment à
vostre Prince, mais d’une manière pleine de respect et de moderation, et même, si cela
se peut, en particulier, pour eviter toute sorte d’ i m p e g n o. Et apres cela si le Prince
est content de la personne de question vous le devés estre aussi, ayant satisfait à vostre
conscience et au devoir de vostre charge. Lors que Madame l’Electrice me donnoit ces

10 ordres, Elle n’avoit pas encor vû Madame la Duchesse, ny sçû les circomstances du fait,
non plus que le jugement de S. A. S. là dessus, qui vous doit servir de regle, tant cette
Princesse est sage et eclairée, outre qu’elle a de la bonté pour vous.

Pour moy, je ne trouve pas qu’on puisse rien dire de plus solide que ce que S. A. E.
vous fait dire. Il n’y a point de Canon de l’Eglise, ny decision de Concile qui soit plus

15 infallible, que la regle qu’Elle vous donne pour vostre repos. N’estant pas assés instruit
du fait, je ne sçaurois entrer dans un plus grand detail. J’ay vû ce que M. Brenneisen
a fait touchant le droit des princes dans les matieres Ecclesiastiques, qui ne sont pas
determinées par des loix superieures. Ce discours ne paroist pas venir d’un fanatique: et
il semble qu’il est trop homme d’esprit pour donner dans les visions des Enthusiastes.

20 Pour ce qui est des Assemblées de pieté selon les uns, ou de pietisme selon les autres:
il y a deux choses à considerer: L’une est si ces assemblees sont defenduës par vos or-
donnances ou non. Si elles sont defenduës; Vous pouvés, Monsieur, soliciter Monseigneur
le Prince sous main, d’y tenir la main et de faire executer ces ordres. Mais si S. A. S.
a des raisons pour fermer les yeux là dessus, puisqu’en effect ces assemblées en elles

25 mêmes n’ont rien de contraire à la loy de Dieu, vous pourrés le dissimuler aussi. Par plus
forte raison pourrés vous dissimuler, si ces Assemblées ne sont point defenduës par vos
ordonnances.

L’autre chose, qu’on peut considérer icy est, sçavoir si dans ces assemblées on fait
quelque chose d’impie ou d’illicite, car en ce cas il faudroit s’y opposer, quand même

7 toute de L, korr. Hrsg.

16 Brenneisen: Chr. Thomasius [Praes.], De jure principis circa adiaphora. [Resp.:] E. R. Brenn-

eysen, 1695. 23 Prince: Christian Eberhard von Ostfriesland.
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les assemblées de devotion seroient permises en elles mêmes. Mais comme on ne s’y
peut opposer efficacement que par le bras seculier; vous voyés bien, Monsieur, que c’est
tousjours au Prince qu’il faut avoir recours. Et comme il y a des maux qu’on surmonte
plus aisément par le repos, que par les remedes, vous voyés, qu’il se peut que la prudence
ordonne quelques fois au prince de dissimuler certains maux, de peur de les aigrir, ou de 5

tomber dans des plus grands inconveniens. Les sectes (supposé que le Pietisme en soit
une) sont de cette nature. Elles ressemblent à un flambeau, qui s’allume d’avantage par
l’agitation. Vous sçavés ce beau vers d’Ovide:

Vidi ego jactatas mota face crescere flammas,
Et vidi nullo concutiente mori . 10

Sans l’excommunication du Pape Leon X Luther ne seroit pas allé si loin, et sans une
manière d’inquisition, dont on s’avisa à Leipzic, contre certains Maistres és arts qui
attiroient du monde chez eux, on ne seroit point venu à ce bruit qui se fait maintenant
dans nos Eglises, sous pretexte de Pietisme. S’il estoit vray, comme vous dites, Monsieur,
dans vostre lettre à Madame l’Electrice, que ce chancre s’est saisi chez vous des plus 15

nobles parties de l’Estat; il ne seroit pas à propos de le vouloir arracher par la violence.
Car voudriés vous conseiller au Prince de detruire les parties nobles de l’Estat[?] Mais
j’espere ou que le mal ne sera pas allé si avant, ou que le mal en luy même ne sera
pas si grand. C’est tout ce que je puis dire sans estre instruit du detail. Si vous voulés,
Monsieur, que je vous serve, il faut que [vous] me donniés des meilleures informations. 20

Cependant je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

7 ressemblement L, korr. Hrsg.

9 f. Vidi . . . mori : P. Ovidius Naso, Amores, 1, 2, 11–12. 12 inquisition: Leibniz meint wohl

die Auseinandersetzungen der Jahre 1689–91 um die pietistischen Konventikel in Leipzig.
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130. LEIBNIZ AN LAURENS RANGO

Hannover, 16. (26.) Mai 1699. [131.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 756 Bl. 6. 4o. 2 S. Mit einigen Änderungen und Ergänzungen sowie einer

5 Randnotiz (vgl. Textnote zu S. 205 Z. 2). Eigh. von Leibniz der Datumsvermerk
”
Hanover

16 Maij 1699‘‘ und die Anschrift
”
A Monsieur Monsieur Laurent Rango JCte celebre Syndic

de la Pomeranie ulterieure, et President du Scabinat à Colberg‘‘.

l verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Mit einigen

Korrekturen und Änderungen von Leibniz’ Hand (Lil). Anschrift (oben auf Bl. 4 ro:
”
An

10 H. Laurentium Rango LandSyndicus und Praesident des Scabinats zu Colberg‘‘), letzter

Teil der Schlußkurialie (
”
dienstverbundenster gehorsamster‘‘) und Unterschrift eigh. von

Leibniz. (Unsere Druckvorlage.)

HochEdler, Vest und Hochgelahrter
Insonders HochgeEhrter Herr und fürnehmer Gönner

15 Weilen ich nicht gern ein leeres Schreiben abgehen laßen wollen, so habe meine schul-
digkeit in etwas verschieben müßen, biß ich selbst eine Reise nacher Wolfenbuttel thun
können, umb alda wegen des geschlechts der Herren Rangoni, so eines der beruhmtesten
in Italien, erkundigung einzuziehen, und Meinem Hochgeehrten Herren da von bericht
zu erstatten. Welches hiemit schuldigster maßen verrichte, zu vor aber mich wegen des

20 schöhnen praesents der Pommerischen Histori höchlich bedancke, und diese sonderbare
guthigkeit erwiedern zu können wündsche. Ich schätze zumahl die Schrifften hoch, da man
nicht nur, wie vor alters, aus den alten Monumenten und Documenten etwas nach sei-
nem belieben nimt, und sich darauff beziehet, sondern dieselbige selbst darstellet, damit
sie vom untergang behutet, dem leser zu selbst beliebigen Untersuchen und nachdenken

25 auch ferneren entdeckungen offen stehen.

Zu N. 130: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 235. Beilage war N. 131. Die

Datierung entnehmen wir L. 16 Reise: Der letzte Aufenthalt in Wolfenbüttel (bzw. Braunschweig) vor

unserem Brief datiert vom 21. April bis 7. Mai. 18 bericht: vgl. N. 131. 20 Histori: M. Rango,

Origines Pomeranicae, 1684.
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Die arbeit eines gelehrten Mannes bey ihnen, darinn die adelichen Geschlechter be-
schrieben werden, ist auch sehr dienlich1. Weilen aber zu besorgen, daß dergleichen werck,
wenn es gar zu groß, ohne beyhülffe schwehrlich einen Verleger finden werde, so wäre zu
wündschen, daß wenigstens deßen Kern in druck gegeben, die alten Siegel und die neue
wappen in Kupfer bracht auch allerhand sonderbare denckwürdigkeiten beygefuget, das 5

übrige aber in dem vollständigen werck bey den Lands-Archiven wenigstens beybehalten
würde.

Herr D. Gerhard Meyer sehr gelehrter Theologus in Bremen hat sich auff mein an-
halten an ein Glossarium Saxonicum gemacht, und bringet viel schöne sachen zusammen.
Es würde dazu unter anderen nöthig seyn, die Vocabula Provincialia oder Landwohrte 10

hin und wieder zusamlen, welche nehmlich in gewißen Teutsch-Sachsischen Provincien
gebrauchlich, nicht aber durchgehends angenommen seyn. Es ist nicht zu zweiffeln, daß
auch Pommern viel der gleichen habe, Derowegen wan etwa ein liebhaber solche Wor-
the gesamlet hätte, oder durch Meines Hochgeehrten Herren anregen noch samlen wolte,
würde damit so wohl diesem gelehrten Mann, als dem gemeinen besten vor welches Er 15

arbeitet, gedienet seyn. Es wäre aber guth, daß bey der Samlung die Jenigen worthe so
wendischen ursprungs (dergleichen vermuthlich nicht wenig seyn werden) von den andern
durch einig zeichen oder auff andere weise unterschieden würden.

Solte sich etwas anhand geben, darinn Meinem Hochgeehrten H. ich dienen köndte,
würde selbiges für eine sonderbare Ehre schätzen, und an meinem fleiß nichts erwinden 20

laßen, der ich iederzeit verbleiben werde,

Meines Hochgeehrten Herrn und fürnehmen Gönners

dienstverbundenster gehorsamster Gottfried Wilhelm Leibniz.

1 〈In L Randnotiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Abr. Elzovii Speculum Nobilitatis
Polonicae et Principatus Rugiae expectatur[,] Hartknochorius Pomm. § 20

18 zeichen anderwerts l , ändert Lil

1 Mannes: A. Elzow; vgl. I, 16 N. 235. 9 Glossarium: nicht erschienen. 25 Hartknochorius:

Chr. Hartknoch, Respublica Polonica duobus libris illustrata. His adjecta est dissertatio historica De

originibus Pomeranicis, 1678; 2. Aufl. 1687, S. 1025.
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131. LEIBNIZ FÜR LAURENS RANGO

Schriften und Erwähnungen von Mitgliedern der Familie Rango in der Bibliotheca
Augusta. Beilage zu N. 130. [130.]

Überlieferung: l Konzept: LBr. 756 Bl. 7. 4o. 1 S. quer beschrieben von J. Th. Reinerdings

5 Hand. Mit einer Ergänzung von Leibniz’ Hand (Lil).

1.) Werbung die Bapst Clemens VII. ao 1533. an Churf. Joh. Frid. zu Sachsen, eines
Concilii halber, zu Weymar, durch seinen Abgesandten, neben Keyserl. Maj. Oratore,
hat bringen laßen. mit dießer verteutschten Unterschrifft.

Hugo Rangon Graffe, Bischoff zu Reß und Fürst, auch Bäpstlicher Nuntius.
10 ist enthalten im Hortleder vom Teutschen Kriege, Libro I. cap. 15.

2). Illustrium Urbis et Imperii Conditorum Romuli et C. J. Caesaris Vitae, Autore
M. Conrado Tiburtio Rangone, Colberga-Pomerano. Frf. ad Od. 1661. in 4to.

3). Lettere scritte a Pietro Aretino, da Claudio Rangone, Guido Rangone, Lodovico
Rangone, et Ginevra Rangona de Gonzaga, in 8o. 1552.

15 132. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Leipzig, 16. (26.) Mai 1699. [229.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 128. 4o. 2 S. — Links oben auf Bl. 188 ro Ver-

merk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

8 verteutschten erg. Lil

Zu N. 131: l diente Leibniz wohl als Grundlage, um die Anfrage L. Rangos in I, 16 N. 235 bezüglich

der Schriften und Nachrichten von Mitgliedern seiner Familie in der Wolfenbütteler Bibliothek zu be-

antworten. In welcher Form Leibniz dieser Bitte in der nicht gefundenen Abfertigung nachkam, bleibt

unklar. 13 Lettere: Gemeint ist hier der zweite Band dieses Werks; vgl. L e t t e r e , SV.

Zu N. 132: K antwortet, wie aus S. 207 Z. 3 u. S. 207 Z. 17 f. hervorgeht, auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief und wird durch einen solchen von Ende Juli 1699 beantwortet (vgl. die Überlieferung u.

N. 229).
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Vir illustris atque Excellentissime Avuncule observanter colende

Quae Vestra Illustris Excellentia in proximis literis a me curanda esse significa-
vit, ea omni dexteritate peregi et non tantum literas inclusas tabellario Martisburgensi
ad Dn. Hoflerum perferendas tradidi, sed etiam Dn. Foersterum de exemplis Codicis
Diplomatici recensendis monui, qui suam inserviendi promptitudinem libenter hac in re 5

se testaturum esse promisit, ut nullius dubitem quin et exemplaria integra collectione
instituta in fasces singulares collegerit, et cum Gleditschio, qui extra nundinas suarum
rerum curam gerit, de iisdem locutus sit. Conditio quam Bibliopola in vendenda nova
Historiae Concilii Tridentini editione constituerat, concernebat pretium 6. grossorum,
quo iis vendetur, qui ante primum Martii diem illud solvissent, sed conditio illa opere 10

absoluto expiravit et ipse promissis non stetit, dum ab illis quibuscum inierat pactum,
adhuc tres petierit grossos; jam vero ille liber duobus thaleris venditur. Quos novos his
nundinis Lipsiae vidimus libros praeter nundinalem catalogum et hi Vestram Excellen-
tiam docebunt. Inter praecipuos fuerunt Natalis Alexandri Opera conjunctim excussa,
Clerici Harmonia Evangeliorum et Catalogus Mstorum Angliae quae cum in publicis tum 15

in privatis ejus regni bibliothecis habentur, quem possidet Ittigius, apud quem etiam nu-
per recentissimam Athanasii editionem vidi. Caeterum quae de promotione mea in patria
Vestra Excellentia praedicit, ea divinae comitto providentiae, jam enim adhuc ignoratur,
quibus munera Ecclesiastica sint demandanda; Deum vero maximum summopere rogo
atque invoco ut Vram Magnif. in omni prosperitate conservet, qui sum 20

Vestrae Illustris Excellentiae humillimus cliens Fr. Sim. Loefler

Lips. d. 16. Maj. A. 1699.

3 f. literas . . . perferendas: nicht ermittelt. 4 f. Codicis Diplomatici : Leibniz, Cod. jur. gent.

dipl., 1693. 8–12 Conditio . . . venditur: vgl. I, 16 N. 296. 8 Bibliopola: M. T. Heybey. 8 f. nova

. . . editione: P. Sarpi, Historia Concilii Tridentini libris octo exposita, SV. 13 nundinalem catalogum:

C a t a l o g u s universalis, sive Designatio omnium librorum, qui hisce Nundinis Vernalibus Franco-

furtensibus et Lipsiensibus ... prodierunt , 1699. 14 Natalis Alexandri . . . excussa: N. Alexandre,

Historia ecclesiastica, 1699; vgl. I, 16 N. 449 Erl. 15 Clerici Harmonia Evangeliorum: J. Leclerc,

Harmonia evangelica, 1699. 15 Catalogus . . . Angliae: E. Bernard [Hrsg.], Catalogi librorum ma-

nuscriptorum Angliae et Hiberniae, 1697; vgl. I, 16 N. 296 Erl. 16 quem possidet Ittigius: zum

Exemplar von Thomas Ittig vgl. I, 16 N. 296 Erl. 16 f. apud quem . . . vidi: Die Ausgabe erscheint

im Auktionskatalog der Ittigschen Bibliothek, vgl. Th. Ittig, Bibliotheca Ittigiana, 1711, prior pars,

S. 57, Nr. 131–133. 17 recentissimam Athanasii editionem: Athanasios, ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn
>AϑanaÓou t� eÍri�ìmena p�nta , 1698.
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133. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

[Hannover, Ende Mai 1699]. [134.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 818 Bl. 136–137. 1 Bog.

4o. 1 S. — Auf Bl. 136–137 ro K von I, 16 N. 469.

5 Ex responsione:

Cursus Mathematicus novus sive Germanica sive Latina lingua conscribendus digna
res est de qua deliberemus. In eo qui planus sit, putem non tantum jungi debere instru-
menta vel machinas cum praxibus; sed etiam quantum satis sit ad rationes intelligendas.
An, ergo non tantum objecto, quam gradu et mole dari possent differentes?

10 Nempe 1o. E n c h i r i d i u m , quod facillime posset circumferri duodecima quam
vocant vel ad summum octava forma, in quo regulae practicae et quicquid ad usum
facit, memoriae causa consignarentur demonstrationibus omissis. Hic libellus non tironi-
bus tantum sed et provectis in praxi versantibus esset utilis. Nam etsi tantos progressus
fecissent, ut per se possent invenire regulas, tamen quia indagatio illa tempore et medi-

15 tationibus opus habet mavolent eas consignatas habere. Huic Enchiridio possent inseri
Tabulae quaedam utiliores, nec facile computo supplebiles.

2o. C u r s u s M a t h e m a t i c u s Minor uno in quarta forma volumine compre-
hendendus deberet explicare causas fontesque inventionum, et practicis ita conjungere
rationes, ut ingenio, judicio et industria praeditus facile progredi ulterius possit.

20 Denique 3o. C u r s u s M a t h e m a t i c u s Major aliquot in folio voluminibus
quicquid pulchri ubique extat complexu suo comprehenderet. Huic posset adjungi 4o.
Volumen Tractatuum Mathematicorum continens complures Tractatus egregios sed fu-
gientes aut in paucorum manibus versantes.

Ex iis quae dedit optimus Weigelius noster p. m. non agnosco ipsi notam fuisse satis
25 rationem qua veteres ad inventa sua pervenere. Cui magnum accedit indicium quod nihil

Zu N. 133: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 469 und wird beantwortet durch

N. 134. Für die Datierung kommt der gesamte Zeitraum zwischen diesen beiden Briefen in Frage; die

Tatsache jedoch, daß Schmidt in seiner Antwort nur kurz auf unseren Brief eingeht und eine ausführlichere

Erörterung auf die Zeit nach seiner Rückkehr aus Jena verschiebt, macht eine Abfassung Ende Mai kurz

vor N. 134 wahrscheinlich. 24 quae dedit: Vermutlich denkt Leibniz hier u. a. an E. Weigel, Idea

Matheseos universae cum speciminibus inventionum mathematicarum, 1669.
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alicujus momenti addidit, cum tamen fontes noscentibus id sit facillimum. Prima pro-
positio Euclidis nimis facilis est et obvia ut in exemplum proponi vix mereatur. Longe
artificiosior est altera illa qua modum ostendit ad datum punctum ponere aequalem
rectam rectae datae; non transferendo circino, sed sola illa adhibendo postulata quae
praemiserat. Haec si cui facienda proponas non ostensa methodo Euclidis, fortasse hae- 5

rebit nonnihil. Caeterum ex quatuor illis partibus investigationis quam meministi, sufficit
habere primam Inventionem scilicet analyticam quaesiti, inde enim facile caeterae du-
cuntur. Analyticam intelligo non tantum in Calculo literali, sed et in figuris.

134. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. (28.) Mai 1699. [133. 136.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 142. 4o. 1 S. — Auf Bl. 142 vo L2 von N. 136.

Vir Excellentissime

Rem mihi longe gratissimam in literis Tuis legi, quando Tuas de cursibus mathe-
maticis meditationes meis qualibuscunque conformes esse deprehendi. Redux factus ab
itinere Jenensi, quod proximo Lunae die suscipiendum erit, nisi grave fuerit, ulteriorem 15

ea de re collationem Tecum instituam. Interea si quid Jenae vel in vicinia a me expeditum
vis, ut proximo Saturni die id mihi significes rogo.

Natalis opera Lipsiae etiam fuisse visa et in folio VIII voluminibus et in 8o forma.
Itali pictoris delineationem hucusque cum Wagnero expectavi, ut eo melius dijudicare

1 f. Prima propositio: Euklid, Elementa, I, 1. 3 altera: ebd., I, 2.

Zu N. 134: K antwortet auf N. 133 und wird beantwortet durch N. 136. 17 proximo Saturni die:

30. Mai. 18 Natalis opera: N. Alexandre, Historia ecclesiastica Veteris Novique Testamenti , 1699.

19 Itali pictoris delineationem: bezieht sich auf die noch ausstehenden Kupferstiche für den Gedenkband

zu Ehren des verstorbenen Kurfürsten Ernst August M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti (SV.),

für die Tomaso Giusti Entwürfe anfertigte; vgl. auch N. 136. 19 Wagnero: R. Chr. Wagner.
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possemus quae structuris et loco in eadem convenirent. Anxie licet de Felleri transitu et
aliis quaesiverim, nihil tamen percipere potui. Vale et fave

Excellentissimi Nominis Tui cultori J. A. Schmidt

Helmst d. 18 Maii 1699.

5 Hucusque impressa typis Wagnero ad Te perferenda tradam.

135. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

Hannover, 19. (29.) Mai 1699. [117. 160.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 183 Bl. 67. 8o. 2 S. Mit einigen Streichungen und Korrektu-

ren. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 67 vo quer ein Textfragment von Leibniz’ Hand:
”
La raison

10 qui m’oblige de supplier maintenant Vostre Excellence‘‘.

A Monsieur Cresset Envoyé du Roy de la Grande Bretagne Hambourg

Monsieur Hanover 19 May 1699

Je viens d’apprendre par des gentilshommes venus de Wolfenbutel que Mgr le Duc
Antoine y est attendu aujourdhuy de retour de son voyage où je ne comprends rien, car

15 je ne voy pas quelle grande affaire il ait pû avoir à la Haye; puisqu’il me semble qu’il
n’a pas besoin de Monsieur de Bonrepos pour communiquer avec la Cour de France.
Il m’a fait l’honneur de m’écrire, que si Monsieur d’Opdam passoit icy, je luy fisse un
compliment de sa part, en marquant que S. A. S. esperoit estre de retour assez à temps
pour jouir de sa presence à Salzdahlem. C’est ce que j’ay executé, et Mons. d’Obdam

20 part demain d’icy pour aller à Brockhausen, trouver Monsgr le Duc de Zell, et de là il
ira à Wolfenbutel.

Mad. la Princesse d’Ostfrise arrivant à Brockhausen, et descendant du carosse,
tomba evanouie, on la porta au lit, et on luy trouva une pleuresie avec une grosse fievre,

5 impressa typis: nicht identifiziert; es handelte sich wohl um Teile des o. a. Gedenkbandes.

Zu N. 135: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 117. 14 voyage: vgl. N. 7.

17 m’écrire: N. 7. 17 Opdam: J. van Wassenaer, heer van Obdam. 20 Brockhausen: Bruchhau-

sen.
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qui l’a emportée bien viste. Mad. l’Electrice en est fort touchée, car elle l’aimoit et elles
s’ecrivoient souvent. Ce triste accident fait que Mad. l’Electrice qui n’avoit voulu revenir
qu’immediatement avant les festes, reviendra deja lundi.

Vous avés grande raison, Monsieur de remarquer combien le zele du parti de Rome
est ardent, en comparaison de nostre froideur. Il semble qu’il y a de la fatalité. Cependant 5

cela ne doit pas nous rebuter, car on ne sçait pas encor ce qui est conclu là haut. Dieu
aide ceux qui s’aident. Ma maxime est de faire le mien, tant qu’il y a de l’esperance, et
d’estre content du sien quand il n’y en a plus. Nous verrons cependant ce que dira Mons.
de Salisbury. Je suis avec zele

Monsieur 10

136. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 19. (29.) Mai 1699. [134. 150.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. qu. 551 Bl. 64–65. 1 Bog.

1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Veesenmeyer, 15

Epistolae, 1788, S. 79–81.

L2 Teilabschrift von L1: LBr. 818 Bl. 142. 4o. 1 S. auf Bl. 142 vo (leicht veränderte Fassung

ohne das PS. von L1). — Auf Bl. 142 ro K von N. 134.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Iter Jenense felix faustumque precor, atque imprimis rogo, quod jam petieram, ut 20

curiose indagare velis reliquias ingenii Weigeliani; ne inventa ejus consiliaque etiam imper-

6 haut. |Tout est journalier icy bas, jusqv’à erg. u. gestr. | (1 ) Multos alterna revisens Lusit et

in soli bricht ab (2 ) Ma maxime est (3 ) Ma Maxime est, Dieu fait tout pour le mieux mais cependant

(4 ) Dieu L

1 emportée . . . viste: Christine Charlotte v. Ostfriesland starb am 25. Mai. Vgl. N. 20. 3 festes:

Pfingsten fiel auf den 28. Mai (7. Juni). 3 lundi: 1. Juni 1699. 22 f. Multos . . . in soli: P. Vergilius

Maro, Aeneis, 11, 426 f. 8 f. Mons. de Salisbury: G. Burnet.

Zu N. 136: L1 antwortet auf N. 134 und wird beantwortet durch N. 150. 20 jam petieram: I, 16

N. 458.
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fecta licet et immatura pereant. Magni semper in eo feci voluntatem consulendi publico
bono, etsi vir optimus non semper optimas ingressus sit vias. Sed et quousque producta
fuerint consilia ejus in Collegio Mathematicorum Caesarea autoritate instituendo, et
quinam socias cum ipso operas contulerint, et quo denique omnia nunc sint loco, quidve

5 inde porro speretur, haec quam distinctissime sciri e re putem.
Pro Frontispicio Exequiali nondum quicquam ab Italo pictore delineatum est. Venit

mihi in mentem posse arcui praestrui peristylii genus quod Itali vocant Columnatam,
qualis Romae visitur ante aedem Vaticanam;

finge AB esse basin arcus triumphalis, circulos vero esse
10 bas[es] columnarum. His columnis ad exemplum Traja-

nae insculpi poterunt quae videbuntur, praeter ea quae
in ipso arcu. Spatium cd apertum vacuumque manebit.
nisi illic collocare placeat minorem arcum. Dispiciendum
jam de imaginum forma et distributione.

15 Natalis Alexandri opera huc sunt allata in folio, ut vocant. Dn. Wedelium insignem
virum ut a me officiose salutes rogo. Video illum jam scribere qhmikwtèrws. Sed vereor
ne plerique nobis illuserint, qui Adepti censentur. Ego certe non uni larvam detraxi. Vale
et fave. Dabam Hanoverae 19 Maji 1699

deditissimus G. G. Leibnitius

20 P. S. Si Jena scribere aliquid ad me operae pretium putes, plurimum me obstringes.
Interea fac quaeso ut sciam qua ratione curandae sint literae si quid ipse ad Te dare
velim.

A Monsieur Monsieur Schmidt Abbé de Marienthal Docteur en Theologie et Profes-
seur celebre Helmstadt franco

18 Hanoverae (1 ) 18 (2 ) 19 Maji L1

6 Frontispicio: für den Gedenkband zu Ehren des verstorbenen Kurfürsten Ernst August M o n u -

m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti (SV.). 6 pictore: Tomaso Giusti; vgl. auch I, 16 N. 80.

15 opera: vgl. N. Alexandre, Historia ecclesiastica Veteris Novique Testamenti , 1699.
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137. LEIBNIZ AN LOUIS BOURGEOIS DU CHASTENET

Hannover, 20./30. Mai 1699.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 218 Bl. 3. 8o. 2 S. Mit Änderungen. Eigh. Anschrift.

A Monsieur Chastenet avocat en Parlement à Francfort am Meyn chez M. Lers-
ner près le Rossmark 5

Vir Egregie

Literas tuas doctas et elegantes et plenas humanitatis Lipsia longo circuitu et lato
post exitum demum nundinarum et ut verbo dicam nudius tertius accessit, cum facile
et promte huc recta Francofurto proficisci potuissent. Itaque vereor ut Te inveniant istae
meae, per quas respondere quantum possum festino: facilis jactura literarum, si irritae 10

mittantur; sed magno fructu meo si in tempore perlatae prima benevolentiae Tuae spe-
cimina, mihi propius firment.

Non jam amplius irascor Burcardo, quod nonnullorum imperitorum hominum in
me odia concitavit, id enim quicquid est criminis Te uno conciliato delevit. Non videris
accepisse quicquam de Codice juris Gentium diplomatico a me edito, vel de Accessionibus 15

Historicis cum alia inedita, tum Alberici trium fontium Monachi Chronica complexis.
alioqui, opinor non solius Burcardi mei meminisses. Bellum fecit, ut nihil fere horum
hactenus in Galliam penetrarit. Codice diplomatico continentur multae Tabulae rerum
publice gestarum, foedera[,] Testamenta, Sententiae Arbitrales, Descriptiones solemnes
aliaque Acta selecta ad res variarum gentium, et in illis Gallicas quoque spectantia, 20

pleraque ante inedita. Hujus exempla Bibliopola in Galliam missurus libenter alios ex
Gallia reciperet libros quanquam ego ipse parata secunda [occasione] redemturus sim

22–214,1 quanquam . . . praebeat am Rande erg. L

Zu N. 137: Die Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 445. Damit bricht die Korrespondenz ab. 8 nun-

dinarum: die Leipziger Frühjahrsmesse. 13 Burcardo: Gemeint sind die Auszüge aus J. Burchards Ta-

gebuch, die Leibniz 1696 u. d. Tit. Specimen historiae arcanae und wiederum unverändert 1697 u. d. Tit.

Historia arcana sive de vita Alexandri VI Papae veröffentlicht hatte. 13 f. quod . . . concitavit: Als

einziges Werk von Leibniz wurde die Historia arcana auf den Index librorum prohibitorum gesetzt; vgl.

F. H. Reusch, Der Index der verbotenen Bücher. Ein Beitrag zur Kirchen- und Literaturgeschichte, Bd

2. 1, Bonn 1885, S. 157. 21 Bibliopola: S. Ammon.
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multo plures, si quis Bibliopolarum vestrorum se aequum praebeat. Erunt Francofurti,
qui opus Tibi monstrare poterunt, si non Bibliopolae, certe eruditi, qualis celeberrimus
Ludolphus.

Hiatus in Burcardo non ex Msi antiquitate sed ex eo venere, quod excerpta tantum
5 habui, non opus integrum. Interea tamen gratissima mihi compositio erit lymphae, qua

literae fugientes revocari possint. Ni fallor solutio Gallarum aliquid praestat.
Prudentissime dicta sunt quae habes de tuenda etiam inter dissidentes moderatione,

recteque judicasti eandem mihi mentem esse. Utilem fore unius praesidis directionem in
universali Ecclesia negari non debet, et dudum professi sunt viri praeclari et pacis aman-

10 tes inter nostros, pontificis Romani autoritatem agnosci posse si modo illa tolerabiliter
utatur.

Varillasium Tibi avunculum fuisse libenter intelligo. Fuit in illo viro magna vis ingenii
nec minor elegantia in dicendo. Passim festinatione et memoria lapsum, atque etiam
ingenio saepe indulsisse negari non potest, puto tamen multa ipsi Historiam semper

15 debituram. Et fortasse supersunt adhuc, posthuma ejus edi digna, quod nemo Te melius
novit. Quod Linguae Germanicae studium, Tibi ille dissuasit non miror, nam nimis ea
dissidet a vestra. Unde vobis difficilis est, nec nisi eis in Gallia magnopere prodesse potest,
qui Origines rerum et verborum indagant, fontes enim plerarumque rerum Europaearum
(si a Romanis abeas) apud Germanos quaeri debere non dubium puto.

20 Si quid imposterum jubebis, poteris literas mihi destinatas Francofurti committere
cursori publico, hoc tantum inscripto:

A Leibniz Conseiller d’Estat de S. A. E. à Hanover .

Vale et fave. Dabam Hanoverae 20/30 Maji 1699.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.
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138. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

[Hannover, Mai 1699]. [143.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 725 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen, auf Bl. 30 vo

zahlreichen Streichungen und Ergänzungen.

Monsieur 5

Je vous dois des grands remercimens de vostre Vitriarius enrichi, n o t i s
d o c t i s , J u p i t e r , e t l a b o r i o s i s.

On auroit grand tort, si l’on n’estimoit pas vostre sçavoir diffus. Et je suis faché
qu’au lieu de vous attacher à un tel auteur, vous n’avés pas fait plus tost un ouvrage
dont l’honneur vous eût appartenu entierement. Mais cela marque que vostre modestie 10

ne cede pas à la doctrine.
Vos recherches d’Histoire me paroissent encor fort belles. J’ay crû que les Peres

Henschenius et Papebroch sont trop habiles et trop sinceres pour soûtenir le combat de
S. Pierre avec le Magicien, et les lettres attribuées à S. Jerome et au Pape Damase.

Il me semble que j’ay copié moy même d’un Ms de Cuspinianus qui est à la 15

Bibliotheque de l’Empereur le premier Catalogue des Papes que ces Peres ont publié.
Il y a un savant refugié nommé Mons. Des Vignolles, à qui j’ay envoyé ces choses avec
quelques autres pour les joindre à une nouvelle Edition de Martinus Polonus, et avec

Zu N. 138: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 420 und I, 16 N. 452 und wird

beantwortet durch N. 143, woraus sich der Terminus ante quem ergibt. Der ursprünglich als PS. gedachte

Text auf Bl. 30 vo ging wahrscheinlich nicht in die Abfertigung ein. Diese Annahme wird gestützt durch

die gestrichenen PS.-Vermerke (vgl. Varianten) und durch I, 16 N. 471 an O. H. Becker, wo Leibniz eine

inhaltlich ähnliche Passage für die Abfertigung ausklammerte. Dieser Text war aber Grundlage für das

wohl in die Abfertigung eingegangene PS. auf Bl. 30 ro quer zum Haupttext. Aus N. 143 geht hervor, daß

Leibniz vergaß, die S. 216 Z. 21 erwähnte Zeichnung (I, 16 N. 85) unserem Brief beizulegen. 6 Vitriarius:

Ph. R. Vitriarius, Vitriarius illustratus, T. 2, 1699. 7 d o c t i s . . . l a b o r i o s i s : Q. Valerius

Catullus, Carmina, 1, 7. 13 soûtenir: vgl. I, 16 N. 420. 15 f. j’ay copié . . . Papes: Während

seines Aufenthaltes in der Kaiserstadt 1688–1689 ließ Leibniz aus dem Codex Wien Österreichische

Nationalbibl., Cod. 3416 (aus dem Besitz von J. Cuspinian, vgl. H. Ankwicz von Kleehoven, Docu-

menta Cuspiniana, in: Archiv für österreichische Geschichte 121, 3. Heft, 1955, S. 123, Nr. 43) Auszüge

anfertigen, darunter den sog. liberianischen Papstkatalog (LH VII Bl. 20–21, entspricht in der Vorlage

Bl. 44b–46a), vgl. I, 5 N. 198 u. Erl. 17 j’ay envoyé: vgl. I, 13 N. 152 u. Erl. 18 Martinus: Martin

von Troppau, Chronica pontificum et imperatorum.
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un livre intitulé Flores Temporum, cité souvent par les defenseurs de la Papesse Jeanne,
dont j’ay eu un exemplaire Ms. Mais il tarde beaucoup à donner ces choses au public.
Ce devroit estre: v o l u m e n s c r i p t o r u m r e s t i t u t o r u m , qui avoient déja
paru en quelque façon, mais qu’on donneroit en meilleur estat. J’ay voulu qu’on y joignit

5 aussi un Catalogue des Papes tiré ex P o m a r i o R i c o b a l d i i n e d i t o.
J’ay vû le Bileam depeché de Monsieur Sturm, et la reponse de Mons. Hanneman.

Mais si je disois de les avoir lûs, je ne dirois pas la verité. Il me semble qu’on pourroit
decider icy comme l’Empereur Claudius dans les vers satyriques de Seneque:

una tantum parte audita
10 immo et neutra

Car l’Astrologie judiciaire, et tout le reste de l’attirail des arts divinatoires, n’est
sans doute qu’un jeu d’esprit, ou qu’une tromperie. La physiognomie, qui n’est pas
entierement à mepriser n’est pas tant une divination du futur, qu’une observation des
dispositions presentes qui se trouvent jointes à certaines marques. Bien qu’il faille avouer

15 aussi, que la physiognomie nous abuse bien souvent, et un poete françois a eu raison de
dire:

un grand trompeur est le visage.
Je vous remercie, Monsieur, de vostre representation de vos parhelies du 7me Avril.

Apparemment vostre premiere figure, que vous dites avoir esté vûe dès les cinq heures
20 du matin, n’a esté vûe au commencement qu’en partie, le soleil n’estant pas encor levé

alors. Voicy ce qu’on a vû icy le meme jour et le meme temps assez different de vostre
spectacle, de sorte qu’il faut que nostre air ait esté disposé d’une maniere approchante,
mais pourtant differente de celle du vostre. Avés vous vû, Monsieur, vos Parelies vous
même, ou est ce par raport? Ce que je vous envoye a esté tracé par un de mes amis, à

25 l’oeil. Il faut que cette temperature de l’air se soit étendüe bien loin à l’egard des temps

25 ce soit L, korr. Hrsg.

1 f. Flores . . . Ms.: Von den F l o r e s temporum (vgl. I, 12 N. 295, S. 454 u. ebd. N. 348, S. 539) ist

in Hannover nur eine in Leibniz’ Auftrag angefertigte Abschrift vorhanden: Niedersächs. Landesbibl.

Ms XIII 757a, 4; sie diente als Vorlage für den Druck bei J. G. Eckhart, Corpus historicum medii aevi ,

T. 1, 1723, Sp. 1551–1640; vgl. dort Sp. 1609 die Erzählung von der Päpstin Johanna. 5 Catalogue:

vgl. Ricobaldo da Ferrara, Pomerium, in: J. G. Eckhart, a. a. O., Sp. 1189–1221. 6 Bileam: L. Chr.

Sturm, Bileams Abfertigung oder Gründliche Wiederlegung der Astrologie, 1699. 6 reponse: J. L.

Hannemann, Verthädigung der Astrologie, 1699. 9 f. una . . . neutra: vgl. L. Annaeus Seneca, Apo-

colocyntosis, 12, 3. 17 un . . . visage: nicht ermittelt. 18 representation: I, 16 N. 453. 24 un

. . . amis: M. Raisson.
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et des lieux; puisqu’on a vû aussi trois soleils dans le pays de Meclenbourg environ au
même temps, et que j’ay trouvé dans la gazette de Hambourg article de Moselstrohm 25
Avril 1699, que le jour de Paques et lundi apres qui est le deuxième jour de cette feste,
on y a vû trois soleils. C’est le neuf et le dix du mois, au lieu que les nostres estoient
du Sept. Dirons nous que nostre air poussé par un vent de Nord est allé vers la Moselle 5

pendant cet intervalle de temps?
Ne vous ay je pas envoyé une lettre pour Mons. d’Eiben dans le temps même qu’il

devoit passer chez vous? J’avois dessein de le faire, mais je ne sçay si je l’ay executé. Si
je l’avois fait, vous le sçauriés. Si je ne luy ay pas souhaité un heureux voyage, je pourray
le feliciter maintenant de l’avoir fait. 10

Je n’ay pas à apresent de correspondance avec M. Erasmi, mais si vous luy voulés
écrire, je ne laisseray pas de luy faire tenir vostre lettre. Avés vous chez vous une personne
qui enseigne bien les langues? J’en connois un qui est tres habile et tres estimé, qui veut
quitter le lieu où il est à cause de certains dégousts. Et veut même quitter l’Allemagne,
où je voudrois le pouvoir retenir. Il est non seulement bon pour le François et Italien, 15

mais il parle encor l’Anglois, et entend comme je crois l’Espagnol. Je suis avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Avés vous vû L’Instructorium de M. Linker Professeur en droit à Jena? On
m’a appris qu’il y a là dedans une Critique assez desobligeante contre plusieurs, et
particulierement contre un petit livre intitulé M e t h o d u s j u r i s , que je publiay 20

fort jeune, et qui fut fort applaudi alors. Je ne sçay si son Instructorium le sera tant.

2 j’ay trouvé: Leibniz notierte sich auf einen Zettel (LBr. 725 Bl. 34 vo):
”
Moselstrohm 25 April

1699[.] Am heiligen O s t e r n u n d O s t e r m o n t a g hat man den doppelten Regenbogen mit

den 3 verschiedenen Sonnen am Firmament gesehen[.] War der 9/19 und 10/20 April‘‘. 2 gazette

. . . Hambourg: nicht ermittelt. 7 d’Eiben: Chr. W. v. Eyben. Ein Brief, auf den sich Leibniz hier

beziehen könnte, wurde nicht gefunden. 13 un: G. Leremite dit Candor. 18 Instructorium: N. Chr.

v. Lyncker, Instructorium forense, 1698. 18 On: Fr. Löffler in I, 16 N. 222; vgl. auch I, 16 N. 471.

20 petit livre: Leibniz, Nova methodus discendae docendaeque jurisprudentiae, 1667.
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Quand je fis mon livre intitulé Methodus Nova docendi discendique juris, j’estois un
fort jeune homme, et avec tout cela plusieurs excellens JCtes et Politiques et meme des
grands Princes en firent cas. Et il y a là dedans des pensées propres à approfondir les
choses et à donner des nouvelles ouvertures, dont la meilleure partie peut passer encor.

5 Mais je vois, que Mons. Lincker en a si mal usé encor envers d’autres et particulierement
envers M. Brunneman et Stryk, qu’il semble que c’est plustost par l’effect d’une mauvaise
coustume et par des airs magistraux qu’il se donne, que par mauvaise volonté. Je n’ay
point le loisir d’examiner son Instructorium, et de voir s’il a raison de contredire à ce que
j’avois donné, et s’il y a mieux reussi. Cependant j’ay trouvé des fautes à l’ouverture de

10 son livre, qui marquent qu’il devroit estre reservé à blamer les autres; et j’ay rencontré
en feuilletant des endroits, où il m’a copié sans me nommer.

Feu Mons. Woldenberg JCte celebre à Rostock m’écrivit un peu apres que mon
petit livre avoit parû, et me manda qu’un jeune JCte Professeur extraordinaire de cette
Université, mais mort un peu trop tost, avoit eu dessein à le faire reimprimer avec des

15 remarques, et qu’il avoit même fait là dessus un index fort exact qu’il m’envoya, mais il
ne put m’envoyer les remarques, parce qu’il ne les avoit pas encor mis par écrit. Plusieurs
me soliciterent à le reprendre en main moy meme, et feu M. Placcius me temoigna qu’il
en faisoit un Estat particulier. Mais mes voyages et autres emplois et travaux ne me l’ont
point permis: quoyqu’on en auroit peut estre pû faire quelque chose de bon.

1 f. Nach Leibniz Absatz und |P. S. gestr. | (1 ) On m’a (a) a bricht ab (b) appris qve M. Linker

professeur (aa) en dr bricht ab (bb) en droit à Jena a parlé (aaa) 〈—〉 (bbb) dans son i n s t r u c t o r i u m

j u r i s d’une maniere desobligeante d’un petit liure qve j’auois publié (a) dans ma jeunesse (b) autres

fois sous titre: M e t h o d u s d i s c e n d i d o c e n d i q u e j u r i s j’estois à lors (2 ) |P. S. gestr. |
Qvand je fis mon liure intitulé Methodus Nova docendi discendique juris j’estois (a) fort jeune. je le

publiay qvelqves années apr bricht ab (b) un fort jeune L 7 volonté. (1 ) On dit qv’il y (a) a une

guerre (b) a une guerre entre luy et Mons (c) | y nachträglich gestr . | a commencé la guerre avec M. Stryk.

(d) a declaré la guerre à Mons. Stryck. Si ces disputes estoient accompagnées de ciuilité, et ne mêloient

rien de personnel elles pourroient estre utiles et agreables Absatz (aa) Lors qve mon liure qvi (bb) un

peu apres qve ma Methode | eût erg. u. gestr. | eut parue, feu Mons. Woldenberg premier ICte à Rostock

(aaa) eut (bbb) la trouua fort à son gré et me fit sçauoir qv’on (2 ) je n’ay point L

5 f. Lincker . . . Brunneman et Stryk: vgl. I, 16 N. 222 Erl. 8 contredire: vgl. I, 16 N. 222 Erl.

12 Woldenberg: vgl. zum Folgenden I, 1 N. 320, S. 477. 13 Professeur: J. B. Zinzerling. 15 index:

vgl. II, 1, S. 107 f. 17 Placcius: vgl. dazu auch in II, 1 N. 126, S. 260, wo Leibniz sich auf V. Placcius,

De scriptis et scriptoribus anonymis atque pseudonymis syntagma, 1674, S. 34 f. (Nr. CXXIII) u. S. 37

(Nr. CXXXI) bezieht.
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139. FRANZ ANTON VON BUCHHAIM AN LEIBNIZ

Wiener Neustadt, 30. Mai 1699. [126. 166.]

Überlieferung: k Abfertigung: LH I 10 Bl. 48. 2o. 1 1/2 S. von Schreiberhand. Schlußkurialien

und Unterschrift von Buchhaims Hand.

M’è ricapitata La compitissima di VS. Illma no 14. per via del Sigr Lehner quest’ordi- 5

nario, e come ripette l’intentione di VS. Illma communicatami in quella del no 13. cos̀ı mi
riferisco medesimamente alla mia del no 12. scritta Li 23. del corente, e starò attendendo
Li di Lei ordini precisi per esseguirli con ogni punttualità.

Circa poi il nostr’affare spero in breve qualche risolutione favorevole da Roma della
quale non mancarò darne subito parte tanto à VS. Illma, quanto al nostro compitissimo 10

Sigr Abbate, à cui prego portar i miei humilissimi ossequii, e come non havendo mate-
ria per adesso di scriverli e sapendolo affacendato in altri importantissimi negotii, cos̀ı
tralascio d’incomodarlo.

Quanto poi al suo codice diplomatico m’obligarà infinitamente di mandarmi due ò
trè essemplari, perché sono asai stimati per il suo valore e già che sò di certo ch’il defontto 15

Sigr Conte Kinschi non L’habbia dato à Sua Mtà, cos̀ı ne farò Legar uno e Lo presentarò
io medemmo à Cesare colla quall’occasione havrò campo di darli più ampio raguaglio del
merito di VS. Illma.

Speriamo in breve L’aggiustamento dell’Ambre Cesao con Sua Stà per interpositione
del Gran Duca, e Duca di Modena, e quel che ne resultarà non mancarò comunicarlo. 20

L’Inviato nostro destinato per andar in Franza hà havuto ordini di non andarci,
anzi si crede che La nostra Corte non ne vogli mandare segno manifesto che ella teme
L’inevitabile rottura con il Rè di Francia manca fede.

22 anci si k, korr. Hrsg.

Zu N. 139: k antwortet auf I, 16 N. 462 und N. 121 im vorliegenden Band und wird zusammen mit

N. 126 beantwortet durch N. 166. 5 no 14: N. 121. 5 Lehner: J. H. Lönner. 11 Abbate: G. W.

Molanus. 15 f. defontto Sigr Conte Kinschi: Franz Ulrich Graf Kinsky starb am 27. Februar 1699.

19 Ambre: Georg Adam Graf Martinitz; vgl. auch I, 16 N. 337 Erl. 20 Gran Duca: Cosimo III. von

Toskana. 20 Duca: Rinaldo I. (III.) von Modena. 21 L’Inviato: nicht ermittelt.
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Non haverebbe mai VS. Illma potuto penetrare il fine della Lega fatta trà il Rè di
Francia e quello di Svetia? della quale havevo sentito susurare qualche cosa mentre che
io ero in Amburgo.

La gravidanza della Nostra Regina continua con ogni prosperità, Iddio gle La faci
5 terminare con altretanta, con che facendoli profondissima riverenza resto. 〈...〉

Neistat 30 Magio 1699.

140. JOHANN HEINRICH LÖNNER AN LEIBNIZ

Nürnberg, 20. (30.) Mai 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 10 Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Papier-

10 siegel. Postverm.

Monsieur 1699 ad 20 May in Nüremberg

Nebst accompagnirung der Innlage von Tit. H. Baron von Liechtenwerth, deßen
sich Ihro Excell. zubedienen, sage in gehorsamer Antwort dero hochgeehrtesten von 6/16
corre, daß wir bißhero allezeit, also auch dasjenige Ihro Excell. Schreiben, welches Sie

15 durch den Juden Leffmann an hochged. H. Baron mir addressiren laßen fleißigst ricapitirt
worden, wie presumirlich mit dißem vernehmen werden. Sonsten ist auch Ihro Excell.
lezteres behörig bestellt, und sobald Antwort drauff erfolgt, werds mit erster Post an Sie
befordern. Worinn vaglire, bitte mich die Gnade Ihro Excell. Befehlen zu würdigen, alß
deme der sich professirt

20 Ihro Excellenz Unterthänig Erger Joh. Heinrich Lönner.

A Monsieur Monsieur Le Baron Leibniz Conseiller Intime de Son Altesse Electorale
de Brunchvik Hanover. franco Cassel .

1 f. Lega . . . Svetia: Zur Erneuerung der Allianz zwischen Schweden und Frankreich im Jahre 1698

vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 460. 3 Amburgo: Nach den Loccumer Gesprächen

reiste Buchhaim vermutlich am 6. September 1698 (vgl. I, 15 N. 509) nach Hamburg ab; vgl. auch I, 15

N. 525.

Zu N. 140: Über Lönner lief aus Geheimhaltungsgründen ein großer Teil der Korrespondenz zwischen

Leibniz und Buchhaim. 12 Innlage: wohl N. 126. 12 Liechtenwerth: F. A. von Buchhaim. 13 f. dero

. . . corre: nicht gefunden; zur Sendung vom 6. (16.) Mai 1699 vgl. N. 121. 14 f. Schreiben . . . Baron:

I, 16 N. 462; vgl. auch N. 121. 15 Leffmann: vgl. Berens, PV. 17 lezteres: N. 121.
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141. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 20. (30.) Mai 1699. [226.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 132. 1 Bl. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Post-

verm. — Auf Bl. 132 ro über der Anrede von Leibniz’ Hand:
”
wegen accessionum monen-

dum, inepte mihi attribui Chronicon Franckebergense, it. monendum de Alberici patria.‘‘ 5

Tit.

Sonders hochgeehrter Patron.

Der Einschluß ist mir neulich zugekommen, welchen ich hiemit ubersende. Das buch
aber ist noch nicht eingelaufen. Mein Sohn wirds wol mitbringen. So bald es arriviret,
sende ichs, geliebts Gott. Die relation ad Acta wird mein Hochgeehrtester Patron wol 10

selbst ubernehmen, weil von dessen eigenen inventis viel vorkommen wird.
An Hn. Prof. Knorren zu Wittenberg haben unsere Acta viel verlohren, undt weiß ich

fast nicht, wie der abgang wieder zu ersetzen seyn werde. H. Sturm hat eine grosse relation
ad Acta wieder M. h. Herrn Patron eingesant, welche aber sehr höflich eingerichtet undt
jetzo unter der presse ist. Er defendiret seine Meinung. Ich verliere von neuen einen 15

ungemeinen adjutanten bey unsern Actis an Hn. Baumeister Carpzovio, welcher in agone
lieget, undt seinem ältisten bruder also bald folget. H. Förster hat mir einige Hofnung
gemachet, ob wurde M. h. Herr Patron unß diesen Sommer besuchen. Wolte Gott, daß
wir diese freude bald geniessen solten. Es hat Mein hochgeehrtester Patron gleichwol
alhier noch einige von alten Freunden am leben, welche solcher Freude theilhaftig seyn 20

Zu N. 141: K lag der Z. 8 erwähnte Einschluß bei. 5 Chronicon Franckebergense: Christ. Lud.

Kotzebue, Chronicon Coenobii Montis-Francorum Goslariae, 1698. 5 Alberici patria: In seinem

Vorwort zum Chronicon des Albericus (gedr. in: Leibniz, Accessiones historicae, T. 2, 1698) schreibt

Leibniz über Albericus:
”
In Leodiensi tamen dioecesi vixisse judico‘‘; dies greift O. Mencke in seiner

(anonym erschienenen) Besprechung des Chronicon in: A c t a erud ., August 1698, S. 353–355, auf.

Zur Sache vgl. noch I, 16 N. 357. 8 Einschluß: nicht ermittelt; er betraf vielleicht J. Wallis, Opera

mathematica, T. 3, 1699, denn das Werk wurde von J. B. Mencke aus England mitgebracht und von

Leibniz in den A c t a erud . vom Mai 1700, S. 193–198, rezensiert. 9 Sohn . . . mitbringen: Johann

Burkhard Mencke hielt sich in England auf; vgl. I, 16 N. 340. 13 relation: J. Chr. Sturm, De Deo

in creaturis corporeis operante, in: A c t a erud., Mai 1699, S. 208–224. 16 Carpzovio: Friedrich

Benedict Carpzov starb am 20. (30.) Mai 1699. 17 bruder: Johann Benedict Carpzov starb am

23. März (2. April) 1699. 18 besuchen: Leibniz reiste nicht nach Leipzig.
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würden. In derer aller nahmen bitte ich die reise zu beschleunigen undt verbleibe unter
Gottes Schutz

M. H. Herrn und hochgeschetzten Patrons ergebenster diener L. O. Menckenius

Leipzig d. 20 Maji 1699.

5 A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilier privé de S. A. Electorale de Hannovre à
Hannovre franco Braunschweig .

142. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 21. (31.) Mai 1699. [188.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 (Hackmann) Bl. 45–46. 1 Bog. 4o. 3 S. Oben links

10 auf Bl. 45 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
wegen Feller‘‘.

Monsieur à Zel ce 21 May 99.

Je vous remercie fort du recit que vous avés eu la bonté de me faire de la faveur dont
vous usés envers Mr Hakman. Il m’en a raconté les particularités, et j’en suis dautant
plus aise puis que c’est moy qui l’a recommandé et introduit chez Monsieur de Bernstorff,

15 et je vous laisse juger vous même si je ne souhaite de tout mon coeur qu’il soit employé
convenablement.

Vous pouvés faire fond sur une belle medaille pour Monsr d’Hozier. Il y a quelque
temps qu’on l’a ordonnée et Monsieur de Bernstorff la croit même toute prete, Mr Bonn
le Cämmerer n’est pas içy, autrement je vous en pourrois mander certitude.

20 Vous aurés la bonté Monsieur d’excuser que j’ay retenu si long temps les Mssts dont
vous faites mention. J’en ay encore à faire pour quelques semaines, à cause du procès

Zu N. 142: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 12
”
recit‘‘). 10 Feller:

Leibniz bat Ch. Schrader in einem nicht gefundenen Brief vom Juni 1699 wohl um die Vermittlung einer

neuen Stelle für den von ihm entlassenen J. F. Feller. Vgl. Schraders Antworten N. 188 und N. 224.

17 medaille: vgl. N. 9. 18 Bonn: nicht identifiziert. 20 Mssts: Ob es sich um die S. 223 Z. 1 erwähnten

”
documents‘‘ handelt, ist nicht sicher. 21–223,1 procès pour Reinstein: Prozeß um Besitzansprüche

an der Grafschaft Regenstein (Reinstein) im Harz zwischen Brandenburg und dem Welfenhaus; vgl.

Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Celle Br. 112 Abt. I u. Cal. Br. 35 Abt. I.
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pour Reinstein. Je fais copier les documents que Mr Magirus a autrefois communiqué et
vous les aurés aussitôt que le chanceliste [les] aura achevés. Je suis avec zele et respect

Monsieur votre tres-humble et tresobeissant serviteur C. Schrader.

143. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 21. (31.) Mai 1699. [138. 319.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 36-37. 1 Bog. 4o mit Goldschnitt. 3 S. Bibl.verm.

— Links oben auf Bl. 36 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

Monsieur 21 May 1699 Luneb.

Je n’ay pas vu les parhelies du 7me d’Avril moy même, les ayant copié seulement
du plan, que celuy qui les remarqua, en presenta à Mr de Nettelhorst, Commandant au 10

Kalckberg icy. Du commencement il n’en apparut que le premier arc, et apres que le
soleil fut levé, on vit le second arc avec 3 soleils; en suite de cela à 8 heures on vit le
dernier phenomene de 5 parhelies. Sans doute Monsieur, le plan de ce qu’on avoit vû
le meme jour dans votre horizon, et que Vous m’avez fait la grace de me marquer dans
votre derniere de me l’avoir envoyé avec, s’est oublié chez Vous, puisceque je n’en ay rien 15

reçeu.
Quant à la superstition, aussy les plus clairvoyants des Catholiques Romains, ne

manquent fort souvant pas de soutenir des choses ridicules et qu[’]i[ls] sçavent mieux eux
mêmes.

Monsr des Vignolles obligera beaucoup le Public en mettant au jour s o n V o - 20

l u m e S c r i p t o r u m r e s t i t u t o r u m.

1 documents: vgl. die Korrespondenz mit J. Magirus in I, 10, besonders N. 131.

Zu N. 143: K antwortet auf N. 138. 9 parhelies: vgl. N. 138. 15 oublié: vgl. N. 138 Erl.

17 superstition: bezieht sich auf die legendenhaften Berichte zur frühen Kirchengeschichte bei Henschen

und Papebroch; vgl. I, 16 N. 452 u. N. 138 des vorliegenden Bandes. 20 f. s o n V o l u m e : Es

handelt sich um das gemeinsame Editionsprojekt von Leibniz und A. Des Vignoles,
”
Scriptores historici

restituti‘‘, das nicht über die Vorbereitungen hinauskam. Vgl. dazu die Korrespondenz mit Des Vignoles

in I, 12.
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Vous ne m’avez rien envoyé Monsieur, pour Mr d’Eyben, mais demandé seulement
dans votre penultieme du 3e de Mars, s’il avoit deja quitté alors la Cour de Zell? Monsr

Schilter m’envoya l’autre jour Mantissam ad Comment. de Natura successionis feudalis
2 F. 50 , pour luy, que je luy envoyeray aujourd’huy.

5 Je n’ay rien à ecrire à Mr d’Erasmi sinon que je voudrois bien avoir le catalogue de
tous les Princes, Marquis, Comtes, Barons, et gentilshommes, que l’Empereur Leopold a
créé; je ne sçay Monsieur si j’ose bien en supplier Mr Erasmi, que je n’ay pas l’honneur
de connoitre.

Je serois bien aise, pour mon particulier, si nous avions un homme icy, qui sçeut
10 parler tant de langues, que Vous ditez Monsieur, mais il auroit de la peine à subsister

icy, n’ayant pas des gens curieux icy. Toute la Ville ne consiste qu’en Gentilshommes
soubsalés, Saltzjuncker , qui aiment mieux de passer leur temp à manger et à boire et à se
divertir à la saline, qu’à se donner de la peine de se rendre qualifiés; et en bourgeois qui
ne s’en soucient pas de cela. Notre poignée des gentilshommes de St Michel est obligée

15 de combattre sans quartier, la pauvre logique, le latin, et ce que je leurs montre dans la
Mathematique. Il y a aussy un Maitre de langue icy de la part de S. A. Monseigr le Duc,
nommé Mr Jans, Ministre Reformé, et fort honnete homme, mais qui n’avance gueres
notre jeunesse.

Je n’ay pas vu l’Instructorium de Mr Lincker. Il n’y a rien de plus facile que de faire
20 les grimaçes de Momus, mais quand il s’agit d’inventer quelque chose le premier, c’est

alors que le loup s’arrete. Mr de la Motte, Brigadier General et Commandant icy, me dit
hier, d’avoir reçeu la nouvelle de Hollande, que le Roy d’Espagne est mort.

Je suis avec beaucoup de respect

Monsieur votre tres humble et tres obëıssant valet Pfeffinger.

25 Quand il Vous plaira d’envoyer quelque chose à Mr d’Eyben, disposez librement de
moy, Monsieur! Que dit on chez Vous de l’assassinat du duc de Suerin, qu’il commit et

20 f. s’est alors K, korr. Hrsg.

1 d’Eyben: Chr. W. v. Eyben. 2 penultieme: vgl. I, 16 N. 385. 16 Duc: Georg Wilhelm von

Celle. 22 Roy . . . mort: König Karl II. starb erst am 1. November 1700. 26 assassinat: vgl. auch

N. 195, N. 319 sowie Versuch einer zuverläßigen Nachricht von dem kirchlichen und politischen Zustande

der Stadt Hamburg, T. 4, [Hamburg] 1736, S. 357.
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fit achever par ses domestiques à Hamb. le 13 de ce mois, en la personne de Mr Salmuth,
Capitaine dans nos trouppes, contre qui il perdit 6000 ecus, il n’y a pas long temps.

144. LEIBNIZ AN KÖNIGIN WILHELMINE AMALIE

[Hannover, Ende Mai 1699]. [389.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 170. 8o. 1 S. Mit zahlreichen 5

Korrekturen und Streichungen. — Am rechten oberen Blattrand von Leibniz’ Hand:
”
wegen

Mad. Brinon.‘‘

Madame

Quelque heureuse que soit Vostre Majesté et quelque bonheur que le Ciel semble pro-
mettre encor, il ne sçauroit surpasser ny mes voeux ny le merite de cette vertu eclatante, 10

que nous avons eu l’honneur d’adorer de prés, avant que ce soleil est monté à l’elevation
que le Ciel luy destinoit. Plus un bien se repand au dehors, plus il doit satisfaire. Celuy
de V. M. est accompagné du contentement public, et il semble que le temple de Janus
a esté fermé avec son mariage. On ne pouvoit souhaitter de plus belles circomstances,
et si j’avois fait déja le Roman de l’Histoire à venir dont je crois avoir parlé autres fois 15

pour divertir V. M. aussi bien que Madame l’Electrice, pouvois je feindre ou imaginer
quelque chose de plus avantageux pour V. M. que ce que le ciel a fait? Il ne laissera pas
son ouvrage imparfait, et sa coustume est d’achever les grandes destinées.

9 soit (1 ) V. A. S. (2 ) Vostre Majesté L 9 f. Ciel (1 ) vous promette (2 ) semble promettre L

10 voeux ny (1 ) vostre merite, ny celuy de cette grande Reine dont nous avons adoré (2 ) le merite . . .

eclatante L 12 destinoit. (1 ) Ce qvi doit relever cette felicité est celle (a) de (b) des peuples (c) qve

les peuples (aa) 〈—〉 (bb) commencent à gouster en même temps par une paix universelle. (2 ) Plus L

15 fait (1 ) autres fois (2 ) déja le Roman (a) de l’avenir (b) de l’Histoire à venir L 16 V. M. (1 ) avec

Madame la Duchesse et (2 ) aussi L 16 ou imaginer erg. L

Zu N. 144: Wir datieren L auf Ende Mai 1699, da Leibniz am 25. Mai (vgl. N. 128) an M. de

Brinon schreibt, er wolle Amalie antworten und ihr dabei auch die freundlichen Bemerkungen M. de

Brinons mitteilen. Dem nächsten Brief von Leibniz an Wilhelmine Amalie (N. 389) ist zu entnehmen,

daß eine Abfertigung von L wohl nicht erfolgt ist. Die Varianten zu Z. 9 u. Z. 10 legen nahe, daß unser

Stück sich zunächst an Herzogin Benedicte wandte. 6 f. wegen Mad. Brinon: vgl. dazu I, 16 N. 248,

N. 302 und N. 128 im vorliegenden Band. 13 f. temple . . . fermé: Anspielung auf den Friedensschluß

von Karlowatz vom 26. Januar 1699. 15 Roman . . . à venir: vgl. I, 13 N. 44.
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145. LEIBNIZ AN GERHARD MEIER

[Hannover, Ende Mai – Anfang Juni 1699]. [122. 176.]

Überlieferung:

L Konzept: Hannover Niedersächs. Landesbibl . Ms IV 469 Bl. 123–124. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit

5 zahlreichen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

E Erstdruck: Leibniz, Collectanea etymologica, 2, 1717, S. 283–288; danach: Dutens, Opera,

6, 2, 1768, S. 167–169.

Vir Max. Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Quid sit Ordnung der Kilfer marck , quam olim Tibi a me missam ais, et nunc
10 iterum desideras non memini. Mitto vero aliud quod Tibi non ingratum puto. Liber est

Germanicus Msus in membrana non sane recens, quem mihi transmisit amicus. Laudes
sunt Beatae Mariae Virginis carmine scriptae. Vel vox d r e c h t i n (quod alias druthin)
pro domino, quae pagina ultima occurrit[:] d a t h e l f h i r u n s i r t r e c h t i n ,
de antiquitate testatur.

15 Multum fateor esse probabilitatis in tua Sassonum vel Saxonum Etymologia. Ag-
nosco hodie inferioris Saxoniae dialecto ss saepe usurpari ubi ab aliis x . Unum maxime
obstat, quod aliter Beda et alii veteres ex ipsa gente. S a x pro genere armorum usurpa-
tum dubitare non debes, ob testimonium vetus de Anglo-Saxonibus, qui in Episcopum
quendam insurgentes inter se dicebant: n e m e t j u e s a x e n.

13 u n s i r d r e c h t i n E 14 testatur. | [Eum librum nunc accepit Cl. Eccardus] erg. | E
19 saxen. | Sumite sicas vestras erg. | E 19 Hinter s a x e n. 1 1/2 Zeilen unleserlich gestr. L

Zu N. 145: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf I, 16 N. 410 sowie N. 106 und

N. 122 des vorliegenden Bandes und die Abhandlungen Meiers De voce MAD und De voce ERB-EXEN ;

vgl. I, 16 N. 410 u. unten S. 230 Z. 11 u. Erl. sowie N. 106 im vorliegenden Band. Sie wird beantwortet

durch N. 176. Diese und N. 106 sind die Anhaltspunkte unserer Datierung. Beilage war eine Abschrift

von I, 16 N. 475, die Z. 10 f. genannte Handschrift und O. Sperling, De crepidis veterum (vgl. S. 228

Z. 22). Die Sendung wurde durch G. W. Molanus vermittelt, vgl. N. 122. 9 Ordnung . . . marck : vgl.

S. 230 Z. 11. 11 Msus: Gemeint ist das von Leibniz am Rande von N. 122 genau beschriebene Ms I 81

in Hannover Niedersächs. Landesbibl ., das in erster Linie das Rheinische M a r i e n l o b enthält.

11 amicus: E. Benzelius, vgl. I, 16 N. 439. 13 pagina ultima: Bl. 137 vo. 17–19 S a x . . . s a x e n :

vgl. I, 16 N. 410, S. 673 u. Erl. 20 [Eum librum . . . Eccardus]: vgl. J. G. Eckhart [Hrsg.], Incerti

monachi Weissenburgensis Catechesis theotisca, 1713, S. 111.
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Verissimum est literam h, naturaliter significare elevationem quae ipsi pronuntianti
inest, et valde probabile est hoch, heben heaven, hevet, haupt, caput , hinc fluxisse. Quin
et Hebraeis d`b Gaha altum esse. xad Habar siderum observator, xd Har mons Graecis
îros Russis gora.

Sed tamen vicissim et K naturali quodam valore ex pronuntiatione ducto naturaliter, 5

ut (ni fallor) itidem scripsi, significat obstaculum, adhaesionem, uncum quae in efferendi
apparent usui, haken, Zacken, z�gklh, zinke, sica, sichel, camp, k�mptw, flecto, cyclos,
scapha, scyphus, curvus, krum, gyrus, quer, quern, querl, cubitus, �gkwn (unde Ancona),
Angulus, eng, Angli, arcus, arctus, koØlos, caelare, celare, occultus, krÔptw; sk caph
curvatura[,] stk caphaph curvare, cavus, cappa, capere, capulus, caput, Kopf, haupt , 10

kefal , cophinus, cofre, cupa. Etiam kakäs malum, nempe curvum oppositum recto,
trÐa k�ppa k�ki�a. Haec comparare non injucundum, et velut venari occultantem se
veritatem. Sed certi aliquid eligere difficile.

Optima sunt quae habes de shire divisione. Interim nobis etiam schur, schower,
schier , subitum, quod de pluvia transitoria et febrili frigusculo solemus usurpare. An 15

autem id quod subitum significat, ejusdem originis sit cum eo quod divisionem notat,
amplius deliberandum. Sane subdivisa atque adeo tenuia etiam mobiliora.

Reh de equo cantherio per accidens dici ais. Esto. Plurimae derivationes per acci-
dens factae. Sufficit dici. Est enim reh, fatigatus, lassatus, et debilitatus, impotens. Inde
translatum ad animalia mascula impotentia et Eunuchos. 20

Angelum ex nostro petere non ausim, sed malim contra. Idque veritati consentaneum
puto, et verenda praeterea hominum judicia arbitror. Per se satis iniqui sunt hujusmodi
laboribus, quid futurum putas, si nos ipsi speciosos ipsis praetextus carpendi nostra
praebeamus. Ego mirifice faveo Graeca ex Scythico fonte petentibus, sed tamen est modus

1 ipsi pronuntiationi ändert E 2 Hinter inest 1 1/2 Zeilen unleserlich gestr. L 5 naturaliter

fehlt E 6 adhaesionem, quae in efferendo apparent; ut in uncus Haken ändert E 7 z�gklh L,

korr. E 8 unde urbs erg. E 18–20 Reh . . . Eunuchos fehlt E 21 Hinter contra 1/2 Zeile

unleserlich gestr. L 24 Scythico | vel Celto-Scythico erg. | E

12 trÐa . . . k�ki�a: sprichwörtlich, vgl. Suidas, Lexicon, hrsg. von A. Adler, Leipzig 1928–1938,

s. v. ∆ 1262 u. K 324, und Aurelius Augustinus, Regulae, in: H. Keil [Hrsg.], Grammatici Latini , Bd 5,

Leipzig 1868, S. 501. 24–228,1 est . . . rebus: Q. Horatius Flaccus, Saturae, 1, 1, 106.
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in rebus. Non negem �ggelon esse a radice quae apud nos supersit. Interea Engel nobis
non puto usurpatum nisi Graecorum aut Latinorum imitatione.

Dubitare me ais Ris, Reisen, Reis (surculus) Rise Gigas, ab eodem[.] non memini.
Reisen et risen non distinguo, nisi dialectis.

5 Tuo ort-stein pro lapide angulari, addo ort und ende, item ort idem quod canton in
Helvetia et Suevia.

Praeclarus labor suscipietur in legibus antiquis Germanorum vel mediis illustrandis.
Sed cum non omnia per Te possis, ob rerum copiam, recte devolves in amicos.

Dn. Schilterum ajunt non optime valere. Magna jactura foret si quae in linguam
10 veterem Germanicam molitur, non absolverentur.

Capitulum Cathedrale Magdeburgicum in communicandis Msis difficile esse non mi-
ror. Ita mos est ab antiquo, praesertim apud non intelligentes aut non examinantes.

Copiam Tibi facio Epistolae Galli docti, cujus consilia ut vides a nostris non abhor-
rent: p e t o u t r e m i t t a s. Dudum putavi Scythas vel Celtas veteribus Titanum et

15 Gigantum in Deos id est Graeciae Asiaeque cultioris tunc Reges, pugnantium nomine in-
tellectos. Prometheus (qui Titan appellatur Horatio aliisque) ad Caucasum alligatus quid
nisi Scythae Caspiis portis exclusi. Sed dubito an statim ista etiam ad Celtas; qui tunc
puto jam Asia egressi. Ex Poetis veram Historiam mythici temporis emere desperatum
mihi. Nolim tamen ideo deterrere quenquam[.] Difficile etiam Noachigenas in scriptura

20 memoratos, nostris connectere populis. Caeterum Celtae communes sunt Germanis et
Gallis.

Mitto dissertatiunculam Ottonis Sperlingii viri docti De crepidis veterum ab autore
acceptam. Ridebis curiositatem. Risit et dux Rudolphus Augustus cui per me destinarat.
Disquirit inter alia de origine Pantouflorum. Budaeus dixit pantofelloÌs quasi totos ex

5 quod |Kante erg. | E 9 f. Dn. Schilterum . . . absolverentur fehlt E 12 non intelligentes

aut fehlt E 13–21 Copiam . . . Gallis fehlt E 19–21 difficile . . . Gallis erg. L 23 Ridebis . . .

destinarat erg. L

3 ais: vgl. I, 16 N. 410, S. 674. 3 non memini: In der Tat hatte Leibniz nichts dergleichen be-

hauptet, vgl. I, 16 N. 324, S. 536. 9 ajunt: vgl. auch I, 16 N. 444, S. 723. 13 Galli: P. Pezron; vgl.

I, 16 N. 475. 16 Titan . . . Horatio: nicht bei Horatius; Leibniz denkt möglicherweise an die mehrfach

von ihm zitierte Stelle bei D. Junius Juvenalis, Saturae, 14, 35 (vgl. etwa I, 16 N. 444, S. 724).

24–229,1 Budaeus . . . Lascarim: G. Budé, Commentarii linguae Graecae, 1548, S. 213, zit. bei G. Me-

nage, Dictionnaire étymologique, 1694, Sp. 551.
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subere, secutus Janum Lascarim. Schilterus antiquis ba[i]n esse pedem, tofel tabulam. An
ex eo potius quod staufen et stiefel est capacitas cui manum vel pedem inserimus, unde
erit wand staufel , calciamentum domesticum, ut soccus ex Wand , id est panno laneo vel
alio molli. Porro scis stoffel et toffel aequipollere ut in Christophoro. Stauffe superioribus
Germanis est quod inferioribus muff. Stiefel ex eodem fonte. Generaliter stauffe de re 5

capaci cui quid inseras, ideo Stauffe etiam scyphum significat superioribus Germanis,
unde Stübichen. Haec animi gratia et per lusum. Serio enim nimis talia tractari nolim.

Animadversiones in Cartesium meas recte receptas nec inutiliter relegi. Quaedam
enim correctione indigebant, quaedam clarius exprimenda visa sunt. In summa rei nihil
mutatum. Expecto Dubitationes Bernerianas, quibus satisfacere spero. 10

Elegantissima sunt quae disseris de voce: mat . Solent saepe inter se permutari po-
tentia, scientia et voluntas. mat nobis est debilis seu potentia destitutus, sed matto Italis
destitutus cognitione et judicio. Sic arg olim homo inutilis Longobardis ut et Graecis,
hodie sumitur pro malo. Itaque ut olim pro eo cujus imperfectio consistit in potentia et
intellectu, hodie pro eo cujus vitium est in voluntate. Sic tögen, degen (id est held), olim 15

de viribus et robore, prorsus ut latinum virtus; sed hodie tugend (ut et virtus) magis de
rectae voluntatis habitu. Probus homo, preud-homme nunc de viro forti, nunc de viro
bono. Quemadmodum viri strenui et nobiles olim gute mannen boni homines dicebantur
quae expressio hodie in contemtum abiit.

An mat pro socio et mad vel matt pro debili[,] stulto ab eodem? Haereo. Sane m i t , 20

met�, muthen (occurere), meeting [,] mate (unde matelot) conveniunt; quemadmodum ab
altera parte modde (pro limo), maza (pro cibo), massa, mad pro molli, debili, matte
(polster). Sed ammazzare, mattar puto esse a massa[,] massue, streitkolben; cui nomen

4 Porro . . . Christophoro erg. L 4 f. Stauffe . . . muff fehlt E 7 Stübichen. | Saxones inferiores

dicunt ein Stoop erg. | E 8–10 Animadversiones . . . spero fehlt E 13 Longobardis | , (apud Paulum

Diaconum) erg. | E 14 in | ipsius erg. | E 19 Hinter abiit eine Zeile unleserlich gestr. L

21 met�, |metten erg. | E 22 modde, |mudde erg. | E

228,24–229,1 Budaeus . . . tabulam: vgl. Menage, a. a. O. 1 Schilterus: vgl. Menage, a. a. O.,

der das
”
Glossaire alleman‘‘ entweder auf Grund einer persönlichen Mitteilung Schilters oder eines nicht

ermittelten Probedrucks zitiert, denn erst 1728 erschien dessen Thesaurus, T. 3, mit dem Glossarium ad

Scriptores Linguae Francicae et Alemannicae Veteris (dort Sp. 73a mit der zitierten Etymologie).

8 Animadversiones: vgl. Leibniz, Animadversiones in partem generalem Principiorum Cartesianorum

(gedr. Gerhardt, Philos. Schr. 4, 1880, S. 350–392). 10 Dubitationes Bernerianas: vgl. F. Bernier,

SV. 25 f. (apud . . . Diaconum): Paulus Diaconus, Historia Langobardorum, 6, 24.
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a crassitie vel massa sua in extremo. Nempe ut bovem ita et damnatum ictu massae, id
est clavae occidebant, et tale quid Italis hodieque superest. Forte transitus factus a m i t
vel medio ad massam quales medullae. Non ausim tamen quicquam affirmare. In vocibus
aliquot hujusmodi specimen dari inquisitionis (Claubergii exemplo) non inutile putem.

5 An vestras Sikius adhuc agit in Batavis? Est in Suecia vir egregius doctrina, munere
et itineribus celebris, qui multa Msa habet Arabica quae attulit ipse ex Oriente, nomen
est Sparwenfeldii. Is cum intellexisset a me quantum in his studiis praestiterit Sikius
rescripsit, si Sikio liberet excurrere in Sueciam; illic aliquandiu et suo et publico fructu
ut agere possit, se facile rationem reperturum. Fac quaeso ut hoc intelligat mentemque

10 aperiat suam.
Legens quae habes de Erf-aexen, jam recordor quid Ordnung der Kilfermark , nempe

quod Tibi miseram ex communicatione haeredum Domini de Voss Camerae nostrae di-
rectoris. Nescio quo nunc loco jaceat. Sed ubi ubi sit latere non potest , repertum certo
mittam.

15 146. LEIBNIZ AN JOACHIM MEIER

Hannover, 22. Mai (1. Juni) 1699. [154.]

Überlieferung: l Abschrift der Abfertigung (?): LBr. 646 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schrei-

berhand. Korrekturen, eine Ergänzung (Lil) und Adresse eigh. von Leibniz.

Vir Nobilissime et Consultissime Fautor et compater honoratissime

20 Fasciculum Tuum rite pertuli ad Serenissimam Electricem, cui grata fuit opera Tua
in memoriam inclyti quondam Electoris nostri, quam et praelegi sibi jussit. Jam hinc

5–10 An . . . suam fehlt E 11–14 Legens . . . mittam am Rande erg. L 11 Kilfer marck,

| quam iterum petis erg. | E

4 (Claubergii exemplo): vgl. J. Clauberg, Ars etymologica Teutonum, 1663. 8 rescripsit: vgl.

I, 16 N. 303, S. 493. 11–13 Legens . . . directoris: Zur betreffenden Handschrift und ihrer Übersendung

an Meier ist nichts ermittelt.
”
Kilfer‘‘ steht wohl für

”
Kilver‘‘, heute Landkreis Herford. Auszüge aus der

Schrift finden sich in G. Meiers Brief De voce ERB-EXEN , in: Leibniz, Collectanea etymologica, 2, 1717,

S. 288–292. Zum Nachlaß von Heinrich Voß und Meiers Interesse daran vgl. I, 11 N. 431; I, 12 N. 470 und

I, 13 N. 308. 13 ubi . . . potest : vgl. P. Terentius Afer, Eunuchus, 295.

Zu N. 146: Die (nicht gefundene) Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 464 und wird beantwortet durch

N. 154. 20 Fasciculum Tuum: J. Meier, Sr. Churfürstl. Durchl. zu Braunsw. und Lüneb. Ernesti

Augusti Geschichts-Calender , 1699.
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est absens nec nisi proxime ante pentecostes festum reditura. Quod ubi factum erit, ego
porro occasionibus commendandi Tui, non sum defuturus.

Venit in mentem labor aliquis, quo et de nostris, et de Tua etiam fama bene mereri
possis. Anni sunt aliquot, ex quo personatus aliquis scriptor sub nomine Caesarei Turriani
librum edidit in quarto, cui titulum fecit, Glorwürdiger Adeler , in quo juris postarum, 5

Taxiis haereditario feudo ab imperatoribus concessi, Hyperaspisten agit; Sed eadem opera
in jura Electorum et principum Imperii, protestantiumque totum corpus petulantissime
invehitur. Ei nuper respondit aliquis Halae JCtus, cui ni fallor Ockelio nomen. Sed prae-
terquam quod de solo postarum negotio agit, atque hoc ipsum brevi tantum dissertatione
perstringit iniquas hominis criminationes non repulit. Praeterea scripsit Latine atque ita 10

ut vix nisi eruditos et Academicos Lectores sit habiturus; cum personatus ille Turrianus
Germanico sermone (admistis tamen integris paginis Latinis) sua sparserit in vulgus. Sed
nec Ockelii principia satis ubique tuta videntur. Itaque consultum foret aliquem libro Ger-
manico Germanicum opponi librum, qui pede collato adversarium premat, singulaque,
quae curam mereri videbuntur, revocet ad examen. Hoc cogitanti mihi Tu in mentem 15

venisti, qui utraque lingua scribendo vales, et juris historiarumque studia conjunxisti.
Consultum erit quidem nomen Tuum in ipso libri Titulo non exprimi diserte; mox tamen
emanaturum in homines credibile est, neque Tibi pudendus labor erit. Scribo haec ad Te
non jussus, sed meopte impulsu: ut tamen rem esse video, non poterit non Aulis nostris
grata esse opera illa Tua, quae nec adeo prolixa aut diffusa esse poterit, ut Te nimium 20

moretur. Quodsi Turriani librum aliosque ad rem pertinentes, Hornigkii primum, deinde,
Ackoldi contrarium, tum Turriani et nunc postremo Ockelii non habes ad manus; ego
Tibi eos transmittam. Caeterum quia de re delicatissimae inquisitionis agitur, limitibus
scilicet quibus imperatoria potestas, et principum Statuumque jura dirimuntur; non po-
teris meo judicio tutius versari in hac tractatione, quam si hominis argumenta refutes[;] 25

12 (admisto . . . Latini) erg. Lil, korr. Hrsg.

1 absens: in Bruchhausen. 1 ante . . . reditura: vgl. N. 135. 3 Venit in mentem: Zu Leibniz’

Beschäftigung mit der Frage des Postregals vgl. I, 12 N. 34 u. N. 71. 4 personatus . . . scriptor: C. P. v.

Zimmermann. 8 nuper respondit: vgl. Z. 22 Erl. 21 Hornigkii: L. von Hörnigk, Tractatus Poli-

tico-Historico-Juridico-Aulicus de Regali Postarum Jure, 1639. 22 Ackoldi contrarium: [A. Ockel],

Gründlicher Unterricht Von dem Aus Landes-Fürstlicher Hoheit herspringenden Post-Regal , 1685.

22 Turriani: Caesareus Turrianus, Glorwürdiger Adler , 1694. 22 postremo Ockelii: A. Ockel,

Discursus juridico-politici, De Regali Postarum Jure, (1698).
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id enim sufficit praesenti instituto. Certas autem regulas proferre, et fundamenta ponere
jure tam lubrica et diversis hominum studiis tantopere agitata, neque facile neque necesse
est. Facies ut sententiam tuam intelligam, sed rem tamen omnem premes penitus[.] si qua
subinde Tibi offerantur apta notari in Methodum illam meam juvenilem, ea consignari

5 non inutile erit donec aliquando liceat uti. Vale[.] Dabam Hanoverae 22 Maji 1699.

Deditissimus G. G. L.

An H. Licentiat Meyern JCtum, und professorem zu Göttingen.

147. JOHANN EISENHARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Mai (1. Juni) 1699. [192.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 236 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 3 S. — Auf Bl. 16 vo L von

N. 192. — Teildr.: Grua, Textes, 2, 1895, S. 661 (= Z. 13–18 unseres Textes).

Nobilissime et Excellentissime Domine Patrone honoratissime

Proximo solenni mercatu Brunsvicensi Dn. Collegae meo D. Smidio dedi exemplar
mearum Institutionum moralis Scientiae Tuae Excell. reddendum. Nunc mitto comitem

15 illius libelli iteratam editionem Institutionum Juris naturalis, quas anno 1684 primum
edidi, et nunc in cap. XIV et XV quibusdam locis emendavi: In prolegomenis quoque
respondi objectionibus cujusdam novitii scriptoris, qui meas quasdam sententias repre-
hendere in animum induxerat. Paucis autem omnia ista absolvi, ob penuriam temporis
quod ordinarii labores totum sibi vindicant. Sed hi tamen licet assidui sint, non sufficiunt

20 necessariis impensis quas numerosior et novem liberis aucta familia mea efflagitat. Dura
profecto haec est mea conditio, de qua apud Te queri saepe cogitavi, qui et antiquam erga
me benevolentiam geris, et proximus es iis qui afflictis docentium rebus mederi possunt.

4 meam invenitem l, korr. Hrsg.

4 Methodum: Leibniz, Nova methodus discendae docendaeque jurisprudentiae, 1667.

Zu N. 147: K wird beantwortet durch N. 192. Beilage war das Z. 15 erwähnte Buch. 13 mercatu:

Lichtmeß-Messe. 13 Smidio: J. A. Schmidt.
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Majorem itaque in modum a Te peto ut hac de re cum illustri Dn. ViceCancellario lo-
quaris, meaque studia commendes, et mihi significes num mihi spes esse possit obtinendi
augmentum salarii: Quod quidem Tua commendatione me consecuturum spero, si expo-
sueris tale beneficium mihi jam quinque et viginti continuos annos in Acad. Julia publice
docenti, haud immerito dari. Deum precor ut Te diu servet incolumem, 5

Excell. Tuae addictissimus Johan Eisenhart D.

Helmstadij 22 Maii 1699

148. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Mai (1. Juni) 1699. [107. 172.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 3 S. 10

Interea rescripsit D. Donauerus, significans, se non rudem esse praxeos forensis, ac
multa hactenus eo facientia expedivisse Altorfi, ita ut hoc nomine etiam notus fieret aulae
Nassovicae, et Consiliarii dignitate inde ornaretur. Et quanquam ad consiliariatum Reip.
Nordlingensis jam abeat, non tamen se aspernaturum professionem academicam, si suo
tempore ei talis offerenda sit: academicam enim, quam practicam vitam, sibi suaviorem 15

esse. Tam laute vero is Nordlingae, ubi etiam pretium rerum satis est tolerabile, alitur, ut
mirarer, si stationem istam cum alia commutaret. Ego ab excellmo Dn. Hugone generalem
studii sui promissionem obtinui, specialiorem vero ab illustrisso Dno a Bernstorff, quippe
qui me expectare jussit usque ad proximum Aulicorum congressum. Non rogo Exciam

tuam, ut sua commendatione desiderium juvet meum, quum id abunde jam factum, 20

neque opus sit, currenti calcar addere. Perillustri Dn. Hugoni aperui, contentissimum
me fore, si binae Aulae augmento 50. Imperialium me beaverint. nihil tamen hoc ipso

21–234,1 Perillustri . . . praescribere unten auf Bl. 49 vo erg. K

1 ViceCancellario: L. Hugo.

Zu N. 148: K wird beantwortet durch N. 172. 11 Donauerus: vgl. I, 16 N. 342 und N. 348.

19 proximum . . . congressum: Die nächste Hauskonferenz fand am 23. Juni a. St. in Burgdorf statt.
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me praescribere. Hosemannus, Pastor Cellensis, in scripto Germanico Observationum
in Expositionem Clerici alteriusque in Genesin, Hardtium nostrum, sed tecte, refutavit,
quoad sententiam de Cherubim paradisiacis, quam ille in epistola ad Heinsonium, quae
hujus disputationi inserta fuit, expresserat, statuens, Cherubim illos fuisse homines fortes,

5 robustos et potentes, qui aliis aditum ad paradisum armis suis praecluserint. Ea tamen
moderatione usus est, ut neque suam sententiam aliis obtruderet, neque communem de
angelis condemnaret. Vale. Helmstadii d. 22. Maji 1699. 〈...〉

149. ANDREAS HOMBORG AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Mai (1. Juni) 1699. [236.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 421 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. — Auf Bl. 2 vo L von N. 236.

Illustri atque Excellentissimo Domino Leibnitzio,
eruditorum Principi. S. P. D. Andreas Homborgius

Diu haesitavi, num mihi ignoto, qui in pulvere Scholastico versor, liceret Te, Vir
illustris, literis meis incomtis compellare. Tandem haesitantem confirmavit summa, qua

15 Te, Orbis eruditi Decus, usque huc merito jure tacitus prosecutus sum, veneratio, quae
nunc exundat et erumpit, meque diutius silere non patitur. Solet enim plerumque ita
esse comparatum, ut quo magis tegitur honoris et venerationis sensus, quo de Republica
literaria praeclare meritos complectimur viros, eo magis gliscit ac, si poetae verbis id
exprimere fas est,

20 crescit occulto velut arbor aevo.

Idem mihi nunc contingere sentio, qui diutius intra pectoris penetralia cohibere ne-
queo Tui cultum, venerationemque. Quare eo facilius veniam me esse impetraturum spero,
quod Te gravissimorum negotiorum mole districtum interpellem, summo enim venera-

1 scripto: vgl. J. Lightfoot, SV. 3 epistola: In der Dissertation J. Th. Heinsons De Paradiso

ejusque amissione et custodia, 1698 (vgl. J. Fabricius, SV.), ist nach § CXXVI ein Brief H. v. d. Hardts

und von diesem eine Brevis Enarratio loci Gen. III, 24 abgedruckt.

Zu N. 149: Mit K beginnt die Korrespondenz; Leibniz antwortet durch N. 236. Beilage waren die

im PS. angedeuteten und von Leibniz in einer zugehörigen Notiz einzeln genannten Schriften Homborgs.

20 crescit . . . aevo: Q. Horatius Flaccus, Carmina, 1, 12, 45.
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tionis affectu abreptus id feci. Deinde, si fateri licet, me ad hoc impulit ardens, quo
inflammatus sum, desiderium potiundi patrocinio tuo, quod omnes literati, quos inter
ego minimus sum, magnopere expetunt. Quamvis autem reliquis ad unum omnibus, qui
amplissimo patrocinio tuo se committunt, scientia et eruditione longe cedam, nulli tamen
amoris et honoris cultu atque sincera erga Te fide ullo unquam tempore cessurus sum. 5

Potius omnes intendam nervos; ut mea in Te, quem inter aevi nostri kal� �g�lmata prae
caeteris suspicio, summa venerationis cultusque debiti officia constent.

Interim ex animo voveo, ut summum Numen Te, Vir Excellentissime, diu salvum et
incolumem conservet in Principum, Patriae et Reipublicae literariae commodum. Vale
praesidium et dulce decus meum, meque patrocinio tuo dignare. Scribebam in Acad[emia] 10

Julia XI Kl. Junii MDCXCIX.

P. S. Munus chartaceum1, quod hisce junxi, ut serena accipias fronte, etiam atque
etiam rogo.

150. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Mai (1. Juni) 1699. [136. 156.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 161–163. 1 Bog. und 1/2 Bl. 4o. 2 1/2 S. und

3 Zeilen (3. PS.) Eigh. Aufschrift. Schwarzer Siegelrest. Geringfügiger Textverlust durch

Siegelausriß. — Oben auf Bl. 161 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Quae circa Weigeliana monuisti, observabo sedulo, et redux B. C. D. fideliter referam.
Frontispicium exequiale nunc longe alia prodibit facie, quam retulit Wagnerus noster. 20

Magis mihi placent posteriores cogitationes. In arcu ipso loculi sive quadrata ornari

1 〈Auf Bl. 2 vo von L e i b n i z ’ Hand:〉 Disp. de contractu socidae. Programma de
compendiari[a] juris discendi ratione. Oratio de necessariis jurisprudentiae adminiculis.
Panegyricus ad Georgium Ludovicum de victoriis tergeminis in Hungaria

Zu N. 150: K antwortet auf N. 136 und wird beantwortet durch N. 156. 20 Frontispicium: für den

Gedenkband zu Ehren des verstorbenen Kurfürsten Ernst August M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti

Augusti (vgl. SV.).
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possunt variis figuris, columnis vero insculpi possunt aliae actiones ad modum columnae
Trajani, quae inventio mihi perplacet. Si modo leviter arcus a pictore fuisset delineatus,
Crausius adhibitis personalibus frontispicium omne exornare facile posset et delineatio-
nem ejus proximis Nundinis Brunsvicensibus ad approbationem mittere. Deprehendi ali-

5 quoties hos homines, libertate data, cuncta felicius disponere. Personalia mecum deferam
Jenam, ut ex ea commode Augustam deferri possint, si ita forte indicaveris. Interea mea
qualiacunque conferam. Superioribus diebus per DN. Wagnerum ad Te direxi excerpta
epistolarum Augustanarum, in illis pretium statuitur, ni fallor, trium foliorum, quae
majori constant labore. Quibusdam videbitur hoc pretium magnum, sed, si artificem

10 ejusque in hac re studium cogito, mihi illud excedere non videtur operam.
Jenam si quid volueris ad me dare literarum, erunt illae deferendae ad aedes Su-

perintendentis (in der Superintend[ent]ur abzugeben). Octavo demum Junii die eandem
relinquere constitui. 〈...〉

Helmst d. 22 Maj 1699

15 P. S. Matheseos universalis principia, faciliori methodo tradita, anxie apud Nos ex-
pectari DN. Wagnerus referet.

P. S. Excerptum literarum Jenensium, quas DN. Wagnerus quoque vidit, Tecum
communicare nolim. Cum impetum horum hominum diutius ferre nolim, hac ipsa oc-
casione Jenenses reddam securos de reddendis circa festum Michaelis toties desideratis

20 Mstis et tantis arcanis. Scripsi ea de re etiam ad DN. Schraderum Consil., qui tempore
isto ea, quae adhuc habet, mittere vult. Interea temporis, quae Hannoverae sunt, ulterius
perlustrari possunt, ad illud us[que] momentum, quo Jenensibus illa reddere constitui.

P. S. Cellam cum scriberem superiori hebdomade et DN. Schradero Consiliario iter
meum notum facerem, ut me ap[ud] Sermum Directorium excusaret, respondit pridie

6 si . . . indicaveris am Rande erg. K

3 Crausius: J. U. Kraus. 5 Personalia: vgl. Leibniz, SV. 7 excerpta: Es handelt sich

um Auszüge aus Briefen von J. U. Kraus und J. A. Schmidts Bruder (LBr. 973 Bl. 145 u. 146). Vgl.

auch R. Chr. Wagners Brief an Leibniz vom 19. (29.) Mai 1699 (LBr. 973 Bl. 403–404; Druck in Reihe

III). 15 Matheseos . . . principia: I, 16 N. 255 Erl. 20 Mstis . . . arcanis: bezieht sich, wie aus dem

Antwortbrief hervorgeht, auf den Nachlaß des C. Sagittarius. 20 Schraderum: Ch. Schrader.

24 Directorium: Das Direktorium der Universität Helmstedt lag 1699 bei der Celler Linie des Gesamt-

hauses Braunschweig-Lüneburg.
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et inclusas ad me dedit deferendas ad Fellerum, quem Vinariae nunc degere putat Vir
excellentissimus. An ita se habeat res, proximis experiar diebus. Haec significare Tibi
volui etc.

A Son Excellence Monsieur Leibniz Conseiller privé de S. A. E. de Brounsvic et
Lunebourg à Hannover. par ami. 5

151. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS

Hannover, 24. Mai (3. Juni) 1699. [164.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 46 Bl. 100–101. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Vir Nobilissime et Experientissime Fautor Honoratissime.

Memineris aliquando misisse me relationem de Hemicrania et rogasse, ut Ephemeri- 10

dibus vel Miscellaneis naturae curiosorum inseri curares. Id equidem factum puto, peto
tamen ut indices quo factum loco, ut Domino Rabenero Regiminis in Pomerania Electo-
rali consiliario, a quo acceperam significare possim. Is interim haec ad me scripsit:

”Relationem meam de Hemicrania spero jam missam esse ad Societatem Na-
turae curiosorum inclytam. Oblitus sum in ea meminisse, illum morbum cum 15

sanguine traductum in filium Ernestum Rabanum, qui vix duodecennis, gravi-
ter eo est excruciatus, subductus tamen male post triennium morte immatura,
quam in Academia obiit, pulchris destinatis florentissimus. Opto ut hoc Praete-
ritum Domino Collectori Relationum communicetur, pertinet enim ad naturam
morbi singularis altius penetrandam.‘‘ 20

18 pulchris destinabis L, korr. Hrsg.

5 ami: R. Chr. Wagner.

Zu N. 151: L bezieht sich auf I, 15 N. 178 und wird beantwortet durch N. 164. 10 aliquando misisse:

vgl. I, 15 N. 178. 13 haec: nicht gefunden. 14 Relationem . . . Hemicrania: Joh. Gebh. Rabener,

Historia de hemicrania periodica singulari ejusque curatione; gedr. in: M i s c e l l a n e a curiosa . . .

sive Ephemeridum . . . , Decuria III, Annus V et VI (1697–98), Appendix, 1700, S. 137–146.
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Haec ille quae putem utiliter occasione data Dominis Collectoribus Ephemeridum
Leopoldinae societatis communicari posse beneficio Tuo. Quod superest vale et fave.
Dabam Hanoverae 24 Maji 1699

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

5 A Monsieur Monsieur Behrens Medecin celebre Hildesheim Franco.

152. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

Loccum, 24. Mai (3. Juni) 1699. [153.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 8, 2 Bl. 174–175. 1 Bog. 4o. 2 S. und 7 Zeilen. Siegel.

Eigh. Aufschrift. — Auf Bl. 175 ro L von N. 153.

10 Excellente et Nobilisse Dn. Leibnitz amice honorate

Literae Dni Tenzelii, jacent Hannoverae in musaeo meo, atque adeo absens ego, et
in coenobio meo constitutus, ad illas respondere nondum possum. In antecessum autem
significo, aut me nihil videre in re nummaria aut omnes illos nummos, quorum is mihi
copiam ex piscina glutine transmisit, non autoritate publica, sed a quodam sculptore,

15 ausu cusos privato, exemploque aeque illaudabili, ac qui hodie ex ingenio nummos sibi
fingunt Noribergae, Augustae Vindelicorum, adderem et Gothae, nisi parcerem Omeisio.
Id certum est, nisi coerceatur denique haec licentia, de autoritate Medallionum hujus
Seculi actum esse, posteris discernere non valentibus an genuini sint, et historiis probandis
idonei, an vero originem suam debeant cuidam artifici, aut auri fabro, h. e. hominibus

20 indoctissimis. Redux Dn. 236 Tenzelio satisfaciam V. D. Tu vero vir Exme Vale et salve

a. T. G. A. L.

Lockum d. 24 May 1699

P S[.] Benedicti Picteti Theologi Genevensis dissertationem hodie legi, de consensu
inter Reformatos et Augustanae Confessionis Fratres. Sunt in illis bona nonnulla, sunt

Zu N. 152: K wird beantwortet durch N. 153 und erwähnt in N. 167. 11 Literae: Gemeint ist wohl

der Brief I, 16 N. 449 von Tentzel an Leibniz, der eine von Leibniz zu übermittelnde Bitte an Molanus

enthält. 16 Omeisio: M. H. Omeis.
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et quae mihi non probantur, et in his proximis quod Fecial[i]a Puffendorfii tantopere
commendet, non facturus si cum diligentia legisset librum illum, vidissetque dogma de
absoluto decreto in fundamentalibus ab ipso censeri, certe ad systema suum talia docentes
non pertinere. Vellem et a te legi et judicari an non opus sit per Epistolam amici ad
amicum dissertationem illam censeri cum aliquo fructu in conatus nostros Irenicos cum 5

Ref[ormatis] suo tempore redundaturo. Vale.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de S. A. Elector l de Br. et Lun.
à Hannover .

153. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS

[Hannover, Anfang Juni 1699]. [152. 360.] 10

Überlieferung: L Konzept: LH I 8, 2 Bl. 174–175. 1 Bog. 4o. 10 Zeilen quer auf Bl. 175 ro.

— Auf Bl. 174–175 K von N. 152.

Medalliones privata autoritate cusi, praesertim si publicos simulent, habent aliquid
vicinum monetae adulterinae, et mererentur monetalibus edictis comprehendi.

Picteti Theologi Genevensis dissertatio Irenica mihi visa frigida et superficiaria. Can- 15

tat veteres naenias, quibus rigidiores nostri vicissim crambem centies coctam reponent.
Quod hi Pufendorfiano Faeciali non respondent causam esse puto, tum quod nolunt
luctari cum larvis, tum quod nolunt sibi rem esse cum hominibus maledicis qui velut
factionem formant. Sed puto non diu duraturos hos vulgi plausus, quos Faecialis ille
habuit, praesertim si quando solidiora producantur de quo plura coram. Vale etc. 20

1 Fecial[i]a: S. v. Pufendorf, Jus feciale Divinum, 1695.

Zu N. 153: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 152. Wir nehmen an, daß Leibniz seine

Antwort unmittelbar nach Erhalt dieses Briefes verfaßte.
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154. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 25. Mai (4. Juni) 1699. [146. 155.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 97. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Vir Per-Illustris,
5 Dne Patrone et Compater maximo honoris cultu venerande.

Maximas non quantas debeo sed quantas possum Tibi ago gratias, pro favore illo sin-
gulari, quo non tantum temeritatem meam in mittendo fasciculo illo in bonam interpretari
partem, sed et Serenissimae Dnae Electrici perferre illum voluisti. Rem mihi gratissimam,
Vir Per-Illustris facies, si commodo tempore, non quidem lucri caussa quod ambire non

10 soleo, sed gratiosae recordationis, memoriam mei Dnae Electrici injeceris. Ex hoc quo-
que favorem Tuum agnosco singularem, quod me personato illi Turriano antagonistam
opponere volueris. Accipio lubens negotium, in primis cum de Postarum Electoribus et
Principibus Imperii debitarum negotio, adminicula habeam fortasse non contemnenda.
Non tamen mihi Hornigkii, neque Ackoldi neque ipsius Turriani vel Ockelii copia est.

15 Hoc igitur quoque addes gratiae, ut mihi illos transmitti cures autores, finito negotio
remittendos. Nomen meum in fronte libri supprimere maxime mihi placet, nec curo an in
homines emaneat necne, cum satis mihi sit, Turriani petulantiam repressisse, et hoc ipso
Electoribus et Principibus protestantibus, nec non Tibi, Vir Per-Illustris, placuisse, quod
haut in minima felicitatis meae parte sum positurus. Facias igitur ut quam primum ante

20 memorata adminicula ad me transmittantur, quo de ordiendo opere ocyus citius cogitare
possim. Vale et favere perge

Per-Illustris nominis Tui Cultori humillimo Meiero

Gottingae d. 25 Maji 1699.

Zu N. 154: K antwortet auf N. 146 und wird von zwei nicht gefundenen Leibnizbriefen beantwortet,

vgl. N. 235. Beilage war N. 155. 7 fasciculo: J. Meier, Sr. Churfürstl. Durchl. zu Braunsw. und Lüneb.

Ernesti Augusti Geschichts-Calender , 1699. 11 illi Turriano: Caesareus Turrianus, Glorwürdiger

Adler , 1694. 14 Hornigkii: L. v. Hörnigk, Tractatus, 1639. 14 Ackoldi: [A. Ockel], Gründlicher

Unterricht , 1685. 14 Ockelii: A. Ockel, Discursus juridico-politici , 1698.
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155. JOACHIM MEIER FÜR LEIBNIZ

Liste der erbetenen Titel zu Fragen des Postregals.
Beilage zu N. 154. [154. 235.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 80. 4o. 1 S.

In Quarto 5

Emeran Ackolds Gründlicher Unterricht von dem Post-Regal der Chur und Fürsten
des H. R. Reichs.

Andreae Ockeli Discursus de Regali Postarum Jure Electorum Principumque Impe-
rii .

An die Romische Kaiserliche auch zu Hungarn und Boheim Konigl. Majestät Ferner 10

weites Allerunterthänigst und hochflehentliches Nothgedrungenes Ansuchen und Bitten
der vier Erbaren Reichs Städte Augstburg, Nürnberg, Ulm und Lindau Contra Herren
Sebastian Franzen Grafen von Taxis als Postmeistern zu Augspurg .

Caesarei Turriani Glorwürdiger Adler .
In Octavo. 15

Ludovici von Hörnigk Tractatus de Regali Postarum Jure. 〈...〉

156. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 26. Mai (5. Juni) 1699. [150. 199.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 818 Bl. 141. 8o. 2 S. Mit wenigen Änderungen. Oben auf Bl. 141 ro Vermerk 20

von Leibniz’ Hand:
”
Ad Dn. D. Schmidium, Theologum Helmstadiensem Jenam 26. Maji

1699‘‘.

14 Turniani K, korr. Hrsg.

Zu N. 156: L2 antwortet auf N. 150 und wird beantwortet durch N. 199.
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L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Lat. qu. 551 Bl. 78 und Bl. 66

(PS.). 8o. 2 2/3 S. Bibl.verm. auf Bl. 66 ro:
”
gehört zu dem brief v. 26. Maii, 1699.‘‘ (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 81–83.

A Teilabschrift von L2: Halle Univ.- und Landesbibl. Yg 8o 23, D Bl. 1. 3/4 S. (= Z. 18

5 bis S. 243 Z. 6 unseres Textes) von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Joh. Fr.

Pfaff.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Itionem feliciter confectam non dubito, reditum quoque faustum et felicem precor.
Ob Domini Baronis de Gorz Camerae nostrae praesidis absentiam, expectatumque

10 indies adventum, placuit Dominis ministris Aulae nostrae differre conclusionem circa
pretium Chalcographi. Puto tamen si quid (ut arbitror) egregium ab eo sperari possit,
perficiatque delineationes ad mentem nostram, 100 Vallenses quos postulat, in Tabulam,
impetraturum, comprehenso Frontispicio.

De Emblematibus supervacua fuit dubitatio Crausii, facile enim intelligi poterat,
15 certae magnitudini nos non esse astrictos. Caeterum de dispositione eorum ipsa aliquid

certi praescribetur. Italus pictor, qui debebat delineationem Frontispicii Exequialis prae-
tentare, nuper aliquandiu ab urbe abfuit. Quod consilia confers, gratias ago.

Cum Executor voluntatis ultimae Dni Sagitarii piae mem. ipsis ejus Tabulis sis con-
stitutus; meo judicio, non est cur cujusvis vocibus movearis et poteris expectare, dum

20 aliquid publica autoritate ad Te perveniat, ac tum demum offerre Te non ad deferen-
dum pium erga defunctum officium (quod fiet si omnia in aliorum manus tradas), sed ad
communicandum cum eo quem volent Tibi adjungi. Praeterea poterit mitti qui inspiciat,
quae demum sint arcana illa tantopere jactata, ut ab iis quae edi possunt separentur.
Nam quae conscripsit Vir doctissimus de rebus Thuringicis aliisque ut ederentur, in illis

25 magna arcana non fore facile apparet.
Si Weigeliana vel affecta vel destinata non prorsus intercidant, et curiositati nostrae

et utilitati fortasse publicae consuletur. Vale et fave. Dabam Hanoverae 26 Maji 1699

deditissimus G. G. Leibnitius.

11 pretium: für die Kupferstiche des Gedenkbandes zu Ehren des verstorbenen Kurfürsten M o -

n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti (SV.). 14 Crausii: J. U. Kraus. 16 pictor: T. Giusti.

24 Thuringicis: Die Manuskripte von C. Sagittarius zur Thüringischen Geschichte erschienen auszugs-

weise in der zweiten Hälfte des 18. Jhs; vgl. I, 13, S. 352 Erl. und C. Sagittarius, Antiquitates (SV.).
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P. S. Etsi Dominus Linckerus JCtus Jenensis et Consiliarius Intimus Vinariensis non
ita egerit mecum, ut solent illi qui sunt ad humanitatem mansuetudinemque facti; ego
tamen quae in ipsum scripta fuere a nescio quibus stylo satyrico, probare non possum.
Dn. Strykius asseveravit erga amicum quendam meum, sibi quoque illa nec cognita nec
grata fuisse. Ajunt aliquid a Dn. Lynkero contra Strykianas de jure sententias editum in 5

nundinis Lipsiensibus haberi non potuisse.

157. SAMUEL CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ

Bruchhausen, 26. Mai (5. Juni) 1699. [125. 196.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

à Bruchause le 26e May 1699 10

Je ne doute point, Monsieur, que vous ne vouliez bien achever l’ouvrage que vous
avez commencé en ma faveur; de quoy je vous suis d’autant plus obligé, que vous avez
eu la bonté de me prevenir, et de m’offrir vos services. Par les deux dernieres lettres que
vous m’avez fait l’honneur de m’écrire depuis que nous sommes à Bruchause, vous me
marquez que l’affaire est en bon train, et méme que je pourrois prendre la liberté d’en 15

écrire un mot à S. Exce Monsieur le Comte de Plate. C’est, Monsieur, ce que je fais par
la lettre cy jointe, suivant vótre bon conseil, la laissant ouverte, afin que vous ayez la
bonté de la luy rendre fermée, si vous jugez qu’elle soit bien comme elle est. A nótre
retour de Bruchause j’iray à Hannover pour faire la reverence à Son Excellence, et vous
rendre en méme tems tres humbles graces des bons offices que vous me rendez avec tant 20

de generosité. Je suis 〈...〉

2 egerit mecum: zu Leibniz’ Auseinandersetzung mit N. Chr. v. Lyncker vgl. I, 16 N. 222, N. 325,

N. 471 und N. 138 des vorliegenden Bandes. 3 quae . . . fuere: vgl. N. 336. 5 aliquid . . . contra

Strykianas: N. Chr. v. Lyncker (Carolus Sylbindus Nicaeus, Pseud.), Monita plusquam quinque millia,

1699, gegen S. Stryck, Tractatus de actionibus forensibus investigandis, 1697.

Zu N. 157: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe. Beilage war ein Brief Chappu-

zeaus an Graf Franz Ernst v. Platen (vgl. Z. 17 f.). 11 ouvrage: Leibniz’ Fürsprache für Chappuzeaus

Lexikonprojekt.
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La nouvelle edition que vous me marquez, Monsieur, qu’on veut faire à Paris du
Dict. de Moreri, ne peut porter aucun prejudice à mon Ouvrage, qui est, comme vous
sçavez, tres different en toutes manieres de celuy-là, ou plútôt, qui luy est tres opposé.
J’ay un article du Clergé en general, et particulierement du Clergé Romain, que j’ay de

5 l’impatience de vous faire voir, pour en avoir votre sentiment. Ce sera à mon premier
voyage à Hannover.

158. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorp, 29. Mai (8. Juni) 1699. [227.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 22. 8o. 2 S.

10 Monsieur de Gottorp ce 29 May 99.

Je m’ay veû trop mis en confusion pour observer tout ce que j’avoue ingenument
d’etre de mon devoir aupres de mes Amis, que j’ay été obligé de quiter par mon depart
de Cell, et principalement aupres de Vous Monsieur, me flattant de Votre bonté, que
Vous ne dedaignerez pas d’y prendre le premier rang, non obstant cet eloignement, au-

15 quel mon fatum m’a enfin forcé de consentir; De ma part je ne soufriray jamais aucun
amoindrissement du respect et de l’estime sincere que je Vous ay sacrifiée et que je Vous
porteray durant ma vie, Vous protestant seulement de me conserver Votre chere amitié
aussi entiere et inviolable dans ce coin du monde, que Vous m’avez fait l’honneur de m’en
assurer lorsque je pouvois encor jouir de Votre voisinage moins eloignée, et de Vous servir

20 de Votre droit sur moy sans exception, si Vous aurez quelques ordres à executer dans
ces quartiers-cy. Au reste je Vous presente enfin le chronicon de Königshofen, dont Mr

Schilter Vous a regalé, il y a quelques mois, lequel paquet ne m’estant rendu, qu’avant
trois jours, je n’ay voulu permettre, qu’il s’arrêtoit plus long temps chez moy.

1 nouvelle edition: L. Moreri, Le grand dictionnaire historique, 1674; nouvelle édition 1699.

2 Ouvrage: Chappuzeaus nicht erschienenes Dictionnaire historique, géographique, chronologique et phi-

lologique.

Zu N. 158: K lag das Z. 21 genannte Buch bei. 12 depart: Eyben, der seit 1696 Hofrat in Celle

war, wurde 1698 schleswig-holsteinischer Staatsrat. 21 chronicon: J. Twinger v. Königshofen, Die

Alteste Teutsche Chronicke, hrsg. v. J. Schilter, 1698.
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Votre Ditmarus paroitra à la fin en public, de meme que je crois, que les restes de
Vos occupations n’empecheront point la continuation des accessiones histor. et moy je
suis avec bien de zele

Monsieur Votre tresh. et tresobeiss. Serv. Chr. W. E.

159. JOHANN THEODOR HEINSON AN LEIBNIZ 5

Weener, 30. Mai (9. Juni) 1699. [129. 222.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 386 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. Links oben

auf Bl. 20 ro von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Als mir gestern Meines Gdsten Herrn Durchl. gnädigst befohlen, ehe ich anhero auff
die visitation gienge an Ew. Excellence gehorsahmst zu schreiben, und, nach Vermeldung 10

eines gar Gnädigen Grußes von Meinem Herren, dieselbe freündlichst zu bitten, doch
sonder schwer eine Trauer-Médaille zu erdencken, die besagte Durchl. auff den herben
Todes-fall dero numehro höchstsehligsten Fraw Mutter, könten dem Gebrauche nach
müntzen laßen. Und wird es Ew. Excellence nicht ungütig deüten, daß solche Bitte hier
auff dem dorffe à grande hâte gar dienstl. verrichten, und umb eine kleine Hochgeneigte 15

Antwort hiemit gehorsahmst bitten muß.
Vor die Mühe so Ew. Excellence nehmen wollen in kundmachung der Gnädigsten

Meynunge Unserer Durchlauchtigsten Churfürstinn, dancke so hertzl. als der unterthänig-
ste Respect ist, womit alles dasjenige demühtigst annehme, was von solcher großen Prin-
cesse kömbt. Es ist aber weit von mir daß ich mich anders auff den Herren Abt Gerhard 20

beziehe, als in so weit er ein so vortrefflicher großer Theologus ist, auff deßen Judicium

1 Ditmarus: Zu Leibniz’ Ditmarus restitutus vgl. auch I, 14 N. 274.

Zu N. 159: K antwortet auf N. 129 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibniz-

brief oder durch N. 222. 9 Herrn Durchl.: Fürst Christian Eberhard. 10 visitation: im Rahmen des

Heinson 1698 übertragenen Amtes des Superintendenten. 12 Trauer-Médaille: vgl. N. 163 Erl.

13 Todes-fall . . . Mutter: Fürstin Christine Charlotte v. Ostfriesland war am 15. (25.) Mai 1699 gestor-

ben. 20 Gerhard: G. W. Molanus. 21–246,1 Judicium . . . hat: In I, 15 N. 467 teilt Molanus Leibniz

mit, daß Christine Charlotte von Ostfriesland ein
”
judicium‘‘ zu zwei pietistischen Streitschriften erbitte.

Bei Molanus’ Stellungnahme handelt es sich wohl um das in J. D. Winckler, Anecdota Historico-Eccle-

siastica, T. 1, Braunschweig 1757, S. 93–125, unter dem Titel Des seeligen Abts Gerhard Walter Molani

zu Lockum Bedenken über des seel. Past. Funckens im Jahr 1698 herausgegebene Entdeckung einiger

Kennzeichen der Neulinge, und Lic. Brenneisens darauf ausgefertigte so genannte abgenöthigte Schrei-

ben gedruckte Stück. Es ist unklar, wann Leibniz und Heinson dieses
”
judicium‘‘ erhielten.
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von denen Pietisten (das Mein Gdster Herr schrifftl. von demselben in Händen hat) sich
Durchlauchtige Personen woll und sicher verlaßen können, und deßen Fleiß, Mühe, Di-
rectorium und Anordnung im regimine Ecclesiastico derogestalt löblich, daß mich nicht
alleine glücklich schätze, davon einige notice zu haben, sondern mich auch verpflichtet

5 achte in aller Unterthänigkeit Meinem Gdsten Herrn (nach deme es demselben Gnädigst
gefallen die Inspection deren Kirchen meiner Wenigkeit auffzutragen) als zum Modele den
Herrn Abt mit seinen Anordnungen im Churfürstenthum Hannover vorzustellen, ohne
daß ich entweder eiteler Weiße mit einem so großem Manne in Comparaison zu kommen
verlange, oder von andern könne geachtet werden, daß ich durch diese Imitation auch fort

10 solch Ansehen affectire. Bey weitem und gar nicht: es kann ein jedes gantz woll alleine
bestehen, und ist nicht nöhtig daß solche imitatio mit besagter affectation, als von wel-
cher mich allerdings frey weiß, verknüpffet sey. Ferner, so kann mich an solcher imitation
nicht hindern die practique meiner Vorfahren, als welche zum theil wegen der 14 Jährigen
vacance unbekant, mich doch auch in allen meinen bißherigen Actionen und Unterneh-

15 mungen kräfftig schützet, so daß es nur jetzo darauff ankömbt, da Mon Prince est Pape
dans son Pays, daß dieselbe gnädigst determiniren, ob Ich mein Ambt exerciren solle wie
laut vieler Schrifften meine Vorfahren gethan, und zu Hannover, Zelle, Wolffenbüttel und
anderer Orten (in so weit sie eine Gleichheit mit einander haben) geschicht, oder ob Ihro
Durchl. befehlen wollen daß es anders solle verrichtet werden, mit beygefügtem modo

20 darinnen die discrepantz enthalten. Und binn ich dabey der gäntzlichen Meynung daß
ich eintzig und allein auff diese Aart könne eviter toute sorte d ’ i m p e g n o , auch nicht
beßer oder sicherer thuen könne, als daß ich sage: Gnädigster Herr so geschicht dies oder
jenes zu Hannover, Zell, Wollffenbüttel, Oßnabr., was befehlen Ew. Durchl. Eben so habe
ichs auch gemachet mit denen also genanten Pietisten, und habe davon d’une maniere

25 pleine de respect et de moderation meine Meynung (die ich nicht etwa mir alleine gelaßen
erdacht; sondern selbst aus dem Munde des Hn Abts und anderer großen Theologorum
theils mündl. theils schrifftl. gehöret) gegen meine Gdste Herrschafft, und auch gegen das
Consistorium gesprochen. Weil aber dieses letzte besetzet mit dem H. Vice-Cantzler als
Präside und Herrn BrennEisen, die dann der Welt vor Pietisten genueg Leider! bekant,

30 auch mit ihren Meynungen die übrigen beyden Herrn Regierungs-Rähte (ich schreibe

6 f. Modele . . . Hannover: vgl. N. 11 und N. 129. 15 f. Mon . . . Pays: vgl. auch N. 11. 21 toute

. . . d ’ i m p e g n o : vgl. N. 129. 28 Vice-Cantzler: H. Avemann. 30 beyden . . . Regierungs-Räthe:

nicht identifiziert.
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alles im Vertrauen, zur Nachricht bey Ihro Churfrl. Durchl.) mehrentheils schon entwe-
der gantz inficiret, oder doch in solcher Furcht haben, daß die Männer nicht anders wie
Sie reden dürffen, sehen Ew. Excellence gar leichte, daß ich im Consistorio auch meine
gelindeste opinion nicht ohne collision könne loß werden. Wie dann auch der H. vice
Cantzler mir würckl. deswegen 2 mahl so vor den Kopff gefallen im Consistorio, daß 5

es eine Schande ist daran zu gedencken, und ich dieses von dem gueten Herrn Aveman
gar nicht leiden kann noch will, wie ich Ihm auch ins Gesichte gesaget, und zu exem-
peln vorgeschlagen den H. Abt und vice-Canzler Hugonem von Hannover, wie die ihren
Assessoribus und Collegen als Praesides ein jeder in seinem Collegio begegnet; und wie
das Manier wäre, so praetendirte ich auch von Ihm begegnet zu seyn, wann wir Freünde 10

bleiben wolten, und Er solte mir so woll meinem Eide nach mein Gewißen beobachten
und guete Meynung halten laßen, als ichs ihm gönnen müße, zu meinen was Er wolte etc.
etc. Und wann diesem gueten Herrn von denen anderen Herrn Rähten auch so die Mey-
nung höfflich gesaget würde, solte sichs woll schicken mit Ihm. So viel als ich auch von
Serenissimo verstehe, hat er gar keinen Gnädigen Gefallen an solchem groben und rüden 15

proceduren oder Begegnen, womit mich dieser H. Vice-Canzler etliche Mahl entreteniren
wollen, worüber sich Ew. Excellence wundern sollen, wann ichs einmahl erzählen werde.
Und wolte ich zu dem Ende woll inständigst von dem Hn Abt gebeten haben umb die
Nachrichten aus dem Hannöverischen Consistorio, worinnen das Ambt der Gen. Superint.
die Consistoriales mit seyn, bestehe, als welches die Hochsehlichste Herzoginn diesmahl 20

von der Churfrl. Durchl. auch dem Herzoge von Zelle aus Ihren Consistoriis begehren
wollen. Was von Hn BrennEisen und der andern Pietisten sache zu halten sey, werden
Ew. Excellence sehen aus der Schrifft so er wieder Gottlieb Stoltzen gemachet, welche
nebst andern schrifftlichen Sachen woll communiciren will, wann Sie mirs in beliebiger
antwort befehlen wollen. Biß wohin ich verbleibe 〈...〉 25

Wehner den 30ten Maji 1699.

23 Schrifft: E. R. Brenneysen, Ausführliche Antwort auff Johann Gottlob Stoltzens Anmerckungen

uber einige Lehr-Sätze, 1698; vgl. I, 15 S. 632 Erl.
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160. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 31. Mai (10. Juni) 1699. [135. 175.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 68. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

à Hambourg ce 31. de May 1699.

5 Je scais que vous ne serez pas faché d’etre chargé de cette incluse pour Madame
l’Electrice. S. A. E. apparrament vous communiquera le contenu qui regarde la presente
situation des affaires en Angleterre. Le Roy mon maitre sera en Hollande dans quelques
jours.

Le Duc de Holsteyn ira en Suede dans quinze jours. Je suis 〈...〉

10 Monsr Leibnitz.

161. CHARLES LE GOBIEN AN LEIBNIZ

Paris, 10. Juni 1699. [186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 541 Bl. 12–13. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Wid-

maier, China, 1990, S. 96–98.

15 Monsieur à Paris le 10. Juin 1699.

C’est avec bien du chagrin que j’apprens que vous n’avés point receu le livre de
l’histoire de l’Edit de l’Empereur de la Chine en faveur de la Religion Chrestienne, que
je vous ay envoié il y a cinq ou six mois; le R. Pere Verjus le mit avec ceux qu’il envoia

Zu N. 160: Beischluß zu K (vgl. Z. 5
”
incluse‘‘) war ein nicht gefundener Brief (Cressetts?) an Kur-

fürstin Sophie. 7 Roy: Wilhelm III. 9 Duc: Friedrich IV. von Holstein-Gottorp.

Zu N. 161: K antwortet vermutlich auf I, 15 N. 425 und wird beantwortet durch N. 186. Beilagen

waren die S. 249 Z. 3 erwähnten, aber nicht identifizierten
”
petits écrits‘‘, der S. 250 Z. 17 genannte Brief

sowie C. Le Gobien, Lettre sur les progrez de la religion à la Chine, 1697 (vgl. N. 186 u. Erl.). Die

Sendung ging über Chr. Brosseau mit der Hofpost an Leibniz; vgl. N. 194.
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à Munster, mais soit qu’il fust confondu avec les autres ou qu’on ne se soit pas expliqué
assés clairement il n’est point parvenu jusqu’à vous. C’est pour suppléer à cette perte
que je vous renvoie celuy cy avec quelques autres petits écrits qui regardent les Missions
de la Chine, aux quelles vous avés la bonté de vous interesser. Je ne me fieray plus à
personne et je vous envoirai moy mesme doresnavant les nouvelles qui nous viendront 5

de ce pays là et les livres que je composerai. Je vai[s] imprimer dans un mois l’histoire
des Isles Marianes connuës autrefois sous le nom des Isles des Larrons. Il y a des choses
curieuses et édifiantes dans cette histoire. Voici les dernieres nouvelles que nous avons
receües de la Chine. La lettre est de Canton le 20 Sept. 1697.

L’Empereur est allé cette année a Nimhia. C’est une ville qui a deux lieües 10

de tour et 40 mille familles. Elle est à 38 degrés 35 min. de latitude et à trois
lieües du Hoamho ou riviére jaune, qu’il faut passer pour y aller. Ce fut en y
allant qu’on luy amena le fils du Caldan agé de 13. ans et qui paroist encore
plus jeune. Son Pére l’avoit envoié aux Peuples de Cami pour les retenir dans
son obé̈ıssance en les asseurant qu’il les défendroit, mais ceux cy aimant mieux 15

s’assujetir eux mesmes à l’Empereur, le sont venus livrer. L’Empereur le voulut
voir, et l’envoia ensuite à Pekin, où il est gardé. Si son pere meurt les armes à la
main, les coutumes de l’Empire veulent qu’on le fasse mourir aussi, affin qu’il
ne puisse pas un jour venger la mort de son pere. Le Caldan estoit encore à
deux mois de chemin de Nimhia. Plusieurs de ses gens ne laissérent pas de venir 20

se rendre à l’Empereur avec toutes leurs familles. Luy mesme luy écrivit à la fin
une lettre de soumission où il prioit l’Empereur de luy marquer distinctement
de quelle maniere il seroit receu. Deux corps d’armée que l’Empereur envoioit
contre luy par divers chemins et deux deputés qu’il luy envoia aussi pour le
porter à se rendre l’obligerent sans doute à cette resolution. Sa Majesté laissa le 25

fameux Sosan en sa place pour presser et pour achever cette affaire et reprit le
chemin de Pekin. Peu de jours aprés on luy apporta l’heureuse nouvelle que le
Caldan avoit pris du poison et qu’il estoit mort le mesme jour. Tanguillan Gene-
ralissime des Elouths mandoit qu’il venoit luy mesme se soumettre à l’Empereur

10 Nimhia: Ning(h)sia. 12 Hoamho: Huang Ho. 13 fils: Septen Bailsur. 13 Caldan:

Galdan, König der Eleuthen (Ölöten). 14 Peuples de Cami: Gemeint sind wohl die Bewohner der

Stadt Ha-mi; in einem Brief an Leibniz vom 10. September 1705 spricht J. de Fontaney von
”
Hami, ou

Cami‘‘ (gedr.: Widmaier, China, 1990, S. 229). 26 Sosan: So-san (Songotu). 28 Tanguillan: wohl

Galdans Neffe Dantsila.



250 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 161

et qu’il amenoit le corps du Caldan et toute sa nation avec luy. L’Empereur entra
triomphant dans Pekin apres avoir heureusement terminé cette guerre, qui le
rend maitre paisible de toutes les vastes contrées qui sont depuis l’Yarcan et les
estats du grand Lamas jusqu’à la mer Orientale. La Nation de Coucounor s’est

5 aussi assujetie à l’Empereur. Ces Peuples demeurent entre Sinin et le Royaume
du grand Lamas.

Le R. Pere de Fontaney qui a écrit cette lettre nous marque qu’il est allé à Canton
par l’ordre exprés de l’Empereur qui l’y a envoié pour aller au devant du Pere Bouvet
qu’il attend avec une grande impatiance. Si le Pere Bouvet arrive heureusement à la

10 Chine, comme nous avons lieu de l’esperer, l’Empereur sera content car il a fidelement
executé les ordres dont il luy avoit fait l’honneur de le charger.

On nous marque encore dans la lettre dont je vous envoie un extrait qu’en quinze
jours de Caravanes on va de Sotcheou ville de la Chine à Cami, en 20. de Cami à Tourfan.
En prés de deux mois de Tourfan à Yarcan et en un mois d’Yarcan à Samarcand, il n’est

15 pas necessaire de prendre par Yarcan qui est trop au nord.
Voila Monsieur tout ce que cette lettre contient de curieux. Je joins à tout cecy

une lettre que Madame Constance qui a une vertu d’ange, escrit à son confesseur qui
apres avoir esté longtemps dans les fers à Siam est aujourdhuy avec le R. Pere Taschard
à Chandernagor au Royaume de Bengale. Si les Missionnaires ne peuvent se retablir à

20 Siam, ils ont dessein d’ouvrir une nouvelle mission au Royaume d’Orixa qui est voisin de
celuy de Bengale, le P. Taschard nous mande qu’il y a en ce Royaume là des Academies
de Scavans, dont on pourra peutestre tirer de bonnes lumieres. Ce Päıs est fort peuplé

3 l’Yarcan: Yarkand (Jarkend). 4 Coucounor: Koko Nor (Kokunor, Käke-nagur). 5 Sinin:

Hsi-ning. 9 f. Bouvet . . . Chine: Bouvet, der sich am 6. März 1698 in Frankreich einschiffte, erreichte

bereits im Oktober 1698 Macao. 11 ordres: J. Bouvet hatte Peking als Gesandter des Kaisers am 8.

Juli 1693 verlassen, um diplomatische Verbindungen zwischen Paris und Peking anzubahnen und insbe-

sondere die Entsendung gelehrter französischer Jesuiten zwecks Errichtung einer chinesischen Akademie

der Wissenschaften zu veranlassen. Vgl. C. von Collani, Joachim Bouvet S. J. Sein Leben und sein

Werk , Nettetal 1985, S. 22–24. 13 Sotcheou: Chiu-ch’üan. 17 lettre: gedr.: Widmaier, China,

1990, S. 98–100. 19 Chandernagor: Tschandernagar. 20 Orixa: Orissa, Provinz an der Nordostküste

Indiens. 21 Taschard: G. Tachard.
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et la langue de la Cour et des Seigneurs aproche fort de la langue persienne. Je suis avec
bien de l’attachement et du respect

Monsieur Vostre tres humble et tres obëıssant serviteur

C. Le Gobien de la Compagnie de Jesus.

Permettés moi de saluer ici le R. P. Kostkanki. 5

A M. Leibniz.

162. LEIBNIZ AN JACOB HENDRIK HILDEBRAND

[Hannover, 12. Juni 1699]. [328.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 405 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 3/4 S. Eigh. An-

schrift. Mit Korrekturen. 10

A Monsieur Hildebrand secretaire de Suede à Vienne

Monsieur

J’ay bien reçû l’honneur de vostre lettre, aussi bien que les paquets que Mons.
Block vous avoit mis en main, tant celuy qu’un Courrier m’apporta, que le dernier dont
Monsieur de Bothmar a bien voulu se charger. Je vous en dois des grands remercimens, 15

Monsieur, et je n’aurois point manqué de vous en faire, dès la reception du premier, si
j’avois esté assez informé de la peine que vous aviés prise en cela. Je souhaiterois de
pouvoir meriter vos faveurs par quelque service; mais je me trouve reduit aux simples ex-
pressions d’une bonne volonté et d’une reconnoissance perpetuelle. Cependant de toutes
les obligations que j’ay à l’honnesteté de Mons. Block, celle de m’avoir donné l’avantage 20

11 A Monsieur (1 ) Block (2 ) Hildebrand L

5 Kostkanki: A. A. Kochański.

Zu N. 162: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 450 und wird beantwortet durch

N. 328, der wir unsere Datierung entnehmen. 13 paquets: vgl. I, 16 N. 450 und M. G. Blocks Brief vom

30. Okt. 1698 (LBr. 75 Bl. 21–24; gedr.: Leibniz och Magnus Gabriel Block , hrsg. v. J. Nordström, in:

Lychnos 1965/66, S. 207–209).
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de vostre pretieuse connoissance, est sans doute la plus grande, et je seray d’autant plus
empressé à cultiver ce que j’ay si peu de droit de pretendre.

Mons. Block m’écrit quelques fois de Stockholm. J’ay appris aussi de Mons. de
Sparwenfeld, qu’on l’y estime. C’est de quoy je suis bien aise. Car ses lettres, et vostre

5 bonté pour luy, et la bonne opinion qu’on avoit de luy à Florence, mais particulierement
feu Mons. le Baron de Bodenhausen, qui l’a marquée par sa derniere volonté, font assez
connoistre son mérite.

On avoit esté allarmé extremement par une fausse nouvelle de la mort du Roy
d’Espagne, dont la cause avoit eu quelque chose de ridicule. Un courrier de la Cour de

10 France, allant trouver l’Ambassadeur de France à Londres, arrive je crois à Douvres,
et souhaitant d’estre expedié promtement par le maistre de poste, qui n’estoit pas fort
diligent à luy fournir des chevaux; feignit d’estre pressé pour porter une grande nouvelle
telle que la mort du Roy d’Espagne. Mais cette feinte eût un effect tout contraire à son
intention. Le Maistre de poste crût qu’il seroit bon que le Roy son maistre en fut informé

15 plus que l’Ambassadeur, et depechant un exprés à la Cour, amusa cependant le Courrier.
Cela fit que ce faux bruit se repandit d’abord, et ne fut dissipé, que lors que l’auteur
étonné de l’effect de son invention le detruisit par son arrivée. On peut juger cependant
par l’effect que cette fausse nouvelle avoit fait sur les esprits, ce que pourroit faire un
jour la verité, qui n’est que trop à craindre.

20 Il n’y a que l’Empereur qui conserve ses trouppes sur pied, et il a grande raison
de le faire, car il est le plus interessé. Cependant toute l’Europe l’estant assez par le
contrecoup que la revolution d’Espagne pourroit faire; il semble qu’on en devroit faire
une negotiation generale plus tost pour prevenir le mal que pour l’addoucir un jour par
quelques traités quand il ne sera presque plus temps. Apres avoir fait son devoir, on

25 auroit raison d’abandonner le reste à la providence. Je vous recommande à sa protection,
et je suis avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Vous sçavés, Monsieur, qu’on delibere à Ratisbonne sur la correction de l’Al-
manach. Plusieurs opinent pour la reception du Calendrier Gregorien; mais le Ministre

30 de Suede y trouve encor de la difficulté; et il me semble que ce n’est sans raison. Car

3 Block m’écrit: Der Druck dieser Korrespondenz erfolgt in Reihe III. 3 appris: vgl. I, 13 N. 382,

S. 640. 6 derniere volonté: vgl. I, 16 N. 265. 10 Ambassadeur: C. d’Hostun, Comte de Tallard.

29 Ministre: G. F. Snoilsky.
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supposé que le style Gregorien soit meilleur, il est tousjours raisonnable que les princes
protestans avant que de s’y engager procedent avec ordre, et d’une maniere qui garde le
decorum. C’est pourquoy il me semble qu’il seroit à propos qu’on consultât auparavant les
Professeurs de Mathematique des Universités protestantes, et qu’on fit les choses suivant
l’avis des personnes entendües. On pourroit même se servir de quelques restrictions et 5

precautions, en se reservant le droit de faire examiner les choses de temps en temps,
puisqu’on n’est pas asseuré, que le calcul Gregorien répondra tousjours au ciel. Et on
pourra establir des surveillans pour cet effect. Outre qu’il y a des disputes dans l’Eglise
Romaine même sur le temps de la Pâque qu’il faudroit examiner, il n’est point necessaire
qu’on se precipite à cause de l’approche de la fin du siecle; estant tousjours temps de 10

venir à la correction apres une meure deliberation: car quelques années de plus ou de
moins ne font rien.

163. FRIEDRICH VON WALTER AN LEIBNIZ

Aurich, 2. (12.) Juni 1699. [173.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 976 Bl. 51–52. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. 15

Monsieur Aurich ce 2me Juin 1699.

Comme S. A. Sme Mgr le Prince vous a déja fait prier par Mr Fölger d’avoir la bonté
de vouloir bien songer à trouver un embleme d’un coté et une inscription de l’autre

7 f. Et . . . effect am Rande erg. L

Zu N. 163: K wird erwähnt in N. 173. 17 Prince: Christian Eberhard von Ostfriesland. 17 fait

prier . . . Fölger: nicht ermittelt. 18 embleme . . . inscription: Die bei T. D. Wiarda, Ostfriesische

Geschichte, Bd 6, Aurich 1796, S. 375, beschriebene
”
silberne Sterb-Medaille‘‘ auf Fürstin Christine

Charlotte zeigt
”
ein Schiff, welches ausgeladen ist, und die Seegel niedergelassen hat, mit der Umschrift:

Secuta laborem vera quies‘‘ und greift damit einen früheren Medaillenentwurf von Leibniz auf (vgl. I, 13

N. 213); die Umschrift (auf der anderen Seite der Münze ist neben den Lebensdaten der Fürstin der

Satz
”
Animam coelo, famam orbi, memoriam veneranti filio reliquit‘‘ eingeprägt) stimmt mit den von

Leibniz 1696 gemachten Vorschlägen nicht überein (vgl. noch I, 13 N. 294). Zur Sterbemedaille vgl. auch

N. 159.
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contenant le jour de la naissance et de la mort etc. de feu Me la Duchesse sa Mere: il me
commande aussy de vous rëıterer la meme priere de sa part pour la consideration que
vous avés toújours eue pour la Sme Defunte. Je vous prie en méme téms Monsieur de me
renvoyer par un lacquais à moy qui est chés Mr Hinuber les actes que je vous ay laissés

5 sur les pretensions de Saxe Eisenach contre Wirtemberg avec vótre sentiment à un amy,
qui ne le fera voir à personne.

Je reconnoitray toújours cette grace avec tout le respet et toute la reconnoissance
que je suis depuis si lontéms et que je seray toujours

Monsieur vótre tres-humble et tres-obëıssant serviteur De Walter L’áıné.

10 164. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ

[Hildesheim,] 3. (13.) Juni 1699. [151.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 102–103. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwar-

zes Siegel. Papierverlust durch Siegelausriß. — Oben auf Bl. 102 ro Vermerk von Leibniz’

Hand:
”
resp.‘‘.

15 Illustris atque Excellentme Domine Patrone Colendissime

Observationem, de qua Ill. T. Excell. monet, tum temporis, una cum quibusdam meis
de Ippecoanna, aliisque materiis, per mercatorem nostratem Dnnum Schlue ad nundinas
Lipsienses misi, qui more suo illic mercatori cuidam Norimbergensi tradidit, Excellmo

Directori Wurffbainio porrigendas. Occurrent autem illae omnes in anno quinto miscel-
20 laneorum, qui proximis vernalibus nundinis prodiit, nec dum tamen ad manus meas

1 Duchesse: Christine Charlotte von Ostfriesland war am 25. Mai 1699 gestorben. 4 Hinuber:

vermutlich A. J. Hinüber. 4 f. actes . . . Wirtemberg: nicht ermittelt.

Zu N. 164: K antwortet auf N. 151. 16 Observationem: J. G. Rabener, Historia de hemicrania

periodica (vgl. N. 151 u. SV.). 16 f. meis de Ippecoanna: Eine Arbeit von Behrens über die Ipeca-

cuanha-Wurzel wurde nicht ermittelt; nicht auszuschließen ist, daß Behrens seine in der Erl. zu Z. 19

genannte Arbeit über den
”
cortex Peruvianus‘‘ meint. 17 Schlue: Chr. Schluen. 19 anno quinto:

Rabeners Aufsatz erschien im genannten Band der M i s c e l l a n e a (vgl. SV.); von Behrens finden

sich die folgenden Beiträge in diesem Band: De seri in sanguine lentescentia; De recidiva febris, cortice

Peruviano fugatae, arte procurata; De calculosa constitutione; De membranis per anum secedentibus;

De flatibus in intestinis quaedam phaenomena; De experientiae Hippocraticae autoritate.
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pervenit, quapropter etiam Bibliopolae Förstero hac occasione scripsi. Caeterum mere-
tur casus continuationem, scribamque prima occasione ad Dn. Directorem, forte etiam
futura hyeme et longis vesperis cogitata mea circa hunc casum plenius explicata Dnn.
Collectoribus communicabo. De coetero mortuus ante aliquot septimanas apud nos est,
Affinis meus, Dn. D. Hilpertus, qui inter alia officia etiam Praefecturae Coppenbruggen- 5

sis administrationem, quoad jurisdictionalia, nomine Sermae Principis viduae Nassovicae,
Leewardae Frisiorum Residentis, ac natae ex domo Anhaltino Dessavica, gerebat, voca-
batur vulgo Canzeley Director . Hoc ipsum munus cum inter plures a[lios] competitores
nemini magis optem, quam fratri meo, Ludolpho Andreae Behrens, Episcopalis nostri
Dicasterii Assessori, hinc non potui non sciscitari, an Ill. T. Excelltiae, aut alterius ali- 10

cujus primarii in Electorali Aula ministri recommendatione id obtineri possit. Scrupulus
quidem adhuc is apud me superest, an Serma Princeps illa, quae cum Electorali regimine
ratione territorii sine dubio lites gerit, quempiam ex hujus loci commendatione in Di-
rectorem suum eligere possit, verum cum propter multos alios hujus loci competitores,
mihi nulla via commodior appareat, statui eandem experiri. Praestabit se frater meus 15

erga istum, qui ejus rationem habiturus sit, re ipsa pro seculi genio gratissimum. T. au-
tem Excellentiae id ipsum ut rogare audeam, memoria veteris jam et usque continuati
patrocinii efficit, quo ipso ut in perpetuum frui liceat, etiam atque etiam rogo,

Ill. T. Excllae Observantissimus C. B. Behrens.

d. 3. Jun. 1699. 20

A Son Excellence, Monsieur de Leibniz, Tres illustre Conseiller d’Etat pour S. A.
Electeurale de Bronsvig Lunebourg à Hannovere. Cito.

5 f. Coppenbruggensis . . . jurisdictionalia: vgl. dazu Schnath, Geschichte, 1, 1938, S. 622.

6 viduae: Henriette Amalie von Anhalt-Dessau, Witwe des 1696 verstorbenen Heinrich Kasimir II. von

Nassau-Oranien. 9 f. Ludolpho . . . Assessori: 1698 ernannte ihn der Fürstbischof von Hildesheim,

Jobst Edmund von Brabeck, zum Hofgerichtsassessor, 1703 wurde er Bürgermeister von Hildesheim; das

hier angesprochene Amt wurde ihm nicht übertragen.



256 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 165

165. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 3. (13.) Juni 1699. [203.]

Überlieferung:

K Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlaß A. H. Francke, K. 11, 2 (D. E.

5 Jablonski), Fasz. D, S. 21–22.

E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 44–47. (Un-

sere Druckvorlage.) — Weiterer Druck: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 95–98.

HochEdler Herr Insonders hochgeehrter Herr Geheimbder Regierungs- und
Justitien-Rath, hochgeneigter Gönner,

10 Nachdem meine Pohlnische Reise gegen das vergangene H. Osterfest, glücklich ab-
geleget, hätte meine Schuldigkeit erfodert, schon längst mit einem gehorsamen Schreiben
aufgewartet zu haben: es haben aber mancherley Fürfälligkeiten, weiß nicht wie, mich
allemahl divertiret und gleichsam eingeschläfert, bis Dero geehrtes jüngstens mich wie-
derum nicht sonder Schamröthe erwecket: dahero meiner Saumlichkeit geneigten Pardon

15 gehorsamst erbitte, auch von M. Hochgeeh. Herrn Gütigkeit erwarte.
Bey meiner Wiederkunft fand vor mir ein Schreiben von Hrn. Steinberg aus Paris,

dessen Formalia diese: Ill. Spanhemius Tibi salutem dicit plurimam etc. Aperuit mihi
Vir Illustris, verum esse, quod ipsemet Ill. Dn. Leibnitzii apud supremum Praesidem
de Danckelmann habuerit mentionem in locum defuncti Dn. Puffendorffii substituendi,

20 eundem quoque huic propositioni manum dedisse, hac una exceptione, quod Ill. Leib-
nitzius pro praesentis temporis statu non ultra 1600. Imperial. salarii nomine posset frui,
cum D. Puffendorffius p. m. habuerit 2000. An vero Sereniss. Elector aliquid hac de re
resciverit, se ignorare, exposuisse se haec omnia Ill. Dn. Fuchsio ante discessum suum,
ad quem, si Tibi libuerit, se hac de re scripturum esse mihi pollicitus est, dignum enim

25 (quod et tu facis) virum incomparabilem arctiore cum aula nostra coniunctione judicat .

19 substituendo E, korr. Hrsg.

Zu N. 165: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief.

10 Pohlnische Reise: vgl. I, 16 N. 329. 16 Steinberg: H. A. Steinberg, brandenburgischer Legations-

prediger in Frankreich. 22 Elector: Friedrich III. von Brandenburg.
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Hierauf schrieb ich so fort zurück, und bat Hr. Steinbergen bey dem Hrn. von Spanheim
allerdings dahin es zu richten, damit selbiger in sothaner Sache an den Hn. von Fuchs
schreiben mögte. Habe seit dem ein Schreiben von Hrn. Steinberg gehabt, darinnen aber
selbige Sache nicht berühret worden, und erwarte ehistens nähere Nachricht.

In unserm grossen Negotio hat nicht so sehr anfänglich meine Abwesenheit als 5

beständig die grosse Affairen-Last, welche den Herrn von Fuchs drücket, gehindert, daß
darinnen seithero nichts gethan worden. Der Herr von Fuchs hat sich einmahl vorgenom-
men die Schrift erst selbst durchzulesen, kan aber dazu nicht wohl kommen, und indem
er es von einem Tag auf den andern aufschiebet, verstreichen indeß Wochen und Mo-
nathe. Und muß ich bekennen, daß ich selbst dergestalt bishero vinculirt gewesen, daß 10

diesen grossen Minister nicht so fleißig, als wohl geschehen sollen, habe poußiren können.
Werde jedoch suchen diese Scharte bestens auszuwetzen. Inzwischen melde nicht ohne
besondere Freude, daß die friedliche Controvers zwischen dem D. Sterke zu Lausanne und
Herrn Sculteto zu Hamburg mit besonderer Moderation und Freundlichkeit continuiret
wird. Und kan man von dieser mehr als einiger, seit dem gemachten Schismate Hoffnung 15

haben, daß dadurch die Wahrheit merckliches Licht bekommen werde, weil die Passiones
beyderseits nicht erreget, sondern mehr und mehr gedämpft und beyseit gethan werden.
Es ist eine gnädige Providenz, daß, da an unserm Ort man bemühet ist, die Controvers
zu componiren, zugleich am andern Ort Leute erweckt werden, selbige gründlich aber
doch friedfertig zu untersuchen, damit bey dem Bau dieses Frieden-Tempels die einen 20

zwar sägen und schneiden, die andern aber zusammen fügen und cementiren.
Herr Bentley ist so glücklich nicht in seiner Controvers, welche ihm nicht moviret

worden, um einige Wahrheit zu entdecken, sondern allein seiner Person Tort zu thun.
Seine Thesin, daß Phalaridis Epistolae supposititiae seyn, darff selbst sein Gegner nicht
leugnen, leugnet nur, Bentley habe diese Thesin nicht gnugsam erwiesen, spricht: seine 25

Argumenta seyn nicht zulänglich, er sey ein unhöflicher Mann, ein Plagiarius etc. Jammer,
daß über so unnöthige Privat-Animositäten so viel Ingenii muß verderbet werden.

5 Negotio: die innerprotestantischen Unionsbemühungen. 8 Schrift: Leibniz und G. W. Mo-

lanus, Unvorgreiffliches Bedencken. 13 Controvers: vgl. Schrecker, Lettres et fragments, 1934,

S. 43. 22 Controvers: Gegen R. Bentleys Dissertation upon the Epistles of Phalaris, Themistocles,

Socrates, Euripides, and others, 1697, verfaßte Ch. Boyle u. a. Dr. Bentley’s Dissertations on the Epist-

les of Phalaris examin’d , 1698. Zu dieser Auseinandersetzung vgl. auch I, 16 N. 413. Jablonski erfuhr

davon durch einen Brief G. Burnets vom 29. Januar (8. Februar) 1699 mit einem PS. vom 23. Februar

(5. März), von dem sich Leibniz einen Auszug anfertigte (LBr. 132 Bl. 86–87).
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Das Buch les doutes de Bernier habe ich nicht; doch hat ein Freund mir Hoffnung
gemacht, selbiges herbey zu schaffen. Geschichts, so werde damit zu dienen suchen.

Man flattiret sich hiesiges Orts, als solten wir in kurtzem der verwittweten Chur-
fürstin von Hannover Durchl. und in Dero Geleit M. Hochgeehrten Herrn mit allhier zu

5 erwarten haben. Gott lasse es wahr werden, damit M. H. Herrn hochgeehrte Person sich
einmahl cognito allhier aufführen könne, welches je zu vielem solte dienlich seyn. Ich
verharre in solchem Wunsch.

Meines hochgeehrten Herrn Gebeth- und Dienstergebenster Diener

Berlin den 3 Jun. 1699. D. E. Jablonski

10 P. S. Es schreibet mir eine sichere Person aus Amsterdam, es verlaute daselbst, ob
suchte man von Hannover aus alldort einen Correspondenten: wozu dann selbte Person
nicht allein ihre unterthänige Dienste präsentiret, sondern auch mich ersuchet, selbige
aufs Tapet zu bringen. Wanns denn sine crimine polupragmo×nhs auch sonst citra in-
vidiam geschehen könnte, so wolte melden, daß der oben gemeinte Sebastian Petzold

15 ein hiesiges Landes-Kind ist, der seine theologische Studia absolviret, aber aus sicherer
Gelegenheit derer Functionum sacrarum, zu welchen solche Candidati zu adspiriren pfle-
gen, sich begeben, und sein Werck gemacht, allerhand Bücher aus der Engelländischen,
Holländischen, Deutschen Sprache zu übersetzen, auch libros imprimendos zu corrigiren:
wie er sonderlich bey der neuen Edition Bibliorum criticorum gethan, da die Dedicatio

20 sein Gemächt ist, und daraus sein Stylus kan beurtheilet werden. Ist sonst ein vernünftiger
und erfahrner Mann, der vermuthlich gute Dienste thun würde: so man derselben etwa
sich gebrauchen wollte. Dem sey aber, wie ihm wolle. Ich bitte nur, mir diese Künheit
nicht übel zu deuten.

1 Das . . . Bernier : G. Meier suchte lange ohne Erfolg nach diesem Werk, vgl. I, 16 N. 124, S. 210,

und N. 176 des vorliegenden Bandes. 19 neuen Edition: Critici Sacri , 1698; vgl. B i b l i a , SV.
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166. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM

[Hannover,] 4./14. Juni 1699. [139. 243.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 10 Bl. 49–50. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit einigen Streichungen und

Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

No 15 5

A Mons. L’Eveque de Neustat

Monseigneur 4/14 Juin 1699

J’ay receu les deux pretieuses lettres de Vostre Excellence dont la premiere répondoit
à la mienne de no 13, et l’autre à celle de no 14. Commençant par la premiere je remercie
tres humblement V. E. de ses offres gracieux et favorables et laisse le tout à sa disposition 10

et jugement, si elle trouvera à propos d’en toucher un mot au premier Ministre ou ailleurs,
pourveu que ce soit comme si elle le faisoit d’elle même, et avec cette precaution, que la
chose ne soit pas eventée. La premiere lettre m’est venue sous couvert de M. Lohner, et
estoit bien fermée, la seconde venoit par la poste et estoit fermée au dehors mais le dedans
ne l’estoit point, sans doute par megarde. Mais outre que cela ne paroissoit pas, et qu’ainsi 15

on ne s’en sera pas apperçu aisément, le meilleur est, qu’elle ne contenoit rien qui pouvoit
estre sujet à des reflexions. J’ay pourtant voulu prendre la liberté de faire mention de
cette circomstance pour plus de seureté et de precaution. Je suis tousjours d’opinion que
si Dieu conserve le Roy d’Espagne la paix pourra encor durer. L’ajustement du differend
avec le Marquis de Villars me paroist fait d’une maniere que la France ne sçauroit s’en 20

glorifier beaucoup, puisque la declaration du Prince de Liechtenstein aboutit à dire qu’il

13 eventée | (1 ) pour les liures (2 ) j’envoyeray des exemplaires du Codex diplomaticus, aussi tost

que je trouueray une occasion favorable pour cela gestr . | L 17 liberté | d’en versehentl. nicht gestr. | L
17 f. de cette circomstance erg. L 20 f. France (1 ) | n’en versehentl. nicht gestr. | sçauroit tirer

beaucoup d’avantage (2 ) ne scauroit . . . beaucoup L, korr. Hrsg.

Zu N. 166: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 126 und N. 139. 9 no 13: I, 16 N. 462.

9 no 14: N. 121. 11 premier Ministre: Ferdinand Bonaventura Graf von Harrach. 13 chose: Leibniz’

Bemühungen um eine Stellung am Kaiserhof. 13 Lohner: J. H. Lönner. 19 differend: vgl. N. 121.
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n’a voulu rien faire contre le respect dû au Roy T. C. Ainsi le Marquis de Villars ayant
eu ordre de se contenter de cela, il semble que la France ne se presse pas de venir à
une nouvelle rupture. J’ay meme du panchant à croire que la restitution de Brisac suivra
pourveu qu’on tombe d’accord sur quelques difficultés incidentes. Mais les entreprises des

5 François dans le Palatinat et sur le Hunsruk et ailleurs quoyque colorées par la pretension
de Madame d’Orleans, et par le pretexte de la manutention du quatrieme article de la
paix de Riswick ne deuvroient point estre souffertes si paisiblement, car ce sont des voyes
de fait, et si nous faisions des entreprises semblables sur le territoire de la France, elle le
prendroit pour une rupture. Ainsi il faudroit que les autres puissances interessées dans

10 la paix de Riswick fussent solicitées à faire cesser ces turbations par leur bons offices et
je m’étonne que Mgr l’Electeur Palatin n’y a pas recours.

L’Envoyé du Roy de Pologne, qui estoit à la cour de France en est revenu infructu-
eusement autant qu’il paroist au dehors, au moins l’affaire de Danzic n’a point pû estre
accommodée.

15 Pour ce qui est de l’alliance de la Suede avec la France, dont parle V. E., tout ce
qu’on a appris lors qu’elle fut faite, estoit qu’elle fut conçüe en termes fort generaux,
pour maintenir la paix, mais elle pourra servir de pretexte un jour à quelque addition ou
éclaircissement, qui pourroit estre tourné selon le temps. Et comme la Suede a aussi re-
nouvellé quelque alliance avec les Estats Generaux il semble, qu’elle veut encor demeurer

20 comme en balance pour se faire considerer et courtiser des deux costés. Et on croit que
tant que le Chancelier Oxenstirn sera maistre des affaires, la Suede ne precipitera rien
en faveur de la France.

On m’écrit de Hambourg que le Duc de Holstein Gottorp beaufrere du Roy va faire
un tour en Suede. Comme le Roy l’aime fort, et que ce Prince paroist bien intentionné,

25 estant uni avec cette maison Electorale par interest et par inclination, j’espere qu’il
contribuera beaucoup à confirmer la Cour de Suede dans les bons sentimens, où elle
paroist estre jusqu’icy.

Il semble aussi tousjours que l’affaire d’Elbing ne sera point portée aux extremités.
Mons. d’Opdam qui va à Berlin de la part de Messieurs les Estats des Provinces Unies des

12 Envoyé: K. G. von Jordan. 13 affaire de Danzic: bezieht sich auf die Weigerung der Stadt

im Herbst 1697, den Prinzen Conti als Kronprätendenten mit seiner Flotte landen zu lassen. 23 On

m’écrit: J. Cressett in N. 160. 23 Roy: Karl XII. von Schweden. 28 affaire d’Elbing: vgl. I, 16

N. 191. 29 d’Opdam: J. van Wassenaer.
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Pays bas a passé dans nos cours, où je luy ay parlé. Il doit travailler à l’accomodement
de l’affaire d’Elbing, et aussi à maintenir la Cour de Brandebourg dans les bons senti-
mens envers Mess. les Estats, la bonne intelligence de ces puissances entre elles et avec
l’Angleterre estant fort necessaire pour prevenir s’il est possible la fatale revolution qu’on
doit craindre si le Roy d’Espagne venoit à mourir. 5

Puisque la reponse de Rome ne consistera apparemment encor qu’en termes gene-
raux, et ne tendra qu’à une plus ample et plus expresse Commission je crois qu’elle
viendra à temps. Et il ne faut point l’impatienter. Je suis bien aise que cette negotiation
demeure secrete à Rome, car jusqu’icy je ne vois point que personne en parle. C’est un
effect des mesures pleines de prudence que V. E. a prises. 10

Mons. l’Abbé de Loccum est presentement à son Abbaye, mais il en est attendu et
à lors je luy feray le compliment dont V. E. l’honnore. Il m’avoit chargé plusieurs fois
d’asseurer V. E. de ses respects, et on peut tousjours compter sur ses bonnes intentions.
Je voudrois que les miennes fussent accompagnées d’un pouvoir qui me mist en estat de
marquer effectivement avec combien de zele je suis 15

Monseigneur de vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur

Leibniz.

167. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 5. (15.) Juni 1699. [205.]

Überlieferung: 20

L1 Konzept: LBr. 915 Bl. 140–141. 1 Bog. 4o. 3 S. auf Bl. 140 vo (über u. unter dem Schlußteil

von K zu I, 16 N. 449) u. Bl. 141. Mit Änderungen u. nachträgl. Ergänzungen nach L2.

L2 Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl . Chart. B 199 Bl. 450–451. 4o. 2 S. Mit

einigen Änderungen. Eigh. Aufschrift. Postverm. (Unsere Druckvorlage.)

A Auszug nach L2: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C, Bl. 65 vo. 25

Nr. 58. 1 S. 8o. von der Hand von Chr. G. v. Murr (entspr. S. 262 Z. 4–11 u. S. 263 Z. 12

bis 17 unseres Textes).

11 Abbé: G. W. Molanus. 12 dont V. E. l’honnore: vgl. N. 139.

Zu N. 167: L2 antwortet auf I, 16 N. 449 und wird beantwortet durch N. 205.
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Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Literas Tuas gratissimas, cum Benzelianis, et Mso Codice Germanico non prorsus
spernendae antiquitatis recte accepi et Tibi pro transmittendi cura gratias ago.

Multi prodeunt libri fateor, sed pauci occurrunt, unde aliquid solidi et profuturi
5 discamus. Ego nihil facile sperno et si quid non vulgare producatur applaudo, plurimum

tamen illis tribuo studiis, quibus vel meliores fiunt homines, vel miranda Dei opera magis
deteguntur[,] minime vero illorum probo vel superbiam vel simplicitatem ne dicam igna-
viam, qui negligere bonas artes pietatis putant. Quin contra pium arbitror omni conatu
aliquid agere quo vera doctrina, et quod hinc sequitur Dei gloria augeatur. Mirum dictu

10 est, quam nunc ubique invalescunt qui singularem quandam pietatem loquuntur. Utinam
praestent! Nihil foret seculo nostro felicius.

Wetsteinium quem ais plurimos libros Francofurtum attulisse, mihi quidam narravit,
pene in eo esse ut deserta taberna libraria Poireto sese conjungat. Arnoldi librum sunt qui
mihi valde laudant. Sed vereor ut satis operae attulerit ad Historiam Ecclesiasticam ex

15 genuinis fontibus derivandam nam ea res multum laboris et doctrinae postulat. Id videtur
egisse ut narratis aspergeret monita, quibus homines ad antiquam virtutem primitivae
Christianitatis excitentur. Id si praestitit, qua par est modestia et moderatione animi,
laudo. Sin, ut Tibi videtur, odio flagrat in ordinem Ecclesiasticum, etiam optime dictis
adimet fructum fidemque.

20 Desertam a Te menstruae Recensionis literariorum operum curam, doleo, reipublicae
causa. Nunc quid agas (vix etiam otio tempus teres) nosse pervelim.

Magliabechii literas cum gratiarum actione remitto. Ubi libellum Fontanini nactus
fueris delle Masnade ed altre servitu secondo l’uso de’ Longobardi , eum ut communices
mecum occasione data, peto. Ex nundinis aliquando mihi mitti poterit, et proximis nun-

25 dinis a me remitti. Habebis adhuc libellum quem Thevenotius olim ediderat Mexicanae
Historiae figuris scriptae. Is quoque aliquando ubi commodum erit, ad me redire poterit.

2 f. Literas . . . ago fehlt L1 12 f. Wetsteinium . . . conjungat fehlt L1 20–22 Desertam . . .

remitto fehlt L1 22–25 Statt Ubi libellum . . . remitti bietet Libenter aliquando videbo librum Fontanini

delle Masnade. L1

2 Benzelianis: I, 16 N. 439. 2 Codice: Hannover Niedersächs. Landesbibl . Ms I 81 mit dem

Rheinischen M a r i e n l o b ; vgl. dazu I, 16 N. 439 Erl. 13 Arnoldi librum: G. Arnold, Unpar-

teyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 20 Desertam . . . curam: vgl. I, 16 N. 449.

25 f. libellum . . . scriptae: M. Thevenot [Hrsg.], Relations de divers voyages, 1696; darin: Histoire de

l’empire mexicain presentée par figures.
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Dominus Abbas Molanus hinc abest. Respondit mihi ex coenobio suo, nummos de
quibus a Te quaesitum, videri sibi cusos privato ausu, quod genus parum curat, nec
immerito, censetque si licentia ista nummos privatos cudendi de republica non refrene-
tur, actum fore apud posteros de numismatum fide et autoritate. Vale et fave. Dabam
Hanoverae 5 Junii 1699 5

deditissimus G. G. Leibnitius

P. S. In Octobris Tui nummis Henricum Regem puto esse secundum, et Chuonra-
dum ejus successorem. Bernardi duo Duces Saxoniae fuere, Billinganae gentis, pater et
filius, nam Benno nihil aliud quam Bernardus, et sic quoque alicubi appellatur. Alteruter
ergo intelligi poterit in nummo, modo ne Bernardus Ascanius multo utique posterior, 10

designetur.
Quem pag. 908 in eodem mense memorasti Baro de Chaos, is est, qui projectione

tincturae aurum Chemicum fecisse creditur coram Ferdinando III unde cusum ajunt
nummum cujus passim in libris habetur forma aere excusa; ipse mihi nondum occurrit.
Certe opinio projectionis fecit, ut homo sortis mediocris ad insignem in Caesaris aula 15

dignitatem perveniret. Apud Electorem Moguntinum divum Johannem Philippum idem
postea praestare visum accepi ex ore ipsius Electoris.

Maderiani Anonymi de Papae Clementis origine narrationem (de qua iterum in Oc-
tob. Tuo p. 930) meliore autoritate firmabo corrigamque aliquando. Multa sunt bonae
frugis in Pagii Epistola quam excerpsisti in Novembri Tuo, quae habet de cognatione 20

Mathildis cum Henrico III vel IV me non fugerunt. Sententiam Guillimanni et aliorum

19 firmabo (1 ) et correctionem ejus (2 ) corrigere possu bricht ab (3 ) corrigam | in versehentlich

nicht gestr . | Brunsvicensibus (4 ) corrigam aliquando L1

1 Respondit mihi: N. 152. 7–11 In Octobris . . . designetur: vgl. Tentzel, Monatl. Unterr.,

Oktober 1698, S. 888. 16 Apud Electorem: 1658 ließ sich Johann Philipp vom Freiherrn von Chaos

eine Umwandlung von 4 Unzen Quecksilber zu Gold demonstrieren, vgl. H. Kopp, Die Alchemie in älterer

und neuerer Zeit , Heidelberg 1886, Bd 1, S. 141, u. I, 3 N. 90. 18 Maderiani . . . narrationem: Die

C r o n i c a ducum de Brunswick , überliefert in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 115

Extrav., erschien im Druck zuerst bei J. J. Mader, Antiquitates Brunsvicenses, 1661, S. 1–22, wiederholt

bei Leibniz, Script. rer. Brunsv., T. 2, 1710, S. 14–18 (dazu Korrekturen in der Introductio, ebd. S. 4 f.).

Vgl. MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 577–587; dort § 5 zu Clemens’ II. Herkunft. 20 Pagii

Epistola: A. Pagi, Lettre (SV.) 20 in Novembri Tuo: Tentzel, Monatl. Unterr., November 1698,

S. 1010 f. 21 Sententiam Guillimanni: vgl. F. Guillimann, De vera origine, 1609.
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de Conradi Salici origine Saxonica dudum revici apud amicos, Lutitii, quos in Meclen-
burgico locat Pagius magis ad hodiernam Pomeraniam pertinent. Perplexam Paparum
chronologiam primo Berengario in Italia regnante examinavi et plerosque nodos solvi. De
eadem re Pagius apud Te p. 1016.

5 A Monsieur Monsieur Tenzel Historiographe de Saxe Gotha franco Cassel

168. ANASTASIO JANULLI AN LEIBNIZ

[Hannover (?), Mitte Juni 1699].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 107 (Brand) Bl. 28. 4o. 1 S. Geringfügiger Textverlust

durch Papierabbruch.

10 Illmo Sigre Pne singolarisso

Il lattore della presente è quell’huomo, c[he] mi disse che il nostro Mercurio essendo
a casa sua allogiato un giorno avvant del suo arresto. Hebbe un duccato d’orro, e lo
tagliò in piccoli pezz[i], il giorno poi seguente fecce la composizione à casa mia è lo getò
dentro, lei l’interoga che lo saprà e cio ci servirà di sicurezza d’esser[e] in questa Maniera

15 defraudatti, conche m’humilio

semp. serve De Janullii.

1 Lutitii: vgl. Tentzel, Monatl. Unterr., November 1698, S. 1013 f.

Zu N. 168: K , dessen Verfasser später selbst als Alchimist tätig war (vgl. G. Scheel, Leibniz, die Al-

chimie und der absolute Staat , in: Theoria cum praxi. Akten des III. Internationalen Leibniz-Kongresses,

Hannover, 12. bis 17. November 1977 , Bd 1, Wiesbaden 1980, S. 273), steht in Zusammenhang mit

N. 184, dem Brief, den der zwei Wochen zuvor arretierte Goldmacher Hans Ernst Reins am 20. (30.)

Juni 1699 an Leibniz schrieb. Aus Leibniz’ Kommentar dazu geht hervor, daß es sich dabei um die von

Janulli beschriebene Person handelt. Daraus ergeben sich unsere Datierung und Lokalisierung.
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169. JOHANN WILHELM HEUSCH AN LEIBNIZ

Berlin, 6./16. Juni 1699. [181.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 403. Bl. 54–55. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Monsieur

Il y a long temps que j’ay entre les mains les 200 exemplaires, que vous m’avez 5

ordonné de faire tirer de la taille douce de feu S. A. E. Nostre Maitre, je n’attens que vos
ordres Monsieur touchant ce que j’en dois faire. je joins icy le compte de Mr de Blesendorff
pour 250 exemplaires qu’il a tirés, et pour le papier qu’il y a fourni; si vous vouliez avoir
la bonté de retirer ces 5. escus et 10 gg. de la chambre, et de les faire seulement payer à
Mr Lefman Behrens, je vous en serois fort obligé; qui suis d’ailleurs avec toute sorte de 10

respect

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Heusch.

Berlin ce 6/16 Juin 1699

170. SAMUEL BLESENDORFF FÜR LEIBNIZ

Quittung. 15

Beilage zu N. 169.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 73a Bl. 4. 4o. 1 S. quer beschrieben.

Auff begären des Herrn Rath Liebnitz 50 Exempl. von Ihro Churffl. Dhl. zu Hannovr

Pourt. drucken lassen, so auch nach Hannov. gesandt worden. Wiederumb 200 stück
drucken lassen, ist zusammen vor papir und druckerlohn 5 thlr 10 g. 20

S. Blesendorff.

ist richtig bezahlet worden den 28 Mart. 99.

Zu N. 169: K wird beantwortet durch N. 181. Beilage war die Z. 7 erwähnte Rechnung von S. Ble-

sendorff (N. 170). 6 taille douce: vgl. I, 16 N. 154.

Zu N. 170: Wie aus N. 181 hervorgeht, wurden die Druckkosten für den Kupferstich des Kurfürsten

Ernst August (vgl. I, 16 N. 154 Erl.) von J. W. Heusch vorgeschossen.
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171. LEIBNIZ AN CHARLES-FRANÇOIS DE CARADAS DU HERON

Hannover, 9./19. Juni 1699. [179.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH I 19 Bl. 502. 4o. 1 S. Überschrift:
”
A Monsieur du Heron Envoyé de France‘‘.

5 L2 Abfertigung: Paris Archives des Affaires Etrangères, Correspondance Politique Bruns-

wick-Hanovre 35 Bl. 280. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

J’ay de la confusion de la hardiesse que j’avois prise et je vous en demande mille
pardons. Par bonheur j’appris de Mons. Ludecke qui venoit de Salzdalem que Mgr le Duc
me faisoit reponse, et que je me pourrois epargner la peine d’y aller. Mon dessein estoit

10 de luy recommander pour le prince qui ira à Constantinople, un jeune homme qui est
Medecin et Mathematicien, qui desseigne bien, et pourra faire des bonnes observations
sur la route, dont peutestre on ne seroit point faché dans l’Académie Royale des Sciences.
Monseigneur le Duc me fit réponse à un billet, que j’avois déja écrit sur ce sujet, que
cela se pourroit faire peutestre, mais qu’on ne pouvoit pas encor donner reponse. Je crois

15 pour bien des raisons qu’une personne de ce caractere devroit estre cherchée pour une
telle occasion, si elle ne se trouvoit à la main.

Au reste je vous diray, Monsieur, que Monsieur l’Evêque de Salisbury informateur
du Duc de Glocestre, connu autresfois sous le nom du docteur Burnet a ecrit à Madame
l’Electrice, qu’on croit que le Concile de Trente sera receu en France. Mais considerant les

20 lumieres supremes du Roy, je ne sçaurois croire que sa Majesté veuille faire sans necessité

14–16 Je crois . . . main. fehlt L1 17–19 qv’encor Mons. l’Eveqve de Salisbury écrit à Mad.

l’Electrice L1

Zu N. 171: L2 wird beantwortet durch N. 179. 7 hardiesse: bezieht sich wohl auf einen nicht

gefundenen Brief. 9 reponse: wohl die Z. 13 erwähnte, nicht gefundene Antwort. 10 prince . . .

homme: Gemeint ist, wie der Brief Anton Ulrichs vom 1. (11.) Juli 1699 (N. 25) zeigt, die Reise des

Prinzen Adolf August v. Holstein-Plön, der aber seine Begleitung schon vollständig hatte und deshalb

für den von Leibniz Vorgeschlagenen, bei dem es sich vermutlich um J. F. Leopold handelt (vgl. auch

N. 23), keine Verwendung mehr sah. 13 réponse: nicht gefunden. 13 billet: nicht gefunden; im PS.

von N. 23 an Anton Ulrich greift Leibniz seinen Vorschlag wieder auf. 18 ecrit: Vermutlich handelt

es sich um den in I, 16 N. 352 erwähnten Brief, den J. Cresset als Beilage an Leibniz zur Weitersendung

an Kurf. Sophie schickte.
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un pas si desavantageux à l’Eglise et à son Royaume. Cependant comme la religion
de sa Majesté pourroit estre surprise par l’artifice de quelques personnes prevenües ou
interessées, je souhaite que des remonstrances à temps puissent donner occasion à des
reflexions necessaires, pour prevenir ce que je considere comme un des grands maux qui
pourroient arriver à la Chrestienté. Je me remets à vostre prudence, et à vos bonnes 5

intentions, et je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 9/19 juin 1699

172. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 9. (19.) Juni 1699. [148. 193.] 10

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 32. 1 Bl.

4o. 1 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Teildr.: Kortholt, Epistolae, [1],

1734, S. 53 (= Z. 18 – Schluß unseres Textes); danach Dutens, Opera, 5, 1768, S. 247.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Significare volui a nostris in Tui gratiam ad Cellenses scriptum esse. Itaque suaserim 15

ut ad Dn. Consiliarium Aulicum Schraderum1 des literas, quo si commode fieri potest,
una quaeque Aula Tibi 50 addat vallenses.

Domini Hosemanni2 scriptum contra Clericum et Dn. Hardtium nostrum non vidi.
Non admodum refutationes quaerere aut legere soleo, et de rebus hujusmodi judicium
suspendo. 20

1 〈von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 Schraderum
2 〈unterstrichen:〉 Hosemanni

Zu N. 172: L antwortet auf N. 148 und wird zusammen mit N. 193 beantwortet durch N. 198.

15 scriptum: vgl. I, 16 N.455 und N.107 im vorliegenden Band. 18 scriptum: vgl. J. Lightfoot,

SV.
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De Dno Donauero3 suo tempore merito cogitari poterit, sed tecum vereor ut apud
nos invenire possit, quibus cum fructu pensentur quae illic habet. Quod superest vale et
fave. Dabam Hanoverae 9 Junii 1699

deditissimus G. G. Leibnitius.

5 173. FRIEDRICH VON WALTER AN LEIBNIZ

Norderney, 9. (19.) Juni 1699. [163. 253.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 976 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 3 S.

M’étant déja donné l’honneur de vous prier de la part de S. A. Sme Mgr le Prince
d’icy, d’avoir la bonté de songer à un embleme à faire graver sur une medaille d’enterre-

10 ment pour feue Me la Duchesse sa Mere et une inscription de l’autre coté de l’an de sa
naissance et de sa mort etc. il m’[a] ordonné à cette heure de nouveau d’avoir recours à
vous pour savoir si aprés la mort de feu Mgr l’Electeur les conseillers et autres ministres
ont porté de long manteaux, à la cour et en allant au conseil et à des visites serieuses,
et combien de téms on en a usé ainsy àpres le decés de feu Mgr l’Electeur. S. A. Sme

15 m’ordonne bien des complimens pour vous, et vous nous obligerés de nous instruire au
plútót sur cecy, et de me renvoyer par un lacquais que j’ay à Hannover les actes avec vos
sentimens, afin que je puisse conseiller à S. A. Sme Me la Duchesse douairiere d’Eisenach
la jeune pour son mieux, et qu’Elle vous puisse aussy avoir de l’obligation comme feue
Me sa soeur, qui vous aimoit tant. Je suis à grand hate mais de tout mon coeur 〈...〉

20 Ile ce 9me Juin 1699.

3 〈unterstrichen:〉 Donauero

Zu N. 173: 8–11 prier . . . mort: vgl. N. 163. 8 Prince: Christian Eberhard von Ostfriesland.

10 feue . . . Mere: Christine Charlotte. 12 feu Mgr l’Electeur: Kurfürst Ernst August war am 23. Ja-

nuar (2. Februar) 1698 gestorben. 16 actes: nicht ermittelt; vgl. N. 163. 17–19 Duchesse . . . sa soeur:

Sophie Charlotte von Sachsen-Eisenach, geb. Prinzessin v. Württemberg, Stiefschwester von Christine

Charlotte. 20 Ile: Norderney wurde geläufig nur als
”
Eiland‘‘ bezeichnet, vgl. z. B. G. Schnath [Hrsg.],

Ostfriesische Fürstenbriefe aus dem 17. Jahrhundert , Aurich 1929, S. 18 u. S. 24.
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174. ERIC BENZELIUS AN LEIBNIZ

Utrecht, 9./19. Juni 1699. [261.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 49 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Geringfügiger Textverlust im Postskriptum auf Bl. 18 durch Siegelausriß. Auf

Bl. 17 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
respondi‘‘. — Gedr.: 1. (teilw.) Feder, 5

Comm. epistol ., 1805, S. 180–183; 2. A. Erikson u. a. [Hrsg.], Erik Benzelius’ Letters to

his learned friends, Göteborg 1983, S. 19–21.

Perillustri et Excellentissimo Viro Dn. Godefrido Guilielmo Leibnizio,
Ericus Benzelius Er. filius, s. p. d.

Francofurti litteras ad Te dedi cum in procinctu starem itineris in Hollandiam, per- 10

breves erant, vellem tamen mature accepisses, et quem una misi codicem msstum mem-
branaceum; si quem operae Cl. Dn. Meieri praestiterit usum, non parum laetabor, sin
minus vel inde perspicies Tibi inserviendi studium meum. In catalogo Thesauri Anti-
quitatum Teutonicarum Ampliss. Schilteri, video et R h y t h m u m i n L a u d e m
B. M a r i a e V i r g i n i s , nec dubito eundem esse cum priori ejusdem codicis parte. 15

Non pauco[s] codices manusc. in nundinis illis Francofurtensibus investigavi, Cassiodori
Ep[istulas] perquam vetustas et nitidas: Formulae Cassiodori calci adjectae sunt, quae an
unquam lucem viderint non dum intelligere potui; certe Dn. Cave, Le Blount, Fabricius,

Zu N. 174: K nimmt noch einmal Bezug auf I, 16 N. 439 und wird zusammen mit diesem Brief

durch N. 261 beantwortet. Beilage war die Nachbildung einiger Münzen (S. 270 Z. 18
”
ectypus‘‘) und ein

Brief an C. Cörber in Helmstedt (vgl. S. 272 Z. 9). 10 litteras: I, 16 N. 439. 11 codicem: Ms I 81

in Hannover Niedersächs. Landesbibl. mit dem Rheinischen M a r i e n l o b ; vgl. I, 16 N. 439 Erl.

13 f. catalogo . . . Schilteri: Ein entsprechender Probedruck mit Angabe des geplanten Inhalts hat auch

Leibniz vorgelegen (vgl. I, 16 N. 265), ist bislang aber nicht ermittelt; in J. Schilters Thesaurus Anti-

quitatum Teutonicarum, erst 1726–1728 postum erschienen, ist kein Marienlob enthalten. 17 calci

adjectae: In Wahrheit lag Benzelius offenbar ein verstümmeltes Exemplar von Cassiodors Varia vor: Die

gegenüber den Epistulae der übrigen 10 Bücher Formulae überschriebenen Bücher 6–7 bilden hier den

Schluß, wie dies bei einer Klasse der Varia-Manuskripte der Fall ist, vgl. in Th. Mommsens Ausgabe,

MGH Auctores Antiquissimi , 12, 1894, S. XLVII–LVII; LXXXVII–LXXXIX. 18 Cave: W. Cave,

Scriptorum ecclesiasticorum historia litteraria a Christo nato usque ad Saeculum XIV , T. 1–2, 1688

bis 1698. 18 Le Blount: d. i. Th. P. Blount, Censura celebriorum authorum, 1690, ed. nova 1694.

18 Fabricius: G. Fabricius, Poetarum veterum Ecclesiasticorum opera Christiana, 1564.
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de iis nihil memorant; Editio vero operum Cassiodori Parisiensis non est ad manus. Ope-
rum item Mathematicorum Boethii vetustissimas accepi membranas, quibus edita non
parum juvari possunt; Patrum etiam Particulas varias. Ex nuperrimis optimi Patris mei
litteris cognovi Paulinum et Bazium tandem allatos esse, quod quantum gaudeo, tan-

5 tum doleo tam sero missos esse; Jubet Pater meus ut plurimam ipsius nomine salutem
dicam PerIllustri Dignitati Tuae, et quaevis officia sua Tibi deferam. In magna sum ex-
spectatione Tomi Tertii Atlantices Cl. Rudbeckii, item Cocklaei vitae Theodorici , unde
varia de migrationibus et coloniis Populorum Septentrionalium certiora me habiturum
spero. Etsi non sit hoc studiorum meorum stadium, magno tamen me sibi devincit amore,

10 et quascunque suffurari possum horas, Historiae tribuo Septentrionali, tam quod turpe
esse putem, Patriae res gestas ignorare, quam quod et illas ab eruditissimis Exterorum
aestimari videam; Nuperrime apud Bombinum in Breviario Rerum Hispanicarum Enn. I.
Libr. IV. p. 85. ed. Venetae, vidi in publico Concilio factum esse sub finem seculi XI,
ne in Hispania Gothicis litteris in posterum in publicis tabulis locus esset, simile quid

15 apud Marianam me et legisse memini. Quae erant hae litterae Gothicae? Ne ignorare me
illud sinas Vir Excellentissime. Arnstadii apud Celsissimum Comitem A n t h o n i u m
G ü n t h e r u m , copia mihi facta est nummorum quorundam argenteorum, characteri-
bus insignitorum ignotis, quidam Runis nostris non absimiles sunt, ut ectypus hic, quem
Tibi mitto monstrabit. Coepi arbitrari ex Runis esse Hispanicis, per Gothos in terras

20 illas illatis, nihil vero adhuc certi constat. Fidem dedi Celsissimo Comiti, me in rem hanc
accuratius inquisiturum; quare magna me sollicitudine liberabis si quae de veteri charac-
terum Hispanicorum forma communices. Quod si nihil constiterit, eos tamen aeri incidi
curabo, et Commentario de Nummis Gothicis Cl. Brenneri nostri adjungam. Sic enim
arbitror rectissime fieri, ut non ea mox, quae a nobis non intelliguntur, spernamus vel

25 occultemus, sed aliorum vel et posteritatis exponamus judicio. Unus Nummus, Inscriptio

1 Editio . . . Parisiensis: Fl. Magn. Aur. Cassiodorus Senator, Opera, 1588. 2 Mathematicorum:

Neben A. M. T. S. Boethius, De institutione arithmetica denkt Benzelius wohl an die diesem irrtümlich

zugeschriebene Geometria. Eine Liste der bekannten Handschriften der Institutio bei M. Masi, Boethian

Number Theory, Amsterdam 1983, S. 58–63. 4 Paulinum: L. Paulinus, Historiae Arctoae Libri Tres,

1636. 4 Bazium: J. Baaz(ius), Inventarium ecclesiae sveo-gothorum, 1642. Vgl. I, 15 N. 155.

4 allatos: vgl. I, 16 N. 334. 7 Tomi Tertii: O. Rudbeck, Atland eller Manheim, P. III, 1698.

13 f. in publico . . . esset: vgl. N. 261 Erl. 15 Marianam: J. Mariana, Historiae de rebus Hispaniae,

1592 u. 1605. 18 ectypus: nicht gefunden. 23 Commentario: Die Neuausgabe von E. Brenner,

Thesaurus nummorum sueo-gothicorum, erschien erst postum 1731.
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una, si quam notam vocem adscriptam habuerint, omnes hos suis restituent. De Inscrip-
tionibus quibusdam in Italia haud ita pridem repertis, characterum pariter ignotorum,
coram quaedam dixisti; optarem certius scire an prodierint. Forsan illarum aliqua nos
juvabit. Credam ne esse illas in corpore Inscriptionum Antiquarum Raphaelis Fabretti,
quod nuper Romae editum esse heic jam constare coepit? Lento admodum pede Libri 5

ex Italia in has Terras deferuntur; omnes sumus in magna expectatione editionis illius
Patavinae Alcorani. Litterae Orientales jam certe reflorescere videntur, prodeuntibus in
lucem praestantissimorum horuncce operum versionibus. Nam et integra Mischna cum
Commentariis nunc Amstaelodami cura Dni Syrenhausen excuditur, ut nosti, et omnia
Maimonidis opera, eorundemque Versiones Latinae cura ejusdem Dn. Syrenhausen pro- 10

ximo anno a Judaeis Amstaelodamensibus excudentur. Qua ratione et mihi novae curae
incumbunt retractandi versionem meam Tractatus de Siclis ejusdem Maimonidis; quam
nondum octavum decimum annum ingressus Upsaliae publicavi. Veteres enim Interpre-
tationes ubique servantur, reliquas Syrenhausius adornabit. Splendidum Historiae By-
zantinae Corpus proximo anno recudet Fran. Halma Amstaelodami, quorsum hoc mense 15

migrabit. Nova in illa editione habebimus varia. Bonaventurae Vulcanii notas, nunquam
editas, in Omnia opera Procopii; item emendationes ejus Versionis Latinae Maltretanae;
Genesii Ba	leÐwn Libros Quinque, qui tam diu in Bibliotheca latuere Paulina Lipsiensi;
Illos Dn. Neocorus in Latinam transferet, et Notis illustrabit. Georgii Phrancae Chronicon
integrum de ultimis Orientalis Imperii temporibus, et Sultanorum Osmanidarum origine. 20

Georgii Pisidae Historia[m] de Heraclio et aliis Imperatoribus C[onstantino]Politanis. Alii

5 nuper . . . editum: 1699. 7 Alcorani: Alcorani textus universus, 1698, vgl. K o r a n , SV.

8 Mischna: M i s c h n a sive totius Hebraeorum juris, rituum, antiquitatum, ac legum oralium systema,

1698–1703. 9 f. omnia . . . opera: nicht erschienen. 12 f. versionem . . . publicavi: G. Peringer

[Praes.], Siclus Judaicus; id est Rabbi Mosis Majemonidis tractatus de siclis. [Resp.:] E. Benzelius,

1692. 14 f. Historiae . . . Corpus: Die geplante Textsammlung ist nicht zustande gekommen.

16 f. Bonaventurae . . . Procopii: Mit der geplanten Prokopios-Ausgabe blieben B. Vulcanius’ Notae de

Procopio (Leiden Universiteits-Bibliotheek , Cod. Vulc. 21) ungedruckt. 17 Versionis . . . Maltretanae:

Prokopios, Historiarum sui temporis libri VIII. interprete C. Maltreto, 1662–1663. 18 Genesii . . .

Lipsiensi: Joseph Genesios’ Ba	leØai, einzig überliefert in Leipzig Universitätsbibl. Cod. gr. 16 Teil IV

(Bl. 248–285) blieben bis 1733 ungedruckt. 19 Neocorus: L. Küster; die angekündigte Übersetzung

erschien nicht. 19 f. Georgii . . . origine: Georgios Phrantzes’ Qrìnikon blieb bis 1796 ungedruckt.

21 Georgii . . . C[onstantino]Politanis: Die hier wohl gemeinten historischen Gedichte des Georgios

Pisides EÊs t�n kat� PerÃn âk�rateÐan <HrakleÐou toÜ ba	lèws und <Hrakli�s wurden erst 1777

Gegenstand einer Werkausgabe.
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item bibliopolae Ams[taelo]damenses novam Omnium operum Augustini editionem se
daturos pollicentur. Quatuor Tomi ultimi Thesauri Antiquitatum Romanarum Cl. Graevii
hisce diebus prodierunt. Cl. Tollii Epistolas Itinerarias heic excudi, ex aliorum litteris sine
dubio dudum intellexisti. Circa initium Augusti mensis in Angliam discedere constitui,

5 et sic quod Tuo jussu transtuli Hodoeporicon Rolambianum Ampliss. Dn. Smitho absque
mora tradam. Si litteris me interim Tuis beare velis, mittantur Amstaelodamum ad Dnn.
David Gilles, Fredrich d’Orvilles, et tuto in manus meas pervenient. Vale.

Ultrajecti ad Rhenum ad Diem 9/19 men. Junii CInInCXCIX.

Humillime p[raecor] ut litteras hasce inclusas Celeberr. Dn. Cörbero curare velis.
10 Iterum vale.

PerIllustri et Excellentissimo Viro, Dn Gotfrido Guilielmo Leibnitio, Serenissimi
Electoris Hannoverani Consiliario intimo, Patrono meo magno, tradantur. Hannoveram

175. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 10. (20.) Juni 1699. [160. 208.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 69. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

à Hambourg ce 10e de Juin 1699.

Apres avoir bien cherché en Angleterre, j’ay trouvé votre fait en matiere de corre-
spondence dans ce pays là. C’est un celebre vertueux, spirituel, et scavant Theologien de
profession, et appartenant au Comté de Nottingham. Il s’appelle Wotton, et se trouve pre-

20 sentement engagé dans la grande controverse des anciens et des Modernes. Vous n’aurez
qu’à commencer en luy ecrivant ce que vous souhaittez de luy et si vous m’envoyez la
lettre, je la luy feray tenir en attendant [que] je vous puisse donner son adresse plus
particuliere. Je suis 〈...〉

Mr Leibnitz.

1 Omnium operum: Aurelius Augustinus, Operum tomus primus (— undecimus), ed. nova nebst

Appendix Augustiana, Antwerpiae 1700–1703. 5 Hodoeporicon: C. Rålamb, Kort Beskriffning,

1679.

Zu N. 175: K antwortet auf eine nicht gefundene Anfrage von Leibniz (vgl. Z. 17). 22 lettre: Der

erste überlieferte Brief von Leibniz an W. Wotton datiert vom 25. April 1702 (LBr. 1016 Bl. 1).
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176. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 11. (21.) Juni 1699. [145. 189.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 215. 220. 216–219. 3 Bog. 4o. 11 S. Links oben

auf Bl. 215 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘

Gratissimae mihi fuerunt literae Tuae multis sane nominibus. Promittis enim remis- 5

sionem Scriptiunculae der Kilever Marckordnung . Sane eodem in loco iisdemque scriniis
Vossianis plura repperiri arbitror, quae ad scopum meum collineent. Tum meis studiis
publicaeque utilitati vigilabis. Gratias deinde habeo transmissorum in B. Virginem ver-
suum. Liber et antiquus et non exigua habet vetustatis suae argumenta. Scias vero eodem
fere die me ab Amico quodam Codicem membranaceum adsequutum esse qui itidem to- 10

tus B. Mariae laudibus occupatus est. In hoc vero Manuscriptorum genere nihil mihi
gratius contingere potest, quam quae ad res fori seu juridiciarias pertinent. Talia enim
antiquiorem Germaniae statum mire repraesentant. Et sane non improbabile est, cum
a saeculo XIII quodlibet fere oppidum seu W i k b i l l d peculiares constitutiones suas
scriptis complexum sit, multis adhuc locis latitare quae egregiam accendere tenebris 15

nostris lucem queant, quaeque pertineant ad Corpus Juris Saxonici Perficiundum. Ego
cum videam multo hoc opus usui fore conquiram statuta civilia inque aliis maritimas
leges, quas antiquissimas Bremenses nostri possident, egoque nuper repperi. Ea fini ut
perficiatur videlicet tantum opus, exspecto reditum in patriam doctorum quorundam
juvenum, quos compaginando huic operi adhibebo. Recte scribis probabile Tibi admo- 20

dum videri Sassones a Satz denominatos esse. Idem video alios jam subodoratos esse.
Ecce enim dum Spatenii (quod quaeso viri genuinum nomen esse [ju]dica, talem enim
se quatenus membrum est der Fruchtbringenden gesellschafft vocitat) Lexicon pervolvo.
repperio p. 2038 A S a ß e n d i c u n t u r Saxones die Sachsen, quasi Aborigines et

22 nomen est K, korr. Hrsg.

Zu N. 176: K antwortet auf N. 145 und wird zusammen mit N. 210 u. N. 219 beantwortet durch

N. 284. 6 f. scriniis Vossianis: zum Nachlaß von H. Voß vgl. N. 145, S. 230 Z. 11–14 Erl. 8 f. trans-

missorum . . . versuum: das Rheinische M a r i e n l o b , vgl. N. 145 Erl. 10 Codicem: nicht identi-

fiziert. 22 f. Spatenii . . . Lexicon: C. v. Stieler, Teutscher Sprachschatz , 1691.
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terrarum dominii (sc. ad tit. Saß der saße sedens retulerat) quare frustra sunt ii, qui no-
bilissimos hos populos dictos volunt a sacis vel a saxo vel a longis cultris quos antiquitus
s a x vocitaverint. Dux Saxo-Lauenburgicus veterum more adhuc scribitur Herzog von
Saßen-Lauenburg etc. Non addo alia. Quod interim reverentia quadam duci vis nominis

5 Scriptorum Anglosassonicorum Bedae item Alberti Stadensis nostri etc. credo equidem,
verum id velim ut cogites quam omnia fere, quibus origines gentium describuntur aniles
fabulas oleunt. Ad illas refero originem Saxonum qui Thuringos expulsuri eosque tru-
cidaturi inter se signum quoddam irruptionis statuerint verba haec n é m e t j u v v e
s a x e s. Quam vero Jejuna sit ista recitatio patet ex ipsa historiola impressa apud Alb.

10 Stad. p. 209 edit. Boeclerianae, unde Celeb. Boeclerus in Indice rerum ad p. 209 hanc
posuit rubricam[:] Fabulosa Saxonum origo.

Addo non categorice unquam talia adserere Scriptores rerum Sassonicarum. Ita enim
loquuntur[:] Quidam a e s t i m a n t ; D i c u n t alii. I n v e n i t u r e t i a m [.] re ita
loquitur Alb[ertus] qui recitat ut hi Saxones cum suis S a x , venerint ex Alex[andri]

15 Magni exercitu. Sed haec et alia prolixius, Deo volente, instanti hieme a me declarabuntur,
idem dissertationibus quibusdam, quibus voces quaedam Saxonicae dubiae et incognitae
significationis, explicabuntur quales sunt A d e l. n o b i l i s , Arrvexen. As b ó k. Wik
m o d. Longobardi Langebörderß Satz Saßen. Morsatz Marsati Tacito, uti egregie notavit
Ampliss. Altingius Consul Groninganus in Descript. Frisiae, Bár. Bèr . verres. porcus.

20 (non nobis a p e r. Est scilicet vox generalissimi sensus).
Hoc vero vel inprimis me jucunditate mira perfudit, quod Tibi non displicuerint

quae ad Nobilissimum Stadenium scripseram Stadas ratione vocis M a d e. Matt etc.
quemadmodum nec minus me affecerunt quae eleganter ad conceptus meos adnotasti
novissimis Tuis. Id fere oblitus eram me in S c h a t e n i o p. 409 Hst. Westf . legisse

9 f. apud . . . Boeclerianae: J. H. Boecler [Hrsg.], Aeneae Silvii Historia Rerum Friderici Tertii

imperatoris, 1685. 10 in Indice: s. v. Saxonia, mit Verweis auf S. 208. 13 I n v e n i t u r e t i a m :

a. a. O., S. 208. 16 dissertationibus: nicht erschienen; zur Abhandlung über Erb-Exen (Arrv-exen)

vgl. N. 145 Erl. 18 Tacito: P. Cornelius Tacitus, Historiae, 4, 56 (Marsaci). 19 Altingius . . .

Frisiae: M. Alting, Descriptio Agri Batavi et Frisii , 1697, S. 93. 22 quae . . . Matt : vgl. N. 145 Erl.

24–275,1 in S c h a t e n i o . . . repperiri: N. Schaten, Historia Westfaliae, 1690, berichtet a. a. O. von

einem noch in Fulda vorhandenen Evangeliencodex (= Fulda Hess. Landesbibl. cod. Bon. 2; vgl. die Be-

schreibung in H. Broszinski [Hrsg.], Die Handschriften der Hessischen Landesbibl. Fulda, Bd 1, Wiesba-

den 1992, S. 7–10, bes. S. 8), der bei der Ermordung des Bonifatius von einem
”
Sachs‘‘ durchbohrt worden

sei (so die Tradition der Vita altera Bonifatii , c. 15, hrsg. von W. Levison, 1905, S. 73 [MGH Scriptores

rer. Germ., 57]); von einem etwaigen Vorhandensein dieses
”
Sachs‘‘ ist hingegen keine Rede.
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Fuldae antiquum Sachs seu cultrum seu genus armorum Saxonicorum repperiri. Non
dubito quin amicos Fuldae possideas quo fit ut Te rogem opere maximo, ut vel ipsius
cultri ad tempusculum aliquod usuram, ut a me delineetur, petas, vel delineationem
cultri id est figuram m a g n i t u d i n e m q u e 〈(m)〉 transmitti Tibi desideres. Ego in
ea opinione sum fuisse primitus adhibitum d e r S a c h s ad messoriam rem id est 5

fruges demetendum eundemque esse semicirculi figura cultrum qui nobis adhuc hodie de
Sese falx etc. Confirmor quia in gloss. A[nglo]-S[axonico] lego Seax ferrum. e t m o x
Sex cultellus S a e x culter. et in Gl[ossario] A e l f r i c i — Gladius Swyrd — Sica.
little Swyrd adde handsex etc. Sed et item de caeteris armorum generibus demonstravi.
Observas de litera K ipso naturali quodam valore significare adhaesionem ut u n k u s. 10

H a k e. Respondeo ita est. atque id ex figura graphica literae K comparet (velim enim
mecum et in hasce considerationes ingrediaris figuras ipsas pictas literarum exprimere
naturam literae. ita vid. in Runis occurrit ut observavit Wormius) Sc. haec figura toÜ K .
composita est ex trunco |. qui notat firmitudinem et angulis seu Haken de der annhaket

adtrahunt
)

)

)
). sic confirmatur doctissima Tua opinio. 15

Placent Tibi quae adduxeram de S c h i r e , addis vero etiam notare nobis subitum.
Quaeris igitur an S c h i r et quae ita dicuntur ad eandem radicem pertineant. Respondeo
Affirmando. Sed nolo nunc haec deducere latius. Interim cum in hisce vocum etymologiis
intima lateat sapientia veterum patet ratio transitorii toÜ Schúr. Schir et divisionis[:]
S c h è r e n , avvschèren Schèrwand [.] sc. pluviam notat transitoriam id est aliquid quod 20

facile divisibile, quod inconstans quod mutabile est. Taliter de Schure incidunt pluviae
transitoriae[.] Taliter alia quae pauxillis momentis se nobiscum conjungunt indeque facile
a nobis dividuntur seu separabuntur. Puto me in prioribus literis adnotasse cur talis
pluvia non per i sed u efferatur. ex communissimo sc. illo principio quod obscuritatem
et tenebras secum talis pluvia ferat[.] Ergo propter accidens hoc i . in u ut symbolum 25

tenebrosi erat transmutandum. S c h ı́ r k l ß r S c h ù r obscurum. Sc. inde traxerunt
hoc suum obscurum Latini.

7 f. in gloss. . . . culter: vgl. W. Somner, Dictionarium Saxonico-Latino-Anglicum, 1659, s. v. Seax,

Saex ; s. v. Sex wird lediglich auf Seax verwiesen, eine Deutung
”
ferrum‘‘ findet sich in keinem der

genannten Einträge. 8 in . . . A e l f r i c i : vgl. W. Somner, SV. 8 f. Gladius . . . Swyrd : a. a. O.,

S. 633 s. v. Gladius und Sica. Allerdings ist Meier beim Abschreiben eine Zeile tiefer gerutscht, Ael-

fric schreibt an beiden zitierten Stellen
”
sweord‘‘ (Transkription des Hrsg.). 13 ut . . . Wormius:

O. Worm, [Rúnir], seu Danica Literatura Antiquissima, ed. sec. 1651, S. 2. 23 in prioribus literis:

nicht gefunden.
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Metuis ne si Graeca ad origines suas id est Gothico-Sassonicas referam acerba ad-
modum judicia experiri necesse habeamus. Et recte facis. Interim cum Respublica nostra
et civitas Sassorum longe antiquior sit Republica Graecorum et Septentrio ex primis sit
habitatis terris, nostrique majores recte arbitrante Tacito, aborigines sint, adhuc in no-

5 stra Lingua pateant vocum rationes exstentque quae nec in Latina nec Graeca Linguis
repertu sunt, unde etiam tot oriantur Doctissimorum virorum male fundatae opinio-
nes acerbissimaeque lites et controversiae de originibus vocum Latinarum graecarumque,
quaeque praeterea stultitiis adhaerent quod ex Agellii multis locis patet et Macrobii libris
etc. certe versamur in causa optima. Illud sane quod in Linguam Latinam idem in grae-

10 canicam cadere debet, ut cum illa tum haec itidem suos natales ex Scythica dialecto
petere debeat. Verum enim videbis me haec omnia ita moderaturum esse, ut quantum
licet, effugiamus censuras mordentes. Neque enim dubium est quin Orbis Criticus adver-
sus nos se armatus sit erecturus. Praestruenda est via quodam modo P h i l o s o p h i a
q u a d a m G r a m m a t i c a ; in qua ad modum Euclidaeum ex primis principiis et

15 simplicissimis composita deducantur. Sed et communicanda Tecum est methodus mea,
qua citra cujuspiam injuriam non impeditus stadia mea decurram. Abstraho nimirum ab
deductione vocis alicujus ex alia Lingua. An vid. vox E n n g e l sit ex Graeco, Latino,
Arabico etc. an vero Graecum �ggelos et ejus ratio a nobis sit repetenda scilicet subsisto
meque et Linguam nostram termino in primis et domesticis principiis, qua vid. ratione

20 de ß k. H ß k e. é k e q u e r c u s etc. disseruimus et si quidem Enng angustiae cum tÄ
parangiare non tam persica quam sassonica voce disserendum est, dico voci E n n g in
Graeco, Latino, Arabico, Persico Scythico etc. analogam esse vocem parangiare, TÄ beren
analogiam esse cum Latinorum f e r r e atque ita in mille aliis. vg. J u d a e m o r t e m
(de cujus genere acerbissimimae lites fuerunt inter Saldenum et juniorem Gronovium)

25 exprimi simili Graecae voce apud nos Sassones. Ita existimo non transire nos limites no-
stros nec inique laturos viros eruditos si conferamus saltem voces et quarum in obscuro
causa est, ea in apertum ex Scythico-Sassonica nostra proferatur, quod tamen ita fiet
ut clarissima in luce nostrae demonstrationes, ut opinor, collocentur. Addo principium
quod jam olim aperui: Nempe: hujus vocis (cujus sc. ratio domestica in Lingua non patet)

4 Tacito: P. Cornelius Tacitus, Germania, 2, 1. 8 Agellii: A. Gellius, Noctes Atticae.

8 Macrobii: A. Th. Macrobius, De differentiis et societatibus graeci latinique verbi . 24 Saldenum:

nicht ermittelt. 24 juniorem Gronovium: Jac. Gronov, Exercitationes academicae de pernicie et

casu Judae toÜ prodìtou, 1683.
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radix seu etymologia exstat hodie in L[ingua] Gothica, vel Vandalica, Hebraea, Arabica.
Ita nemini offensionis materia praebebitur.

Mentionem facis Ampliss. Schilteri. Ita est decubit ex podagra, et cum hoc morbo
conflictatur multas saepe hebdomadas, quia, quemadmodum ille apud Plinium queritur,
tortoris instar et durissimi eum carnificis tractat. Certe ex obitu viri haud leve damnum 5

res nostrae germanicae passurae essent. Miror interim, quid Hikkesio Anglo Grammati-
cae Anglicae scriptori in mente acciderit, quod ad Suecos quosdam, qui mihi honorem
visitationis habuerunt, juvenes doctissimos, dixerit, velle se ne Dnus Schilterus operam
diesque suos porro tribuat studiis Sassonicae seu Alamannicae Linguae. omnia enim haec
frustranea esse. Se ex Junianis edendis inprimis glossario certum esse evanituros et in 10

fumum abituros esse Schilteri conatus. Mirabor si filia matrem devoraverit. Monstrarunt
mihi iidem libri Hikkesiani principium id est novae editionis Grammaticae Suae A[nglo-]
S[axonicae]. Certe superbit titulus et pollicetur vir ille se de singulis Sassonicae Linguae
dialectis acturum. Sane maxima haec est viri praesumtio sed exspectandum est quid par-
turiat quidve enasciturum sit. Sane levis est opera qua non ita pridem A[nglo-]S[axonica] 15

edunt, neque enim vel versio vel notulae illustratoriae adjectae sunt. Rectius Nobilissi-
mus Spelmannus in [Glossario] Archaeologico suo hortatur Anglos suos ut ad Sassonicam
veterem se usque referant.

Pergo ad Capitulum Cathedrale Magdeburgicum et dico Capitulum quidem Rev.
Abbati Bergensi copiam fecisse manuscriptorum, sed ea lege ne tantus scil. thesaurus ex- 20

tra urbis abeat moenia. Hoc cum intelligerem, auctor fui Amplisso Procancellario Meiero,
ut exoraret Abbatem Bergensem Wollfhardum quo pagella una alterave ex singulis co-
dicibus communicaretur. Ita videlicet ex ungue me Leonem facile esse cognosciturum.
Fecit Procancellarius obtinuitque quod quaerebam et transmisit. Sunt vero ridiculi muris
partus, qui prodeunt. Interim cum ex ipsis sterquiliniis margaritae petendae sint velim 25

mecum communicari codicem, vel ad octiduum unicum. Sin voti compos non fuerim,

4 apud Plinium: vermutlich Anspielung auf C. Plinius Caecilius Secundus, Epistulae 1, 12, 5.

6 f. Hikkesio . . . scriptori: G. Hickes, Institutiones Grammaticae Anglo-Saxonicae, 1688–1689.

7 Suecos: nicht identifiziert. 10 ex . . . glossario: Gemeint sein dürfte das Dictionarium Septentrionale,

das aus verschiedenen Glossaren altgermanischer Sprachen des F. Junius kompiliert und zum Druck

vorbereitet wurde, aber nicht erschien; vgl. I, 16 N. 444 Erl. 12 novae editionis: G. Hickes, Linguarum

Vett. Septentrionalium Thesaurus, Bd 1, 1703. 17 Spelmannus . . . hortatur: H. Spelman, Glossarium

Archaiologicum, 1687, Praefatio, Bl. d vo. 21 Meiero: N. von Meyer. 23 ex ungue . . . cognosciturum:

sprichwörtliche Redensart seit der Antike, vgl. Plutarchos, PerÈ tÀn âkleloipìtwn qrh�hrÐwn , 3.

24 f. ridiculi . . . partus: vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 3, 139.
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arbitrabor incendiis et ruinis Magdeburgensibus etiam hasce quisquilias fuisse absorptas.
Epistolam Abbatis Galli remittam. Miror adhuc repperiri qui non contenti iis quae prope
pedes jacent, ad ipsas mediae noctis tenebras se inferre conantur. Adhuc magis miror
Gallos id occupare studium, quod (cum despectui habeant Linguas nostras id est earum

5 noscendarum studiis non ducantur) inaccessum inviumque ipsis omnino manet. Ita fit
ut les Gomariens sint Cimmeriens, et Celtae atque Gaulois sint vaillants seu valereux .
Nolo morari Tua meaque hisce studia. Ego totus in tua castra concedo. Caeterum quae
de Gigantomachia memoras et per gigantes et Titanes vis intelligi Scythas Celtasque
qui in Deos id est Graeciae Asiaeque cultioris tunc reges arma sumserint, ea suis relin-

10 quo locis. Video equidem P r o m e t h e u m ab audacia et ferocitate nomen accepisse
(vermeten audax) video itidem plurima Scytharum veterum nomina origines nostras sa-
pere. Credidi vero usque huc quemadmodum mythica veterum et fabulae Ovidii Horatio
etiam allega[n]tur v. g. Saturnina secula, diluvia, etc. ita et gigantomachiam ex Scriptu-
ris Moysis esse petita, notareque in Deum rebellionem postdiluvianorum exstructa turri

15 tentatam.
Gratias ago missae Sperlingianae dissertationis De crepidis veterum pantoflisque.

Merito Celsissimus Princeps tecum has ineptias ridet. Haene sunt primitiae typographicae
Regis Danorum? Malum vero omen de secunditus sequuturisque tertiis etc. eae ferunt.
Res omnis eo redit ut vera pateat orthographia. Kilianus quidem retinet pronunciationem

20 per p. alii per b b a n d efferunt. Altera pars vocis composita est t u v v e l , duvvel — et
pertinet ad d u v v. Sed et observo majores nostros omissa syllaba p a n n d simpliciter
per tuvvel. tuvel. duvvel pronunciare.

Dico verbo in re inani posse esse vocem pand idem quod w a n n d quod idem
itidem est cum Lat. pannus. Sed in specie pertinet ad wannd quod adhibetur ad crepi-

25 das, quia segmentum est panni vom wannde hinc recte pronunciatur p a n n d. Sc. vox
pannd Saxonis est segmentum deß wannds in quadrum fere concisum hinc in vestimentis
vèrpannde, schòtpannde. Quo refero quod latifundii legitima portiuncula et determinata,
dicatur dit ovv datt pannd et: mı́n pannd iß so grot ., cum agelli et rerum similium limita-
tam et sectam quasi capacitatem inmorimus. quo pertinet itidem illud Columellae l. 5 c. 1

1 incendiis . . . Magdeburgensibus: Gemeint sein dürfte in erster Linie der Brand Magdeburgs bei

der Erstürmung der Stadt durch Tillysche Truppen am 20. Mai 1631. 2 Epistolam: I, 16 N. 475.

2 Abbatis Galli: P. Pezron. 6 les Gomariens ... valereux : vgl. I, 16 N. 475. 9 in Deos . . . reges:

vgl. N. 145. 17 Princeps: Herzog Rudolf August. 18 Regis Danorum: Christian V. von Dänemark.

19 Kilianus: vgl. C. van Kiel, Etymologicum Teutonicae linguae, 1577, S. 394. 29 illud Columellae:

L. Junius Moderatus Columella, De re rustica, 5, 1, 6.
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Galli semijugerum a r i p e n n e m vocant id est portionem terrae discisam, dissectam,
determinatam.

Ita patet qualis fuerit materies crepidarum en pand vonn wannd , quod et hodie
nostratibus Bremano ritu incedentibus solemne est.

Tufel Tuffel. Duvv Duvvel . (sunt enim, quod apertum est t et d permutatoriae li- 5

terae) notat duvv aliquid quod porosum est. hinc duvvstèin. gegaten w e r c k v a n
d u v v s t e i n. Wassemberg Embrica p. 17. Hinc et Germani superiores nobiscum in
usu habent Toff . seu (quia f non agnosco.) dovv. duvvstein. pumex tophus. et tof-
figt . dicunt lokkerigt wi ein toff seu bimmstein. prorsus tophinus. tophaceus. Volebant
enim levibus calceis crepidisque majores nostri indui, ut ad saltationes, quae ipsis pri- 10

mae voluptates erant, tanto agiliores promtioresque accederent. Hinc Male Budaeus
t ä p a n t o f e l l ä s ita dividit ut prima vocis pars sit panto — alterum felläs suber.
secunda enim ita erat vox ut pan esset et significaret nostrum p a n n d et tofelläs tuff
— toff — duffstén etc.

Sikio tuam et Amplissimi Sparwenfeldii mentem seu voluntatem aperui[,] quid re- 15

sponsurus sit communicabitur. Incidit dum Sparwenfeldii mentionem facimus, Legatos
ab Urbe nostra ad Regem Sueciae ituros. Sunt illi in affinium meorum numero, quod si
itaque quid eo nunciandum vel transferendum habes cura ut sciam. Quod si itidem putas
e re mea fore ut ad Ampliss. Sparwenveldium vel alios scribam Tuum esto arbitrari. Les
doutes de Bernier nondum ex quopiam loco excutere potui. Scripsi proinde ad Sikium ut 20

Ultrajecto exemplar mittat. Finio Teque valere jubeo. Dabam Bremis die 11. Junii 1699
〈...〉

20 des Bernier K, korr. Hrsg.

8 f. toffigt . . . bimmstein: vgl. C. von Stieler, Teutscher Sprachschatz , 1691, Sp. 2347, s. v. Tug.

19 f. Les . . . Bernier : vgl. F. Bernier, SV.
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177. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Esens, 12. (22.) Juni 1699. [183.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 114. 4o. 2 S. — Oben links auf Bl. 114 ro Vermerk

5 von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘

Monsieur A Esens le 12 de Juin 1699.

Je n’ay pas pû partir d’icy, sans vous advertir de ce propos. Mon Congé des Services
d’Oostfriez, que j’avois desja obtenû le 13. d’Avril. 1697. a traisné jusques icy. Mais
j’avois des raisons trop pressantes, pour y insister; Et je suis à la fin à la veille de mon

10 depart. Il pourroit peut-étre encore traisner une dixaine ou quinzaine de Jours; et je
serois ravy de me voir encore honoré de vos ordres, avant mon ADieu. J’espere que
vostre pretieuse amitié me sera continuée, non obstant ce changement. Vous me l’avez
accordée avant que j[e] fusse entré en Oostfrieze. Vous me la conserverez, sans que j’y
reste. Je viens de recevoir une lettre de Monsr d’Hozier, du 25. May, que mon Neveu,

15 fils de ma Soeur, m’adresse; qui se loue extremement de ses obligeantes manieres. Je luy
avois donné une Lettre d’adresse à luy, qui a eu tout le bon effect, et je vois, qu’il n’a
point changé l’affection, d’ont il m’a autrefois honoré; quoy qu’il y ait 18. à 19. ans, que
je ne l’aye vû, ny luy donné de mes nouvelles: les troubles entre la France et l’Empire,
aussy bien, que mes continuels Employs dans les affaires publiques m’ayant defendû toute

20 correspondence. Je reconnois cette Continuation, comme un Effet de vos bontez: Vous
en avez par fois eu, de le faire resouvenir de moy.

Je ne vous sçaurois pas encore mander au juste mes propos: si non, que le premier est,
de partir pour la Suede, où je suis appellé, par Son Exce Monsr le Comte de Guldenstolpe,
et où mes affaires domestiques veulent que j’aille. Mais je n’auray jamais formé un dessein

24 m’auray K, korr. Hrsg.

Zu N. 177: K wird beantwortet durch N. 183. 7 Congé: vgl. auch I, 14 N. 190. 14 Neveu: D. N.

von Höpken. 16 Lettre: vgl. N. 292. 23 Guldenstolpe: N. Gyldenstolpe.
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fixé, sans vous en advertir: Vous conjurant en attendant, de me conserver l’honneur de
vos cheres faveurs, et de me croire avec Zele et Respect,

Monsieur Votre tres-humble et tres-obëıssant Serviteur C. J. de Greiffencrantz

P. S. Mon dessein jusques icy encore n’est autre, pourvû que Dieu le veüille ainsy,
que de me retirer sur une petite terre, que j’ay dans le pays de Mecklenbourg; per y 5

lasciar (comme dit le proverbe Italien), andar trenta d̀ı per un mese, et mangiar il mio
pane.

178. JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH AN LEIBNIZ

Regensburg, 12. (22.) Juni 1699. [118. 214.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 562 Bl. 68 u. 47. 2 Bl. 4o. 4 S. Auf Bl. 68 links oben 10

durchgestrichener Vermerk von Leibniz:
”
Den andern brief mit beylagen habe dem H. Vize-

Canzler geschickt‘‘.

Das beliebte vom 4. huius hat den H. Baron von Seilern undt mich hoch erfreuet undt
vergnuget weßhalben 〈retro〉 aus befehl undt vor mich gantz schuldigsten danck hiemit ab-
statte, daß M. h. Herr undt Patron die muhe nehmen undt dero vortreflichen rath fur deß 15

jungen Hn v. Seilern wohlfarth mitheilen; ingleichen auch e i n r e c o m m e n d a t i o n
S c h r e i b e n an d e n H. A b b é B r i c e a n f ü g e n undt zu einem mehrerem
sich erbieten wollen. Wohlged. H. von Seilern wirdt gelegenheit seine Vergnugung undt
Hochachtung, nebst der danckbarkeit contestiren zu konnen. Der parens ist itzo noch zu
Utrecht bey dem H. Graevio; undt h a t v o n d a n n e n r e c t ò i n F r a n c k - 20

r e i c h g e h e n s o l l e n , w e i l a b e r die conjuncturen sich ziemlich verschlim-
mern undt metus novae rupturae bevorstehet, so soll er vor erst nach Strasburg zum
H. Schiltero undt dortigen Jesuitis sich begeben umb nach befinden so dann weiter in

19 ist ist K, korr. Hrsg.

Zu N. 178: K antwortet auf N. 118 und wird beantwortet durch N. 282. Beischluß war offenbar ein

Brief mit Beilagen an den Vizekanzler L. Hugo. 16 r e c o m m e n d a t i o n : N. 119. 19 parens:

J. F. de Keuckelier, seit 1697 Freiherr v. Seilern.
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Frankreich zugehen oder von dar desto sicherer revociret werden zukönnen. Ich weis
nicht, aus was fur einer Sorgnus er dieses also anfuhret, dann obwohl viele vermuthen die
Frantzo[s]ische Kriegsschiffe auf Irland gehen möchten; so wollen doch andere glauben,
das Rom. Reich in ruhe bleiben werde.

5 Wie es Unß in der Chursache noch immer viel Zeit undt Kosten verursache, daß
Wolfenbütel primum opponentem abgiebet, undt was Unß zu guth glucklich negotiiret,
durch allzu fruhe zeitige propalation schwerer gemachet wirdt, will aus dem dortigem
concursu relationum bekandt seyn. Bey ereignender gelegenheit bitte indeßen bey Unserer
gnadigsten Churfurstin Dhlt meine demuthige Empfehlung ohnschwer zumachen undt

10 zuglauben daß Ich mit aller ergebenheit seye 〈...〉

Reg. den 12. Junij 1699

179. CHARLES-FRANÇOIS DE CARADAS DU HERON AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 26. Juni 1699. [171.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 220 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. — Links oben auf

15 Bl. 7 ro von Leibniz’ Hand:
”
Extrait de la lettre de Mad. Brinon‘‘. Bibl.verm.

Je voy Monsieur peu d’aparance qu’aucun prince de la maison de Brunswick aille
faire le voiage de Constantinople, si quelqu’un d’eux s’y determinoit, il seroit heureux
d’avoir aupres de lui une personne telle que celle que vous avés proposé à M. Le duc
Anthoine Ulrick.

20 Le bruict de la publication du concile de Trente en France se repand et me revient
de plusieurs endroits, j’ay de la peine à croire que la cour se determine à une demarche

5 Chursache: zu den Verhandlungen in dieser Zeit vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 153–168

u. S. 181–186.

Zu N. 179: K antwortet auf N. 171; der folgende Brief der Korrespondenz datiert vom 3. (13.) Fe-

bruar 1700 (Druck in I, 18). 15 lettre . . . Brinon: bezieht sich auf I, 16 N. 302. 16 f. prince . . .

Constantinople: vgl. N. 171. 18 personne . . . proposé: J. F. Leopold; vgl. N. 171. 20 bruict de la

publication: 1699 erschienen in französischer Sprache die von dem zum Protestantismus konvertierten

Emigranten M. Le Vassor hrsg. Lettres et mémoires de François de Vargas touchant le Concile de

Trente (vgl. Vargas Mej́ıa, SV.) sowie die 3. Aufl. der von A.-N. Amelot de La Houssaye besorgten

Übersetzung der antipapistischen Histoire du Concile de Trente von P. Sarpi. 21–283,1 cour . . .

Rome: vgl. N. 171.
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si considerable, je ne voy pas que celle de Rome puisse presentement lui donner quelque
chose de reel qui vaille la complaisance qu’on auroit pour elle. Ne croiriés vous point qu’il
y ait un peu d’affectation dans le soing qu’on prend de rendre cette nouvelle publique[?]
j’ai fait, sur ce chapitre ce que vous m’avés conseillé; je fairois toujours bien si j’estois
conduict par un si bon guide. 5

Lorsque vous escrirés en Angleterre souvenés vous s’il vous plaist de la priere que je
vous ai fait.

L’histoire des variations de M. de Meaux n’est pas bien traitée dans la preface de
celle de l’eglise de M. Banage. J’aprehande que l’enuie de se defendre ne l’occupe trop
et qu’il n’ait pas toute l’aplication qu’il devroit avoir pour une affaire plus importante. 10

J’ai l’honneur d’estre Monsieur au delà de tout ce que je peus vous marquer vostre tres
humble et tres obeissant serviteur

à Wolffembutel le 26. de Juin 1699 du Heron.

180. HIOB LUDOLF AN LEIBNIZ

Frankfurt, 17. (27.) Juni 1699. 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 587 Bl. 111–112. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Am Kopf des Briefes von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

Jobus Ludolfus Amplisso Viro G. G. Leibnitio S. P. D.

Diuturnum meum silentium, Amice honoratisse! mirari noli, veniam potius impertire
in edendis libris meis occupato. Neque nunc multis tecum agere possum, quia typothe- 20

tae me urgent; Hoc tamen mense praelum sistam; residua cuncta ita parabo, ut etiam

4 conseillé: vgl. N. 171. 6 priere: In seinen Briefen vom 12. April (?) 1700 (LH I 19 Bl. 390

bis 391 bzw. LBr. 220 Bl. 10; Druck in I, 18) wiederholt Du Heron die Bitte um Urkundenabschriften aus

England. 8 L’histoire . . . de Meaux: J.-B. Bossuet, Histoire des variations des églises protestantes,

T. 1. 2., 1688. 8 f. preface . . . Banage: J. Basnage de Beauval, Histoire de la réligion des églises

reformées, 1690, Bd 1, S. I – IV.

Zu N. 180: K antwortet auf I, 16 N. 432 und bestätigt vorderhand (eine detaillierte Antwort folgt

mit Ludolfs Brief an Leibniz vom 14. April 1700; Druck in I, 18) den Empfang von I, 16 N. 229, N. 230 u.

N. 409 (vgl. S. 284 Z. 16–18; Beilage war die S. 284 Z. 21 erwähnte Quittung). K wird beantwortet durch

einen Brief von Leibniz vom 6. März 1700 (Druck in I, 18).
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post mortem meam imprimi possint; ut autem scias quid hucusque egerim, te tanquam
amicum id celare nolo. Annales Orbis usque ad annum 1630. inclusive vernacule com-
posui, nomine eines Mitglids Collegii Imperialis Historici, reticere nomen meum volui,
quia de familiis florentibus et viris notis scribo, et paulo liberius interdum loquor. Sic

5 enim nemo me facile reprehendere poterit. Titulum libro Bibliopola me inscio dedit: All-
gemeine Schaubühne der Welt . Deinde quae peculiariter talenti mei sunt, in lucem edere
volui. Nimirum Lexicon atque Grammaticam linguae Amharicae, quae Habessinorum ver-
nacula est, pro instituenda cum illis conversatione et amicitia. Praeterea Lexicon meum
Aethiopicum duplo vel triplo priore auctius jam fere absolutum est. Psalterium quod

10 Habessini praecipue amant, Aethiopice imprimi curabo in Aethiopiam deferendum, at-
que inibi gratis distribuendum; Cuncta meis sumtibus. Nullus enim Bibliopola talibus
sumtus, ut putant, perdere voluerit.

Epistolae, quas mecum communicasti, mihi fuerunt gratissimae. Magnus est conatus;
Abbatis de la Charmoye opus commendabit artificem, ubi elaboratum fuerit; nec enim

15 facile de eo judicare poterimus antequam hoc fiat. Proxime pluribus de reliquis literarum
tuarum argumentis tecum agam. Ut autem scias, quas epistolas a te acceperim. Binas
mense Decembri Anni superioris non emaculatas; partim etiam arctissime scriptas accepi,
ut non nisi subsultim eas legere potuerim. Aliam clariorem die 21. Martii, denique ulti-
mam librarii manu exaratam d. 3. Aprilis adeptus sum. Omnibus in tempore respondebo,

20 ut et F. Guilielmo Bonjourio, qui de magnis suis promissis nihil repetit. Postremo hic
chirographum tuum pro restituto Bohorizhio recipies. Hisce vale, mihique favere perge.
Dabam Francofurti die XVII. Junii. A. 1699.

A Monsieur Monsieur G. G. Leibnitz Conseillr de S. A. Elle de Brunsvig Luneburg
etc. à Hanover .

3 eines . . . Historici: Seit 1690 war Ludolf Präsident des Collegium Historicum Imperiale. Vgl.

I, 13 N. 55, S. 75 Erl. 5 Bibliopola: der Verlag von J. D. Zunner. 7 Lexicon: H. Ludolf, Lexicon

amharico-latinum, 1698. 9 Psalterium: H. Ludolf, [Psalterium Davidis Aethiopice], 1701.

13 conatus: vgl. I, 16 N. 475. P. Pezron war 1697–1703 Abt der Abbaye de La Charmoye. 14 opus

. . . artificem: vgl. Sirach 9, 24. 20 Bonjourio: vgl. I, 16 N. 409. G. Bonjour hatte u. a. brieflich

weitreichende Untersuchungen zur Entstehung der Septuaginta angekündigt, vgl. Ludolfs Brief an Leibniz

vom 23. November 1697 (I, 14 N. 425). 21 chirographum . . . Bohorizhio: Nach vielfältigen Bemühungen

(vgl. I, 14 N. 208, S. 340, Z. 5 f. Erl.) hatte Leibniz durch Ludolf A. Bohorizh, Arcticae horulae, 1584, in

Frankfurt ausfindig gemacht (vgl. I, 15 N. 337 u. N. 399), für J. G. von Sparwenfeld entliehen (für den

von M. Zabany in Leibniz’ Auftrag eine Kopie des Buches angefertigt wurde, vgl. I, 16 N. 265) und mit

I, 15 N. 442 eine Ausleihquittung an Ludolf gesandt (nicht gefunden).
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181. LEIBNIZ AN JOHANN WILHELM HEUSCH

Hannover, 18. (28.) Juni 1699. [169. 206.]

Überlieferung: l verworfene Abfertigung: LBr. 403 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schrei-

berhand. Datum, Schlußkurialien, Unterschrift sowie einige Korrekturen und Ergänzungen

(Lil) von Leibniz’ Hand. 5

Monsieur

L’attente d’une Resolution de nostre Cour sur le pourtrait à graver de feu Mgr

l’Electeur m’avoit fait differer de vous écrire. Et il s’est peu fallu, que je n’aye fait moy
même un tour à Berlin, ce qui m’avoit encor fait differer de parler des exemplaires tirés
du petit pourtrait en Taille douce, dont vostre derniere lettre m’a fait souvenir. 10

Je ne manqueray pas, Monsieur, de vous faire rendre par Lefman Behrens les cinq
écus dix gros que vous avés avancés pour tirer les 250 exemplaires, et vous aurés la bonté
de vous servir de quelque occasion pour m’en envoyer les 200 qui vous restent encor.

Maintenant j’ay tant fait, qu’au retour de Monsieur le Baron de Görz on a enfin pris
une resolution sur le pourtrait en grand qui doit estre gravé tant pour servir au livre des 15

Funerailles que pour estre encor employé ailleurs. Voicy une feuille que je vous envoye
icy jointe, où la grandeur de la Taille douce, et celle de l’ovale dans la Taille douce, sont
marquées, avec la disposition de tout. Le nom sera dans un cerceau à l’entour de l’ovale,
et commencera comme on l’a marqué, afin qu’il tombe mieux d’abord sous les yeux.
Il est vray que plusieurs le mettent à present en bas du pourtrait. Mais on a crû qu’il 20

estoit mieux de menager la place pour des beaux ornemens, que Monsieur Blesendorf y
adjoutera conformement à ce dont on conviendra. On pourra mettre en bas d’un costé
des armes, trophees, esclaves Turcs enchainés; et de l’autre costé les vertus regnantes et
les vices abbatus. Ainsi un costé sera pour le Civil, l’autre pour le militaire. Au dessus
du pourtrait on pourra mettre le bonnet Electoral soutenu d’un costé par la figure de 25

Zu N. 181: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 169 und wird beantwortet durch

N. 206. Beilage war eine (von Leibniz entworfene?) Vorlage (vgl. Z. 16
”
feuille‘‘) für einen großforma-

tigen Portraitkupferstich. 15 livre: M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti , SV. Das Porträt von

Ernst August in Großfolio weist P. Drevet als Stecher aus und ist aus dem Jahr 1704 datiert.
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la Victoire qui porte un rameau de palme et de l’autre costé par la paix qui porte une
branche d’olivier; en faisant repondre la victoire au costé où sont les armes en bas, et la
paix au costé des vertus et vices. L’ovale sera enfermée à l’ordinaire in ein palm-gewechs,
accompagné de feuillages[,] fruits et ornemens semblables.

5 Reste le point principal qui est la somme de 300 ecus que Mons. Blesendorf demande.
Elle a paru excessive à nos Messieurs, et des personnes se sont engagées de faire faire un
tres beau pourtrait pour une somme tres moderée. Mais j’ay tousjours esté pour Mons.
Blesendorff, parce qu’ayant assez bien reussi dans le petit, j’ay cru que cela nous devoit
estre un gage, pour le Grand. Quoyqu’il en soit, on m’a chargé de conclure avec luy à

10 des conditions les plus raisonnables qu’on pourra et je vous prie Monsieur, de prendre ce
soin de convenir avec luy; à fin qu’il s’y puisse mettre au plus tost; le temps d’esté estant
plus prop[r]e à ces sortes d’ouvrages. Vous aurés la bonté de m’informer du resultat, et
je suis avec Zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

15 Hanover 18 Juin 1699

182. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER

Hannover, 18. (28.) Juni 1699. [200.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 671 Bl. 21–22. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit einigen Änderungen.

Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

20 Hanoverae 18 Junii 1699

Vir maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

Spero Te valere ex sententia et praeclara consilia prosequi. Ex Teutonicis metro

1 f. Victoire qui porte (1 ) une branche (2 ) un rameau . . . branche Lil 6 f. faire (1 ) un tres beau

pourtrait (2 ) un . . . esté Lil

Zu N. 182: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 16 N. 332 und wird beantwortet durch

N. 200.
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servato Hymnos Graecos pergratos sibi fore dixit Serenissimus Dux Rudolphus Augustus,
qui magni facit quae a Te veniunt.

Si quid Cella desideres, poteris literas dare ad Dn. De Bernsdorf, Primarium illic
rerum Administrum, et adjicere scriptum breve interpres desiderii Tui. Ego conabor
efficere, ut qua pote Tibi faveatur. Ipse Illmus Bernsdorfius his inquisitionibus delectatur. 5

R. P. Papebrochius volet librum antequam promissionem reddat, scripsi tamen ut
mihi transmittat, syngrapham Tuam retinendam apud me, donec Codicem accipiam.
Videbo an sit hoc temperamentum probaturus.

Illum quem nosti, dimittere plus quam necessarium fuit. Eousque processerat ut
occulte libellos memoriales contra me ad Principes missitaret, qui rem ipsi mihi aperuere, 10

jussereque ut mihi ab homine caverem. Quis credat ingratitudinem tantam in juvenem
studiis liberalibus imbutum cadere posse.

Janae Leade mulieris Anglae scriptum breve habeo inter farraginem librorum indi-
gestorum, sed Germanicum in Batavis editum credo ex Anglico versum. Inspicienti olim
nihil occurrit magni, nisi verba et promissa. Nunc non reperio neque enim adhuc digerere 15

vacavit illam molem.
Aeternum Evangelium nactum est refutatorem. Videtur id agi ut Origenis sententia

resuscitetur de poenis creaturarum non nisi temporalibus. Eadem Socinianorum mens est,
qui ideo impiorum animas delent. Et memini videre typis editam qualibus libri Socinia-
norum solent Soneri Philosophi Altorffini demonstrationem contra aeternitatem poena- 20

rum. Sed sententia de extinctione animarum naturalem quoque mentium immortalitatem
destruit, quam Origines conservabat. Praestaret talia non agitari in vulgus.

15 f. Nunc . . . molem erg. L 18 nisi (1 ) emendatoriis (2 ) temporalibus L 19–22 animas

(1 ) delent, quae sententiam naturalem (2 ) delent. |Et . . . naturalem erg. | quoque mentium immorta-

litatem (a) delet (b) destruit L

3 Dn. De Bernsdorf: A. G. von Bernstorff. 5 inquisitionibus: vgl. N. 200. 6 f. R. P. Papebro-

chius . . . accipiam: zur Entleihung der Handschrift der A n n a l e s Magdeburgenses vgl. I, 16 N. 263,

S. 409 Erl. 9 Illum quem nosti: J. F. Feller. 10 libellos: I, 16 N. 474. 13 f. Janae . . . editum: vgl.

J. Leade, SV. 17 Aeternum Evangelium: [J. E. Petersen], Das ewige Evangelium Der allgemeinen

Wiederbringung Aller Creaturen, 1698. 17 nactum . . . refutatorem: Auf wen Leibniz sich bezieht,

bleibt unklar; zu den erschienenen Gegenschriften vgl. I, 16 N. 332 Erl. 17 Origenis sententia: Zu

Origenes’ Stellung zum Problem der Apokatastasis vgl. die Zusammenfassung bei P. D. Huet, Orige-

niana, 1685, liber II, quaestio 11, §§ 16–18. 19 f. typis . . . demonstrationem: E. Sonner, Demonstratio

Theologica et Philosophica, 1654.
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Cameracensis Archiepiscopus videtur commodius sensisse quam scripsisse. Impossi-
bile est substantiam intelligentem posse deliberato agere nisi boni sui causa; hujus curam
exuere pios perfecta in Deum resignatione res est quae nec fieri potest, nec si posset
deberet. Interea datur amor purus, qui divinae bonitatis, perfectionis, felicitatis[,] glo-

5 riae fruitione delectatur; non exuendo propriae felicitatis et perfectionis studium, sed in
divinae sensu collocando. Nam essentiale amori est delectationem propriam invenire in
perfectione rei amatae. At mercenarius amor Amati bonum quaerit certe mediate; non
ut bonum per se et immediate et per accidens vel ut constitutivum, sed ut instrumentum
sui boni; non quia delectat, sed quia prodest, non quia jucundum, sed quia utile. Veluti

10 si quis egregia signa, aut praestantissimorum pictorum Tabellas expeteret, non ut illis
animum pascat, sed ut habeat quod cum fructu revendat. Ego totam hanc controversiam
jam olim evolvi paucis in praefatione Codicis Diplomatici , dum obiter fontes justitiae
aperio. Explicationem doctrinae sanctorum ab ipso Autore Archiepiscopo latine versam
recudi curavit typographus aliquis credo Coloniensis, Romanam libri condemnationem

15 praeveniens. Sed vellem haberentur et quae postea autor dedit, in quibus crudius dicta
temperat, et inter affectum mercenarium purumque curatius distinguit; observans in vi-
tae aeternae gaudiis separari posse id quod ex sensu divinae perfectionis per se fluit ab
addititiis praemiis a Deo in beatos cumulatis; quasi insinuans, illis non nisi cum ipso
divino amore renuntiari posse, sed in his summam desiderii nostri collocare, mercenarii

20 affectus esse. etc.

Dn. Philippo Mullero Theologo insigni Praeposito S. Mariae in Magdeburg

7 f. quaerit, (1 ) non (2 ) | certe mediate; non . . . vel erg. | ut constitutivum L

1 Cameracensis Archiepiscopus: F. de Salignac de La Mothe Fénelon. 12 in . . . Diplomatici :

Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693, Praefatio, Bl.(∗) 3 vo f. 13 f. Explicationem . . . Coloniensis:

Die einzige nachweisbare lat. Übersetzung von F. Fénelon, Explication des maximes des saints, 1697,

erschien 1699 bei Th. Fritsch in Frankfurt/M.: Placita Sanctorum explicita. 14 f. Romanam . . .

praeveniens: Das Breve Papst Innocenz’ XII., das Fénelons Explicatio verurteilte, datiert vom 12. März

1699. 15 quae . . . dedit: vgl. I, 16 N. 332 Erl.
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183. LEIBNIZ AN CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON

GREIFFENCRANTZ

Hannover, 20. (30.) Juni 1699. [177. 195.]

Überlieferung: l Abschrift der Abfertigung: LBr. 327 Bl. 115–116. 1 Bog. 4o. 3 2/3 S. von

Schreiberhand. Anschrift, Datum und einige Korrekturen von Leibniz’ Hand. 5

A Mons. de Greiffencranz Ministre d’Estat d’Ostfrise

Monsieur Hanover 20 Juin 1699

C’est une grace singuliere que vous me faites, lors que vous me donnés part de vostre
resolution. Je prie Dieu de faire que tout tourne à vostre plus grande Satisfaction, et qu’il
vous donne sur tout une santé ferme et constante. C’est le fondement de tout le reste: 10

apre[s] cela il est bon d’avoir des occupations qui ne nous ostent pas trop à nous mêmes,
à fin qu’on puisse gouster la vie. C’est un assez grand voyage que celuy de la Suede mais
outre que vous paroissés graces à Dieu en estat de n’en estre pas incommodé; je me figure
que vous y trouverés de la satisfaction. Vous y avés dêja des grandes habitudes. Vous y
trouvés encor un premier Ministre dont le jugement est solide, les intentions droites et les 15

connoissances extraordinaires. C’est justement comme il vous en faut. Monsieur Schmit
qui y a esté envoyé de nostre part, et qui a esté relevé par le jeune Mons. Grote, fils de
celuy qui estoit cydevant un de nos principaux Ministres, ne se peut lasser d’en dire du
bien. Je ne sçay, si vous y trouverés encor le prince hereditaire de Wolfenbutel mais je
m’imagine tousjours que vous y trouverés le duc de Holstein Gottorp, dont la Cour a eu 20

autres fois l’avantage de vous posseder[,] on dit que ce Roy l’aime, et il a raison, puisque
le duc a de si bonnes qualités et luy estant ami de Sang et d’interest.

15 est vocide l, korr. Hrsg. 21 posseder un git l, korr. Hrsg.

Zu N. 183: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 177. Sie hat jedoch, wie aus N. 212,

N. 255 und N. 281 hervorgeht, den Empfänger nicht erreicht. Deshalb wiederholte Leibniz einige seiner

Hinweise auf schwedische Gelehrte und seiner Bitten zur Materialbeschaffung in N. 281. 15 premier

Ministre: B. Oxenstierna. 16 Schmit: G. D. Schmidt. 19 prince hereditaire: August Wilhelm von

Braunschweig-Wolfenbüttel. 21 Roy: Karl XII.
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J’ay un ami à Stockholm, qui est au premier rang entre les gens de merite en Suede.
C’est Mons. de Sparwenfeld, tres grand voyageur qui a esté jusqu’en Barbarie chercher des
monumens des anciens Gots et Vandales et qui connoist la Moscovie à fonds, possedant
à merveilles la langue de[s] Russes et ayant apporté une infinité de notices de ce pais-là.

5 Sa charge à la Cour est ce me semble d’introduire les Ambassadeurs. Je crois que sa
connoissance ne vous deplaira pas.

Monsieur Rudbeck (dit-on) a publié le troisieme Tome de son Atlantica. Il y aura
sans doute quantité de bonnes pensées car c’est un genie extraordinaire à qui il faut
pardonner, que[l]ques saillies un peu chimeriques en faveur des excellentes choses, qu’il

10 donne. Comme il a encor un grand fonds de connoissances physiques et mathematiques,
je voudrois qu’il ne les laissat point perir et qu’en les publiant il rendit service egalement
à sa nation à la quelle il fait honneur, et au genre humain qu’il enrichiroit. Si vous le
voyés Monsieur en passant peutestre à Upsal ayés la bonté de luy faire une exhortation là
dessus, et de vous informer un peu des belles decouvertes qu’il a faites dans la physique

15 et mecanique, qui n’ont pas encor vû le jour.
J’ay connu autresfois à Paris un gentilhomme suedois, nommé Mons. Rolam fils d’un

senateur du Royaume nommé Clas Rolam. Ce gentilhomme estoit extremement curieux,
on dit qu’il est ordinairement à la Campagne, mais si vous le rencontriés par hazard vous
m’obligeriés Monsieur, de luy temoigner que je luy ay ecrit un jour, mais que je ne sçay

20 pas s’il a eu ma lettre.
Mons. le Comte d’Oxenstirn m’avoit fait esperer quelques pieces curieuses touchant

les affaires du siecle passé tirées de l’Archif de Suede pour mon Codex diplomaticus.
J’en souhaiterois seulement quelques unes pour pouvoir dire d’en avoir eu de l’Archif de
Suede. Ainsi ce ne seroit pas une affaire.

25 J’ay appris de certaine science que feu Mons. le Comte de la Gardie fils du Chancelier
Magnus a eu un Ms. de traités et autres Actes publics considerables que son pere, ou
quelque autre ministre avoit fait ramasser. Quand il estoit à Pirmont quelque peu avant
sa mort il me le fit esperer. Mais il ne vit pas long temps apres. Je ne sçay s’il y auroit
occasion de le deterrer.

2 jusqu’en Barbaire l, korr. Hrsg.

7 (dit-on): vgl. I, 16 N. 257. 19 ecrit: I, 12 N. 149. 21 fait esperer: vgl. dazu I, 9 N. 394.

27 à Pirmont: Der Graf de La Gardie hielt sich im Sommer 1693 in Pyrmont auf; vgl. I, 9 N. 365.
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Mais tout cela Monsieur ne soit dit qu’à condition, que cela ne vous embarasse
en aucune façon et que vous n’y pensiés qu’autant que les rencontres et vostre propre
curiosité vous en fournissent l’occasion.

184. HANS ERNST REINS AN LEIBNIZ

[Hannover (?)], 20. (30.) Juni 1699. 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 107 (Brand) Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit Bemerkungen

von Leibniz’ Hand.

HochEdler1 Vester undt Hohgelahrter sonders hohgebieetender H. HoffRaht

Demselben laße gantz dienstlich wißen was gestalt ich vor wenig tagen, an Ew.
Excellentz, dem H. General Major De Herleville geschrieben, das ich biß 14 tage so 10

miserabel crepiren müßen, item mein armes Weib undt 3 Kleinen Kinder im gleichen in
die Eußerste Durfftigkeit stecken laßen müste, undt gestern wiederumb ansuchung thun
laßen, durch dem H. 〈Gewelger〉 das ich keine lebens mittel hette. Alß hatt ihn woll
gebohren Excell. hochgedachter H. General Majoor, diese resolution geben, das mein
gnädigster Chur Fürst undt Herr expresse gesagt hatt, das er mitt meiner sachen nihts zu 15

schaffen hette, mihr auch niht in arrest nehmen laßen, imgleichen der H. General Major,
dem H. Secretario Nullii andeutten laßen will, mihr meine verpflegung zu verschaffen, oder

1 〈Am oberen Rand von L e i b n i z ’ Hand:〉 Er ist ein betrieger. Man ist dahinter
kommen, daß er einen ducaten in stücke geschnitten. Wird er zweifels ohne etwas davon
in den tiegel geworffen haben als er auß 2 ducaten 3 gemacht welches Herr Janulli Greco
di Zante sich nicht einbilden konnen, und vermeinet ihm wohl auff die hände achtung
geben zu haben aber sich durch des Kerls so scheinende Einfalt einnehmen haben und
an die gioci di mano del Scotino und dergleichen nicht gedacht.

Zu N. 184: K ist der einzige überlieferte Brief von H. E. Reins, der in Zusammenhang mit seiner

Tätigkeit als Goldmacher arretiert worden war (vgl. N. 168). — Hannover als wahrscheinlicher Absende-

ort ergibt sich aus den Stationierungsorten der Infanteriebataillone des Generalmajors H. d’Herleville,

vgl. Sichart, Armee, 1, 1866, S. 251. 17 Secretario: wohl A. Janulli, vgl. N. 168. 23 gioci . . . Scotino:

Anspielung auf den Taschenspieler Girolamo Scotino.
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aber das ich auß dem arrest komme soll, was will mihr dem H. Secretario seine 〈fernere〉
Verpflegung helffen, da ich mihr bey Seelen Seelig verschworen, in hiesigen arrest nichts
zu communiciren, sinttemahl Er an mihr nihts schaffen wirtt, und mitt beßer raison von
mihr was erfahren können, (1) habe ich wollen auff unkosten deßen in arrest bleiben, so

5 mihr setzen laßen, so hatt Er mihr auß- undt von sich selbsten Kostgelt gegeben das ich
ihm niht abgefordert hab, und solches wieder zu geben niht schuldig bin, (2) habe ich
prästiret, was ich promittiret, (3) die proba ohne meinen Consens undt vorschlag zum
andern ein gesetzet, da Er wuste das ich nihts aus laboriren wolte, viell weniger was comm.
bis ich erstlich liberiret würde, (4) so einen schimpflichen brieff bringen laßen, mit großen

10 drohungen, da vor ich mihr nihts fürchte, kein Mensch kan einen Ehrlichen Menschen seine
wißenschafft abnöthigen, (7) heißet es niht, einen Ehrlichen menschen antasten zu laßen,
alß eine Malefitz persohn man muß wißen, das man gewiß ein würcklicher übelthäter
sey, so mein hoh Edler herr alß eine Christliche undt hohverständige Persohn, beßer als
ich verstehe, (8) die proba so mit ⊕ imbibiret wahr, bin ich auch mihr niht schüldig

15 auß zu laboriren in dem ich wie ihm bewust begehrte, bis weillen darnach zu sehen, so
Er aber niht hatt biß dato haben wollen, bin also Excusiret (9) hatt sein junge gesagt
das mein hoh Edler H. hoffraht auch eine proba von 10 Ducaten einsetzen wolte2, das
ich niht solte wißen undt meinen, alß ob sie seinem H. wehre (10) will ein discipul, es
sey in was sachen es auch immer sein mag, es per force begehren zu wißen, nämblich

20 das jenige so der Meister weiß, muß Er ja noht wendig erstlich sich weisen undt lernen
laßen von dem, der es beßer kan, wie kan nuhn der H. Secretarius von mihr begehren,
das Er das Arcanum machen will, ohne handt anlegung meiner, wan Er es niht erstlich
selber von mihr siehet undt lernet, Er will sich ja niht warnen laßen, ich bin niht Gott,
das ich ihm glück- undt verstandt geben kan, ein mensch muß durch mitteldinge einen

25 andern helffen, und glaübe mein hohEdler H. HoffRaht, so wahr Gott Gott ist, das ich
dem H. Secretario mitt guter raison wan Er mihr in sein logir genommen, niht allein
aus Ehrlichen- undt getrewen hertzen ein unvergleichlich arcanum communiciren wollen,
sondern, es soll ihn undt mihr in wehrender Zeit ein Ehrliches eingebracht haben, mein
hohgeneigter H. observire alle vorgesetzte puncta, Christlich, so wirt derselbe, als ein

2 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉: ist nicht wahr.

14 ⊕: Das Zeichen ist nicht eindeutig zu interpretieren, wahrscheinlich ist Grünspan gemeint.
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gewißenhaffter und hohverständiger H. Keine unbilligkeit darinnen finden, sondern dem
H. Secretario ein beßers unterweisen. Ich recomendire mich gantz gehorsambst in Seine
hohe affection und verbleibe jederzeit,

Meines hohEdlen H. HoffRaht, treüwilligster diner Hanß Ernst Reinß,

den 20 Junii ao 1699. burger- und einwohner auß Osteroda, 5

jetzo noch arrestant.

185. DAVID MAZEL AN LEIBNIZ

London, 20./30. Juni 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 622 Bl. 1. 4o. 1 S.

Monsieur, 10

Le souvenir de la conversation si honorable, si douce et si utile que j’eus avec Vous,
dans Vostre maison, à Hannover, il y a prés de trois ans, me fait prendre la liberté
de me donner l’honneur de Vous écrire, pour Vous asseûrer de mes respects et de ma
reconnoissance. Que ne puis-je, Monsieur, avoir occasion de faire éclater ma gratitude et
la grande considération que j’ay pour Vostre Personne! Je fais des voeux bien ardens pour 15

tout ce qui Vous regarde; et je Vous offre mes services avec un tres-grand zéle. Je suis
établi à Londres depuis deux ans; j’y suis pasteur d’une Eglise françoise. Honorez-moy,
Monsieur, je Vous en conjure, de Vos ordres, si je puis Vous estre utile en quelque chose:
et favorisez-moy, je Vous supplie, de Vostre affection, que je mets à un si haut prix. Je
suis avec respect, 20

Monsieur, Vostre tres-humble et tres-obé̈ıssant Serviteur, Mazel; Ministre.

A Londres le 20./30. de Juin 1699.

Mon adresse est; Mazel Ministre de l’Ancienne Patente, in Soho, in Barrvick-Street.

Zu N. 185: K ist das einzige überlieferte Stück dieser Korrespondenz.
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186. LEIBNIZ AN CHARLES LE GOBIEN

[Hannover, Ende Juni 1699 (?)]. [161.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 541 Bl. 17. 4o. 1 1/2 S. — Gedr.: Widmaier, China, 1990,

S. 100–102.

5 Extrait de ma lettre au R. P. Gobien Jesuite

J’ay receu enfin ce que vous avés eu la bonté de m’envoyer de vos ouvrages tres
utiles dont je vous suis bien obligé. Si ce que vous m’avés envoyé la premiere fois est
passé à Munster, il se peut qu’on l’ait supprimé. Car il ne se passe pas une trop bonne
correspondance presentement entre cette Cour et la nostre, quoyque, à mon avis, cela ne

10 doive point empecher les devoirs de l’honnesteté.
Je suis faché de voir par un extrait de ma preface que vous avés fait imprimer mon

R. P. que vous n’aviés pas eu d’exemplaire de mes novissima Sinica, que par emprunt.
Si je l’avois sçû, je l’aurois envoyé par la poste.

Le bruit de la mort de l’Empereur de la Chine nous estoit venu par deux voyes
15 sçavoir par la Moscovie et encor par un vaisseau Anglois venu des Indes orientales, mais

je suis le plus ravi du monde, de ce que cela ne continue point.
J’espere que le R. P. Bouvet se souviendra de mes demandes. Une de mes curiosités

seroit d’obtenir les situations et les langues des peuples de la Scythie ou Tartarie, pour
juger par là de leur cognation, j’attends aussi plus de lumieres sur l’Analyse des caracteres

20 chinois, et sur la critique de leur anciennes Histoires.
Je suis bien aise d’apprendre ce que vous me mandés mon R. P. des derniers exploits

des Chinois contre les Elouths. Je souhaiterois fort une maniere de carte des pays entre

Zu N. 186: Die (nicht gefundene) Abfertigung antwortet auf N. 161 und wird beantwortet durch

einen Brief vom 18. Februar 1700 (Druck in I, 18). Ob Leibniz N. 161 postwendend beantwortete oder

vielleicht erst im Verlauf der zweiten Hälfte des Jahres 1699, ist nicht ermittelt. 6 ce que . . . ouvrages:

C. Le Gobien, Lettre sur les progrez de la religion à la Chine, 1697; vgl. Z. 12 Erl. 7 ce que . . . fois:

C. Le Gobien, Histoire de l’edit de l’empereur de la Chine, 1698. 8 f. Car . . . la nostre: Münster

zählte zu den entschiedensten Gegnern der Verleihung der Kurwürde an Hannover. 12 par emprunt:

vgl. C. Le Gobien, Lettre, 1697, S. 1; es folgt ein Extrait de la Préface der Novissima Sinica.

14 bruit: vgl. bes. I, 16 N. 299. 15 vaisseau Anglois: nicht identifiziert. 17 Bouvet . . . demandes:

vgl. bes. I, 14 N. 470.
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la Chine, la mer Orientale, les Moscovites[,] les Usbecs, les Indes; afin de mieux entendre
les relations.

J’espere que par le moyen de cette Victoire vos peres pourront prendre par terre un
chemin que le P. Grimaldi avoit tenté inutilement, qui seroit d’aller à la Chine par la
Perse et par les Usbecs, c’est à dire par Bochara, car je crois que c’estoit cette guerre 5

des Elouths qui l’avoit empeché de passer.
Je vous remercie encor de la lettre de Mad. Constance, qui marque une vertu He-

roique. Si le R. P. Tachard trouve des Academies des Sçavans dans le Royaume d’Orixa,
je ne doute point qu’il n’en tire des lumieres. Car l’Epoque sinoise que Mons. de la
Loubere avoit apportée marque bien qu’il y avoit autres fois des fort habiles gens dans 10

ce pays là.
Si la langue de Cour de ces peuples d’Orixa approche de la persienne, j’en conclus

que c’est une ancienne colonie ou conqueste plus tost, des Usbecs.
Il y a long temps que je n’ay rien appris du R. P. Kochanski, mais vostre compliment

pour luy me donne sujet de luy écrire de nouveau. Il est fort âgé, cependant j’espere qu’il 15

sera encor en vie. Je souhaiterois de meriter vos presens par quelque service. etc.

187. LEIBNIZ AN FRANÇOIS PINSSON

[Hannover, Ende Juni/Anfang Juli (?) 1699]. [216.]

Überlieferung: L Teilkonzept: LBr. 728 Bl. 36 (beschnitten). ca. 16 x 11 cm. 1 1/4 S.

4 chemin . . . Grimaldi: Grimaldis Versuch, auf dem Landweg nach China zu gelangen, scheiterte an

der Weigerung des Zaren, ihm die Durchreise zu gewähren. Vgl. bes. I, 10 N. 211, und Widmaier, China,

1990, S. 102 Anm. 5. 5 Bochara: Buchara. 9 f. l’Epoque . . . Loubere: vgl. S. de la Loubère, Du

royaume de Siam, 1691. 12 Orixa: Orissa. 14 long temps . . . Kochanski: Der letzte überlieferte

Brief Kochańskis an Leibniz datiert vom 11. Juni 1698 (I, 15 N. 410); ein späterer Brief von Leibniz an

Kochański ist nicht ermittelt.

Zu N. 187: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit dem nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 3./13. April 1699 (vgl. N. 216) wohl beantwortet durch N. 216. Die Datierung stützt sich auf die

Annahme, daß Pinsson mit dem Vorschlag zur Bücherkommission in N. 216 bereits auf unseren Brief

eingeht, sowie auf Leibniz’ Angabe in N. 240, er habe Pinsson
”
il y a plusieurs semaines‘‘ geschrieben.

Aus N. 240 ergibt sich, daß das vorliegende Konzept nicht den vollständigen Brief wiedergibt. — Beilage

war ein
”
Catalogue‘‘ (vgl. S. 296 Z. 11).
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Ayant receu trop tard l’avertissement sur l’intention de M. Dezallier, je n’ay point
eu moyen d’envoyer à temps à la foire de Francfort des exemplaires de mon Codex
diplomaticus; comme je croy même vous avoir marqué dans ma precedente j’avois es-
peré qu’on en auroit pû trouver chez les libraires de Francfort; et j’avois donné ordre

5 d’en chercher pour luy mais j’ay appris que les libraires avoient déja vendu ceux qu’ils
avoient eus.

Pour les Accessiones Historicae; il en aura pû trouver autant d’exemplaires qu’il en
aura voulu.

Je vous avois supplié, Monsieur, de penser en ma faveur, à un libraire de qui on
10 pourroit prendre des livres ou qui se chargeroit du soin de les amasser [par] consequent

pour quelque reconnoissance. Je prends donc la liberté de vous envoyer le Catalogue
cyjoint et je vous supplie de charger quelqu’un de marquer ceux qu’on en peut trouver
avec le prix, et on les payera argent contant, si le prix est raisonnable, comme je l’espere.

Le prix de quelques uns est marqué suivant les catalogues des libraires, mais le prix
15 des autres n’est point marqué encor. Ayés la bonté de me faire sçavoir si je puis esperer

ces faveurs de quelqu’un par vostre intercession.

188. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Kulpin, 21. Juni (1. Juli) 1699. [142. 224.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 157–158. 1 Bog. 4o. 3 S.

20 Colpin. 21. Juin. 99.

A peine suffis je de vous faire ces lignes, à cause d’une fluxion fort acre sur les yeux.
Il y a trois semaines que je suis içy prés de Ratzebourg, où j’ay receu l’honneur de la

3 f. j’avois esperois L, korr. Hrsg.

1 avertissement: in I, 16 N. 356. 3 precedente: Leibniz’ nicht gefundener Brief vom 3. (13.) April

1699.

Zu N. 188: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Juni; vgl. auch N. 142

Erl.
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votre: Pour ce qui est de cette personne dont votre lettre parle, je ne la connois que de
nom. Il ne m’a pas ecrit, ny eté à Zell: au moins ne l’y ay je jamais vû. Mais comme
on souhaitoit quelque part un bon Registrateur et que je me souvenois que vous m’aviés
loué celuy là, je luy ay écrit et le sondé s’il vouloit que je le recommandasse: mais il ne
m’a pas repondu. 5

J’envoye votre lettre pour Mr Hakman à Brounvic à sa mere, ne scachant pas où il
est.

Je suis 〈...〉

189. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 24. Juni (4. Juli) 1699. [176. 210.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 221. 4o. 1 1/2 S. Oben auf Bl. 221 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

Non dubito quin ante octiduum scriptas recte acceperis. Praesentium occasio ab or-
natissimorum Juvenum pari mihi est suppeditata. Audiverant me in Tuis esse amoribus,
hinc quas rogitabant literas ad Te facillime exorarunt. Sed et ipsi se suis ex virtuti- 15

bus ornatos Tibi prolixe commendabunt, eritque in uno eorum Celeberrimi Parentis Dn.
Menkenii memoria Tibi gratissima. Scripsi in aliis novissime me restitutionem descriptio-
nis der Killver marck efflagitare. Dabis itaque hanc mihi gratiam ut chartarum istarum
compos fiam. Addo ut Menagii Origines L. Gallicae in promtu reponas, ut cum ex vo-
bis Bremam quis admigraverit ei concredas libellos. Biblia Islandica mihi comparata per 20

amicum Haffnia exspecto. Codicem des Saßenspiegels membranaceum recepi, quem hisce
doctissimis Juvenibus commonstravi. Est ille antiquissimae manus cujusdam et a Misni-

1 cette personne: wahrscheinlich J. F. Feller, vgl. N. 142 u. N. 224. 4 écrit: nicht ermittelt.

6 votre lettre: nicht gefunden. Der Brief kann nicht identisch sein mit dem von Hackmann in N. 29 er-

wähnten, da dieser vom 19. Juli 1699 datierte.

Zu N. 189: K diente als Empfehlungsschreiben für zwei junge Gelehrte, die (vgl. Z. 16 f.) mit J. B.

Mencke und dessen Freund F. W. Schütze zu identifizieren sind. Diese kehrten 1699 von einer Reise durch

Holland, Frankreich und England zurück und besuchten Meier unterwegs. Vgl. Menckes Holländisches

Journal , Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. germ. oct. 82 fol. 89 vo. Leibniz’ Antwort (vgl. Z. 12)

ist nicht gefunden. 13 scriptas: N. 176. 17 aliis: vgl. N. 122 u. N. 176. 19 Menagii Origines:

G. Menage, Dictionnaire étymologique, 1694. 20 Biblia Islandica: vgl. N. 106 Erl. 21 amicum:

nicht identifiziert. 21 Codicem: nicht identifiziert.
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cismis, quibus impressa volumina scatent liber, id est purum refert idioma Sassonicum,
matrem filiae, id est L. germanicae, qualem vocamus, superioris. Berniers doutes de la
philosophie exquirit Ultrajecti Doctissimus Sikius. Expecto responsum.

Vale Vir Aplsse meque ama 〈...〉

5 Bremis d. 24. Jun. 1699

190. CHRISTIAN EBERHARD OTTEN AN LEIBNIZ

Bremen, 24. Juni (4. Juli) 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 700 Bl. 1. 4o. 2 S.

S. T.
10 Ihro Excellentz werden nicht übel deuten, daß Dero gehorsamster Knecht seine schul-

digste Auffwartung persöhnlich nicht abstatten können. Ich bin von unserm H. General-
Superintendenten Heinson befehliget worden eingeschloßene Ausführliche Antwort , des
Herrn Rahts und Advocati Generalis Brenneysens, selbst einzuhändigen, wie auch ein-
geschloßene 2. Reichsthaler von dem H. Baron de Walter, bin aber davon unvermuthet

15 verhindert und also gezwungen worden, solche mit der Post zu übersenden. Ich lebe der
Hoffnung es werde solches nicht ungütig genommen werden, der ich nechst Empfehlung
Göttlichen Obhuts verbleibe

Ew. Excellentz gehorsamster Knecht und willigster Vorbitter bey Gott

Christian Eberhard Otten

20 Bremen d. 24. Junii 1699. Pastor Beerdumensis.

Zu N. 190: K ist der einzige Brief Ottens an Leibniz. Beilage war E. R. Brenneysen, Ausführliche

Antwort auf Johann Gottlob Stoltzens Anmerckungen über einige Lehr-Sätze, 1698 (vgl. Z. 12) und die

Z. 14 erwähnte Geldsumme von Friedrich von Walter (vgl. auch N. 253).
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191. NICOLAAS WITSEN AN LEIBNIZ

Amsterdam, 5. Juli 1699.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 1007 Bl. 27–29. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 3 1/2 S. von Schreiber-

hand. Aufschrift. Eigh. Unterschrift. Schwarzes Siegel. Postverm. (
”
4gg.‘‘,

”
franco Aurich‘‘).

Bibl.verm. — Auf Bl. 27 ro oben links Notiz von Leibniz’ Hand:
”
petit Nomenclateur‘‘. — 5

Gedr.: 1. Leibniz, Collectanea etymologica, 2, 1717, S. 367–369; danach 2. Dutens, Opera,

6, 2, 1768, S. 202 f.; 3. (nur das PS.) Guerrier, Leibniz , 1873, T. 2, S. 45 f.; 4. (nur das PS.)

Foucher de Careil, Œuvres, 7, 1875, S. 458 f.

Monsieur

Suivant ma promesse, je vous envoye trois nouvelles Oraisons Dominicales que j’ay 10

reçuës, dont l’une est [en] langue C e r e m i s s e , et les deux autres en langues S a m o -
j e d e , toutes deux differentes de celle que je vous ay ci-devant envoiée; et ainsi differentes
entr’elles, parce que l e p a ı̈ s d e s S a m o j e d e s e s t f o r t é t e n d u , et que
les Nations qu’il renferme dans le voisinage de la Mer, ont un differend langage, et vous
verrez dans ma Carte en quel endroit sont situez les päıs de ces deux Nations dont le 15

titre est au haut des Oraisons Dominicales. Je suis

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant serviteur N. Witsen

D’Amstm ce 5 Juillet 1699

P. S. A l’occasion, Monsieur, de ce que vous dites d’une certaine coûtume Moscovite,
qui sent un peu la Scythique, je ne peux me dispenser de vous dire, que je me souviens 20

d’avoir esté en un certain lieu qui n’est pas loin de la Ville de Novogorod en Moscovie,

Zu N. 191: k folgt auf I, 16 N. 428. Beilage waren (vgl. Z. 10–12) Vaterunser-Versionen in zwei

verschiedenen samojedischen Dialekten (LBr. 1007 Bl. 61; gedr.: Leibniz, Collectanea etymologica, 2,

1717, S. 370–372; danach Dutens, Opera, 6, 2, 1768, S. 203) und in tscheremessischer Sprache (ebd.

Bl. 62; gedr.: Leibniz, a. a. O., 1717, S. 369 f.; danach Dutens, a. a. O., S. 203). Die Korrespondenz wird

fortgesetzt mit einem Leibnizbrief vom 6. (16.) Februar 1700 (Druck in I, 18). 5 petit Nomencla-

teur: bezieht sich wohl auf Leibniz’ mehrfach ausgesprochene Anregung, neben Vaterunser-Texten auch

kleine Vokabularien entlegener Sprachen zusammenstellen zu lassen, so in seinen Briefen an Witsen I, 14

N. 272, I, 15 N. 313 und dem vom 6. (16.) Februar 1700 (s. o.); vgl. ferner N. 275. 12 ci-devant: vgl.

I, 15 N. 456. 15 ma Carte: N. Witsen, Nieuwe Lantkaarte van het Noorder en Oosterdeel van Asia

en Europa, 1687.
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où je rencontray une Montagne appellée C h o l o b g o r a , c’est à dire M o n t a g n e
d e s E s c l a v e s , et au pied de cette montagne une petite riviere appellée Cholobreca,
ou R i v i e r e d e s E s c l a v e s ; Et lors que je m’informay de la raison et origine
de ce nom, les gens du päıs me racontérent qu’autrefois les hommes de ce lieu étoient

5 sortis pour aller faire la guerre en des Päıs fort éloignez, et qu’après une longue absence,
les femmes aiant contracté amitié avec les Esclaves ou Valets de leurs maris, tâchérent
de s’opposer à l’entrée dans le päıs, de ceux-ci, lors qu’ils retournérent; mais que les
maris avoient batu et chassé ces valets sans se servir d’autres armes que de leurs fouëts;
En un mot, ils me contérent toute l’Histoire qu’on trouve dans Justin, touchant les

10 Esclaves Scytes qui disputérent l’entrée du päıs à leurs Maitres. Cependant il faut savoir,
Monsieur, que ces gens là n’entendent ni Grec ni Latin, n’aiant aucune connoissance des
Histoires du vieux tems: D’où je conclus que ce Päıs autour de Novog[o]rod a esté une
partie de l’ancienne Scitie, comme vous le remarquez.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller privé de S. A. E. de Hanover Hanover

15 192. LEIBNIZ AN JOHANNES EISENHARDT

Hannover, 26. Juni (6. Juli) 1699. [147.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 236 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 16 vo. — Teildr.:

Grua, Textes, 2, 1948, S. 661 (= Z. 19 – S. 301 Z. 3). — Auf Bl. 15–16 ro K von N. 147.

Utrasque Institutiones Tuas, moralis scilicet doctrinae et jurisprudentiae naturalis
20 sibi mutuo opem lucemque foenerantes rite accepi, et pro munere egregio gratias debitas

ago. Cum videam plerosque nunc qui juri dant operam a novitiis doctoribus ad naturae
fontes revocari, et rationum promissarum spe impleri, quod ego si spes illae impleantur,
adeo non reprehendo, ut plurimum sim gratulaturus, eo magis operam dandam censeo iis
qui philosophiam cum diuturno recepti juris usu conjunxere, ut extent scripta non minus

9 Justin: vgl. M. Junianus Justinus, Historiae Philippicae, 2, 5.

Zu N. 192: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 147. Der nächste Brief (Eisenhardt an

Leibniz) datiert vom 18. November 1701 (LBr. 236 Bl. 17). 19 Utrasque Institutiones Tuas: J. Eisen-

hardt, Institutiones moralis scientiae, 1699, sowie Ders., Institutionum juris naturalis in moralis Phi-

losophiae doctrina repraesentatio, 2. Aufl. 1699.
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solida quam clara et plausibilia, quod a Te inprimis et praestari et porro sperari posse
censeo. E re esset, modestam institui recensionem librorum praesertim recentiorum hujus
generis; memorando in usum lectorum, nondum fortasse subactorum, tum quid in illis
vitandum, tum vero maxime, quid sit in unoquoque praestitum peculiariter ad scientiae
juventutisve profectum. 5

Sed optandum esset Tecum, ut qui possunt succurrerent difficultati temporum, quo
liceat viris eruditis esse solutioribus a rerum domesticarum cura; nec despero posse effici
aliquid captatis occasionibus, sine quibus vix quicquam cum fructu agas. Ego certe eas
quae offerent sese non temere e manibus amittam. Injeci mentionem prout jussisti, et
faciam porro. etc. 10

Hanoverae 26 Junii 1699

193. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 26. Juni (6. Juli) 1699. [172. 198.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 1230. Nr. 33. 4o. Mit Unterstrei- 15

chungen von Fabricius’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): 1. Kortholt,

Epistolae, 1, 1734, S. 54 (= S. 302 Z. 4–16 unseres Textes); danach 2. Dutens, Opera, 5,

1768, S. 248.

L2 Auszug aus L1: LBr. 251 Bl. 51. 8o. 1 S. (entspricht S. 302 Z. 4–12 unseres Textes von L1).

Über dem Text von Leibniz’ Hand:
”
Ex meis ad Dn. Fabricium Theologum Helmestadi- 20

ensem. Hanoverae 26 Junii 1699‘‘.

L3 Auszug: LBr. 251 Bl. 52. 8o. 1 S. (Unsere Druckvorlage.)

〈L1〉

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Significasse nuper memini a nostris Cellas1 scriptum, ut de augmento constituatur 25

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 a nostris Cellas

Zu N. 193: L1 wird zusammen mit N. 172 beantwortet durch N. 198 und hatte den S. 302 Z. 12

erwähnten Beischluß. Da die Abfertigung L1 und der zweite Auszug L3 in der Formulierung stark von-

einander abweichen, bringen wir beide Texte zum Abdruck. 25 Significasse: mit N. 172.
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cujus spes Tibi dudum facta. Intelligo consilium fuisse ut Cellensium interventu cum
Guelfebytanis2 ea de re communicaretur sed ni fallor jam Guelfebytani rem suam egere.
Itaque apud illmum Dn. de Bernsdorf fortasse porro non inconsulte insistes.

Memini a Te quaesitum aliquando, quis autor Latinae versionis Historiae3 Concilii
5 Tridentini, a Paulo Sarpio Servita conscriptae? Is tunc non succurrebat, nunc forte inter

antiquas meas schedas reperi, eum credi Adamum Neutonum Scotum, qui fuit Ephorus
studiorum Principis Henrici, filii primogeniti Jacobi regis magnae Britanniae, et postea
Decanus Sarisberiensis, idque notasse Deuberum istum in oratione funebri extincto An-
drea Riveto habita, qui Neutono aliquando Praeceptore in Gallia fuerat usus. Sed credo,

10 sero4 id jam ad te perscribo. Prodiit enim, ut intelligo, editio Lipsiensis, quanquam non-
dum pervenerit ad manus meas, ut adeo scire non possim, an, qui eam curavere, nomen
autoris indicarint5. Quod superest, vale et inclusum6 reddi quaeso jube.

Dabam Hanoverae 26 Junii 1699.

deditissimus G. G. Leibnitius

15 P. S. Pro praeclaris exercitationibus ago gratias7. Nihil a te nisi doctum, amoenum,
profuturum.

2 〈unterstrichen:〉 cum Guelfebytanis
3 〈unterstrichen:〉 autor . . . Historiae
4 〈unterstrichen:〉 sero
5 〈unterstrichen:〉 indicarint
6 〈unterstrichen:〉 inclusum
7 〈unterstrichen:〉 ago gratias

1 consilium: die braunschweig-lüneburgische Hauskonferenz zu Engensen am 23. Juni (3. Juli) 1699.

Die endgültige Entscheidung über Fabricius’ Gehaltsangelegenheit erfolgte erst auf den Hauskonferenzen

vom 26. Juli (3. August) und 30. September (10. Oktober) 1699; vgl. N. 33 und N. 66. 4 Memini:

Möglicherweise liegt hier eine Verwechslung mit J. A. Schmidt vor, der am 21. Februar (3. März) 1699

nach dem Namen des Übersetzers gefragt hatte, vgl. I, 16 N. 367. 4 Latinae versionis: vgl. P. Sarpi,

SV. 7 Principis Henrici: Prinz Heinrich Friedrich. 7 Jacobi regis: Jakob I. 10 intelligo: Dies

hatte Leibniz durch F. S. Löffler erfahren, vgl. I, 16 N. 296 sowie N. 132 im vorliegenden Band.

12 inclusum: nicht ermittelt. 15 exercitationibus: J. Fabricius, Amoenitates theologicae, 1699.
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〈L3〉

Ex meis literis ad Dn. Fabritium Theologum Helmestadiensem Jun. 1699

Quaerebas a me non ita pridem an mihi compertus autor versionis Latinae Historiae
Concilii Tridentini a Paulo Servita conscriptae. Et tunc quidem non succurrebat nomen.
Sed nuper in excerptis meis forte reperi esse Adamum Neutonum Scotum, qui fuerat 5

Ephorus Henrici filii Jacobi Regis Scotie, deinde magnae Britanniae primogeniti, et post-
ea decanus Sarisberiensis. Quod memorat Dauberus JCtus [in] oratione funebri in obitum
Andreae Riveti, qui Neutoni fuerat discipulus.

194. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 6. Juli 1699. [265.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 281. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Oben auf Bl. 281 ro

von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

Paris ce 6e de Juillet 1699.

Les deux exemplaires du Livre intitulé Albericus ne sont pas pour moy, Monsieur,
mais pour Mr Breget Intendant de S. Emce Mgr le cardinal de Furstemberg, c’est pourquoy 15

Je vous prie si vous trouvez une ocasion favorable de me les faire tenir icy, de me marquer
en même tems leur prix, et ce qu’ils auront cousté de port. Je communiqueray ce que
vous me mandez sur leur sujet dans vostre lettre du 22e de l’autre mois au dt Sr Breget
affin, Monsieur, qu’Il connoisse mieux ce que c’est que ce Livre, et qu’Il vous en sache
gré. 20

Si les doutes de Bernier sur la Philosophie se peuvent trouver chez Michalet où vous
me marquez qu’ils ont esté imprimez en 1682[,] vous ne devez pas douter que je ne me
fasse un tres grand plaisir de vous les envoyer. Vous devez avoir receu depuis peu un
assez gros pacquet du Rd P. Le Gobien que je vous ay fait adresser sous le couvert de

Zu N. 194: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. Juni 1699 (vgl. Z. 18).

Eine Antwort erfolgte möglicherweise mit Leibniz’ nicht gefundenem Brief vom 14. August, der in

N. 265 erwähnt wird. 14 Albericus: Albericus Monachus Trium Fontium, Chronicon, in: Leibniz,

Accessiones historicae, Bd 2, 1698. 15 Furstemberg: W. E. von Fürstenberg. 24 pacquet: Ge-

meint sind wohl die Beilagen zu N. 161.
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Made nostre Electrice. Dans ce moment le Rd Pere Verjus sort d’icy où Il m’a bien prié
de vous faire mille tres humbles baisemains de sa part, et de vous dire qu’un vaisseau
parti du port Louis pour la Chine il y a six mois y est heureusement arrivé à Canton. on
sera soigneux de vous informer de toutes les nouvelles qui nous viendront de ces quartiers

5 là. celle de la mort du Roy de la Chine que vous aviez receüe par la voye de Moskou ne
s’est pas trouvée vraye; c’en est une, Monsieur, qui l’est constament que je suis le plus
humble et le plus obeissant de tous vos serviteurs.

Brosseau.

M. de Leibnitz

10 195. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Hamburg, 27. Juni (7. Juli) 1699. [183. 202.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 117–118. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Mit einigen Korrek-

turen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Am Kopf des Briefes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

15 — Auf Bl. 118 ro L von N. 202.

A Hambourg le 27. de Juin 1699.

Je me suis donné l’honneur de vous advertir de mes Adieux, étant à la veille de mon
depart d’Esens. Maintenant je vous diray, que j’en suis party le 22. de ce mois; et que
le vent (car j’en partis par eau) seconda si favorablement mon voyage, que j’arrivay en

20 24. ou au plus 26. heures à Melau, qui est une petite terre près de Stade, où j’ay dessein
de laisser ma petite famille, pendant que je feray le voyage de Suede, où je suis appellé
tant par mes propres affaires, que par Ordre de ceux, auxquels je dois quelque deference.

En arrivant à Melau, j’appris que deux-jours auparavant, Son Exce le Gouverneur
du pays de Bremen, avoit fait arrester sur la riviere de l’Elbe 13. ou 14. Vaisseaux-

5 celle . . . Moskou: vgl. I, 16 N. 299.

Zu N. 195: K wird beantwortet durch N. 202 und nochmals erwähnt in N. 281. Beischluß war der

S. 306 Z. 5 genannte, nicht gefundene Brief an Bodo v. Oberg. 17 advertir: mit N. 177. 21 petite

famille: Greiffencrantz’ Frau Margaretha Constantia und sein Sohn Christian Albrecht Friedrich Philipp.

22 ceux: vgl. N. 177. 23 Gouverneur: N. Gyllenstierna.
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marchands de Hambourg, pour procurer de la Satisfaction, au nommé König, qui avoit
reclamé la justice du Senat de Hambourg, contre le Banqueroutier nommé de Borstelen,
sans étre écouté. Vous sçaurez sans doute, que ce König est commissaire Suedois, et
Marchand de Stockholm. Ces vaisseaux sont en suite relaxés à la reserve d’un seul, qui
est chargé, à ce que l’on tient, de plus de 100000 écus de vaillant de marchandises. Le 5

Secretaire Schafshouse fût Samedy passé à Stade, pour cette affaire; mais Son Exce le
renvoya d’abord, et luy fit comprendre, qu’il n’y avoit point à marchander, et que Sa Mté

entendoit absolument, que son sujet devoit étre dedommagé, et les frais payé, puisque le
Senat avoit fait, litem suam etc. L’on croit, que la ville se flate, que l’Empereur se pourra
interesser, pour la liberté de la riviere: Mais il y a bien des autres, qui augurent, que sa 10

Mté Imple ne voudra point arreter le cours de la justice, et le Droict de Repressailles,
dont sa Mté de Suede se prevaut, contre une injustice ou refus de justice assez manifeste.

Le triste accident arrivé icy, il y a quelque temps, je veux dire, l’assassinat du pauvre
Salmouth, a donné sûjet à Sa Mté de Suede, d’en faire faire inquisition, comme à une
violation de l’hostel de son Ministre. Il y a 2. Assesseurs de Wismar deputez pour ce 15

sûjet, qui examineront l’affaire conjointement avec Mr de Lissenheim, qui est icy de la
part de Sa Mté pour les affaires de Holstein et de Mecklenbourg; et l’on me dit tout à
l’heure que demain Monsieur le Resident de Suede, et toute sa famille, deposeront Jurati
sur ce qui s’y est passé. On pourroit conclure de là, qu’un jour sa dite Mté de Suede,
seroit disposée, à se ressentir de l’insulte fait à la maison de son Caracterisé. Je vous 20

supplie 〈...〉

P. S. Si vous me voulez honorer de quelque reponse, je ne vous en sçaurois pour à
present donner d’adresse plus seure, que celle à Mr le VChancelier de Celle, Fabricius,
qui est quasi toûjours icy, et qui sçaura par quelle voye me les faire tenir. Oserois-je vous
supplier, d’assurer Son Exce Monsieur le Comte de Platho de mes tres-humbles Respects, 25

2 Barqueroutier K, korr. Hrsg.

1 procurer: Zum Verlauf des Gerichtsstreits zwischen H. König und J. v. Bostel vgl. Versuch ei-

ner zuverläßigen Nachricht von dem kirchlichen und politischen Zustande der Stadt Hamburg in den

neuen Zeiten, T. 4, [Hamburg] 1736, S. 339–341. 6 Samedy passé: 24. Juni a. St. 13 l’assassinat:

vgl. N. 143. 15 2. Assesseurs: des schwedischen Obertribunals in Wismar. 17 les affaires . . .

Mecklenbourg: die Auseinandersetzungen zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark um die mecklen-

burgische Erbschaft. 18 Monsieur le Resident: H. G. v. Rothlieb.



306 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 196

comme aussy Monsr le Baron de Goertz. Excusez, que je vous adresse l’icy jointe. C’est
un trait de mesnage, je l’advouë: Celà m’épargne quelques sols à la poste: mais étant
Exilé, ou reduit à l’Etat du proverbe Italien, Lasciar andar trenta d̀ı per un mese, et
mangiar il suo picciolo bene; il faut commencer peu à peu à devenir un peu chiche. Mais

5 raillerie à part; J’ay crû que cette lettre, pour le cher Monsr d’Oberg, passeroit plus
seurement par vostre adresse. Il luy manque une, à ce qu’il me mande, que j’avois donné
à la poste. Et celle-cy m’importe.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de la Justice, à la Cour de Sa
Serté Ele de Brounswich. à Hannovre.

10 196. SAMUEL CHAPPUZEAU AN LEIBNIZ

Celle, 28. Juni (8. Juli) 1699. [157.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 150 Bl. 64–65. 4o. 2 S. Bibl.verm.

La charge que j’ay en nôtre Cour ne me permettant pas de faire une longue absence,
et n’ayant pû trouver l’occasion de faire la reverence à Son Excellence Monsieur le Comte

15 de Platen que le Dimanche à neuf heures du matin; dans la crainte que j’eus de perdre le
chariot, qui part ce jour là à dix, je ne pûs vous aller rendre compte de ce que j’avois fait à
Hannover depuis le Jeudi au soir que je fus vous rendre mes respects. Je vous diray donc,
Monsieur, en peu de mots, pour ne vous pas faire perdre du tems à lire une longue lettre,
que Samedi dernier, allant pour la premiere fois de ma vie voir les Jardins d’Hernhause,

20 que j’examinay seul curieusement durant deux heures, Sa Serenité Electorale qui le sçut,
non seulement me fit l’honneur d’ordonner qu’on me donnât à manger, mais encore de
me faire venir apres le repas dans la chambre de Madame l’Electrice, où je fus soúfert
durant une heure. Sur la fin, l’entretien tomba sur mon Ouvrage; et sa Serenité Electorale
me témoigna tres obligeamment qu’elle desiroit d’en voir la fin; ce qui suffisoit pour lors.

25 Etant revenu tard d’Hernhause, je ne pus aller à Linde que le lendemain Dimanche,

Zu N. 196: Der nächste überlieferte Brief datiert vom 21. (31.) Januar 1700 (Druck in I, 18).

13 charge: die eines Pagenhofmeisters. 15 Dimanche: 5. Juli n. St. 23 Ouvrage: Chappuzeaus

nicht erschienenes Dictionnaire historique, géographique, chronologique et philologique.
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où Son Excellence, qui fut ßvertie de mon arrivée, et étant en robe de chambre, me fit
d’abord entrer. Mon début fut sur les beautez des Jardins d’Hernhausen, et sur celles
du lieu où j’étois alors, où je m’étois promené quelque tems avant que d’entrer dans la
maison.

En suite la conversation roula toute sur mon Dictionaire, et je dis sur cela à son 5

Exce tout ce qu’il falloit, outre ce qu’il en avoit déja appris par la bonté que vous aviez
euë, Monsieur, de l’en instruire, et par le rapport que Mr Cocke luy en avoit fait. Pour
conclusion, Son Exce me promit d’en parler au plútôt, et de la bonne maniere, à Sa
Serenité Electorale, pour la porter à m’accorder quelque secours, ne doutant point, Mon-
sieur, que cette promesse n’ait son effet, et que je n’aye bientôt lieu de vous faire de tres 10

humbles remerĉımens de vos genereuses sollicitations en ma faveur. C’est une chose que
je n’oubliray de ma vie, et dont le public vous doit tenir compte, si Dieu me fait la grace,
comme je l’espere, de finir bientôt ce grand ouvrage par le secours que j’attens. Je suis
〈...〉

à Cell le 28e Juin 99. 15

197. ISABELLA VON MOTZFELD AN LEIBNIZ

Terborg, 28. Juni (8. Juli) 1699. [274.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 389 (Helmont) Bl. 131–132. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. (Unsere Druck-

vorlage.) — Auf Bl. 132 vo L von N. 274. 20

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 133–134. 1 Bog. 2o. 4 S. von D. E. Barings und J. D. Grubers

Hand mit erheblichen sprachlichen Eingriffen und der Überschrift:
”
Me de Merode promet

d’avoir soins des Mss de son Cousin et demande à M. Leibniz son livre des Revolutions‘‘.

Monsieur

Si ma reponce à L’honneur de la derniere votre n’a Etez rendue, je vien par ce mot 25

reiterer la Contenue des Remerciements de Condolence, et singulierement L’honneure de

1 Excellence: F. E. v. Platen. 7 Cocke: O. C. Coch?

Zu N. 197: K antwortet auf I, 16 N. 262 und wird beantwortet durch N. 274. 23 livre des Revolu-

tions: Gruber scheint fälschlich an das anonym erschienene Werk Helmonts De revolutione animarum

humanarum, 1690, zu denken.
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L’amitié que Madame L’Electrice de Bronsvic a la bonté de temoigner en ceci pour mon
parent le Baron de Helmont, Et qui a s’etendue même sur moy. Je prie tres humblement
la grace de Continuation à Notre Egard pour son Respects.

Selon Votre Avis Monsr J’ai fait même le Voiage D’Hollande pour trouver quelque
5 personne de ses Amis propre à recueillier ce qui se trouve dans ses papiers, et aussi ce

que les dernieres sepmaines de son sejour ché nous il m’a dit de bouche, son dernier Ecrit
ne sont que preludes parsemée niantmoins de plusieurs profondes considerations[.] Afin
que rien n’en soit inutile et aussi que l’on cherche par tout pour encor trouver ce que
l’un ou l’autre tien, J’ai étée trouver un homme di[s]cret et honête de ses grands Amis

10 pour soignée ceci; s’il peu-estre je ne reviendrai pas de Ma Couche fort aprochante. Si
toute fois il plaira au Seigneur et maistre de la vie de continuer la mienne J’en ferai
precicement mon fait. J’ai eu beaucoup des attaques des Juifs et Autres touschant les
sentiments de Mr le Baron de Helmont. Je les ay renvoiez de m’en montrer le Contraire
par veritables epreuves. Et come la pluparts a mal Conçu ses pensée, J’ai eu occasion de

15 leur en donner des pensée Juste et sans Contradiction Du d’Estre contre les sentiments de
Nos Theologiens ici. cette Autorité ne prouve rien à mon Avis, mais bien plus probable
paroissent les sentiments du B. de Helmont ayant L’Hautorité de L’Ecriture[,] de la
Nature et de la raison.

Je cherche un livre Ecrite En latin Contenant 400. passages de L’Ecriture Ste pour
20 prouver la revolution, que feu Mr de Helmont avoit pour le faire imprimer; et comme je

n’en pû rien apercevoir par nos Endroicts je pense de le trouver ché Vous Monsieur ou du
moins quelque nouvel si vous l’avez vú par ce que la dernier tour en Alemagne Mon Cousin
l’a eú avec promesse de le restituer à son proprietaire qui étant une persone Illustre m’en
recherche. Outre que J’ai tres bonne occasion de le faire translater et imprimer pour

25 servir à plusieurs qui recherchent comme empressée les sentiments du Bar. de Helmont.
Vous me ferez grand plaisir Monsieur s’il vous est cognue de m’en donner Nouvelles[.] Il

16 c’et Autorite K, korr. Hrsg. 23 la eu K, korr. Hrsg. 24 en imprimer K, korr. Hrsg.

4 Avis: vgl. I, 16 N. 262. 9 un homme: nicht identifiziert. 19 livre: nicht ermittelt.



N. 198 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 309

me souvien d’En avoir ouie parler mon Cousin mais l’endroits où il sera imprimée m’est
Echapée de memoire. Dans cette attante je vous souhaite le vray bien et suis

Monsieur Votre humble et tres obligée servante Is v M dit Motzfeldt.

Borg le 28. Juin 1699

198. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ 5

Helmstedt, 29. Juni (9. Juli) 1699. [193. 207.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 3 S.

Debita erga Te mea quotidie magis magisque augentur, dum fortunae meae promo-
vendae, quasi propriae, immo fere plus quam propriae, invigilas. Ex summo isto favore,
pro quo gratias me debere intelligo, sed verba ad eas exprimendas apta et sufficientia non 10

invenio, natae sunt binae tuae ultimae, optima mihi consilia suppeditantes, quae et dili-
genter secutus, bis scripsi ad Dn. Schraderum, primo quidem, ut si fieri commode potest,
a duabus Aulis C. addantur unciales, deinde ne desiderii mei causa scribatur ad tertiam,
quae symbolam suam jam contulit, meque novo mactavit beneficio. Caeterum omnino
grata mihi fuere, quae de Autore versionis Historiae Concilii Tridentini a Paulo Sarpio 15

concinnatae ex uberrima eruditionis tuae penu depromsisti, mihique benevole communi-
casti: quamvis enim ex novae illius libri editionis frontispicio discere liceat, autorem ejus
esse Neutonum, nihil tamen amplius de eo refertur, ita ut lector, nisi aliunde edoctus,
nesciat, ater, an albus ille fuerit. Qualemcunque exercitationum mearum librum boni
consules, et, quid in eo hic et illic desiderandum sit, pro tuo in nos et veritatem affectu, 20

suo tempore, spero, monebis. Multa in eo hactenus reperi errata, quae typotheta, quamvis
jussus, non correxit, ut p. 767. lin. 28. K i l o n i e n s i s pro R o s t o c h i e n s i s. Ita et
in programmate isto reliquit vocem c o m p o n a n t u r pro p r a e c i d a n t u r , quam

1 mon Cousin: vielmehr wohl Onkel, vgl. N. 274.

Zu N. 198: K antwortet auf N. 172 u. N. 193. 8 f. fortunae meae promovendae: Fabricius’ Ge-

haltsangelegenheit. 12 Dn. Schraderum: Chilian Schrader. 13 a duabus Aulis: Hannover und

Celle. 13 tertiam: Wolfenbüttel. 17 novae . . . editionis: Leipzig 1699. 19 nesciat . . . albus:

vgl. Q. Valerius Catullus, Carmina, 93, 2. 19 librum: J. Fabricius, Amoenitates theologicae, 1699.

21 typotheta: G. W. Hamm.
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ego data opera reposueram, quum meum, ut hominis privati et inter docentes minimi,
non sit componere controversias, licet ratione officii forte monstrare possim ac debeam,
quo illae modo minui queant et praecidi. Atque in hoc studio horis subcisivis quotidie
progredior, et semper aliquid reperio, quod Paradoxis addi possit, neque hactenus, quod

5 praefiscine scriptum esto, illud hominum genus mihi iratum habeo, quod pacificos et mo-
deratiores persequi et excommunicare solet, et spirituales dici volunt, quamvis Dei spiritu
minime agantur. Vale. 〈...〉

In illustri Julia 29. Jun. 1699.

199. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

10 Helmstedt, 29. Juni (9. Juli) 1699. [156. 211.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 143–144. 1 Bog. 4o. 3 S.

Ex itinere Jenensi redux ad Tuas Tibi debeo plures responsiones. Ut a Weigelio
initium faciam, praeter ea quae typis evulgavit de calendario corrigendo et collegio artis-
consultorum instituendo nihil amplius in schedis ejus invenerunt haeredes. B. Weigelii

15 successori DN. Hambergero aliquoties in mandatis dederunt Serenissimi Saxoniae Duces,
Academiae Jenensis Nutritores, ut rem calendariographicam Ratisbonae prosequeretur,
sed deficientibus sumtibus hoc opus aggredi non vult vir laudatus. Interea Ratisbonae

4 Paradoxis: Dissertatio de Paradoxis theologicis, S. 371–589 im genannten Werk.

Zu N. 199: K antwortet auf N. 156, geht aber auch auf frühere Briefe ein (I, 16 N. 458 u. N. 136 im

vorliegenden Band) und wird zusammen mit N. 211 beantwortet durch N. 223. Beilage war eventuell ein

Brief von J. U. Kraus an Schmidt (vgl. N. 211). 12 itinere Jenensi: vgl. N. 134. 12 Weigelio: Bereits

am 15. (25.) April 1699 hatte Leibniz Schmidt brieflich gebeten (vgl. I, 16 N. 458), nach Aufzeichnungen

E. Weigels zum Collegium Artisconsultorum zu forschen. Vor Schmidts Abreise nach Jena am 30. Mai

1699 bat er ihn erneut, er möge sich nach dessen Nachlaß erkundigen, vgl. N. 136. 13 f. quae . . .

instituendo: vgl. die Bibliographie der Schriften E. Weigels bei H. Schüling, Erhard Weigel (1625–1699).

Materialien zur Erforschung seines Wirkens, Giessen 1970, hier z. B. die Nrn 96, 117, 123, 124, 131,

148 (Collegium) bzw. 18, 122, 128–130 (Kalenderreform); vgl. auch ebd. S. 122–124. Zur Verbindung

Kalenderreform — Collegium Artisconsultorum vgl. auch T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 691

bis 696. 15 Serenissimi Saxoniae Duces: Die Aufsicht über die Universität Jena lag beim ernestinischen

Gesamthaus. 16 prosequeretur: Weigel war noch kurz vor seinem Tode am 21. März 1699 (a. St.) in

Regensburg für die Kalenderreform tätig.
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hoc negotium urget Gymnasii Professor DN. Mejerus. Successum sequentes monstrabunt
menses.

Collegium artisconsultorum ex intentione B. Viri erat connexum cum calendario.
Illorum enim fuisset calculum praeter alia in Astronomicis suscipere. Delineationem col-
legii, ut audivi, Noribergae edidit et in manuscripto reliquit catalogum collegarum, quibus 5

et Te et meam tenuitatem inseruit.
Ex posthumis nihil promittunt haeredes, cum praeter schedas male digestas nihil

invenerint. Machinas paucas habuit perfectas. Matrices globorum heraldicorum forte
vendentur, cum Pancosmo nondum perfecto. Adeo hujus Viri circulos mors turbavit!
In literis Tuis deprehendo, nomen Artisconsultorum Tibi non admodum placere. Rem 10

gratam mihi facies, si rationem indicaveris, et praeterea quaenam optaveris extare a
Weigelio olim promissa, ut post hac distinctius per literas ex DN. Hambergero sciscitari
de iis possim.

Scriptum quoddam prodiit contra Strykium, cui 5000 errores imputantur, sed Lipsiae
statim exemplaria fisco fuerunt adjudicata et ne alia adportentur cautum fuit. Ut idem 15

Sermi Saxoniae Duces in terris suis facerent Elector Brandenburgicus petiit, sed nullo
hucusque successu.

Instantiis Sermi Ducis Isenacensis et Ducissae Viduae vix satisfacere potui, et timeo
earundem repetitionem. Artis erit his se retibus extricare. Fellerus Vinariae adhuc erat,
ut nuper scripsi. Festinante cursore alia tempore alio promitto. Vale et fave 〈...〉 20

Helmst. d 29 Jun 1699

1 DN. Mejerus: Johann Meyer. 5 edidit: möglicherweise E. Weigel, Unmaßgebiger Vorschlag:

Die Zeit-Vereinigung auf das füglichste zu treffen; Sammt einem Verzeißnüß des grossen Nutzens

im H. Römischen Reich, von der Bestellung eines Collegii Artis-Consultorum, o. O. 1699 (Schüling,

a. a. O., S. 57, Nr. 131). Vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 37. 5 catalogum: Weigel hinterließ zwei

Personenverzeichnisse zum Collegium Artis Consultorum, heute Niedersächs. Staats- und Universitäts-

bibliothek Göttingen Ms. philos. 60, Bl. 155–157 bzw. Bl. 237–239. In beiden ist Leibniz aufgeführt, im

ersten auch Schmidt. 9 Pancosmo: vgl. die Beschreibung im T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707,

S. 108–110. 10 In literis: vgl. I, 16 N. 458 und später N. 223 im vorliegenden Band. 14 Scriptum:

N. Chr. v. Lyncker (Carolus Sylbindus Nicaeus, Pseud.), Monita plusquam quinque millia, 1699, vgl.

N. 156. 16 Elector Brandenburgicus: Kurfürst Friedrich III. 18 Ducis Isenacensis: Johann Wil-

helm Herzog zu Sachsen-Eisenach. 18 Ducissae Viduae: wohl Sophie Charlotte, Witwe des 1698

verstorbenen Herzogs zu Sachsen-Eisenach Johann Georg II. 20 scripsi: vgl. N. 150.
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200. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ

Magdeburg, 29. Juni (9. Juli) 1699. [182. 286.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 23–25. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 5 1/2 S. Am Kopf des

Briefes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
respondi‘‘.

5 1. Cum tuearis, Domine Excellentissime, clientelas fideles, quarum quotacumque portio
sum, dignum Virtute Tua praeeminente facis, procul simulacris umbratilis affectionis.
Tanto fidentius ad Ipsam recipere me et curas levare audeo, fessus tot molestiis
pravae generationis, quae nomine Lutherano barathrum malitiae obvelant.

2. Redii hoc ipso die Dresda et Witeberga, in privato meorum negotio occupatus, obiter
10 visa metamorphosi status et fabulae mundi, cujus actus et scenas explicare nequeo.

Sategi ut dissidio Pietist. et chiliastico consuleretur per cordatam Deputationem
Politicorum: in horas heic isto malo affligor; et pessum it ecclesia scandalis foedata.
Feceris magnum parque animo excelso opus, adductis Principibus ut nunc tandem
conferant consilia et diem statuant partibus. Teque deprecor obtestorve ne cuncteris,

15 Deoque hanc vicem gratiosam reddas, immortalis meriti in consortes fidei conscien-
tiam servaturus. Edictis tam non prosit, quam non Excommunicationum et Banni
fulmina Evangelium oppressere. Scis me rectius, interfore admodum, si invidia alio
resultet, ac liquide pateat, quam juste coherceantur novatores pruritu ambitiosae re-
formationis acti: simul cleri vitiis epidemicis fibula imponatur. Vestros quidem Prin-

20 cipes jam ante affecit hoc in communem, nec extinctum putetur, gliscentibus ingeniis
et emendationem aucupatis. me dum servavi medium, ne quid jure excipi adversus
me possit in conciliando. utrinque supersunt viri veteri amicitia mecum juncti, ut
indoleam vehementer, ullatenus divelli nos, honestis studiis concordes. cessant vero
et officia humanitatis, nedum charitatis, et Christi toga, imo viscera distrahuntur.

25 Vitam Tibi, Domine Excellme debebo, reus voti tam necessarii, mecum tot ecclesiae,
quibus salubriter consulueris, ut Reipublicae.

3. Porro monito Tuo adeundi Illmum Dn. a Bernsdorf intentus, en preces ad heroem,
quas vialibus faustis dignaberis tueri ac indicium successus impertiri. libellum de

Zu N. 200: K antwortet auf N. 182 und wird beantwortet durch N. 286. Beilage waren ein Brief an

A. G. v. Bernstorff u. ein Vorabexemplar von Ph. Müller, Kürtzliche Vorstellung von dem Christlichen

Memorien-Rechte, 1698 (1699), vgl. auch N. 224.
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Jure hoc inspice sis et judica, autor meliorum nec enim nisi ansam eo porrectum, ut
melior Autor id digne exequatur. Scireve amo, 1. An caussae responderim. 2. quid
corrrigi, quave parte, 3. ubi suppleri, 4. an Documenta apponi dum debeant? usu
mihi venit ut impensam vix recuperem, ac praeda fiam, si monueris, cuinam Potenti
utiliter dedicetur, parebo. devotio quidem ad Fratrum Sereniss. par, in scriptis Notis 5

Conscientiariis meis, incassum fuit, adeo ut nec verbo dignus sim habitus. nec ego
pro mercali oblationum ferculo notescere amem.

4. Dn. Papebrochii fiduciae omnino desidero respondere, ac oro ut hoc benigne effectum
des. Sane senesco, ignarus cui talia, ac mea, probe destinem, ab idoneis hominibus
semotus et exul ab omni terrena patria. 10

5. Felleri pravum animum horrens adspicio, cui tam propense optavi consultum; eram et
in eo ut hominem mecum haberem. sensi tamen inquies ingenium, ac capistro egens,
serius heic et Hannoverae monitus, ne praesidio sese et favore Dei excuteret. Satanae
doli sic grassantur, ne quid integri supersit in bene natis: sicubi istum reducere ad
frugem licebit, non deero, �ð�on hactenus �pu�ìnte. 15

6. Leadae et hamaxarii vicini portenta refelli vidi a Wolfio hujate, nec incommode.
Feminae scriptum perquiram.

Alterum omnium religionum fanaticum etiamnum desidero ad serium examen
trahi, ut redargutus abstineat sese a corruptelis simplicium, quos dementat. Ea curae
pars foret quam tetigi. Soneri Altorfici vetus philosophema memini vidisse: tales 20

sensu Dei et metu carent, curiosi somniis aÎϑadeÐas pravae abrepti. uti tÄ deÐna
Berolini novissime imposuerant, viro caeteroquin optimo et docto, ut prudenti.

7. Fenelonii Cameraceni scripta non habeo mecum; quod notas, hoc recursu viae in-
spexi. Probe censes, incautius loqui virum. caruisse videtur commercio nostratium
insonti ad talia. Vetus secta schismaque est Sadoci, Deum sui, non nostri caussa 25

bonove, amandum. licet ipse suis cultoribus bene indulgeat, citra meriti respectura

5 Fratrum . . . par: Rudolf August und Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 5 Notis:

nicht ermittelt. 8 fiduciae: betr. die Entleihung der Handschrift der A n n a l e s Magdeburgenses;

vgl. I, 16 N. 263 Erl. 15 �ð�on . . . �pu�ìnte: vgl. Homeros, >OdÔ�eia, 1, 242. 16 hamaxarii:

J. W. Petersen. 16 refelli: J. J. Wolf, Kurtze Anmerckungen, 1699. 16 Wolfio hujate: J. J. Wolf(f),

Diakon an St. Ulrich in Magdeburg. 17 scriptum: [J. E. Petersen], Das ewige Evangelium, 1698. Zur

Zuschreibung an J. Leade vgl. I, 16 N. 332 Erl. 18 fanaticum: möglicherweise P. Poiret, vgl. N. 286.

20 philosophema: E. Sonner, Demonstratio Theologica et Philosophica, 1654. 21 tÄ deÐna: wohl

Ph. J. Spener. 25 f. Vetus secta . . . amandum: vgl. Fénelon, Explication des maximes des saints,

1699, S. 1 f., ferner Zedler, Universallexicon, T. 33, 1742, Sp. 315 s. v. Sadducäer .
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salutaria. nec abhorret, Creaturam perpeti ejus gratia ultima quaevis: quamvis Re-
velatio omnem Dei amorem innectat fortunae remuneratrici, ut sui amor rectus (de
quo ante 40. annos Jenae disputasse me memini) non exuit curam sospitandi et
perficiendi sese. Quaestio de Aureolis sane secreta est a communi successu, esca

5 zeli in bonum, ne careat labor eximius solatio eminenti, ut recte cum Daniele c. 12.
profitemur. ac Tuae Excelliae pars non modica ostentatur, nisurae in publici egregii
vindicias, quas animari jam petii. Opus Codicis J. G. Diplom. nondum nactus sum,
in hac barbarie et temporis inops per infinitas pro Coenobio molestias, citra gratiam
et gloriam. Sic pereo nulli bono. Eripiat me ϑeäs �g nwr pro infinita sua bonitate;

10 Te longaeviorem et vegetum servet, ut Senectute liber, florescas indies felicius, ita
precor voveoque.

Tuae Excellentiae servus obnoxiae fidei Philip. Müllerus.

Monaster. Mariano Magdeburg. d. 29. Jun. 1699.

P. S. Quando, Excellme Domine, confirmas voluntatem professam juvandi me, per-
15 petra sis, ut comes ire possim et minister Sereniss. Ducis Guelpherbytani, ad seculare

Festum Romanum, ut cognoscam desiderata, et abstergam taedia vitae, animo reformato
in studia quae puer juvenisque colui. Jam literas supplices ad Principem eo nomine misi.
sperem, non inutilem me vigilem fore, ut reduci, vivo an mortuo agantur gratiae. B. V.

201. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

20 Oxford, 29. Juni (9. Juli) 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 95–96. 4o. 3 1/4 S. Eigh. Aufschrift. An der

Faltkante geringfügiger Textverlust.

3 disputasse: S. Chr. Olpe [Praes.], Disputatio ethica de amore sui . [Resp.:] Ph. Müller, 1659.

15 Sereniss. Ducis: wohl Anton Ulrich. 16 Festum Romanum: Das Jubeljahr wurde am 18. Mai 1699

ausgeschrieben.

Zu N. 201: K wird zusammen mit I, 16 N. 372, N. 413 und N. 414 beantwortet durch einen Leibniz-

brief vom 12. Februar 1700 (Druck in I, 18).
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Tres-Hon. Et tres Cher Monsr Oxon. 29 Jun. 1699

Je vous ay ecrit il y a plus de deux mois dernierement. Depuis le printemp je n’ay re-
ceu aucune des votres. je ne puis devinér la raisone que Vous m’obliez tellement; j’espere
que ce n’êt pas d’aucun manquement de ma part qui a publié en touts lieus vôtre juste
merite. je vous assure le caractere que j’ay donné de vôtre savoir et honêteté singu- 5

liere (de ma propre connoissance de vôtre personne) n’a pas manqué de assurér le[s]
savants ici del etendu des vôtres connoissances, aussi bien que del honêteté des vos
principes, et della bonté du vôtre temperament encore plus qu’ils ne furent informez
jusqu’allors. il y a environs 7 semaines que ayant passé quelques jours à Salisbury à
l’occasione de ce livre posthume de feu Monsieur Puffendorf j’ay l’entendu[,] l’Eveque 10

mon cusin p a r l é r p u b l i q u e m e n t d e s i n f o r m a t i o n e s q u ’ i l a e u
q u e V o u s f u s s i e z u n d e s m e l l i e u r s c h r e t i e n s aussi bien que le plus
eclairé del Alemagne. je n’ay pas manqué (al’occasione) de Vous informér de tout ce qui
Vous regarde, je ne sais pas si Vous en soyez offensé ou non; mais je voudrois bien savoir
si je puis faire quelque chose à vôtre gré, ou si je n’ay pas fait quelque deplaisir, quel 15

obstacle a interrumpu la course de Vôtre amitié. j’êspere aprês ayant receu celleci Vous
m’eclaircicerez toutes mes doubtes de vôtre santé, l’absance del Alemagne, ou del oblis
de moy.

Docteur Bentley m’a dit qu’il a fait mentione de Vôtre merite al Archevêque de
Canterberry bien amplement selon ce que je l’avois desiré auparavant: Et je suis informé 20

depuis mon arrivé ici, que le primat Vous connôıt à cette heure par vos propres lettres. je
trouvois les primiers semaines Monsieur Turrell ici, je le fis encore connoitre de nouveau,
Vôtre dessein, merite, et Vôtre desir quand à Vôtre Code diplomatique. il m’a dit qu’il
alloit à Londres où il seroit fort prompt de Vous servir des manuscripts della librarie
Cottonienne ou autres memoires si Vous me vouliez faire savoir Vôtre desir sur ce que 25

25 memoires s’il K, korr. Hrsg.

2 Je . . . ecrit: vgl. I, 16 N. 413. 2 f. Depuis . . . votres: vgl. I, 16 N. 313. 10 livre . . .Puffendorf:

S. von Pufendorf, De rebus gestis Friderici Wilhelmi , 1695. 10 f. Eveque mon cusin: G. Burnet.

19 f. Archevêque de Canterberry: Th. Tenisson. 22 Monsieur Turrell: J. Tyrell. 23 Code di-

plomatique: Gedacht ist an eine geplante Fortsetzung von Leibniz’ Cod. jur. gent. dipl., 1693.

24 manuscripts: Zu den Handschriften der Cotton Library vgl. Th. Smith (SV.).
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Vous doit être envoyé. Il a imprimé une 2o tome del histoire anciene del Engleterre etc.
et achevé à Oxford. Nous log[e]ames ici à Oxford dans la meme maison, Et j’espere de le
retrouvér à Londres (selon son adresse) dans peu des jours, aprês avoir êtè charmé parmi
les plaisirs della conversatione de ce lieu icy et les milles honêtetés particulieres receues

5 pendant plus de deux mois. je faisois un tour par le pais occidentale de ce Royaume avec
baucoup du plaisir, immediatement aprês la derniere que je Vous ecrivis des Bains. La
Santé en fût baucoup retablie par l’exercice, et le[s] longes voyages principalement à che-
val; je trouve ces exercices et surtout quelque agreable amusement, ou l’entertien d’êsprit
m’ont fait plus de bien cette anné ici, que non pas les eaux minerales, et les chalibèes; Et

10 trop d’occupatione del esprit et della pensée me sont toujours mal: Mais quels moyens
souvent pour en levér les occasiones. Je fus l’autre jour avec John Wallis qui etudit, lit,
ecrit, et discourt encore tout le jour come s’il fût jeun[e]. il a passé l’age de 82 et pour-
tant aprés ces ans tout fraishement a mit au jour une editione nouvelle de deux volumes
en 4to de ces oeuvres Mathematiques tout prouvés, aussi bien que reveus de nouvau. il

15 acheve un 3sieme tome de ces oeuvres theologiques. il m’a mendé de Vous ecrire (avec
ses baisemens des mains) le dessein qu’il a de Vous en faire envoyer (l’impressione finie)
touts ses oeu[v]res, je le parlois de Vôtre machine Arithmetique. je le parleray encore
devant partir, des archives del université dont il êt le Guardien. J’ay mille autre choses à
Vous ecrire. Mais je voudrois savoir si mes letres Vous vient trouvér assez seurement. Si

20 Vous souhaitez que je Vous donne mes relationes des livres ou quelques choses sembla-
bles, Vous me marquerez la maniere de Vous adressér les letres punctualement, Et vous
m’écrirez par l’adresse de (my lady Barnet in Parkstreet Westminster by the Royal Cock-
pit) ou par cellci, (chez Mr Obadiah Burnet merchand in London in Threadneedlestreet),

1 f. Il a imprimé . . .Oxford erg. K 18 f. a Vous Vous K, korr. Hrsg.

1 Il a . . .Engleterre: Der zweite Band von J. Tyrell, The General History of England , 1696

bis 1704, war, obwohl er das Erscheinungsdatum 1700 trägt, für die Michaelismesse 1699 angekündigt

und wohl auch im November erschienen; vgl. E. Arber [Hrsg.], The Term Catalogues, 1668–1709.

A Contemporary Bibliography of English Literature, London 1903–06, Bd 3, S. 148 u. 197. 6 la

derniere . . . des Bains: I, 16 N. 134. 9 chalibèes: Stahlbäder. 13 f. editione . . .Mathematiques:

J. Wallis, Opera mathematica. Es erschienen 1693–1699 drei Bände. 15 oeuvres theologiques: Eine

mehrbändige Sammlung von J. Wallis’ theologischen Schriften existiert nicht. Vielleicht meint Burnett

den eben erschienenen 3. Bd der Opera mathematica, 1699. 18 Guardien: J. Wallis war seit 1658

Kustos des Oxforder Universitätsarchivs.
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ou, chez Mr. Henry Mills ou Miln in Dukestreet St. James’s at the blue balconie. ou
chez Mr Barham Gentleman pensioner forgainst the plough in Leitchford-street by Lisser
Fooles. Aucunes des ces directiones serviront egalement. Et je vous supplie de m’otter
la suspence si je Vous dois envoyér quelques livres, et m’ecrivez immediatement àprès
avoir receu celleci pour cette fois ici: j’ay un des letres de Monsr Lock pour Vous. Tout à 5

cete heure êt sortie une autre contre l’Evêque de Woster qui êtans si Longue que toutes
les autres ensemble. je ne puis pas Vous dire les differens sentimens de ce dernier coup
devant que j’entend Vôtre sentiment particulier de ce que Vous avez leu de ce dispute;
et si mes letres Vous aggréent. je Vous dit seulement que tout le discours à Londres
roule sur ce derniér livre de Monsr Lock, sur un pamphlet intitulé T h e H i s t o r y 10

o f s t a n d i n g A r m i e s i n E n g l a n d etc. Et sur les cabales, et les desseins,
des Deists pour propagér leur Atheisme. Tantum Religio potuit — Quantité des petits
livres et pieces volantes sortent touts les jours. Entre autres Ane Answer to Mr Olivers
sermon before the lord Mayor intitulé Ane Roland for ane Oliver , The Tolleratione efter
the way of Holland etc, Voyage to London by Monsieur Sobriere; (c’êt une burlesque du 15

Voyage de Dr Leister un de la Societé Royale qui a depuis peu mis au jour An jurney to
Paris. il s’en alla avec My Lord Portland.[)] The liffe of Mr John Milton in 8vo, et une
infinité d’autres qui ont enfin produits une pamphlet upon the Regulating of the presse.
Dr Patrick Evêque d’Ely a mis au jour son comentaire sur Numbers; il ne lui reste à cette
heure que [le] Deuteronome. Le catalogues des touts les Manuscripts della bibliotheque 20

bodlienne, et toutes les autres bibliotheques d’Oxford, Cambridge, et toutes les autres
bibliotheques d’Engleterre, et Irelande sont deja imprimés au theatre d’Oxford dans une

5–7 un des letres . . . ensemble: In der seit 1697 zwischen Locke und Stillingfleet ausgetragenen

Kontroverse über die Trinitätslehre schrieb Locke dem Bischof einen ersten Brief 1697, einen weite-

ren Antwortbrief 1697 und auf dessen neuerliches Schreiben einen dritten Brief 1699 (vgl. SV.).

10 pamphlet: J. Trenchard, A Short History of Standing Armies, 1698. 12 Tantum . . . potuit :

T. Lucretius Carus, De rerum natura, 1, 101. 13 f. Ane answer . . .Oliver : Es handelt sich um

die anonym erschienene Gegenschrift A R o w l a n d for an Oliver , 1699, zu E. Olivers A Sermon

preach’d before the Lord Mayor , 1698. 14 f. The Tolleratione . . .Holland : nicht ermittelt.

15 Voyage: W. King (S. de Sorbiere, Pseud.) A journey to London, 1698. 16 f. Leister . . .Paris:

M. Lister, A journey to Paris in the year 1698 , 1699. 17 The liffe . . .Milton: J. Toland, The life

of John Milton, 1699. 18 pamphlet: A L e t t e r to a Member of Parliament: shewing the Necessity

of regulating the Press, 1699. 19 comentaire: S. Patrick, A Commentary upon the Forth Book of

Moses, called Numbers, 1699. Der Kommentar zum Fünften Buch Mose (Deuteronomy) erschien 1700.

20 catalogues: E. Bernard, Catalogi librorum manuscriptorum, 1697. 22 theatre d’Oxford: Bis 1713

war die Oxford University (Clarendon) Press im oberen Teil des Sheldonian Theatre untergebracht.
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grande folio. Voila deja la glace Rompue, c’êt une bonne exemple aux autres quoique
encore imparfaite dans la primiere editione. Mr Grabe le Ministre Lutherien et en grande
estime ici pour son savoir dans les péres, et encore plus pour sa pietè. il demeure encore
chez Dr Mill. je les [ay] veu touts deux l’autre jour, Et tout ce que je pouvois connoitre

5 del edition de son testament etc., fut qu’il verroit le jour bien tôt; come on a dit ces
annés passés. Monsieur Grabe mêt au jour son primier Volume des pieces des peres des
3 primieres siecles qui ne furent encore imprimés[,] en 3 Vol en 8vo avec des notes. il
a travaillè jour et nuite sur les manuscrits della bibliotheque bodliene pour en achevér
l’impressione qu’il doit faire present alla Nouvelle Anné au D e a n o f C h r i s t s

10 c h u r c h , qui en fera un present d’un livre à touts [les] fellows, qui sont les (socii) de
ce College, selon le coutume. au même temp sortira le 2d volume en 8vo del M u s a e
a n g l i c a n a e qui contient des pieces latines les plus aprochantes celles des Virgiles et
Homer’s del antiquité. S’il me sera permis je voudrois soucrire mes tres humbles et tres
deues reconoissances de mes tres profondes respects et Veneratione, et aussi mes priéres

15 pour la persone del illustre Electrice douariere de Hanover Et toute la maison Electorale.

Et je suis Monsieur Vôtre à comandér Burnett.

A Monsieur Leibniz conseillier privé de S. A. E. de Brunswick Hanover

202. LEIBNIZ AN CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON

GREIFFENCRANTZ

20 [Hannover, 10. Juli 1699]. [195. 212.]

Überlieferung: L Auszug aus der (nicht gefundenen) Abfertigung: LBr. 327 Bl. 117–118.

1 Bog. 4o. 1/2 S. quer auf Bl. 118 ro. Mit einigen Korrekturen. — Auf Bl. 117–118 K von

N. 195.

5 testament: vgl. B i b l i a (SV.). 6 f. primier Volume . . . des 3 primieres siecles: J. E. Grabe,

Spicilegium SS. Patrum, 3 Bde, 1698–1699. 9 f. D e a n o f C h r i s t s c h u r c h : J. E. Grabe

widmete Seculi II. Tomus I. seines Spicilegium H. Aldrich. 11 volume: vgl. A n a l e c t a (SV.).

Zu N. 202: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 195 und wird beantwortet durch

N. 212, woraus sich die Datierung ergibt. In N. 255 nimmt Greiffencrantz noch einmal Bezug auf un-

ser Stück. Der Brief ging über den cellischen Vizekanzler W. L. v. Fabricius.
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Les circomstances de la mort du pauvre M. Salmouth sont si extraordinaires, et de si
mauvaise consequence, qu’on a sujet de les approfondir. Je ne doute point que Monsgr le
Duc de Sverin ne souhaite luy meme que le fait soit eclairci pour faire taire la medisance.

Ne trouvés vous pas, Monsieur, la multiplication des Altesses Royales bien extraor-
dinaire[?] Non seulement le Grand Duc, mais encor le Duc de Lorraine dit on, le pre- 5

tendent. La Duchesse est petite fille d’un Roy de France, pour le Duc je ne sçay si c’est
pour la pretension sur Jerusalem ou Sicile ou autrement. Les Anglois donnent souvent ce
titre à Mad. l’Electrice de Bronsvic. Elle est petite fille du Roy de la Grande Bretagne et
de plus des plus prochains à la Couronne. Mais ayant maintenant l’Altesse Electorale, elle
peut s’en contenter, puisque par un renversement de la signification des Mots l’Altesse 10

Electorale va devant la royale. L’ArchiDuc Leopold Guillaume prenoit le plaisant titre
d’Altesse Imperiale.

203. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 1. (11.) Juli 1699. [165. 273.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung, 15

1745, S. 48–51; danach Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 98–100.

Von des Bernier ehemals gedachten Werck kan nun so viel melden, daß ein sicherer
hiesiger Freund mir communiciret hat ein Buch, dessen Tittul: Abregé de la Philoso-
phie de Gassendi en VII Tomes. Par Fr. Bernier, Docteur en Medecine de la Faculté de
Montpellier. Seconde Edition à Lyon 1684 . 12. Der zweyte Tomus von diesen VII hat a 20

pag. 379. ad fin. einen Appendicem von 100 Paginis, davon der Tittel lautet: Doutes sur

19 Gessendi E, korr. Hrsg.

3 Duc de Sverin: Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin. 5 Grand Duc: Groß-

herzog Cosimo III. von Toskana. 5 Duc de Lorraine: Leopold Josef, Herzog von Lothringen.

6 la Duchesse . . . Roy de France: Elisabeth Charlotte, Herzogin von Lothringen, war eine Enkelin Lud-

wigs XIII. von Frankreich. 8 Mad. l’Electrice . . . Grande Bretagne: Kurfürstin Sophie war die Enkelin

Jakobs I. von England und Schottland.

Zu N. 203: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 273.
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quelques uns de[s] principaux chapitres de ce Tome. Es sind dieser Dubiorum insgesamt
XV. Doute I. Si l’Espace de la maniere que Mr. Gassendi l’explique, est soutenable?
II. Si l’on peut dire que le Lieu soit l’Espace? III. Si l’on peut dire que le Lieu soit
immobile? IV. Si le Mouvement se peut, ou se doit definir? V. Si l’on peut raisonnable-

5 ment demander la cause de la continuation du mouvement dans les choses qui ont estés
jettées, ou lancées. VI. Si dans la Doctrine des Atomes l’on ne pourroit point établir
ces quatres Regles generales du Mouvement? VII. Si la Reflection se doit attribuer à la
Vertu Elastique? VIII. Si la mesme quantité de Mouvement demeure toujours dans la
nature? IX. Si le Nisus[,] l’effort ou le poussement des Atomes dans les Compositions

10 solides est soutenable? X. Si la vertu de Ressort, ou la vertu Elastique se doit attribuer au
mouvement interieur et continuel des Atomes? XI. Si la Lenteur du Mouvement tire son
origine des petits Repos interceptez. XII. Si le Temps est quelque espece du Flux eternel,
et uniforme? XIII. Que l’Eternité n’est point un Flux eternel, et uniforme? XIV. S’il n’y
auroit rien à ajouter à ce qui a esté dit de la cause des Montagnes etc. XV. Si l’Opinion

15 des Anciens touchant l’Essence de la matiere se peut accorder avec les mysteres de la
Religion. Ich habe dieses also weitläuftig anführen wollen, damit mein Hochgeehrter Herr
desto bequemer urtheilen möge, ob dieses das eigentlich gemeinte Werck sey, und werde
ich desselben geneigten Befehl hierüber nach Belieben ferner erwarten.

Der Herr von Fuchs hat bereits vor 3 Wochen versprochen gehabt, die bewuste
20 Schrift ohnverzüglich denen übrigen committirten Theologis auszuantworten: es ist aber

damahls nicht geschehen. Ehegestern hat er das Versprechen wiederhohlet, und werde
ich Sorge tragen, daß es je eher je besser bewerckstelliget werde.

Herr D. Spener hat noch vor wenig Tagen sich entschuldiget, daß seine anderweitige
Verrichtungen denselben gehindert, an sein längst projectirtes Iudicium, über das Ten-

25 tamen, letzte Hand anzulegen: Zugleich aber hat er versprochen, es dennoch ehestens
zur Perfection zu bringen, und mir auszuantworten. Da dann an meinen Hochgeehrten
Herrn selbiges zu bringen, ich nicht ermangeln werde.

Das Beichtwesen macht den geringsten Bruit nicht mehr. Es wird diese Ceremonie
gemäß dem Churfürstl. Mandat in denen Kirchen der Stadt Berlin und Cölln verrichtet:

30 jedoch finden sich gar sehr wenige, welche der ertheilten Freyheit sich gebrauchen, und

20 Schrift: Leibniz’ und G. W. Molanus’ Unvorgreiffliches Bedencken. 24 Iudicium: Jablonski

übersandte Ph. J. Speners Reflexiones super tentamen irenicae expositionis mit N. 382. 24 f. Ten-

tamen: Leibniz, Tentamen expositionis irenicae. 28 Beichtwesen: vgl. I, 16 N. 210 Erl. und N. 228.
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nicht beichten wollten. Also, daß die Herren Geistlichen vielmehr Ursache haben, mit der
Verbesserung ihres Salarii vergnügt zu seyn, als über einiges widrige (davon nicht mehr
gehöret wird) sich zu beklagen. Ich habe vor einigen Tagen des D. Bentley Beantwortung
der Boylischen Schrift erhalten, und muß bekennen, daß es ein ohnvergleichlich Scriptum.
Er hat die Personalia in der Praefation, die Haupt-Fragen von der streitigen Sache aber in 5

dem Tractat selbst dergestalt ausgeführet, daß wohl schwerlich etwas mit einigem Schein
dagegen wird aufgebracht werden können. Gewiß wird er durch diese Schrift den Titul
eines unvergleichlichen Critici erwerben.

Ich habe dieser Tagen die ohnverhoffte Vergnügung gehabt, daß von dem Herrn
D. Fabricio zu Helmstädt ein schön Buch, nebst einem sehr angenehmen Schreiben, in 10

welchem des Autoris friedfertig Gemüth deutlich zu sehen, erhalten habe. Gleichwie
meinem hochgeehrtesten Herrn diese neue Vergnügung alleinig zu danken habe, also
bekenne mich zu dieser mir hierdurch angelegten Obligation, und werde mir angelegen
seyn lassen, diese neuangelegte Correspondence bestens zu cultiviren, und zu unterhalten.

Ich empfehle hiermit meinen hochgeehrtesten Herrn in göttl. gnädige Obhut, und 15

bey Versicherung meines gehorsamsten Respects verharre 〈...〉

Berlin, den 1 Jul. 1699

204. ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA AN LEIBNIZ

Florenz, 11. Juli 1699. [221.]

Überlieferung: 20

k1 Konzept: Florenz Archivio di Stato Arch. Mediceo Filza 5903 Nr. 388. 1 Bl. 2o 1 1/2 S.

von Schreiberhand.

k2 Abfertigung: LBr. F 35 Bl. 17. 2o. 1 S. von Schreiberhand. Eigh. Unterschrift. Anschrift.

(Unsere Druckvorlage.)

3 Beantwortung: R. Bentley, A Dissertation upon the Epistles of Phalaris, 1699. 4 Schrift:

Ch. Boyle, Dr. Bentley’s Dissertation on the Epistles of Phalaris, and the Fables of Aesop, 1698.

10 Buch: Wahrscheinlich handelt es sich um J. Fabricius, Amoenitates Theologicae, 1699. 10 Schrei-

ben: Dieser Brief (nicht gefunden) wird erwähnt in Jablonskis Antwortbrief an J. Fabricius vom

4. (14.) Juli 1699 (Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlaß A. H. Francke, K. 11, 2 (D. E. Ja-

blonski), Fasz. D, S. 31).

Zu N. 204: k2 antwortet auf I, 16 N. 312 und N. 407 und wird beantwortet durch N. 221.
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Monsieur Leibniz

J’ai retardé jusqu’à present à répondre à vos deux lettres, l’une du 18.e Mars, et
l’autre sans datte sur le fait de l’Art Memorative, à cause que le jeune homme, que j’avois
en veüe pour vous envoyer pour la lui faire apprendre ayant été malade tout ce temps, a

5 fait, que je n’ai pas pû resoudre. Apresent qu’il se porte mieux, et qu’il peut être bien-tôt
en état de voyager, je vous prierai de me faire sçavoir ce que je pourrois donner pour le
regal, qu’il faudra faire à qui lui enseignera ce bel Art; en quoi je veux m’en rapporter à
vôtre bon jugement, faisant état de remettre en vos mains le susdt present, à condition
qu’il lui enseignera la methode d’espliquer toutes sortes de chifres; Je vous ferai même

10 tenir ce present en même temps que je vous envoyerai l’Ecolier, qui est un jeune homme,
qui entend parfaitement la Langue Latine, et est bien instruit dans la Geometrie, et enfin
capable de bien reussir. Je vous remercie cependant de ce que vous avez operé en cette
affaire, et vous fais souvenir que je serai toûjours prest à m’employer en tout ce qui vous
regardera selon l’estime, que je fais de vôtre Personne; à qui je prie Dieu, qu’il veuille

15 donner tout contentement.

De Florence ce 11. Juillet 1699.

A Vôtre Plaisir Le Prince de Toscanne.

Monsr Leibniz. A Hannover

205. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ

20 Gotha, 2. (12.) [Juli] 1699. [167. 225.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 142–143. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

— Auf Bl. 143 ro L2 von N. 278.

3 l’autre sans datte: I, 16 N. 312 fehlte in der Abfertigung das Datum (vgl. Überlieferung dieses

Briefes). 3 jeune homme: nicht identifiziert. 7 qui . . . enseignera: ein gewisser Libbes (Lübbert);

vgl. I, 16 N. 152 Erl.

Zu N. 205: K antwortet auf N. 167 und wird zusammen mit N. 225 beantwortet durch N. 278. Zu-

sammen mit K wurde die S. 323 Z. 3 erwähnte Schrift übersandt. K ist falsch datiert: S. 323 Z. 2 spricht

Tentzel von
”
quinto superioris mensis‘‘, doch N. 167 datiert vom 5. (15.) Juni; das

”
homagium Jenense‘‘,

(vgl. S. 323 Z. 19)
”
ad diem .X. hujus mensis‘‘ datiert, fand dagegen am 10. Juli st. v. 1699 in Jena statt.

Wir korrigieren entsprechend.
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Excellentissime Patrone,

Quas quinto superioris mensis die ad me dederas, in tempore quidem accepi, sed re-
spondere nolui, donec Fontanini libellum delle Masnade transmittendi commodam nactus
essem occasionem; quam praebet nunc Amplissimus Weizius, Medicus et Consul apud nos
primarius, Tibi jampridem ab annis Academicis notus, qui Tuo etiam apud Vos patrocinio 5

frui cupit. Henricus ipse Wetstenius Francofurti non aderat, sed frater ejus; ut tanto ma-
gis credam, veram esse famam, quam refers, eum ad Poiretum accessurum: et novi alium
Bibliopolam in Germania satis celebrem, qui jam ante aliquot annos simile Mennonistis
se conjungendi animum prae se tulit; an exequuturus sit, tempus aliquando docebit. Sic
isti homines externae pietatis, aut potius superstitionis, specie capti, relinquunt ordina- 10

riam suam functionem, in quam a Deo collocati sunt. Judicium meum de Arnoldi libro
verum esse comperies, si aliquot saltem horas ei perlustrando, in hujus potissimum et
superioris saeculi controversiis, impendere volueris. Ex Thevenotii libello depingi curabo
aliquot columnas, ut instantibus nundinis Brunsvicensibus redire ad Te queat: nam longe
alius est a Lambeciano, cujus figuras Nesselius repetiit. Recensioni litterariae menstruae 15

non prorsus nuntium misi, sed tantum Colloquiis: illam vero alia methodo cum anno Ju-
bilaeo ordiar, si meliorem Bibliopolam sumtus facientem reperero. Rmo Abbati Molano
misi nuper schediasma meum novissimum de nummis Saxonicis Baptismalibus, quod mox
aliud de Homagialibus sequetur, destinatum homagio Jenensi, ad diem X. hujus mensis
futuro. Illius exemplum Tibi destinatum non dubito quin acceperis, hujus aliud proxima 20

accipies occasione: ac forte etiam tertium de Numismatibus in equestres ludos ordinesque
a Saxoniae Principibus cusis. Nuperrime historiam Agnesae Abbatissae Cuedlinburgen-

4 f. Weizius . . . notus: J. Weitz, Fürstlich- Sächsisch-Gothaischer Rat und Leibmedikus, Bürger-

meister von Gotha seit 1699; Bakkalaureus und Magister an der Universität Leipzig im Wintersemester

1693. 6 frater ejus: Johann Lucas Wetstein. 11 Judicium meum: vgl. I, 16 N. 449. 11 Arnoldi

libro: G. Arnold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 13 Ex Thevenotii libello:

Histoire de l’empire mexicain, in: M. Thevenot, Relations de divers voyages, 1696. 15 Lambeciano:

P. Lambeck, Commentariorum liber octavus, 1679, S. 660. 15 Nesselius: G. D. Nessel, Catalogus,

Sive Recensio specialis, 1690, P. VII, Tafel H. 15–17 Recensioni . . . ordiar: vgl. I, 16 N. 449. Tentzels

Curieuse Bibliothec verzichtet auf die in seinen Monatlichen Unterredungen gepflegte Dialogform.

18 schediasma meum: W. E. Tentzel, Als der Durchlauchtigste Fürst am 14. April 1699 mit einem

Durchl. Printzen gesegnet , [1699]. 19 f. aliud . . . futuro: W. E. Tentzel, Gedächtniß-Müntzen . . .

Als der Durchlauchtigste Fürst die Erbhuldigung zu Jena den 10. Juli 1699 eingenommen, [1699].

21 f. etiam . . . cusis: W. E. Tentzel, Chur- und Fürstliche Sächsische Medaillen auf Ritter-Ordens und

Ritter-Spiele, 1700.
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sis (quae ex domo Misnensium Marchionum fuit, Conradi Magni filia, et circa confinia
saeculi XII. et XIII. vixit), scrutatus in eam incidi conjecturam, palmae ramos, qui in
ejus aliarumque coaevarum et juniorum Abbatissarum manibus reperiuntur bracteatis
impressi, non continentiae et virginitatis, sed ordinis Teutonici, cui illae addictae fuerint,

5 symbolum esse. Eo duxit me Papebrochius, misso specimine secundi Tomi mensis Junii,
qui jam sub prelo fervet, cui impressa erat particula epistolae Olearianae de nummis
bracteatis Heiligenstadii repertis, quas Te curante ante aliquot annos accepimus. Putat
autem Papebrochius, palmam in Agnesae manu interpretandam esse ex illorum more, qui
eas ex terra sancta retulerunt, cum iisdem sepulti. Sed quoniam non constat, neque fas

10 fuit, Agnesam aliamve Abbatissam in Orientem proficisci, ad eum, quem dixi, modum
correxi. Si quid nosti rectius istis, candidus imperti. Caeterum Billinganam Genealogiam
ad manus jam non habeo: si vero Bennones dicti fuerunt Duces, quos allegas, utique non
Bernardi sed Benedicti pleniori nomine appellabantur; illos enim abbreviate Bernones
vocabant. Baro de Chaos plenius a me commemoratus est anno 169 Colloquiorum

15 pag. Gratissima autem mihi erunt, si mecum dignaberis communia esse, quae pro
confirmanda Anonymi Maderiani de Clemente II. relatione invenisti. Halberstadio enim,
ubi saepius quaesivi diploma ab Anonymo illo commemoratum, nihil adhuc accepi. Forte
tibi licuerit illic esse feliciori, si animum studiumque per amicos attenderes. Vale.

Gothae II. Junii CInInCIC.

20 Celeberr. Nom. T. Cultor addictiss. W. E. Tenzelius.

A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller privé de la Justice de S. A. E. de Brounswig
à Hannover. par Amy biß Braunschweig.

14 anno 169 Jahreszahl fehlt K 14 f. Colloquiorum pag. Seitenzahl fehlt K

5–7 Papebrochius . . . repertis: Gemeint ist A c t a Sanctorum, Juni T. 3, 1701, wo S. 91–93 ein

Brief von J. Chr. Olearius über den Heiligenstädter Münzfund abgedruckt ist, vgl. I, 10 N. 333 Erl.

7 quas . . . accepimus: vgl. I, 10 N. 347. 7 f. Putat autem: vgl. A c t a Sanctorum, a. a. O., S. 93 B,

mit Bezug auf Olearius ebd. S. 92 C/D, der entgegen Papebrochs Behauptung die Palme jedoch nicht

als
”
symbolum virginitatis Deo oblatae‘‘ interpretiert. 11 correxi: nicht ermittelt. 14 f. anno . . .

pag.: Tentzel, Monatl. Unterr., Juni 1692, S. 450–454. 16 relatione: vgl. N. 167 Erl.
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206. JOHANN WILHELM HEUSCH AN LEIBNIZ

Berlin, 4./14. Juli 1699. [181. 217.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 403 Bl. 58, 61 u. 59. 2 Bog. 4o. 6 S. — Auf Bl. 60 l von

N. 217.

J’ay bien receu la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’escrire du 18 du passé, 5

j’ay parlé à Mr de Blesendorff touchant la taille douce que l’on voudroit faire faire de
feu S. A. E. nostre Maitre suivant le modele que vous avez envoyé, il veut l’entreprendre
mais il n’est point d’humeur de rabbattre rien des 300 escus qu’il a demandés, il promet
en eschange un ouvrage achevé pour sa propre gloire, il n’approuve pas les ornements
que vous proposés, parce dit il qu’il n’y auroit point de proportion entre la taille douce 10

et les ornements, par exemple dit il, il faut que le bonnet Electoral soit à proportion
de la teste de la taille douce, mais les figures qui doivent estre la victoire et la paix, et
qui soutiendroient le dit bonnet, ne pourroient estre que petites, et n’auroient aucune
proportion avec le bonnet; je l’ay prié de vouloir vous mander par escrit son sentiment,
il l’a fait y ayant joint quelques tailles douces pour exemples, le pacquet estant trop 15

grand, je l’envoye par la poste du chariot qui part demain, et qui sera dimanche matin
à Hannovre. Je ne manqueray pas de vous envoyer par la premiere commodité qui se
presentera les 200 exemplaires que j’ay fait tirer de la petite taille douce de feu S. A. E.
et suis 〈...〉

Berlin ce 4/14 Juillet 1699 20

Zu N. 206: K antwortet auf N. 181 und wird beantwortet durch N. 217. 14 f. mander . . . exemples:

Brief nicht gefunden; die Kupferstiche gingen an Blesendorff zurück (vgl. N. 217 und N. 218).

16 dimanche: 9. (19.) Juli 1699. 18 200 exemplaires: vgl. N. 169 und N. 170.
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207. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 7. (17.) Juli 1699. [198. 242.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 55. 4o. 1 1/2 S.

Ne nesciat Excia Tua, quid rescripserit ad petitionem meam Patronus ille Cellensis,
5 ad quem me amandasti, paucis id exprimam. Nimirum confundit ille augmentum pri-

mum, quod impetravi A. 1697. cum novo, quod peto, aitque, ejus causa scriptum esse ad
Wolffenbuttelenses A. 1697. d. 7. Aug. et iterum d. 21. Octobr. ac rursum 22. Junii hujus,
videlicet ut augmentum 100. uncialium mihi conferant. Hodie autem denuo ei significavi,
primitias hujus novi beneficii degustasse me jam sub finem superioris anni, humiliterque

10 petere, ut et in solutione Hannoverana, quae singulis semestribus fit, augmenti rivulus
quidam paullo amplior in me derivetur, adeoque non esse opus, ut mei causa scribatur
Wolffenbuttelium. Me singulis semestribus Hannovera augmenti nomine accipere 16. un-
ciales cum totidem grossis, optimum Collegam Schmidium 41. cum 16. grossis: Saltem
igitur ei me cupere aequiparari, quippe qui non minus indigeam isthoc beneficio, licet

15 eruditione ac meritis inferior. Itaque a parte Hannoveranorum et Cellensium novum hoc
beneficium ascenderet ad summam 50. uncialium, qui ipsis parvi, mihi vero magni quid
erunt. Quodsi in tempore, ut opto, haec res perficitur, desiderati beneficii istinc parti-
ceps fieri possem festo Michaëlis, prima quidem vice. Vale, mihique favere perge. Scrib.
Helmstadt a. D. 7. Julii 1699. 〈...〉

Zu N. 207: K wird zusammen mit N. 242 beantwortet durch N. 251. 4 f. Patronus . . . amandasti:

wahrscheinlich A. G. v. Bernstorff, in Frage käme aber auch Chilian Schrader. An sie hatte Leibniz

Fabricius zur Vermittlung von dessen Gehaltsforderung am Celler Hof verwiesen, vgl. I, 16 N. 455.

5 f. augmentum primum . . . cum novo: die Fabricius’ bereits 1697 zugestandene Gehaltserhöhung von

300 auf 400 Taler, zu der jetzt weitere 100 Taler hinzukommen sollten, vgl. Leibniz’ Korrespondenz mit

Fabricius in I, 14 sowie sein Promemoria I, 14 N. 25. 6 scriptum: nicht ermittelt. 9 sub finem

superioris anni: vgl. I, 16 N. 8. 13 Schmidium: J. A. Schmidt. 18 festo Michaëlis: am 29. September

(a. St.).
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208. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 8. (18.) Juli 1699. [175. 244.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 70–326 71. 4o. 3 S. — Auf Bl. 70 ro oben Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

à Hambourg ce 8e de Juillet 1699. 5

Je ne vous aurois pas sitot remercié de l’honneur de votre derniere lettre, si ce n’etoit
pour vous tirer de l’incertitude de ma demeure, en cas qu’il arrive quelque chose pour
votre service, ou à l’egard de Monsieur Wotton, ou pour tout ce qui vous plaira, en quoy
je vous puisse etre utile. je n’ay point d’ordre encore de partir d’icy, et je commence à
apprehender que le voyage du Duc de Holsteyn en Suede n’aye gaté le mien pour Loo; 10

bienque je sois très persuadé que les Danois n’entreprendront rien contre le Duc, pendant
son sejour auprés du Roy de Suede, reponde qui voudra de l’avenir apres son retour. la
France et la Suede se font la cour l’une à l’autre, et par consequence le Duc de Gottorf y
est meslé par sa malheureuse situation à la Loraine. Il y a des habitants du Holsteyn qui
font transporter leurs meilleurs effets, ayants vu que les troupes du Duc quittent leurs 15

quartiers, pour se poster à la portée de Touninghen, mais ces gens là apparremment n’en
auront que la peur.

Vous avez raison de n’etre pas trop content de nos Messieurs en Angleterre puisqu’ils
ne le veulent pas l’etre de rien. je crois qu’il faut pardonner quelque chose aux insulaires;
et je laisse à penser à vous autres vertueux si les vents ne rendent pas leurs esprits plus 20

changeants que ceux de terre ferme. l’on remarque que les Ecclesiastiques ne sont pas
de grands politiques, et nos Teologiens ne travaillent point à nous desabuser de cette
observation. il est constant que l’impieté triomphe à Londre, où l’on se mocque de ce
qu’on appelle les bonnes moeurs, et selon mes petites lumieres on aura beau se dechirer
dans ce pays là, par des livres, et des sermons sur les matieres differentes de religion, 25

pendant qu’on a si peu de soin de corriger la morale. j’aime ma nation mais je suis assez
depaysé pour connoitre ses defauts.

Zu N. 208: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 248.

10 voyage du Duc: vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 609b. Zur Krise um Holstein-Gottorp

vgl. auch Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 311 f.
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J’ay eté en peine du petit accident qui est arrivé à S. A. S. le Duc de Zell, et je
suis bien aise d’apprendre qu’il est gueri. je crois qu’il y va beaucoup de l’interest de
la Maison d’Hannover, que de conserver la vie du Duc de Zell long temps, afin qu’elle
puisse prendre des measures pour se guarantir contre ses ennemis.

5 Je suis 〈...〉

209. ACHILLES DANIEL LEOPOLD AN LEIBNIZ

Lübeck, 8. (18.) Juli 1699. [213.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 551 Bl. 6. 4o. 1 S. quer beschrieben. Eigh. Aufschrift.

Siegelrest. Postverm.

10 Lub. d. 8. Julii 99.

HochEdelgebohrner, Sonders HochgeEhrter H. Geh. R. Hoher Gönner,

Es erforderte zwahr itzo meine Schuldigkeit, die continuation von unsern novis lite-
rariis M. h. H. Raht zu zu fertigen, in dem selbige biß auf den junium schon heraus seyen.
Ich habe aber das herze nicht, selbige ehender zu senden, bevor Ich weiß, daß M. h. H.

15 Raht damit noch nicht providiret sey, und daß alßdan Anweisung habe, selbige gratis,
und ohne postgeld übersenden zu können, weil Sie sonsten dürften zu kostbahr fallen.

Mit beforderung meines Sohns an bewusten ohrt wil es nicht reüssiren, weil selbiger
H. incognito, und nicht mehr alß mit dem hofmeister und diener accompagniret sich auf
den weg begeben wird: Ich verwundere mich fast, daß, indem Ich meines Sohns halber

20 nicht mehr alß die freye Reise verlange, dennoch keine occasion finden kan, ihn unterzu-
bringen, da doch manchen Diener ein mehres muß gegeben werden. Fällt meinen h. H.
Raht etwas für, bitte es nicht zu vergessen, Si non, mag Er mein Sohn sehen, wie Er mit
eigener menage seinen zwegk erreiche, und wil solchen fall mein voriges bitten repetiret

1 petit accident: vgl. N. 243.

Zu N. 209: K antwortet auf I, 16 N. 422 und wird zusammen mit N. 213 beantwortet durch einen

nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 249). 12 f. novis literariis: die von A. D. Leopold seit 1698 her-

ausgegebenen N o v a literaria Maris Balthici . 17 meines Sohns: J. F. Leopold. In I, 16 N. 417 hatte

sein Vater an Leibniz die Bitte gerichtet, ihm eine Stelle als Reisebegleiter eines Adligen zu vermitteln.

17 f. selbiger H.: Gemeint ist wohl Adolf August v. Holstein-Sonderburg-Plön, vgl. I, 16 N. 421.
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haben, daß nemblich Mein h. H. Raht in mit solcher general recommendation versehen
wolle, alß er von dem H. D. Wagenseil bekommen hat, sampt einer Liste derjenigen gu-
ten Freunde, mit welchen M. h. H. Raht in Italien, Franckreich, Engell. und Holland in
correspondence stehet, umb daß Er mein Sohn solchen dieses Meines h. H. Rahts lit-
teras commendatitias uberreichen, und sich dadurch einen aditum verschaffen könne, 5

hat M. h. H. Raht dabey ihm etwas zu befehlen, so wil für deßen getreuer Ausrichtung
gehalten seyn, der Ich stets verharre,

Meines Sonders h. H. Rahts, und hohen Gönners gehors. Diener A. D. Leopold D.

A Monsieur Mons. le Conseillier de Leibnütz à Hannover .

210. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ 10

Bremen, 12. (22.) Juli 1699. [189. 219.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 222. 224. 223. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 5 S. Aufschrift. Siegel. Geringfügi-

ger Textverlust durch Siegelausriß. Am Kopf des Briefes Vermerk von Leibniz’ Hand:

”
resp.‘‘. Z. 23 – S. 330 Z. 2

”
quibus . . . suam‘‘ für die Anfertigung von A1 in eckige Klam- 15

mern gesetzt von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.)

A1 Teilabschrift von K : Linköping Stifts- och Landsbibl. Hs Br. 33 Nr. 119. Bl. 232–233.

1 Bog. 8o. 2 S. u. 5 1/2 Z. mit auf Leibniz zurückgehenden stilistischen Änderungen u.

Korrekturen von Schreiberhand; entspr. Z. 23 – S. 330 Z. 19
”
... videtur‘‘ unseres Textes

ohne die von Leibniz in K eingeklammerte Partie. 20

A2 Abschrift von A1: Uppsala Universitetsbibl. Cod. G 264 Bl. 40–41. 2o. 1 S. von Schrei-

berhand.

Nudius tertius a Cl. Sikio responsorias abstuli, quibus ille scribit Bernerii se librum
Ultrajecti in bibliopoliis sed nequicquam quaesivisse, atque ideo, ut nobis fiat satis, eo fine
Bibliopolis Ultrajectinis in mandatis dedisse, ut Amstelodamo expetant, atque ita fore ut 25

2 alß . . . hat: vgl. I, 16 N. 417.

Zu N. 210: Meiers Wunsch (vgl. S. 330 Z. 18) entsprechend ließ Leibniz den H. Sikes persönliche

Lage und Vorhaben betreffenden Passus (Z. 23 – S. 330 Z. 19, vgl. aber die Überlieferung) abschreiben

(A1) und sandte diesen mit N. 275 an Sparwenfeld (zu dessen Reaktion vgl. N. 300). 23 Bernerii . . .

librum: Zu Leibniz’ Suche nach F. Bernier, Doutes de Mr Bernier , 1682, vgl. bereits I, 16 N. 124 sowie

N. 176 und N. 203 im vorliegenden Band.
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libri votique compotes reddamur. Addit explicatam mentem circa vocationem atque in
Sueciam abitionem suam. Sententia haec ejus est. Quoniam de Excellentis. Dno Sparwen-
feldio ejusque singulari doctrina atque eruditione spoliisque ex Oriente relatis ditissimis
multa audiverit, nuperque admodum Eruditissimus gente Suecus Ericus Benzelius, quem

5 ego Sikio Ultrajectum abeuntem commendaveram, ipsi confirmaverit et in aliis aliqua,
quae ex Arabum ore Alexandriae Sparwenfeldius exceperat, demonstraverit, paratum se
esse ad iter in Septentrionem. Scilicet quanquam Ultrajecti honestis vivat conditioni-
bus atque Viri Illustres doctique ibidem commorantes ipsius informationibus utantur,
ita tamen vivendum sibi esse ne desideriis suis, juvandi Rempublicam Eruditam atque

10 ex antiquitatibus orientis in publicum proferendi quae hucusque latent et maximi tamen
momenti sunt, excidat. Itaque si id et mihi ita consultum videatur, se obsecundaturum
esse votis nostris, dum honestis conditionibus, quibus commoda vivendi ratio in aliis ipsi
concedatur, et ita quidem (NB.) ut liceat majorem temporis partem studiis suis id est pro-
movendo Antiquitatum orientis conatui suo impendere. Quod equidem credo perlubenter

15 ei ab Amplsso Sparwenveldio concessum iri, immo hunc potissimum finem esse evocationis
Sikianae. Hoc equidem praevideo si adserere se studiis hisce queat Sikius, ita ut infor-
matione aliorum privata non abstrahatur nimium multa ipsum eximia esse prolaturum.
Tuum itaque erit Excellentissimo Dn. Sparwenveldio haec renunciare Salute mea huma-
nissima ipsi perlata, si ita videtur. Subjicit Sikius H a l m a B i b l i o p o l a m parare

20 novam editionem C o r p o r i s Byzantini atque ea fine admigraturum Amstaelodamum.
Misit ideo specimen operis seu syntomem omnium librorum seu Auctorum ex quibus Cor-
pus illud vastissimum componetur. Addidit ineditum Auctorem Graecum Celeb. Grae-
vius, quem Bosius ex Lipsiensi bibliotheca excerptum secum communicaverat olim, cujus
versionem cum notis molitur N e o c o r u s. Promisit in annos singulos Halma Sikio 800

25 florenos praemium laboris correctorialis, hic vero operam istam a se amovit. addita hisce
verb[is] ratione: s e d h i s c e q u i d e m D e u s p r o v i d e b i t : e g o in[quit] a d
n i h i l a l i u d a n h e l o , q u a m u t s t u d i i s o r i e n t a l i b u s s e p o l t a
(ut ille ajebat) s e d p l u r i m a e t i a m n o v a o r b i l i t e r a t o p r o m a m.

28 p r o m a t K, korr. Hrsg.

19 f. H a l m a . . . Byzantini: vgl. auch N. 174; die geplante Ausgabe kam nicht zustande.

22–24 Addidit . . . N e o c o r u s : Wie aus Benzelius’ parallelem Bericht hervorgeht, handelt es sich um

Joseph Genesios’ Ba	leØai, einzig in einer Leipziger Handschrift überliefert (vgl. N. 174 Erl.); L. Küsters

(Neocorus) Übersetzungsprojekt zerschlug sich ebenso wie J. A. Boses ursprüngliches Editionsvorha-

ben.
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Illud unicum moneo quod et indicandum Aplsso Sparwenveldio censeo, si et idem Tibi
ita videtur, quoniam totus Sikius est in meditationibus suis, non ita quidem excultum
esse moribus, qualis hodierna vivendi ratio accuratior postulat; neque tamen sordidus
nec rusticus plane est, quin viri doctissimi in Belgio libenter ei confabulantur eumque
ferunt. 5

Mentionem feceram Neocori id est Custeri. Is Ultrajecto abiit vocatus ab Serenissimo
Electore Brandeburgico, commendatore Cl. Ezech. Spannhemio, qui in Italas gallicasque
eum terras publicis expensis emittet atque itineribus exactis certae provinciae admovebit.
Utinam similes Electoris Brandeb. Principes plures haberemus, atque ut Illi perpende-
rent quantum auctoritatis atque splendoris aulae huic Serenissimae ab Eruditis Viris 10

accederet! Neocorus visitationis mihi honorem habuit. Vir est et doctissimus et mode-
stissimus. Quaerebam numquid Hannoveram petiturus esset, cui ille, festinandum sibi
esse ut Berolinum quantocius advolaret, respondit. Quod si transmissionem foliorum,
quibus Corporis Byzantini syntome profertur, desideras libens transmittam.

Celeb. Winkelmannum octuagenarium hesterna nocte in tumulum comitati sumus. 15

Haeredes equidem multa nobis spondent, sed vereor ne divitiae in solis promissis con-
sistant, mihi enim semper visus est judicii vim tenuem admodum possidere. Sed sufficiat
juvandi publica propositum, quod in eo vehemens usque fuit. Infelix interim fuit quod cum
Princibus Serenissis Hasso-Darmstatinis ab officiis inque eorum Ministeriis fuerit, tum
salario multorum annorum carere coactus fuerit ob temporum injurias aerario penitus 20

exhausto. Illud unicum addo Sik[ium] solum continuaturum menstruos recensus quos
Bibliothecam vocant. Petiit ut Salmasianas ad Cl. Neumannum Epistolas �nekdìtous
secum communicem, quod faciam. Sunt enim momenti alicujus. Addam item vocatorias
Regis Christianissimi ad Salmasium, proh quam honorificas! item aliam epistolam, qua,

15 Winkelmannum: J. J. Winkelmann. 15 hesterna nocte: Sofern das für Winkelmann angege-

bene Todesdatum 13. (23.) Juli 1699 zutrifft, folgt daraus, daß Meiers Brief nicht am 12. (22.) Juli

bereits abgegangen sein kann. Für eine spätere Fortsetzung des Briefes spricht auch, daß mit dem

Text von Z. 15 ff. Bl. 223 beginnt. 16 Haeredes: Gemeint ist wohl der spätere braunschw.-lünebur-

gische Amtmann und Rat A. G. Winkelmann (vgl. Z. 17 den bezeichnenden Singular
”
visus est‘‘).

19 Princibus: Landgraf Georg II. von Hessen-Darmstadt. 22 Bibliothecam: B i b l i o t h e c a li-

brorum novorum, T. 1–5, 1697–1699. 22 Salmasianas . . . Epistolas: Meiers Quelle ist nicht ermittelt.

Fünf Briefe von C. de Saumaise an Arnold Neumann aus den Jahren 1645–1647 sind gedruckt bei

L. Chr. Mieg, Monumenta pietatis et literaria, 1701, T. 2, S. 170–176.
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dum Salmasius diutius pactis Parisiis moratur, solliciti curatores Academiae Lugdunensis
in Batavis ejus reditum sollicitant. Vale 〈...〉

Bremis die 12. Julii 1699.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. E. de Brunsvic Lüneburg
5 à Hannover

211. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 13. (23.) Juli 1699. [199. 223.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 147–148. 1 Bog. 4o. 2 S. — Auf Bl. 148 ro L von

N. 223.

10 Tibi fuisse redditas superiores meas nullus dubito. Misi etiam Crausii responsum,
quod sine dubio vestris desideriis respondit. Ex bibliotheca Jenensi DN. Praepositus ab
Hardt proxime accipiet aliquot Msta ad Concilium Constantiense et Basileense facientia,
et Boleslai Bohemi librum de antithesi Christi et Antichristi, figuris variis illustratum et
lingua Bohemica conscriptum; nec non monumenta quaedam alia de autoritate Concilii

15 Basileensis. DN. Prof. Hambergerus me rogavit, ut et Tua exquirerem cogitata de col-
legio artisconsultorum et consilia de eodem tum cogendo tum stabiliendo. Eidem valde
arrisit facillima Tua methodus, quam in mathesi universali consignare coepisti. Mecum
ejusdem non duntaxat continuationem sed totius quoque operis perfectionem impense
desiderat. Typis tunc excudi debebat, imo nunc excusa est Sermae Abbatissae Qued-

20 linburgensis responsio, Electoris Brandenburgici deductioni opposita. Ad revocandam
Academiae Jenensis tranquillitatem meditantur quidam Aulici et Professores concilium

Zu N. 211: K wird zusammen mit N. 199 beantwortet durch N. 223. 10 Crausii responsum: nicht

gefunden; vgl. N. 199. 12 Msta: nicht ermittelt. Im Registerbd. zu H. v. d. Hardt, Constantiense

Concilium, T. 7: Index generalis, bearb. v. G. Chr. Bonnstedt, 1742, ist Jena nicht als Handschriftenort

verzeichnet. 13 librum: nicht ermittelt. 17 Tua methodus: vgl. I, 16 N. 187 u. N. 255.

20 responsio . . . opposita: Welche der zahlreichen Deduktionen und Eingaben der Fürstäbtissin von

Quedlinburg Anna Dorothea von Sachsen-Weimar und des Kurfürsten Friedrich III. von Brandenburg

von 1699 in Sachen der brandenburgischen Vogtei über das Stift bzw. dessen Reichsunmittelbarkeit

gemeint ist, läßt sich nicht ermitteln. Vgl. Deduktions-Bibliothek von Teutschland nebst dazu gehörigen

Nachrichten, Bd 3, Nürnberg 1781, S. 1274 f.
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aliquot virorum, qui defectus subito notare et quidem vel occurrere vel medelam ex aula
afferre possent. Nostrum in Aulis rerum academicarum directorium ubique probant et
simile quid jam olim ibidem fuisse tentatum referunt.

Epistolae Reinesii et Bosii mutuae sub prelo sudant, quemadmodum et B. Dann-
haueri politica biblica lucem brevi videbit me curante. Sermus Isenacensis a Sermo A[.] U. 5

petiit, ut me dimitteret, sed rem omnem fuisse declinatam audivi. Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 13 Jul. 1699.

212. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Hamburg, 13. (23.) Juli 1699. [202. 255.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 119–120. 1 Bog. 4 o. 3 S. Aufschrift von Schrei-

berhand. Am Kopf des Briefes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
repond.‘‘

A Hambourg. le 13. de Juil. 1699.

Je viens de recevoir la vostre du 30. du passé. Elle m’est renduë ce matin à Melau
(qui est une petite terre, prés de Stade) dans le moment, que je montais en Carosse, pour 15

passer icy. Celle, dont elle parle, qui m’a du étre rendue avant mon depart d’Ezens, me
manque encore; et je suis en peine d’apprendre, qui sont ces Amys en Suede, d’ont vous
m’y avez fait l’honneur de me parler, et en quoy vous m’avez jugé capable de vous y
rendre service. Je vous supplie, de me rëıterer ces advis, et de donner de l’exercice à mon
zele. 20

13 le (1 ) 23. (2 ) 13. K

2 Nostrum . . . directorium: Direktorium des Gesamthauses über die Universität Helmstedt, das im

Turnus an einen der drei Höfe ging. 4 Epistolae . . . Bosii : J. A. Schmidt [Hrsg.], Thomae Reinesii

et Jo. Andr. Bosii Epistolae mutuae, 1700; vgl. I, 16 N. 423. 4 f. Dannhaueri: J. K. Dannhauer,

Politica biblica, 1701. 5 Sermus Isenacensis: Johann Wilhelm Herzog zu Sachsen-Eisenach. 5 Sermo

A[.] U.: Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel.

Zu N. 212: K antwortet auf N. 202 und wird, zusammen mit N. 255, beantwortet durch N. 281.

16 Celle: N. 183.
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Je suis tres ravy d’apprendre le bon succez de vos affaires à Bonne. Je ne doute
nullement, que le reste, suivera ce bon Exemple, et que tous les opposans plieront en
suite. On se lasse de toutes choses, meme des oppositions, sur tout, quand elles sont si
mal fondées. Ce sera (comme j’eus l’honneur d’entretenir sur ce chapitre Son Exce Mons.

5 le Comte de Plathe, il y a 4. ans) une 5me faite à un Nouvel Electeur, et d’un meme succez,
qu’ont été les 4 autres. les Contradictions, que souffrit l’Electeur de Baviere en 1623 et
les années suivantes, ne furent pas moindres. Les lettres tres-fortes, que les Electeurs de
Saxe et de Brandenbourg envoyerent à l’Empereur, sur ce sujet, que l’on a inserées dans
le Theatrum Europaeum nous le marquent assez. La Fermeté surmonte tout. Et dulcius

10 impetrantur, diu desiderata, et aliquo labore parta. Pourvû que l’Empire, et ses Etats
ouvrent à la fin les yeux à leurs veritables Interests, ils s’applaudiront d’avoir donné les
mains à une chose, dont ils peuvent et doivent esperer tant d’avantages. Je croy même,
que la plus part de ceux, qui se sont cabrez ne l’ont fait, qu’in Spem futuri Non-Successus.

La Mté de Suede a fait faire icy l’Examen, touchant la mort du pauvre Salmouth, à
15 ce que je viens d’apprendre, sur 164. points. L’on n’en sçait encore des particularitez; et

c’est par-là, qu’on en parle fort differemment.
L’on me dit icy, que les affaires de Holstein ne se traittent plus; mais que celles de

Mecklenbourg, seront reprises vers la St Jacques. le Voyage de S. A. S. de Gottorp en
Suede, ne laisse pas de donner de l’Ombrage, à la Cour de Dennemarck.

20 Vous avez raison de dire, que le tiltre d’Altesse Royale appartenoit avec bien du
droit à Sa Serté Madame l’Electrice, fille et petite fille d’un Roy, et proche heritiere
d’une Couronne: Et ces Messieurs Anglois, qui le luy ont comparty avant qu’elle obtint
celuy, qui est plus eclatant, et plus solide, d’Ase Electorale, ont fait une espece de reproche
à ceux, qui le luy avoient refusé. Mais c’est le torrent de la Coutume, qui regne dans le

1 vos affaires à Bonne: Im Zusammenhang der Bemühungen um die Introduktion ins Kurkolleg

hatte der hannoversche Beauftragte, A. Steffani, erste Erfolge gegen den Widerstand der katholischen

Kurfürsten in Verhandlungen mit dem kölnischen Kurfürsten zu Bonn erzielt. 6 Contradictions: die

sich bis 1648 hinziehenden Widerstände gegen die Übertragung der pfälzischen Kur auf Maximilian I.

von Bayern 1621/23. 7 Electeurs: die Kurfürsten Johann Georg I. von Sachsen und Georg Wilhelm

von Brandenburg. 8 envoyerent: Brief vom 21. März 1623. 8 Empereur: Ferdinand II.

8 inserées: T h e a t r u m Europaeum 1, 1643, S. 729 f. 9 f. Et . . . parta: vgl. H. Walther, Proverbia

sententiaeque latinitatis medii ac recentioris aevi , N. S., Bd 7, Göttingen 1982, Nr. 36437c. 17 affaires

de Holstein: die Auseinandersetzungen zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark. 17 f. celles de

Mecklenbourg: der Erbfolgestreit um Mecklenburg-Schwerin. 18 St Jacques: 25. Juli (a. St.).

18 S. A. S. de Gottorp: Friedrich IV., Herzog v. Holstein-Gottorp.
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Ceremoniel, et qui en dispose. Je me souviens à cette occasion d’un Distyche, qui s’y
laisseroit assez bien appliquer,

Quod meritis fortuna Tuis inimica negavit ,
Infertur domui nunc Diadema Tuae.

Les Princes, qui ambitionnent ce tiltre d’Ase Royale, auront apparemment encore de la 5

peine à y faire condescendre les autres.
Je partiray, s’il plaist à Dieu, Lundy prochain pour Stockholm; Mais Monsr le Con-

seiller Privé Fabricius, qui m’a envoyé aujourdhuy la vostre, aura la bonté de me faire
tenir vos Ordres, à Stockholm. Je l’en prieray demain; il ne me refusera pas cette grace;
et sçaura toûjours où me les adresser. Je vous prie seulement, de m’en honorer; et de 10

me continuer vostre chere et precieuse Amitié, dont je feray toujours gloire; et qui me
garantira celle de vos Amys en Suede. Je suis avec zele 〈...〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de Justice de S. A. Ele de Brons-
wick, à Hannovre.

213. ACHILLES DANIEL LEOPOLD AN LEIBNIZ 15

Lübeck, 14. (24.) Juli 1699. [209. 249.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 551 Bl. 7. 4o. 3/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Lub. d. 14. Julii 99.

Weil es sich eben füget, daß Bringer dieses, des H. Graf Oxenstirns geweßener Lega-
tions-prediger zu Wien dorten passiren wird, umb die Cur zu Pyrmont zu gebrauchen, 20

13 de (1 ) S. Ase (2 ) S. A. Ele K

3 f. Quod . . . Tuae: nicht ermittelt. 7 Lundy prochain: den 16. (26.) Juli 1699. 8 Fabricius:

der cellische Vizekanzler W. L. v. Fabricius. 8 la vostre: N. 202.

Zu N. 213: K wird zusammen mit N. 209 beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief.

Beilage war das in S. 336 Z. 1 genannte Faszikel. Die Übermittlung erfolgte durch den in Z. 20 genannten

Geistlichen. 19 Graf: wohl G. Th. Oxenstierna. 19 f. Legations-prediger: nicht ermittelt.
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habe nicht ermangeln wollen; den Monat junium von unßern novis mit zu senden, und
zu erwarten, ob M. h. H. Raht den vorigen Monat Majum schon habe, oder, an welchen
selbigen izt und kunftig senden sol, umb postfrey einliefern zu können. Beziehe mich
sonst auf mein voriges, wegen meines Sohns, und verbl. jederzeit 〈...〉

5 A Monsieur Mons. le Conseillier Leibnitz à Hannover. par Mons. et Amy.

214. JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH AN LEIBNIZ

Regensburg, 16. (26.) Juli 1699. [178. 215.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 562 Bl. 48–49. 1 Bog. 4o. 2 1/4 S. Am Kopf des Briefes

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
respondi‘‘.

10 S. T.

Aus sonderbahrem Zutrauen habe nicht unterlaßen konnen, einen extractum deß-
ienigen, so an einem pro perpetua foeminarum exclusione in Palatinis, aufgesetzet, zu
communiciren, bevorab darinn die quaestio. Ob Hertzog Henrich zu Sachsen, mit seiner
gemahlin die Pfaltz ererbet; oder auch dieße hinwieder durch seine tochter an Herzog

15 Otten in Beyern kommen? Oder ob nicht beyderley Anfalle ex mera Caesaraea benevo-
lentia et beneficio geschehen? enthalten. Davon das Letztere der warheit naher zutreten
scheinet. Wie aber hieruber Meines Hochgeehrten Herrn undt Gonners hochvernunftige
gedancken mir himit dienstl. ausbitte.

Also bin hinwieder in aller gelegenheit. 〈...〉

20 Regensb. den 16. Jul. 1699

1 novis: N o v a literaria Maris Balthici . 4 voriges: N. 209. 4 Sohns: J. F. Leopold.

Zu N. 214: K wird zusammen mit N. 178 beantwortet durch N. 282. Beilage war N. 215 (vgl. Z. 11 f.);

auf diese Schrift vor allem bezieht sich Leibniz’ ausführliche Antwort. 11 f. deßienigen . . . aufgesetzet:

Die ursprüngliche Schrift, aus der Limbach seinen Extractus zieht, wurde nicht ermittelt. 13 Hertzog

Henrich: Heinrich Pfalzgraf bei Rhein, der Sohn Heinrichs d. Löwen. 14 gemahlin: Agnes, Tochter

Konrads, Pfalzgraf bei Rhein. 14 tochter: Agnes, verheiratet mit Otto II., Herzog von Bayern.
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215. JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH FÜR LEIBNIZ

Extractus Scripti pro Exclusione filiae Palatinae.
Beilage zu N. 214. [214. 282.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XVIII 1011 Bl. 4

bis 9. 3 Bog. 2o. 12 S. halbbrüchig beschrieben von Schreiberhand. Mit Unterstreichungen, 5

Korrekturen, Ergänzungen (Kik) und Überschrift von Limbachs Hand.

Extractus Scripti pro Exclusione filiae Palatinae

etc. etc.
Tradunt non nulli, Laudatum Imperatorem ex more pristino certis Principatibus

in perpetuum contulisse septem Imperii Officiorum dignitatem; ac in specie Comitem 10

Palatinum Rheni quasi substituisse in locum veterum Comitum, primorum Palatii vel
praetorio Praefectorum.

Conring. in censura dipl. Ludov . p. 109.
qui ipsemet alibi

in tr. de Judic. §. 89. 15

putat in locum Franconiae Palatinatus Rheni Palatinatum venisse, huncque eundem cum
illo fuisse. Sed hoc certius est jam ante diu floruisse Comites Palatinos et Fridericum I.
Imperatorem non solum Ottonem filium Comitem Palatinum Burgundiae fecisse,

Golutus L. 2. Rr. Sequan. c. 37.
du Fresne in voce Comitatus Palatinus. 20

8 etc. etc. erg. Kik

Zu N. 215: Bereits 1698 (I, 15 N. 372 u. 474) spricht Limbach von seiner handschriftlich vorliegenden

Abhandlung
”
De foeminarum successione in Palatinatu ex actis publicis et domesticis‘‘, die er Leibniz

zur Verfügung stellen wolle. Die Formulierungen des Begleitschreibens zum
”
Extractus‘‘ (N. 214) legen

aber nahe, daß dieser Auszug erst jetzt angefertigt wurde. 9 Imperatorem: Friedrich I. 13 Conring:

H. Conring, Censura diplomatis quod Ludovico Imperatori fert acceptum coenobium Lindaviense, 1672,

tatsächlich S. 199. Der vorangehende Absatz gibt diesen Text teilweise wörtlich wieder. 15 tr. de

Judic.: H. Conring, Exercitatio de iudiciis reipublicae Germanicae, 1647, § 89, Bl. 4 ro. 18 Ottonem:

Otto, Pfalzgraf v. Burgund. 19 Golutus: nicht identifiziert; Limbach übernimmt die Angabe wohl von

Du Cange (s. folgende Erl.). 20 du Fresne: Ch. Dufresne Sieur Du Cange, Glossarium ad scriptores

mediae et infimae latinitatis, T. 1, 1678, tatsächlich s. v. Comites Palatini , hier Sp. 1085.
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sed etiam post Henricum et Hermannum veteres Palatinos Rheni extinctos, ut de ultimo
refert

Chron. Mont. Sereni ad an. 1156.
Palatinatum Rheni, prout eundem Mosellani tam in dignitatis quam potestatis amplexu

5 habuerant, fratri suo C o n r a d o D u c i S u e v i a e , f e u d i J u r e noviter con-
cessisse

Radev. Hist. Lib. I. c. 34.
Factum id circa annum 1155. juxta documenta in Archivo Palatino reperta de anno

1156. 1161. et sequ.
10 Spen. Oper. Herald. L. 3 c. 27. §. 9.

quamvis inter dictos fratres postea magnae fuerint enatae discordiae, quibus componendis
Abbas Laureshamensis Monasterii se interposuit.

Conradus ut Palatinus exercuit Jura Advocatiae in Lauresham.
Chron. Lauresh. Mon. pag. 92.

8 prout k juxta korr. Kik

1 Henricum et Hermannum: Heinrich IV. Jasomirgott und Hermann III. von Stahleck. 3 Chron.

Mont. Sereni : C h r o n i c o n Montis-Sereni , hrsg. v. J. J. Mader, 1665, S. 30. 5 C o n r a d o

D u c i S u e v i a e : Friedrichs I. Halbbruder Konrad. 7 Radev.: Gemeint ist der auch unter dem

Namen Radevicus laufende Fortsetzer Rahewin der Gesta Friderici I. imperatoris des Otto von Frei-

sing, wobei Buch III hier separat als Buch I der Fortsetzung gezählt wird. Limbachs Vermutung beruht

wohl auf einer falschen Interpunktion der von ihm benutzten Ausgabe, der editio princeps des J. Cuspi-

nian: Ottonis Phrisingen. Episcopi, De gestis Friderici Libri duo, item Radevici Phrisingen. ecclesiae

Canonici Libri duo, prioribus additis, de eiusdem Friderici Imperatoris gestis, beigedr. Ottonis Phri-

singensis Episcopi, Rerum ab origine mundi ad ipsius usque tempora gestarum, Libri Octo, 1515, l. III,

c. XXXIV, Bl. L vo. Die dort wiedergegebene Passage
”
Conradus Palatinus Comes de Rheno, germanus

imperatoris, et dux Suevorum. Fridericus cum Suevis‘‘ ist richtig zu lesen:
”
Conradus palatinus comes de

Rheno, germanus imperatoris, et dux Suevorum Fridericus, cum Suevis‘‘, so Ottonis et Rahewini Gesta

Friderici I. imperatoris, MGH Scriptores rer. Germ., 31912, l. III, c. XXXVIII, S. 211. 10 Spen. . . .

§. 9.: Ph. J. Spener, Historia insignium illustrium seu operis heraldici pars specialis, 1690, S. 669. Die

dort erwähnten Urkunden tragen die Jahreszahlen 1155, 1161 und 1163. Zum Problem der Datierung des

Beginns von Konrads Pfalzgrafschaft vgl. B. Brinken, Die Politik Konrads von Staufen in der Tradition

der Rheinischen Pfalzgrafschaft , Bonn 1974, S. 38–42. 12 Abbas: Zur fehlgeschlagenen Vermittlung

Abt Heinrichs von Lorsch von 1166 vgl. Regesta Imperii IV. 2. Die Regesten des Kaiserreiches unter

Friedrich I. 1152 (1122)–1190 bearb. v. J. F. Böhmer u. F. Oppl. Zweite Lieferung, 1980, Nr. 1579. Zum

Zerwürfnis zwischen Friedrich I. und seinem Bruder vgl. auch ebd. Nr. 1430. 13 exercuit: zu Konrads

Vogtei über Lorsch vgl. M. Schaab, Geschichte der Kurpfalz , 1, Stuttgart 1988, S. 53. 14 Chron. . . .

92.: C h r o n i c o n Laureshamense, hrsg. v. M. Freher, Germanicarum rerum scriptores, T. 1, 1624,

S. 56–98 (MGH Scriptores, 21, 1869, S. 334–447).
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aliaque antecessoribus competentia. Uxorem habuit juxta aliquos Cunonis D. Franconiae
filiam vel Irmgardem Henrici ultimi C. Palatini natam. Certe in literis quibus Conradus
anno 1189. feudum suum rectum castrum Staleck et Advocatiam in Bacherach, Philippo
Archi-Episcopo Coloniensi resignatam pro se atque jugali sua recepit, haec Irmgardis
nominatur, simulque filia Agnes; diciturque I l l i s j u r e f e u d a l i c o n c e s s i o - 5

n e m f a c t a m e s s e , a c c e p t o a b i p s i s D o m i n a b u s h o m i n i o ,
u t d u m v i x e r i n t p a r i t e r p o s s i d e r e n t , e t s i u n a a u t a l t e r a
d e c e s s e r i t , q u a e c u n q u e i l l a r u m s u p e r s t e s i n b e n e f i c i u m
h a b e r e t

Vid. Lit. ap. Freher. Orig. Pal . p. 1. c. 11 pag. 92. 10

Add. Helmold. Lib. 3. c. 9.
Hunc Conradum an. 1192. defunctum atque in Monasterio Schönaugiense sepul-

tum in Epitaphio talem inscriptionem habuisse: C o n r a d u s C o m e s P a l a t i n u s
R h e n i D u x S u e v i a e , D o m i n u s i n G e m i n o p o n t e. refert

Freh. d. l. c. 10. 15

Ipsemet tamen confitetur tale quid non vidisse sed tantum ex aliis audivisse; Et certe
annus Conrado Mortalis non 1192. sed 1195. fuit.

2 vel erg. Kik

1 Uxorem: Konrads Frau Irmgard war die Tochter Bertholds I. von Henneberg, Burggraf von

Würzburg. 1 aliquos: überliefert durch Ph. J. Spener, a. a. O., S. 669 f. 2 literis: vgl. Die Re-

gesten der Erzbischöfe von Köln im Mittelalter 2. (1100–1205 ), bearb. v. R. Knipping, 1901, S. 267,

Nr. 1337. 3 f. Philippo . . . Coloniensi: Philipp I. v. Heinsberg, Erzbischof von Köln. 5–9 I l l i s

. . . h a b e r e t : Der hervorgehobene Text zitiert die Quelle teils wörtlich, teils sinngemäß, jedoch mit

einigen signifikanten Abweichungen. Statt
”
Si una . . . haberet‘‘ heißt es dort:

”
Si unus aut duo decesserint,

quicunque illorum superstes fuerit, sine omni contradictione idem beneficium haberet.‘‘ 10 Freher:

M. Freher, Origines Palatinae, P. 1, 1613. 11 Helmold: tatsächlich in der Fortsetzung von Hel-

moldus Bosoviensis, Chronica Slavorum durch Arnoldus abbas Lubecensis, L. III, c. 9; vgl. Chronica

Slavorum Helmoldi presbyteri et Arnoldi abbatis Lubecensis, hrsg. v. H. Bangert, 1659, S. 319 (MGH

Scriptores 21, 1869, S. 152). Limbach, der im folgenden nach dieser Ausgabe zitiert, hat die Angabe

wohl direkt aus einer Randnote bei Freher übernommen. 13 f. C o n r a d u s . . . p o n t e : die nach

Freher, a. a. O., S. 79, zitierte Inschrift lautet dort:
”
comes in Gemino ponte‘‘. Zur Diskussion um den

einstigen Wortlaut vgl. C. Pöhlmann, Regesten der Grafen von Zweibrücken, bearb. durch A. Doll,

Speyer 1962, S. 7, Nr. 17 sowie M. Huffschmid, Beiträge zur Geschichte der Cisterzienserabtei Schönau

bei Heidelberg (2), in: Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 46, 1892, S. 69–103, hier S. 76–79.



340 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 215

Godofr. Mon. eod. an.
Itaque in inscriptione praedicta si unquam fuit, pro numero II. numerus V. legi debebat
qualis lapsus saepe contingit. Adscribitur Conrado filius Aequivocus, post Patrem anno
1198. defunctus

5 Spen. L. 3. c. 27. §. 9.
Sed hic sine dubio Patrem morte praevenit, quia ejus nulla in allegato documento fit
mentio, et Palatinatus jam anno 1197. in manus Henrici D. Saxoniae pervenerat

Arnold Lub. Lib. 5. c. 4.
Godofr. Mon. p. 263.

10 ut mox apparebit.
Henricus Leo Dux Saxoniae a Friderico I. Imperatore an. 1180. exutus Ducatu Sa-

xoniae non deposuerat animum eundem recuperandi. Miserat ad illius successorem Hen-
ricum VI. Imperatorem, filium aequivocum, Henricum Juniorem, ut ab ejus latere non
recederet donec terram Transalbinam ad minimum recuperasset. Sed in vanum! I t a q u e

15 P r i n c e p s n o b i l i s v i r t u t e , s p e c i o s u s f o r m a , a c v a l i d u s
c o r p o r e q u o n i a m q u o d P a t e r v o l e b a t p r e c i b u s o b t i n e r e
n o n p o t e r a t a l i a m q u a e s i v i t v i a m , q u o i p s e s a l t e m i n g r a -
t i a m I m p e r a t o r i s v e n i r e t , A u l a m q u e C o n r a d i P a l a t i n i a d -
i i t. q u i h a b i t a n e c e s s i t u d i n i s i n t e r P a r e n t e s r a t i o n e f i -

20 l i a m A g n e t e m d e s p o n d e r e t n u p t i i s i n C a s t r o S t a l e c k e h a -
b i t i s.

Arnold Lub. Chron. Slav . L. 4. c. 20.

1 Godofr. Mon.: Godefridus Monachus S. Pantaleonis, Annales, hrsg. v. M. Freher, Germanica-

rum rerum scriptores, T. 1, 1624, S. 239–303, hier S. 261 (u. d. Tit.: Chronica Regia Coloniensis, MGH

Scriptores rer. Germ., 1880, hier S. 158). 3 filius Aequivocus: Bezeugt ist nur ein spätestens 1189

verstorbener Sohn namens Friedrich. 5 Spen.: Spener, a. a. O., S. 670. 7 Henrici D. Saxoniae:

Zur Problematik des Herzogtitels beim welfischen Pfalzgrafen Heinrich vgl. E. Schubert, Politik, Ver-

fassung, Wirtschaft vom 9. bis zum ausgehenden 15. Jahrhundert , in: Geschichte Niedersachsens II, 1,

Hannover 1997, S. 3–904, hier S. 500–503. 8 Arnold Lub.: Arnoldus abbas Lubecensis, Chronica

Slavorum, wie Erl. zu S. 339 Z. 11 (MGH Scriptores 21, 1869, S. 208 = L. V. c. 28). 9 Godofr. Mon.:

in der MGH -Edition S. 161. 12–21 Miserat . . . habitis: vgl. Arnoldus abbas Lubecensis, a. a. O.,

S. 418 (MGH Scriptores 21, 1869, S. 197, L. V. c. 20).
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Cujus tamen notator Bangertus in hoc fallit quando Ricksam Leonis filiam Friderico
hujus Conradi Palatini filio addictam esse scribit; cum Fridericus Conradi Imperatoris
filius fuerit.

Hieronym. Hennings in fam. Ducum Brunswic. pag. 118.
Henricus Imperator, utcunque primum de hujus matrimonii absque suo consensu 5

contracti vinculo argueret Conradum: tamen cum tunc secundam in Apuliam coepis-
set expeditionem ipseque Henricus Dux Junior in omnibus ad placitum ejusdem deser-
viret Dux deinde supremus Exercitus factus Berithum coepisset et apud Joppen ali-
quot Millia Turcarum profligasset, n o n e i d e m t a n t u m g r a t i a m s u a m ,
e t c o n s e n s u m i n m a t r i m o n i u m , s e d e t o m n e m d i g n i t a t e m 10

C o n r a d i S o c e r i s u a m a n u c o n t u l i t J u r e b e n e f i c i a r i o.
Arnold cit. Loco.

Non ergo ipsa Agnes attulit Palatinatum, nec de eo investita; sed potius Henricus
Dux Saxoniae sua virtute promeruit atque in beneficium accepit; quod anno 1195. factum
esse censent qui 15

Godofr. Mon. in Henr. VI. Imper.
sequuntur scribentem: Conradus Palatinus Comes de Rheno obiit cujus dignitates atque
beneficia, Henrico filio quondam Ducis Saxoniae cesserunt : Urspergensis diem mortalem
Conradi in an. 1197. ponit. Godofredus nominat Conradum solum modo Comitem Pa-
latinum Rheni quia saltem de hujus translatione dicere volebat: Quod autem Ducatum 20

Sueviae ab eodem Conrado possessum attinet iste ex beneficio Henrici VI. Imperato-
ris, fratri Philippo postea Regi obvenit. Esto autem amorem cognationis merita Henrici
bellica juvasse, et eo tendere verba Godofredi:

Is enim filiam Conradi unicam duxerat .

1 Bangertus: ebd., S. 419. 1 Ricksam: Nicht Heinrichs d. Löwen Tochter Richenza, sondern ihre

Schwester Gertrud war mit dem Schwabenherzog Friedrich IV., dem Sohn König Konrads III., verheira-

tet. 4 Hieronym. Hennings: H. Henninges, Theatrum genealogicum, T. 4, 1598. 6–11 tunc . . .

b e n e f i c i a r i o : vgl. Arnoldus abbas Lubecensis, a. a. O., S. 418 (MGH Scriptores 21, 1869, a. a. O.).

8 Berithum: Beirut. 8 Joppen: Jaffa. 17 f. sequuntur . . . cesserunt : wörtliches Zitat nach Go-

defridus Monachus S. Pantaleonis, a. a. O., S. 261 (MGH, a. a. O., S. 158) mit der Abweichung, daß die

Vorlage
”
beneficia Henrico, filio Henrici quondam ducis‘‘ bringt. 18 Urspergensis: Wahrscheinlich

wird Pfalzgraf Konrad hier mit seinem Neffen, dem Schwabenherzog Friedrich V. (Konrad) verwech-

selt, über dessen Tod Burchard v. Ursberg berichtet; vgl. Burchard von Ursperg, Chronicon, 1515, ad

a. 1196 (MGH Scriptores rer. Germ., 1916, S. 74). 20–22 Quod . . . obvenit: zur Entstehung dieser

— unrichtigen — Vermutung vgl. oben Erl. S. 338 Z. 7. 23 verba Godofredi: Godefridus Monachus

S. Pantaleonis, a. a. O., S. 261 (MGH, a. a. O., S. 158).
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certum tamen beneficia et dignitates praedictas non in Uxorem sed Maritum collata
fuisse.

Auctor postea Henricus fuerat ut frater ejus Otto, Henrico VI. Imperatore extincto,
contra Philippum ex Ducibus Sueviae ab aliis electum, anno 1198. Rex renunciaretur,

5 Ottonis IV. nomine insignis
Arnold d. Chr. L. 6. c. 1. et 2.

quem quoque armis juvare aliquamdiu voluit. Cum ergo in his amicum haberet atque
assistentem Johannem Archi-Episcopum Trevirensem ex tractu, quem ditione tenebat
ad Mosellam, beneficia annua atque in specie Advocatiam Civitatis Trevirensis ab Her-

10 manno Mosellano et Conrado Socero possessam et ad se jure Palatinatus devolutam, cum
omnibus appendicibus tam feudatis quam non feudatis; nec non omnia annualia servi-
tia quae praedecessores sui in villis Episcopi sitis in Pago Trechere alias Rechere supra
Mosam habuerat ao 1198. eidem resignavit.

Vid. Diplo. apud Kyriandr. Com. p. 15. pag. 124.
15 Castrum tamen Turunum post resignationem obtinuit et ex illo partes fratris ulterius

tutatus est.
Kyriandr. d. l. p. 15. pag. 122.

Idemque p. 17. pag. 202.
Idem Henricus cum se anno 1197. ad bellum Sacrum denuo accingeret pro haben-

20 dis pecuniis Henrico Alberto atque Godofredo Comitibus de Sponheim, Cometiam in
Meinfelde ad Mosellam, itemque Villas Engelstadt et Hedensheim pro 650. Marcis op-
pignoravit.

Vid. Docum. ap. Freher. p. 1. c. 11.

3 f. Auctor . . . renunciaretur: vorsichtige Zweifel an dieser — heute nicht mehr vertretenen — Be-

hauptung äußert Leibniz in seinem Antwortbrief N. 282. 6 Arnold: Arnoldus abbas Lubecensis,

a. a. O., S. 449–451 (MGH Scriptores 21, 1869, S. 213 f.). 8 Johannem: Johann I. Erzbischof von

Trier. 9 f. Hermanno Mosellano: wohl Hermann III. von Stahleck, der aber nicht explizit im Urkun-

dentext genannt wird. 13 ao 1198: tatsächlich 1197, vgl. Pöhlmann, a. a. O., S. 9, Nr. 21. 14 Diplo.

apud Kyriandr.: W. H. Kyriander, Annales sive Commentarii de origine et statu antiquissimae civi-

tatis Augustae Treverorum, in der Ausgabe von 1603 S. 162 f; vgl. Urkundenbuch zur Geschichte der

mittelrheinischen Territorien, Bd 2, bearb. v. H. Beyer, L. Eltester, A. Goerz, Koblenz 1865 (Nachdr.

Hildesheim 1974), S. 757 f., Nr. 804. 15 Turunum: Burg Thurant/Turon bei Alken an der Mosel.

15 obtinuit: Dies geht hervor aus späteren Beurkundungen (von 1218 bzw. 1248); vgl. Urkundenbuch

zur Geschichte der mittelrheinischen Territorien, Bd 3, bearb. v. L. Eltester, A. Goerz, Koblenz 1874

(Nachdr. Hildesheim 1974), S. 83 f., Nr. 83 bzw. S. 723 f., Nr. 965. 17 Kyriandr.: ebd. S. 161.

18 Idemque: Stelle nicht identifiziert. 23 Docum.: Freher, a. a. O., S. 93 f.; vgl. Urkundenbuch zur

Geschichte der mittelrheinischen Territorien, Bd 2, S. 759, Nr. 897.
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Ubi autem Suasu Ludovici Bavari, Ottocar Dux Bohemiae ad deserendum Ottonem fuis-
set inductus

Chron. Aug. ad. an. 1205.
Causa Ottonis maxime vulnerabatur; Minis ergo Philippi Imperatoris ipsi Palati-

natum Rheni nisi a fratre recederet (ex capite feloniae) ablaturi vel fratris Ottonis IV. 5

ingratitudine adactus hoc relicto ad Philippum transiit
Arnold. d. l. 6. c. 6.

Notatu dignum est; quod ibidem dicitur Noluisse tolerare Philippum, quod rebus
Palatii gravaretur quas ipse atque non alius dispensare haberet. Itemque quod Henri-
cus fratrem Ottonem ita allocutus ut: Frater ego quidem servire tibi dupliciter teneor 10

et jure consanguinitatis et fide Regiae Majestatis; sed quia durum est mea in servitio
fratris expendere, et neglecto Philippo Palatii dignitatem perdere, civitatem Brunswig
et Castrum Lichtenberg mihi dari peto. Non autem impetrans sive deliberatione, sive
necessitate, relicto fratre abiit

Arnold d. l. 15

quae omnia feudalitatis nexum plenius ostendunt.
Postquam deinde Philippus anno 1208. occisus erat, Otto IV. habenas Imperii te-

nuit, usque dum Innocentius III. P. P. eundem excommunicaret et Principes Imperii ad
defectionem et novi Regis Electionem impelleret.

Et enim studiis et auctoritate Ottocari Regis Bohemiae, Ludovici D. Bavariae, Ber- 20

nardi D. Saxoniae aliorumque Fridericus II., Henrici VI. filius impubes ex Sicilia evocatus,
ao 1213. contra Ottonem Electus fuit.

Ursperg. ad an. 1213.
Chron. August. ad an. eundem.

1 Ludovici Bavari: Ludwig I. v. Wittelsbach, Herzog v. Bayern. 3 Chron. Aug.: Ex C h r o n i c a

Augustensi excerptum ab Anno Domini DCCCCLXXIII. usque ad annum MCIV., hrsg. v. M. Freher,

Germanicarum rerum scriptores, T. 1, 1624, S. 343–383, hier S. 365. 4 Philippi Imperatoris: Philipp I.

von Schwaben, der aber nicht den Kaisertitel trug. 7 Arnold: Arnoldus abbas Lubecensis, a. a. O.,

S. 459. 10–13 Frater . . . peto: vgl. Arnoldus abbas Lubecensis, a. a. O., S. 459 (MGH Scriptores

21, 1869, S. 217). Zur Vorgeschichte — der für Pfalzgraf Heinrich ungünstigen Landesteilung unter den

Söhnen Heinrichs d. Löwen im Paderborner Vertrag von 1202 — vgl. G. Pischke, Die Landesteilun-

gen der Welfen im Mittelalter , Hildesheim 1987, S. 12–34, v. a. S. 32 f. 20 f. Bernardi D. Saxoniae:

tatsächlich nicht der Askanier Bernhard Herzog von Sachsen, sondern Bernhard II. Herzog von Kärnten.

23 Ursperg.: Burchard von Ursperg, Chronicon, 1515. ad a. 1212 (MGH Scriptores rer. Germ., 1916,

S. 108 f.). 24 Chron. August.: wie Erl. Z. 3, ad a. 1212 (S. 366).
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quo anno Henrici Palatini filiolus vita defunctus Schonaugiae sepelitur, cujus Epitha-
phium referente

Frehero p. 1. c. 10.
tale fuit:

5 Anno ... Cal. Maii obiit Illustris Princeps, Dominus Henricus Comes Palatinus Rheni
Dux Saxoniae, Conradi ex filia Nepos; quod inepte corrigere et Nepotem in Generum
mutare voluit editor Freheri in margine. Item alia refertur inscriptio

ap. eundem
Henricus Princeps Magnificus Comes Aulae gloria Rheni .

10 Superstites eidem duae filiae, Irmgardis et Agnes fuerunt. Major natu venit in ma-
nus Hermanni IV. Badensis. Altera et minor autem Ottoni Ludovici D. Bavariae filio
desponsata. Hic nascendi ordo videtur inter eas fuisse, si diploma Erectionis Ducatus
Brunswicensis de anno 1235, sequendum est.

ap. Meib. Rer. Germ. t. 3. p. 20.
15 Quamvis idem Meibomius in historia dictae Erectionis

p. 204.
Agnetem asserat majorem.

Fridericus ergo et officii a Ludovico in Electione sui singularis et praestiti jam olim
majoribus obsequii memor, virtutem bellicam et prudentiam insignem viri perpe[n]dens,

20 eundem evehere: Idem vero Leonis posterorumque aemulationis recordatus, Henricum,
qui fratri studebat et Regalia insignia Caesarea, post mortem illius extradere renuebat,
deprimere annitebatur.

Fridericus Inde, Imperio sibi in Comitiis Moguntinis per exacta juramenta fidelitatis
firmato, Ottonem repulit, omnemque ad Rhenum Germaniam sibi subjecit. Ludovico

25 vero D. Bavariae Palatinatum Rheni in Conventu Ratisbonensi ao 1215. in tutelam atque
fidem commisit, qui postea Palatinatum vindicare intendit.

Avent. Lib. 7. p. 662.

1 quo anno: Heinrich d. Jüngere, seit 1212/13 Pfalzgraf am Rhein, starb wohl erst im Jahre 1214.

3 Frehero: Freher, a. a. O., S. 80. 8 ap. eundem: ebd. Zur Kritik der Inschriften vgl. Huffschmid,

a. a. O., S. 77–80. 12 diploma: MGH Constitutiones, 2, 1896, S. 263–265. 14 Meib. . . . 20.:

tatsächlich H. Meibom d. Ält., Erectionis Ducatus Brunsvicensis Historia, in: H. Meibom d. J., Rerum

Germanicarum Tomi III , T. 3, 1688, S. 201–214, hier S. 206 f. 26 commisit: Zur Übertragung der

rheinischen Pfalzgrafschaft an die Wittelsbacher vgl. Schaab, a. a. O., S. 62 f. 27 Avent.: J. Turmair

gen. Aventinus, Annalium Boiorum libri VII , 1554, in der Ausgabe von 1627 S. 406.
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Atque dum ad Palatinos proficiscitur et incautius oppida atque Castra invadit, ab incolis
capitur, magna pecunia redimendus.

Avent. d. l.
Post haec tamen pax rediit, cum Ludovici Ducis Bavariae filio Ottoni, Henrici filia

Agnes desponsata, nuptiis Straubingae circa an. 1223. institutis 5

Avent. L. 7. p. 675.
Hund. in metrop. h ...

Adelzr. p. 1. L. 23. n. 26.
Ludovicus ergo per sua merita verus acquestor Palatinatus fuit, atque eundem reapse

ante tenuit, quam filius Otto, Agnetem duceret, ut testantur diplomata de annis 1215. 10

1216. 1221. 1224. apud
Hund. im bayrischen Stambuch p. 2. pag. 24. 28.

Chron. Crembsmünster L. 2. c. 13.
Meibom. L. 2. Rer. Germanicarum p. 377. in subscriptione

quibus seipsum laudavit Palatinum, et ab aliis laudatum videmus. 15

dd. Diplomatibus.
utut deinde praescindendae inimicitiae modium nuptiae cum Agnete, adderent. Falluntur
ergo qui dotis loco Palatinatum ad Bavaros venisse, vel Agnetem ut haeredem patris

Trithem. Chron.
Idemque in Geneal. Bavar. 20

Andr. Presb. Ratisb. L. 8.
Freh. Orig. Pal . p. 1. c. 3. §. 12.

1 f. Atque . . . redimendus: vgl. Turmair, a. a. O. (in der Ausgabe von 1627, S. 406). Es handelt sich

dabei wohl um eine Verwechslung mit Ludwigs Gefangenschaft am Niederrhein in Zusammenhang mit

dem Thronstreit zwischen Otto IV. und Friedrich II. 5 circa an. 1223.: tatsächlich 1225. 6 Avent.:

Turmair, a. a. O. (in der Ausgabe von 1627 S. 408). 7 Hund: bei W. Hund, Metropolis Salisburgensis,

1582, nicht gefunden. An der angegebenen Stelle (S. 95 f.) ist eine Urkunde von 1220 abgedruckt.

8 Adelzr.: J. Vervaux (Ferveaux), Boicae gentis annalium partes III , 1662, S. 639. 1710 erschien eine

neue Ausgabe unter dem Pseudonym J. Adlzreiter von Tettenweis mit einem Vorwort von Leibniz.

12 Hund.: die Urkunden von 1216, 1222 (korr. aus 1210) bei W. Hund, Bayrisch Stammen Buch. T. 2,

1586; in der Ausgabe von 1636, S. 25 f., S. 28 f. 13 Chron. Crembsmünster: nicht ermittelt.

14 Meibom.: H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , T. 2, 1688, S. 377 f. mit der Urkunde von

1216. 19 Trithem. Chron.: J. Trithemius, Chronicon insigne monasterii Hirsaugiensis, 1559, S. 233.

20 Idemque: J. Trithemius, Chronicon successionis Ducum Bavariae et Comitum Palatinorum, in:

Ders., Opera historica, P. 1, 1601; 4, S. 100–120, hier S. 110. 21 Andr. Presb.: Andreas presbyter

Ratisbonensis, Chronicon de ducibus Bavariae, hrsg. von L. Bauholtz, 1602, S. 67 (ohne Buchzählung).

22 Freh.: Freher, a. a. O., S. 21.
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Spen. Syllog. Gen. p. 181.
Adelz. p. 1. L. 23. n. 27.

Schilt. Inst. Jur. Publ. L. 1. t. 21. p. 224.
Palatinas terras marito attulisse.

5 Dubium reddidit Aventinus Freherum, ut idem
Orig. Pal. p. 1. c. 12.

confitetur. Sed Spenerus agnovit errorem quando.
Op. Herald. L. 3. c. 27. §. 9.

sic scribit: Henrici filia Agnes, sive Gertrudis Ottoni Wittelsbachio nupsit. Nec tamen
10 ab ea Palatinatus Bavariae illatus est, sed jam ante ao 1215 . pater ipsius Ludovicus de

Principatu Investitus. et privilegium de Metallis ao 1219. ab Imperatore Friderico II. ob-
tinuit. Fallunt quoque illi, qui credunt Henricum D. Saxoniae atque Comitem Palatinum
Rheni Leonis Filium; anno 1213. obiisse. Decepit hos

Freherus Orig. Pal. p. 1. c. 10.
15 haec tradens: Henricus mortuus est ao 1213. et Schonaugiae sepultus, quum constet,

Henricum filium Juniorem Palatinum hic cum Henrico Patre confundi, atque hujus cineres
Brunswigae ao 1227. reconditas ad S. Blasium esse.

Hieron. Hennings in Genealog. Brunsw. p. 118.
Nec quenquam turbare, debet 1) quod Episcopus Wormatiensis Castrum Heidelberg

20 cum Burgo et Comitia Stahlbühl Ludovico Duci Bavariae et Comiti Palatino Rheni,
itemque Agneti Uxori et filiis ejus, anno 1225. in feudum dederit.

Freh. Or. Pal. p. 1. ubi dipl. recenset.
Itemque 2) quod Irmingardis major, marito Badensi Durlach, Pforzheim et Etlingen
attulisse dicitur

25 Spen. in Syllog. gen. fam. Bad. p. 617.
Schurzfleisch de reb. Bad. §. 3.

1 Spen.: Ph. J. Spener, Sylloge genealogico-historica, 2. Aufl. 1677. 2 Adelz.: J. Vervaux,

a. a. O., S. 640. 3 Schilt.: J. Schilter, Institutionum juris publici Romano-Germanici tomi duo,

1696. 5 idem: Freher, a. a. O., S. 97. 9–12 Henrici . . . obtinuit: vgl. Spener, Historia insignium

illustrium seu operis heraldici pars specialis, 1690, S. 670. 11 privilegium: Urkunde Friedrichs II.

vom 26. November 1219; vgl. Regesta Imperii , V. 1. Die Regesten des Kaiserreiches unter Philipp,

Otto IV, Friedrich II, Heinrich (VII), Conrad IV, Heinrich Raspe, Wilhelm und Richard 1198–1272 ,

bearb. v. J. F. Böhmer, J. Ficker u. E. Winkelmann, Bd 1, 1881–1901, Nr. 1074. 14 Freherus: Freher,

a. a. O., S. 80. 18 Hieron. Hennings: Henninges, a. a. O. 19 Episcopus Wormatiensis: Heinrich II.

von Saarbrücken. 22 Freh.: Freher, a. a. O., S. 81. 25 Spen.: Spener, a. a. O. 26 Schurzfleisch:

C. S. Schurzfleisch, Dissertatio de rebus Badensibus, hrsg. v. J. B. Majus, 1677, Bl. B 2 vo.
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Etenim ut etiam in feudo foeminae concesso masculi descendentes semper excludunt
muliebrem sexum: ita verba investiturae dictae

ap. Freher. d. l.
expresse; saltem successores illorum, qui per Masculinum sexum descendunt, vocatos esse
testantur; imo dum et Ludovici et Agnetis successores distincte vocantur, illius, si quos 5

habuisset praeter Ottonem, posteri succedere potuissent, sicut in confirmatione Capituli
solummodo Agnetis haeredes vocantur masculi. Quod autem quaedam bona Badensibus
ex Palatinatu obvenere id ex speciali Friderici II. (qui tunc ut dictum Henricum Saxonem,
tanquam sibi adversantem, et insigniis Caesareis detentis ad Curiam Moguntinam non
comparentem, bonis exuerat) facto, itemque Statuum in publicas tabulas relato consensu 10

venit,
Spen. Syll. Gen. fam. Badens. p. 617.

et ad exemplum trahi nequit. etc.

216. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 27. Juli 1699. [187. 240.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 31–32. 1 Bog. 4o. 4 S.

Paris ce 27e Juillet 1699.

Je ne doute pas Monsieur que vous ne trouviez fort à dire à mon silence depuis
le temps que j’ai receu la votre du 3/13 Avril dernier mais quand vous scaurez que je
n’ai differé, que pour sçavoir de Mr Dezallier s’il s’etoit chargé de vos ouvrages vous 20

cesserez sans doute de vous plaindre de mon silence que j’ai eté obligé de garder jusqu’à
son retour qui n’est que depuis quinze jours. ainsi vous voyez Monsieur que je ne pers
point de temps à repondre à la votre et surtout à ce qui en fait le capital c’est à dire

8 ut dictum erg. Kik 13 etc. erg. Kik

3 Freher.: Freher, a. a. O., S. 81. 10 facto: vgl. Regesta Imperii V. 1, Bd 1, 1881–1901, Nr. 2060.

12 Spen.: Spener, a. a. O.

Zu N. 216: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3./13. April 1699 und wird

beantwortet durch N. 240.



348 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 216

à vos ouvrages dont ce libraire qui vient d’Hollande m’a dit qu’il n’avoit trouvé à la
foire de Francfort aucun Libraire qui fut chargé de vos livres dont par consequent il
n’a peu s’accommoder. ainsi Monsieur pour satisfaire là dessus à ce qu’il semble que
vous exigez de moi je vous dirai que sur la proposition que je lui en ai faite il m’a dit

5 que vous n’aviez qu’à lui en envoyer vingt cinq exemplaires de chacun de vos ouvrages
c’est à dire du codex Diplomaticus et des deux volumes des Accessiones Historicae[.] il
les fera afficher et debiter s’il y a moyen. comme vous ne mettrez point d’autres livres
dans ces balles de livres vous ne devez point apprehender rien de facheux de la part des
officiers de la Douanne ni du magistrat de police d’icy n’y aiant rien de contrebande[,]

10 vous n’aurez qu’à les addresser au Sieur Dezallier marchand Libraire à Paris rue Saint
Jacques qui vous en tiendra un tres bon compte. nous verrons ensuitte à vous envoyer les
livres que vous desirerez[.] il y a long temps que je vous ai demandé deux exemplaires du
chronicon Alberici qui est monachi trium fontium qui est asseurement en Champagne du
Dioceze de Chaalons et non pas de Liege quoique votre exemplaire le porte ainsi mais il

15 se pouroit faire fort bien que Diocesis Leodiensis se rapporteroit à Albericus mesme qui
pouroit etre né au dioceze de Liege et ce qui leveroit toute la dificulté qui paroist etre
en le faisant rapporter à l’Abbaye qui est constamment du Dioceze de Chaalons et non
pas de Liege comme Dom Mabillon[,] Mr Baluze et tous autres gens habiles demeurent
d’accord[.] mais c’est trop s’arreter là dessus. Il est bon de vous marquer que j’ay fait

20 vos complimens et à ce scavant Pere Benedictin qui est tres satisfait de votre ouvrage
et de vos honestetez et m’a chargé de nouveau de vous en remercier aussi bien que Mr

l’Abbé Baluze à qui j’en ai temoigné autant de votre part. vous n’ignorez pas qu’il est le
deffenseur de la maison de Bouillon avec ce tres docte Benedictin[.] je vous en ai mesme
envoyé la deffense imprimée de sa part. Mr le cardinal de Bouillon vient de lui faire un

25 present considerable digne de lui[,] c’est un Prieuré proche de Lyon appellé Talluis qui
vaut 40002 de rente dependant de Clugny dont il le vient de gratifier[.] jugez par là
du plaisir qu’il y a de rendre un service si considerable à cette Eminence. Au reste ce
nouvel Abbé et tous nos scavans se feront un fort grand plaisir de voir l’impression des
Actes du concile de Constance pourveu qu’elle soit sincere et qu’il n’y ait rien qui en

30 puisse empecher icy l’entrée[.] Mr Baluze m’a encore assuré qu’il n’avoit point receu la

12 je . . . demandé: vgl. I, 16 N. 356. 18 Mabillon: vgl. I, 16 N. 357. 24 deffense imprimée:

E. Baluze, Letre, 1698; vgl. I, 16 N. 112 u. N. 356. 29 Actes . . . Constance: H. v. d. Hardt, Magnum

oecumenicum Constantiense concilium, 1697–1700.
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lettre que vous me mandez avoir pris la peine de lui ecrire pour lui[.] il medite donner
dans peu son second volume des conciles. il court mesme icy un bruit depuis peu de
jours que Messieurs du clergé penseront tout de bon dans leur prochaine assemblée de
charger quelqu’un d’une nouvelle edition des conciles plus parfaitte que celles qui ont
paru jusqu’alors. 5

Comme vos complimens s’etendoient encore à Mrs L’Abbé Baudrand, Picques et
de Larroque je n’ai pas manqué de satisfaire au devoir que vous m’imposiez à leur
egard[.] vous voulez bien aussi Monsieur que je vous marque la reconnoissance qu’ils
en ont et l’estime qu’ils font d’etre dans votre souvenir heureux si ces trois personnes
jointes ensemble dans votre souvenir y pouvoient être encore. mais quoique le proverbe 10

dise funiculus triplex difficile rumpitur [,] il n’arrive neantmoins que trop souvent qu’il
se rompe et l’experience nous le vient de confirmer trop vivement en la personne de
Mr Picques mon ami particulier si connu dans les pays etrangers par les liaisons qu’il y
entretenoit avec ceux qui se faisoient distinguer comme vous dans les sciences et dans la
connoissance des langues orientales qui nonobstant un temperament assez bien disposé 15

est mort icy le 9e may dernier à neuf heures du soir agé de 62 ans en sept jours de
pleuresie. son frere ainé aussi docteur de la maison de Navarre etoit mort quelques jours
auparavant c’est à dire le 28e avril precedent agé de 64 ans[.] peutetre n’avez vous pas
sceu encore cette mort d’un ami qui m’etoit tres cher et dont vous m’aviez [de]mandé
quelques eclaircissemens sur sa famille dans vostre precedente à l’occasion de Mr Picques 20

son cousin qui avoit eté resident aupres de la Reyne de Suede apres le depart de Mr

Chanut. voila Mr ce que j’ai creu vous devoir marquer à l’egard d’[un] cher ami deffunt.
venons à Mr l’abbé Baudrand qui vous remercie fort des avis que je lui ai donnez de
votre part de ce qui s’imprime en vos quartiers sur la Geographie dont il vous est tres
fort obligé et vous remercie aussi bien que Mr De Larroque qui est presentement dans la 25

ville de Saumur où son merite distingué le fait fort considerer de toutes les personnes de
merite et de distinction. ensorte que nous esperons dans peu qu’on poura lui appliquer
dans peu cette devise faite pour une personne qui avoit eté mise à couvert et en seureté
clarior e tenebris, en attendant l’accomplissement de cette prophetie[.] il me charge de

1 vous me mandez: vgl. I, 16 N. 356 Erl. 2 second volume: E. Baluze, Nova collectio conci-

liorum, 1707 (s. C o n c i l i a SV.). 11 funiculus . . . rumpitur : Ecclesiastes 4, 12. 13 Mr Picques:

Louis Picques. 17 frere: nicht identifiziert. 21 cousin: Pierre Pi(c)ques; vgl. auch I, 16 N. 151 u.

N. 356. 28 f. devise . . . tenebris: vgl. A. Chassant; H. Tausin, Dictionnaire des devises historiques

et héraldiques. Supplément , Paris 1895, Bd 1, S. 74. 28 personne: nicht identifiziert.
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vous temoigner combien il est redevable à votre souvenir qui n’a fait qu’augmenter dans
sa disgrace.

Je souhaitte que Mr Morel ait trouvé tout le soulagement qu’il pouvoit desirer aux
eaux de Boheme qu’il a eté chercher[.] je vous prie de lui temoigner [que] je n’ai peu

5 voir depuis la votre Mr de Spanheim ainsi je n’ai peu m’informer de lui de ce que vous
m’ordonnez mais je ne doute nullement qu’il n’ait repondu à la votre dont vous me
paroissez etre en peine. Pour repondre exactement au contenu de la votre il ne me reste
plus en finissant qu’à vous dire que je viens de remettre entre les mains de Mr Brosseau
avec celleci un paquet qu’il vous enverra par la premiere commodité qui se presentera

10 dans lequel vous trouverez les lettres de Pline c’est à dire la description des deux maisons
de ce consul par Mr F e l i b i e n q u i c o u t e n t 32 avec deux lettres addressees
aux Peres Benedictins au sujet de l’Edition du Saint Augustin qui coutent 20 S. j’ay joint
à cela un paquet que notre ami Mr l’abbé Nicaise m’a addressé depuis peu pour vous
avec un P o e m e l a t i n qui vous est addressé comme membre de l’Academie Royale

15 des Sciences fait p a r Mr T h i b o u s t Imprimeur Libraire et fondeur de lettres pour
faire recevoir dans son corps un curieux de cet Art avec une o r d o n n a n c e d u R o y
p o u r prendre un s i x i e m e à l a c o m e d i e e t à l ’ o p e r a e n f a v e u r
d e s p a u v r e s avec une t h e s e d e t h e o l o g i e nouvellement soutenue icy le
23e du courant chez les chanoines reguliers de Ste Genevieve de cette ville et un catalogue

20 des cartes qu’a fait graver jusqu’à present et vend le Sieur Chevillard Historiographe de
France et Genealogiste du Roy; Sans oublier le catalogue des bibliotheques des deffunts
Mr s D u F r e s n o y et de M o n t g r i s o n qui viennent d ’ e t r e v e n d u e s à
laquelle vente Mr de Spanheim et Mrs les Etrangers qui etoient icy ont eté fort assidus et

2 disgrace: D. Larroque hatte fünf Jahre im Gefängnis gesessen; vgl. I, 11, S. 525 Erl. 9 paquet:

vgl. auch N. 265 von Brosseau. 10 lettres: J. F. Felibien, Les plans et les descriptions de deux

maisons, 1699. 11 lettres: Neben der bereits in I, 16 N. 356 erwähnten Schrift von J. B. Langlois,

Lettre de l’abbé de ∗ ∗ ∗, 1699, ist vielleicht noch eine der anonymen Schriften L e t t r e d’un abbé

commendataire aux RR. PP. bénédectins de la Congregation de Saint-Maur , 1699, oder L e t t r e d’un

bénédictin non réformé aux RR. PP. bénédictins de la congregation de Saint-Maur , 1699, gemeint.

12 Edition: Aurelius Augustinus, Operum tomus primus (–decimus), 1679–1700. 13 paquet: vgl.

N. 265 von Brosseau an Leibniz. 14 P o e m e : C.-L. Thiboust, Regiae scientiarum Academiae,

1699. 16 f. o r d o n n a n c e : vom 25. Februar 1699
”
portant qu’il sera levé au profit de l’Hôspital

Général un sixième en sus sur le prix des entrées à l’Opera et aux Comédies‘‘, vgl. Catalogue général

des livres imprimés de la Bibliothèque Nationale. Actes royaux, T. 3, Paris 1946, S. 1011, Nr. 19564.

18 t h e s e : nicht identifiziert. 19 catalogue: nicht ermittelt. 21 catalogue: C a t a l o g u e des

Bibliotheques de defunts Mrs D. F. et D. M., [1699].
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en ont beaucoup achepté. j’y joins aussi une autre affiche d ’ u n c a b i n e t d e Mr

B o u c o t qui consiste en une bibliotheque fort nombreuse et plus de 13000 estampes qui
se vendra apres la St Martin et dont on fera imprimer le catalogue avant la vente que je
pourai vous envoyer quand il paroitra[.] le reste consiste [en] agates[,] tableaux, bronzes[,]
Pieres gravees et non gravees de couleurs etc etc 〈qu’on〉 vendra mardi prochain 28e du 5

courant.
Le papier ne me permet pas de dire davantage neantmoins je ne puis me dispenser

de vous dire que j’ai veu aujourd’hui le journal d’Hollande de Bernard du mois de juin
qui fait mention d’une epitaphe de Mr van Helmont que vous avez faite que je serois fort
curieux de voir. je suis tres parfaittement à vous 10

Pinsson.

217. LEIBNIZ AN JOHANN WILHELM HEUSCH

[Hannover, Ende Juli 1699]. [206. 238.]

Überlieferung: l Abschrift der Abfertigung (?): LBr. 403 Bl. 59–60. 1 Bog. 4o. 1 1/4 S. von

R. Chr. Wagners Hand. Mit kleinen Korrekturen und drei Ergänzungen von Leibniz’ Hand 15

(Lil). — Auf Bl. 59 Schluß von N. 206.

Monsieur

Apres avoir consideré ce que Mr Blesendorf m’a envoyé, et les raisons qu’il allegue
dans sa lettre, et apres avoir encor consulté d’autres, on demeure dans le premier senti-
ment. Les exemples, dont il a envoyé des echantillons, non seulement font point de loy; 20

mais on seroit même bien faché de les avoir suivis, surtout celuy où les figures jointes
au pourtrait sont si grandes[.] on les y peut excuser, par ce qu’on feint, que c’est un
Tableau porté par des personnes. Car alors il faut sans doute que le tableau ne soit pas
extremement grand, en comparaison du tableau, et les personnes avec le Tableau com-

9 mention: vgl. N o u v e l l e s de la Republique des lettres, Juni 1699, S. 694. 9 epitaphe: vgl.

N. 240.

Zu N. 217: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 206 und wird beantwortet durch

N. 238. Daraus ergibt sich unsere Datierung. 19 lettre: vgl. N. 206. 20 echantillons: für das

Großfolio-Porträt des verstorbenen Kurfürsten Ernst August, das S. Blesendorff anfertigen sollte; vgl.

N. 218.
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posent un meme champ. Mais dans notre dessein le champ du pourtrait est entierement
different de celuy du Tableau et c’est à peu pres comme si les petites figures dans les
niches d’une piece d’Architecture devoient avoir rapport aux grandes figures du soutiens,
qui s’y trouvent, ou comme si quelqu’un vouloit, que les figures representées au piedestal

5 qui soutient une statue devoient avoir de la proportion avec la statue. Comme si par
exemple ces esclaves enchainés au bas de la statue du Roy de France à la place de la
victoire, devroient estre comparables en grandeur avec le Roy et le cheval, ce qui seroit
ridicule. Autre chose seroit si la figure du pourtrait devoit avoir quelque action à l’egard
de ces esclaves. Il en est donc de même icy. Et comme je croy (entre nous) que Mons.

10 Blesendorf ne juge pas tout à fait bien des ornemens, il faudra luy envoyer un dessein
qui pourra servir de base, sauf à luy de l’embellir, il le recevra par Madlle Gutjahr avec
ce qu’il m’a envoyé.

218. LEIBNIZ AN SAMUEL BLESENDORFF

[Hannover, Ende Juli 1699]. [170.]

15 Überlieferung: L Teilkonzept: LBr. 188 (Cyprian) Bl. 7. 4o. 1/2 S. auf Bl. 7 vo. — Auf Bl. 7 ro

u. vo L von Leibniz’ Brief an E. S. Cyrian vom 20. (30.) Juli 1699 (gedr.: Oppel, Cyprian,

1978, S. 64–66.).

Monsieur

Hiebey kommen so wohl die mir zugeschickten kupferstücke wieder zurück; als sel-
20 biger zugleich den alhier gemachten abriß der ornamenten zu empfangen haben wird.

2–4 si . . . comme erg. Lil 8 f. Autre . . . esclaves erg. Lil 9 (entre nous) erg. Lil

Zu N. 218: Adressatenzuweisung und Datierung von L — das zunächst wohl als Abfertigung gedacht,

dann durch eine nicht gefundene Abfertigung ersetzt worden war — ergeben sich unter Einbeziehung

der undatierten N. 217 aus N. 206 und dem oben genannten Brief an Cyprian. Beilagen waren Kupfer-

stiche und Ornamentvorlagen. Die Übermittlung erfolgte wohl über die Berliner Hofsängerin S. Gutjahr

und J. W. Heusch. L ist der letzte Brief der Korrespondenz mit dem bald darauf verstorbenen Blesen-

dorff. Vom 8. Mai 1700 datiert ein Schreiben seiner Witwe an Leibniz, in dem diese um die Erfüllung

ausstehender Honorarforderungen bittet (Druck in I, 18).
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219. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 19. (29.) Juli 1699. [210. 284.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 225–226. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Geringfüg. Textverlust durch Siegelausriß. — Am Kopf des Briefes Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. 5

Nihil nunc Te aliud volo quam ut communicem locum aliquem qui t�n graf�n veteris
nostrae Linguae Sassonicae concernit, quemque repperi in Marci Wagneri tr. de Ursprung
deß urallten Ritterlichen geschleggts derer v. Allvensleben. — Tribuo vero huic viro multa
quia ut ipse fatetur in praefatione, daß er nun f a s t ü b e r 3 0 j a h r in Europa
sampt seinem Collega Huberto Lagneto (viro nobis omnibus ab eruditione multa notissi- 10

mo) und andern Barbarischen Länndern sei gezogen und die allten monumenta herfür ge-
sugt, gelesen vnd beschauet — ita vero vir doctus folio E ij b. [:] M a n n f i n n d e t i n
d e n u r a l t e n b ü c h e r n n o c h v i e l d e r s e l l b e n a l l t e n f r a c t u r e n
u n d s t u k k l e i n , a b e r w e n i g s e i n d i h r , d i e e ß a c h t e n , u n d
e t t w a f l e i ß d a r a u f w e n n d e n , u n d w a n n m a n s g l e i c h t h u n 15

w o l l t e , w o s e i n d l e u t e v o r h a n n d e n , d i e s o l l c h e s c h r i f f t e n
m e h r l e s e n k o n n e n ? b e v o r a b b , w e i l d i e a l l t e S ä c h s i s c h e
s p r a c h e i t z u n d n i c h t m e h r a l l s o i m g e b r a u c h e , u n d (NB.)
d a ß m a n n v o r z e i t e n a l l e s a u f L o m m b a r r d i s c h g e s c h r i e b e n
u n d m i t f r a c t u r e n k u r r t z v e r z e i c h n e t (NB.) w i e d i e u r a l t e n 20

B i b l i o t h e q v e n s o l l c h e s k l a r m e l l d e n u n d d a r i n n e n n a c h
d e r L e n n g e a u g e n s c h e i n l i c h z u l e s e n.

Transeo alias nota sed et observatu digna.
Quaero interim I. in quibus Bibliothecis monumenta isthuc historica lateant, quae

ille dicit se pervolvisse? 25

Zu N. 219: K wird zusammen mit N. 176 beantwortet durch N. 284. 7 f. tr. . . . Allvensleben:

M. Wagner, Von des Adels ankunfft oder Spiegel , 1581. Sondertitel: Ursprung und ankunfft des Uhralten

Ritterlichen Geschlechts derer von Aluenslewen. 9 in praefatione: vgl. Wagner, a. a. O., Bl. [A iiij].

10 Lagneto: d. i. Languet.
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II. quid intelligat per fracturas. Annon a b b r e v i a t i o n e s ? De iis vero pa-
tet quod fuerint in usu majoribus; quemadmodum ex vetustioribus exemplaribus deß
Saßenspiegels patet.

III. cur vocet literas Longobardicas. Neque enim eas inter et Latinas, qualiter Mo-
5 nachi eas pinxerunt, repperio differentiam nisi ratione der züge et annexionum. Habeo

exemplar membranaceum vetustissimum deß Asboks id est statutorum vett. Frisicorum.
Literae figuram habent Latinarum. Sed appendices literarum et connexiones solae ali-
quam inducunt varietatem. Ita vero incipit:

Al eer Ick begen tho spreken fon da foertgonghe des gastelika riuchts.
10 Ego non video nec audivi unquam tales literas vocari Longobardicas, nisi quod me-

minerim in Bibliotheca Medicea multos me Codices repperisse, qui Longobardici voca-
bantur, sed tum temporis incurius eram istarum rerum.

IV. quid intelligit Wagnerus per u r a l l t e n s c h r i f f t e n. Neque enim existi-
mem in rerum natura repertum iri scripta Lingua Sassonica ante seculi XIV initia.

15 Vale et me ama 〈...〉

Bremis die 19 Julii 1699.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. El. de Brunsvic Lüneburg
à Hannover

9 Al eer . . . riuchts: Es handelt sich um den hier in Faksimile und Transkription wiedergegebenen

Anfang der altfriesischen Übersetzung des P r o c e s s u s judicii , eines Kompendiums des kirchlichen

Prozesses aus der 1. Hälfte des 13. Jhs Meier lag wahrscheinlich die auf 1457 datierte Handschrift

vor, von der der Bremer Syndikus G. Oelrichs noch in der 2. Hälfte des 18. Jhs eine Abschrift nahm

(Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 750 Helmst.). Letztere ist der einzige heute bekannte

Textzeuge (gedr.: W. J. Buma u. W. Ebel, Das Emsiger Recht , Göttingen 1967, S. 232–261).
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220. LEIBNIZ AN JOHANN ULRICH PREGITZER

Hannover, 20. (30.) Juli 1699.

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 2 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o.

2 S. u. 8 Z. Mit zahlreichen Streichungen u. Ergänzungen. — Auf Bl. 19 K von I, 16 N. 470. 5

L2 Konzept: Ebd. Bl. 8. 4o. 2 S. Mit zahlreichen Streichungen u. Ergänzungen. Eigh. An-

schrift.

〈L1〉

Vir Excellentissime et Amplissime Fautor inprimis Honorande

Literas Tuas favoris erga me testes locupletes attulit Dominus Baro de Walther. Diu 10

est quod multum et humanitati et doctrinae Tuae debeo, et agnosco nunc crescere obli-
gationem meam novis beneficiorum Tuorum supplementis, per fasciculos annotationum
Wingartensium, Steingadensium, et Raitenbuchensium, quas literae attulere. Remittam
has schedas ubi primum dabitur occasio. Utinam inedita autorum veterum loca, aut di-
plomata, aut sigilla, aut alia potius antiquitatis genuinae monumenta quam recentiorum 15

hominum narrationes aut novationes impetrari possent. Interea nos oportet contentos esse
hoc Catone; meumque est praedicare benevolentiam Tuam, inprimis Smo Duci Rudolpho
Augusto dudum ipsis rerum documentis perspectam, cui gratissimum erit intelligere ean-
dem Tibi erga nos mentem perstari.

Zu N. 220: Die nicht gefundene Abfertigung, wohl Beischluß zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief

an F. v. Walter (vgl. N. 253), antwortet auf I, 16 N. 470. Es folgt ein Brief Pregitzers vom 15. Februar

1705 (LBr. 741 Bl. 33–34). Während L1 detailliert auf die von Pregitzer übersandten Materialien Be-

zug nimmt, verkürzt L2 die Ausführungen zu diesem Thema radikal auf einen Absatz (S. 359 Z. 12–21)

und fügt neu nur einen kurzen Abschnitt hinzu (S. 359 Z. 22–25). Der geringfügige Anteil wörtlich über-

einstimmender Partien in den L1 und L2 gemeinsamen Abschnitten veranlaßt uns, beide Fassungen

unverkürzt wiederzugeben. 10 Walther: F. v. Walter. 12 f. fasciculos . . . Raitenbuchensium: Han-

nover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 2 Bl. 1–3 (
”
Collectanea ex Coenobio Steingadensi in

Bavaria‘‘), 15–17 (
”
Collectanea ex Coenobio Raitenbuch in Bavaria‘‘), 20–33 (

”
Collectanea ex Coenobio

Weingartensi‘‘), Beilage zu I, 16 N. 470. 16 f. contentos . . . Catone: vgl. C. Suetonius Tranquillus,

De vita Caesarum. Divus Augustus, 87, 1.
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Reverendus vir, Philippus Monasterii Vinearum conventualis doctissimus, poterat
compendium laboris sane eruditi facere, nam quae ex recentioribus annotavit, ut osten-
deret Estenses fuisse Italiae Marchiones, et Marchionem Azonem autorem communem
Brunsvicensium et Ferrariensium vel Mutinensium ad eos debere referri, non poterant

5 me fugere, nec illud attingunt, quod versatur in quaestione. Quaerebam enim cum alia
antiqua monumenta, tum an in Monasterio illo aut alibi extet antiquus Codex Anonymi
Scriptoris de Guelfis a Canisio editi, in quo verba de Azone: M a r c h i o E s t e n s i s
I t a l i a e , legantur. Nam in Codice Augustano unde edidit Canisius, M a r c h i o
I t a l i a e erat in linea contextus sed E s t e n s i s manu posteriore superscriptum glos-

10 sema. Non igitur nego vera esse verba, sed genuina esse et scriptori tribuenda non facile
admittam, nisi Codex in quo non diminuta extent, proferatur. Aliae interim solidiores
probationes non desunt quibus non computo quas Dn. Philippus attulit, ut Azonem
Estensibus insereret, cum solis recentiorum testimoniis nitantur, quibus toties deceptus

1 doctissimus erg. L1 2 sane eruditi erg. L1 5 f. cum . . . tum erg. L1 8 unde edidit

Canisius erg L1

1–5 Reverendus . . . quaestione: bezieht sich auf Pregitzers
”
Collectanea ex Coenobio Weingartensi‘‘,

a. a. O., l. 30–31. 2o. Der Text beginnt:
”
Verissimum est quod scribit Clarissus Dnus Leibnizius, neque enim

Welffus V. frater Henrici Nigri primus in familia Noricorum dux fuit, sed Welffus III. prout videre est in

Tabula Genealogica Codici Weingartensi manuscripto de Guelphis praefixa quam mendose descripsisse

videtur D. Doctor Pregizerus, non observans oppositum signum, quo illud spectabat. Quod autem prae-

fatus Dnus Leibnizius opinatur Vocabulum Estensis esse glossema fallitur cum Scioppio.‘‘ Es folgt ein

Verzeichnis neuerer historischer Literatur (mit genauen Stellenangaben) zur Widerlegung von Leibniz’

Auffassung (mit genauen Stellenangaben). Auf Bl. 30 ro oben dazu von Pregitzers Hand:
”
Haec Philip-

pus Conventualis Coenobii Wingartensis scripsit cum praesens illi essem ante biennium; in describendo

autem illo codice membranaceo nullum commisi mendum quam in solo isto numero.‘‘ Pater Philippus

bezieht sich auf Pregitzers mit I, 6 N. 334 übersandte, vom Original allerdings stark abweichende Ab-

schrift der Welfengenealogie in der Weingartener Handschrift (s. u. S. 357 Z. 4 Erl.) der H i s t o r i a

Welforum Bl. 13 vo (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 2 Bl. 13 vo, unverändert gedr.

in: Leibniz, Script. rer. Brunsv., T. 1, 1707, S. 800) u. Leibniz’ Einwand in seiner Antwort (I, 7 N. 229,

S. 430). Ebd. beruft sich Leibniz auf eine Stellungnahme von C. Schoppe, die er allerdings nur aus einem

Zitat bei G. Bucelin kennt (vgl. Germania Topo-Chrono-Stemmato-Graphica, 1655–1678, P. [1], P. 3,

S. 40). 1 Philippus: der Klosterbibliothekar Philipp v. Bötting. 6 f. Anonymi . . . editi: H i s t o r i a

Welforum, zuerst gedruckt bei H. Canisius [Hrsg.], Antiquae lectionis Tomus I., 1601, S. 781–794.

7 verba:
”
Azzo, ditissimus marchio Italiae‘‘, vgl. H i s t o r i a Welforum. Neu hrsg., übers. u. erl. von

E. König, Stuttgart u. Berlin 1938, cap. 10, S. 16. 8 Codice Augustano: München Bayer. Staatsbibl.

Clm 4352 (ehem. Augsburg St. Ulrich u. Afra 52), von Leibniz mit Canisius’ Druck kollationiert, vgl.

I, 5 N. 49, S. 119.
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non multum fido. Vir illustris Azo Marchio Estensis, cujus meminit monachus Padua-
nus non noster, sed alius multo posterior Azo fuit. Insignibus quae Guelfis illis antiquis
appinguntur, nihil tribuendum puto.

An Codex membranaceus Msus Wingartensis ex quo excerptum transmissum est,
aliquid contineat quod non extet in Anonymo Canisiano discere magis operae pretium 5

erat1.
Mallem Raitenbuchenses quoque et Steingadenses aliquid ex Tabulariis potius et

Necrologiis suis, quam recentioribus annotatis suppeditassent. Carmini Elegiaco in sacel-
lum ab Abbate Steingadensi Gallo Teiningero picturis ornatum praescriptus est annus
MCXLVII. Sed distichon numerale adjectum indicat annum 1588. quo picturae sunt fac- 10

tae, annus autem 1147. referendus ad tempus fundati Monasterii, si credimus numeris ad

1 〈Am linken Rand Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Zu sehen ob es mir nicht schohn
communicirt das erstemahl

2 fuit (1 ) ad quem alia quoque loca citata pertinent. Caeterum doctrina et diligentia viri docti

(2 ) extra bricht ab (3 ) non vulgaris (4 ). Insignibus L1

1 f. Vir illustris . . . fuit: Pater Philipp beruft sich in der zu S. 356 Z. 1–5 beschriebenen Aufstellung

unter Nr. 7 als Beleg für
”
Atzo Marchio Estensis‘‘ auch auf die A n n a l e s St. Justinae Patavini , wo

allerdings von Azzo VII. die Rede ist. Vgl. die auch von Leibniz benutzte Ausgabe von Chr. Wurstisen,

Germaniae historicorum illustrium tomus unus, 1585, S. 619 (vgl. MGH Scriptores 19, 1866, S. 186).

4 Codex . . . Wingartensis: Fulda Hess. Landesbibl. Ms. D 11 (ehem. Weingarten Klosterbibliothek G

12). 4 excerptum: wohl Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 2 Bl. 32–33. Über-

schrift:
”
In Codice membranaceo manuscripto Wingartensi ejusque Tabula Genealogica hae inter alia

leguntur‘‘. 8 Carmini: a. a. O. Bl. 2–3, von Pregitzers Hand. Überschrift:
”
Carmen elegiacum in Lau-

dem S. Baptistae sacelli olim a Venerando Abbate Udalrico Sellario in hunc locum transpositi quod

Reverendus in Christo Pater Gallus Teininger Coenobii Steingadensi Abbas picturis ornari curavit‘‘;

darüber hat Pregitzer hinzugefügt:
”
In Templo Steingadensi sacellus S. Baptisti Joannis habetur‘‘. Auf

Bl. 3 ro Leibniz’ Berechnung des Z. 10 erwähnten Chronogramms. 13 das erstemahl: möglicherweise

als Beilage zu I, 9 N. 240.
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marginem carminis adscriptis, ubi de Welfone Henrici Nigri filio: verb. baut er das wurdig
Gottes haus.

Tabula Genealogica Raitenbuchensis videtur conscripta paulo ante Aventinum, et
quaedam forte docere potest, etsi passim habeat errores ut cum dicitur: Rutherus filius

5 Henrici expulsi et frater Ottonis imperatoris, Henrici et Wilhelmi fuit in humanis a.
1224 quod sane falsum est, nam Lutherum (sic enim legendum non Rutherum) id est
Luderum vel Lotharium filium Henrici Leonis multo ante obiisse certissimum est.

Duae sunt schedae quas quorsum referre debeam non invenio: una latina in folio ab
uno plagulae dimidiae latere, tua quantum apparet manu ex plumbagine in atramentum

10 reformata, pertinens ad Raitenbuchensia, sed ut non appareat an ex codice an pariete
aliquo desumta; altera est Germanica itidem in folio, a plagulae integrae uno latere
scripta, manu etiam tua in arcelasque distincta; superiori ordine pertinente ad Guelfos
veteres, inferiore ad posteriores: ut adeo inscriptionis instar habere scriptura videatur,
nescio an ex codice, an suspensa Tabula desumta, et quo in Monasterio reperta. Nullae

15 enim schedis ascriptae sunt notae.

2–4 haus. Absatz (1 ) De Raitenbuchensis non paulo antiquioris (cum fundamentum sit a Wel-

fone primo ejus nominis Bavarorum duce anno 1074 〈—〉 secundum institutum Canonicorum regularium

S. Augustini) (2 ) Vellem in Collectaneis Raitenbuchensibus expressum esset, unde sumta quaedam an-

notata: (a) ipsi involucro intus a bricht ab (b) ipsi chartae caeteras (aa) hujus loci 〈—〉 (bb) ad hunc

locum spectantes complexae intus ascriptum est: (3 ) Tabula Genealogica |Reichenbuchensis korr. Hrsg. |
. . . dicitur: L1 7–15 est. (1 ) sunt et alicubi non recte dicta. Est deinde scheda in qua quaedam de

Guelfo, Juditha ejus conjuge, et Monasterio; sed nec illa unde sint apparet (2 ) Duae sunt . . . notae. L1

8 debeam (1 ) plane indicium nullum invenio (2 ) non invenio L1 12 f. distincta (1 ) ut inscriptionum

simile quid (2 ) ut inscriptionum instar habere videatur (3 ) superior ordo pertinet (4 ); superiori . . .

videatur L1

1 carminis: a. a. O. Bl. 15. Incipit:
”
Guelfo der VI ein theurer fürst / Der allzeit nach Ehre hat

gedürst‘‘. V. 14 ist die Z. 1 f. zitierte Zeile; ausgerückt davor:
”
1147.‘‘ 1 Welfone: Welf VI.

3 Tabula Genealogica: Fragment von 7 Zeilen, a. a. O. Bl. 16 vo; das Incipit zitiert Leibniz Z. 4–6 (vgl.

auch Z. 18–20). 3 Aventinum: J. Turmair gen. Aventinus, Annalium Boiorum libri VII , 1554,

enthält einige Abschnitte zur Welfengenealogie, Ausgangspunkt für Leibniz’ eigene Forschungen, vgl.

I, 5 N. 42, S. 99 u. Erl. Woraus Leibniz das Alter der genannten
”
Tabula Genealogica‘‘ erschließt, ist nicht

ersichtlich. 8 una latina: a. a. O. Bl. 17. Incipit:
”
Guelfo IV. Cognomento Fortis primo despondit sibi

Filium Othonis Ducis Bavariae‘‘. Es folgen weitere Notizen zur Genealogie und zur Gründungsgeschichte

von Rottenbuch. 11 altera: Hannover Nieders. Landesbibl. Ms XXIII 181, 2, 2 Bl. 3 u. 13; Abschrift

ebd. Bl. 2 u. 14.
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Postremo, ut Tibi, Vir Amplissime mutuum aliquid reddam, cum sciam Te in Sue-
vicorum Principum Historia egregio labore occupari, significabo quod Historicos ni fallor
fugit, in monasterio quodam Galliae cujus nomen nunc non succurrens in schedis meis
habeo: extare Epitaphium hujusmodi: Cy gist Blanchefleur, fille de Frideric Empereur,
qui quitta l’Empire et le monde, etc. reliquorum enim verborum non satis memini; et 5

nunc schedam frustra quaero. Redibit haud dubie in manus ac Tibi tota praesto erit. Su-
spicatus sum filiam fuisse Frederici II, nam unam ei nomine Blancae Onuphrius tribuit,
nescio unde. Sed vereor ne fuerit notha. Vale et fave etc.

〈L2〉

Ad Dn. Pregizerum Consiliarium Wurtenbergicum Julii 1699. 10

[. . . ] 〈Der hier ausgelassene Text entspricht S. 355 Z. 9–19 von L1.〉

Reverendum virum Dom. Philippum in monasterio Vinearum conventualem appa-
ret esse doctum et multae lectionis. Sed ego Azonem Guelfi Ducis patrem ex Estensi
gente fuisse non revocavi in dubium; tantum volui nosse an vox E s t e n s i s , quae
in Anonymi Wingartensis Augustano codice erat glossema interlineare recentiore manu 15

scriptum, extaret alicubi in contextu antiqui Codicis, aut ex alio Wingartensium aut vi-
ciniae antiquo monumento posset adjuvari. Nam de recentiorum testimoniis non agitur.
Habeo quidem probationes irrefragabiles ex antiquis; sed gratum fuisset si quas caeteris
adjungendas suppeditassent vestrae regiones. Optarem etiam aut diplomata Guelfiadum
priorum posteriorumve vel alia nondum edita ad Historiam eorum spectantia, sed vicina 20

temporibus illis, aut alias fide digna, unde lux nova suppeditaretur.
Cum Tibi res vestrae Alemanniae sive Sueviae inprimis sint curae, velim tuo beneficio

discere an aliquo argumento firmari possit, quod habet Blondellus Genealogiae suae pag.
206 Horimannum Ducem Alamanniae, qui anno 949 obiit, et Wernerum patrem Conradi
Ducis Lotharingiae (Ottonis Magni generi) fuisse consobrinos nempe fratrum filios. 25

3–8 in monasterio . . . notha: vgl. I, 16 N. 192 u. N. 277, mit Greiffencrantz’ Hinweis auf O. Panvino.

3 monasterio: St. Dominique de Montargis (Dép. Loiret). 7 Onuphrius tribuit: vgl. O. Panvinio,

Romanorum Principum et eorum quorum maxima in Italia imperia fuerunt libri IIII , 1558, S. 211.

8 notha: Blanchefleur war eine uneheliche Tochter Kaiser Friedrichs II. 15 Augustano codice: vgl.

S. 356 Z. 8 Erl. 23 f. Blondellus . . . 206: vgl. D. Blondel, Genealogiae Francicae plenior assertio, 1654,

T. 1, a. a. O. 24 Horimannum: Hermann I., Herzog von Schwaben. 24 f. Conradi . . . Lotharingiae:

Konrad der Rote, Herzog von Lothringen.
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Postremo ut Tibi mutuum aliquid reddam, cum Te sciam in Historia Suevicorum
principum, egregio labore occupari: significare volui quod apud scriptores quantum mihi
constat non habetur; in quodam Galliae monasterio (cujus nomen in Schedis notatum
habeo, nunc autem quaerenti non succurit, rediturum haud dubie in manus) extare Epi-

5 taphium hujusmodi, licet (ut credo) non contemporaneum:

C y g i s t B l a n c h e f l e u r f i l l e d e F r i d e r i c E m p e r e u r , q u i
q u i t t a l ’ E m p i r e e t l e m o n d e etc.

Suspicatus sum filiam fuisse Friderici II. cui et Blancae nomine aliquam Onuphrius
tribuit, nescio unde. Sed vereor ne notha fuerit.

10 Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 20 Julii 1699

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

221. LEIBNIZ AN ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA

Hannover, 21./31. Juli 1699. [204. 231.]

Überlieferung:

15 L1 Konzept: LBr. F 35 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Mit zahlreichen Streichungen und

Ergänzungen. Eigh. Aufschrift:
”
A Son Altesse Sme Monsgr le Prince de Toscane‘‘.

L2 Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Gal. 287 (Posteriori, Cim. t. 27 P. III

vol. 12) Bl. 69–70. 4o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: S. Centofanti, Otto lettere

del Leibnizio al Principe Ferdinando de’Medici , in: Archivio storico italiano. Nuova Serie,

20 T. IV, 2, Firenze 1857, S. 43–44.

A Abschrift von L2 (von 1823): Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 67.

1 Bog. 4o. 1 1/3 S.

Monseigneur

Je n’ay point voulu manquer de satisfaire au plus tost aux ordres de V. A. S. en
25 faisant sçavoir que le maistre de l’art memorative n’a rien voulu demander, et que par

consequent tout revient au bon plaisir de V. A. S. Mais puisqu’Elle me fait la grace de

3 nomen: vgl. S. 359 Z. 3 Erl. 8 Onuphrius: vgl. S. 359 Z. 7 Erl.

Zu N. 221: L2 antwortet auf N. 204, wird beantwortet durch N. 264 und ist erwähnt in N. 231 und

N. 314. 25 maistre: ein in Hannover ansässiger Mann namens Libbes (Lübbert); vgl. I, 16 N. 152 Erl.
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me demander mon sentiment, je suis d’opinion, que si le Maistre satisfait à ses promesses
d’instruire à fonds par un exercice de practique celuy que V. A. S. luy veut envoyer:
En sorte qu’il puisse faire des preuves considerables, et ne pas retenir seulement grand
nombre de paroles, mais encor des nombres qu’il entendra prononcer; et même apprendre
par coeur (s’il le veut) les années de Chronologie, et quelques autres choses utiles et dignes 5

d’estre retenuës pour tousjours: En ce cas une recompense de cinq cens scudi ne sera pas
trop excessive: Parceque le maistre ne luy enseignera pas seulement certains échantillons
mais aussi tout l’art, et la methode même de l’enseigner aux autres. Et ainsi il sera
alors aussi bien maistre du secret, que le maistre même, et V. A. S. verra non seulement
les épreuves, mais aussi tout l’artifice. La recompense que V. A. S. me veut adresser 10

demeurera entre mes mains, jusqu’à l’effect, dont j’oserois quasi repondre, si l’écolier
s’applique.

V. A. S. rendra par là un grand service au public, en conservant et mettant en vogue
un des plus beaux echantillons de la force de l’esprit humain, qui se perdroit peutestre
sans cela. Car le maistre ne le publieroit pas, si V. A. S. n’en donnoit le moyen, en 15

l’engageant à la communication entiere par une recompense considerable.
Mais quant à l’art de dechifrer, c’est un autre homme, et un autre lieu; ainsi l’un

et l’autre ne se peuvent pas apprendre à la fois. Je ne conseillerois pas même de le faire,
quand cela se pourroit: Car l’art de memoire estant un exercice de l’imaginative, et
celuy de dechifrer estant plus tost un exercice du jugement; c’est trop entreprendre à 20

mon avis, que de se mettre en même temps à deux exercices si differens, et tous deux si
extraordinaires. Mais l’un estant appris l’autre peut suivre si on le juge à propos.

Si Vostre Altesse Serenissime prend là dessus sa resolution à l’egard de l’art memo-
rative; je la supplie de me le faire apprendre de bonne heure, avant que le jeune homme
choisi pour cela se mette en voyage; à fin qu’on se puisse mieux regler là dessus en tout, 25

et que le maistre sçache qu’il aura sujet d’estre content. Je suis avec devotion

Monseigneur de Vostre Altesse Serme le tres sousmis et tres obëıssant serviteur

Hanover 21/31 Juillet 1699 Leibniz.

17 homme: J. Wallis; vgl. I, 16 N. 349.
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222. LEIBNIZ AN THEODOR HEINSON

[Hannover], Juli 1699. [159. 411.]

Überlieferung:

l verworfene Abfertigung: LBr. 386 Bl. 24–25. 1 Bog. 2o. 4 S. von Schreiberhand. Mit zahlrei-

5 chen Streichungen und Ergänzungen von Leibniz’ Hand. Oben links auf Bl. 24 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
ist etwas anders und kurzer abgangen‘‘.

L Konzept: Ebd. Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Änderungen. Anschrift. Oben

links auf Bl. 22 ro Verm. von Leibniz’ Hand:
”
ist geschickt‘‘.

〈l〉

10 Hochwürdiger und Hochgelahrter
insonders Hochgeehrter H. und werther Gönner.

Ich habe so wohl Meines Hochg. H. General Superintendenten angenehmes Schreiben
alß daß mir seinetwegen überschickte Buch des H. Raht Brenneisen gegen H. Superinten-
dent Stoltzen, daruber M. h. H. meine wenige gedancken verlanget, zu recht erhalten.

15 Nun muß ich bekennen, daß nach dem solches Buch in etwas durchgangen, und darinn
viel gutes bemercket, sonderlich daß der Herr Autor gar wohl die thätige Gottesfurcht als
das hauptwerck des Christenthumbs treibet und daß viele ohnnöhtige Kezermachen wegen
solcher artikel, daran die seeligkeit nicht hanget billig tadelt, auch gegen den proceß so mit
einführung Formulae Concordiae gehalten worden, undt Huteri sogenandt Concordiam

20 Concordem allerhandt nicht ohne grund erinnert. Ich will auch auß Cristlicher Liebe
hoffen, er werde hierrinn aufrichtig verfahren, und nicht auß Ehrsucht, partheiligkeit und
Liebe der Neugierigkeit, sondern auß einen guten absehen schreiben.

Zu N. 222: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet wohl auf N. 159 und die dort avisierte

Übersendung des Z. 13 genannten Werkes, das über Chr. E. Otten (vgl. N. 190) geschickt wurde. Die von

Leibniz überarbeitete, dann aber verworfene Fassung l basiert wohl auf einem nicht gefundenen Konzept

oder wurde dem Schreiber diktiert. Mit L brachte Leibniz l in eine gestrafftere Form, die nach der Nie-

derschrift nochmals gekürzt wurde. Die Abfertigung gelangte wohl zunächst an F. v. Walter (vgl. N. 253).

12 Schreiben: N. 159. Zu Heinsons Streit mit den ostfriesischen Pietisten vgl. auch N. 120 und N. 129.

13 Buch: E. R. Brenneysen, Ausführliche Antwort auf Johann Gottlob Stoltzens Anmerckungen über

einige Lehr-Sätze, 1698. 19 Huteri: L. Hutter, Concordia concors, 1614.
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Muß aber gleich wohl auch gestehen, daß ich die Schreibart ob schon nicht so sehr als
bey einigen andern doch noch etwas zu hizig finde woraus verbitterung und verhinderung
des guthen absehens entstehet, und zu besorgen, durch die harte reden gegen die Lehrer
so in Kirchen und schulen würcklich stehen, auch wieder gegenwärtige ordnungen und
verfaßung selbst dürffe dies Übel arger werden, undt neue gefährliche trennungen ja 5

gleichsam eine Anarchi und allgemeine zerrüttung erfolgen und man zuletzt wieder, wie
es pfleget [wenn] mann der Verwirrung überdrüßig gar in die Alte Slaverey verfallen,
nachdem man sich der Evangelischen freyheit so übel gebrauchet. Welches alles durch
sanfftmuth zu verhüten, und ein weit mehrers auszurichten.

Mir ist nicht unbewust was eifrige sonst wohlgesinnete gemühter für sich anführen 10

nemblich daß man einsmahls den mundt aufthun müße, wenn die zeit vorhanden; daß
Erasmus undt Melanchthon nimmer würden außgerichtet haben was Lutherus; daß mann
die Leüte durch eine starcke stimme aus dem schlaff erwecken müße; daß man nicht
heuchlen sondern die durre warheit sagen solle. welches alles wahr ist, doch mit ver-
standt geschehen muß. Denn ob schohn Gott zu Zeiten durch außerwehlte werckzeuge 15

auch was nicht alzu vernunfftig angefangen zum Besten kehret; wie er dann auch alles
Böse dem Guthen endlich dienen machet; so bleibt inzwischen es doch dabey daß Unsre
schuldigkeit sey, der wahren Vernunfft als einem von Gott gegebenen Liecht, wo nichts
anders offenbahret, in allen zu folgen sonderlich aber in dingen da gefahr für handen,
und viel Böses entstehen kan, auch ungleich mehr wahrscheinlichkeit dazu, als zu dem 20

Guthen so man hoffet, behutsam zu gehen.
Nun kan nicht leicht was Argers geschehen als zerruttung, auffruhr, und umbkehrung

aller ordnung so durch einen unzeitigen Eifer oder heuchlerischen schein der Reformation
des zerfallenen Christenthumbs entspringen können. Man hat offt erfahren, wie die, so
über die Mißbräuche geclaget und alles verbeßern wollen, es ärger als vorher gemacht, 25

wenn sie meister worden, als wie die Independenten in Englandt, die Quaker in Pensilva-
nia, andre nicht zu nennen, deren schrifften eine große Hoffart umbt Sectirischen Geist
gezeiget. Da her große Proben von Christlicher Liebe, demuth, verleugnung sein selbst,
undt suchen der einigen Ehre Gottes zur Prüfung der Geister nöhtig; so sonderlich bey
denen noch nicht vorhanden welche alles was sie gesagt oder gethan, behaupten, alles 30

5 f. trennungen | erfolgen, darauß eine Anarchie entstehen, vndt man zuletzt wieder wie es pfleget

wenn gestr. | l ja . . . pfleget erg. Lil 8 f. Welches . . . auszurichten erg. Lil 23 oder . . . schein am

Rande erg. Lil
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was man gegen sie sagt oder thut rächen, sonderlich aber andre in Haß undt Verachtung
bringen wollen anstatt sich selbst zu beßern und den gegentheil zu gewinnen zu trachten
wozu dieß der weg nicht zu sein pfleget.

So düncket mich auch es sey die iezige weise der öffentlichen Versamblungen, Kir-
5 chen-Agenden, auch allgemeiner Kirchen-gebete undt formularien an ihr selbst nicht zu

verwerffen, als welche gemeiniglich wohl undt beweglich abgefaßet. Nur daß man bey
den bloßen ceremonien nicht bleibe sondern sich auch wahrhafftig zum guthen dadurch
bewegen laße. Daß aber die zuhörer selbst mit in den allgemeinen versamblungen öffent-
lich reden undt weißagen solten, dürffte viel bedencken haben, ob es schon in privat

10 zusammen-kunfften auf gewiße maße nicht allerdings unthunlich seyn möchte. Undt wenn
gleich in den iezigen ordnungen ein undt anders zu verbeßern, so sehe ich doch nicht wie
man ohne eine große verwirrung die gegenwartige verfaßung deswegen übern Hauffen
werffen könne. Halte es auch nicht für nohtwendig, weniger kan einige besondere Gött-
liche vocation bey denen die dergleichen vorhaben mögen spüren. Beßer undt sicherer

15 were, alles so viel müglich zum besten kehren, den mißbrauch undt daß Böse geziemend
tadeln, und durch zugelaßene wege abzuschaffen trachten deshalben aber keinen Standt
feindlich angreiffen, noch in Verachtung zu bringen suchen. Inmaßen auch der politick
nach gewiß, daß der Obrigkeit an des Geistlichen Standes erhaltung bey würden und an-
sehen ein merckliches gelegen, und da man der angemaßeten freyheit den zügel schießen

20 laßen wolte, mann hernach vielleicht nicht mehr würde halten können. Mir gefallet dero-
wegen H. Speners glimpff sehr wohl, und wird dadurch mehr gutes geschaffet werden, als
durch des H. Schaden seel. und andre dergleichen vielleicht wohl gesinneter aber nicht
allezeit wohl berichteter Leute bißiges und herbes verfahren.

In ubrigen ware freylich hohe zeit, daß die erziehung der jugend in einem andern
25 standt gebracht, und ferner auff mittel gedacht würde, wie die Christliche Liebe, recht

und gerechtigkeit und andere tugenden beßer unter den Menschen zu pflantzen. Wenn
wahr was von der liebreichen sanfftmuth derer so in eine gewiße philadelphische vereini-
gung sich eingelaßen haben sollen gesaget wird; oder wenn dergleichen Leüte sich noch
künfftig finden, und mit einander verstehen solten, die alles so wiedrig und nach haß oder

30 verachtung schmecket fahren ließen, in allen dingen nicht das böse sondern das guthe auf-
sucheten, die strengigkeit nur gegen sich, die liebe aber gegen alle zu üben trachteten,
dürffte ich davon eine beßere Hoffnung schöpffen.

Was der H. Autor sonst von den Symbolis, undt öffentlichen Glaubens Bekentnußen
schreibet ist theils nicht zu tadeln, theils hat es einig bedencken. Es wäre zu wündschen
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gewesen daß man es bey dem uralten sogenandten Apostolischen Symbolo gelaßen, und
weiter zu gehen nicht gezwungen worden und daß man mehr fleiß angewendet, Christi
Lehre zu folgen, als seine Natur und Persohn zu erforschen. Und stelle demnach dahin,
ob rathsam neue Symbola einzuführen. Alleine nach dem sie vorhanden, so ist die frage
wie weit sich dero krafft und würckung wo nicht auff die gewißen (als welche freylich zu 5

binden unmüglich) doch auff das äußerliche (worinn aber niemand wieder sein gewißen
handlen soll) und davon hangende weltliche vortheil und schaden erstrecke.

Nun were vielleicht auch das beste gewesen daß man die irthümer, dadurch Christli-
ches leben undt guthe wandel nicht gerühret wirdt, ohne straffe gelaßen hätte. Allein es
stehet bey uns als privat persohnen nicht gesetze zu machen, sondern solche wie sie sich 10

befinden nach der Gesetz geber meinung zu erclären. Demnach ob ich zwar gern gestehe,
daß die Augspurg. Confession anfangs gar nicht zu dem ende gemacht, daß sie männig-
lich bey uns vorgeschrieben werden solte, so ist es gleich wohl an deme daß durch den
Religions frieden dieß Buch zu einem Kennzeichen eines Evangelischen Christen worden.
Und man dafür gehalten, wer sich dazu nicht bekenne sey des Religions friedens nicht 15

fähig. Und ob zwar der zweifel wegen der Reformirten durch den Westpfälischen friedens-
schluß gehoben worden, welche auch Confessionem Augustanam ja selbst die sogenandte
Invariatam anzunehmen sich zum öffteren ercläret; so haben doch die Reichsgesetze die
Religionsfreyheit weiter nicht erstrecket, und daher sind Fürsten und stande des Reichs
selbst dadurch einiger maßen gebunden, daß sie in öffentlicher zulaßung ander glaubens 20

Meynungen, so mit den Symbolischen Büchern der drey im Reich zugelaßenen Partheyen
nicht über einkommen behutsam verfahren müßen[.] Daher man denn sonderlich in de-
nen dingen, so die Heil. Dreyfaltigkeit, Naturen und Persohn Christi betreffen billig die
schrancken beobachtet hat, so in dem Symbolo Niceno und sonst auch in der Augs-
burgischen Confession gesetzet worden. In den Vereinigten Niederlanden, da allerhandt 25

Religionen geduldet werden ist gleich wohl bekandt, daß nur allein die zu öffentlichen Am-
tern kommen können, die der dominirenden und deren Symbolische Büchern beypflichten.
In Englandt ist noch letztens durch den sogenandten Test gleichsam ein Symbolisches
Gesez gemachet worden. Von Schweden undt andern orten nichts zu gedencken. Solte ie-
mand vermeinen die obrigkeit hätte nicht macht die Symbolischen Bücher durch Gesetze 30

einzuführen, so würde er die sonst behauptete jura principum schmählern und wenig

28 Test: Die 1661 kodifizierte und in den sogenannten Test Acts mehrmals bestätigte Bestimmung,

daß nur Angehörige der anglikanischen Staatskirche in öffentliche Ämter gelangen sollten.
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beyfall finden, sonderlich wenn die straffen mehr in subtrahendis gratificationibus, als
poenis positivis bestehen, da es ohne dehm auff zeitliche vor- oder nachtheil ankömt,
darin die Obrigkeit meister, ob sie schon sich ihrer macht mißbrauchen und des wegen
verantwortung auff sich laden kan.

5 Waß sonst der H. Autor zum offtern meldet daß man mehr den willen, als den
verstand zu verbeßern suchen solle, ist sehr recht wenn man von theoretischen verstand
redet. Allein was die ienige lehren betrifft, so in den willen mit ein fließen, so ist ein wahres
Licht hoch nöhtig und folget darauß ein rechter will ohnfehlbahr gleich wie die gute
wercke aus dem lebenden Glauben. Ist also ohnnohtig in practicis willen undt verstandt

10 ein ander entgegen setzen. In übrigen beduncket mich daß auß H. Brenneißens schrifften
keine gemeine geschicklichkeit herfür blicke, hoffe also daß dieser wackre noch junge Mann
von dem viel gutes zu hoffen sich also mäßig[en] werde, damit er keine weitlaufftigkeiten
auf sich ziehe, die seine guthe talenten ohn nuzlich machen köndten, welches gewißlich
schade sein solte. Daher wenn M. h. H. General Superintendent durch sanfftmuth und

15 vermittelung des H. viceCanzler Avemans als eines sehr gelehrten undt verständigen
Mannes ihn gewinnen und dadurch alle weiterung verhüten kan, hielte ichs zu Ihr[er]
Durchlt und der Kirchen dienst fürs beste.

〈L〉

An H. Heinson General Superintendenten und Consistorial Rath zu Aurich

20 Julii 1699

HochEhrwurdiger Großachtbar und Hochgelahrter, insonders hochgeehrter Herr

Ich habe Meines Hochgeehrten Herrn General Superintendenten angenehmes Schrei-
ben, wie auch das mir seinetwegen überschickte Buch, worüber selbiger meine wenige
gedancken verlanget, zu recht erhalten. Bemercke darinn viel guthes, und sonderlich daß

25 der Herr Autor gar wohl die thätige Gottesfurcht treibet, und das viele ohnnöthige Kezer-
machen, wegen solcher artikel daran die seeligkeit nicht hänget billig tadelt, auch gegen
den proceß so mit einführung der Formulae Concordiae gehalten worden ein und anders
nicht unrecht erinnert.

Weilen aber verständige und wohlgesinnete Theologi sich hin und wieder in kirchen
30 und auf hohen schuhlen finden, so die beförderung der wahren Gottes furcht sich nicht

weniger angelegen seyn laßen, so hielte dafür der gemeinsame zweck würde beßer erreichet
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werden, wenn der Herr Autor und andere gleich gesinnete sich mit ihnen wohl verstünden,
als daß man sich zu trennen suche, und ein ander hart angreiffe, darauß unordnung ja gar
zerrüttung aller guthen verfaßungen, will nicht sagen aufruhr entstehen köndte, wie man
denn weiß daß offt verständige Leüte etwas mit guthen absehen anfangen, so hernach
von unverständigen zu weit getrieben wird, die sich nicht halten laßen 5

nec audit currus habenas.
Was die meynung des H. Autoris von den Symbolischen Büchern betrifft, stehe ich

etwas an. Denn obschohn anfangs die Augsburgische Confession zum Exempel nichts
als einiger Stände glaubens-bekentniß gewesen, so hat man doch hernach den Religions
frieden darauf gebauet, und die so solche confession nicht annehmen würden, darauß 10

schließen wollen; ist also dieses buch zu einem symbolo oder Tessera Doctrinae in re-
publica nostra lege publica permissae worden. Es wäre vielleicht am besten daß keine
straffen als allein auf die irrthüme gesezet würden, welche der gottesfurcht und guthen
Sitten entgegen seyn. Doch wenn solche straffen in bloßer entziehung gewißer vortheile
und begnadigungen bestehen, so der dominirenden Religion allein vergönnet werden, hat 15

man sich desto weniger zu beschwehren.
In übrigen bedüncket mich daß aus des Herrn Autoris schrifften, nicht wenig ge-

schickligkeit herfür blicke. Hoffe also, es werde dieser junge wackere man, der noch guthen
Nuzen schaffen köndte, sich also mäßigen, daß er keine weitlaüfftigkeiten auf sich ziehe,
daher wenn Mein hochgeehrter H. General Superintendens durch sanfftmuth und durch 20

autorität des H. viceCanzler Avemans, ihn gewinnen und alle ungelegenheit dadurch
verhüten köndte, hielte ichs zu Seiner Durchlt und der Kirchen dienst fürs beste.

Verbleibe iederzeit

223. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

[Hannover, Ende Juli 1699]. [211. 233.] 25

Überlieferung: L Konzept: LBr. 818 Bl. 147–148. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 148 ro. — Auf Bl. 147

K von N. 211.

6 nec . . . habenas: P. Vergilius Maro, Georgica, 1, 514.

Zu N. 223: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 199 u. N. 211 und wird erwähnt

in N. 233. Daraus ergibt sich unsere Datierung.
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Varias cogitationes utiles in Weigelii schedis sparsas vellem non perire, praesertim
Mathematicas et Mechanicas. Inter quaedam scripta quae mihi miserat, erat unum, in
quo dicebat esse sibi modum sine sumtibus publicis pro scientiarum cultura obtinendi
quotannis centum florenorum an vallensium millia. Gratias agens dixi per jocum, hoc

5 inventum (matrem caeterorum) esse ante omnia excolendum, secundum illud Juvenalis
o cives cives quaerenda pecunia primum,

simul Lucem petii sed non respondit. Putem talia aliqua posse excogitari, sed non sine
difficultate pleraque. Vereor ut satis liquida res fuerit, quod de hac dote Collegio suo non
providit, quae tamen praestantior fuisset Monopolio Calendario. Nomen artisconsultorum

10 notavi, plerisque visum ridiculum, cum esset affectata imitatio nominis jurisconsultorum.
Multum saepe situm est in nominibus ad res commendandas aut contemnendas. Quae
in Catalogo inventionum ejus scriptis nonnullis addito Tibi non explorata satis, de iis
putem utiliter quaeri. Ut melius de Collegio ejus Novo promovendo sententiam dicere
possim (nam non abrumpi filum e republica esse puto) nosse oporteret, quid a Caesare

15 principibus rebus publicis impetrarit, qui viri docti et periti consilia conjunxerit, denique
quo in statu fuerint morte autoris relicta etc.

224. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 22. Juli (1. August) 1699. [188. 322.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 159–160. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit einigen Korrektu-

20 ren.

4 an vallensium erg. L

2 quaedam scripta: nicht identifiziert. 4 Gratias agens: nicht gefunden. 5 f. Juvenalis . . .

primum: tatsächlich Q. Horatius Flaccus, Epistulae 1, 1, 53. 12 Catalogo: nicht gefunden.

14 Caesare: Weigel hatte 1697 die Zustimmung Kaiser Leopolds I. für sein Collegium erhalten.

Zu N. 224: K wird wohl beantwortet durch den nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Au-

gust/Anfang September, der in N. 322 erwähnt ist.
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à Zel. ce 22 Juillet 1699.

Comme cet homme, que vous scavés, manque de ce qui est le plus necessaire pour
un registrateur, on n’y songe plus. Habeat res suas et malum animum sibi .

Monsr de Bernstorff m’a communiqué la lettre de Mr Müller Probst de Magdeb. et
le traitté y joint, vom Memorien recht . Je luy escris qu’on fera içy des recherches des 5

papiers ou notices qui peuvent regarder Tundersleben; mais qu’on souhaite d’apprendre
de luy depuis quand ces terres sont otés à leur Convent, et qui en jouit presentement. Il
est scavant, et homme de probité!

Monsr Hackman m’a parlé d’une specification des documents qu’il nous a envoyé
d’Angleterre. Comme vous en avés Copies pour la plus part Monsieur, je voudrois qu’il 10

vous plût de m’en envoyer le catalogue, et alors je vous communiqueray celles qui vous
manquent. Je suis 〈...〉

225. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ

Jena, 22. Juli (1. August) 1699. [205. 278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 144. 4o. 1 S. 15

Primis hujus mensis diebus fasciculum Tibi inscriptum tradidi D. Weizio, Consuli et
Medico Gothano, me propterea rogante et ad Vos profecturo. An vero abierit, illumque
Tibi exhibuerit, juxta cum ignarissimis scio: mox enim ipse iter ingressus fui Numburgum
et Jenam, crastino demum die Gotham reversurus. Heri igitur apud Bielkium intelligens,
studiosum quendam Hannoveranum, Kleinium nomine, patriam repetiturum, non potui 20

committere, quin judicio Tuo sisterem libellum Numismaticum, nuperrime Sermo Prin-

2 cet homme: vgl. N. 188. Wahrscheinlich handelt es sich um J. F. Feller. 5 traitté: Ph. Müller,

Kürtzliche Vorstellung von dem christlichen Memorien-Rechte, 1698. Vgl. I, 16 N. 147 sowie N. 200,

N. 286 u. N. 322 des vorliegenden Bandes. 5 escris: vgl. N. 286 u. N. 322. 6 Tundersleben: vgl.

I, 16 N. 115. 7 leur Convent: das Kloster Unsrer Lieben Frauen in Magdeburg. 9 specification:

nicht ermittelt, vgl. I, 16 N. 115 u. N. 179, wo die Vorstufen dieser Liste angesprochen sein dürften.

Zu N. 225: K wird zusammen mit N. 205 beantwortet durch N. 278. Beilage war W. E. Tentzel,

Gedächtniß-Müntzen, 1699, in drei Exemplaren (vgl. Z. 21 – S. 370 Z. 1). 19 Bielkium: der Jenaer

Buchhändler J. Biel(c)ke. 20 Kleinium: J. Chr. Klein, an der Universität Jena immatrikuliert am

2. Mai a. St. 1694. 21–370,1 Principi: Johann Wilhelm von Sachsen-Eisenach.
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cipi exhibitum, una cum aliis duobus exemplaribus, per ministros Tuos, si placet, danda,
quibus inscripta sunt. Neque enim dubito, quin D. Lyserus, cognatus meus ex linea ma-
terna, saepe apud vos in Consistorio versetur, aut aliunde saltem Tibi haud ignotus
fuerit. Porro Historiam Sagittarii Gothanam pleniorem ab ipso maximam partem con-

5 fectam propriisque sumtibus impressam, ex iniquis typographi repagulis liberavi, ex ejus
schedis ad finem perduxi, insignique supplemento sub finem hujus anni cum integra Hi-
storia prodituro jucundiorem reddidi. In quo praecipue eminent plus quam quingentae
epistolae Conradi Mutiani Rufi, Canonici quondam Gothani, Luthero, Erasmo, Melan-
chthoni, Camerario, et aliis laudatissimi. Ejusdem effigiem sollicite hactenus quaesivi,

10 Historiae nostrae inserendam: si forte in Bibliotheca Guelpherbytana exstat, vel alia Tibi
nota sunt viri elogia, ut eorum nobis benevole copiam facias, oro et obsecro. Fama est,
Bibliothecae vestrae jam nominatae novum quaeri Bibliothecarium. Scire cupio, an me-
mor vivas amici nostri communis, quem Tibi probe notum nominare nihil attinet? Vale.
Jenae XXII. Julii CInInCXCIX. 〈...〉

15 226. LEIBNIZ AN OTTO MENCKE

[Hannover,] 23. Juli (2. August) 1699. [141. 234.]

Überlieferung: l Teilabschrift: LBr. 636 Bl. 182. 8o. 1 1/3 S. von Schreiberhand. Anschrift,

Datum und kleinere Korrekturen von Leibniz’ Hand.

an H. Lic. Mencken 23 Julii 1699

20 H. Fatio hat ein Büchlein zu London heraus geben, darinn er mir einen proceß an
Halß geworffen. Aber auf seine passionirte manier werde ich more meo antworten, undt
ihre Acta damit, wenn Sie es erlauben beladen müßen. Er macht sich sonderlich über die
Geometras Germanos unnüz. Wolte Gott daß wir deren viel hätten die die profundiorem

2 Lyserus: P. Leyser. 5 typographi: nicht identifiziert. 6 supplemento: W. E. Tentzel,

Supplementum Historiae Gothanae primum, 1701. 13 amici . . . communis: Tentzel meint hier wohl

sich selbst.

Zu N. 226: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 234. Daß es sich nicht

um eine vollständige Abschrift handelt, folgt aus dem Antwortbrief. 20 Büchlein: N. Fatio de Duil-

lier, Lineae brevissimi descensus investigatio geometrica duplex , 1699. 20 proceß: vgl. zu dieser

Auseinandersetzung auch N. 248.
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Geometriam zu tractiren Zeit oder Lust hatten, aber wenn man die Herrn Bernoullios
nicht mit unter die teutsche rechnet so weiß ich außer dem H. von Tschirnhaus niemandt.
Undt ist fast eine schande, daß da man diese Neue promotionem Geometriae Teutschlandt
zu dancken hat, doch fast niemand in Teutschlandt sich deren annimmt; dahingegen die
exteri so jaloux drüber werden. 5

227. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorp, 24. Juli (3. August) 1699. [158. 272.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 23–24. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

de Gottorff ce 24. Juil. 1699.

Les deux dernieres, que Vous m’avez destinés, me sont bien rendues, l’une et l’autre 10

ne marquent que trop Votre bonté, dont il Vous plait de m’honorer, quoyque plus absent
qu’auparavant; Je vous en suis fort obligé Monsieur, et comme Vous pourez bien étre
assuré, que de ma part jamais la moindre occasion passera pour Vous ne faire pas voir le
grand estime que je garderay toute ma vie pour Vos merites tout à fait extraordinaires, je
Vous prie de me laisser toujours une petite place dans Votre memoire, laquelle je tacheray 15

de maintenir selon tout mon possible.
Le dessein de Mons. Schilter merite bien Votre estime, et les etrangers pourront dire

ce qui leur plaira, je suis pourtant de Vos advis, que sans s’attacher à la langue maternelle
et ses vraies principes, qui se ne trouveront, que chez nous et dans la nôtre, ils auront
beau chercher cette sorte de literature dans leurs colonies. Rudbeckius a bien merité la 20

reputation d’un habil homme, qui a sçeu bien ingenieusement appliquer les passages des
anciens Ecrivains à sa nation, qu[’]elle s’en vante beaucoup et paroit devenir plus glorieuse
de ce, que son grand ouvrage n’a pas encor trouvé une contradiction ex professo; mais

3 Neue promotionem: Leibniz bezieht sich auf seine Infinitesimalrechnung.

Zu N. 227: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe (vgl. Z. 10), die nach N. 158, also dem

29. Mai (8. Juni) 1699 datieren. 17 dessein: wahrscheinlich J. Schilters Vorarbeiten zu seinem später

aus dem Nachlaß herausgegebenen Werk Thesaurus antiquitatum Teutonicarum, 3 Bde, 1726–1728.

23 son grand ouvrage: O. Rudbeck, Atland eller Manheim, P. I – III, 1675–1698.
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outre que l’auteur des Monatliche unterredungen s’en est deja aquité assez nettement,
il me semble, que ses arguments etants de cette nature, que chaque nation y pourroit
trouver ses avantages, cela leur doit servir d’assez de refutation.

Mon Pere, tout malade qu’il est, me fait repondre à Votre proposition en ces termes:
5 Was Herr Leibnitz von dem Grafen Begon geschrieben, daß nemlich, was Blondellus

davon erwehnet, etwas unglaublich schiene, davon findet sich beym besagten Blondello
kein weiterer beweiß, als was er so saget; sonsten wird Bego auch Bigo (welcher Ludovici
Pii tochter, und von selbiger zwey Söhne gehabt, Lothardum und Eberhardum) vel Wigo
genennet, forsan contractum ex Wichardus sive Wigandus aut Wichericus, uti Bucco,

10 Folco, Siggo vel Sigo, Azo, Ezo etc. ex Burchardus, Folcardus, Sigfridus, A- seu Odalricus,
Asigius seu Esicus, Germ. Aschen, Ehrenfridus etc.

Ernestus summus inter Optimates Ludovici Regis etc. quem Rex Ludovicus nihilo-
minus Ao 861. publicis privavit honoribus, unde postmodum tantum vocatus Ernestus
Comes, interim Udoni (von diesem Udone vermuthe, daß der erstgenandte Bego her-

15 stamme) Berengario et aliis Comitibus praepositus in subscriptionibus, quale quid etiam
de Henrico Leone observatum.

Aussitôt, que Mr Schilter m’aura mandé ses sentiments sur ce sujet, je ne manqueray
de Vous en donner part incontinent.

Mr Pechlin se trouve sensiblement touché de ce charmant compliment, dont il dit
20 être honoré outre son merite, il asseure ses reconnoissances et Vous pouvez bien croire,

qu’il estime Vos talents plus qu’aucun autre, excepté moy, qui suis 〈...〉

1 l’auteur: Unter den vielen Erwähnungen O. Rudbecks in Tentzels Monatl. Unterr. kommen

vor allem in Frage Febr. 1690 S. 172–199, März 1690 S. 209–300, Mai 1690 S. 417–462, Juli 1690 S. 635

bis 692. 5 Begon: vgl. dazu auch N. 240, S. 376. 5 Blondellus: D. Blondel, Genealogiae Francicae

plenior assertio, 1654, S. 230. 7 f. Ludovici Pii tochter: Alpais, Tochter Ludwigs d. Frommen, Frau

des Grafen Bego von Paris. 8 Lothardum: Der Name des Alpais-Sohnes Letard (Leuthard) wird

hier dem karolingischen Leitnamen Lothar angepaßt. 12 Rex Ludovicus: Ludwig d. Deutsche.

15 Berengario: der ostfränkische Graf Bernger, der hier zusammen mit seinem Bruder Udo genannt

ist.
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228. GERMAIN BRICE AN LEIBNIZ

Paris, 3. August 1699. [119.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 116 Bl. 57–58. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift.

Monsieur

Il y a si long tems que je n’ay receu de vos Nouvelles que je ne puis me dispenser 5

de prendre la liberté de vous en demander à vous mesme. tous Nos scavans dont le
nombre diminue tous les jours[,] du moins ceux qui scavent que j’ay l’honneur de vous
connoistre[,] me demandent souvent en quel estat vous vous trouvez mais je ne puis leur
repondre[.] obligez moi donc Monsieur de m’écrire un mot s’il vous plait sur cet article.
on fait icy de tres grans preparatifs pour la dedicace de la statue du Roy que l’on doit 10

poser le 13 au milieu de la place de Vendosme. Le mesme soir il y aura un feu d’Artifice
au milieu de la Seine vis à vis les Galleries du Louvre pour lequel on fait de grosses
depenses.

A l’Egard des livres Nouveaux ceux qui paroissent sont si peu considerables qu’à
peine en parle-t-on parmi les scavans. ce sont la plus part des livres de devotion dont le 15

debit est tres facile chez les libraires dans ce tems icy à cause de la mode.
On a rependu icy depuis deux jours que le Prince Electoral d’Hannover viendroit

passer l’hiver à Paris avec une suite de gentilshommes de vostre Cour. faites moi la grace
Monsieur de me mander si cela est vray et si cette resolution est prise parceque Mr d’Els
et Mr Offen pourroient estre du nombre. 20

Je vous demande tres humblement pardon de la Liberté que je prends de vous
importuner mais je me flatte que vous aurez la bonté de m’Excuser et que cependant
vous me croirez tres parfaitement

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Brice

à Paris le 3 d’Aoust 1699 25

Zu N. 228: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz vom 19. (?) Februar

1700, der in einem Brief von Brosseau an Leibniz von Anfang März 1700 (Druck in I, 18) erwähnt wird.

Der nächste überlieferte Brief von Brice datiert vom 12. März 1700 (Druck in I, 18). 10 dedicace: vgl.

T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 651–654. 17 Prince: Georg August. 19 Els: Ph. A. von

Eltz. 20 Offen: G. L. von Offe(l)n.
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Je n’ay point du tout pû scavoir si Mr Bouch vous avoit remi entre les mains les
2 Vol. de la description de Paris que je l’avois prié de vous presenter de ma part. je vous
suplie tres humblement Monsieur de me faire scavoir si vous l’avez receu et ce que vous
en pensez.

5 A Monsieur Monsieur de Leibnitz à Hannover

229. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 26. Juli (5. August) 1699. [132. 246.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 511 Bl. 129–130. 1 Bog. 4o. 4 S.

Sero nimis nempe ante octiduum ad me perlatae sunt Vrae Illustris Excellentiae li-
10 terae superiori mense perscriptae, ex quibus intellexi valere Vestram Amplitudinem ac

velle ut libros ex catalogis nundinalibus notatos redimerem. Collocutus sum actutum
de iisdem cum bibliopola a quo nondum omnium pretium experiri potui, faciamque in
proximis literis Vestram Excellentiam omnium quae ad libros emendos spectant certio-
rem. Meibomii metrum, dum Amstelodami fui, noluit vendere Wetstenius veritus forte

15 ne ejus intempestiva publicatione autoris animum a se abalienaret, non potuit tamen
prohibere quo minus quaedam exemplaria ad manus doctorum virorum pervenirent, un-
umque ad Cl. Gebhardi Linguae Ebreae in Academia Gryphiswaldiana Professorem, qui
continuo Ao 1692 hoc inventum publica disputatione refutavit. Repetierunt Daniam qui
hucusque apud nos commorati sunt milites, et in eorum locum successerunt Saxonis hinc

20 inde in pagis versantes. Rediit jam ante aliquot annos Exc. Bornius, et post quatuor-
decim dies Regem Clementissimum e Polonia ad nos venturum esse fama his diebus

1 Bouch . . . avoit remi: Brice hatte die 3. Aufl. seiner Description nouvelle de la ville de Paris,

1698, E. A. Ph. von dem Bussche mitgegeben; vgl. I, 16 N. 376.

Zu N. 229: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Juli 1699 und wird beant-

wortet durch N. 246. Beilage war der nicht gefundene und bislang nicht nachgewiesene Auktionskatalog

der Bibliothek M. Knorr(e)s (vgl. S. 375 Z. 6). 12 bibliopola: Th. Fritsch. 12 f. in proximis literis:

N. 279. 14 Meibomii metrum: M. Meibom, Ars Hebraeorum veterum metrica restituta, blieb Manu-

skript. 18 publica disputatione: B. H. Gebhardi, Disquisitio de metro Marci Meibomii , (1692).

20 Bornius: J. Born; vgl. I, 16 N. 395. 21 Regem: August II. von Polen.
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percrebuit. Credo Vestram Illustrem Excellentiam non ignorare Carpzovium Aedilem
Polyhistoris nomine inter doctos celebrem paucis interjectis hebdomatibus post Fratrem
Theologum ex hac vita discessisse, in cujus bibliothecae instructissimae catalogo confi-
ciendo nonnulli studiosorum laborant. Dn. Knorrii Professoris Mathematum et D. Bosii
Ecclesiastae quondam Lipsiensis libri post aliquot hebdomadas publica auctione distra- 5

hentur, cujus prioris catalogum transmitto, Vramque Illustrem Excellentiam rogo ut si
quot libros mathematicos aut instrumenta desiderat, pretium simul nominet, dum rerum
mathematicarum sim ignarus, ac quanti liber cum aeneis figuris aut instrumentum sit
emendum ignorem. In locum Knorrii ad munus docendi Mathematica Wittebergae voca-
tus est a Rege Clem. M. Wernerus, qui multas e Jure Naturae hic habuit disputationes 10

et hoc programma conscripsit in quo Vrae Illustris Excellentiae mentionem factum esse
video. L. Ittigius ad Superintendentis munus a Senatu vocatus et a Potentissimo Rege in
eodem confirmatus primam in eodem concionem Dn. V. post Trinit. habuit. Pastoris vero
Thomani officium delatum est L. Seligmanno SS. Theologiae Professori extraordinario.
Cur nondum Professores Theologiae in locum B. Lehmanni et Carpzovii constituti sunt 15

ignoro, maximam tamen potiundi spem sibi faciunt L. Rechenbergius, Schmidius et Selig-
mannus. Reliqui Ecclesiastae in hac urbe ascenderunt ordine, quorum locum me frustra
petere video dum Patres obvertunt me submissa voce concionari quae non in omnibus
Templi angulis audiatur. Sunt quidem duo minora etiam Lipsiae templa, quorum alte-
rum S. Johannis extra urbem, alterum Franciscanorum coenobium et templum1, quod 20

reparatur jam et a sordibus purgatur, sed illius Ecclesiasten promovere amplius nolunt,
hujus vero ministros opibus praeditos esse oportet, quod leve accepturi sint stipendium
neque iisdem permissum erit confessiones auditorum in illo templo audire, hoc vero petere

1 〈Am Rande von L ö f f l e r s Hand:〉 Baarfußer Kirche

1–3 Carpzovium . . . discessisse: Friedrich Benedict Carpzov starb am 20. Mai a. St. 1699, Johann

Benedict am 23. März a. St. 1699. 3 catalogo: B. Carpzov, Bibliotheca Carpzoviana, 1700.

4 nonnulli studiosorum: Chr. Stieff. 4–6 D. Bosii . . . distrahentur: Die Bibliothek von G. Chr. Bose

wurde am 30. Oktober a. St. 1699 versteigert. 10 M. Wernerus: J. B. Wernher. 11 hoc programma

. . . factum: nicht ermittelt. 13 Dn. V. post Trinit.: 9. Juli a. St. 14 Seligmanno: G. F. Se-

ligmann. 15 Lehmanni: G. Lehmann starb am 16. März a. St. 1699. 15 Carpzovii: J. B. Carp-

zov. 16 Schmidius: Johann Schmid. 20 f. Franciscanorum . . . purgatur: Die Heiliggeistkirche

(meist Barfüßerkirche genannt, vgl. Löfflers Randbemerkung) wurde 1543 profaniert, diente im Laufe

des 17. Jhs als Blaufarbenniederlage und wurde 1698–1699 als Predigtkirche erneuert.
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nequeo cui res angusta domi et ex stipendio, quod accipio, vix mediocriter vivere licet.
Quapropter res meas Divino Numini precibus commendo Patronorumque sequor consilia,
ac Vestrae Illustris Excellentiae, quam semper colo atque veneror, gratia ac summa animi
propensione inprimis nitor meam observantiam semper testaturus qui sum 〈...〉

5 Probstheyd. d. 26. Jul. Ao 1699.

230. JOSEPH WILHELM VON BERTRAM AN LEIBNIZ

Wien, 5. August 1699. [413.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 60 Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. — Am Kopf

des Briefes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
wenn ein H. nach Italien gehet‘‘.

10 Monsieur

J’ay receu Vôtre tres-obligeante du 9/19 Juillet. Je vous remercie tres-humblement
des avis que vous me donnez de Monsieur de Greiffencranz, et de ce qui se passe par delà.
Quant au premier, Je puis dire que Je vous porte de l’obligation au double, non seulement
pour en avoir appris le voyage que Monsieur de Greiffencranz a resolu, prenant toujours

15 part à tout ce qui peut regarder le bien et le contentement de sa tres-digne personne,
mais aussi pour avoir la permission de luy ecrire par vôtre adresse, Je ne manqueray
point de le faire à la premiere occasion, et de me prevaloir, Monsieur, de cette liberté
envers vous. Cependant si peut estre plûtost quelque occasion se representoit, Je vous
supplierois, de l’assûrer de mes treshumbles respects, et que Je ne manqueray point à ce

20 mien devoir.
Le depart de Son Excce Mgr le Comte d’Öttinguen pour la Turquie, ne pourra pas,

selon toute apparence estre si long-temps differé. Les presens, qui se font à ce sujet à
Augsbourg, en ont bien aussi êté jusqu’à cett heure la cause. S. Exce presse Elle même
là-dessus, de sorte qu’on fait compte qu’Elle pourroit partir au Mois de Septembre.

25 Mais pour ce qu’on avoit crû qu’Elle pousseroit son voyage plus-outre, Je ne croy point,

Zu N. 230: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9./19. Juli 1699. 22 presens:

Gemeint sind wohl die in Augsburg angefertigten Gold- und Silberschmiedearbeiten, die W. v. Öttingen

als Geschenke im Oktober 1699 nach Konstantinopel mitnahm; vgl. dazu T h e a t r u m Europaeum,

15, 1707, S. 532–536.



N. 231 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 377

qu’Elle en aye quelque intention ferme, si ce ne fût que peut estre S. Exce se resolût ex
loco et tempore. La Reine des Romains se porte graces à Dieu, tres-bien dans l’etat de
sa grossesse. Il seroit à souhaiter le même à la Reine d’Espagne, et Dieu soit loüé que la
derniere indisposition du Roy Catholique n’étoit qu’une indigestion legère et qui passa
bientôt. Le Pape estoit un peu indisposé, mais avec tout cela il donnoit des audiences. La 5

Diete s’est enfin commencée en Pologne, les sentimens en sont bien differens et brouillés
particulierement au sujet d’Elbingue. Du reste il y a peu de chose à mander d’icy, sur
tout dans un temps qui en est bien sterile. Je vous supplie de me conserver l’honneur de
vos bonnes graces, estant inviolablement

Monsieur Votre treshumble et tres obeissant Serviteur De Bertram 10

Vienne ce 5. Aoust 1699.

231. LEIBNIZ AN ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA

Hannover, 7. August 1699. [221. 232.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 35 Bl. 10. 4o. 1 S. mit einigen Änderungen, eigh. Anschrift und Unter- 15

schrift. — Gedr.: Feder, Briefwechsel , 1806, Sp. 147 f.

L2 Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Gal. 287 (Posteriori, Cim. t. 27 P. III

vol. 12) Bl. 71. 4o 1 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: S. Centofanti, Otto lettere del

Leibnizio al Principe Ferdinando de’ Medici , in: Archivio storico italiano. Nuova serie,

T. IV, 2, Firenze 1857, S. 44. 20

A Abschrift von L2 (von 1823): Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 68.

1 Bl. 4o. 1/2 S.

Monseigneur

V. A. S. aura receu la lettre que j’ay pris la liberté de luy écrire la semaine passée,
conformement à ses ordres. 25

2 Reine: Wilhelmine Amalie. 3 Reine: Maria Anna v. d. Pfalz. 4 Roy: Karl II. 5 Pape:

Innocenz XII. 7 Elbingue: Elbing war im November 1698 von brandenburgischen Truppen besetzt

worden; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 418–437.

Zu N. 231: L2 hatte N. 232 als Beilage und wird beantwortet durch N. 295. Daß Leibniz nach neuem

Stil datiert, ergibt sich aus der Erwähnung von N. 221 in Z. 24 (
”
semaine passée‘‘).
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Maintenant pour faire mieux juger de l’importance de l’invention que l’auteur de
l’art Memorative veut decouvrir, et dont il enseignera effectivement l’execution dans la
practique; je joins icy un memoire Latin, qui en donne quelque detäıl.

Pour moy j’ay jugé la chose si considerable, que j’ay tousjours blamé la negligence
5 du siecle, qui laisse perir des artifices de cette consequence, en negligeant de recompenser

les inventeurs. Mais V. A. S. aura la gloire d’y remedier dans le cas present, et son ex-
emple animera peutestre d’autres Princes pour l’imiter tost ou tard dans des rencontres
semblables. Je suis avec devotion

Monseigneur de V. A. S. le treshumble et tres respectueux serviteur Leibniz.

10 Hanover 7 Aoust 1699

232. LEIBNIZ FÜR ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA

Beilage zu N. 231. [231. 264.]

Überlieferung:

l1 Konzept: LBr. F 35 Bl. 12. 4o. 2 S. von J. G. Eckharts Hand mit zahlreichen Änderungen

15 und Ergänzungen von Leibniz’ Hand. — Gedr.: Feder, Briefwechsel , 1806, S. 148 f.

l2 Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Gal. 287 (Posteriori, Cim. t. 27 P. III

vol. 12) Bl. 72. 4o. 2 S. von J. G. Eckharts Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:

S. Centofanti, Otto lettere del Leibnizio al Principe Ferdinando de’ Medici , in: Ar-

chivio storico italiano. Nuova Serie, T. IV, 2, Firenze 1857, S. 44–46.

20 A Abschrift von l2 (von 1823): Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 68 b.

1 Bl. 4o. 1 S. u. 5 Zeilen.

Artificii Mnemonici possessor, docere promittit, ut discipulus primo ducenta et si
opus sit multo plura vocabula sive nota sive ignota ea sint, linguae sive intellectae sive
non intellectae (exempli causa nomina propria turmae militaris), prompte repetere possit,

25 atque id ordine naturali, retrogrado, et ut sic dicam intercalari: ut si interroges quoto
in loco ab initio vel retrorsum a fine vocabulum aliquod consistat, vel quantum ab alio
vocabulo absit, certo definiri possit.

1 auteur: Libbes (Lübbert).

Zu N. 232: l1 wurde wohl auf Leibniz’ Veranlassung von J. G. Eckhart konzipiert und dann von

Leibniz eigh. redigiert. 22 Artificii . . . possessor: Libbes (Lübbert).



N. 232 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 379

Deinde docebit repetere multos numeros ab alio pronunciatos vel praelectos; item
unum alterumve numerum aliquot lineas, si scribatur, replentem, non tantum notas sim-
plices, ut in scribendo sese consequuntur recitando directe vel retrograde, sed et pronun-
tiando more solito per millionum milliones, centena millia, myriades, millenarios, cente-
narios, denarios et unitates: Ciphrarum etiam (ut vulgo vocantur notae a 0 ad 9) quam 5

quis ex eis elegerit, loca, et quoties adsit quaevis in numero designando, promptius ac
pene facilius, ac si numerus ante oculos scriptus haberetur.

Postea ad ea veniens, quae non tantum admirationem sed et majorem usum habent,
docebit sententias, periodosque memoria tenere; et discursus auditos pene eodem modo,
quo recitati, vel si prolixiores sint contenta eorum sic satis accurate expressa iterum 10

referre. Quod in colloquiis, Conventibus, judiciis, congressibus publicis et privatis aliasque
saepe ubi calamum adhibere non commode licet, protocolli loco esse, maximumque usum
praebere potest.

Hinc ad ea veniendo, quae non pro tempore tantum in spem obliviscendi (ubi oc-
casio utendi praeterierit) ut priora, sed in perpetuum retinere e re sit; Historia, varia 15

memorabilia, et imprimis Chronologia historica ita docebitur, ut accurate dici possit;
quo anno unaquaeque res majoris momenti gesta sit: quomodo et quando Imperatores,
Reges, Principesque a condito mundo ad haec usque tempora se invicem exceperint, et
quo anno regimen iniverint et finiverint, quid regiminis tempore singulis annis memoratu
dignum gesserint. 20

Plurima etiam alia praestari sua methodo posse ostendet, ad cognoscendas et re-
tinendas res utilissimas, citanda memoriter autorum loca, scientiasque et disciplinas in
memoria digerendas, quae omnem opinionem superabunt.

20 gesserint. | Si qvis qvoqve Biblia sacra ediscere velit, illum, ut possis memorabiles historias, et in

dogmaticis praecipua dicta memoriter ita scire, ut librum et caput, imo etiam versum sine haesitatione

enunciare qveat, docet. Absatz Titulos universi Corporis Juris, et, si qvis expetat praecipuarum legum

contenta curiosis insinuat. Absatz Definitiones, Distinctiones, Theoremata et Problemata Disciplinarum

etc etc edocere suos solet ut in iis vix aberrare possint, si paulum ingenio praediti sint. Absatz Demonstrat

etiam hoc expetentibus varia alia v. gr. Steganographica et facere et solvere expedite, Reductionem omnis

Syntaxeos ad Sex regulas etc. | insgesamt eingerahmt l1, fehlt l2
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233. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 28. Juli (7. August) 1699. [223. 237.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 67

bis 70. 2 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. 67 ro u. 69 ro. Mit einigen Ergänzungen und Korrekturen. —

5 Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 83 f.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

Literas meas nuperas acceperis. Acceperit et suas Dn. Magister Cyprianus, qui petit
ut adjuvem in desiderio professionis extraordinariae consequendae quod aequissimum
puto. Sed ita loquitur, quasi res a me pendeat, quam opinionem suasi ut deponeret

10 et eos sibi conciliaret, a quibus res pendet revera. Addit nescio quos mihi incognitos
idem affectare. Sane fateor de talibus mihi nihil auditum. Sed hoc tamen Tibi in aurem:
professionem ordinariam aliqua Domini Bohmeri Senioris promotione forte vacaturam
destinari cuidam, quem aulae ob servitia et ipsis et ministris praestita promotum volunt,
destinari, neque ipsum indignum videri, et adeo id nec posse nec debere declinari. Hoc

15 ideo, ut Dn. Cyprianus ei eventui praeparetur; interim recte ambiet, ut in alium eventum
spei sit propior.

Vale et fave. Dabam Hanoverae 28 Julii 1699.

Deditissimus G. G. Leibnitius

P. S. Audio duos fuisse apud vos Aulae Guelfebytanae Consiliarios intimos. Quid
20 actum, cum publicum haud dubie sit; non erit cur ad me non possit perscribi.

20–381,1 perscribi. |Absatz Si quid mihi Guelfebytum destinas circumda operculo destinato a Mon-

sieur Monsieur Reinerding secretaire de leur A. A. SSmes a Wolfenbutel gestr. | Guelfebytum L

Zu N. 233: L wird beantwortet durch N. 237. 7 Literas: N. 223. 7 suas: wohl der Brief Leibniz’

an E. S. Cyprian vom 20. (30.) Juli 1699, von dem nur noch das PS. im Konzept erhalten ist (LBr. 188

Bl. 7; gedr. in: Oppel, Cyprian, 1978, S. 64–66). 7 petit: Brief E. S. Cyprians an Leibniz vom 29. Juni

(9. Juli) 1699 (LBr. 188 Bl. 5–6; gedr.: Oppel, a. a. O., S. 64 f.). Vgl. auch I, 16 N. 457 Erl. u. N. 66 Erl.

im vorliegenden Band. 12 Bohmeri Senioris: Philipp Ludwig Boehmer, dessen Professur für Moral

an der Universität Helmstedt 1701 vakant wurde. 13 cuidam: Gemeint ist wohl F. A. Hackmann.

19 duos . . . Consiliarios: nicht identifiziert.
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Guelfebytum ire destinaram sed tempestas turbatissima, et difficultas itineris ut
differrem coegere.

234. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 29. Juli (8. August) 1699. [226. 373.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 134. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. 5

— Oben auf Bl. 134 ro Vermerke von Leibniz’ Hand:
”
Fabretti in seinem buch gedencket

deßen so ich ihm circa apographum Romae communiciret‘‘ und
”
an H. Kochanski gruß

wegen P. Gobien‘‘.

Dem Hn Cornet Blumen habe ich auf Prag ein recommendations briefl. mitgege-
ben. Des Hn Fatio tractat habe ich noch nicht bekommen. Was mein Hochgeehrtester 10

Patron wieder ihn publiciren wil, wollen wir hertzlich gern, wen es nur nicht gar zu
groß, denen Actis inseriren. Es wird aber nötig seyn, daß des Hn Fatio buch, damit wir
nicht anstoßen, zugleich, aber doch priore loco gantz unparteyisch recensiret werde: dar-
auf dan dero animadversiones immediate folgen könten. Bitte also etwa den Hn Prof.
Bernoulli dahin zu vermögen, daß Er einen extract auß des Fatio buche fertigen möge, 15

seposito omni partium studio. Des Hn Wallisii tertium tomum operum wird Mein Hoch-

1 Guelfebytum ire: Erst um den 21. August herum kam Leibniz nach Wolfenbüttel, vgl. N. 41.

Zu N. 234: K antwortet auf N. 226 und wird beantwortet durch mehrere nicht gefundene Briefe

von Leibniz, die Mencke in N. 373 erwähnt. 6 f. Fabretti . . . communiciret: Es handelt sich um den

Teildruck eines Briefes von Leibniz an R. Fabretti vom 20. Februar 1690 (I, 5 N. 299) in R. Fabretti,

Inscriptionum antiquarum explicatio, 1699, S. 556; vgl. N. 239. 7 f. Kochanski . . . Gobien: Diesen

Gruß hatte Ch. Le Gobien in N. 161 aufgetragen; vgl. auch N. 186. 10 tractat: N. Fatio de Duillier,

Lineae brevissimi descensus investigatio geometrica duplex , 1699. 15 Bernoulli: Zur Korrespondenz

zwischen Leibniz und Joh. Bernoulli über Fatios Buch im Jahre 1699 vgl. Gerhardt, Math. Schr., 3,

1855, S. 594–622. Im Novemberheft der A c t a erud., S. 510–513, erschien eine anonyme Besprechung

und S. 513–516 eine Stellungnahme Joh. Bernoullis (
”
Excerpta ex literis, Groningae 7 August 1699 datis‘‘)

zu Fatios Schrift. Grundlage dieses von Leibniz angefertigten und an O. Mencke geschickten Exzerpts

(vgl. Leibniz’ Brief an Joh. Bernoulli vom 1./11. September 1699; gedr. Gerhardt, a. a. O., S. 609

bis 611) war Joh. Bernoullis Brief an Leibniz vom 7. (17.) August 1699; gedr. ebd., S. 602–609. Leibniz’

Stellungnahme erschien in A c t a erud., Mai 1700, S. 198–208 unter dem Titel: G. G. L. Responsio ad

Dn. Nic. Fatii Duillierii Imputationes. Accessit nova Artis Analyticae promotio specimen indicata; cum

Designatione per Numeros assumtitios loco literarum, Algebra ex Combinatoria Arte lucem capit .

16 operum: J. Wallis, Opera mathematica, T. 3, 1699.
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geehrtester Patron von Hn Detlefsen, buchführern in Braunschweig, an den ich selbigen
gesant, bekommen haben. Vorgestern habe an Hn Förstern vor demselben ein exemplar
des Catalogi von des seel. Hn Knorrn verlassenen buchern gesant, ob etwa darunter was
anständliches seyn möchte. Diesem succediret ein hiesiger Magister, nahmens Wernher,

5 ein Mensch von 23 Jahren, aber großen Gaben, der sich in Mathesi schon tummeln, und
von dem Hn D. T. Anleitung nehmen wird. Hn Bernoulli zu Basel habe ich dero aestims
heute in einem briefl. versichert. Fur das gütige sentiment von meinem Sohn danke ich
dienstlich, undt recommendire denselben bestens. Des Hn Craigii Theologiae Christianae
Principia Mathematica werden wol nicht in denen Actis zu recensiren seyn, zumahl der

10 H. Newton selbst gegen meinen Sohn erwehnet, daß seine hypotheses nicht richtig weren.
Ich verbleibe schließlich unter Gottes Schutz 〈...〉

L. den 29 Jul. 1699.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseillier privé de S. A. E. de Hannovre à Hannovre
Franc Braunschweig.

15 235. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 31. Juli (10. August) 1699. [155.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 98. 4o. 1 3/4 S. Bibl.verm.

Epistolae tuae novissimae, quibus libros illos ad Turrianum refutandum pertinentes
adiunxisti, ambae ad me recte pervenerunt. Responsionem insolito mihi more non dis-

20 tulissem, ni caussis forensibus agendis, quibus patrocinium meum addixeram, et variis
et molestissimis fuissem districtissimus. Jam vero cum ob ferias caniculares et messium
mihi aliqua ex illis respirandi detur facultas, incipio eos, quos misisti, cum aliis similis

3 Catalogi: nicht nachgewiesen. Leibniz hatte bereits von F. S. Löffler ein Exemplar erhalten; vgl.

N. 229. 4 succediret: auf M. Knorr(e)s Mathematikprofessur zu Wittenberg; vgl. N. 229. 6 Hn

D. T.: E. W. v. Tschirnhaus. 6 Bernoulli: Jac. Bernoulli. 7 briefl.: nicht gefunden. 7 Sohn:

J. B. Mencke.

Zu N. 235: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe, die nach dem 4. Juni 1699 ge-

schrieben wurden. Der nächste Brief der Korrespondenz datiert vom 25. Februar 1700 (Druck in I, 18).

18 f. libros . . . adiunxisti: vgl. N. 146 und N. 154 mit der Beilage N. 155.
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argumenti, evolvere, ut status controversiae mihi eo melius et rectius pateat, in eo enim
maximum refutationis momentum positum esse video. Turriani pedem pede premam,
et ea qua ille caussam tractavit methodo argumenta ejus refutabo, ita ut caput capiti
opponatur. Consilium Tuum quod dedisti, Vir Per-Illustris, sapientissimum sequar, et
maxime in refutandis Turriani argumentis ero occupatus. Rem enim hancce certis limi- 5

tibus circumscribere, et tam Imperatori quam Imperii Electoribus et Principibus leges
ponere, non videtur mihi consultum. Libros quos misisti, omnes tibi remittam integros
ut spero et immaculatos, duos vero ex illis bibliopego dedi colligandos, ut eo melius iis
liceat uti, quod ut pace Tua fiat, rogo. Quod superest mihi favere, et defendere perge 〈...〉

Gottingae d. 31. Julii 1699. 10

236. LEIBNIZ AN ANDREAS HOMBORG

[Hannover, Juni–August 1699]. [149. 250.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 421 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1/2 S. auf Bl. 2 vo zusammen mit

Leibniz’ Notiz zu N. 149. — Auf Bl. 1–2 ro k von N. 149.

Plurimum me obstrinxisti Tibi, tum missis egregiis doctrinae Tuae s p e c i m i n i - 15

b u s pro quibus ago gratias tum data gratulandi occasione. Cum enim semper praedicari
audierim studia Tua, tanquam plurimum profutura juvenibus ad scientiam juris aspiran-
tibus, gratulor et illis et Tibi quod nunc publica autoritate creditum obis docendi munus
precorque ut diu prosis, nec dubito consilium Tibi esse veros aperire juris fontes partim ex
utilitate hominum partim ex Historia eorum quibus leges debentur, quo magis appareat, 20

quantum dogmati cuivis vel ex usu recepto, vel ex ipsa juris ratione sit tribuendum.

1 status controversiae: die Diskussion um das Postregal. 4 Consilium Tuum: vgl. z. B. N. 146.

7 Libros . . . misisti: vgl. die Titel in N. 155.

Zu N. 236: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 149 und wird beantwortet durch

N. 250. 16 data . . . occasione: Homborg war am 17. November 1698 zum außerordentlichen Profes-

sor der Rechte an der Universität Helmstedt bestellt worden.
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237. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 1. (11.) August 1699. [233. 252.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 149–150. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Am

Kopf des Briefes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 DN M. Cyprianus extraordinariam ambit professionem in ordine philosophico, qua
obtenta lubens acquiescet et non uni sed et alteri ordinariam relinquet. Illam vero quaerit,
ut liberiorem habeat occasionem legendi et scribendi, quae alias apud nos plerunque bonis
mentibus praescinditur. Quae studia sunt hujus viri, sine dubio jam dudum observasti. In
utraque philosophia, si mathesin excipias, probe est versatus; theologiae polemicae apud

10 〈—〉 quoque dedit specimina egregia; et in historia ecclesiastica quotidie majores videt
profectus. Raro habemus ingenia similia in Academiis, quae et doctrina et moribus offi-
cium quoddam posthac ornare possunt. Interea Te certum reddere possum, quod praeter
extraordinariam non petat aliam, nisi quando non adfuerint alii, muneri certo praefici-
endi. Mihi prae primis gratum esset si nobiscum diutius vivere posset, cum et mihi in

15 vasto antiquitatis studio operam aliquam praestare capax sit. De cursibus mathematicis,
quae monere iterum voluisti, digna omnino sunt alteriori consideratione. Enchiridion,
quod primum inter cursus mecum esse voluisti, B. C. D. adgrediar proxime et de singu-
lis partibus Tecum prius communicabo. In Arithmetica ergo dabuntur praecepta brevia,
dein exemplum unum, secundum illa elaboratum, una cum aliis, sed brevibus. Hac me-

20 thodo tractabuntur species vulgo sic dictae quinque, extractiones radicum, regulae de Tri
et aliae. An de algebra numerali et literali praegustus sit dandus sub finem, vel an illa
in prolixiorem cursum sit reservanda, Tuum erit determinare. Logisticam astronomicam
similiter ad Astronomiam sequentis cursus referendam puto. Modi calculum ducendi per
baculos Neperianos et nummos alia forte desiderabunt loca. Monita Tua circa haec et

25 quae deinceps sequentur, enixe expeto. Apud nos in mathesi publice nihil nunc legitur,

Zu N. 237: K antwortet auf N. 233 und wird beantwortet durch N. 252. 16 voluisti: vgl. N. 133.
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postquam muneri valedixit ordinarius. Doleo, adeo illam negligi, ut posthac vix auditor
quis sit inventurus. Vale et fave 〈...〉

d. Helmst. 1 August 99

A Son Excellence Monsieur Leibniz Conseiller privé de S. A. E. de Brounsvic et
Lunebourg à Hannover. 5

238. JOHANN WILHELM HEUSCH AN LEIBNIZ

Berlin, 1./11. August 1699. [217. 267.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 403 Bl. 62, 64 u. 63. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 5 S.

J’ay bien receu les tailles douces que vous m’avez addressées avec le project des
ornements qui y estoit joint, suivant lequel Mr de Blesendorff commencera l’ouvrage, se 10

reposant que le peintre à Hannovre qui a fait le dt project s’est servi de la mesme feuille
que vous aviez envoyée cy devant à Mr de Blesendorff pour luy marquer la grandeur de
la taille douce qu’il doit faire, et qu’il vous avoit renvoyée avec les autres tailles douces,
car la grandeur se trouve encor marquée sur l’envers de la feuille sur laquelle le project
des ornements est designé, si ce n’estoit pas la mesme feuille il seroit necessaire que vous 15

envoyassiez incessament la grandeur suivant laquelle il eut à se regler, afin que Mr de
Blesendorff ne travaille pas inutilement; il trouve à propos de changer les festons de fruits
en festons de lauriers, les trouvant plus convenables à un Heros; il tachera de mettre la
devise à l’endroit, où vous avez marqué les NB. le peintre à Hannovre a marqué dans le
project une double rame autour de l’ovale, dont l’une est couverte de feuilles de laurier, 20

et dont l’autre qui est au dedans doit contenir le nom, et la qualité du portrait, mais Mr

de Blesendorff ne conservera qu’une rame dans laquelle il mettra le nom, jugeant inutile

1 vix auditores K, korr. Hrsg.

Zu N. 238: K antwortet auf N. 217. 10 joint: die Beilagen zu N. 218. 10 ouvrage: das Großfolio-

Porträt des verstorbenen Kurfürsten Ernst August. 11 peintre: T. Giusti. 11 feuille: vgl. die

Beschreibung in N. 181.
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qu’il y en ait deux, outre que cela fait gagner beaucoup à la grandeur de l’ovale; il promet
un ouvrage dont on sera content, devant que de graver la d[te] taille douce il en fera un
desseing exact sur le papier, pour vous le faire veoir; je suis 〈...〉

Berlin ce 1/11 d’aoust 1699.

5 239. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ

Florenz, 12. August 1699. [105. 357.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 209–210. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

12 Aug. 99.

10 È per dir cosi un secolo che non hò incommodata V. S. Illma con mie Lettere. Adesso,
le tre seguenti cose, mi necessitano a scriverle.

Debbo nel primo luogo avvisarle, la ricevuta, e ringrazziarla come fò, dell’insigne,
curiosissimo, ed utilissimo Libro, che V. S. Illma si è degnata di mandarmi a donare,
intitolato; Novissima Sinica et caet; come anche dell’onore, che hà voluto, per eccesso di

15 bontà farmi, nella sua dottissima Prefazzione, ad esso. Io ardentissimamente bramavo di
leggere il detto Libro, e se V. S. Illma non mi avesse favorito di mandarmelo, non sarebbe
mai quà capitato, onde non avrei potuto vederlo. È ben però vero, che non avevo ne
meno finito di leggerlo, che avendo non sò come saputo, il Revmo Padre Tirso Gonzalez,
che io l’avevo avuto, che me lo fece domandare con grandma instanza, onde mi bisognò

20 mandarglielo a Roma, per la posta. In breve però me lo rimanderà. Di nuovo ne rendo a
V. S. Illma quelle maggiori grazzie, che sò, e che posso.

Secondariamente è necessario che io le scriva, come il Signor Monforte, mi hà man-
dato il seguente suo Libro, per trasmettere a V. S. Illma da sua parte, come farò per la
prima occasione che mi si presenterà.

Zu N. 239: K , die Antwort auf I, 16 N. 447, war Beilage zu N. 262, worauf auch der Zusatz
”
en door

Francfort‘‘ zur Aufschrift hinweist. Die Antwort ist N. 357. 14 Novissima Sinica: Leibniz, Novissima

Sinica, sec. ed., 1699.
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Antonii de Monforte de Syderum intervallis, et magnitudinibus Opusculum. Cui ac-
cessit ejusdem Tractatus de Problematum determinatione. Neapoli ex Typographia Nicolai
Abri 1699 . In 4. Il suddetto Sig. Monforte, è non solamente dottissimo, mà anche nobi-
lissimo di Nascita. Vedrà V. S. Illma in questo Libro, la forza, e la penetrazzione, del suo
alto, e lucidissimo intendimento; e le sue profonde, sottili, ed ingegnosissime Speculaz- 5

zioni. Il Trattato de Problematum determinatione, con mio estremo rossore, mi hà fatto
l’onore di indirizzarlo a me, ed è veramente aureo, e dottissimo.

Nel terzo luogo, perche costà non sarà ancora arrivato il volume delle Inscrizzioni
del Sig. Abate Fabretti, stimo che le sia per esser grato, che io le scriva, ciò che in esso
si legge, intorno a V. S. Illma. 10

Il titolo del Libro è il seguente.
Raphaelis Fabretti, Gasparis F., Urbinatis, Inscriptionum Antiquarum quae in aedi-

bus Paternis asservantur, Explicatio, et Additamentum. Romae ex officina Dominici An-
tonii Herculis 1699 . In fol.

A carte 556 del suddetto Libro, vi si leggono le seguenti parole. 15

Tertiam addo, ex physica observatione Clarissimi Viri Godefridi de Leibniz; qui
quamvis a Romana Religione alienus, non tamen ita Studio partium affectus est, ut sine
delectu damnet omnia ea quae nostra Orthodoxa Ecclesia a Sanctorum Patrum tradi-
tione, fideque historica, longe ante haec deploranda dissidia recepit. Ita inquam, de hac
Controversia, Vir doctissimus datis ad me Literis judicium tulit . 20

Frustrum phyalae vitreae ex Coemeterio Calisti allatae, rubedine tinctum, examinavi
nonnihil, ut facilius discerni posset, cujus ea generis esset, et utrum (ut Physici hodie
loquuntur) ex Regno animali, an potius minerali, esset profecta. Et venit mihi in mentem
uti solutione salis armeniaci (ut vocant) in aqua communi, ac tentare, an ejus ope aliquid
a vitro separari atque [lui ] posset: id vero subito, et supra spem successit: indeque nata 25

nobis merito suspicio est, sanguineam potius materiam esse, quam terrestrem, seu mine-
ralem, quae vi corrosiva praedita, tanto tempore, altius in vitrum fortasse descendisset,
nec lixivio tam subito cessisset.

Haec libentius incredulis istis objicio, quo ex Novatorum ipsorum discordia, magis,
magisque Nostrorum consensui fides accrescat. 30

21–28 Frustrum . . . cessisset : I, 5 N. 299; der gesamte Absatz wurde von Magliabechi umrahmt.
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Ed a carte 265. e 266. scrive.
Istud quod ratiocinio verisimiliter assequebamur, ad evidentiam probat fragmentum

manuscriptum ejusdem Victoris, mihi ab eruditissimo Godefrido de Leibniz Sermi Ducis
Brunsvicensis a Consiliis transmissum:

5 Regio II. Coelimontana
et caet. et caet. et caet.
Tralascio di copiare il frammento, etc. Doppo, scrive il Fabretti, le seguenti parole.
Haec Vir praeclarissimus, quae sua est humanitas, ad rem hanc, confusam hactenus,

illustrandam obtulit .
10 Facilmente scriverà di V. S. Illma anche in altri luoghi, che nel leggere il Libro mi

saranno scappati, e non averò osservati.
Adesso, per empiere questo foglio, scriverò a V. S. Illma qualche nuova Letteraria di

Italia, mà però in confuso, e come mi verranno prima alla memoria, come mi necessitano
a fare le mie occupazzioni.

15 Il Padre Bonanni, mi hà mandato i seguenti due volumi.
Numismata Pontificum Romanorum, quae a tempore Martini V., usque ad annum

1699., vel auctoritate publica, vel privato genio, in lucem prodiere. Explicata, ac multiplici
eruditione, Sacra, et Prophana illustrata, a Philippo Bonanni, Soc. Jesu. Tomus primus
Continens Numismata a Martino V. usque ad Clementem VIII. Romae ex Typographia

20 Dominici Antonii Herculis 1699 . In fol.
Tomus secundus Continens Numismata a Clemente VIII. ad Innocentium XII. feli-

citer Regnantem.
Sono ne’ suddetti due nobilissimi Volumi, gran numero di figure intagliate in rame,

si di Medaglie, come di altre cose.
25 Il Padre Montfaucon, dalla detta Città di Roma, mi hà trasmesso il seguente Opus-

culo.
Vindiciae Editionis S. Augustini a Benedictinis adornatae adversus Epistolam Abba-

tis Germani. Auctore D. B. de Riviere. Romae 1699. typis Jo. Jacobi Komarek Bohemi .
In 12.

15 mandati K korr. Hrsg.

5 f. Regio . . . et caet.: vgl. ebd., Erl. Es handelt sich um Publius Victor, De regionibus urbis

Romae, nach der Handschrift des 9. Jhs Wien Österr. Nationalbibl., Cod. 162, Bl. 1–5 ro. 15 volumi:

vgl. F. Buonnani (SV.). 27–29 Vindiciae . . . 12: vielmehr in 8o; vgl. B. de Montfaucon (SV.).
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Nella medesima Città di Roma, mi scrivono, che ’l Sig. Dottor Contoli, Bolognese,
Medico del Sig. Cardinal Cibo, abbia dato in luce un suo Libro, che tratta della formaz-
zione, e struttura delle pietre, ne’ Corpi degli Animali. Fino ad ora non l’hò veduto, e
perciò non posso trascriverle il titolo del Libro.

Il Sig. Pascoli, mi hà mandato il seguente. 5

Delle Febbri, Teorica, e Pratica, secondo il nuova Sistema, ove il tutto si spiega,
per quanto è possibile, ad immitazzione de’ Geometri. Di Alessandro Pascoli Perugino,
Professore di Medicina, e Lettore nell’Università della sua Patria. Si aggiungono in fine
alcuni Discorsi, in forma di Lettere, per chiarezza maggiore di quanto precedentemente
si disse. In Perugia 1699. pe ’l Costantini . In 4. 10

Hò veduto, con mia infinita confusione, che ’l primo Discorso, o Lettera, nella quale
si deduce donde derivi il Vegliare, ed il Dormire, degli Animali, dal Sig. Pascoli è stata
indirizzata a me.

Con che essendo questo foglio pieno, finirò di tediarla, supplicandola dell’onore de’
suoi stimatissimi comandamenti, riverendola, e riconfermandomi 〈...〉 15

Firenze li 12 Agosto 1699

La morte del P. M. Pagi, stimo che già a V. S. Illma sarà nota.

All’Illmo e Dottissmo Sig. mio Sigre e Pron Col. il Sigr Guglielmo Godofredo Leibnitz
Consiglier di Stato della Serma Altezza Elettorale di Hannovera. Hannovera.

240. LEIBNIZ AN FRANÇOIS PINSSON 20

Hannover, 4./14. August 1699. [216. 304.]

Überlieferung: l Abschrift (der Abfertigung?): LBr. 728 Bl. 34–35 u. 37 (PS.). 1 Bog. 4o u. 1

beschnittenes Bl. 15,5 x 9 cm. 5 S. u. 4 Zeilen von Schreiberhand. Anschrift, Datum u. PS.

von Leibniz’ Hand. Kleinere Versehen des Schreibers wurden stillschweigend berichtigt.

2 suo Libro: wohl G. B. Contoli, De lapidibus podagra et chiragra in humano corpore productis,

1699. 17 morte: A. Pagi war am 5. Juni 1699 gestorben.

Zu N. 240: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 216 und wird beantwortet durch

N. 304.
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A Monsieur Pinson à Paris

Monsieur Hanover 4/14 Aoust 1699

J’espere que vous aurés receu la lettre que je me suis donné l’honneur de vous écrire
il y a plusieurs semaines.

5 J’y ay marqué que Mon vieux Ms. de parchemin d’Albericus porte l’inscription de
M o n a c h u s t r i u m f o n t i u m D i o e c e s i s L e o d i e n s i s , afin que le RP.
Dom Mabillon ne croye point, que je ne l’ay rapportée que sur la foy d’un Exemplaire
moderne. Cependant je veux bien croire qu’il ne se trouve point de Monastere de ce
nom dans ce Diocese: aussi ne l’ay je point dit dans ma preface, me contentant de

10 marquer, que l’auteur doit avoir esté de ce Diocese, ou y avoir demeuré longtemps;
quoyqu’il pourroit avoir esté transferé dans un autre Monastere. Ainsi ce D i o c e s i s
L e o d i e n s i s dans l’inscription ancienne je [le] rapporterois à Albericus et non pas à
t r i u m f o n t i u m. Il est tres seur au moins que l’auteur parle des affaire[s] du Diocese
de Liege plus que [de] toutes les autres, et qu’il semble prendre part.

15 Je souhaiterois fort d’apprendre le sentiment de cet Excellent homme aussi bien que
de Mons. Baluze sur une Table Genealogique que feu Monsieur David Blondel a donnée
p. 206 de sa p l e n i o r a s s e r t i o G e n e a l o g i a e F r a n c i c a e.

Il y pretend que les Comtes de Weteravie dont estoit Conrad I Roy d’Allemagne
descendent du Comte Bego et d’Alpaide fille de Louis le debonnaire. j’ay de la peine

20 à le croire. Car Frodoard liv. 2. met ce Comte Bego dans le Dioecese de Reins[.] deux
choses peuvent avoir [porté] Mons. Blondel à cette conjecture. l’une est que quelques
uns ont dit que Conrad I estoit de la race de Charlesmagne. l’autre que quelques uns

21 conjoncture l, korr. Hrsg.

3 lettre: wohl N. 187. 5 Mon vieux Ms.: verschollen. 5 Albericus: vgl. Leibniz, Accessio-

nes historicae, T. 2: Chronicon Alberici Monachi Trium Fontium, 1698. 7 Mabillon ne croye point:

J. Mabillon hatte seine Einwände in I, 16 N. 357 formuliert. 9 f. preface . . . marquer: Leibniz, Ac-

cessiones historicae, T. 2, 1698, Praefatio, Bl. )( )( 2 ro. 15 apprendre: vgl. auch die Korrespondenz

mit Reffuge und Hozier im vorliegenden Band. 20 Frodoard: Flodoard, Historia Remensis ecclesiae

(gedr.: MGH Scriptores, 13, 1881, S. 409–599, hier S. 460). 21 f. quelques uns: Konrad I. als
”
ultimus

Karolorum‘‘ findet sich z. B. in der von Leibniz mit Randbemerkungen versehenden Bilderstammtafel der

Karolinger der
”
Chronica Sancti Pantaleonis‘‘ in Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek , Cod. Guelf.

74.3 Aug. 2o Bl. 90 vo. 22 quelques uns: z. B. Flodoard, a. a. O., IV, 46 (MGH Scriptores, 13, 1881,

S. 595).



N. 240 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 391

donnent à ce Bego un fils Everard, nom fort ordinaire dans la famille de Conrad. Mais
si ces indices ne sont accompagnés par d’autres plus forts, ils ne sont point suffisans.
je voudrois bien sçavoir d’où l’on a pris que ce Comte Bego a eu deux fils Letardus et
Everardus. Messieurs de S. Marthe disent simplement que quelques uns le rapportent
mais ils ne citent pas ces auteurs. Mais mettant à part cette descente pretendue tirée du 5

Comte Begon; je souhaiterois de scavoir, si au moins la posterité du Comte Udon telle
que la rapporte Blondellus se peut verifier et par consequent s’il est vray que le Roy
Conrad I et ce Duc Conrad qui epousa Ludgarde fille d’Otton le grand, et encor Herman
Duc d’Allemagne contemporain du meme Otton, ont esté d’une meme famille. Oserois
je vous supplier, Monsieur de consulter là dessus le P. Mabillon et Mons. Baluze, quand 10

vous aurés l’occasion de les voir et sans que cela vous embarasse. Aussi bien la chose ne
presse point.

J’avois deja ecrit ce qui precede, lorsque j’ay receu, Monsieur vostre derniere dont
je vous remercie tres-humblement, voyant les peines que vous prenés pour me donner
des informations, pour me communiquer des curiosités à quoy je voudrois vous pouvoir 15

rendre la pareille. Voicy mon Epigramme sur Franciscus Mercurius van Helmont, fils du
fameux Jean Baptiste, et bien fameux luy meme. Il avoit un grand merite asseurement
malgré les êtranges idees qu’il avoit en matiere de Religion, ce que j’estimois le plus en
luy, est qu’il connoissoit à fonds quasi tous les mestiers, un ancien nommé Hippias avoit
le meme talent, et c’est à quoy j’ay fait allusion dans mon Epitaphe. 20

Nil patre inferior jacet hic Helmontius alter
qui junxit varias mentis et artis opes

per quem Pythagoras, et Cabbala sacra revixit
Elaeusque Hippias parat qui sua cuncta sibi

Quod si Graja virum tellus, et prisca tulissent 25

secula nunc inter lumina prima foret.

11 vous aurois l, korr. Hrsg. 13 ce qui procede l, korr. Hrsg.

3 d’où l’on a pris: vgl. z. B. Flodoard, a. a. O. 4 S. Marthe: S. u. L. de Sainte-Marthe, Histoire

généalogique de la maison de France, 1647. 7 rapporte: D. Blondel, a. a. O. 13 derniere: N. 216.

19 f. un ancien . . . talent: vgl. Platon, <IppÐas âl�ttwn 368b.
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Il faut sçavoir que Mons. Helmont le fils vouloit ressusciter la transmigration des
ames de Pythagore, mais il vouloit que les mêmes ames doivent rester tousjours dans la
meme espece[.] outre cela il s’estoit addonné à l’ancienne Cabale des Juifs, ayant pris
beaucoup de peine, et fait beaucoup de depense pour tirer des lumieres là dessus du livre

5 Zoar, qui est le principal livre Cabalistique des Juifs, et de quelques autres. Et c’est par
ses soins, et ceux de feu Mons. Knorr auteur du livre intitulé Cabbala denudata que cette
partie de vendition Juifve a esté fort eclaircie.

Il faut que M. de Zallier n’ait pas eu le loisir de s’informer assez à Francfort, car le
libraire d’Hannover qui a fait imprimer les Accessiones Historicae luy en auroit fourni

10 de reste. Pour ce qui est du Codex diplomaticus, il s’est trouvé que les libraires en
manquoient à Francfort, et comme je n’avois pas appris à temps que Mons. de Zallier en
prendroit quelques uns, je n’en pouvois pas y faire envoyer.

Je suis bien aise que la defense de la Genealogie de la maison de B[o]uillon a donné
à Mons. le Cardinal de ce nom l’occasion d’exercer sa generosité envers Mons. Baluze.

15 Asseurement elle ne pouvoit pas être employée plus à propos.
L’edition des Actes des Concile de Constance n’est pas mon affaire. Cependant

comme on a ecouté mes conseils là dessus, et que j’ay eu occasion de fournir des materiaux
j’espere qu’on sera satisfait de la sincerité avec laquelle on donnera les pieces qu’on a
trouvés dans les Ms. L’Empereur qui en a fait communiquer huit de sa Bibliotheque a

20 deja esté satisfait des essais qu’on a envoyés à sa Mté Imperiale. Et c’est un prejugé pour
esperer qu’on ne sera pas moins satisfait dans les pays où on est moins scrupuleux sur
ces matieres qu’à la Cour de Vienne.

Je suis faché de la mort de Mons. Piques Docteur de Sorbonne. Mons. Ludolfi qui
estoit son correspondant le sera aussi.

25 On a publié depuis peu un livre à Francfort de G e o g r a p h i a media, où il y
a quelque recueil de pagis Germaniae outre ce qui se trouve dans Valesius, N o t i t i a
G a l l. et dans le livre de M e i b o m i u s d e p a g i s etc.

26 f. Notitia Gule l, korr. Hrsg.

8 M. de Zallier: A. Dezallier. 9 libraire: N. Förster. 13 defense: E. Baluze, Letre, 1698;

vgl. N. 292. 16 Actes . . . Constance: H. v. d. Hardt [Hrsg.], Magnum oecumenicum Constantiense

concilium, 1697–1700. 23 Piques: L. Picques. 25 livre: Chr. F. Paullini, Geographia curiosa,

1699. 26 Valesius: A. de Valois, Notitia Galliarum, 1675. 27 M e i b o m i u s : H. Meibom

d. Ält., De veteris Saxoniae finitimarumque regionum quarundam pagis, 1610.
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P. S. joint à la lettre pour Mons. Pinson 4/14 Aoust 1699

Je souhaiterois de pouvoir trouver des Chroniques, Histoires et pieces propres à
éclaircir l’Histoire des Marquis et autres princes d’Italie du 9me[,] dixieme et onzieme sie-
cle. J’ay oui dire que Mons. Baluze a la Cronique de Farse Manuscrite, j’ay oui dire aussi
qu’il y a une Cronique d’Arnulphus à la Bibliotheque du Roy, qui regarde le Milanois et 5

la Lombardie voisine, on parle encor d’un L a n d u l f u s M a j o r Historien de Milan
de l’onzieme siecle. Je ne sçay si ces livres se trouvent à Paris. En cas que si, le P. Ma-
billon et M. Baluze le sçauront mieux que personne. S’il y avoit aussi des livres de leur
connoissance, Manuscrits ou imprimés, qui continsent des titres propres à ces recherches,
qu’ils me pourroient faire la grace de m’indiquer, ils m’obligeroient particulierement. Il y 10

a des Croniques d’Italie dans la Collection de Duchêne, dont il n’a inseré que les extraits
qui servoient à son dessein mais je m’imagine qu’il se pourroit trouver quelque chose
d’utile au mien dans ce qu’il a omis. Et je crois que ces Chroniques se trouvent à Paris
à la Bibliotheque du Roy, ou dans celle de Monsieur Colbert, ou dans quelque autre. Ce
qui pourroit servir pour y avoir recours. 15

241. JUSTUS CHRISTOPH BÖHMER AN LEIBNIZ

Helmstedt, 4. (14.) August 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 82 Bl. 15. 4o. 2 S. Bibl.verm.

4 oui dire: von Pomponne de Reffuge in I, 16 N. 319. 4 Cronique: Gregorius Catinenis, Chronica

Farfensis (gedr.: MGH Scriptores 11, 1854, S. 548–585). 5 Cronique: Arnulphus, Gesta Mediolanen-

sium (gedr.: Leibniz, Script. rer. Brunsv., Bd 3, 1711, S. 727–746); vgl. auch N. 313 und I, 13 N. 376 u.

N. 377. 6 L a n d u l f u s : Landulphus d. Ält., Mediolanensis historiae libri IV (gedr.: MGH Scrip-

tores, 8, 1848, S. 32–100); vgl. I, 16 N. 319, N. 402. Gemeint ist die Hs. Paris, Bibl. Nat. ms. lat. 6167,

vgl. N. 247 des vorliegenden Bandes. 11 Collection: A. Du Chesne, Historiae Francorum Scriptores

coaetanei , 1636–1649.

Zu N. 241: Die letzten vorangegangenen Briefe datieren vom 20. (30.) Mai 1698 (Leibniz an Böhmer:

I, 15 N. 391) bzw. 31. Mai (10. Juni) 1698 (Böhmer an Leibniz: I, 15 N. 408). Nach K finden sich erst

1703 wieder Briefe aus dieser Korrespondenz, für die Zwischenzeit aber zahlreiche Briefe Böhmers an

J. G. Eckhart (Göttingen Universitätsbibl . Hs. Philos. 135 Bl. 34 ff.).
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Monsieur

Je suis infiniment faché de n’avoir pas eu l’honneur de prendre congé de Vôtre
Excellence avant que de partir de Hanovre. Je fus de retour de mon voyage le 22 du mois
passé et êtant obligé d’aller à Cell le lendemain à neuf heures j’avois dessein avant mon

5 depart d’assurer V. E. de mes respets, mais je rencontrai son laquais dans la rue qui me
dit qu’Elle êtoit deja allée à l’Eglise. J’ai été donc si malheureux d’avoir êté privé de
l’honneur de lui faire la reverence.

J’ai donné quelques copies de medailles de la maison de Brounsvic au Sieur Eckhard
et je ne doute point qu’il ne les ait renduës à V. E. Peutêtre pourrois je bientôt faire

10 encore un voyage à Hanovre et je ne manquerai point de copier toutes les autres puisque
je me fais un plaisir extrême de Lui pouvoir rendre service.

Au reste je supplie V. E. de me conserver toûjours quelque part dans l’honneur de
ses bonnes graces et d’être persuadée que je suis avec un tres profond respet

Monsieur de Vôtre Excellence le tres humble et tres obëıssant serviteur Böhmer.

15 à Helmst. ce 4 d’Août A. 1699.

242. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 4. (14.) August 1699. [207. 251.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 57–58. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Bibl.verm. Am Kopf

des Stückes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Unde Wagenseil, quod Bartholdus Schwarz Gos-

20 lariensis.‘‘

Nihil hactenus literarum accepi Cellis circa augmentum salarii, neque etiam ullas
exspecto ab illustri Primo Ministro, magis autem ab excmo Schradero, qui tamen, post-
quam significavi, me nihil augmenti petere a Guelferbytanis, a reliquis vero duabus Aulis
duntaxat 50. unciales in singulos annos, nihil rescripsit quidquam, ita ut in quo statu

25 res sint positae, scire nequeam. Interim vel hoc ipsum perillustri Excellentiae Tuae sig-

Zu N. 242: K wird zusammen mit N. 207 beantwortet durch N. 251. 19 f. Unde . . . Goslarienis:

vgl. N. 251. 22 Primo Ministro: A. G. v. Bernstorff. 22 Schradero: Ch. Schrader. 23 significavi:

vgl. N. 148. 23 reliquis: Hannover und Celle.
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nificandum duxi, ut desiderium meum pro virili promovere possit. Scilicet hoc tantum
in votis, uti dixi, habeo, ut in singulos annos ab Hannoverana et Cellensi Aula addantur
salario meo 50. unciales, et initium solutionis fiat proximo festo Michaëlis, quo Hanno-
vera salarium ad nos mitti solet. Hoc si Excia Tua, pro ea qua pollet auctoritate, efficere
poterit, beatum me reputabo, memoriamque novi beneficii aetatem servabo. Caeterum 5

ago debitas gratias pro curatis ad me Försterianis. Irenico cum Reformatis negotio, cui
etiam Excellentia Tua laudabilem impendit operam, ajunt remoram quandam injici. Ego
vero optarem, ut hic rumor falsus esset. Sane non convenit cum eo, quod narrabatur,
Serenmum Electorem isti religioni addictum dixisse, mox affulsurum diem illum, quo vi-
dere liceat communionem utriusque Ecclesiae. Vale, Vir summe, et quod facis, tuo me 10

favore complectere et erige 〈...〉

Helmstadt d. 4. Aug. 1699.

P. S. Hannoverae annuatim bis nobis solvitur pars salarii, videlicet in festo Michaëlis,
et Paschatis. In ista igitur solutione ut mihi addantur 50. unciales, opto. Et Aularum
arbitrio relinquo, an, si supplicem audire dignantur, proximo Michaëlis festo dimidiam 15

illorum partem, vel, quia praeterito Paschatis festo spe mea frustratus fui, integros 50.
unciales mihi dari decernere velint. Non est hac de re, uti supponebat quidem exc. Dn.
Schraderus aliique, communicandum cum Guelpherbytanis, sed id unice dependet a dua-
bus Aulis reliquis.

243. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM 20

[Hannover, Mitte August 1699]. [166. 383.]

Überlieferung: L Konzept: LH I 10 Bl. 52–53. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit einigen Änderungen und

Ergänzungen.

3 festo Michaëlis: 29. September (a. St.). 6 Irenico . . . negotio: Die von Leibniz und G. W. Mola-

nus zusammen mit D. E. Jablonski verfolgte Idee einer Union der lutherischen und reformierten Kirche.

Fabricius hatte vor kurzem einen Briefwechsel mit Jablonski begonnen, vgl. N. 203. 9 Serenmum

Electorem: Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg.

Zu N. 243: Eine Antwort auf die nicht gefundene Abfertigung wurde ebensowenig gefunden wie

Leibniz’ nächster Brief (no 17), dessen Empfang Buchhaim mit N. 383 bestätigt. Terminus post quem

ist der Brief Eccaros an Guidi (vgl. S. 396 Z. 4 f.). Leibniz’ Mitteilung, daß der hannoversche Hof sich

in Linsburg aufhalte (was ab Ende Juli der Fall gewesen sein dürfte; vgl. N. 34) liefert einen weiteren

Anhaltspunkt für die Datierung.
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no 16
Monsgr

J’espere que Vostre Excellence aura receu ma derniere qui est no 15. Maintenant
l’Abbé Guidi vient de me communiquer ce que Mons. l’Abbé Eccaro luy a écrit de

5 Vienne de l’11 de Juillet, dont la substance est, que le Bref a enfin passé la signature et
est attendu de jour en jour, et qu’il y aura un U t i p o s s i d e t i s , ce que je crois
vouloir dire, qu’on laissera les biens secularisés dans l’estat où ils sont. J’ay prié M. l’Abbé
Guidi de menager cela; et je ne doute point que V. E. n’en ait recommandé autant à M.
l’Abbé Eccaro. Cependant comme il y a lieu maintenant d’esperer quelque bon succés

10 avec la grace de Dieu, il est peutestre temps (pour n’en point perdre) de penser déja à
ce qu’on doit faire. Et puisque V. E. croit à propos que l’Empereur demande à Monsgr

l’Electeur qu’il me soit permis d’aller faire un tour à Vienne pour mieux concerter toutes
choses, il seroit peut estre bon de l’adresser à moy par la voye de M. Lohner, à fin que
personne [n’]en informe avant moy S. A. E. Le meilleur seroit que Sa Mté Imperiale en

15 ecrivit elle meme à l’Electeur en termes generaux, mais que V. E. y joignit une lettre
à part à S. A. E. Je voudrois que j’eusse pu estre à Vienne avant le depart de M. le
Comte d’Ottingue, mais cela sera difficile. Nostre cour est apresent à Linsbourg, et Mgr

le Duc de Zell y est aussi, et y restera apparemment jusqu’à son voyage de Loh, pour
trouver le Roy de la Grande Bretagne, qui l’a invité pour la chasse. Il faut esperer que

20 l’ecorchure du pied causée par une cheute de S. A. S., et qui avoit esté suivie de quelques
incommodités, sera cependant entierement guerie, à fin que le Prince puisse gouster le
plaisir qu’il se promet en courant le cerf avec le Roy.

Nous esperons que l’affaire du neuvième Electorat avancera par une declaration
favorable des trois Electeurs qui ont esté difficiles jusqu’icy.

14 avant moy à L, korr. Hrsg. 16 f. Je . . . difficile erg. L

3 no 15: N. 166. 4 Guidi . . . écrit: Ein Auszug dieses Briefes vom 11. Juli 1699 von Guidis Hand

mit Leibniz’ eigh. Überschrift
”
Estratto della lettera del ill. S. Abbate Eccaro al S. Abbate Guidi‘‘ ist

überliefert in LH I 10 Bl. 51. 5 Bref: vgl. N. 383. 17 Comte d’Ottingue: Wolfgang v. Öttingen.

20 l’ecorchure du pied: vgl. dazu den Brief der Herzogin Eleonore an Sophie vom 13./23. Juni 1699

(gedr.: E. Bodemann, Neue Beiträge zur Geschichte der Cellischen Herzogin Eleonore geb. d’Olbreuse,

in: Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen, 1887, S. 195–241, hier S. 223 f.). 24 trois

Electeurs: die Kurfürsten von Köln, Trier und der Pfalz. Zu den Bemühungen Hannovers im Jahre 1699,

deren Zustimmung zur Neunten Kur zu erlangen, vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 162–168.
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Les François se vantent de profiter des troubles de la Cour d’Espagne, mais j’espere
que les Espagnols seront assez sages, pour ne se pas donner des châınes. Cependant je
m’etonne qu’ils permettent aux François d’establir une Colonie dans le Golfe de Me-
xique et qu’ils s’opposent si fort aux Ecossois, qui en commencent une à l’isthme de
Panama; puisque les Ecossois leur devroient estre agreables et les François suspects. La 5

Cour d’Espagne est aussi brouillée un peu avec l’Electeur de Baviere, à cause des rem-
boursemens que S. A. E. pretend. Et l’Ambassadeur Don Quiros ayant receu les requestes
des Flamands; l’Electeur l’a trouvé fort mauvais. Mais j’espere que tout s’accommodera
par l’interposition de l’Empereur; comme on espere que celle du Roy d’Espagne servira
à terminer les brouilleries de vostre Cour avec celle de Rome. V. E. sçaura si M. le Comte 10

de Martiniz reviendra bien tost à Vienne, et si M. le Comte de Lamberg luy succedera.
Si cela est, il ne nuira pas à la negotiation de V. E. On dit que le Pape commence à se
porter un peu mal. C’est encor une raison pour presser; car on sçait les intentions, et on
ne sçait pas celles que le successeur pourroit avoir.

244. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ 15

Hamburg, 5. (15.) August 1699. [208. 248.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 76–77. 1 Bog. 4 o. 3 S.

à Hambourg ce 5e d’aout 1699.

J’ay reçu une lettre dernierement de notre Conseil de commerce à Londre par les
mains de Monsieur Blathwayt, qui en est membre, dans laquelle l’on me prie de leur 20

envoyer des informations touchant le plomb et le fer blanc de l’Alemagne. C’est à dire
qu’ils souhaittent de scavoir aussy au juste qu’il se peut quelle quantité de plomb et de fer
blanc l’Alemagne peut fournir tous les ans, à quel prix, et dans quels endroits de l’Empire
cela se trouve, et se debite les plus avec la maniere dont il est travaillé. voilà bien des

3 Colonie: vgl. auch I, 16 N. 399. 6 f. remboursemens: Max Emanuel verlangte die Übernahme

seiner Schulden, die er als Statthalter der Spanischen Niederlande angehäuft hatte. 10 brouilleries:

die Streitigkeiten zwischen Kaiser und Papst wegen der Reichslehen; vgl. T h e a t r u m Europaeum,

15, 1707, S. 502 f. 12 On dit: möglicherweise Bezug auf den Brief J. W. v. Bertrams (N. 230).

Zu N. 244: K kreuzte sich mit N. 248 und wird zusammen mit N. 294 beantwortet durch N. 305.
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questions Monsieur, mais vous en serez moins embarrassé qu’un autre, et à votre loisir
vous m’obligerez infiniment de me preter de vos lumieres sur ce sujet là, car je n’aime
point à me fier à ce que me disent des marchands interessés; et il faut s’en prendre à
votre bonté ordinaire si je vous incommode en m’adressant à vous preferablement à tout

5 autre. Je me souviens que dans le temps de feu Monseigneur l’Electeur, l’on eut quelques
pensées à la Cour d’Hannover de projetter quelque chose avec l’Angleterre touchant le
prix de plomb, pour s’en rendre les arbitres; car si je ne me trompe, ce sont vos mines
de Brunswich qui en fournissent la plus grande quantité hors de notre Angleterre, et
nonobstant que les particuliers soyent en grande partie proprietaires du plomb et de fer

10 blanc chez nous, il y auroient des accommodements à faire, si la chose etoit menée par
d’habiles gens.

Nous entendons grand bruit dans ce voisinage par l’entrée des troupes Suedoises
dans le Holsteyn, vous sçaurez à Hannover ce qu’on en doit croire. 〈...〉

245. JOHANN WOLFGANG TEXTOR AN LEIBNIZ

15 Frankfurt a. M., 5. (15.) August 1699. [315.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 248 Bl. 116–117. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Bibl.verm. — Auf Bl. 117 ro L von N. 315.

HochEdler gestrenger insonders Hochgeehrtester Herr

Nachdem wie berichtet, bey dem Keyß. Cammergericht, Herr Assessor von Eyben
20 dieses Zeitliche gesegnet, vndt der hochlöbl. NiderSächß. Creiß an dessen stell jemand an-

ders vermuthlich praesentiren wirdt, so habe mit dießem meinen hochgeehrtesten Herrn
dienstlich ersuchen wollen höchster orthen auch von mir inter praesentandos ohnschwer
meldung zu thun, v. dahin zu collimiren, daß an höchst besagtes Cammergericht ein

6 projetter quelque chose: J. D. Crafft hatte auf Befehl des Kurfürsten Ernst August im Februar

und März 1694 in Hamburg mit englischen Kaufleuten über ein Bleihandelsmonopol verhandelt; vgl.

I, 10, N. 17 Erl. 12 f. entrée . . . Holsteyn: vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 611a.

Zu N. 245: K wird beantwortet durch N. 315. Der letzte vorangehende Brief der Korrespondenz

datiert vom 14. (24.) Januar 1679 (I, 2 N. 397). 19 f. Herr . . . gesegnet: Huldreich v. Eyben, Assessor

des Reichskammergerichts, war am 4. August (n. St.) 1699 verstorben. Vgl. Leibniz’ Kondolenzbrief an

dessen Sohn (N. 272).
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gnädigstes praesentationSchreiben mir ertheilet werden möge. ob solches proprio motu
zu hoffen oder an die hohe directoria et condirectoria vorher deßhalben zu suppliciren,
bitte in beliebender antwort mit wenigen zu gedencken. Ich würde gewißlich casu quo
allenthalben praestanda praestiren v. verhoffe dießer function vermittelst Göttlr hilffe
nach so langen professions v. andern honorablen bedienungen, wie die iustiz auch etwa 5

deß Evangel. Religions interesse, so viel solches dabey einlauffen kann, erfordern würde,
wie einem ehrlichen Mann gebüret, treulich vorstehen. Diene im übrigen meinem hoch-
geehrtesten Herrn alß einem allten grossen Freund v. Gönner hinwiderum v. lasse mir
angelegen seyn die bemühung völlig zu vergnügen wie mit empfehlung Göttlr obacht
beständig bin 10

Meines hochgeehrtesten Herrn ergebenster diener J. W. Textor

Franckf. am Mayn d. 5 Aug. 1699.

P. S. Mein ius publicum Statuum Imperii , so nun vor einem iahr in catalogum gesetzt,
ist in der feder fertig, aber noch nicht im truck, deßhalben mich bey rechtschaffenen
leuthen entschuldigen muß. Ich hoffe aber dem publico damit zu dinen. 15

A Mons. Mons. Leibniz JCte tres celebre et Conseiller pour Son Altesse Electorale
de Braunschweig Hannover à Hannover 1/2 francò.

246. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER

[Hannover, Mitte August 1699]. [229. 279.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 571 Bl. 131-132. 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. mit einigen Korrekturen. 20

2 directoria et condirectoria: Im Niedersächsischen Reichskreis hatten Schweden und Brandenburg

abwechselnd das Direktorium und der jeweils älteste regierende Herzog des Hauses Braunschweig-Lüne-

burg das Kondirektorium inne. 13 ius . . . Imperii : J. W. Textor, Jus publicum statuum imperii ,

1701. 13 in catalogum: Im C a t a l o g u s universalis zur Oster- und zur Herbstmesse 1698 ist dieser

Titel Textors nicht verzeichnet.

Zu N. 246: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 229. — Unsere Datierung ergibt sich

aus Löfflers Antwort (N. 279) vom 30. August (9. September), wo er zugibt, unseren Brief schon
”
ante

aliquot hebdomadas‘‘ erhalten zu haben. Beilage war der S. 400 Z. 20 genannte Katalog, ein Auszug

wohl von R. Chr. Wagners Hand aus dem bisher nicht nachgewiesenen Auktionskatalog zur Bibliothek

Knorr(e)s; vgl. S. 400 Z. 16 Erl.
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Vir plurimum Reverende Cognate carissime.

Quod libros nonnullos desideratos mihi mittis gratias ago. Pecuniam per Forsterum
proximis nundinis Michaeliticis exolvi curabo.

Puto Te cum Fritschio ita agere, ut appareat aequas eum conditiones admittere.
5 Quod si eum facere judices eo inclino, ut ab ipso quoque petam sequentes ex proximis

nundinis mihi afferendos, qui sunt
Balbini miscellanea Historiae Bohemicae
Brietii annales Mundi
Art des armées navales par le P. Hoste

10 Schonsleben origines Domus Austriacae
Ej. annales Carniolae
Baluzii vitae pontificum Avenionensium.
De his ergo cum eo quam aequissimis poteris conditionibus transiges; idque mihi

significabis, ut mandata dem quo pecunia in nundinis solvatur, librique mihi inde affe-
15 rantur.

Quod libros ex Bibliotheca Knorriana redimendos attinet, nonnullos ex catalogo
excerpsi. Et cum videam Tibi integrum non esse continue assistere auctioni, secutus sum
amici consilium qui mihi nominavit quendam Dn. Panzerum, et hunc rogare in se recepit
ut de redimendis pro me libris sit solicitus.

20 Missus huic jam fuit catalogus eorum quos desidero, distinctus in gradus. Sed nescio
quo errore factum est ut libris pretium ascriberetur ab alio quod inspectum vidi plane
alienum esse, prorsusque ejus rationem nullam habendam. Et sane nisi quis libros ante
oculos habeat certum aliquid de pretio commode definire non licet. Itaque censeo ejus
judicio qui curam in se suscipit, rem esse committendam. Ut ex magnitudine, figuris,

25 et loco impressionis circiter judicet et de caetero graduum a me designatorum rationem
habeat. Qui nullo signo notati sunt, eos velim, si commodo pretio haberi posse videantur.
Sed qui unam crucem habent ascriptam pro his longius iri potest. Sed quorum duplex

10 f. Schonsleben . . . Carniolae: J. L. Schoenleben, Dissertatio polemica, 1680, bzw. Carniolia

antiqua et nova, 1681. 16 catalogo: nicht nachgewiesen; vgl. N. 229. 18 amici: R. Chr. Wag-

ner; vgl. dessen Briefe an Leibniz vom 25. August (4. September) u. 28. August (7. September) 1699

(LBr. 973 Bl. 27 bzw. Bl. 28–40129; Druck in Reihe III). Dort auch zu den von Leibniz Z. 20–22 monierten

Preisangaben.
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crux est qui pauculi sunt, carius etiam redimi libenter velim, modo ne prorsus iniquum
absurdumque pretium videatur.

247. LEIBNIZ AN POMPONNE DE REFFUGE

Hannover, 6./16. August 1699. [280.]

Überlieferung: l Abschrift: LBr. 760 Bl. 19–20. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand. Anschrift, 5

Datum, Unterschrift sowie einige Korrekturen und Ergänzungen von Leibniz’ Hand (Lil).

Kleinere Kopistenfehler haben wir stillschweigend korrigiert.

A Monsieur le Marquis de Reffuge Lieutenant General des Armées du Roy

Monsieur 6/16 Aoust 1699

N’ayant rien de moy meme qui me puisse servir à meriter l’honneur de vostre cor- 10

respondence; j’en cherche chez mes amis. Monsieur de Greiffencrantz que je crois avoir
l’honneur d’estre connu de vous comme il l’est de Mons. d’Hozier m’a fourni la liste
cy-jointe des Gentilshommes du pays de Meclenbourg et de Saxe Lauenbourg. Et voicy
encor une grande liste des familles eteintes de la Pomeranie tirée d’un plus grand ouvrage,
qu’un homme du Pays veut donner au public, et qui me vient de Pomeranie même. 15

Vostre conjecture, Monsieur sur les Seigneurs d’Urslingen de la Suabe qui prennent le
titre de Ducs, paroist bien fondée. On pretend que ce Duc de Spolete retiré chez luy bastit

2 videatur. Absatz Ven bricht ab L 13 et . . . Lauenbourg erg. l

Zu N. 247: Die nicht gefundene Abfertigung, die nach N. 280 vielleicht bereits vom 5. (15.) August

datiert, antwortet auf I, 16 N. 318 und dessen Beilage N. 319 und wird beantwortet durch N. 280. Beilage

waren die Z. 12 und Z. 14 genannten Listen. Die Sendung ging über d’Hozier, vgl. N. 293. 12 f. liste

cy-jointe: wohl eine Abschrift von LBr. 327 Bl. 113. Diese Liste war Leibniz von Greiffencrantz mit dessen

Brief vom 14. (24.) April 1699 (I, 16 N. 456) geschickt worden. 14 une grande liste: eine Abschrift aus

M. Rango, Origines Pomeranicae, 1684, S. 275–286. Dieses Werk war Leibniz vom Bruder des Verfassers,

L. Rango, am 16. (26.) Dezember 1698 übersandt worden, vgl. I, 16 N. 235 sowie N. 130 im vorliegenden

Band. 14 ouvrage: Gemeint ist wohl A. Elzow, Pommerscher Adelsspiegel [Ms.], auf das M. Rango

sich im obengenannten Werk beruft. 15 homme du Pays: L. Rango, vgl. I, 16 N. 235. 16 Vostre

conjecture: vgl. I, 16 N. 319 u. N. 456. 17 Duc de Spolete: Konrad von Urslingen, vgl. I, 16 N. 319.
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le chasteau de Schiltach prés du Schwarzwald, et que sa posterité retint quelque temps
durant, le titre Ducal[.] on asseure que les Seigneurs de Rappolstein sont de la meme
famille, mais la tradition qu’on y adjoute me paroist fabuleuse, comme si quelqu’un des
descendans de ce Duc s’estant établi en Alsace, y avoit basti un chasteau, ou rocca qui

5 avoit esté appellé Roc-Spoletin, et que le nom de Rappolstein en vient;
L’Historica Exegesis de Nehel citée dans la Topographie de Merian m’est inconnue

et je m’imagine que le nom de l’auteur y aura esté mal exprimé.
L’Annales Herculorum de Thurius Mareschalcus est un livre assez fabuleux fait par

un auteur du siecle passé, qui a crû qu’il luy estoit permis de debiter ses chimeres sur
10 l’Histoire inconnue des Herules et des Wendes.

Il y a un titre de l’Empereur Frederic Barbarousse, qui confirme ou rend au Marquis
d’Este M a r c h i a m G e n u a e e t M a r c h i a m M e d i o l a n i , comme l’avoit
eue le Marquis Azo[.] il est vray que l’Empereur peut avoir esté trompé par des rapports
erronés, et qu’on a confondu peutestre les terres que le Marquis d’Azo pouvoit avoir en

15 Lombardie avec le Marquisat de Ligurie car ce rivage avoit besoin d’un Marquis pour y
veiller contre les descentes des Sarrasins d’Afrique.

Lorsque je me suis imaginé que ces Marquis appellés d’Orta chez Campi pouvoient
venir d’Orta de la Toscane, je n’ay point crû qu’ils y possedoient encor un Marquisat,
mais seulement qu’ils pouvoient estre descendus des anciens Marquis Seigneurs de ce

14 peutestre erg. Lil 14 f. en Lombardie erg. Lil

2 on asseure: Gemeint ist wohl B. Hertzog, Chronicon Alsatiae, 1592, Buch 3, S. 9 u. Buch 5,

S. 130 f.; vgl. I, 16 N. 319. 3–5 comme . . . vient: Diese Herleitung hatte Greiffencrantz in seinem

oben zitierten Brief gegeben. 6 Historica . . . Nehel: M. Nehel von Wittstahl, Chronographia Decen-

nalis, 1641. Zum Titel Exegesis vgl. I, 16 N. 319 Erl. 6 citée . . . Merian: M. Zeiller, Topographia

Electoratus Brandenburgici et Ducatus Pomeraniae, 1652, S. 5. 8 Annales . . . Mareschalcus: N. Mar-

schal(c)k (Thurius), Annalium Herulorum ac Vandalorum Libri VII , 1521. 11 f. qui confirme . . .

M e d i o l a n i : vgl. die Urkunde Friedrichs I. vom 19. Oktober 1184 für Markgraf Obizo von Este (gedr.:

L. A. Muratori, Delle Antichità Estensi ed Italiane, Bd 1, Modena 1717, S. 35 f.; MGH Diplomata X. 4.

Die Urkunden Friedrichs I. 1181–1190 , 1990, Nr. 872, S. 111). 13 Marquis Azo: Adalbert Azo II.;

zu seiner Bezeichnung als Markgraf von Ligurien vgl. I, 14 N. 392 u. I, 16 N. 253. 17 ces Marquis

. . . chez Campi: P. M. Campi, Historia ecclesiastica di Piacenza, T. 1, 1651, S. 335 mit Urkundenbeleg

S. 513. In Leibniz’ Handexemplar (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Leibn. Marg. 197) befinden sich

auf beiden Seiten Anstreichungen, auf S. 513 zudem zahlreiche (vor allem prosopographische) Randbe-

merkungen von Leibniz’ Hand. Vgl. I, 14 N. 392 u. I, 16 N. 318.
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lieu, tel qu’estoit cet Alberic puissant à Rome et qui est mort dans ce lieu d’Orta. Ainsi
je demeure d’accord que du temps du Marquis dont parle Campi il n’y avoit point de
tels Marquis à Orta; dont les ancestres le pouvoient avoir perdu il y a long temps.

S’il y avoit moyen de justifier la descente des Pallavicins des Marquis de Ivrée suivant
La Chiesa, on pourroit bien en conjecturer autant des Marquis d’Este. 5

Ce qui donne un peu de credit à Monsieur Le Laboureur sur l’origine des Marquis de
Mallaspina, c’est qu’il a eu l’occasion dans son voyage d’Italie de voir quelque papier de
ces Marquis. mais pas assez sans doute pour donner quelque chose d’exact. Cependant on
y voit que le Marquis Albericus a esté crû estre de leur ancestres et cela m’avoit confirmé
un peu dans ma conjecture touchant le Marquis d’Orta. dans ces obscurités on est obligé 10

de ne pas negliger les plus foibles lüeurs. Cependant ce sont souvent des feux folets qui
seduisent. je n’ay pas encor vû le livre de Porcacchi sur la Maison de Mallaspina.

Il est seur sans doute que le Marquis Hugo de Toscane petit fils du Roy Hugo d’Italie
n’a rien de commun avec les Marquis dont il s’agit. Cependant j’ay esté surpris de voir
que la terre de Vangadizza qui luy appartenoit est parvenüe par apres au Marquis d’Azo[,] 15

c’est de quoy je ne sçaurois encor trouver la raison. Apparemment c’estoit par mariage.
C’est Monsieur, un offre tres obligeant que le vostre de vouloir m’envoyer l a C o -

r o n a r e a l e d i S a v o i a de Monsignor della Chiesa et l a B i b l i o t e q u e
s e b u s i a n e , je vous en suis infiniment obligé, mais je veux encor differer de l’accepter,
jusqu’à ce que je ne puisse plus esperer de l’obtenir de plus pres. Ainsi je vous supplie 20

de me conserver cette bonne volonté, et de m’indiquer aussi si le Manuscrit du meme de
la Chiesa, intitulé Historia Genealogica di tutte le famiglie derivate de antichi Marchesi

1 tel qui estoit l, korr. Hrsg. 3 les pouvoient avoir perdus l, korr. Lil 14 le Marquis l, korr.

Lil

1 cet Alberic: Gemeint ist Alberich
”
princeps Romanorum‘‘ aus der Familie der Markgrafen von

Spoleto (vgl. I, 14 N. 127), der jedoch in Rom starb. 2 du temps . . . Campi: P. M. Campi, a. a. O.,

handelt vom Jahre 1053. 4 f. la descente . . . La Chiesa: F. A. Della Chiesa, Corona reale di Savoia,

T. 2, 1657, S. 364. 6 Monsieur Le Laboureur: J. Le Laboureur, Histoire et relation du voyage de

la Royne de Pologne, 1648. 6 f. l’origine . . . Mallaspina: vgl. I, 13 N. 209 u. N. 297. 12 le livre

de Porcacchi: T. Porcacchi, Historia dell’origine et successione dell’illustrissima famiglia Malaspina,

1585. 13 Roy Hugo d’Italie: Hugo v. Arles u. Vienne, König von Italien. 18 f. l a B i b l i o t e q u e

s e b u s i a n e : S. Guichenon, Bibliotheca Sebusiana, 1660. 21–404,1 de la Chiesa . . . Rivarolo: Beide

Werke wurden nicht veröffentlicht, vgl. I, 16 N. 319.
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d’Ivrea; et l’autre intitulé: le prove della Genealogia de Marchesi d’Aglie, Rivarolo etc.
se peut trouver.

Il me semble Monsieur, que vous m’aviés dit qu’une Histoire de Milan d’ A r n u l -
p h u s de l’onzieme siecle, se trouvoit à la Bibliotheque du Roy, maintenant vous dites

5 que celle de L a n d u l f u s ne s’y trouve pas. peutestre donc qu’il y a eu un q u i p r o
q u o et que celle d’Arnulphe s’y pourroit trouver. Il faut que je tache de m’en informer.
Mais je n’ay point de connoissance maintenant à la Bibliotheque du Roy, au lieu que du
temps de feu Mons. Thevenot j’aurois pû obtenir, ce qui auroit esté obtenable. Au reste
je me recommende à vos bonnes graces et je suis avec zele

10 Monsieur etc. Leibniz

P. S. J’ay supplié M. d’Hozier de vous communiquer Monsieur les difficultés que
je trouve dans la Table Genealogique de Blondellus pag. 206 de son plenior assertio
Genealogiae Franc. l’une à l’egard de la descente du Roy Conrad I. du Comte Bego[,]
l’autre à l’egard de Werner qu’il fust frere de ce Roy. Si vous avés quelques lumieres là

15 dessus je vous supplie de m’en faire part.

248. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

Hannover, [8. (18.)] August 1699. [244. 254.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 183 Bl. 74–75. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen.

Eigh. Anschrift.

3 f. Histoire Milan A r n u l p h u s l korr. Lil

3 f. Histoire . . . A r n u l p h u s : vgl. Arnulphus clericus Mediolanensis (SV.). 4 à la Biblio-

theque du Roy: Paris Bibl. Nat. ms lat. 6167. Vgl. I, 13 N. 376 u. N. 377. 5 L a n d u l f u s : vgl.

Landulphus d. Ält. (SV.). Vgl. auch N. 280. 11 supplié: vgl. d’Hoziers Antwort N. 292.

Zu N. 248: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 208, kreuzte sich mit N. 244 und

wird beantwortet durch N. 254. Leibniz’ Datumsangabe im Konzept ist aufgrund von Cressetts Erwäh-

nung der Abfertigung im Antwortbrief zu korrigieren. Beilage (vgl. S. 405 Z. 29) war ein Brief an J. Wallis

vom 6. (16.) August (gedr.: Gerhardt, Math. Schr ., 4, 1859, S. 68–71). Vgl. auch N. 254.
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A Monsieur Cresset Envoyé extraordinaire du Roy de la Grande Bretagne
pré[sentemen]t à Hambourg

Hanover 4 Aoust 1699

La bonté que vous avés eue de me marquer la continuation de vostre sejour à Ham-
bourg, m’oblige sensiblement. Ce seroit un surcroist de vos graces, si en cas que vous 5

eussiés dessein de trouver le Roy peutestre lorsque Monsgr le Duc y ira vous vouliés m’en
faire donner quelques lumieres.

Je n’ay pas encor profité de la Connoissance de Mons. Wotton, que vous avés la bonté
de me donner parce qu’on m’a fait une petite affaire en Angleterre, laquelle n’estant pas
vuidée, j’ay peur qu’il n’apprehende d’y estre embarassé; et je serois bien aise de m’en 10

tirer auparavant. C’est qu’un nommé M. Fatio membre de la Societé Royale a publié un
petit livre de Geometrie, qui paroist estre fait exprés contre moy. Il semble qu’il y a un
peu de passion. L’occasion qu’il prend est, que j’ay donné quelques nouvelles ouvertures
en Mathematiques qui ont servi à des habiles gens, à pousser la science plus avant et à
resoudre quelques belles questions. Et comme j’avois loué ceux qui y ont fait des progrés 15

ce personnage se fache de n’avoir pas esté nommé aussi, quoyqu’il avoue de n’avoir
pas daigné publier, ce qu’il pretend avoir decouvert là dessus. Il m’accuse plaisamment
d’affecter une espece de superiorité dans les mathemathiques à peu pres comme on se
servoit de l’Ostracisme dans l’ancienne Grece contre ceux qui mettoient en danger la
liberté du gouvernement populaire. Et la preuve qu’il en apporte est, que je distribue 20

des prix t a n q u a m e x s o l i o à ce qu’il dit. Comme s’il ne m’estoit pas permis de
louer ce que je trouve louable. Ce qui m’embarasse est que ce petit livre est imprimé avec
permission de la societé royale car M. Hoskins Vicepresident, y a mis son: imprimatur .
Je m’imagine bien que c’est sub et obreptitie, et qu’on n’aura pas eu intention de blesser
sans sujet un des plus anciens membres de cet illustre corps, cependant cela m’oblige à 25

des menagemens parce que je ne voudrois pas estre exposé à des mauvais traitemens et
cependant je ne voudrois pas aussi rien faire qui pût deplaire à la societé. Ainsi je prends
le parti d’ecrire à Mons. Wallis, et de tacher d’apprendre par son moyen les sentimens
de la societé. Je vous supplie donc, Monsieur, de luy faire tenir la cyjointe.

6 Roy . . . Duc: Wilhelm III. von Oranien und der cellische Herzog Georg Wilhelm trafen sich im

September 1699 zur Jagd in Het Loo; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 15 f. 8 Connoissance de

Mons. Wotton: vgl. N. 175. 12 livre: N. Fatio de Duillier, Lineae brevissimi descensus investigatio

geometrica duplex , 1699. 17 Il m’accuse: vgl. N. Fatio de Duillier, a. a. O., S. 1 f. u. 18.
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Il semble que desormais vostre quartier pourroit devenir un theatre de nouvelles.
Il vaudroit pourtant mieux qu’on pût eviter les extremités. Nous y pourrons estre en-
veloppés indirectement. J’espere que la levée de bouclier de ceux de Dusseldorf et de
Munster dans la Comté de Bentheim n’aura point de suite, et qu’ils se contenteront

5 d’avoir esté un peu rossés. Aussi avoient ils bien mal pris leur temps de vouloir faire
une entreprise de cette nature à la veue du Roy contre le jeune Comte que sa Majesté
protege.

Il semble que l’affaire de Darien pourra avoir les suites et que l’Angleterre se pourroit
trouver en fin enveloppée, surtout si les François s’en mêloient pour cajoler les Espagnols.

10 Ce que je doute que l’Angleterre voudroit souffrir. Si les naturels du pays n’ont aucune
dependence des Espagnols; il semble que les Ecossois n’ont pas tant de tort. Et qu’il seroit
de l’interest de l’Angleterre et meme de l’Europe, qu’il y eut quelque establissement dans
cet endroit de la terre ferme de l’Amerique qui pourroit estre d’une grande utilité en cas
d’une revolution dans la Monarchie d’Espagne, parce que le lieu est dans l’isthme qui joint

15 les deux Ameriques. Le Pape même en a pris allarme ayant accordé au Roy d’Espagne
une taxe sur les Ecclesiastiques etc.

249. ACHILLES DANIEL LEOPOLD AN LEIBNIZ

Lübeck, 9./19. August 1699. [213. 310.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 551 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 2 S. Aufschr. Siegelrest. Post-

20 verm. Bibl.verm. — Auf Bl. 11 vo L von N. 310.

4 Bentheim: Zu den Erbauseinandersetzungen in der Grafschaft Bentheim, in die auch mehrere

auswärtige Mächte eingriffen und bei denen Wilhelm von Oranien als Schutzherr des Grafen Ernst auf-

trat, vgl. W. F. Visch, Geschichte der Grafschaft Bentheim, Bentheim 1984, S. 104–110. 8 Darien:

Der von Schotten unternommene Versuch, 1699 mit dem Fort Andreas in Darien (heute Panama) eine

Kolonie zu gründen, wurde im Jahre 1700 von den Spaniern vereitelt. 15 f. Pape . . . taxe: vgl.

T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 658a.

Zu N. 249: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der als Beilage die in S. 407 Z. 2

genannte Schrift hatte. Die Antwort ist N. 310. Aufgrund des Postvermerks
”
avec un paquet‘‘ ist anzu-

nehmen, daß die in S. 407 Z. 8 f. genannten Faszikel Beilage zu unserem Stück waren. Diese müßten dann

bis Braunschweig durch den in S. 407 Z. 7 genannten Studenten, von da aus per Post befördert worden

sein.
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Lubeck 9./19. Aug. 1699
Zuforderst Dancke nomine Collectorum für die ubersante artige annotata, welche

wir unsern novis negstens inseriren werden, noch mehr aber werden selbige dem H. D.
Sperling gefallen, da Er siehet, daß M. h. H. Raht seiner arbeit hat applaudiren wollen:
Solte dergleichen 〈nach〉 diesen mehr beyfallen, werden wir solches jederzeit zu inseriren 5

bereit seyn.
Sonsten, und weil ein Stud. dieses mahl auf die Braunschweigische Meße mit unsern

Kaufleuten gereiset, habe selbigen den desiderirten A p r. et M a j u m , wie auch den
j u l i u m mitgegeben, nicht zweiffelnde, Er würde schon jemand aus Hannover finden,
der es mit uberbrächte. 10

Ubrigens dancke dienstl. für die hohe affection, daß M. h. H. Raht meinen Sohn
mit einer general commendation an seine auswertige H. H. Correspondenten assistiren
wolle, und ersuche dabey dienstl. mir auch eine s p e c i a l 〈 l i s t a m 〉 derjenigen dabey
zugeben, an welche Mein Sohn selbige nach diesen insonderheit wird zu exhibiren haben.
Er ist itzund in der Schweitz zu Basel, und würde dieße recommendation ihn zweifelsohn 15

bey den H. P. B e r n o u i l l i schon zu statten kommen seyn, wen Er selbiges gehabt
hette. Bitte also umb die beforderung derselben, und wo ferne M. h. H. Raht annoch
einige neben Commissiones hette, daselbst, oder nachmahlen in Geneves, Turin, Milan,
Venedig, Padua etc. auszurichten, kan man dieselbe ihm aufgeben, weil Er gel. Gott
aufs jubilaeum propriis sumptibus gehen wird, da es ihm nicht angehen solte, alienis zu 20

thun. Könte M. h. H. Raht, gebetener maßen, ihn noch ferner recommendiren zu eine
dergl. condition, wurde es mir sehr lieb, und zu frieden seyn, wen Er nur die Reise und
Zehrungskosten könte frey haben. Gebe es auf zum ferneren nachsinnen, und verbleibe,
negst Ergebung göttl. Schuzes 〈...〉

A Monsieur Mons. Le Conseillier de Leibnütz à Hannover 25

2 annotata: die Druckvorlage von Leibniz, Ad Dnn. Collectores Novorum Literariorum Maris

Balthici , in: N o v a literaria Maris Balthici , August 1699, S. 245–248. Vorfassungen des Textes liegen

in mehreren handschriftlichen Versionen vor: 2 Konzepte von Leibniz’ Hand (Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XII B 713 q1 Bl. 61 und LBr. 551 (Leopold) Bl. 8–9) sowie in einer Reinschrift von der

Hand J. G. Eckharts, die von Leibniz mit Korrekturen und Ergänzungen versehen wurde, (LBr. 884

(Sperling) Bl. 1–2∗). 4 seiner arbeit: O. Sperling, De Origine Veterum Gallorum a Dite, h. e. a.

Germanis et septentrionalibus, in: N o v a literaria Maris Balthici Juni 1699, S. 174–181. 7 Stud.:

nicht ermittelt. 8 f. A p r . . . . j u l i u m: N o v a literaria Maris Balthici April, Mai, Juli 1699.

16 H. P. B e r n o u i l l i : Jacob Bernoulli. 20 jubilaeum: das Heilige Jahr 1700.
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250. ANDREAS HOMBORG AN LEIBNIZ

Helmstedt, 10. (20.) August 1699. [236. 283.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 421 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Von Bl. 3 etwa 1/4

unregelmäßig abgerissen (Textverlust).

5 Literas Tuas humanitati[s repletissimas] exosculatus sum, ex qu[— —]〈lium〉 de juris
scientia juv[amen —] hausi. Quod ut anteha[c — —] impresseram; ita de eo[— —] eo
enixius allaborabo, ut a[b eo ne transversum] quidem unguem discedam. Cons[—] illud
in eo, quod singulae juris materiae ex genuinis suis principiis sint deducendae et an ho-
die[r]num usum in foro praebeant demonstr[atur]. Hac in parte cuinam inter hujus seculi

10 [ICtos] palma debeatur, Stryckio an Lynckero[, Schil]tero an Feldio, Coccejo an Hahnio
m[e certio]rem facias velim. Usque huc Stryck[ium secu]tus sum, ejusque scripta sedula
trivi manu, ita ta[men u]t ex nostratibus Hahnium, Eichelium et [— n]on neglexerim,
sed illorum docendi ra[tionem pr]esso secutus sim pede. Feldii methodus [non] omnino
mihi displicet, nisi quod nimium [—] paulo sobrius hac in re sese gerere [solet. —]hnig

15 et Eichelius, quippe qui ex mora[libus, p]oliticis, imo interdum ex historia Rom[ana] juri
Civ. magnum infert lumen, nonnulla [pleb]is scita erudite illustrant. Hos, ubi brevitati
student, sequor, quia seculum nostrum brevitatem amat, non prolixitatem. Sed ni grave
fuerit iterum rogo atque oro, ut me hac in re informes, quo eo melius legum cupidam
juventutem ad juris adyta deinceps ducere queam. Hoc, scio, non denegabis bono pu-

20 blico, in cujus commodum id certo redundabit. Tractatum [p]arvum, quem nuper in
auditorum nonnullorum gratiam publicavi, Tibi submisse offero sperans fore, ut benigno
vultu eum recipias meque porro favore ac patrocinio tuo digneris. Quod reliquum est
obnixe rogo, ut data occasione Illustrissimo Vice-Cancellario Vestro me meaque studia
de meliori commendes, Vale 〈...〉

25 Scribebam in Acad Julia 10 Augusti 1699

Zu N. 250: K antwortet auf N. 236 und wird beantwortet von N. 283. Beilage war die Z. 20 erwähnte

Schrift. 20 Tractatum: Vermutlich handelt es sich um A. Homborg, Spicilegium actionum forensium,

1699. 23 Vice-Cancellario: L. Hugo.
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251. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Wolfenbüttel, 11. (21.) August 1699. [242. 256.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 31. 4o.

1 S. Mit einigen Korrekturen. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr. (teilw.):

1. Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 53 (= Z. 16 – S. 410 Z. 3 unseres Textes); danach 2. Du- 5

tens, Opera, 5, 1768, S. 247.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Nuper in congressu aliquo de re Tua actum est inter ministros, et mihi significatum id
Tibi ex his aulis dandum quod Dno D. Schmidio1, ita enim postulaveras sed ita ni fallor
non itur ad 50 thaleros in quavis aula sed tantum ad tertiam 100 vallensium partem. 10

Monui tamen postea, rectius futurum, si Tibi sine circuitu destinentur ex quavis aula
adhuc 502 vallenses; et aequum videri, ut in proximo Michaelis termino etiam Paschalis
praeteritus ex[s]olvatur. Sed quam habituri sint in alio congressu moniti mei rationem
non dixero. Praescitum si forte de priore jam ad Ducem Smum Cellis relatum. Utcunque
cadat, saltem quod Dn. D. Schmidius, hinc imposterum accipies. 15

Si quando Altorfium scribes ad amicum, rogo ut inquiras (me tamen non nomi-
nato) unde habeat Dn. Wagenseilius quod alicubi in Pera sua ait, Bartholdum Schwarz3

inventorem pulveris pyrii Goslariae egisse.

1 〈von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 dandum . . . Schmidio
2 〈unterstrichen:〉 adhuc 50
3 〈unterstrichen:〉 Schwarz

Zu N. 251: L antwortet auf N. 207 und N. 242 und wird beantwortet durch N. 256; N. 263 geht noch-

mals darauf ein. 8 Nuper: Auf der braunschweig-lüneburgischen Hauskonferenz zu Engensen am 26. Juli

(5. August) war über Fabricius’ Gehaltserhöhung enschieden worden; vgl. N. 33. 8 mihi significatum:

wohl mündlich. 12 Michaelis: 29. Sept. a. A. 13 in alio congressu: Die nächste Hauskonferenz fand

am 19. (29.) August in Engensen statt. Erst in der Konferenz am 30. September (10. Oktober) 1699 wurde

die Angelegenheit vorläufig abgeschlossen, vgl. N. 66. 14 Ducem: Georg Wilhelm. 16 amicum:

Gemeint ist vielleicht J. Chr. Donauer. 17 Pera: J. C. Wagenseil, Pera librorum juvenilium, Bd 2,

1695, S. 296.
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Negotium irenicum4 de quo scribis, mihi hactenus nec processisse, nec retroiisse
videtur, sed stare adhuc et velut nutare, indigum aliquo ab aulis flatu. Quod superest,
vale et fave. Dabam Guelfebyti 11. Aug. 1699.

deditissimus G. G. Leibnitius.

5 252. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Wolfenbüttel, 11. (21.) August 1699. [237. 257.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 71–72. 1 Bog.

8o. 2 S. Mit einigen Änderungen und Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:

10 Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 84–85.

A Teilabschrift von L: Halle Univ.- und Landesbibl. Hschr. Y g 23, 8o, D, Bl. 1. 1/2 S. von

einer Hand des 18. Jhs; Sammlung Joh. Fr. Pfaff (= Z. 15 f. u. Z. 18 – S. 411 Z. 5 unseres

Textes).

Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime

15 Quod indiculum librorum ex Knorriano Catalogo a me excerptorum examinasti,
gratias ago, et Catalogum ipsum remitto, quia videris amplius inspicere velle. Dominus
M. Wagnerus cum amicis Hanovera se in nundinas venturum dixit.

Cogitandum relinquo an non operae pretium sit incipi a Cursu Mathematico medii
gradus; qui et contrahi commode in Enchiridion, et extendi in majus opus possit. Ita

20 enchiridion, quod portatile erit[,] indicio simul erit rationes et uberiora quaesituris.

4 〈unterstrichen:〉 Negotium irenicum

3 Dabam (1 ) Hanoverae (2 ) Guelfebyti L 19 f. Ita . . . quaesituris. erg. L

Zu N. 252: L, die Antwort auf N. 237, wird beantwortet durch N. 257. 15 ex Knorriano Catalogo:

Es handelt sich um das nicht nachgewiesene Verzeichnis der Bibliothek des 1699 verstorbenen Witten-

berger Mathematikprofessors und A c t a eruditorum-Autors M. Knorr(e); vgl. N. 229. 17 Wagnerus

. . . venturum: zu R. Chr. Wagners Reise zur Braunschweiger Laurentiusmesse vgl. auch N. 42.
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Rogo ut novissimi Linkeriani operis, si licet, meminisse velis. Si distractio ejus Lipsiae
vetita est, id nihil ad nos.

Spero conquievisse vitilitigationes eorum qui de Sagittarianis nescio quid movere
voluere; idque ex eo colligo, quod nullam eorum mentionem facis. Nam si quid de iis
constituendum Tibi erit novi, rogo mecum communicari mature. 5

Dn. M. Cyprianus mihi scripsit, se huc venturum vel Brunsvigam. Ubi Brunsvigae
futurus sim, apud Forsterum Bibliopolam Hanoveranum scire poterit. Rogo ut ignoscas
quod id hic annecto. Vale et fave. Dabam Guelfebyti 11. Aug. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius.

253. FRIEDRICH VON WALTER AN LEIBNIZ 10

Aurich, 11. (21.) August 1699. [173. 316.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 976 Bl. 57–58. 1 Bog. 4o. 4 S.

Je vous remercie encore de la bonté que vous avés eue d’avancér l’argent que Mr

Otto vous a rendu de ma part, il est deja de retour icy avec sa femme qu’il a epousé à
Jena. 15

J’ay communiqué vótre sage jugement sur le livre de Mr Breneisen, à S. A. S. nótre
Prince, et Mr le Superintendant General etc. qui sont tous de vótre sentiment. Vótre
lettre pour Mr Pregizer a été envoyée dans celle avec laquelle je l’ay accompagnée.

7 f. Rogo . . . annecto. erg. L

1 novissimi Linkeriani operis: N. Chr. v. Lyncker (Carolus Sylbindus Nicaeus, Pseud.), Monita

plusquam quinque millia, 1699. 1 f. distractio . . . vetita: vgl. N. 199. 3 conquievisse . . . Sagittarianis:

vgl. N. 150, N. 156 u. N. 257. 6 mihi scripsit: E. S. Cyprian an Leibniz, 6. (16.) August 1699 (LBr. 188

Bl. 9; gedr. in: Oppel, Cyprian, 1978, S. 67). 7 Forsterum: N. Förster.

Zu N. 253: K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem N. 220 Beischluß

war, und wird beantwortet durch N. 316. Beilage war möglicherweise eine in N. 316 erwähnte Sendung

für B. O. Mauro und eine ebenfalls dort genannte Medaille für Leibniz. 14 Otto: Chr. E. Otten; vgl.

N. 190. 16 jugement: Gemeint ist wohl N. 222 an Th. Heinson. 16 livre: E. R. Brenneysen,

Ausführliche Antwort auf Johann Gottlob Stoltzens Anmerckungen über einige Lehr-Sätze, 1698.

17 Prince: Christian Eberhard v. Ostfriesland. 17 Superintendant General: Th. Heinson. 18 lettre:

N. 220.
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J’aurois fort souhaitté que nótre savant Mr de Greiffenkrant en nous quittant, eut eú
auprés du Prince d’Anhalt la Drostie de Jever dans nótre voisinage, qui vaut deux ou trois
mille écus de revenu: mais il m[’]a dit qu’il avoit des affaires pressantes à Stockholm, d’où
il pretant étre de retour devers le printéms prochain en ces quartiers icy, si les troubles

5 qui commancent dans le Nort ne l’engagent ailleurs.
Au reste je vous suis toújours fort obligé, Monsieur, de me croire capable de faire

des remarques et d’écrire quelque chose de mes voyages qui valut la peine d’étre lû, mais
me connoissant, je trouve, pour me conserver vótre bonne opinion, le meilleur party à
prendre pour moy, sera celuy de m’en excuser. Outre qu’il faut que je me reserve quelque

10 chose de quoy pouvoir agreablement entretenir les Grans Princes et Princesses que j’auray
peut étre encore l’honneur de servir soit dans leur voyages ou dans leurs demeures; et si
par hazard j’avois l’avantage de leur pouvoir dire quelque chose, que tout le monde ne
sút pas par coeur, ne me conseillerés vous pas Monsieur, de le garder mieux que Samson
ne fit ses cheveux et ses yeux?

15 Je vous crois maintenant à Brunswic à cause de la foire, où mon frere aura l’honneur
de vous rendre cette lettre, pour vous assurer conjonctement avec moy du respet et de
la veneration avec laquelle je suis 〈...〉

Aurich ce 11me Aout 1699.

254. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

20 Hamburg, 12. (22.) August 1699. [248. 271.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 78–79. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Aufschrift. — Unten

auf Bl. 78 ro L1 von N. 271.

1 Greiffenkrant . . . quittant: Chr. J. Nicolai v. Greiffencrantz trat in schwedische Dienste; vgl.

N. 177. 2 Prince: Karl Wilhelm von Anhalt-Zerbst. 13 f. le garder . . . yeux: vgl. Richter, 16.

15 frere: F. H. v. Walter.

Zu N. 254: K antwortet auf N. 248, wird beantwortet durch N. 271 und erwähnt in N. 281. Beilage

war die S. 413 Z. 29 genannte
”
déclaration‘‘.
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à Hambourg. ce 12e d’aout. 1699.

Je reçus hier la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 8e du Courrt

et je vous en rens mille remerciments. celle pour le Dr Wallis est partie aussy hier pour
l’Angleterre.

Les petites brouilleries entre vous autres sçavants sont si avantageuses au public, 5

qu’on ne souhaitte guere d’y metre le holà, en vous entrechocquant il sort de la lumiere
qui eclaire le monde, dont on est bien aise de profiter; rien n’etant tant à craindre
dans la republique de lettres, qu’une trop profonde paix. Cependant Monsieur je serois
serieusement faché si la Societé Royale en eut mal usé à votre egard, car bienque je n’aye
pas l’honneur d’y etre interessé autrement, que pour manger les me[r]credis chez Pontac 10

avec quelques uns de ces membres quand je me trouve à Londre, je veux esperer qu’il y
a du malentendu dans l’imprimatur en question, et que vous aurez satisfaction, peutetre
Mr Hoskins l’aura t-il donné à la hâte; car je me souviens bien qu’etant à Rome quand
Molinos fit imprimer son livre, il avoit à la tête l’approbation du saint office. je feray
sçavoir à Monsr Wotton vos honnetes menagements en attendant qu’il puisse entrer en 15

commerce avec vous. il est encor jeun[e], mais il ira loin si Dieu luy donne la vie dans ses
etudes, etant deja fort consideré en Angleterre. je sçais que vous vous demelerez bien de
votre affaire avec Monsieur Fatio, dont la personne ne m’est pas inconnue, il est Suisse de
nation si je ne me trompe, et je l’ay vu autrefois à Cambridge, qui frequentoit beaucoup
un de mes amis Monsr Newton Matematicien, mais je n’etois pas assez vertuoso pour 20

connoitre Monsr Fatio autrement qu’à l’exterieur; il m’a paru fort herissé de science, et
comme sans doute il a du merite, il semble en etre bien persuadé, et le reconnoit luy
mesme tout le premier; ce caractere luy doit convenir s’il est si friand de louange, qu’il
ne peut soufrir aux autres d’en avaler; neantmoins selon mon petit sentiment vous etes
le maitre de votre encens, et vous serez toujours en droit de le distribuer selon que vous 25

jugerez à propos, sans demander le gout de ce Suisse là.
Les affaires du Holsteyn commencent à faire un peu trop de figure dans le Nord.

le Roy mon maitre est interessé dans la conservation de la tranquilité publique; et par
son ordre exprês, je fis hier une declaration formelle tant au Ministre de Danemarc qu’à

3 celle pour . . . Wallis: Leibniz’ Brief an Wallis vom 6. (16.) August 1699 (gedr.: Gerhardt, Math.

Schr., 4, 1859, S. 68–71). 14 livre: M. de Molinos, Guida spirituale, 1675. 27 affaires du Holsteyn:

die Auseinandersetzungen zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark im Vorfeld des Nordischen Krieges.

28 Roy: Wilhelm III. von Oranien.
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celuy du Holsteyn, Mrs Lenth et Wedderkop, que sa Majesté se verroit obligée par des
traittés passés d’assister au premier attacqué, contre l’Agresseur. ainsi l’on aura à faire
à nous presentément tout de bon si l’on veut absolument en venir aux voyes de fait. mais
j’espere qu’on sera sage de coté et d’autre. comme la dite declaration est de datte assez

5 fraiche, n’etant faite que d’hier, vous pourrez la communiquer à S. A. E. si vous trouvez
bon. 〈...〉

Vous m’obligerez de ne point oublier notre plomb et fer blanc.

Mons. Leibnitz.

255. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

10 AN LEIBNIZ

Stockholm, 12. (22.) August 1699. [212. 276.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 121. 8o. 2 S.

A Stockholm ce 12. d’Aoust 1699.

La vostre, de laquelle vous me parlez dans celle du 30. de Juin, ne m’a pas encore
15 été rendue. Cependant je brusle de desir, de connoistre ces Amys en Suede, d’ont vous

m’y avez fait l’honneur de parler; de me prevaloir auprés d’eux de vostre chere adresse,
et d’executer avec zele et exactitude les ordres, qui me seroient venus de vostre part.
Agreez, Monsieur, que je vous conjure de me les rëıterer; Je ne sçaurois étre en repos,
avant que je sache ce que c’est. J’ay prié aujourd’huy Monsr le Baron de Grote, de vous

20 faire tenir cellecy; Et s’il vous plaist de m’honorer de quelque response, le meme aura
bien la bonté d’agréer, qu’elle vienne icy dans son Pacquet.

On est icy fort aux Ecoutes, comment on se disposera en Dennemarck; aprés que les
trouppes de Gottorp ont desja commencé à remettre les fortifications, qui ont fait quasi

Zu N. 255: K nimmt noch einmal auf N. 202 Bezug. Die Übermittlung erfolgte durch Th. Grote

mit der Hofpost. Die Antwort (auch auf N. 212) ist N. 281. 14 La vostre: N. 183. 14 dans . . . Juin:

In der nur auszugsweise erhaltenen N. 202 ist nichts davon zu finden. 15 Amys: vgl. N. 183.

22 comment . . . Dennemarck: vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 311–315.
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toute la dispute du Traitté de Hambourg. Il y a de l’apparence, autant que je le puisse
penetrer, que l’on tiendra ferme sur ce point.

L’on me mande de Vienne, que Monsr d’Oberg fait état, de s’en retourner. Je serois
bien aise d’apprendre, si celà est, et s’il sera bientost de retour chez vous?

Je rëıtere mes prieres, de cy dessus. Vous m’oblig[e]rez sensiblement, de donner 5

quelque Exercice, au zele, et à la passion tres-sincere, avec laquelle vous sçaurez que je
suis 〈...〉

256. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 13. (23.) August 1699. [251. 263.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 61–62. 1 Bog. 4o. 3 S. Am oberen Rand von 10

Bl. 61 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
H. Jablonski hat ihm geschrieben.‘‘

Suavissimas tuas, evangelium nunciantes, recte accepi, et pro nova desiderii mei com-
mendatione ingentes ago habeoque gratias, atque Exc. Tuae acceptum feram, quicquid
in me conferetur. In fundamentum narrationis de Schwarzio proxime inquiram. Sed auc-
tor ille est credulus, atque sic etiam facilis fallitur. Quo pertinet, quod in eodem libro 15

asseverat, in alumneo Altorfino dari m u r e s , quorum dimidia pars corporis adhuc sit
lignea, item in agro oppidi Noribergensis, quod dicitur Gräfenberg, nocte festum nati-
vitatis Christi antecedente singulis annis reperiri p o m a m i n u t a , recens nata: sed
quae profecto nihil aliud sunt, quam reliquiae in pomis arboribus, quae, cum colligerentur
reliqua poma in autumno, nondum erant matura, postea autem ad aliquam, non tamen 20

perfectam maturitatem perveniunt, quaeque uno, duobus et pluribus diebus antea possent
iisdem in locis reperiri, si quis investigare vellet, illa ipsa autem nocte demum colliguntur,
quia superstitiosum vulgus tunc demum ea it inquisitum: immo et alibi eodem tempore
similia reperirentur, si eadem homines curiositate tenerentur. Qui in oppido isto habitant

1 Traitté de Hambourg: Vertrag von Pinneberg von 1696.

Zu N. 256: K antwortet auf N. 251 und wurde über N. Förster geschickt. 11 Jablonski: Schreiben

nicht ermittelt, erwähnt in N. 203. 12 evangelium: die Nachricht über die Erhöhung von Fabricius’

Bezügen. 12 f. nova . . . commendatione: Bereits im Herbst 1698 hatte Leibniz sich in dieser An-

gelegenheit für Fabricius eingesetzt, vgl. I, 16 N. 8. 14 Schwarzio: B. Schwarz. 14 f. auctor:

J. C. Wagenseil, Pera librorum juvenilium, 1695. 15 in eodem libro: a. a. O., T. 2, S. 359.

17 item: a. a. O., S. 358.
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emunctioris naris, ipsimet rident simplicitatem aliorum credulorum hominum. Sed auctor
libri interea persistit in sententia sua, eamque mordicus tuetur, insuper habitis meliora
docentibus, uti faciebat Sturmius. Mirum, ni etiam hoc pro vero ibidem affirmarit, quod
alias firmiter credebat cum Dürio ex fine seu cauda iridis decidere s c u t e l l u l a m

5 s o l i d i a u r i : talem enim habebat Dürius ex haereditate soceri sui, Georgii Richteri:
Sed illa scutellula nihil est aliud, quam massula auri, quod liquefactum est in lebetulo,
atque inde assumsit figuram scutellulae. Saepe orientes hae fabulae, quas ille pro certis
habet, nobis risum moverunt, quando convivati sumus cum viro alioquin erudito satis.
Ecquos fluctus non movit nisi impeto sui I n f u n d i b u l i ? parturiebant montes, sed

10 natus est ridiculus mus. Sic etiam cum Judaeo suo Apella in una VI. Dissertationum cre-
dit, r a d i c e m h e r b a e cujusdam esse praesentissimum remedium contra podagram.
Quodsi verum esset, quis ditior esset, aut esse posset ipso? Neque etiam H y d r a s p i s
effectum suum edidit Viennae. Ita etiam de Barone a W a l d s t e i n falsa narravit in iis-
dem dissertationibus, quod ego in Amoenit. theol. correxi, sed ita, ne videar doctissimum

15 virum refutare. Vale 〈...〉

In Acad. Julia d. 13. Aug. 1699.

257. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 14. (24.) August 1699. [252. 287.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 151–152. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

20 Siegelausriß. Postverm.

12 f. Neque . . . Viennae. am Rande erg. K

3 Sturmius: J. Chr. Sturm. 4 alias: nicht ermittelt. 4 f. ex fine . . . a u r i : zu
”
Regenbo-

genschüsselchen‘‘ vgl. H. Bächtold-Stäubli (Hrsg.), Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens, Bd.

7, 1935-36, Sp. 593f. 9 f. parturiebant . . . mus: vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae 1, 1, 139.

10 cum . . . Apella: vgl. Q. Horatius Flaccus, Saturae, 1, 5, 100. 10 una VI. Dissertationum: J. C. Wa-

genseil, Exercitatio secunda, in: Exercitationes sex varii argumenti , 1687, S. 56–98. 13 Barone a

W a l d s t e i n : A. v. Wallenstein. 13 narravit: J. C. Wagenseil, Exercitatio quinta, in: a. a. O.,

S. 204–210, hier S. 207. 14 correxi: vgl. J. Fabricius, Amoenitates theologicae, 1699, S. 630.

Zu N. 257: K antwortet auf N. 252 und wird beantwortet durch N. 287.
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Quoniam consultius esse judicas a cursu mathematico medii gradus laborem inchoari,
eundem proxime adgrediar. Si ergo in antecessum generalia quaedam monenda habeas, ad
quae in progressu respicere possim, rem mihi facies gratissimam. Dein, si lingua germanica
placuerit, in ea illum conscribam in gratiam Germanorum nostrorum. Termini quidem
artis non omnes in eadem commode poterunt exprimi, quidam nihilominus in civitatem 5

hanc facile suscipientur. Possunt praeterea termini utriusque linguae conjungi et illorum
alter circellis includi.

Lynkeriani operis ero memor et proximo die Jenam scribam. Schilterianum opus Te
jam accepisse nullus dubito, cum id nuper audiverim, quando pro DN. Eybenio D. Schu-
bartum monui, ut promissum exemplar ad me mitteret. 10

Sagittariana promisi me velle reddere vel post Michaelis festum vel in hyeme, ea
tamen lege ut DN. D. Wedelius, qui vices meas in hoc negotio ibidem gerit, solus in loco
publico illa custodiat, et absque meo praescitu nemini illorum usum concedat. Atque hac
ratione non pervenient in illorum manus, qui tam avide ista expetierant. Placuit etiam
Jenensibus, a Serenissima Domu Luneburgensi pro historia Luneburgensi promissum esse 15

tantum, quantum Potentissmus Elector Brandenburgicus pro Magdeburgica dederat, num
200 thaleros, ut legatum illud pium B. Sagittarii compleri tandem possit. Addidi autem
adhuc expectandum esse per exiguum temporis spatium. Dixi haec illis ea occasione, dum
solvi pecuniam pro historia Noribergensi, Francofurtensi et Augustana, ut ipsi in loco
publico, sub sigillo DN. D. Wedelii eandem custodirent, et ego extra periculum essem. 20

In negotio unionis ecclesiasticae recentissimum forte illud est, quod DN. Spanhemius
Theologus Lugdunensis Francofurtum ad Moenum venerit et amicam communicationem
quaerat cum ministerio ecclesiastico, qualem et Noribergae habuit. Hoc me docuerunt
hesternae literae DN. Senioris Ministerii Francofurtensis ante hos quinque dies demum
scriptae. Cum vero nondum instituta fuerit communicatio, nescit laudatus DN. Senior 25

an privati duntaxat illius sint ausus an vero authoritate publica illam quaerat. Posterius

8 Lynkeriani operis: N. Chr. v. Lyncker (Carolus Sylbindus Nicaeus, Pseud.), Monita plusquam

quinque millia, 1699. 8 Schilterianum opus: wohl J. Twinger v. Königshofen, Die Alteste Teutsche

Chronicke, hrsg. v. J. Schilter, 1698, vgl. N. 158. 9 DN. Eybenio: Chr. W. v. Eyben. 11 Michaelis

festum: am 29. September 1699 a. St. 15 historia Luneburgensi : C. Sagittarius, Historia Lunebur-

gensis a condita urbe ad annum 1598. lib. V. [Andruck]; vgl. J. A. Schmidt, Commentarius de Vita et

Scriptis Caspari Sagittarii , 1713, S. 145 u. I, 10 N. 365. 16 Elector Brandenburgicus: Kurfürst Fried-

rich Wilhelm oder Friedrich III. 16 Magdeburgica: vgl. I, 10 N. 482. 17 legatum . . . Sagittarii: vgl.

J. A. Schmidt, a. a. O.. S. 101–110, v. a. S. 107. Vgl. auch I, 10 N. 389. 19 historia . . . Augustana: vgl.

J. A. Schmidt, a. a. O., S. 146 f. 24 DN. Senioris: J. D. Arcularius.
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ego credo, cum nuper audivi ex Anglia, Irenica studia ubivis vigere. Deus concedat felices
successus et felicissimum eventum. Vale 〈...〉

Helmst. d. 14 Aug. 1699.

A Son Excellence Monsieur Leibniz Conseiller privé de S. A. E. de Brounsvic et
5 Lunebourg à Brounsvic

258. DANIEL PAPEBROCH AN LEIBNIZ

Antwerpen, 24. August 1699. [262.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 712 Bl. 47–48. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Auf-

schrift. Postverm. Bibl.verm. — Auf Bl. 48 vo L von N. 266.

10 Illme Dne Patrone Collenme

Caliginem oculorum eo levius fero quod superiores nostros moverit ut individuum
mihi Socium adjungerent, qui mecum aliud nihil quam operis jam compositi id est reliqui
junii impressionem curaret et porro componenda digereret; necessitatem mihi quoque
imponeret solicitius instruendi adjutores alios antehac mihi junctos in eodem opere. huc

15 quoque excurrunt subinde peritissimi ophtalmici Parisiis accersiti quorum unus aderit
hoc mense Augusto, cui oculos meos considerandos exhibebo licet nostri censeant et ego
existimem nondum esse curationi maturos donec magis fuerint obscurati.

Gratias ago pro variantibus lectionibus ad Vitam S. Ludgeri us[u]i futuris ad sup-
plementum.

20 Gaudeo et gratulor constitutum tibi esse de Ditmaro ex nostris Mss. auctiore edendo:
id enim infinities mavelim quam seorsim dare variantes lectiones, quae non nisi ad talem
finem magno usui esse possent. Mihi ut nunc sunt oculi de talibus colligendis non licet

Zu N. 258: k antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 266.

12 f. reliqui junii: d. h. der restlichen Junibände der A c t a Sanctorum. 18 variantibus lectionibus:

Zu Leibniz’ Kollationierung des Drucks der Vita Sancti Ludgeri des Altfrid in den A c t a Sanctorum

März T. 3, 1668, S. 642–652, mit der Handschrift Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Ms. 4. 3 Aug. 4o,

vgl. I, 16 N. 263. 20 Ditmaro: Zu Leibniz’ Edition von Thietmar von Merseburg, Chronicon, vgl.

ebd.
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cogitare plura alia habenti prae manibus et quadamtenus inchoata: quae tamen omnia
junio absolvendo postpono.

Obligationem Mullerianam cum hisce remitto ut jubes promissa exspectaturus.
Non memini illius beati Ezonis neque nomen ejus nobis exhibent historici indices ad

Maium et Aprilem, quare nihil rescribere de eo possum in Germanicis Genealogiis non 5

multum versatus nec nisi oblatis subinde occasionibus eos attingens, versatior in iis erat
P. Henschenius a cujus studio fere habentur Germanici et Gallici Sancti primo semestri
illustrati, dum Italicos et Hispanicos ego curabam.

Hinc fit ut de Conradis quos memoras nihil singulare occurrat memoriae meae. Si
quid aliquando occurrat jam a te monitus libenter indicabo. interim pergo promovere 10

impressionem tomi tertii ad quem spectat B. Rasso sive Rato comes Diessensis de quo
Raderus noster in Bavaria[,] et ex ipso Diessensi monasterio plus aliquid accepi. colitur
d. 19 Junii et dies 20. Tomum hunc claudet proxima aestate absolvendum ut spero.

Ex Actis Lipsiensibus didicimus aestimare Eruditionem Vestram Mathematicam qua
nova Methodo eaque compendiosa perplexa multo enodasti et gaudebimus plura ejusmodi 15

a te discere non tam ego hactenus inexpertus Mathematum quam socii mei duo magis in
ipsis versati antequam ad mea studia accederent.

Intelligimus obiisse P. Antonium Pagium insignem cronologum uti apparet ex ejus
Tomo primo in Baronium. Utinam per hanc mortem non intercidat tomus secundus

3 Obligationem Mullerianam: Zu Philipp Müllers Wunsch, die aus Antwerpen entliehene Hand-

schrift der A n n a l e s Magdeburgenses (heute Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XIX 1105) für

Magdeburg zurückzugewinnen, vgl. I, 16 N. 263 u. N. 412 im vorliegenden Band. 4 beati Ezonis: Es

handelt sich wahrscheinlich um Ezzo Pfalzgraf am Rhein, dessen Todestag (21. Mai) in seinem von ihm

gestifteten Grabkloster Brauweiler als Heiligentag begangen wurde, vgl. I, 16 N. 263. 7 f. Sancti . . .

illustrati: die A c t a Sanctorum, deren April-, Mai- und Junibände von G. Henschen und D. Papebroch

bearbeitet wurden. 9 de Conradis quos memoras: Gemeint sind wohl die Vorfahren und Seitenver-

wandten Konrads I., nach denen Leibniz zu dieser Zeit sehr intensiv forschte; vgl. z. B. N. 227, 240 und

247. 11 impressionem tomi tertii: Der dritte Juniband der A c t a Sanctorum erschien 1701.

11 B. Rasso: sagenhafter Vorfahr der Grafen von Andechs und Diessen. 11 f. de quo . . . Bavaria: vgl.

M. Rader, Bavaria sancta, T. 1, 1615, Bl. 90 f. 12 accepi: vgl. A c t a Sanctorum, a. a. O., S. 894 ff.

die aus Diessen überschickten Materialien. 13 dies . . . claudet: Der dritte Juniband reicht nur bis

zum 19. Juni. 14 Ex Actis Lipsiensibus: Zu Leibniz’ A c t a eruditorum-Beiträgen zum Differential-

und Integralkalkül vgl. das Autorenregister bei A. H. Laeven, De
”
Acta Eruditorum‘‘ onder redactie van

Otto Mencke, 1986, S. 347. 16 socii mei: nicht identifiziert, vgl. N. 266. 18 obiisse: A. Pagi war am

5. Juni 1699 gestorben. 18 f. ejus Tomo primo in Baronium: A. Pagi, Critica historico-chronologica

in Annales ecclesiasticos Caesaris Cardinalis Baronii , 1689. 19 tomus secundus: Der 2. Bd (vgl. auch

u. S. 420 Z. 8 f.) von A. Pagi, Critica historico-chronologica in universos Annales ecclesiasticos Caesaris

Cardinalis Baronii , erschien 1705.
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pridem jam praelo paratus sed necdum ei admotus defectu idonei Maecaenatis.
His pridem scriptis (diu enim Antverpiae et Bruxellis quaesivi Agentem Brunswicen-

sem[)] et tandem aliquem Bruxellis reperi Dnum de Koninc sed cum quo difficile commer-
cium sit et qui Antverpiam mittere dicitur, si quid ad vos velit; itaque quando simplicem

5 epistolam non excedet id quod met mittere volo utar ordinaria Posta per Francofurtum,
quod et nunc facio necdum reperto Antverpiensi correspondente Dni de Koninc[.] si quis
alius ex vestra parte ad me veniens obsequium suum offerat ad litteras Hannoveram de-
stinandas eo libenter utar. Nunc autem prius scripta supplens dico Parisiis imprimi tres
tomos ad primum Tomum Pagii; Ophtalmicum promissum huc quidem venisse et operam

10 obtulisse suam[,] aliis tamen omnibus non placuisse curationem praematuram.
Speratur in Hispania mutanda scena tota Inquisitionis, saltem quoad meos aliorum-

que libros, in gratiam Carmelitarum confixos: obiit siquidem 13 junii Supremus Inquisitor
et alii duo inferiores qui decretum formaverunt et qualificatores tres qui tulerunt suffra-
gium, omnes circa idem tempus mortui, praeter alios duos similes suffragatores defunctos

15 paulo post latam sententiam. Si novus Inquisitor novique Ministri tales sint quales spe-
ramus, sperare etiam possumus honorificam abolitionem atrocis decreti, hac obtenta vix
quidquam morabitur Romanos judices quo minus etiam ipsi absolvant judicium aequum,
solo Hispanorum respectu hactenus suspensum. Quando aliquid dignae novitatis accede-
rit, faxo ut rescias. Interim Protestor quod maneam

20 Illustrissma D. V. servus Humillimus Daniel Papebrochius aliena manu

Antverpiae 24. Augusti 1699

Jusserat me D. Koninc exspectare D. Abbatem Stephani extraordinarium Serenis-
simi Vestri Ablegatum Haga Comitis mox rediturum et Antverpia transiturum. sed neque

11 f. meos aliorumque libros: Es handelt sich wohl um die von der spanischen Inquisition 1695

verbotenen ersten 14 Bände der A c t a Sanctorum, vgl. I, 14 N. 264. Hinzu kommen Papebrochs apo-

logetische Schriften in dieser Sache, so z. B. Responsio ad exhibitionem errorum, P. I ad XII priores

Articulos, 1696, P. II ad posteriores XII articulos, 1697. 12 Supremus Inquisitor: Juan Thomas de

Rocabert́ı, Generalinquisitor von Spanien und Bischof von Valencia. 13 alii duo inferiores: nicht

ermittelt. 13 decretum: D e c r e t o de la Inquisición de Toledo contra los libros de los RR. Patres

G. Henschenio, y D. Papebrochio de la Cia de Jesús, 1695 (Einblattdruck). 13 qualificatores: nicht

ermittelt. 14 suffragatores: nicht ermittelt. 15 novus Inquisitor: Alfonso Fernßndez de Cordóva

y Aguilar.
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hic comparuit quod sciam totis sex hebdomadis abinde elapsis: et ipse Dnus Koninc
dicebat admodum raras sibi esse occasiones aliquid mittendi Hannoveram.

Illustmo Ac Celeberrimo Viro Dno Godefrido Guilielmo Leibnitio S. A. S. Consiliario
Hannover. Door Franckfurt .

259. LEIBNIZ FÜR JEAN ROBETHON (?) 5

Braunschweig, 16./26. August 1699.

Überlieferung: L Konzept: LH I 7, 5 Bl. 111–112. 1 Bog. 2o. 2 1/2 S. halbbrüchig beschrie-

ben. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen.

Bronsvic 16/26 Aoust 1699.

Comme Monsieur le Baron d’Opdam est chef des curateurs de l’Université de Leiden, 10

il semble que cette charge même luy donne un droit d’agir, dans la matiere dont j’ay
eu l’honneur de l’entretenir. D’ailleurs faisant la figure qu’il fait dans la Republique de
Hollande, estant de plus revestu d’un caractere public, et ayant tant d’entrée et de credit
aupres du Roy, et partout ailleurs, il pourroit veritablement donner un grand bransle à
l’affaire; et y acquerir beaucoup de gloire et de merite. 15

10 f. Leiden, (1 ) et Monsieur Fredericus Spanhemius frere d’un Ministre d’Estat de Brandebourg

est le plus ancien Theologien, il me semble qu’il pourroit le (2 ) il semble que cette charge L

Zu N. 259: Den Adressaten der nicht gefundenen Abfertigung, für den Leibniz hier seine Überlegun-

gen zur Beförderung der protestantischen Kirchenunion konzipiert, können wir nur vermuten. Möglicher-

weise handelt es sich um J. Robethon, den Sekretär Wilhelms III. von England, mit dem Leibniz bereits

früher in brieflichem Kontakt gestanden hatte (vgl. die Korrespondenz in I, 6). Daß J. de Wassenaer

— wie hier von Leibniz angeregt — tatsächlich auf Vorschlag von Wilhelm III. beauftragt wurde, am

Brandenburger Hof Fragen zur Union der protestantischen Kirchen zu erörtern, erfuhr Leibniz durch

einen Brief (
”
Extrait d’une lettre ecrite de Loo le 14/24 Sept. 1699 à Mr Bribaud‘‘), den D. E. Jablonski

ihm mit N. 382 zuschickte (vgl. Erl. dort). 12 entretenir: Zu Leibniz’ Treffen mit J. v. Wassenaer, heer

van Opdam, dem Gesandten der Generalstaaten in Berlin, vgl. N. 271. 14 Roy: Wilhelm III. von

England. 16 Ministre: E. Spanheim.
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Et comme il a dit à un Ministre d’Estat d’un de nos princes, que c’est une affaire
que le Roy prend le plus à coeur, et que pour luy il a luy même un grand panchant à y
contribuer; je prends la liberté de dire, qu’en cas que cela se doit prendre serieusement,
et non pas pour une de ces propositions qu’on fait quelques fois pour sonder les esprits;

5 en cas dis je, j’ose dire, qu’il trouvera maintenant le temps plus favorable que jamais,
et la matiere extremement preparée: et que le tour qu’il vient de faire icy par hazard
luy peut fournir un des plus beaux objets pour exercer son zele et ses grands talens, qui
auroit merité un voyage exprés. Comme j’ay eu moy même quelque tentation de l’aller
trouver sans bruit, pour luy en donner des informations, lors que je ne sçavois point qu’il

10 alloit venir icy.
Que le temps y est favorable, cela se connoist à la situation des affaires publiques,

et la necessité supreme oblige les Protestans d’y penser; puisqu’il semble, que mettant à
part les moyens extraordinaires que Dieu peut susciter, la raison ne peut fournir que ce
moyen seul qui puisse faire eviter leur perte. Les echecs aussi qu’ils ont souffert depuis

15 peu, animent leur adversaires plus que jamais, dont le pouvoir, les progrès, l’ardeur et
les esperances s’augmentent tous les jours.

On peut même dire a u t n u n c a u t n u n q u a m. Car on n’aura pas tousjours
un Roy de la Grande Bretagne, qui gouverne en même temps aussi les Provinces Unies
des Pays bas, et qui aye l’autorité et les qualités heroiques de celuy d’apresent. Si cette

20 occasion échappe on perdra l’esperance, et les esprits se tourneront du costé, où il semble
que le grand torrent de la necessité les porte.

J’ay dit que la Matiere est preparée. Cela se doit entendre non pas seulement par des
livres qu’on fait courir dans le monde, et par les discours, qu’on en fait publiquement,
ce qui n’aboutit à rien, mais par une negotiation secrete, entamée par ordre des grands

25 Princes, et tres avancée; où les esprits des Theologiens sont menagés par des politiques
bien intentionnés. Et un Theologien Reformé employé à cette negotiation a avoué, qu’on
n’avoit jamais fait de si grands pas, depuis la malheureuse scission. C’est de quoy je
donneray des informations plus amples si on trouve à propos d’y prendre part autant
qu’il faut.

30 Mais ce que je recommande sur tout en cette matiere, est un impenetrable Secret,
jusqu’à ce qu’on ait preparé les esprits des principaux Theologiens parmy ceux qu’on

1 Ministre: Möglicherweise meint Leibniz sich hier selbst. 14 echecs: Anspielung auf die für

den Protestantismus nachteiligen Bestimmungen des Rijswijker Friedens. 26 Theologien Reformé:

Leibniz meint wohl D. E. Jablonski.
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appelle rigides, et cela pour deux raisons, l’une à fin que les Adversaires n’en prennent
allarme, et fassent jouer des puissans ressorts pour l’empecher, l’autre à fin que si l’affaire
éclate avant le temps, les Rigides mêmes non encor gagnés ne se declarent à l’encontre
par des demarches publiques comme ils ont fait autres fois apres les quelles il n’y a gueres
de retour. Ces sortes de personnes ayant coustume de mettre tout au hazard plustost que 5

de retracter ce qu’ils ont fait publiquement.
Si j’ay l’occasion d’entrer en detail, je parleray des moyens que je crois les plus

propres à reussir et à gagner ces personnes, ayant les Connoissances et les liaisons qu’il
faut pour cela: pourveu que Messieurs les Reformés soyent aussi prests à faire certaines
demarches necessaires pour en venir à bout, et qu’ils peuvent faire constamment apres 10

l’exemple de leur predecesseurs.

260. LE THOREL AN LEIBNIZ

Wien, 26. August 1699. [124. 302.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 554 Bl. 22–23. 1 Bog. 8o. 4 S. Oben auf Bl. 22 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
rep.‘‘. — Auf Bl. 23 vo zwischen den Schlußkurialien L von N. 301. 15

Voila la lettre que vous me demandez Monsieur, vous n’en aviez que faire, votre
reputation est si bien etablie par tout que vous n’avez qu’à vous nommer pour avoir telle
correspondance qu’il vous plaira; Mr. Boulduc est de ce sentiment là j’en suis sûr; et
vous verrez dès la premiere occasion que vous luy en donnerez qu’il ne m’en dédira pas.

Je vous rends grace Monsieur de la joye que vous me témoignez avoir de mon arrivée 20

à Vienne; le succez de ce voiage m’est encore fort inconnu; plût à Dieu qu’on y eut pour
moy autant de bonté que vous me faites l’honneur de m’en marquer, je prendrois patience
avec plus de confiance que je ne fais.

Melle de Villers fait de si petites journées que Mr. le Baron d’Oberg ne compte pas
qu’elle puisse encore arriver de plus de huit jours d’icy. Mr. Asselin doit avoir fait plus 25

Zu N. 260: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, mit dem Leibniz Le Thorel zu sei-

ner Ankunft in Wien beglückwünscht hatte (vgl. Z. 20 f.) und wird beantwortet durch N. 302. 16 lettre:

möglicherweise meint Le Thorel den vorliegenden Brief oder einen (nicht gefundenen) Brief von Boul-

duc. 18 Boulduc: vgl. N. 301. 25 Asselin: der Schatzmeister der Herzogin Benedicte von Braun-

schweig-Lüneburg; vgl. I, 16 N. 183.
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de diligence qu’elle, je le croy à l’heure qu’il est à Paris. Je ne scay s’il se sera souvenu
de la pompe funebre dont je vous importunay l’hiver passé. Je m’informeray du lieu de
la demeure de Mr. de Nessel; il se trouvera peut-etre quelqu’un de mes amys parmy le
petit nombre que j’en ay icy, qui le connoitra et me donnera occasion de le voir et de luy

5 parler de vous.
Me la Duchesse de Modene est heureusement accouchée d’une fille, Me sa mere se

dispose à partir dit on dans quinze jours pour venir ayder la Reyne des Romains à
accoucher d’un fils, c’est du moins ce que nous souhaittons, et ce que la parfaite santé de
S. M. pendant toute sa grossesse nous donne quelque sujet d’esperer. elle est aujourduy

10 fort occupée de l’ajustement du Roy (J’entens la Reyne) pour un Carouzel qui se doit
faire demain à la Favorite; elle a interêt que son Chevallier s’y distingue des autres de
toutes facons.

Il y a long tems que je me serois corrigé de la faute dont vous m’avertissez si vous
auriez pris la peine de le faire plûtot; vous ne l’aviez point fait assûrément parceque vous

15 ne m’en aviez pas crû etre 〈...〉

à Vienne ce 26. aoüt 1699.

261. LEIBNIZ AN ERIC BENZELIUS

Wolfenbüttel, 17./27. August 1699. [174.]

Überlieferung:

20 L Konzept: LBr. 49 Bl. 19–20. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. mit zahlreichen Änderungen, Ergänzungen

und einem Nachtrag in dunklerer Tinte (entspr. S. 427 Z. 16 – S. 428 Z. 10 unseres Textes).

— Gedr.: Feder, Comm. epistol., 1805, S. 183–187.

2 pompe funebre: Justa f u n e b r i a Joanni Friderico Brunsv. et Luneb. Duci a Fratre Ernesto

Augusto persoluta, (1685); vgl. I, 16 N. 183 und N. 195. 6 Duchesse: Charlotte Felicitas. 6 fille:

Amalie, geb. am 28. Juli 1699. 7 Reyne: Wilhelmine Amalie. 10 Roy: Joseph. 11 Favorite:

Gemeint ist wohl die
”
alte‘‘ oder die

”
neue Favorita‘‘, zwei Wiener Lustschlösser, die beide am Ende des

17. Jhs ausgebaut worden waren. 13 faute: möglicherweise eine Anspielung an den Tadel, den sich Le

Thorel bei Kurfürstin Sophie zugezogen hatte, als er von negativen Äußerungen aus Paris zur Brautwahl

des Römischen Königs Joseph berichtet hatte; vgl. Bodemann, LBr ., 1889, S. 143 f.

Zu N. 261: l antwortet auf I, 16 N. 439 u. N. 174 im vorliegenden Band. Beilage war ein Brief von

C. Cörber an Benzelius vom 5. (15.) August 1699 (vgl. u. S. 427 Z. 15; gedr.: Erikson, Letters to Benze-

lius, Bd 1, 1979, S. 36–38). Der nächste erhaltene Brief der Korrespondenz datiert vom 27. März (7. April)

1701 (LBr. 49 Bl. 21–22.).
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l Abfertigung: Linköping Stifts- och Landsbiblioteket Br. 10 Vol. 1 Nr. 83. 1 Bog. 4o. 4 S. von

Schreiberhand. Korrekturen, das Helmont-Epitaph mit Erläuterung, Schlußformel u. Da-

tum von Leibniz’ Hand. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. C. C. Gjörwell,

Det Swenska Biblioteket , Stockholm 1757–1759, Bd 4, S. 281–285; 2. Erikson, Letters to

Benzelius, 1979, S. 38–41. 5

Praeclarissimo Juveni Erico Benzelio
Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Binas a Te accepi literas, et cum prioribus Msos versus Teutonicos sic satis antiquos
in laudem B. Virginis, quas Domino D. Meiero Bremam transmisi. Indicem Thesauri An-
tiquitatum Teutonicarum Schilterianarum non vidi, nec possum ex tuis judicare editum 10

an ineditum habueris, praeclara tamen continere non dubito, uberioremque ejus notitiam
desidero.

Formulae Cassiodori Epistolarum nomine comprehendi solent, quas scilicet jussu
Regis scripsit, ut mandata Principis continerent.

Reverendissimo Domino parenti Tuo ut perpetuae meae observantiae testimonium 15

perhibeas rogo, et pro Paulino et Bazio gratias repetas, qui satis mature venere cum nihil
urgeret. Eodem nomine Tibi sum valde obstrictus quemadmodum pro Ms. Teutonico
quoque gratias ago.

Tomus III. Rudbeckii nondum ad me pervenit. De sententiis ejus nonnullis nosti
quae mea sit opinio. Sed ignosco illis qui patriae amore stimulati, imaginaria quaedam 20

solidioribus admiscent; idque eo facio libentius, quod saepe imaginariis illis meliora debe-
mus, dum viri docti studio miras quasdam suas praeconceptas sententias tuendi insignem
eruditionis non vulgaris apparatum instruunt; fere ut in Chemicis variae Chrysopoeias
spei innumera experimenta ad rem medicam variasque artes utilia debentur.

Ignota mihi est scripta a Cochlaeo vita Theodorici nec scio an Cochlaeus ille, quisquis 25

est, dicere potuerit quicquam de migrationibus Germanicarum gentium quod valde in rem
sit, nisi eum perdita quaedam monimenta habuisse credamus.

25 Theodorici |Regis erg. | L

8 f. Msos . . . Virginis: Ms I 81 in Hannover Niedersächs. Landesbibl. mit dem Rheinischen

M a r i e n l o b ; vgl. I, 16 N. 439 Erl. 9 transmisi: mit N. 145. 9 Indicem: vgl. N. 174 Erl.

15 parenti: E. Benzelius d. Ält. 16 Paulino: L. Paulinus, Historiae Arctoae Libri Tres, 1636.

16 Bazio: J. Baaz(ius), Inventarium ecclesiae Sveo-Gothorum, 1642. 19 Tomus . . . Rudbeckii:

O. Rudbeck, Atland eller Manheim, P. III, 1698. 25 Ignota: vgl. jedoch bereits I, 13 N. 382, S. 640.
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Literas Gothicas quae in Hispania diu superfuere, tandemque lege publica sublatae
sunt, eas fuisse credi par est, quae in Codice argenteo habentur; a Runicis, ut mihi videtur
valde distantes.

Characteres qui visuntur in nummis apud Hispanos ante illata Romanorum in Hi-
5 spaniam arma aut paulo post cusis, nihil et ipsi ad Runas, nisi quod doctissimus alias

vir Olaus Wormius ubique sibi videre visus est, quae amabat. Qui amant ipsi sibi som-
nia fingunt. Extant tales nummi in Hispania permulti, sed longe antiquiores irruptione
Gothorum. Vidi in quibus modo Latini modo Hispani characteres, unde indubitatum
judicium aevi. Interea colligi ista sepositis praejudiciis vellem, sed vereor ut quisquam

10 praejudiciis vacuus hanc in se laborem recipiat. Solent enim homines magis affectu ferri,
quam amore veritatis quibus ut jam dixi ignoscendum potius quam opera utili carendum.
Celsissimum Dominum Comitem Schwarzburgicum Brunsvigae allocutus sum nuper apud
Serenissimum Ducem Socerum. Is non paucos hujus generis suppeditare possit; tecumque
sentio mereri ut edantur licet non intellecti, in spem scilicet futurae lucis.

15 Clarissimum Fabretum hortabar Romae ut ne negligeret inscriptiones Hetruscas, sed
ille tergiversabatur: quid fecerit non constat neque enim inscriptionum volumen quod
edidisse tandem dicitur, hactenus ad nos pervenit.

Gratias ago quod praeclara nova literaria mecum communicas. Neocorum audio
missa in Byzantinae Historiae cura, stipendio Serenissimi Electoris Brandeburgici ful-

20 tum iter in Italiam moliri. Fortasse tamen Genesium prius editioni paratum relinquet.
Ex optimi et doctissimi Tollii Epistolis itinerariis non contemnenda expecto. Fato viri
saepe ingenui, qui si vixisset, et fuisset adjutus, praestare potuisset, quae vix alius quis-

11 quibus . . . carendum. am Rande erg. L

1 lege publica sublatae: 1090 wurde auf einer Synode in León die Verwendung der westgotischen

Schrift (
”
littera Toletana‘‘) für liturgische Werke verboten. 2 eas fuisse . . . habentur: Die westgotische

Schrift ist eine Form der lateinischen Minuskel; die von Ulfilas entwickelte Mischschrift aus griechischer

Unziale und Runen, wie sie im Codex argenteus (Evangeliarfragment in Uppsala Universitetsbiblioteket

Ms. DG. 1, vgl. SV.) erhalten ist, hat mit ersterer nichts zu tun. 6 Wormius: Leibniz denkt wohl an eine

(in der Niedersächs. Landesbibl. Hannover vorhandene) Sammlung mit O. Worms einschlägigen Arbei-

ten: Antiquitates Danicae, 1642–1651. 12 Comitem: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.

13 Ducem: Anton Ulrich. 16 non constat: vgl. aber N. 357. 16 inscriptionum volumen: R. Fab-

retti, Inscriptionum antiquarum explicatio, 1699. 18 Neocorum: L. Küster. 18 audio: wohl von

G. Meier, vgl. N. 210. 20 iter . . . moliri: Die Forschungsreise fand nicht statt. 20 relinquet: vgl.

N. 174 Erl.
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quam. Nam cum esset Medicus et Graecae linguae omnisque antiquitatis peritissimus
potuissemus ejus beneficio veterum Medicorum quaedam latentia adhuc scripta obtinere.

Vincentii Placcii doctissimi viri et mihi dum viveret amici opus ingens Pseud-Anony-
morum praelo paratum nunc est apud Dn. de Mastricht Syndicum Bremensem; multa
inde disci poterunt ad Historiae literariae profectum. Symbolam in pauculis et ego contuli. 5

Otto Sperlingius Danorum Historiographus vir egregie doctus nuper dissertatiuncu-
lam de crepidis veterum ad me transmisit, ubi mira habet de origine vocis pantoffeln,
cujus etymon nondum fateor satis mihi compertum. Idem in novis literariis maris Bal-
thici , mense ni fallor Junio, de Celtarum appellatione et nonnullis cognatis rebus disserit
quae ita esse in animum inducere meum nondum possum. Itaque brevi Epistola non- 10

nullas annotatiunculas modeste aspersi, quas fortasse sequenti cuidam mensi inserent
Collectores.

Thomam Smithum doctissimum Anglicanae Ecclesiae Theologum a me officiosissime
salutes rogo. Ei cum alia tum Accessiones meas Historicas mittam.

Ecce quae Christophorus Corberus V. Cl. Helmaestadio Tibi respondet. 15

Arnoldi Historia Ecclesiastica valde Tibi a fautoribus viri laudata, ut ex Epistola Tua
Francofurtensi intelligo, contraria prorsus multorum judicia experitur, et Dn. Tenzelius in
illis ipsis literis quibus incluserat Tuas, ait et iniquum esse autorem ordini Ecclesiastico.
Mihi legere non licet. Quantum ex aliis viri scriptis judico, quaedam monebit utiliter,
sed ita ut acerbitas sermonis fructum corrumpat: Zelum habet sed nescio an secundum 20

scientiam.
Si hae literae Te in Batavis deprehendunt, occasioque est Tibi loquendi cum Dn.

Bernardo autore Novellarum Reipublicae literariae menstruarum rogo ut hoc ei commu-

16 a fautoribus viri erg. L

3 opus: V. Placcius, Theatrum anonymorum et pseudonymorum erschien erst 1708 in Hamburg.

5 contuli: vgl. V. Placcius, a. a. O., S. 230b, 381, 586a; ferner I, 16 N. 447. 6 f. dissertatiunculam: vgl.

N. 145. 9 disserit: vgl. O. Sperling, De Origine Veterum Gallorum a Dite, a. a. O., Juni 1699, S. 174

bis 181. 10 brevi Epistola: [Leibniz], G. G. L. ad Dnn. Collectores, a. a. O., August 1699, S. 245–248,

vgl. N. 249. 15 Christophorus Corberus: Caspar Cörber. 16 Historia: G. Arnold, Unparteyische

Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 16 Epistola: I, 16 N. 439. 18 literis: I, 16 N. 449.

18 Tuas: I, 16 N. 439. 19 ex aliis . . . scriptis: vgl. N. 285. 22 f. Dn. Bernardo . . . menstruarum:

N o u v e l l e s de la république des lettres, hrsg. v. J. Bernard.
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nices Epigramma meum vel Epitaphium in Franciscum Mercurium Hellmontium cujus
mentionem aliunde acceptam fecit in aliquo mensium suorum.

Nil patre inferior jacet hic Helmontius alter
Qui junxit varias mentis et artis opes:

5 Per quem Pythagoras et Cabbala sacra revixit,
Elaeus1 parat qui sua cuncta sibi.

Quod si Graja virum tellus, et prisca tulissent
Secula, nunc inter lumina prima foret.

Successus Tui in Angliam itineris mature intelligere gratum erit. Vale et rem bene
10 gere. Dabam Guelfebyti 17/27 Augusti 1699.

262. DANIEL PAPEBROCH AN LEIBNIZ

Antwerpen, 27. August 1699. [258. 266.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 712 Bl. 49. 8o. 1/2 S. von Schreiberhand auf Bl. 49 ro

obere Hälfte. Zusatz zur Unterschrift:
”
aliena manu‘‘.— Auf der unteren Hälfte des Blattes

15 L von N. 277.

Instantissime urget communis noster amicus Magliabecchius ut has suas litteras sine
ulla mora ad Vos destinem. quod facio, libenter intellecturus quod salvae pervenerint.
Legi illas perlibentius et Gavisus fui Libellum vestrum potuisse Romam perferri eo ipso
tempore quo maxime cadebat negotium Sinicum, cujus exitum anhelamus intelligere[.]

20 interim mea obsequia rursus offero. Antverpiae 27. Aug. 1699 〈...〉

1 〈Rechts vom Epigramm Erläuterung von L e i b n i z ’ Hand:〉 Hippias patria
Elaeus, professione philosophus, qui omnia opificia norat, et quibus opus habebat, ea sibi
ipse parare poterat.

1 f. cujus mentionem . . . fecit: vgl. a. a. O., Juni 1699, S. 694. 3 patre: J. B. van Helmont.

Zu N. 262: k wird beantwortet durch N. 277. Beilage war der in Z. 16 genannte Brief A. Magliabechis

(N. 239). 18 Libellum vestrum: Leibniz, Novissima Sinica, 1697, 2. Aufl. 1699. 19 negotium

Sinicum: In Rom tagte seit 1697 (vgl. auch N. 277) eine
”
Congregatio particularis‘‘ zur Beschlußfindung

im chinesischen Ritenstreit; vgl. C. v. Collani, Eine wissenschaftliche Akademie für China, Stuttgart

1989, S. 11–14. 21–23 Hippias . . . poterat: vgl. Platon, <IppÐas âl�ttwn 368b.
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263. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. (28.) August 1699. [256. 340.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 63. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Helmst. d. 18. Aug. 1699.

Diebus praeteritis respondi ad humanissimas Excellentiae tuae literas, idque epi- 5

stolium inclusi alii, quod destinaveram ad Försterum bibliopolam: nec dubito, quin tibi
fuerit redditum. Nunc hoc duntaxat addo, me Joh. Schwarzii causa scripsisse quidem
Altorfium, sed pro certo haberi, eum Goslariae degentem pulveris pyrii autorem fuisse;
idque praeter alios etiam Kircherum in Mundo subterraneo memoriae prodidisse. Ab-
bas Schmidius ajebat sub initium hujus hebdomadis, se proxime Exc. tuam certiorem 10

facturum de Spanhemio, theologo Lugdunensi, qui negotii irenici causa sese contulerit
Francofurtum ad Moenum, atque inde Noribergam: sic enim ad se perscripsisse Seniorem
Ministerii Francofurtani. Quod si factum, bene est. Sed interea ego ab amicis Altorfinis
literas accepi, quibus celebrem illum virum apud se fuisse memorant, usum idiomate
partim Latino, partim Gallico, sed de negotio irenico nihilum quidem: quod non fuis- 15

sent praeterituri, si vel verbulo de eo esset actum: immo vero hanc itineris ejus causam
exprimunt, voluisse ipsum ante obitum suum invisere carissimam sororem, Pirettiam,
quae Norimbergae degit. Quae ratio mihi sane probabilior videtur, illa altera. Hoc ipsum
autem Excell. tuae referre volui, idque Ei non ingratum esse confido. Vale. 〈...〉

Reparatio aedium mearum me detinet ab excursione in urbem istam instituenda. 20

A Son Excellence, Mons. Leibnitius, Conseiller privé de S. A. Electorale de Brouns-
vic et Lunebourg presentement à Brounsvic. Franche.

Zu N. 263: K geht nochmals auf N. 251 ein. 5 respondi: mit N. 256. 6 inclusi alii: vgl. N. 256 Erl.

7 Joh. Schwarzii: Gemeint ist Berthold Schwarz. 9 Kircherum: A. Kircher, Mundus subterraneus,

1665, S. 467. 12 perscripsisse: vgl. N. 257. 12 Seniorem: J. D. Arcularius. 13 amicis: nicht

identifiziert.
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264. ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA AN LEIBNIZ

Pratolino, 29. August 1699. [232. 295.]

Überlieferung:

k1 Konzept: Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 396. 1 Bl. 2o. 1 1/2 S.

5 von Schreiberhand.

k2 Abfertigung: LBr. F 35 Bl. 20. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Anschrift. Eigh. Unterschrift.

Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur Leibniz

J’ay reçû vôtre lettre du 21/31 Juillet, qui me fait connôıtre ouvertement l’affection,
10 avec laquelle vous vous appliquez à l’accomplissement de mes desirs, de quoi je m’en

reconnois aussi redevable envers vous; Mais dans l’affaire, dont il s’agit, je ne puis pas
encore y prendre une ferme resolution, d’autant que voyant, que ce n’est pas le même
Art, que la Memorative, et celui de déchifrer, et que mêmes ce n’est pas le même Mâıtre,
qui l’enseigne, ny les deux Mâıtres se trouvent en même lieu; et faisant, pour le besoin,

15 que j’en ay, plus d’état de l’Art de déchifrer, que de l’autre; il faudroit, que je sçûsse
principalement la depense, qu’il faudra pour faire montrer au jeune homme, que je pense
de vous envoyer, le susdt Art de déchifrer pour prendre mes mesures; et puis, si on
l’estimera profitable, le même Ecolier pourroit ensuite apprendre encor l’Art Memorative;
mais je souha[i]tterois, que sa premiere fin butat à l’autre, qui à mon avis paroit de

20 beaucoup plus utile. Je vous prie donc de vous donner encor cette peine de me bien
éclaircir là dessus, et de croire, qu’en toutes rencontres, où je pourray contribuer à vos
satisfactions, je m’y employeray de bon coeur, pour répondre à l’attention, que vous
témoignez envers moy, qui ne laisse pas de vous souhaiter toutes sortes de felicitez, et de
contentns 〈...〉

25 A Pratoline ce 29.e Aoust 1699.

Monsr Leibniz. A Hannover.

Zu N. 264: k2 antwortet auf N. 221 und wird beantwortet durch N. 314.
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265. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 31. August 1699. [194. 306.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 282–283. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Anschrift

und Aufschrift. Siegel.

Paris ce 31e d’aoust 1699. 5

Tout l’eclaircissement que Je puis vous donner, Monsieur, touchant le pacquet dont
vous me témoignez estre en peine, et que vous me marquez dans vostre derniere du 14.
de ce mois qui expire, m’avoir esté adressé par Monsr l’abbé Nicaise, est qu’on en a
confié un à Monsr Nettelbeck marchand d’Hannover parti d’icy le 16e de Juin, faites le
luy demander s’il vous plaist. 10

On vous en a envoyé un autre dez le 27. de février dans une caisse marquée M. C.
où il y avoit plusieurs commissions pour des Dames de la Cour. c’estoit, je crois, un MS.
mais Je ne puis vous dire si c’est le pacquet de Monsr l’abbé Nicaise, ou celuy du Rd P.
Le Gobien. J’espere que tout se retrouvera.

J’ay encor entre les mains pour vous un pacquet de papiers que Monsr Pinson aporta 15

ceans il y a 15. jours ou 3. Semaines, et un petit Livre que Monsr le Marquis de l’Hospital
avec qui J’ay eu l’honeur de m’entretenir de vous depuis peu, m’a prié de vous envoyer.
ce sera, Monsieur, par la premiere ocasion.

J’y joindray le 3me tome de l’histoire de Monsr Cordemoy, et le 6me des annales Ec-
clesiast. du Pere le Cointe, si toutesfois nos Libraires veulent bien les vendre séparément, 20

et sans qu’on prenne les autres précedens.
Le Rd Pre Verjus à qui J’ay fait vos baisemains, m’a fort prié de vous faire aussy

les sienes, Il m’a promis de me communiquer des nouvelles d’Orient qu’un Jesuite frai-

Zu N. 265: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 14. August 1699, der wohl

Beilage zum Brief an Cl. Nicaise vom 16. August 1699 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 589

bis 591) gewesen war (vgl. Z. 8). 6 pacquet: wohl die in N. 309 angesprochene Sendung J.-J. Boisots,

die über Nicaise ging. Sie scheint Leibniz nie erreicht zu haben. 11 un autre: wohl die bereits im

vergangenen Winter losgeschickte Büchersendung Le Gobiens, für die sich Leibniz mit N. 186 bedankt.

15 pacquet de papiers: wohl das von Pinsson in N. 216 erwähnte
”
paquet‘‘. 16 Livre: nicht identifiziert.

19 Cordemoy: G. de Cordemoy, Histoire de France, 1685–1689. 20 le Cointe: C. Le Cointe, Annales

ecclesiastici Francorum, 1665–1683. 23 Jesuite: nicht identifiziert.
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schement débarqué au Port Louis luy aporte. J’auray le soin de vous en faire part, et
généralement de toutes les autres choses qui seront de vostre goust, ou qu’il vous plaira
demander 〈...〉

Mr de Leibnitz.

5 A Monsieur Monsieur de Leibnits A Hannover.

266. LEIBNIZ AN DANIEL PAPEBROCH

[Braunschweig, Ende August 1699]. [262. 277.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 712 Bl. 47–48. 1 Bog. 4o. 3/4 S. auf Bl. 48 vo quer über die

Aufschrift von N. 258 geschrieben. — Auf Bl. 47–48 ro k von N. 258.

10 A judicio inquisitionis Hispanicae vos absolvit, quicquid ubique est prudentum et
eruditorum. Interim recte olim ille apud Terentium homine ignaro nihil esse injustius,
et grave est penes tales esse autoritatem praesertim in sacris.

Non ita pridem in Pomerania recusa est vita S. Ottonis Pomeranorum Apostoli ex
Codicibus illic repertis, cum notis. Accepi ex Gallia Bailletum (notum scriptorem cum

15 aliunde tum opere cui titulum praescripsit: judicia de operibus eruditorum) occupatum
esse in conscribenda Gallice sanctorum Historia, constat virum esse multae lectionis sed
credo tamen sua vestris maxime inaedificaturum sicubi jam habentur.

Zu N. 266: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 258 und dürfte sich mit Papebrochs

nächstem Brief, N. 262, gekreuzt haben, den Leibniz spätestens am 1. September erhielt; vgl. N. 48.

Daraus ergibt sich die Datierung. 11 apud Terentium: vgl. P. Terentius Afer, Adelphoe, 98.

13 recusa est vita: V. Jasch, Andreae Abb. Bamberg. de Vita S. Ottonis Observationibus illustr., 1681,

nach der Handschrift Cod. Stettin. Sancti Jacobi 9. membr. fol. (vgl. die Edition in MGH Scriptores

12, 1856, S. 903–909). Der heutige Bibliotheksort war nicht zu ermitteln. 13 Pomeranorum Apostoli:

Zu diesem Beinamen Bischof Ottos von Bamberg vgl. J. Petersohn, Apostolus Pomeranorum. Studien

zur Geschichte und Bedeutung des Apostelepithetons Bischof Ottos I. von Bamberg, in: Historisches

Jahrbuch 86, 1966, S. 257–294. 15 opere: A. Baillet, Jugemens des sçavans sur les principaux

ouvrages des auteurs, T. 1–4, 1685–86. 15 f. occupatum . . . Historia: Gemeint ist wohl: A. Baillet,

Les vies des saints disposées selon l’ordre des calendriers et des martyrologes, 1701.
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Quantum ex scriptis contra Missionarios vestri ordinis Sinicos nuper editis intelli-
gere possum, scrupulosius talia quam utilius moventur, et iniquum admodum, ne dicam
ineptum mihi videtur, Tribunale Europaeum Monarcham et Magistratus Sinarum con-
demnare Atheismi, impietatis, idolatriae inauditos et indefensos. Fac aliqua ambigua esse,
quidni trahantur in meliorem partem? Quamdiu spes est sapientes Sinarum eo adduci 5

posse, ut tales interpretationes admittant. Quos scribis socios tuos Mathematicis studiis
delectari, eos ut mihi nomines quaeso, quo commodius ipsorum quoque commercio fruar.
Suspicor ex Gregorii a S. Vincentio et Andreae Taqueti insignium vestri ordinis Geo-
metrarum scholis prodiisse. Etiam R. P. Aegidius Gottignies ni fallor Belga fuit. Ejus
scripta merito suo magni facio, nec sperno quod severas notarum veritatum demonstra- 10

tiones quaesivit, nam id quoque suos usus habet. Nescio an vivat adhuc R. P. Estrix
quem Romae vidi Secretarium puto Praepositi Generalis. Etiam ipsum in Mathematicis
egregium fuisse intellexi. Nuper P. Cl. Hoste in Gallia de rebus Nauticis ita scripsit, ut
Geometram subtilem decet, etsi nondum licuerit profundiora illa quae tentat de motu
per liquidum resistens, deque figuris navium considerare attentius. Alterius Galli Geo- 15

metrae ex vestro ordine specimina quaedam non contemnenda videre memini in diario
eruditorum Parisino.

267. JOHANN WILHELM HEUSCH (?) FÜR LEIBNIZ

[Berlin (?), Ende August – Anfang September 1699]. [238. 388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 739 (Praetorius) Bl. 13. 4o. 1 S. 20

1 ex scriptis . . . nuper editis: wohl N. Alexandre, Apologie des Dominicains missionnaires de la

Chine, 1699. 7 commercio fruar: Bereits 1687 hatte Leibniz — vergeblich — versucht, belgisch/nieder-

ländische Mathematiker des Jesuitenordens mit Papebrochs Hilfe als Korrespondenten zu gewinnen, vgl.

I, 4 N. 484, N. 499 u. N. 517; III, 4 N. 162. 9 f. Ejus scripta: z. B. A. F. de Gottignies, Universae Ma-

thesi servientis logisticae clavis, 1675; Logistica sive scientia circa quamlibet quantitatem demonstrative

discurrens, 1675; Arithmetica introductio ad logisticam universae mathesi servientem, 1676; Logisticae

Idea speculative et practice declarata, 1677. 12 Praepositi Generalis: T. Gonzßles de Santalla.

13 scripsit: Gemeint sind wohl die Schriften von P. Hoste, L’art des armées navales, 1697, und Théorie

de la construction des vaisseaux , 1697. 15 f. Alterius Galli Geometrae: Gemeint sein könnte Ig-

naz-Gaston Pardies S. J. oder Michel Mourgues S. J., deren Werke zur Geometrie im J o u r n a l des

Sçavans (1673 bzw. 1681) besprochen wurden.

Zu N. 267: K steht im Zusammenhang mit Leibniz’ energischer werdenden Versuchen, den zwischen
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Monsieur Praetorius doit estre allé de la part du Duc de Courland en Hollande, et
on le croit presentement à la Haye. c’est tout ce qu’on en a pu apprendre.

268. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG

[Wolfenbüttel, 1. September 1699].

5 Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 840 Bl. 4. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

L2 Abfertigung (?): Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana I Nr. 80 a, 8o. Bl. 185

bis 186. Mit einigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. (Unsere Druckvorlage.)

A Auszug aus L2: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 149. 6 Extr. Bl. 292 von der Hand

10 J. Burckhards. — Gedr.: Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 351–352 (= Z. 13 – S. 435 Z. 16

unseres Textes).

Monsieur

Vous serés moins surpris de la liberté que je me donne de vous prier d’une faveur
qui n’a point de rapport à vos emplois; lors que vous sçaurés que c’est sur l’indice d’une

15 personne de vostre metier, qui est Mons. le Marquis de Refuge Lieutenant General des
armées de France et Gouverneur de Charlemont, grand connoisseur dans l’Histoire.

Il m’a mandé que feu Monsieur l’Evêque de Saluce, François Augustin della Chiesa
a fait en Italien plusieurs Traités qui ne sont pas encor imprimés, et qui pourroient

England, Kurland und Holland reisenden Praetorius zur Erfüllung seiner bereits Anfang 1698 zugesagten

Dienste zu bewegen. Vgl. I, 15 N. 137 u. N. 299 Erl. in diesem Band. Da Leibniz wohl in der ersten

Septemberhälfte 1699 die Weiterverfolgung seiner Interessen in die Hände des hannoverschen Residenten

in Den Haag, H. Hüneken, legte (vgl. N. 298 u. N. 299 Erl.) und Praetorius in seinem Brief aus Den Haag

an Leibniz vom 22. September 1699 (N. 299) sagt, er habe sich noch vor einem Monat in Berlin — für

insgesamt zwei Monate — aufgehalten, ist K in den Spätsommer 1699 zu datieren. Beim Verfasser, auf

den sich inhaltlich keine Hinweise finden, könnte es sich aufgrund des Schriftbefundes um J. W. Heusch

handeln. 1 Duc de Courland: wohl Ferdinand, Regent von Kurland (Herzog 1711).

Zu N. 268: Der letzte vorangehende Brief war I, 15 N. 461. Der nächste überlieferte Brief (Leibniz an

Schulenburg) datiert vom 22. Mai 1702 (LBr. 840 Bl. 5). Eine Fassung unseres Textes schickte Leibniz an

L. Hertel zur Kenntnisnahme und Beratung bezüglich der Weiterbeförderung, vgl. N. 48, deren Datum

wir übernehmen. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um die zur Abfertigung vorbereitete Fassung L2,

die zusammen mit jenem Schreiben überliefert ist. Ob es tatsächlich zur Absendung an den Adressaten

kam, bleibt fraglich. 17 mandé: I, 16 N. 319. 18 pas encor imprimés: Beide Werke wurden nicht

veröffentlicht, vgl. I, 16 N. 319.
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beaucoup éclaircir l’Histoire des anciens Princes d’Italie, dont j’ay besoin pour mieux
approfondir les origines de la Maison de Bronsvic. Quelques uns de ces Traités ont pour
titre: l’ H i s t o r i a G e n e a l o g i c a d i t u t t e l e f a m i g l i e d e r i v a t e
d a l l i a n t i c h i M a r c h e s i d ’ I v r e a R e g i d ’ I t a l i a d i v i s a i n q u a t r o
l i b r i. Item l e p r o v e d e l l a G e n e a l o g i a ò s i a d e s c e n d e n z a d e 5

M a r c h e s i d ’ A g l i é , R i v a r o l o , S. G e r m a n o , e d i S. D a m i a n o ;
d a D e s i d e r i o u l t i m o R e d e L o n g o b a r d i , d e l l a p r i m a s t i r p e.

S’il y avoit moyen d’obtenir ces Manuscrits, aussi bien que les titres des autres du
même auteur, j’oserois vous supplier, Monsieur, d’en faire faire une copie à mes depens.
Je souhaiterois en même temps et à même condition deux livres imprimés qui regardent 10

ce même pays où vous estes, l’un intitulé C o r o n a R e a l e d i S a v o i a fait par
le même d e l a C h i e s a , l’autre intitulé: B i b l i o t h e c a S e b u s i a n a. Et s’il
y a quelque personne dans vostre cour ou pays voisin, qui s’applique à ces recherches
Historiques, et qui soit versé dans les titres, diplomes, et Archives du Piemont, du Pays
de Genes, du Milanois, et d’autres lieux voisins, je souhaiterois d’en avoir la connoissance 15

par vostre recommendation, car j’en pourrois tirer peutestre des lumieres.
Pour vous rendre la pareille, Monsieur, il faudroit que je connusse quelque grand

homme de guerre ou ingenieur, qui auroit fait des nouvelles decouvertes dans vostre
profession dont je tacherois de les obtenir pour vous. Mais en attendant que quelqu’un
de ce calibre vienne se rendre à la foire de Bronsvic, je vous diray qu’on a publié en 20

France depuis peu des memoires d’Artillerie, qui m’ont paru la piece la plus achevée en
ce genre que j’aye vûe jusqu’icy et où entre autres on veut determiner l’effect des Mines
à peu prés, par certaines regles nouvelles, apres des experiences qu’on a faites exprés aux
depens du Roy. Comme cela m’a paru curieux et considerable, je veux m’en informer
plus exactement. 25

L’effect de cette terrible drogue (dont on a eu une si fatale experience dans la citadelle

8 Manuscrits, (1 ) soit qu’on les veuille preter, en (a) quel ca bricht ab (b) quel cas on en auroit

tout le soin (2 ) aussi bien que (a) les autres (b) les titres des autres du meme auteur sur de tels sujets L1

10 et à même condition erg. L1 16 par vostre recommendation erg. L1 23 f. faites (1 ) dans un

terrain uniforme (2 ) exprés . . . Roy L1

12 B i b l i o t h e c a S e b u s i a n a : S. Guichenon, Bibliotheca Sebusiana, 1660. 21 me-

moires: vgl. P. Surirey de Saint-Remy, SV. 26 cette terrible drogue: Leibniz dürfte sich hier auf das

Brandunglück in Turin am 20. August 1698 beziehen, bei dem das Pulvermagazin der Zitadelle und die

umliegenden militärischen Gebäude durch Explosion zerstört wurden.
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de Turin, et dont je vous felicite de l’avoir echappé belle avec les vostres) merite bien
qu’on l’étudie.

A propos de cela, que juge-t-on de la proposition du Pere Coronelli de Venise? Qui
pretend enfermer la poudre dans certains sacs, par le moyen desquels la foudre ou le feu

5 n’allumeroit que le contenu de ceux qu’il perceroit immediatement. Il se dit, qu’on en a
fait quelques experiences assez favorables en Suisse.

Quoyqu’il semble qu’on pourroit dire chez vous:
Quid juvat amisso claudere septa grege?

Neantmoins, si la chose est bonne, il sera tousjours temps de se raviser. J’ay remarqué
10 dans un livre imprimé en Anglois il y a longtemps, qu’un Italien avoit déja fait voir au

commencement de ce siecle où nous sommes encor, des essais du même secret, ou d’un
approchant, sans qu’on en ait parlé depuis; jusqu’à ce que le Pere Coronelli l’a maintenant
renouvellé. C’est ainsi qu’on negligea le Quinquina, mis en usage avec succés il y a plus de
50 ans, jusqu’à ce qu’un Medecin Anglois nommé Talbot le remit en vogue. Les hommes

15 negligent souvent les bonnes choses au hazard de s’en repentir. Mais si la proposition
du P. Coronelli (qui en a écrit à Mgr le Duc Antoine Ulric) est bonne ou non, je m’en
rapporte à vous, Monsieur, m’imaginant qu’on l’aura approfondie à Turin, où il se sera
adressé aussi apparemment. Au reste je vous souhaite toute sorte de prosperités dignes de
vostre merite, et particulierement tousjours dans les dangers, un bonheur d’Eulenspiegel

20 tel que celuy qui vous fit eviter si à temps à ce que quelcun m’a dit, ou au moins à vos
soldats, le bouleversement de la citadelle. Et je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

1 de Turin . . . vostres erg. L1 4 f. feu (1 ) ne feroit sauter, que (a) ce (b) la (c) ce qui est

(2 ) n’allumeroit L1 5 immediatement (1 ) j’apprends (2 ) il se dit L1 7 f. vous: (1 ) N i l

(2 ) Q u i d . . . g r e g e L1 10 livre | [Wottoni opera posthuma] interlinear erg. | imprimé L1

10 f. voir (1 ) des essais (a) d’un secret (b) 〈de ce〉 secret (2 ) au commencement . . . des essais L1

11 f. ou d’un approchant erg. L1 12 maintenant erg. L1 17–21 vous |m’imaginant . . . ou à vos

soldats au moins, de bouleversement de la citadelle erg. |, et L1 22 Monsieur etc. L1

3 proposition: vgl. dazu Zedler, Universallexicon 16, 1737, Sp. 1335 (s. v. Lederne Pulver-Säcke).

Vgl. auch N. 357 und ausführlicher N. 51. 8 Quid . . . grege: vgl. U. F. W. Wander, Deutsches

Sprichwörter-Lexikon 4, 1876, Nachdr. 1964, Sp. 1581. 10 livre: H. Wotton, Reliquiae Wottonia-

nae, 1672 u. ö., hier S. 319. Im Exemplar der Ausgabe von 1685 in der Niedersächs. Landesbibliothek

Hannover finden sich an dieser Stelle Anstreichungen. Der Name des Erfinders wird nicht genannt.
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A Monsieur Monsieur de Schulenbourg Géneral Major au service de son Altesse
Royale à Turin

269. CLARA ELISABETH VON COPPENSTEIN AN LEIBNIZ

Hannover, 22. August (1. September) [1699].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 174 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 1 3/4 S. Siegel. 5

Monsieur Hannover 22 August

Ich bedancke mich sehr iegen den H. geheimen raht vor die Mühe so Ehr meinet
halben genommen wehgen Meines vertrislichen proces, und möchte ich wol wißen ob
Mein procorador H. Nesenius wieder beßer ist, und ob die schrifft sei über gehben, ich
bitte ihn dießes schreiben zu senden, und ihn zu Ermanen das nichtes versäumet würde[.] 10

gestern hat man hir den hertzog von Coburg dot gesagt, wan es wahr ist so werden sie
es dar wol wißen[.] unßer curfürste ist auf ein pahr dage zu dem hertzog von Zelle nacher
Eßel auf die jagt gegangen, ich habe gestern die gnade gehabt unßere curfürstinne zu
sehen, welche ich got lob wol gefunden, unßer herr got erhalte sie noch lange jahr, in
hoffnunge balt mich müntlich zu bedancken verbleibe 15

Des H. geheimen rahts getreüe dienerin Wittibe Von Coppenstein.

Zu N. 269: Mit K beginnt der Briefwechsel mit der Witwe des Hofmarschalls Nikolaus Philipp

Theodor von Coppenstein, die sich wiederholt an Leibniz wendet, um mit seiner Hilfe einen Prozeß gegen

ihren Bruder, den Kammerrat Heinrich von Cramm voranzubringen. Die Jahreszahl ergibt sich aus der

Erwähnung des Jagdtreffens von Georg Ludwig und Georg Wilhelm im cellischen Amtshaus Essel in der

Nähe von Ahlden, vgl. N. 271. Beilage war das in Z. 10 genannte (nicht gefundene) Schreiben. Der nächste

Brief (Coppenstein an Leibniz) datiert vom 4. Februar 1701 (LBr. 174 Bl. 3–4). 8 vertrislichen proces:

Die Prozeßakten sind erhalten in Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 7 Alt K 750 (Nr. 1–142)

und 7 Alt C 447 (Nr. 143–309). Die auf Rückzahlung zweier Darlehen über jeweils 600 Tlr. gerichtete

Klage war am 24. August a. St. 1696 bei der Fürstl. Kanzlei zu Wolfenbüttel eingereicht worden. Mit

Urteil vom 27. August 1697 war der Beklagte zur Zahlung verpflichtet worden. Da er nicht freiwillig

zahlte, mußte Frau von Coppenstein weitere gerichtliche Hilfe in Anspruch nehmen, um Befriedigung

aus den Einkünften des Crammschen Guts Ölber (am weißen Wege) zu erhalten, später auch noch

eine Reconventionsklage des Beklagten abwehren; erst 1706 wurde der Fall endgültig zu ihren Gunsten

entschieden. 9 H. Nesenius: der Wolfenbütteler Advokat J. Chr. Nesen. 11 hertzog von Coburg:

wahrscheinlich Albrecht III., Herzog zu Sachsen-Coburg, der am 6. August a. St. 1699 verstorben war.
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270. KURFÜRSTIN SOPHIE CHARLOTTE VON BRANDENBURG

AN LEIBNIZ

Lietzenburg, 22. August (1. September) [1699]. [112. 403.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

5 Siegel. Bibl.verm. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 54; danach: J. Echeverŕıa, Leibniz.

Filosofia para princesas, Madrid 1989, S. 110.

A Lutzenbourg ce 22 d’aust

En vous remercient Monsieur de ce que vous avez bien voulu vous souvenir de moy
je vous dirés en meme tems que vos lettres sont d’un grand agremant pour moy[.] je

10 n’ay pu m’enpecher de faire lire la copie de celle que vous ecrivez à Mad. L’electrice à
Mons. Stepnay qui a esté charmé du raisonement juste et suivy sur l’enchainement des
choses du monde[.] pour moy elle m’a sy bien persuadée que vous pouvez me conter pour
une de vos disciples des apresant[,] pour de celles qui vous estiment et considerent vostre
merite. je l’ay esté depuis longtems et je resterés toujour afectionée pour vous rendre

15 servise dont je vous prie de rester persuadé

Sophie Charlotte.

A Monsieur de Leibnits à Hanover

15 donc K, korr. Hrsg.

Zu N. 270: Mit K nimmt Sophie Charlotte Bezug auf eine Kopie von N. 39, die sie von Kurfürstin

Sophie erhalten hatte. Die in N. 39 formulierten Grundzüge seiner Metaphysik greift Leibniz in seinem

nächsten überlieferten Brief an Sophie Charlotte (N. 403) wieder auf.
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271. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

Wolfenbüttel, 25. August (4. September) 1699. [254. 294.]

Überlieferung:

L1 Antwortnotiz: LBr. 183 Bl. 78–79. 1 Bog. 4o. 7 Z. unten auf Bl. 78 ro (entspr. Z. 13–16

unseres Textes von L2). Auf Bl. 78–79 K von N. 254. 5

L2 Auszug aus der Abfertigung: Ebd. Bl. 80. 14 x 14 cm. 1 S. (Unsere Druckvorlage.)

L3 Auszug aus der Abfertigung: Ebd. Bl. 81. Beschnittenes Blatt 8,5 x 14 cm. 2 S. (Unsere

Druckvorlage.)

〈L2〉

Extrait de ma lettre à Mons. Cresset Envoyé extraord. du Roy de la Grande Bretagne 10

à Hambourg etc.

de Wolfenbutel 25 Aoust 1699

Vous avés bien raison de dire que les contestations entre les personnes studieuses
sont utiles, et servent à l’avancement des sciences: mais quand on n’y observe pas les loix
de l’honnesteté, elles nuisent plus qu’elles ne servent, et decrient les sciences, en faisant 15

voir, que ceux qui s’y adonnent n’en deviennent point meilleurs. Ce qui paroist surtout
quand on y voit non seulement des aigreurs, mais meme des incivilités grossieres, qui
sentent les Alpes ou les Halles.

J’ay appris de bonne part que Mons. Fatio s’est tué plusieurs mois durant à chercher
en vain le probleme dont il parle maintenant avec mepris. Ces sortes d’artifices ne luy 20

feront point d’honneur, comme il s’imagine. C’est de quoy je suis faché sincerement, car
aimant comme je fais les progrés des sciences, je voudrois, qu’il en acquist beaucoup de
gloire par des decouvertes de consequence, dont je serois des premiers à profiter. Mons.
Newton est tout un autre homme, et il passe Mons. Fatio autant en honnesteté qu’en
sçavoir. 25

Zu N. 271: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 254 und wird beantwortet durch

N. 294. Die Reihenfolge von L2 und L3 ergibt sich aus N. 254. 19 J’ay appris: vgl. den Brief Johann

Bernoullis an Leibniz vom 7. (17.) August 1699 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 602–609, hier

S. 603).
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〈L3〉

Extrait de ma lettre à Mons. Cresset Envoyé extraordinaire du Roy de la Grande
Bretagne au Congrés de Hambourg.

de Wolfenbutel 25 Aoust 1699

5 La declaration du Roy que vous avés signifiée, Monsieur aux Ministres de Dannemarc
et de Holstein, est seule capable de mettre le holà. Il me semble que le Holstein en profitera
le plus, aussi la cause de celuy qui ne songe qu’à se mettre à couvert, est naturellement
plus favorable. Rien ne doit paroistre plus permis que de penser à sa seureté. Je vous suis
tres obligé Monsieur de m’avoir fait part de cette declaration, et vous m’avés donné de

10 quoy me faire passer à la foire de Bronsvic, pour un homme qui entre bien avant dans
les affaires.

Monseigneur l’Electeur a fait un tour à Esel, pour y voir Monsgr le Duc son oncle
avant que celuy ci aille trouver le Roy. Ce depart avoit esté un peu differé; on m’a dit,
que Monsieur de Bernsdorf n’y ira pas. Il y devroit aller au moins pour faire croire au

15 monde, qu’il y a des importantes negotiations sur le tapis. Madame la Duchesse aime
mieux la solitude d’Ahlen, que l’éclat de Loh. Elle a tort de vouloir estre solitaire estant
de si bon entretien.

Il y a à la foire de Bronsvic S. A. R. Madame la Duchesse douairiere de Holstein
Gottorp et les Comtes des Schwarzbourg-Arnstat et Lippe-Detmold. On a transporté les

20 plaisirs de Brunsvic à Salzdahlem, et il y avoit hier une Table de plus de 100 couverts.
Mais je n’ay pas trop de goust pour toutes ces belles choses, quelques belles et bonnes
qu’elles soyent. On s’y fatigue, et on s’y fait du tort à la santé. Et quant à l’esprit, il me
semble qu’on le divertit bien mieux en particulier, que dans le tracas.

Mons. d’Obdam qui aime fort ces sortes de festes est venu exprés de Berlin, pour en
25 jouir. Il y retournera quand elles seront terminées. Quoy qu’il ait le goust et la science des

plaisirs du monde, il ne laisse pas d’avoir encor beaucoup d’application pour ses emplois.

3 Congrés: die seit 1696 in Pinneberg und Hamburg laufenden Vermittlungsbemühungen zur Bei-

legung des Streits um Holstein-Gottorp. 5 declaration: vgl. N. 254. 5 Ministres: J. H. v. Lente

(Dänemark) und M. v. Wedderkop (Holstein-Gottorp). 12 Electeur: Georg Ludwig. 12 Esel: das

cellische Amtshaus Essel in der Nähe von Ahlden. 12 Duc: Georg Wilhelm von Celle. 13 Roy:

Wilhelm III. von Großbritannien. 15 Duchesse: Eleonore von Celle. 18 Duchesse douairiere:

Friederike Amalie, Witwe Christian Albrechts von Holstein-Gottorp. 19 Comtes: Anton Günther II.

und Friedrich Adolf. 24 Obdam: J. von Wassenaer, heer van Obdam.
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Mais l’affaire d’Elbingue, qui est un de ses objet principaux, ne luy donnera peutestre
pas encor si tost grande occupation. Mons. du Cros nous menace de ses memoires et me
dit qu’il les fera imprimer tout de bon. J’ay peur que sa grande passion ne luy fasse dire
des choses, qui pourront encor nuire à luy même, et dont je l’ay fort dissuadé.

272. LEIBNIZ AN CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN 5

Wolfenbüttel, 25. August (4. September) 1699. [227. 329.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 248 Bl. 118. 1 Bl. 4o, 6 x 13 cm herausgeschnitten. 1 S.

Siegelrest und -ausriß lassen darauf schließen, daß das Blatt zu einem anderen Brief gehörte.

Monsieur Wolfenbutel 25 Aoust 1699

On vient de me mander de Francfort que Monsieur l’Assesseur d’Eiben est mort. 10

Comme il estoit du premier sang parmy les jurisconsultes, tant à cause de sa dignité, qu’à
cause d’un sçavoir et d’un merite tout à fait extraordinaire, le public y prend beaucoup
de part. Mais moy j’en prends tres particulierement, et je vous puis dire sincerement,
Monsieur, que j’en suis fort affligé. L’affection que j’ay pour le bien public, et pour
le progrés des connoissances utiles m’attire ce mal, que toutes les pertes que le public 15

fait en ce genre sont sur mon compte, et qu’il semble que j’y perds en mon particulier.
Mais lors que j’ay eu l’honneur de la connoissance des personnes si illustres, et que j’ay
meme cultivé quelque commerce avec eux mon sentiment se trouve redoublé. Jugés donc,
Monsieur, si la mort de Mons. l’Assesseur ne me doit toucher et si je suis fort propre à
vous en consoler[.] Sa grande reputation, et son sçavoir exquis, qu’il vous a laissé comme 20

en heritage, sans rien dire d’autres avantages, le tout joint à son âge, le peuvent mieux
faire, que tout ce que je pourrois dire. Cependant il est si naturel de porter le deuil dans
les occasions non seulement au dehors, mais d’avantage dans le coeur, qu’on ne peut

1 Elbingue: Die Stadt war im November 1698 von brandenburgischen Truppen besetzt worden.

2 memoires: Memoiren von A. Du Cros sind nicht überliefert.

Zu N. 272: Der nicht gefundenen Abfertigung des Kondolenzbriefes war ein Epigramm auf den Tod

Huldreichs von Eyben beigelegt (LH V 4, 3 Bl. 190; gedr.: Bodemann, LH , S. 148). Die Übermittlung

erfolgte durch J. F. Pfeffinger; vgl. N. 319. Die Antwort ist N. 329. 10 On . . . Francfort: Gemeint ist

wohl der Brief J. W. Textors (N. 245). 10 Monsieur . . . mort: Huldreich v. Eyben war am 4. August

(n. St.) 1699 verstorben.
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pas le trouver mauvais, ny pretendre de l’en chasser trop tost. Il faut que le temps le
fasse, et que Vous estre acquitté de vostre devoir envers un si digne pere, vous jouissiés
avec le temps de toutes les raisons de vous consoler, que Dieu et luy même vous ont
données. Je m’imagine que vous feriés un voyage vous même, et cela servira entre autres

5 choses à conserver quantité de belles observations et reflexions qui se trouveront parmy
ses papiers. Je vous souhaitte des contentemens propres à effacer cette presente tristesse,
et je suis

A Monsieur d’Eiben conseiller d’Estat de S. A. S. Gottorp.

273. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI

10 Wolfenbüttel, 25. August (4. September) 1699. [203. 308.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung,

1745, S. 52–54; danach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 100–102.

Wolfenbüttel, den 25. Aug. 1699.

HochEhrwürdiger, insonders hochgeehrter Herr Hofprediger.

15 Auf dero werthes verschub ich so fort zu antworten, weil ich mich wegen der
Doutes de Bernier erst etwas erkundigen wollte. Darüber ist die Zeit etwas hingegan-
gen, also daß ich inzwischen nacher Braunschweig verreiset; allwo die Messe, der Hof
und die Gesellschafften mir viel Zeit weggenommen, biß ich mich endlich entrissen, und
hieher nach Wolffenbüttel in mein Quartier begeben, um meine zurückgelegten Briefe zu

20 beantworten. Da denn meines hochgeehrten Herrn Hof-Predigers seiner von den ersten
gewesen. Es scheinet, daß die Doutes de Bernier absonderlich herausgekommen, hernach
aber bey der Lyonischen Edition vom Jahr 1684. deren mein hochgeehrter Herr geden-
cket, beygefüget worden. Ich vermuthe deswegen, daß sich dergleichen auch bey einigen
der andern Tomorum finden möchten. Auf allen Fall, wenn ich das absonderliche Buch

Zu N. 273: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 203 und wird beantwortet durch

N. 308. 17 Braunschweig verreiset: Leibniz hielt sich vom 21. August bis 9. September in Braunschweig

und Wolfenbüttel auf.
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nicht erlangen kan, werde gezwungen werden, meinen hochgeehrten Herrn Hof-Prediger
zu bitten, daß er mir des gantzen Wercks Communication auf eine kurtze Zeit erhalte.
Dem ich inzwischen höchlich verbunden bin, wegen übernommener Mühe der Nachsu-
chung und Ueberschreibung der Rubriken der Dubiorum. Was die bewuste etwas ruhende
Sache betrifft, so scheinet wohl, man habe gantz andere Gedancken, darüber ich mich 5

eben nicht verwundere. Es scheinet auch der bewuste vornehme Minister, glaube selbst,
das wenig zu thun. Dergestalt ist natürlich, daß er, der sonsten so viel Geschäffte hat,
sich nicht vergebens bemühet. Mag auch wohl seyn, daß er ein wenig geblättert, und
nicht eben just im Augenblick gefunden, was ihm angestanden, welches ich auch wohl
begreife, weilen die Feder von mehr als einem geführet worden, und also nicht alles seine 10

letzte Politur erhalten. Ueberdiß, so sind ihm die grossen Schwürigkeiten mehr als zu
wohl bekannt, wie er auch wohl in Briefen zu verstehen gegeben, daß es geheißen sapienti
sat ; und daher gehen ihnen die anderwarts vermeinten Leichtigkeiten nicht leicht ein.
Und gleichwie diese Herren nicht so fort sehen können, was wir begreiffen zu gedencken,
also wissen wir auch nicht recht die Hinderungen, die sie wissen, deren wohl die größte 15

ist, daß man sich wenig darum bekümmert, und in Staats-Sachen so wohl als sonst auf
gantz andere Dinge die Gedancken theils unvermeidlich richtet. Im übrigen halte ich bey
so bewandten Sachen vors beste, daß von aller anderweiten Communication aus denen
und mit den Artickeln abstrahiret werde, und ersuche M. H. Herrn Hof-Prediger, solche
zu verhüten, zweifle auch nicht, er werde mir vollkommen beyfallen. Denn wenn keine 20

grosse Apparenz zum Success, wie denn solche sich in meinen Gedancken sehr vermin-
dert, so ist am rathsamsten pro ipso negotio, man halte anjetzo zurück, bringe nichts
in eine vergebene oder doch mißliche ungewisse Deliberation, und erwarte eine Zeit, da
mehr Eifer. Sonst wird das jetzige nur alt, und verlieret gratiam. Man verfället auf ge-
suchte Schwürigkeiten, und denn heißt es künftig, wenn kein höherer Trieb verhanden, 25

die Sache ist bereits vorkommen und nicht zulänglich. Ich befinde mich schuldig, und
muß M. H. Herrn pro bono rei solches höchstens recommendiren, und dabey erinnern,
wie auch Anfangs gemeldet, daß alles nur als ein Privat- und Particular-Commercium
anzusehen, und niemand nennen, damit alle besorgte Praejudicia vermieden bleiben. Mir
sind noch neulich starcke Rationes aufgestossen, die mich wohl begreiffen machen, was zu 30

5 Sache: die Bemühungen um eine Union der protestantischen Kirchen. 6 Minister: P. v. Fuchs.

10 Feder . . . geführet: Leibniz und G. W. Molanus hatten das Unvorgreiffliche Bedencken gemeinsam

verfaßt. 12 f. sapienti sat : vgl. T. Maccius Plautus, Persa, 729 u. P. Terentius Afer, Phormio,

541.
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erwarten, auch nicht, und will mich hiemit bestens verwahret haben. Hoffe aus sonder-
bahrer Confidenz zu meinem hochgeehrten Herrn, er werde dißfalls nicht weiter schreiten
noch schreiten lassen, biß man die Sache ferner, und sonderlich mit dem bewusten vor-
nehmen Ministro überleget, auch mit mir Rücksprache gehalten. Ich vermuthe, daß er

5 mir beyfallen werde. Weil ich von dem communicirten keine eigene vollkommene und
gantz demselben gemäß kommende Copey nicht habe, würde mein hochgeehrter Herr
Hof-Prediger mich höchlich verbinden, wenn er mir dergleichen durch eine Person, die
von der Materie wenig verstehet, und eben also darauf nicht sonderlich Acht hat, aufs
förderlichste verfertigen lassen wollte. Es geschähe mir damit ein sonderbahrer Gefallen,

10 und verbleibe jederzeit solches zu erkennen bereit und

Meines hochgeehrten Herrn Hof-Predigers Dienstergebenster G. W. L.

A Mons. Monsieur Jablonski, Concionateur à Berlin

274. LEIBNIZ AN ISABELLA VON MOTZFELD

[Wolfenbüttel], 25. August (4. September) 1699. [197.]

15 Überlieferung:

L Auszug: LBr. 389 (v. Helmont) Bl. 131–132. 1 Bog. 8o. 1/2 S. auf Bl. 132 vo. (Unsere

Druckvorlage.) — Auf Bl. 131–132 K von N. 197. — Gedr.: Grua, Textes, 1948, S. 100.

A Abschrift von L: Ebd. Bl. 135. 2o. 1 3/4 S. von D. E. Barings und J. D. Grubers Hand mit

der Überschrift:
”
M. Leibniz ne connoit pas, à ce qu[’]i[l] dit, ce livre des Revolutions.‘‘

20 Extrait de ma reponse 25 Aoust 1699

Vous faites conformement à la derniere volonté de feu Monsieur vostre oncle, quoy-
qu’il ne vous l’ait point dite; en travaillant à conserver ses pensées. Il ne nous a jamais
monstré ce livre des passages de l’Ecriture dont vous parlés et il faudra le chercher par

5 communicirten: Leibniz und G. W. Molanus, Unvorgreiffliches Bedencken. Eine Abschrift be-

findet sich in LH I 9, 4 Bl. 174–315.

Zu N. 274: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 197. 23 livre: nicht ermittelt.



N. 275 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 445

tout ailleurs, plustost que chez nous[;] peutestre qu’il se trouve à Sulzbac. Je voudrois
qu’on publiât des Memoires de sa vie, qui seroient curieux et instructifs: mais je crois
que c’est encor à Sulzbac, qu’il les faudroit chercher. Je voudrois qu’on fit un recueil de
ce qu’il a fait imprimer. Le mal est qu’il m’a avoué luy même, que la pluspart de ses
livres n’estoient pas entierement mais seulement en partie conformes à ce qu’il croyoit 5

veritablement.
Je voudrois aussi que ses decouvertes physiques et Mecaniques ne se perdissent point,

et qu’on donnât par exemple la description et figure de son instrument pour filer à deux
mains et autres choses semblables. Lors que M. v. Helmont fut la derniere fois chez nous,
il fut trouvé par un homme de Danzic, qui avoit fort paru donner dans ses sentimens. Il 10

ne nous en a pas dit le nom, peutestre que ce personnage, si on le connoissoit, pourroit
donner des nouvelles de l’ouvrage de question.

275. LEIBNIZ AN JOHAN GABRIEL SPARWENFELD

Wolfenbüttel, 25. August (4. September) 1699. [111. 300.]

Überlieferung: 15

L1 Teilkonzept: LBr. 877 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 1 S. (entspr. S. 446 Z. 19 – S. 448 Z. 9 unseres

Textes; vgl. den Variantenapparat). — Auf Bl. 53 K von N. 110.

L2 Abfertigung: Linköping Stifts- och Landsbibl. Hs Br. 33 Nr. 119. Bl. 231. 234. 1 Bog. 8o.

3 S. Mit einigen Korrekturen. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: H. Wiesel-

gren, Leibniz bref till Sparfvenfelt , 1883, S. 44–46. 20

L3 Auszug nach L1: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms IV 470 Bl. 85. 1 S. 8o. (Kriegsver-

lust; unsere Druckvorlage war eine Transkription aus dem Archiv der Berlin-Brandenburg.

Akad. d. Wissenschaften.). — Auf Bl. 85 vo Fragment eines nicht identifizierten Briefes an

Leibniz.

A Abschrift von L2: Uppsala Universitetsbibl. Cod. G 264 Bl. 39–40. 2o. 3 1/2 S. von Schrei- 25

berhand.

9 derniere fois: im Sommer 1698; vgl. I, 15 N. 484 Erl. 10 homme: nicht identifiziert.

Zu N. 275: L2 antwortet nochmals (vgl. aber S. 446 Z. 5 Erl.) auf N. 110 und wird beantwortet durch

N. 300. Beilage war A1 von N. 210 (vgl. S. 446 Z. 14 f.).
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〈L2〉

Monsieur Wolfenbutel 25 Aoust 1699

Je seray bien aise d’apprendre comment vous estes satisfait du Hongrois que je
vous ay recommandé et qui vous pourra servir utilement de copiste et surtout en langue

5 Slavonne. J’attends aussi vos sentimens touchant mes reflexions sur vostre grande et belle
Table Harmonique des caracteres Esclavons.

Si je sçavois d’avoir bien reussi dans ma premiere recommendation je ferois encor
de meilleur coeur cette seconde, qui est pourtant d’une nature un peu differente. Car il
est vray que c’est par vostre ordre même que je me suis informé de Monsieur Sikius fort

10 sçavant (pour un jeune homme) dans les langues Orientales, et qui a donné un échantillon
assez beau de son sçavoir en publiant l’Evangile Apocryphe de l’enfance de Jesus suivant
un Ms. Arabe, avec des notes où il me semble qu’il y a des bonnes choses. Or luy ayant
fait proposer ce que vous m’aviés mandé à son sujet, et m’estant servi pour cela de
l’entremise d’un sçavant Theologien de Breme nommé Mons. Gerardus Meierus, voicy la

15 reponse que j’en ay eue, et que je vous communique mot pour mot dans le billet cyjoint,
copié de la lettre de Monsieur Meierus. Et vous aurés la bonté, Monsieur, de me faire
sçavoir vostre sentimen; on luy a fait des offres considerables pour travailler à l’édition du
Corps de l’Histoire Byzantine, que le libraire Halma va publier; mais il les a refusés, par
ce que cela le detourneroit de son dessein de cultiver les lettres orientales. Nous verrons

20 ce que Monsieur Rudbeckius dira sur la lettre de l’Abbé de la Charmoye autresfois pere
Pezeron; nisi forte ut poeta poetae, ita mythologus mythologo invidet . Car j’ay peur qu’il
n’y ait un peu trop de mythologie dans l’un et dans l’autre.

19 Anfang Je vous communique mot pour mot l’extrait de la lettre de Mons. le docteur Meier de

Breme, touchant Sikius. Nous verrons L1

3 Hongrois: M. Zabany. 4 recommandé: vgl. I, 16 N. 265, S. 470, N. 443, N. 444. 5 reflexions:

Der betreffende Brief ging verloren; vgl. N. 300 u. Erl. 6 Table: vgl. N. 111. 9 vostre ordre: vgl. I, 16

N. 303, S. 493. 11 Evangile: H. Sike [Hrsg.], Evangelium infantiae, 1697; dt. 1699. 12 Ms. Arabe:

aus dem Besitz von J. Golius, heute Oxford Bodleian Library Ms. Bodl. 350; vgl. dazu P. Peeters, A

propos de l’Evangile arabe de l’enfance: le manuscrit de J. Golius, in: Analecta Bollandiana, 41, 1923,

S. 132–134. 17 édition: Das Projekt, von dem auch E. Benzelius berichtet (vgl. N. 174), wurde nicht

realisiert. 20 lettre: I, 16 N. 475. 21 ut poeta . . . invidet : vgl. Hesiodos, ^Erga, 25 f.
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J’ai parcouru autresfois le dictionnaire de Boxhornius de la langue Aremorique ou
Britannique et j’y ay fait plusieurs remarques la trouvant moitié Teutonique comme
apparemment estoit aussi autresfois l’ancienne Gauloise. J’y remarquay qu’Aber veut
dire fin, terme. Cela consent avec havre, qui est ordinairement l’issue ou terme d’une
riviere. C’est de cela qu’Abend est soir en Allemand et qu’ebbe est le retour et aber une 5

repetition: abermahl ; mais la racine de tout est ab, �pä, ab. Car souvent les autres mots
viennent des particules. J’ay fait quantité de remarques semblables[,] je ne doute point
que j’aurois fait encor bien d’autres observations si je sçavois le dialecte des Teutons
septentrionaux[,] c’est à dire des Suedois, Norwagiens et Islandois.

On m’a parlé d’un Lieutenant Colonel en Suede qui fait des medailles d’acier. Je 10

voudrois estre informé de ce que c’est, parce que cela me paroist d’usage, et sert à la
durée, car au lieu qu’on fond les autres medailles à cause de la matiere, celles de fer
ou acier n’auroient leur valeur que de la forme. Si vous connoissés ce personnage ou en
sçavés le nom et les particularités, je vous supplie, Monsieur, de m’en faire part.

Monsieur de Greiffencranz, autresfois Conseiller Aulique de Monsgr le Duc de Hol- 15

stein-Gottorp et puis Conseiller d’Estat et Privé d’Ostfrise, et drossard d’Esens, se trou-
vera maintenant en Suede; il est fort de mes amis; et c’est une personne d’un tres grand
merite, tant à cause de son erudition profonde, particulierement dans les Genealogies
et autres parties de l’Histoire, qu’à cause de ses emplois qu’il a eus comme Envoyé à
Vienne, à Ratisbonne et ailleurs, et de la droiture de ses sentimens. Ainsi je prends la 20

liberté, Monsieur, de le vous recommander, sçachant que je feray plaisir à tous les deux,
en vous faisant connoistre l’un à l’autre.

Mons. Cresset Envoyé du Roy de la Grande Bretagne au Congrés de Hambourg,
faisant la fonction de mediateur entre le Dannemarc et Holstein, me mande d’avoir eu
ordre du Roy son maistre de faire connoistre, que sa Majesté seroit obligée de se declarer 25

contre celuy qui seroit l’aggresseur au prejudice des traités, dont sa Majesté et Messieurs
les Estats sont les garans. Ainsi j’espere qu’on ne viendra pas aux dernieres extremités.

1 dictionnaire: vgl. M. Z. Boxhorn, Originum gallicarum liber. Cui accedit antiquae linguae bri-

tannicae lexicon britannico-latinum, 1654. 3 f. J’y . . . terme: vgl. Boxhorn, a. a. O., S. 3, s. v. Abar ;

allerdings findet sich dort nichts von der von Leibniz angegebenen Übersetzung. Die von ihm im vorlie-

genden Text Z. 4–6 angestellten Vergleiche finden sich teilweise als Marginalien in seinem Exemplar von

Boxhorn (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Leibn. Marg. 125), wieder. 4 f. Cela . . . riviere: vgl.

Boxhorn, a. a. O., s. v. Aber
”
Casus fluvii, ostium fluvii, portus‘‘. 10 Lieutenant: nicht identifiziert.

15 Duc: Christian Albrecht. 23 Roy: Wilhelm III. 24 me mande: vgl. N. 254.
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On ne peut pas trouver estrange, que M. le Duc de Holstein veut mettre son pays à
couvert; et à mon avis rien ne doit paroistre plus favorable que le soin de sa propre
seureté. C’est cela sans doute aussi, qui a porté le Roy de Suede à le faire assister par
ses trouppes pour achever plus tost les forts de question. Et je ne doute point au reste

5 que les intentions de sa Majesté et de son Altesse ne tendent qu’à ce qui est juste et
necessaire; sans avoir dessein de faire tort aux droits d’autrui.

J’espere que le parent de Mons. Brenner nous apportera des echantillons des langues
inconnues des peuples par où il passera; sçavoir les pater noster et un petit vocabulaire
des mots plus vulgaires[.] Ce sera le moyen de connoistre ces langues. Je suis avec zele

10 Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

〈L3〉

Langue Extrait de ma lettre à Monsieur de Sparwenfeld Esté 1699

J’ay parcouru autres fois le dictionnaire de la langue Aremorique ou Britannique
de Boxhornius, et j’y ay fait plusieurs remarques, la trouvant demy-Teutonique. Comme

15 apparemment estoit aussi autresfois l’ancienne Gauloise. J’y remarquay entre autres
qu’ A b e r veut dire fin, terme, cela consent avec havre, qui est ordinairement l’issue
ou terme d’une riviere. C’est de cela qu’ A b e n d est soir en Allemand et E b b e est
le retour, et a b e r une repetition, et a b e r m a h l iterum. Mais la racine de tout est
a b , �pä, car souvent les autres mots viennent des particules.

20 [Je crois effectivement que les particules et particulierement les interjections, c’est à
dire les sons peu articulés et rudes, que les hommes ont commencé à pousser à la vuë ou
à l’occasion de certains objects sont les elemens des langues, et a b semble marquer une
fin, un mouvement qui est arresté subitement, schab-ab, est un de ces mots dont le son
semble marquer quelque chose[:] hiemit sag ich der welt schab-ab.]

25 h attractio, hohlen, haben, halten, fangen, hic hier heben. Talia interdum fallunt, ut
cum h novis, venit a k ; hint est spuhr Anglis, d’où vient hund , inde canis kÔwn suppres,
ut koØlos hohl .

3 Roy: Karl XII. 7 parent: Henrik Brenner; zu seinem Schicksal vgl. N. 110 Erl. 20–24 [Je

. . . schab-ab]: Beide eckigen Klammern von Leibniz’ Hand.
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276. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Stockholm, 25. August (4. September) 1699. [255. 281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 122–123. 1 Bog. 4o. 3 S. Aufschrift von Schrei-

berhand. Siegel. Am Kopf des Stückes Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘ — Am rechten 5

Rand von Bl. 123 ro L von N. 289.

A Stockholm ce 25. de Août 1699.

Quoyque je me suis desja donné l’honneur de vous assurer d’icy de mes respects, et
du desir, que j’ay, de vous rendre icy services; et que je ne devrois point vous importuner
par des redites; j’ay crû toutefois, que vous ne seriez pas faché, que je le fisse une 3me 10

fois, par le porte[u]r de la presente, Monsieur de Strahlenheim; lequel étant nommé pour
négocier en vostre Cour en qualité d’Envoyé Extraordinaire, m’a temoigné, de souhaitter
l’honneur de vostre connoissance, et que je luy ferois plaisir de vous le marquer. Je l’ay
assuré, sub spe rati , que vous seriez bien aise, de connoistre une personne de son merite;
et qu’il vous trouveroit toute la disposition à luy y étre utile. 15

Je vis ces jours passez un des Sçavans d’icy, qui me fit voir des memoires, dont le
nom m’êchappe, que Monsieur l’Envoyé Schmidt, de vostre Cour, celuy que Monsr le
Baron de Groot a relevé, avoit traduit de l’Anglois: Il y avoit remarqué dans la Preface,
que dit Monsr l’Envoyé, disait les ancêtres de Son Ase Ele de Brounswich avoir desja
éclaté dans l’Empire, en qualité d’Electeurs, et je fûs un peu étonné de le trouver assez 20

ignorant dans l’histoire, pour prendre cecy pour une avance sans aucun fondement. Je luy
repliquois là-dessus, que l’histoire le debitoit; et quoyqu’il y manquoit peut-étre encore
des preuves apodictiques, qu’il y avoit toutefois bien des passages, qui le favorisoient
extremement. Je luy citois là-dessus cette disputation de Mauritius, de Electoribus, et
Comitiis Electoralibus, et le Thulemayerus de octoviratu; Et il envoya d’abord à son 25

libraire, pour les avoir, ou faire venir; et pr̂ıt un plaisir extreme, d’entendre compter
les histoirettes, de ces trois grands personnages de la maison de Brounswich, que l’on

Zu N. 276: K wird beantwortet durch N. 289. Die Übermittlung ging über H. v. Stralenheim,

1699/1700 schwedischer Gesandter in Hannover. 10 f. une 3me fois: neben N. 255 wohl N. 212.

16 memoires: nicht ermittelt. 17 Monsieur l’Envoyé: G. D. Schmidt.
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peut dire avoir été Electeurs, c’est à dire de Henry le Lyon, de son Pere, et de son fils,
Henry, si je ne me trompe, Epoux de la fille heritiere du Palatinat. Sur tout le passage de
l’histoire, où celuy-cy (pour voir son Epouse, et pouvoir sortir à la sourdine de la Cour
de l’Empereur, qui étoit en Italie, et qui le fit observer de bien prés, pour contrecarrer

5 ce mariage), avoit fait le detour jusques à Constantinople, pour aller à Heydelberg, le
divertit, et le fit dire, que si jamais il pouvoit attrapper assez de loisir, de ses autres
occupations, il se feroit plaisir, d’enbellir l’histoire de ce Prince, en forme de Roman;
puisque ce dit passage y fournissoit si belle matiere.

Vous aurez sans doute vû ce Ceremoniale Brandenburgicum; et comment seroit-il
10 possible, qu’il vous eût échapé? L’on ne sçait pas encore en Suede, qu’il a été imprimé;

Un des principaux Secretaires d’icy, m’en fit voir hier le manuscrit, dont il fit grand
cas. Mais il fut bien étonné, quand je luy dis que je l’avois desja imprimé in folio et
in 8vo de plus, qu’il s’y trouvoit des passages fort sujets à caution; comme par Ex.
quand il dit, pour decider la Prerogative des Electeurs avant les Cardinaux, que ceux-cy

15 se laissoient Envoyér par le Pape, et par des Roys, en Ambassades, ce que jamais on
ne trouveroit aucun exemple dans l’histoire, que les Electeurs eussent fait. Il y a bien
d’autres preuves plus solides, pour soutenir ce point, que la susdite, qui sans celà est assez
fragile. Je me souviens alors de plusieurs Exemples, qu’aussi Messeigneurs les Electeurs
ont agréé d’étre Envoyés en Ambassades; comme une fois celuy de Brandenbourg par je

20 ne sçay quel Empereur comme son Plenipotentiaire à la Diete; un Electeur de Saxe, par
l’Empereur Sigismund, pour moyenner une Paix avec les Hussites; qui mouroit pendant
son Ambassade; Un Electeur de Treves, par l’Empereur Maximilian II. pour conduire sa
fille en France etc. Il sembla que Monsr le Secretaire se defiait de la verité de ses avances;
étant fort curieux de sçavoir où l’on trouveroit ces faits dans l’histoire? Mais je fus obligé

25 de luy marquer, que ma memoire ne m’étoit pas assez fidele, pour le pouvoir dire par
Coeur; que toutefois s’il me feroit avoir des certains livres de l’histoire Allemande, je luy
les trouverois.

1 son Pere: Heinrich der Stolze, Herzog von Sachsen und Bayern. 1 son fils: Heinrich, Pfalzgraf

bei Rhein, verheiratet mit Agnes, Tochter des staufischen Pfalzgrafen bei Rhein, Konrad. 4 Empereur:

Heinrich VI. 9 Ceremoniale Brandenburgicum: vgl. J. Magirus, SV. 13 des passages: Ebd., 1699,

in der Oktav-Ausgabe S. 90 f. 19 celuy de Brandenbourg: nicht ermittelt. 20 Empereur: nicht

identifiziert. 20 Electeur de Saxe: Rudolf III., Kurfürst von Sachsen trat während des Konstanzer

Konzils mehrmals als Vertreter Kaiser Sigismunds auf. 22 Electeur de Treves: Jakob III. von Eltz,

Erzbischof von Trier. 23 fille: Elisabeth, verheiratet mit König Karl IX. von Frankreich.
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Je vous demande pardon, Monsieur, de vous importuner par des bagatelles de cette
nature. N’ayant point d’autre matiere, j’ay mieux aimé de vous debiter ces petites ren-
contres, que de laisser le papier vuide. Je vous rëıtere mes instances, de m’honorer de vos
Ordres, de me rëıterer celles, que vous m’aviez desja destiné pour la Suede, et de ne me
point priver de la Satisfaction, de vous marquer le zele tres-sincere, avec lequel je suis, 5

〈...〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller Privé de Justice de S. A. Ele de Bronsch-
wich à Hannovre.

277. LEIBNIZ AN DANIEL PAPEBROCH

[Wolfenbüttel, Anfang September 1699]. [266.] 10

Überlieferung: L Auszug: LBr. 712 Bl. 49. 8o. 1/4 S. auf Bl. 49 ro untere Hälfte. — Auf der

oberen Hälfte des Blattes k von N. 262.

Cum in novissimorum Sinicorum praefatione Jesuitas contra eorum accusationem
tuear, qui illis imputant idolatriae permissionem in neophytis Confutium de more hono-

13 in (1 ) novissimis Sinicis (2 ) novissimarum Sinicorum L, korr. Hrsg.

Zu N. 277: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 262. Da Leibniz diesen Brief vom

27. August 1699 nach Wolfenbüttel nachgesandt erhielt, bereits am 1. September n. St. in den Händen

hatte (zu erschließen aus N. 48 u. N. 281) und vor der Rückkehr nach Hannover am 9. September n. St.

beantwortet haben dürfte, datieren wir unser Stück auf die erste Septemberwoche 1699. Der nächste

Brief (Papebroch an Leibniz) datiert vom 12. August 1700 (Gotha Forschungsbibl. Chart. A 422, Bl. 1

bis 2; Druck in I, 18). 13 in . . . praefatione: Leibniz, Novissima Sinica, 1697, 2. Aufl. 1699, hier Bog. 1

Bl. 7 vo – Bog. 2, Bl. 2 ro. 13 eorum: vgl. dazu A. Arnauld, La morale pratique des Jésuites, Bd 6,

1692, u. a. aus den im chinesischen Ritenstreit einflußreichen, gegen die Akkommodationsmethode der

Jesuiten gerichteten Abhandlungen von N. Longobardi und A. Caballero de Santa Maria zitiert wird

(vgl. ebd. Kap. III, S. 46 ff., bzw. Kap. IV, S. 66 ff.)
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rantibus; et ea controversia nunc Romae accusantibus aliis missionariis recruduerit, hinc
credo Generalem Praepositum Jesuitarum Thyrsum Gonzalesium transmissionem Ex-
emplaris quod Magliabecchius a me acceperat tantopere desiderasse, credentem fortasse,
judicium hominis alterius partis et minus adeo suspecti, aliquid ponderis habiturum.

5 278. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 29. August (8. September) 1699. [225. 303.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 452–453. 4o. Aufschrift.

(Unsere Druckvorlage.)

10 L2 Abschrift: LBr. 915 Bl. 142–143. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 143 ro mit der Überschrift
”
Ex

respons.‘‘ — Auf Bl. 142 u. 143 vo K von N. 205.

A Auszug nach L1: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C, Bl. 66 vo.

8o. Nr. 59. 1/2 S. von der Hand von Chr. G. v. Murr (entspr. Z. 19 – S. 453 Z. 3 u. S. 453

Z. 14 f. unseres Textes).

15 Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Pro transmissis Nummorum a Te inventorum descriptionibus gratias ago; et inven-
tionem probo, aulicis hominibus jam pene sordentes literas, hoc saltem genere scriptionis
in auro, argento, aere commendandi.

Ut palmae in manibus Abbatissarum ordinem Teutonicum potius quam virginitatem
20 significare credantur, indicio aliunde opus foret, vel certe constare deberet, in ordine fuisse

de quo valde dubito.

1 ea controversia . . . recruderit: Der seit Beginn des 17. Jhs unter den verschiedenen in China

missionierenden Orden entbrannte Streit über die Riten war 1697 nach Europa getragen worden; zu

diesem Zeitpunkt hatte der Gesandte des Ritengegners Charles Maigrot, Apostolischer Vikar der Pro-

vinz Fukien, die dort 1693 in der Schrift Declaratio seu Mandatum provisionale (vgl. SV.) erlassenen

Verbote dem Papst in Rom vorgelegt, der es zur endgültigen Beschlußfassung der Glaubenskongregation

überantwortet hatte. (Vgl. C. v. Collani, Charles Maigrot’s Role in the Chinese Rites Controversy, in:

D. E. Mungello (Hrsg.), The Chinese Rites Controversy, Nettetal 1994, S. 149–183, bes. S. 157 f.)

2 f. transmissionem Exemplaris: vgl. N. 239.

Zu N. 278: L1 antwortet auf N. 205 und N. 225 und wird beantwortet durch N. 303. Beilage war

N. 285 (vgl. S. 453 Z. 10) und ein Brief an G. W. Wedel vom 30. August (9. September) 1699 (LBr. 984

Bl. 3–4; Druck in Reihe III); vgl. N. 303.
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Certum est eundem ex Billinganis nunc Bernardum dici nunc Bennonem; Benedicti
appellatio in illa gente ignota prorsus. Itaque Berno et Benno non ut apud Italos ita hic
distinguendi.

Quaeram inter schedas meas quae ad Clementem II papam pertinent, nactus enim
sum antiquioris inediti testimonium, quem et secutus est Anonymus ille a Madero editus, 5

vel certe alium qui hausit ex eodem fonte.
Halberstadio diploma quod ad rem faciat non expecto. Nam multa percurri Halber-

stadensis Ecclesiae diplomata, in quibus nihil tale.
Nihil mihi intellectum de innovatione circa Bibliothecam Augustam.
Inclusas ad Dn. Morellum rogo ut rite cures: absentem nunc puto nam ad Ther- 10

mas Carolinas ire dixit mihi Celsissimus Dominus Comes. Facies tamen ut reverso rite
tradantur, eoque me beneficio obstringes.

Alteras quoque ad Dn. Wedelium curari peto.
Optimus Papebrochius oculis se captum aliena mihi manu scripsit. Spes tamen est

tolli glaucoma posse. 15

Vale et fave. Dabam Hanoverae 29 Augusti 1699

deditissimus G. G. Leibnitius

P. S. De Fontanino ago gratias, quem remittere non negligam.

279. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 30. August (9. September) 1699. [246. 344.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 133–134. 1 Bog. 4o. 3 S.

9–18 Nihil mihi ... negligam fehlt L2

5 testimonium: nicht ermittelt. 5 Anonymus ... editus: vgl. J. J. Mader, Antiquitates Brunsvi-

censes, SV., sowie N. 167 Erl. 9 Nihil ... Augustam: vgl. N. 225. 11 Celsissimus ... Comes: Anton

Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 14 scripsit: N. 258. 18 Fontanino: G. Fontanini, Delle

masnade, 1698.

Zu N. 279: K antwortet auf N. 246.
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Vereor ne Vestra Illustris Excellentia me neglegentiae in curandis rebus suis accu-
set, si perpenderit catalogum librorum a me emendorum jam ante aliquot hebdomadas
transmissum esse, interea tamen nec eorum pretium per literas indicatum nec quosdam
ex libris transmissos esse. Verum nolit, quod maximopere precor, Vestra Excellentia hu-

5 jus rei culpam in me rejicere, sed potius id Fritschio bibliopolae, a quo non citius eosdem
impetrare potui, et occasioni non oblatae eosdem commode transmittendi imputare. Cum
vero heri Fritschius nonnulla ad Foersterum Brunschwigam mitteret illos quos accepi li-
bros, Vestraque Illustris Excellentia desideravit praecipue, adjeci, non dubitans fore ut
quam bene ad Vestram Excellentiam perveniant. Quod illorum sit pretium, et quanti

10 alii desiderati vendantur et qui non amplius prostent apud Fritschium, sequens pagina
docebit. Transmisi nuper catalogum Bibliothecae Knorrianae, si hic Vestra Illustris Ex-
cellentia in emendis nonnullis libris mea desiderabit servitia me promptissimum habebit.
Postquam urbis patriae Senatus ministros Ecclesiae omnes ad majores dignitates evexerit
M. Weisium Diaconum Torgaviensem ad Diaconatum St. Nicolai et M. Pippingium con-

15 cionatorem Sabbaticum ad Diaconatum St. Thomae vocavit, nondum vero decrevit quot
et quos novi Templi ministros sit constiturus. D. Christ, vitricus meus ad Proconsulis
dignitatem in hac urbe nuperrime est evectus, et L. Rechenbergius primarium inter Pro-
fessores Theologos locum ab aula nostra obtinuit, cujus munus Historiarum et utriusque
linguae Olearii et Menckenii filii ambiunt; Schmidiusne autem an Seligmannus ultimum

20 inter Theologos Professores locum sit impetraturus adhuc ignoratur. Postquam ante octi-
duum Rex noster insciis omnibus in aula Dresdam accesserit, heri conventus celebrandi
initium est factum, in quo varia gravamina a Nobilibus ac civitatibus proponentur. Deus
vero Optimus Maximus omnia consilia, quae ibi agitantur in Reipublicae emolumentum
dirigat, Vestramque Excellentiam omni felicitate florentem quam diutissime conservet.

25 〈...〉

Probsth. d. 30 Aug. Ao 1699.

15 D. Thomae K, korr. Hrsg.

11 catalogum: nicht nachgewiesen; vgl. N. 229. 14 Weisium: Chr. Weise. 16 novi Templi:

wohl die in N. 229 genannte Barfüßerkirche. 18 f. cujus munus . . . ambiunt: Gottfried, Sohn von

Johannes Olearius, erhielt 1699 die
”
professio linguae latinae et graecae‘‘, Johann Burchard, Sohn von

Otto Mencke, im selben Jahr die
”
professio historiarum‘‘. 19 Schmidius: J. Schmid. 20 f. ante

octiduum: am 2. September. 21 Rex: August II. von Polen.
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Bücher so eingekaufft und uberschickt rth. g. �

1. Von den 〈—〉 Verbot nicht in die Lutherische etc. – 6 –
2. Memoirs of the Count of Anglesey gebunden 1. 6 –
3. Fr. Johan Paris. de modo existendi corporis Christi

in Sacramento Lond. 86. – 7 – 5

4. Hochstetter de utilitate peregrinationis anglicanae – 1 –
5. Gailhardi de venae sectione – 1 –
6. Sbogar Theologia radicalis super omnes sententias a

summis Pontificibus damnatas 4 – –
7. Zillesi defensio Abbatiae S. Max. Trev. fol. 2 – – 10

8. Marc. Meibomii in Psalmos 2 16 –
Sum. rth. 10 13 –

Bucher so hoch kommen

Kochovski Annales Pol. 3 Vol. Crac. 7 rth. 8 g.
Balbini Miscellanea Historica Bohemiae 10 rth. 15

Brietii annales mundi 3 rth.
Art des armées navales par le P. Hoste fol. fig. 7 rth.
Schoenleben de origine domus Austri. fol. 3 ” 12 g.

annales Carniolae 3 ”
Koludzki Promptuarium legum Posnan. 97. fol. 6 ” 6 g. 20

Baluzii Vitae Pontificum Avionensium 8 ”

Die andern sind weg oder erst auff der Meße bey andern und absonderl. bey Hugue-
tans zu bekommen.

6 Hoostetter K, korr. Hrsg. 8 Stogas K, korr. Hrsg. 10 Abbatis K, korr. Hrsg.

14 Kochocoski K, korr. Hrsg. 17 armes K, korr. Hrsg. 20 Kolutz K, korr. Hrsg.

2 Von den . . . etc.: nicht identifiziert. 3 Memoirs: vgl. A. Annesley, SV. 4 f. Fr. Johan . . .

86: vgl. Joannes Parisiensis, SV. 10 Zillesi . . . fol.: vgl. N. Zyllesius, SV. 11 Marc. . . . Psalmos:

M. Meibomius, Davidis Psalmi duodecim, 1698. 15–18 Balbini . . . Schoenleben: Diese Titel sind

am Rand angekreuzt, wohl von Leibniz’ Hand. 19 annales Carniolae: J. L. Schoenleben, Carniolia

antiqua et nova, 1681. 21 Baluzii: Titel am Rand angekreuzt, wohl von Leibniz’ Hand.
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280. POMPONNE DE REFFUGE AN LEIBNIZ

Charlemont, 9. September 1699. [247.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 760 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur

5 J’ay reçu la lettre que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire du 5. du mois passé
d’Hanovre, et je vous suis bien obligé de la bonté que vous avés eüe de m’avoir envoyé la
liste des familles de Meckelbourg et de Pomeranie; ce qui fera que j’auray un catalogue
de presque toutes les familles d’Allemagne, ne me manquant plus que celles du pais de
Breme qui, je crois, sont en petit nombre, et les mêmes que celles de Lunebourg, qui sont

10 dans le Wappenbuch.
Je vous sûplie Monsieur de me faire la grace de me dire votre sentiment sur un

auteur allemand, qui est Cyriacus Spangenberg, si on peut faire fond sur ce qu’il dit
depuis 1200, car, pour ce qui est au dessus, je crois qu’il y a bien des fables; si l’histoire
de Rostock de Lindbroge est quelque chose, celle de Dilicus de Breme, et celle qu’a faite

15 Lesnerus; et si ces sortes d’histoires âprennent quelque chose de plus que ce qui est dans

Zu N. 280: K antwortet auf N. 247. Der nächste Brief der Korrespondenz datiert von 1706 (LBr. 760

Bl. 25–26). 5 lettre . . . passé: N. 247; die in Hannover verbliebene Abschrift ist auf den 6./16. August da-

tiert. 10 Wappenbuch: J. Siebmacher (Hrsg.), Das erneuerte und vermehrte Teutsche Wappenbuch,

1655. 12 f. ce . . . 1200: Welches der zahlreichen Werke C. Spangenbergs gemeint ist, läßt sich nicht

sicher sagen. In Frage käme sein Chronicon in welchem der Graffen zu Holstein, Schaumburgk, Stern-

berg und Gehmen ankunfft beschrieben, 1614, das auf die Materialien Johann Letzners zurückgreift; vgl.

M. Hamann, Überlieferung, Erforschung und Darstellung der Landesgeschichte in Niedersachsen, in:

Geschichte Niedersachsens 1, Hildesheim 1977, S. 1–96, bes. S. 43 f. 14 Lindbroge: P. Linde(n)berg,

Chronicon Rostochiense, 1596. Das Werk wurde häufig F. Lindenbrog zugeschrieben, vgl. N. Wilkens,

Leben der berühmten Lindenbrogiorum, Hamburg 1723, S. 53. 14 Dilicus de Breme: W. Schäfer

(W. Dilicus, Pseud.) Urbis Bremae et praefecturarum, quas habet, typus et chronicon, (1603).

15 Lesnerus: Wahrscheinlich bezieht sich Reffuge nicht auf ein gedrucktes Werk von J. Letzner, son-

dern auf dessen Materialien zu seiner unveröffentlicht gebliebenen Braunschweigischen, Lüneburgischen

und Göttingischen Chronica (Abschriften in Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII, 226–228c).

Vgl. M. Hamann, a. a. O., S. 43.
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la compilation de Meibomius, et dans Crantztius pour les derniers siecles; car comme
elles sont en allemand, personne de France n’en peut rien dire.

L’histoire de Porcacci de la maison de Malaspina n’est pas grande chose, la plus
part des gens d’Italie ont bâti les genealogies sur des crôniques ecrittes depuis deux ou
trois cent ans, où ils ont mis toutes sortes de contes de vie[i]lles. 5

Je n’ay point examiné l’origine du Roy Conrad pr, lorsque je seray à Paris, je
l’examineray; parceque je n’ay icy que la compilation des historiens de France de Du-
chesne, et les historiens latins d’Allemagne.

Landulphus major est un historien qui est à Milan dans la Bibliotheque Ambrosienne,
different d’Arnulphus qui est dans la Bibliotheque du Roy, lequel Arnulphus j’ay lû, et je 10

n’y ay point trouvé autre chose, que ce que je vous ay envoyé Monsieur. Monsr Clement,
qui est celuy qui a soin de la Bibliotheque du Roy, est un fort honnete homme, et je ne
doute pas qu’il ne seroit bien aise de vous connoitre Monsieur, et de vous faire plaisir.
J’ay eu autrefois le bonheur de connoitre Monsr de Griffencrantz, et il m’a fait la grace
de m’aprendre beaucoup de choses des familles de Suede, dont je luy suis bien obligé. 15

Je ne sçay pas, si à Rome on [n’]y trouveroit point plusieurs anciennes crôniques de
Monasteres, qui pouroient donner quelques eclaircissements des choses qui sont arrivées
soûs Othon pr, et soûs ses Successeurs; ce qui donneroit sans doute quelque lumiere pour
les actions des Marquis d’Italie. Il y a la crônique de Romualde Archevesque de Salerne,

1 compilation de Meibomius: H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , 1688. 1 dans

Crantztius: Gemeint sind wohl die vier großen landes- und kirchengeschichtlichen Werke des A. Krantz,

Wandalia, 1519; Saxonia, 1520; Chronica regnorum aquilonarium, 1546; Metropolis, 1547. 3 L’histoire

de Porcacci: T. Porcacchi, Historia dell’ origine et successione dell’illustrissima famiglia Malaspina,

1585. 6 l’origine . . . Conrad pr: vgl. N. 247 u. N. 292. 7 compilation: A. u. F. Duchesne, Hi-

storiae Francorum scriptorum coaetanei , 1636–1649. 9 Landulphus major: Landulphus d. Ält.,

Mediolanensis historiae libri IV, 374–1085 (gedr.: MGH Scriptores 8, 1848, S. 32–100). Hs. Mailand

Bibl. Ambrosiana N 128 sup.; vgl. I, 16 N. 402. 10 different . . . Roy: Arnulphus clericus Medio-

lanensis, Gesta Mediolanensium (gedr.: Leibniz, Script. rer. Brunsv. 3, 1711, S. 727–746; u. d. Tit.

Arnulf von Mailand, Liber gestorum recentium = MGH Scriptores rer. germ. 67, 1994), Hs. Pa-

ris Bibl. Nat. ms. lat. 6167. Vgl. N. 240 u. N. 247. 11 ce . . . envoyé: Reffuge hatte Leibniz be-

reits 1697 Zitate aus der Pariser Arnulf-Handschrift geschickt (I, 13 N. 377, mit Begleitbrief N. 376 vom

11. März 1697). 12 f. je . . . plaisir: vgl. N. 247 sowie I, 13 N. 443. 19 crônique . . . Salerne: Romuald

v. Salerno, Chronicon sive Annales ab O. C.–1178 (gedr.: L. Muratori, Script. rer. Ital., T. 7, 1725,

S. 7–244; u. d. Tit. Annales = MGH Scriptores, 19, 1866, S. 381–462), wohl Hs. Rom Bibl. Vaticana Cod.

Barb. lat. 2531, unter der Annahme, daß Reffuge die Werke den Bibliotheksorten folgend aufzählt. Zu

den Handschriften in Neapel vgl. MGH Scriptores a. a. O., S. 396 f.
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les croniques des Abbayes de Farfa, et de St Vincent de Volturne, le Centio Camerario qui
a fait un traité des domaines de l’Eglise de Rome il y a 500 âns; ces livres sont d a n s l a
b i b l i o t h e q u e B a r b e r i n e , et à Naples, je crois, dans l a b i b l i o t h e q u e
d e s C h i e r i c i M i n o r i. Je vous sûplie d’etre persuadé que personne ne desire plus

5 que vous luy fassiés l’honneur et la grace de le croire

Monsieur Votre trés humble et trés obeissant serviteur Reffuge

ce 9 Septembre 1699 de Charlemont.

Mr Leibnitz

281. LEIBNIZ AN CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON

10 GREIFFENCRANTZ

[Hannover, 11. September 1699]. [276. 289.]

Überlieferung: l Abschrift der Abfertigung: LBr. 327 Bl. 279–280. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schrei-

berhand. Anschrift, 4 Zeilen (S. 460 Z. 13–15 unseres Textes) am Schluß sowie einige Korrek-

turen von Leibniz’ Hand. Kleinere Fehler des Schreibers wurden stillschweigend korrigiert.

15 A Mons. Greiffencranz

Monsieur

J’ay eu l’honneur de recevoir deux de vos lettres de Hambourg; mais je suis faché
d’apprendre que la mienne vous manque, qui estoit allée dans le pays d’Ostfrise, quand
vous en estiés deja parti.

1 croniques . . . Farfa: Gregorius Catinensis, Chronica Farfensis (gedr.: MGH Scriptores, 11, 1854,

S. 548–585); in Frage kommen die Handschriften Rom Bibl. Vaticana Cod. lat. 8043, 7854–7866, 8487.

1 St Vincent de Volturne: Johannes, Chronicon Vulturnense (gedr.: Fonti per la storia d’Italia, T. 58

bis 60, Rom 1925–38), Hs. Rom Bibl. Vaticana Cod. Barb. lat. 2724. 1 Centio Camerario: Cencius

(Savelli) Camerarius, Liber Censuum Sanctae Romanae ecclesiae (gedr.: P. Fabre — L. Du Chesne, Le

liber censuum de l’Eglise Romaine, 3 Bde, Paris 1889–1952). Zwei Überlieferungen (17. Jh.) des Textes

liegen vor in Neapel Bibl. Nazionale V. H. 63 bzw. Bibl. Brancacci. II C. 6. Gemeint sein könnte auch

eine der Handschriften in Rom Bibl. Vaticana Cod. Barb. XXXIII. 34 oder Cod. Barb. XLII. 100.

Zu N. 281: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 212 und N. 255 und wird beantwortet

durch N. 331. Aus letzterer ergibt sich die Datierung des bereits in Wolfenbüttel, zwischen dem 1. und

wohl 9. September n. St. begonnenen, aber erst in Hannover abgefertigten Briefes. 17 deux de vos

lettres: N. 195 u. N. 212. 18 la mienne: N. 183.
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Ecrivant dernierement à Monsieur de Sparwenfeld qui a une Charge à la Cour de
Stockholm à l’egard des Ministres estrangers dont le nom ne m’est pas exactement connu,
mais d’ailleurs est un de plus habils hommes de Suede; j’ay pris la liberté de parler de
vous Monsieur et de luy temoigner que vous seriés ravis tous deux de vous connoistre; il a
fait des grands voyages jusqu’en Egypte et en Barbarie, il a esté long temps en Moscovie, 5

il connoist en perfection les affaires des Russes, il a quantité de MS. Esclavons, Arabes, et
autres; et meme à la propagande de Rome on a esté bien aise de profiter de ses lumieres,
il est curieux de beaux desseins et on peut juger par ses lettres, qu’il doit estre homme
d’une belle et riche conversation; d’ailleurs il a un jugement exquis en toutes choses et
un fonds d’humanité peu ordinaire. 10

Si Monsieur l’Eveque de Stregnes, nommé Ericus Benzelius estoit à Stockholm, je
vous supplierois de luy marquer dans l’occasion, combien je l’honnore. Son fils, jeune
homme de grande expectation m’a vû quelque fois à Hannover et à Bronsvic et j’ay
taché de luy donner des connoissances dont il a écrit si avantageusement à son pere, que
celuyci sçachant que je n’avois pas l’Histoire Ecclesiastique de Suede de Baazius et de 15

Pauling m’a fait l’honneur de me l’envoyer, dont je luy suis bien obligé, il passe pour un
de plus sçavans Theologiens de Suede.

Il me semble qu’il est encor parent du celebre Elias Brenner, si connu par ses Numis-
mata Svedica, et dont la femme est une dame bien sçavante. Un des Parens de Monsieur
Brenner Finnois comme luy, est allé en Perse avec M. Fabritius, et on m’a mandé qu’en 20

chemin au de là du Volga, il a trouvé des peuples dont il entendoit presque la langue.
Ce qui m’a fait prier le jeune Mons. Benzelius de recommander à ses Parens de tacher
d’apprendre bien exactement les particularités de tout cela, et sur tout la situation de ce
pays. Je souhaiterois aussi que ce jeune parent de M. Brenner à son retour nous apportat
des echantillons des langues des peuples où il passeroit en fabriquant un pater nostre de 25

leur langue, et en marquant un nombre de mots des plus ordinaires afin qu’on puisse
mieux juger de l’espece et rapport de la langue. Et comme vous aurés apparemment la

1 Ecrivant: N. 275. 12 Son fils: E. Benzelius d. J. 13 m’a vû: vgl. z. B. I, 13 N. 137 u.

N. 245. 14 écrit: vgl. I, 15 N. 155. 15 Baazius: J. Baaz(ius), Inventarium ecclesiae Sveo-Gothorum,

1642. 16 Pauling: L. Paulinus, Historiae Arctoae Libri Tres, 1636. 16 envoyer: vgl. N. 174.

18 f. Numismata Svedica: E. Brenner, Thesaurus nummorum sueo-gothicorum, 1690–1691. 19 femme:

Sophie Elisabeth Brenner. 19 Un des Parens: Henrik Brenner, vgl. z. B. I, 14 N. 339. 20 M. Fa-

britius: Ludvig Fabritius. 22 prier: vgl. I, 14 N. 368.



460 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 281

curiosité, Monsieur, de voir le Cabinet de medailles de Monsieur Brenner, je vous supplie
de vous servir de cette occasion, pour le faire souvenir de ma priere.

Voicy encor une autre priere, que j’ose vous faire. Il y a long temps que Monsieur
le Grand Chancelier Comte d’Oxenstirn m’a fait esperer, quelques pieces curieuses des

5 Archifs de Suede, qui ne tirassent point à consequence et qui meriteroient pourtant d’estre
imprimées. Je me contenterois de deux ou trois seulement, pour pouvoir dire d’en avoir
eu. Mons. Schmidt qui a esté nostre envoyé à Stockholm m’a parlé de son secretaire
comme d’un tres habile homme.

Mons. Frise qui a esté autre fois à Mons. le Grand Chancelier de la Garde me fit
10 esperer lors que Monsieur le Comte de la Gardie (mort il y a quelques annees) vivoit

encor; la communication d’un volume MS. que ce Comte possedoit, contenant des traités
et Actes publics et merveilleusement propre à ce qu’il me disoit, pour mon Codex diplo-
maticus. Mais le Comte tomba bientost apres dans une langueur qui l’emporta à la fin,
de sorte que la communication ne se fit point, Vous jugerés Monsieur sur les lieux si on

15 en pourra faire quelques perquisition chez Madame la Comtesse sa veuve ou ailleurs.
Ecrivant dernierement à Vienne à Mons. de Bertram je luy ay parlé de vostre voyage

de Suede, avec offre de vous faire tenir ses lettres, s’il m’en envoyoit pour vous.
J’ay communiqué aussi à Monsieur le Marquis de Reffuge ce que vous m’aviés envoyé

touchant les familles du Meclenbourg et Saxe Lauenbourg, en marquant que je le tenois
20 de vous.

Monseigneur le prince ainé de Wolfenbutel vient d’arriver depuis trois jours[,] il se
loue extremement des bontés du Roy de Suede, et ne sçauroit assez marquer, combien
il est charmé des manieres de sa Majesté. On ne doute point que ce jeune prince n’aille

23 l’est charmé l, korr. Hrsg.

4 m’a fait esperer: vgl. I, 13 N. 341, N. 394; I, 14 N. 16, S. 32 und N. 183 im vorliegenden Band.

7 Mons. Schmidt: G. D. Schmidt. 7 secretaire: Chr. v. Staude. 9 le Grand Chancelier de la

Garde: Magnus Gabriel Graf de la Gardie. 9 f. me fit esperer: I, 9 N. 199, vgl. I, 14 N. 16, S. 30. Vgl.

auch N. 183 im vorliegenden Band. 10 mort . . . quelques annees: Gustav Adolf Graf de la Gardie

war 1695 verstorben. 11 un volume: nicht identifiziert, vgl. I, 14 N. 16. 12 f. mon Codex diploma-

ticus: Im Vorwort von Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, Bl. a 2 ro, sind diese Handschriften

erwähnt, aber, da noch nicht zu ihm gelangt, nicht ediert. 15 Madame la Comtesse: Elisabeth

Gräfin Oxenstierna. 16 Ecrivant: Brief vom 9./19. Juli 1699, nicht gefunden, erwähnt in N. 230.

18 communiqué: N. 247. 18 ce que . . . envoyé: LBr. 327 Bl. 113 (Beilage zu I, 16 N. 456). 21 le

prince ainé: August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel.
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egaler pour le moins le merite de ses ancestres[.] Monsgr le Duc de Holstein Gottorp a
bien employé son voyage, il est naturel de chercher ses seuretés et de mettre son pays à
couvert. Mons. Cresset envoyé extraordinaire du Roy de la Grande Bretagne à la Maison
de Bronsvic et maintenant un des Mediateurs à Hambourg m’ecrit d’avoir signifié par
ordre du Roy son Maistre aux Ministres de Dannemarc et de Holstein, que sa Majesté 5

prendroit le parti de l’attaqué contre l’agresseur, il me semble que cela est favorable
encor au Duc de Holstein, qui ne travaille que sur ses propres terres. Je souhaiterois
qu’on trouvat enfin un bon temperament. mais cela est bien difficile, lors que l’un veut
trop et que l’autre ne veut pas accorder assez.

Mons. d’Opdam est venu exprés de Berlin à Bronsvic pour jouir de divertissemens 10

de la foire et de Salzdahlem. [Il] marque que l’affaire d’Elbingen n’est gueres pressante.
J’adjouterois pour vous faire dire, que les Jesuites se sont servis de mon temoignage

dans le proces qu’ils ont à Rome avec les autres missionaires de la Chine, et que le P.
General s’est fait envoyer mes novissima sinica, parceque j’y avois dit, que je croyois
qu’on leur faisoit tort de croire qu’ils permettoient aux nouve[a]ux chrestiens des Actes 15

d’idolatrie. Le mal est que je n’ay pas esté à [la] Chine et que le temoignage d’un heretique
n’est pas fort recevable à Rome.

Jusqu’icy j’ay écrit à Wolfenbutel, mais à mon retour à Hanover, j’ay esté bien aise
de trouver une lettre de vostre part qui m’asseure de vostre heureuse arrivée; et de vos
bontés pour moy. Je n’ay rien encor entendu du rappel de M. d’Oberg. et n’en vois nulle 20

raison. etc.

1 Duc de Holstein Gottorp: Herzog Friedrich IV. von Holstein-Gottorp. 4 m’ecrit: N. 254.

5 Ministres: J. H. v. Lente, M. v. Wedderkop. 11 l’affaire d’Elbingen: vgl. T h e a t r u m Europaeum,

15, 1707, S. 418–437. 12 servis: vgl. auch N. 239, N. 262 sowie N. 48. 13 proces: im Zusammenhang

des chinesischen Ritenstreits. 13 les autres missionaires: Ch. Maigrot, N. Charmot. 14 General:

T. Gonzßles de Santalla. 14 dit: in der Vorrede zu Leibniz, Novissima Sinica, 1697, 2. Aufl. 1699,

hier Bog. 1, Bl. 7 vo – Bog. 2, Bl. 2 ro. 19 une lettre: N. 255.
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282. LEIBNIZ AN JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH

[Hannover, 1. (11.) September 1699]. [215. 324.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 562 Bl. 69–70. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Korrekturen.

reine abzuschreiben durch Bartheln

5 Tit.

Insonders hochg. H. Gesandter werther Gonner

Wenn meine schuldigste bereitwilligkeit zu allen in meiner macht stehenden ob
schohn an sich geringfügigen Diensten dem H. Baron von Seilern zu angenehmen ge-
fallen gereichet, erfreue ich mich deßen nicht wenig und wundsche gelegenheit die worthe

10 in der that zu erfullen[;] in zwischen bitte mich in dießes vortreflichen Ministri geneigten
andencken zu erhalten. Ich halte dafur daß es wohl gethan geweßen, den jungen herrn
Vetter erst nach Strasburg zuschicken; Herr Schilter ist ein hauptgelehrter Mann von
dem viel zu erlernen, und Strasburg ist gleichsam die Pforte von Franckreich; und vor
Catholische beßer zu gebrauchen als Genf vor andere.

15 Den mir communicirten Extract auß Meines hochg. H. Gesandten Schrifft de Ex-
clusione filiarum a palatinatu, ist mit ungemeiner Erudition angefullet, und von tieffer
erforschung; und bin wegen deßen mittheilung sehr verbunden und weil ein und anders
darin so auch res nostras zu illustriren dienen kan, verlange zu wißen ob ihn unsern Herrn
Ministris communiciren dürffe; Was meine wenige gedancken betrifft, ob schohn in mei-

12 zuschicken; (1 ) denn er (a) zu (b) bey | zu gestr. | Herr Schiltern (aa) zu 〈seinem〉 (bb) denke

(cc) Teutschland nutzl bricht ab (dd) mehr zu Teutschen Gebrauch wird erfahren können, als von den

gelehrtesten Franzoßen. doch kan man hernach auf den wohlgelegten Stand desto besser bauen 〈—〉 bey

Herr Schiltern wol zu lohnen (2 ) Herr L

Zu N. 282: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 178 und N. 214 mit der Beilage N. 215

und wird beantwortet durch N. 324. Dieser Antwort entnehmen wir unser Datum. Das Konzept L sollte

wohl nicht nur als Vorlage für den Abschreiber dienen, sondern dürfte, wie Leibniz’ zusätzliche Be-

merkungen vermuten lassen, auch als mögliche Grundlage für die weitere Beschäftigung mit einzelnen

Aspekten des Themas gedacht gewesen sein. 4 Bartheln: wohl Bartholomaeus Knoche. 11 f. herrn

Vetter: J. F. de Keuckelier, seit 1697 Freiherr v. Seilern. 15 Extract : N. 215.
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nem vermögen nicht ist von einer so wichtigen Sach etwas gründtliches zu sagen, weilen
dazu sowohl mehr liecht und nachricht, als auch mehr zeit, und zur untersuchung gele-
genheit gehöhret, so habe doch einiges beyfalliges berühren, und dero hochvernünfftigen
urtheil unterwerffen wollen.

(1)1 Ich solte meynen der Palatinatus Rheni, sey der palatinatus Franciae orienta- 5

lis geweßen, gleich wie auch Bavaria, Saxonia, Burgundia, und andere große lande ihre
palatinatus gehabt Aber Francia orientalis nostra ist von dem heutigem Franckenland so
man Franconiam nennet ganz unterschieden[.]

(2) Der palatinatus an sich selbst ist außer zweifel ein Feudum Imperii und zwar ur-
sprunglich masculinum geweßen, man ist aber allmahlig und zwar schohn seculo undecimo 10

von den alten Regeln zuzeiten abgangen, wie aus dem Exempel Mathildis abzunehmen,
welche den Ducatum Thusciae verwaltet.

1 〈Bemerkung von L e i b n i z ’ Hand am Rande von Bl. 69 vo, zusammen mit den
Bemerkungen zu no 6 und no 8 umrahmt und mit dem Hinweis ”außzulaßen‘‘ versehen:〉
Palatinatus Rheni, fuit palatinatus Regni Austrasiae, ut Palatinatus superior, fuit Regni
Bavariae palatinatus; ita et qui vulgo Francus Comitatus dicitur, fuit palatini Comitis
Regni Burgundiae. Sed inquies etiam Saxonia habuit palatinos. Sed sciendum est etiam
Saxoniam postea instar regni habitam, ut ostendi alibi ex Ditmaro et aliis. Videndum an
non duo palatinatus Austrasiae et Lotharingiae in palatinatu Rheni confusi, vel an non
ambo idem, dum initio Austrasia utrumque comprehendebat.

7 f. gehabt. (1 ) Franconiam nennen es etliche per abusum. (2 ) Aber . . . Franckenland | so . . .

nennet erg. | ganz unterschieden L 11 f. Exempel |Beatricis und gestr. |Mathildis abzunehmen, welche

| beyde gestr. | L 12 verwaltet. |Gleichwohl aber ist praesumtiv pro statu naturali et antiquo, donec

contrarium probetur gestr. | Absatz (1 ) Was die connexa palatinatus betrifft, so sind solche zweyerley

feudalia et (2 ) (3) weil L

11 Mathildis: Mathilde Markgräfin von Tuscien. Mit der in der Variante genannten Beatrix ist wohl

ihre Mutter gemeint. 15 Palatinatus superior: Zur tatsächlichen Herleitung des Namens
”
Oberpfalz‘‘

vgl. W. Volkert, Oberpfalz in: Handbuch der bayerischen Geschichte III. 2, München 1979, S. 1252 f.

18 alibi: nicht gefunden. 18 Ditmaro et aliis: möglicherweise Bezug auf Thietmar von Merseburg,

Chronicon, lib. II. cap. 3 ad ann. 953, hrsg. v. J. J. Mader, 1667, S. 21 (MGH Scriptores rer. Germ.

N. S. 9, 1935, II. 6, S. 44). Hier wird das Herzogtum Bayern als
”
regnum‘‘ bezeichnet.
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(3) Weil auch sub palatinatus nomine andere bona tam separatim feudalia, quam
etiam fortasse allodialia mit begriffen geweßen zu seyn scheinen so würden auch solche
zu beleüchten seyn.

(4) Bona feudalia hatten auch wohl große herrn nicht nur vom Reich sondern auch
5 von andern und zwar sonderlich geistliche da dann bekandt daß man dafür gehalten bey

geistliche lehnen wäre es vor andern der gebrauch geweßen, daß sie auch auff töchter
gangen. Nicht zwar aus einen durchgangigen recht, sondern vermuthlich, anfangs aus
nachgeben und dispensation. Gleich wie man siehet daß Philipp Erzbischof zu Collen,
mit Pfalzgraf Conraden dispensiret.

10 (5) Und weilen vermuthlich auch allodialia quae pleno jure deferebantur filiabus
bey dem palatinatu Rheni und andern dergleichen Feudis geweßen, so glaube daß daher
die succession desto ehe bey den töchtern blieben die discussion zu vermeiden, so ohne
weitlauffigkeit nicht abgangen seyn würde.

(6)2 Das Epitaphium Conradi Comitis palatini aus dem Closter Schönau so Frehe-
15 rus angefuhret, ist zweifelsohne entweder fictitium, oder subdititium, daß ist von dene

München lange hernach in memoriam benefactorum gesezet, wie solches von ihnen zum
offtern, fehlsam geschehen und dadurch irrthüme eingefuhret worden. Vom ducatu Sve-

2 〈Dazu Bemerkung von L e i b n i z ’ Hand am Rande von Bl. 69 vo:〉 A d n o 6.
h i c. quaeratur an Radevicus Hist. lib. 1. c. 34. Conradum palatinum, Ducem Sueviae
gemeinet. Ego non puto Philippus fuit Dux Sueviae vivo adhuc Friderico Imp. adeoque
vivo adhuc Conrado[.]

2 scheinen (1 ) wie insonderheit das Lehe StahlEck, (a) und (aa) zweifels ohn viel ander (aaa) mehr

(bbb) vom Erzbistum Collen, und zw bricht ab (bb) vermuthlich andere nicht nur vom Reich sondern auch

von andern (aaa) ge bricht ab (bbb) 〈Köl〉 bricht ab (ccc) 〈—〉 bricht ab (ddd) zu bricht ab (eee) geistli

bricht ab (fff ) Ecclesi bricht ab (b) so würde | daher gestr. | es vormahlen (2 ) so L 17–465,2 worden.

(1 ) ich bin versichert daß Conradus palatinus ist (a) nie (b) wohl nie dux Sueviae (aa) genennet worden

(bb) geweßen; (aaa) denn der Kayser hatte deßen duca bricht ab (bbb) sondern (aaaa) 〈—〉 (bbbb) sein

bruder der kayser hatte deßen ducatum seinem sohn verliehen; dießer d o m i n u s d e g e m i n o

p o n t e , ist auch (2 ) . Vom ducatu . . . wenigstens L

8 Philipp Erzbischof zu Collen: Philipp I. v. Heinsberg. 9 Pfalzgraf Conraden: Konrad Pfalzgraf

bei Rhein, Halbbruder Kaiser Friedrichs I., vgl. N. 215. 15 angefuhret: M. Freher, Origines Palatinae

P. I, 1613, S. 79. 19 Radevicus: Gemeint ist Otto Frisingensis und Rahewin, Gesta Friderici I.

imperatoris (s. SV.), vgl. N. 215 Erl.
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viae zu abstrahiren, so ist wenigstens D o m i n u s d e G e m i n o p o n t e , ein zu
selbiger zeit ganz ohngewohnlicher titel.

(7) Daß der Kayser Fridericus I. seinem bruder Conrado und der Kayser Henricus VI.
dem Henrico Ducis Saxoniae filio die Pfalz zu lehen geben, ist wohl kein zweifel: man
mochte aber zweifeln ob es nicht intuitu juris conjugum geschehen welches also noch 5

ferner zu untersuchen werth wäre.
(8)3 Quod autor fuerit Henricus Palatinus, ut frater Otto IV. rex eligeretur, de eo du-

bito. Es scheint daß er lieber seinen bruder in Poictou gesehen, als das land Braunschweig
mit ihm getheilet.

(9) Mit den alten Rechten ist es zum offtern etwas verwirret und ambigue hehrgan- 10

gen. Es waren die Rechte nicht so deutlich wie hernach gefaßet. Wenn ein streit fürfiele
ward er nicht entschieden durch rechtsgelehrte, sondern durch die fürsten selbst so in
Imperatoris curia gegenwartig waren de simplici et plano, und wohl offt nach gedüncken.
Man kam dergestalt zwar bald darauß, aber der spruch fiele bißweilen was wunderlich,
nach dem die sach vorgetragen, und von einem mächtigen, oder wohlgewolten getrieben 15

wurde. Man ist auch gemeiniglich auff temperamenta kommen und hat dadurch die de-
cision entweder vermieden, oder doch wieder gelencket, und so scheinets auch mit der
Pfalz unter Kayser Fridrich dem andern zugangen zu seyn. Vermuthlich hat der Herzog
in Bayern sich auf die kayserl. belehnung beruffen, daran aber weder Henricus Palatinus

3 〈Dazu Bemerkung von L e i b n i z ’ Hand am Rande von Bl. 69 vo:〉 a d n o 8
h i c. NB zu suchen, ob Henricus Palatinus autor electionis fratris geweßen, quaeratur
Chronicon Arnoldi Lubecensis[.]

12 f. so . . . gegenwartig waren am Rande erg. L 16 auff (1 ) Expedientia gefallen, (2 ) tem-

peramenta kommen L 18 der (1 ) Kayser sich das recht zugeschrieben sei bricht ab (2 ) Herzog

in L

1 D o m i n u s . . . p o n t e : Zur unrichtigen Wiedergabe des Epitaphs Konrads durch Limbach

vgl. N. 215 Erl. 4 Ducis Saxoniae: Heinrich d. Löwe. 18 f. Herzog in Bayern: Ludwig I. v. Wittels-

bach. 19 Henricus Palatinus: Heinrich Pfalzgraf bei Rhein, zu dessen Lebzeiten bereits die Pfalzgraf-

schaft auf seinen Sohn Heinrich und danach auf den künftigen Schwiegervater seiner Tochter überging.

22 Chronicon: Chronica Slavorum Helmoldi presbyteri Bosoviensis et Arnoldi abbatis Lubecensis, ed.

H. Bangert(us), 1659 (MGH Scriptores 21, 1869, S. 101–250).
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noch die unterthanen in der Pfalz sich gekehret, sondern diese bey ihrem Herrn und
deßen Kindern geblieben, und daher den Herzog auß Bayern da er sich in die Pfalz gewa-
get, gefangen genommen. Und ist die sach wie es scheinet durch die heyrath der Kinder
vermittelt worden, da man eines theils palatinatum quasi als dotalem angesehen haben

5 mag andern theils aber eine andere meynung gefuhret die conclusio ex diversis mediis
tamen eadem gewesen, und also aus dieser bloßen erzehlung wie es eigentlich mit dem
Recht bewand geweßen, nicht wohl abzunehmen.

(10)4 In zwischenweil, wie oberwehnet feudum palatinatus ursprünglich Masculinum,
so bleibt die praesumtio dabey, donec contrarium a dissentientibus probetur. Müßten

10 demnach dießelbige glaublich machen daß mit der Pfalz insonderheit eine änderung vor-
gangen, und deren recht zu Henrici palatini zeiten ad foeminas devolviret werden können.

Ich möchte wundschen, daß M. h. H. gelegenheit hätte sich in den Scripturis Ar-
chivorum Palatinorum tam ad Rhenum quam in Bavaria selbst zu ersehen, so wurde
vermuthlich selbiger uns daraus kein geringes liecht anzünden können. Solte auch in zwi-

15 schen etwas ferner fürkommen so res Brunsvicenses zugleich erlaütern kondte, bitte ich
auch umb communication dienstl. etc.

Ich hoffe die ChurSach soll sich der Endigung nähern, und dadurch unßer gndster

Churfurst zu dem genuß seines volligen rechtens sowohl als M. h. H. Gesandter zum Exer-
citio voti in collegio 〈—〉 gelangen. Wenn Holstein Gottorp sich beßer bedecket, kan es

20 auch uns zur sicherheit dienen. Ich hoffe es soll ohne thätigkeit abbleiben, denn der
Konigl. Engl. Envoyé H. Cresset schreibt mir aus Hamburg sein Konig habe durch ihn
declariren laßen, daß er gegen den aggressorem seyn würde.

4 〈Dazu Bemerkung von L e i b n i z ’ Hand am Rande von Bl. 70 vo mit dem Ver-
merk ”außzulaßen‘‘:〉 Exemplum Palatinatus Saxoniae, delati ad foeminas ut et Palati-
natuum Burgundiae, et credo etiam Campaniae.

12–16 Ich . . . dienstl. | und verbleibe iederzeit gestr. | etc. am Rande erg. L

3 heyrath der Kinder: Agnes, die Tochter des Pfalzgrafen Heinrich, verheiratet mit Otto II., Herzog

von Bayern. 17 ChurSach: die sich verzögernde Ausfertigung der Lehnsurkunde für Georg Ludwig

sowie seine noch ausstehende Introduktion ins Kurkolleg. 19 Holstein Gottorp: Gemeint sind die

Spannungen im Vorfeld des Nordischen Krieges. 21 schreibt: N. 254. 21 Konig: Wilhelm III. von

Oranien. 25 Campaniae: Champagne.
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283. LEIBNIZ AN ANDREAS HOMBORG

[Hannover, 11. September (?) 1699]. [250.]

Überlieferung: L Auszug aus der (nicht gefundenen) Abfertigung: LBr. 421 Bl. 3–4. 1 Bog.

4o. 1/2 S.

Ex responsione: 5

Tantum mihi non sumo, ut inter jurisconsultos celebres quos nominas arbiter sedeam.
Sua cuique tamen constat: alii claritatem, alii subtilitatem quidam lumen Historiae alii
philosophiae addunt, quam tamen ego non tam in vocabulis et terminorum quos vocant
distinctionibus quam cognitione et veris rationibus agnosco; sunt qui fori usum afferunt,
sunt qui leges ipsas illustrant. Unde satis apparet: 10

Floriferis ut apes in saltibus omnia lustrant ,
omnia nos itidem depascier aurea dicta

debere. Feldeni, quoniam de hoc nominatim quaeris paulo magis mihi tentata Juris Uni-
versalis Elementa quam Pufendorfii et similium placent. Vellem absolvisset destinata[,]
vellem etiam non nimium rationes velut lesbiam regulam ad receptas opiniones flexis- 15

set, ut in criminalibus factum ab eo agnosco. Est tamen si Grotium Hobbiumque demas
caeteris profundior qui jus naturae tradere sunt aggressi; at Romanum vereor ut satis
enuclearit. Brevitatem aliorum quorundam Tecum laudabo, ubi a dispendio rerum erit
sejuncta.

284. LEIBNIZ AN GERHARD MEIER 20

Hannover, 1. (11.) September 1699. [219. 371.]

Überlieferung: l verworfene Abfertigung: LBr. 627 Bl. 227–228. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schrei-

berhand. Mit Datum, Anschrift, Korrekturen u. Streichungen von Leibniz’ Hand (Lil).

Zu N. 283: Mit der nicht gefundenen Abfertigung zu L, Antwort auf N. 250, bricht die Korrespondenz

ab. Für eine genauere Datierung des vorliegenden Auszuges bestehen keine Anhaltspunkte. Wir datieren

auf den 11. September, dem Tag, an dem Leibniz nach seiner Rückkehr aus Wolfenbüttel den Großteil

seiner Post erledigte. 11 Floriferis ... lustrant : vgl. T. Lucretius Carus, De rerum natura 3, 11f.

Zu N. 284: Die Abfertigung antwortet auf N. 176 u. N. 219 und wird beantwortet durch N. 371.
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Hanoverae 1 Septemb. 1699

Ad Dn. Gerhardum Meierum Theologum Bremens.

Vir maxime Reverende et Celeberrime, fautor Honoratissime

Utilissimus labor erit qui in antiqua Saxonum jura eruenda impendetur. Memorabile
5 est jus Lubecensium ex Westfalia originem accepisse sub Henrico Leone, et leges urbi

novae datas ad exemplum Sohatorum Soest . Sic enim Historia habet, etsi quidam locum
corruptum putent, et inde faciant jus Holsatorum, meo judicio non recte.

Ut illam antiquam Saxonum ab armorum quo utebant genere derivationem non
ausim prorsus damnare, ita tamen a sedibus, s a t e n , censeo minime spernendam,

10 certi aliquid hic quod constituam non habeo.
Fuldae neminem novi, nec satis video, unde constet, quod illic monstrant Saxonum

gladium esse.
Libentissime tibi mittam denuo schedas circa locum die Killver-mark : sed illae inter

alias schedas peregrinantes nec dum a me deprehendi potuere. Non ideo tamen desistam
15 donec iterum potiare.

Marci Wagneri verba exiguum apud me pondus habent, homo fuit jactator et nu-
gator. Hubertum Languetum Collegam laborum et studiorum habuisse non credo, si
qua vidit antiqua monumenta, certe uti nescivit. Quod scripturas antiquas longobardicas
vocat, ignorantia haud dubie fecit, interea vere longobardici characteres, id est tem-

20 pore Longobardorum in Italia scripti, subinde occurrunt Florentiae aut in aliis Italiae
Bibliothecis, et depinxit eos Mabillonius, sed characteres in Germania usitati sunt illi qui
quotidie leguntur in diplomatibus, itaque non est quod hominem teratologoÜnta valde
moremur.

1 Hanoverae 29 Augusti 1699 l, ändert Lil

6 f. Sic enim . . . Holsatorum: Leibniz bezieht sich auf Arnoldus abbas Lubecensis, Chronica Sla-

vorum, 2, 21 (MGH Scriptores, 21, 1869, S. 141)
”
secundum jura Sosatiae‘‘, das mehrfach in

”
jura

Holsatiae‘‘ geändert worden war; vgl. dazu Leibniz’ eigenen Druck in Script. rer. Brunsv., T. 2, 1710,

S. 651, Anm.∗. 16 Marci . . . verba: M. Wagner, Von des Adels ankunfft oder Spiegel , 1581; vgl.

N. 219 Erl. 21 depinxit: vgl. J. Mabillon, De re diplomatica libri VI , 1681, S. 353 (Abbildung).
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Recte faciet Dn. Sikius si communicata a te Salmasiana edat, literae invitatoriae
Christianissimi Regis pro Apologia erunt contra nuperum vitae Joh. Miltoni scriptorem
Anglum in Salmasii memoriam injuriosissimum, qui tanquam mercenarium et ossa aulica
objecta quidvis tuiturum depingit, quod fuit ab excellentis viri genio alienissimum, qui
tenax sententiae praesertim in sacris, nec minis nec promissis cedebat. 5

Jura veterum Germanorum etsi mihi videantur admodum rudia et barbara, ut qui
illa nobis pro Romanis suadent, a fruge ad glandes nos revocare velle videantur, col-
ligi tamen et illustrari merentur Historiae et originum causa. Itaque laudatissimam in
iis operam impendes, cum amicis, praeterea supersunt passim veteres mores et ritus
qui proprium iter juridicum mererentur per Germaniam. Proh quanta varietas hodie- 10

que superest circa servos, glebae ascriptos, emphyteutas, colonos! quanta circa venatus,
pascuorum forestorum, agrorum, limitum, patriciatus, nobilitatis, vasallagii, conductus,
vialia, telonialia, fiscalia, domanaliaque jura, quae jejune admodum delibantur in libris
editis et vix nominibus, nedum rebus nota habentur. Juvenibus opus est doctis, laboriosis,
et quibus res Domi angusta non sit, quibus huc incubituris daret sese messis pulcherrima. 15

Nec gloriae tantum plenum observatorem traderet haec doctrina posteritati, si quis eam
erueret a tenebris, sed et commodis cumularet, multa enim hic latent profutura in aulis
principum et publica luce. Varrone aliquo indigemus Germani, sed vere Varrone, id est
docto antiquitatis curioso, laborum amante, sed praeterea opibus abundante, ut gloriae
serviat, non lucello. Tales nobis nobilitas Germanica dare debebat: sed olim tantum turpe 20

erat nobili, res patrias ignorare; hodie gloriae ducitur.
Is qui se den Spaten vocat, Stillerus credo vero nomine appellatur. Tecum sentio

fabulosa esse quae antiqui tradunt de gentium origine, quid enim ineptius, quam quod
Saxones vel Sassones reliquiae sint exercitus Alexandri M.

Non vereor generatim ut fraudi tibi sit, Graeca ducere ex Germanicis, hoc enim fecere 25

viri docti non pauci nec sine plausu, sed hoc vereor ne noceat, si Engell et talia neges ad
nos a Graeco venisse, haud dubie enim nomen a Romanis cum religione accepimus. Nihil
prohibet interim altiori indagine ostendere: Eng, angere, angariare, Persarum Angaros,
Graecorum angelos, ab eodem esse antiquissimo fonte.

1 edat: nicht erschienen. 2–4 nuperum . . . depingit: vgl. J. Toland, The Life of John Mil-

ton, 1699, S. 96 ff., sowie Leibniz’ ausführliche Stellungnahme in seinem Brief an Th. Burnett vom

2./12. Februar 1700 (gedr.: Dutens, Opera, 6, 1, 1768, S. 268; Druck in I, 18).
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Ineptum haud dubie Hikkesii judicium fuit et ex ignorantia profectum, si de Schilteri
opera contentim locutus est. Fac Hikkesium Junianis laboribus adjutum et in hoc incum-
bentem videre aliquid in etymologia Germanica, quod Schilterum fugiat, ut certe nemo
in hoc genere omnia videt. An ideo non possit praeclara dare Schilterus vir doctrinae

5 late fusae? cum in medio positi sint fontes, unde sua etiam Junius hausit, Hikkesius ver-
eor ne ignorantia rerum dialectorumque magnae nostrae Germaniae in pudendos passim
errores labatur, ut Rudbeckio etiam passim evenire notavi. Mea Sententia tam neces-
saria sunt nostra Anglosaxonicis aut Scandinavianis antiquitatibus, quam illae nostris.
Expecto discere quid a Magdeburgensibus impetraris.

10 Epistola Galli Abbatis a Nicasio ad quem scripta erat, etiam cum aliis communi-
cata, jam prostat in novellis Reipublicae literariae. Galli docti minime omnium linguam
Teutonicam despectui habent; memineris quid tibi de Huetio dixerim, idem suspicor de
Abbate Scharmaeo, qui Aremoricae imprimis sive Wallicae linguae subsidio utetur. Diu
jam tentavi excitare aliquem in Gallia ad studium vasconicae linguae sive Cantabricae

15 quae me fateor perplexum tenet usque adeo ab aliis abhorret. In Bearnia et vicino tractu
valet, nec dubito olim latius regnasse. Hiberniae etiam velim notitiam exactiorem.

Non est quaerenda in fabulis accurata connexio, sed velut fragmenta male consuta
veritatum. Caeterum quod vulgo creditur mythologiam veterum ex Mose et Mosaicis
petitam mihi nunquam verisimile visum, nec tanta Mosaicarum rerum notitia Graecis

20 fuit: tua de pantuffelis non paulo verisimiliora puto Sperlingianis.
Vir ille doctissimus de Celtarum appellatione aliquid ad collectores novorum li-

terariorum maris Balthici scripsit, qui Junio nupero inseruere, notulas illis aspersi et
Lubecam misi ad amicum.

Addo tandem quod omnium primum dicere debebam Dn. Sikii responsum a me in
25 Sueciam missum esse, et quod reponetur mature significatum iri. Ascripsi humanissimam

a te salutem quam mihi mandaveras. Vale.

7 Rudbeckio: O. Rudbeck, Atland eller Manheim, T. 1–3, 1675–1698. 10 Epistola: I, 16 N. 475.

10 Abbatis: P. Pezron, abbé de La Charmoye. 11 prostat . . . literariae: vgl. N o u v e l l e s de

la République des Lettres, Juni 1699, S. 627–639. 12 quid . . . dixerim: Gemeint ist wohl ein nicht

gefundener Leibnizbrief vom Dezember 1696 oder Anfang Januar 1697; vgl. I, 13 N. 412, S. 678 u. Erl.

20 Sperlingianis: O. Sperling, De crepidis veterum diatribe, 1698. 22 scripsit: O. Sperling, De

Origine Veterum Gallorum, in: N o v a literaria Maris Balthici , Juni 1699, S. 174–181. 22 notulas:

Leibniz, G. G. L. ad Dnn. Collectores Novorum Literariorum Maris Balthici , ebd., August 1699, S. 245

bis 248. 23 amicum: A. D. Leopold; vgl. N. 249. 25 missum: vgl. N. 275.



N. 285 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 471

P. S. Dnus K e l p i u s aliquando significaverat, se habere Lezneriani operis partem
primam, tertiam et quintam. Cum vero varie soleant numerari, rogo ut resciscas, quod
argumentum unaquaeque tractet.

285. LEIBNIZ AN ANDREAS MORELL

Hannover, 1. (11.) September 1699. [342.] 5

Überlieferung: l Abschrift: LBr. 661 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand. Anschrift,

Datum und einige kleinere Korrekturen von Leibniz’ Hand. — Gedr. (teilw.): Grua, Textes,

1, 1948, S. 143 f.

A Monsieur Morel Conseiller de Mons. le Comte à A r n s t a t

Monsieur Hanover 1 Septemb. 1699 10

Vous m’aviés ecrit d’Arnstat par la main d’autruy le 14 Mars 1699, lors que vous
alliés au bain, et je vous ay repondu quelque temps apres, vous remerciant en meme
temps de l’ectype de Galiene et des autres bontés, que vous avés temoigné d’avoir pour
moy, en impetrant de Mons. le Comte la liberté de faire faire des ectypes de quelques
medailles, à quoy pourtant je n’ay pas encor eu loisir de songer, je vous envoyois en meme 15

temps une petite lettre de Mons. Nicaise qu’il avoit laissee ouverte.
J’ay appris de Monseigneur le Comte à Bronsvic que vous irés au bain de Carlsbad,

je prie Dieu que cela serve à vostre entiere restitution, à fin que le public et la posterité

1 significaverat: nicht ermittelt. 1 Lezneriani operis: Gemeint ist J. Letzners Braunschweigi-

sche, Lüneburgische und Göttingische Chronica, die als Ganzes (8 Bücher) niemals gedruckt wurde. In

Abschrift des 16. u. 17. Jhs besitzt die Niedersächs. Landesbibl. Hannover Exemplare der Bücher 1–5

(Ms XXIII 226–228c), die Leibniz bereits vorgelegen haben könnten.

Zu N. 285: Die nicht gefundene Abfertigung (sie war Beilage zu N. 278) datierte Leibniz auf den

29. August (8. September) 1699; vgl. den Antwortbrief N. 342. Wahrscheinlich konzipierte Leibniz den

Brief, der über W. E. Tentzel ging (vgl. N. 353), bereits während seines Aufenthalts in Braunschweig und

Wolfenbüttel vom 21. August bis 9. September (vgl. S. 472 Z. 13). Beilage war ein Brief von Cl. Nicaise

an Morell (vgl. Z. 15 f.). 11 ecrit: vgl. I, 16 N. 401. 12 repondu: nicht gefunden. 13 ectype de

Galiene: Einen Medaillenabdruck der Gallienus-Medaille schickte Morell mit I, 16 N. 401 an Leibniz.

14 Comte: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 16 lettre: nicht gefunden.
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vous soyent redevables de ce grand ouvrage que vous avés entrepris, et que personne
pourra faire mieux que vous.

Monseigneur le Comte m’a monstré la belle medaille d’or, où il y a d i v o N i -
g r i n i a n o , et plusieurs medailles Greques d’argent dont il a le choix. C’est beaucoup

5 que cette medaille de Nigrinianus est demeuré caché si long temps de sorte que personne
ne l’a veue qu’on sçache.

Il y a long temps que je n’ay rien vu de Monsieur de Spanheim, si vous avés quelque
chose pour luy ou si vous luy voulés ecrire, Monsieur, je ne laisseray pas de le faire tenir.

Mons. l’Abbé Nicaise m’a envoyé la copie d’une lettre que le P. Pezeron, maintenant
10 Mons. l’Abbé de la Charmoy luy a écrite sur son projet de l’origine des nations. Il

m’ordonne de vous communiquer cette copie mais je l’ay trouvée imprimée dans les
nouvelles de la Republique des lettres que Monsieur Bernard vient de recommencer en
Hollande, je m’en dispense d’autant plus que je l’ay laissé à Hannover, cet Abbé se sert
de la langue Aremorique que est celle de[s] Basbretons et du pays de Galles, et qu’on

15 croit fort approchante de l’ancienne Gauloise pour en tirer des consequences touchant les
Celtes ou Gaulois, mais quand il veut expliquer la Mythologie suivant ses Hypotheses, il
tombe un peu dans le Rudbeckianisme ou Goropianisme et il croit que les Titans qui ont
fait la guerre aux Dieux ont esté des Gaulois, se servant entre autres du temoignage de
Callimaque. Mais on voit que ce poete parlant de Gaulois qui avoient attaqué le temple

20 d’Apollon les a appellés poetiquement enfans des Titans à cause de la ressamblance de
l’entreprise, sans qu’il faille le prendre au pied de la lettre. Il est vray qu’il pourroit bien
estre que ces Titans eussent esté des peuples scythiques. Car Promethée qui estoit un
Titan se dit attaché au mont Caucase ce qui pourroit signifier portes Caspiennes — —
— — gardees par des trouppes contre l’irruption des Scythes.

25 Il semble que la guerre des sçavans de Paris sur les quatre Gordiens item sur
G a l l i e n a e A u g u s t a e , n’est pas encor finie, et cependant il en est survenue

1 grand ouvrage: Morells umfassendes numismatisches Werk blieb ungedruckt; Teile von Mo-

rells Werk erschienen postum 1734 und 1752 u. d. Tit. Thesaurus Morellianus. 3 medaille: vgl.

H. Mattingly und E. A. Sydenham [Hrsg.], The Roman Imperial Coinage, vol. V, part 2, London

1933, S. 202 f. Nrn. 471–514; Abbild ebd. plate VIII Nr. 18; zum Exemplar aus Anton Günthers II. Besitz

vgl. ferner Chr. S. Liebe, Gotha numaria, Amsterdam 1730, S. 73 f. 9 copie d’une lettre: vgl. I, 16

N. 475. 11 imprimée: in den N o u v e l l e s de la République des Lettres, Juni 1699, S. 627–639.

17 Rudbeckianisme ou Goropianisme: phantastische Ursprungslegenden nach Art des O. Rudbeck, At-

land eller Manheim, 1675–1698, und des J. van Gorp (Goropius Becanus), Opera, Tl 1. 2., 1565–1580.

18 temoignage: vgl. Kallimachos, VUmnoi 4, 174. 25 guerre des sçavans: vgl. I, 16 N. 46.
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une autre contre Mons. Baudelot, qui trouve Ptolemaeus Auletes dans une Amethyste
de Madame la Duchesse d’Orleans, sur le quel il a publié une dissertation entiere. Mons.
Graevius me mande, qu’il y a des gens qui croient, que c’est l’image du poete Dante, si
cela estoit[,] la beveue seroit fort plaisante: à peu pres comme lors que le Pere Kircherus
expliqua en Coptique, une medaille que Lucas Holstenius ne trouva porter que des lettres 5

greques renversées ou malformées, qui signifia[i]ent une certaine ville.
On me mande que le volume des inscriptions de Fabretti est achevé, je suis faché

que celuy de Gudius demeure en arriere, et que Fabretti previent l’edition du travail
de Gudius, qui est pourtant anterieur de tant d’années, et qui donnera bien d’autres
lumieres car Gudius avoit beaucoup de penetration et de sçavoir. 10

Un Westphalien nommé Custerus qui a pris le nom de Neocorus travailloit en Hol-
lande à une espece de journal des sçavans en Latin et il devoit veiller sur l’edition nouvelle
du Corpus Byzantinum, qui se prepare en Hollande, mais j’apprends que sur la recom-
mendation de Monsieur Spanheim il est allé à Berlin et qu’il doit faire le voyage d’Italie
aux depens de l’electeur. Cela me satisfait d’autant plus que j’espere que la belle curiosité 15

se pourroit reveiller à Berlin.
La guerre Theologienne entre les Pietistes et Antipietistes dure tousjours et ne sert

point à l’accroissement de la pieté. Un nommé Monsieur Arnoldus a donné une Histoire
Ecclesiastique où il daube fort l’ordre Ecclesiastique et on dit qu’il a quitté expres sa
Chaire de profession d’Histoire à Giessen pour n’avoir point de connexion avec Babel. 20

Mais il me semble que ce zele auroit besoin d’un peu de moderation, je n’ay point encor lû
son Histoire Ecclesiastique, mais j’ay lû un autre livre en vers allemands, qu’on luy attri-

13 de Corpus l, korr. Hrsg.

2 dissertation: C.-C. Baudelot de Dairval, Histoire de Ptolemée Aulètes, 1698. 3 Graevius

me mande: vgl. I, 16 N. 430. 4 f. Kircherus expliqua: nicht ermittelt. 7 On me mande: z. B.

vgl. N. 174. 7 inscriptions: R. Fabretti, Inscriptionum antiquarum explicatio, 1699. 8 celuy de

Gudius: M. Gude, Antiquae inscriptiones, erschien erst 1731. 11 Custerus: L. Küster. 12 journal:

B i b l i o t h e c a librorum novorum collecta a L. Neocoro, 1697–1699. 12 edition nouvelle: nicht

erschienen; vgl. auch N. 174. 13 j’apprends: vgl. N. 261. 14 voyage d’Italie: Die Reise fand nicht

statt. 18 Histoire: G. Arnold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 19 on

dit: Gegen derartige Gerüchte setzte sich G. Arnold mit seiner Schrift Offenhertziges Bekäntnüs, 1699,

zur Wehr. 22 autre livre: Zur Zeit unseres Briefes war an Versen von G. Arnold lediglich Göttliche

Liebes-Funcken, 1698, erschienen; Leibniz’ Formulierung deutet aber auf ein anonymes, so nicht zu

identifizierendes Werk, das Arnold zu Unrecht zugeschrieben worden sein dürfte.
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bue, et qui me paroist trop fort. Il faut attaquer les vices, sans marquer trop d’animosité
contre les personnes. il me semble qu’on pourroit travailler à la propagation de la verité
et de la pieté avec une douceur digne d’une veritable charité, au lieu que l’esprit sectaire
et schismatique de ceux qui se dechainent contre les abus semble marquer qu’il y a un

5 peu d’ambition dans leur fait: Et j’ay peur que ces Messieurs, s’ils estoient les maistres
feroient peutestre pis, comme William Pen chef des Couakers d’Angleterre, faisoit le petit
tiran en Pensilvanie à ce que feu Mons. Helmont m’a conté, qui le soubçonnoit d’un peu
d’artifice.

J’approuve fort la maniere de Jacob Böhme, qui au milieu de ses profondes specu-
10 lations gardoit tousjours son humilité et sa douceur, je voudrois qu’on approuvat par

tout ce qui est bon, sans faire la guerre à ceux qui y melent du mal, à peu pres comme
les sains ne font point la guerre aux malades. Ainsi je voudrois que les personnes bien
intentionnées de quelque parti ou profession qu’ils fussent s’entendissent bien entre eux,
sans se brouiller pour des differences, qui ne font pas grand tort au principal, qui est la

15 pieté. on dit qu’il y a eu grand bruit à Berne contre le Chialiasme, peut estre y at-il de
l’exces de part et d’autre. Mais le papier me manque et il ne me reste que de repeter mes
souhaits sinceres et ardens pour vostre guerison et de me dire

286. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER

Hannover, 1. (11.) September 1699. [200. 288.]

20 Überlieferung: l Abschrift der (nicht gefundenen) Abfertigung: LBr. 571 Bl. 26–27. 1 Bog.

4o. 4 S. von Schreiberhand. Mit einigen Korrekturen, Anschrift und Datum von Leibniz’

Hand. — Teildr.: Guerrier, Leibniz , 1873, T. 2, S. 46 (= S. 477 Z. 3–13 unseres Textes).

Dno Philippo Mullero Proposito S. Mariae in Magdeburg 1. Sept. 99

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

25 Sperabam in his nundinis invenire Serenissimum Principem Rudolphum Augustum,
sed praeter morem expectationemque abfuit, venationi indulgens in remotis Hercyniae

15 bruit à Berne: vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 628b u. 747b f.

Zu N. 286: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 200 und wird beantwortet durch

N. 288.
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recessibus. Volebam ei tua exponere pia desideria, et Ecclesiae Evangelicae consuleretur
sublato schismate intestino. Equidem ut synodo habita decreta nova condantur, quibus
vetentur homines Chiliasmum credere, nec consultum nec aequum puto. Satis laboramus
formulis et quaestionum definitionibus, quae poterant agitationi scholarum relinqui. Sed
putem, quae tua quoque videtur sententia, dandam operam, ut odiis et altioribus suspi- 5

cionibus occurratur, et tollantur abusus qui colorem faciunt ambitioni novaturientium.
Optarem vero de tota re mentem Tuam exponi distinctius et fusius, cum nemo Te facile
anteeat, doctrina et harum rerum usu, et quod caput est, intentione animi recta.

Quantum Zella per literas Domini Schraderi Consiliarii Aulici intellexi perplacuere
Illmo Bernsdorfio, quae a te accepit: nec dubito quin ad te literas dederit. Dn. Schrade- 10

rus, qui studiosissimus est intelligentissimusque rei Archivariae et veterum memoriarum
et alioqui doctrina valet ac studio propagandi hoc inquisitionis genus et apud Dn. de
Bernsdorf gratia. Itaque applausit praeclaris tuis de jure memoriarum meditationibus, in
quibus non video quid possit demi. addi a te posse multa satis apparet, sed praestat edi,
quam nimia augendi cura plus aequo tardari. tentabit vadum publicum, tantisper dum 15

tibi vacet augeri quod subsecivis deinde horis obiter feceris. Super dedicatione vix ausim
dare consilium, usque adeo frigent studia in aulis, ubi non ante expergiscantur, quam
offertur disquisitionis alicujus necessitas: tum non parcunt sumptibus, tum vellent olim
fecisse, quod ex usu foret, sed sero.

Cycnaeum illum non candidum, nec patrissantem hactenus ajunt Wimariae agere 20

nunc apud Dnum Rappoltum Consiliarium cognatum, si cum annis ei veniet sapientia
et emendatio, gaudebo, fortasse agnoscet aliquando, fide et probitate optime profici,
contrarium animum omni ignorantia esse pejorem.

Quidam Suevus ex christiano factus Judaeus in Batavis in civem suum incidit, et
multa cum eo disputavit et verbis et literis. Hic demum in publicum edidit omnia, visus 25

sibi nescio quod eruisse arcanum Gentis Judaicae, quae in occulto Cabbalae suae foveat
Spinosismum; mihi plerique Rabbinorum tam subtilis stultitiae in ea pares videntur.

9 literas: N. 224. 20 Cycnaeum: J. F. Feller. 20 Cycnaeum . . . patrissantem: möglicherweise

Anspielung auf P. Vergilius Maro, Catalepton 9, 27. 20 ajunt: vielleicht Bezug auf N. 150.

24 Quidam Suevus: J. P. Spaeth aus Augsburg. 24 civem: J. G. Wachter aus Memmingen.

25 edidit omnia: J. G. Wachter, Der Spinozismus im Jüdenthumb, 1699.
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Amicus ex Anglia veniens, attulit mihi nonnulla specimina Philadelphicae quam vo-
cant Societatis, consistunt in significatione amoris erga omnes intra quos limites si stare-
tur, nulla esset reprehensionis causa sed plerique sectarii aÎϑadeÐas morbo inflati in alios
grassantur praetextu emendationis, id est sibi magnam autoritatem sumunt vel quaerunt,

5 pejus usuri, si nanciscerentur, quam illi ipsi in quos tanquam corruptissimos invehuntur.
Scis quae fuerit Labadii, scis quae Burignoniae superbia, cujus haeres pecuniae sectaeque
Poiretus multis videtur praetextu pietatis factionem moliri. Certe tanquam deceptorem
simplicium depinxit nuper autor Parrhasianorum id est Johannes Clericus, ipse quidem
sententiarum minime probandarum non expers sed utilis monitor contra Hyperaephanios

10 Hierophantas.
Sententia de fine poenarum gliscit magis magisque etiam inter doctos, et ipse Cleri-

cus sub Parrhasii persona eam defendit sumto praetextu respondendi argumentis Mani-
chaeorum pro duobus principiis, quae retulerat ornaratque Bailius in dictionario suo et
doctrinae et novarum cogitationum penu. Huic sub Manichaeorum nomine disputanti ait

15 Clericus vel Parrhasius se sub origenistae persona responsurum. Eadem Helmontii filii
sententia fuit, quem scis non ita pridem obiisse, totum intentum philosophico-theologicis
meditationibus protrudendis, neque audientem monita mea, qui volebam ut innume-
rabilia naturae artisque observata secum alias peritura potius consignaret. Sed solent
homines, quidvis potius agere quam quod maxime possent.

20 Leadam foeminam Anglam per libellos editos, concionantem, ajunt pleraque quae
scribit sublegisse ex chartis viri docti, qui sectae accesserat. Soneri demonstrationem sic
enim vocat, memini me examinare aliquando et ingentem reperire hiatum, consistentem
in defectu sufficientis enumerationis.

Visum semper mihi est amorem Dei et verum amorem sui esse essentialiter connexa,
25 nec magis posse divelli, quam honestum et vere utile, quorum vim et nomina qui pri-

1 Amicus: wohl F. A. Hackmann. 1 f. specimina . . . Societatis: Gemeint sein dürften die Theoso-

phical T r a n s a c t i o n s , die von März bis November 1697 erschienen. 6 Burignoniae: A. Bourignon.

8 depinxit . . . Clericus: J. Le Clerc (Th. Parrhase, Pseud.), Parrhasiana, T. 1, 1699, S. 384.

9 f. Hyperaephanios Hierophantas: lies Íperhf�nous Éerof�ntas . 12 defendit: J. Le Clerc, a. a. O.,

S. 311 f. 13 in dictionario suo: P. Bayle, Dictionnaire historique et critique, Bd 2, T. 1, 1697, S. 525

bis 533 s. v. Manichéens. 15 filii: F. M. van Helmont. 20 Leadam . . . editos: J. Lead(e), The

Tree of faith, 1696. 21 viri: F. Lee.
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mus separasset cum Socrates et Cicero pessime rebus consuluisse dicebant. Cameracensis
Archiepiscopus negotio prudentius exiit quam intravit.

Dominum Francum nuper per communem amicum hortatus sum ut ad missiones
extenderet zelum, et in Moscuam tanquam in messem uberrimam mitteret operarios, in-
cipiens a scholis Germanis, favore Principis mox latius diffundendis. Nam Tzarem constat 5

nihil magis in votis habere, quam ut populi quos regit cultum reliquae Europae asciscant.
Rumor est laborare eum nunc rebellatione magna exercitus exacerbatis animis nimio ri-
gore. Vereor ne si pereat, redeant Mosci ad pristinum odium exterorum (quos ille favet)
et consilia optima intercidant. post Lefortii obitum, in gradum amicitiae successit Golo-
winus Moscus quidem, sed vir prudens nec ab exteris alienus secundus in legatione, et 10

ipse et Lefortius coacti sunt carnificum occupare officium in rebelles, adeo nondum au-
lam illic ferociam Scythicam deposuisse apparet: vellem saltem filium Tzaris ad majorem
mansuetudinem educari.

Sed ut ad tua redeam, suadeo ne nimis laboribus et molestiis te excerceas, ubi
officium feceris, commendandus est Deo exitus, et quicunque is sit, optimi consulendus, 15

saepe cogitavi ad vos excurrere, sed nimis multa distinent, pene oblitus eram scribere,
quod primum dicere debebam R. P. Papebrochium libri sui semper memorem, tandem
hortatu meo misisse Apocham tuam, jussisseque ut libro accepto tibi eam redderem,
itaque penes te jam est alicui in mandatis dare, ut librum vel Brunsvigae vel Hannoverae
mihi tradat et schedam tuam obligatoriam recognoscat recipiatque. Vale ex sententia rem 20

optime gere, et fave. Dabam Hanoverae 1 Septemb. 1699.

287. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 1. (11.) September 1699. [257. 290.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preußischer Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551

Bl. 122–123. 1 Bog. 8o. 1 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 85. 25

1 cum . . . dicebant: vgl. M. Tullius Cicero, De officiis 3, 3, 11; und De legibus 1, 33.

2 Archiepiscopus: Fénelon. 3 Francum: A. H. Franke. 3 nuper . . . hortatus sum: nicht gefunden.

11 ipse: vgl. das Schreiben des kaiserlichen Residenten in Moskau Chr. Ign. v. Guarient und Rall vom

7. (17.) November 1698 (Kopie in Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 1749 Bl. 22–23), ferner

I, 16 N. 265, Erl. 17 libri: die Handschrift der A n n a l e s Magdeburgenses.

Zu N. 287: L antwortet auf N. 257 und wird beantwortet durch N. 290.
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Vir maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Paulo impeditior ab aliquot diebus fui, et nunc primum huc redeo.
Literas Augusta accepimus, speramusque rem bene processuram.
Rogo ut quae ad me scripsisti de Manuscriptis Sagittarianis eadem perscribas ad

5 Dominum Schraderum.
De cursu Mathematico similibusque proximis.
Nunc vale et fave.
Dabam Hanoverae 1 Septemb. 1699

Deditissimus G. G. L.

10 288. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ

Magdeburg, 3. (13.) September 1699. [286. 395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 28–31. 2 Bog. 4o. 7 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 31 vo

L von N. 395.

1. Fidei, Domine Excellentissime, servandae curam et exequi, ac Patrono Adjutori pro
15 eo ac par est debitorem profiteri meum est. En illum R. P. Papebrochii Codicem;

cujus quidem collatio cum edito typis exemplari autoritate Sigilli alicujus publici per-
opus foret, ut allegatorum idoneum fidem in Judicio protenus mereremur. Experior id
toto die, ut in dubium vocentur nostra, non minora antiquitatis indicia ostentantia,
ac Collegiorum fluctuans judicium; certe cum ICti doctrinam Artis Diplomaticae

20 ac Historicae raro sic excolant uti periculum publicum et privatum requirit. Eapse

2 nunc primum: Leibniz war am 30. August (9. September) nach Hannover zurückgekehrt.

3 Literas: nicht gefunden. 3 rem: Wahrscheinlich ist die Herstellung von Abbildungen für das

M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti (vgl. SV.) gemeint, mit der auch der Augsburger Kup-

ferstecher J. U. Kraus betraut war; vgl. N. 150. 5 Dominum Schraderum: Ch. Schrader. 6 cursu

Mathematico: vgl. N. 237 u. N. 252; in N. 318 greift Leibniz das Thema wieder auf.

Zu N. 288: K antwortet auf N. 286 und wird beantwortet durch N. 395. 15 Codicem: die Hand-

schrift der A n n a l e s Magdeburgenses.
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caremus sic dicti Theologi plerique, et miserum stipula disperdimus carmen ipsi. nec
Juventus Academica adsuesit opportune, sed pro genio Cyclopum Homeri ϑemi�eÔei

éka�os paÐdwn �d ’ �lìqwn, kaϑ°s oÎdeÈs oÎdenäs oÎdàn �koÔei . hoc libertas vocatur.
Compertum habetur toties, totiesque incuriose ac superciliose negligitur.

2. Specimen edidit nuper non ignotus Arnoldus in Histor. Haeretic. cujus confutationi 5

illaborare D. Ittig. Lips. et tän deÐna Helmstadii inaudio, sane difficili et ambigui
eventus cepto, si quid inspecto opere assecutus sum. Tuamque Excelliam deprecor ut
dignetur sua epicrisi me regere; plane in tam noxio nostrae omnium caussae scripto,
ut lector vix sine detestatione gravatorum inchoet, pergat, abeat: ita nostri peperere
sibi basiliscos, editis chartis privatis undecunque corrasis, ut Noachum nudum ster- 10

tentem proli prostituerent. Sic optem, ne hilum edatur, nisi communicatis consiliis
in hac re.

3. Quae porro uterque optamus in melius ire per Ecclesias nominis Lutherani, concor-
datis Pietist. et Chiliast. et Enthusiast. motus ducibus, vereor ut succedant. Princi-
pes negligunt, Proceres consultores et sumtus et fastidia abhorrent. Solis Interdic- 15

tis grassari amant, perinde ac Papismi praesides. crimen fit studium pacis et boni
ordinis. id mihi jam per Pietismi ostentatores quosdam usuvenit, exitio captato in-
sontis, quod persuasum ivi Principum meorum quendam ut in melius iretur salutari
communicatione. De mea quidem opinione haec pauca suffecerint: nolim committi
Partes praesenti colloquio; sed in locum eundem praesentes conduci; regi per Po- 20

liticos Deputatos, ut 1. Imputata ultrocitroque dogmata et disciplinae Christianae
detrimenta designarent. 2. Probarent evidenter impacta, idque e suismet scriptis
aliisve indiciis, adeo patesceret quam vere rei agantur singuli. 3. Dein rationes sen-
tentiarum exo[s]sarum quae liti caussam dedere, ederentur perbreviter. e. c. allegatis
locis sacris. 4. Directores secum arbitrarentur, satin probent, et quid ultra suppleri 25

oporteret. Sic 5. separatis objectis, partitim expedirentur quaestiones, et in quibus
consensum esset, subscriptione mutua firmarentur. Eo processu veniretur ad totum.
Ac rem unius mensis fore conjicio, si serio agatur et adigantur ut maturent. Nil plane
conferre ausim nisi rectam intentionem et preces ad Principem Pacis. Longe dum

1 miserum . . . carmen: vgl. P. Vergilius Maro, Eclogae 3, 27. 2 f. ϑemi�eÔei . . . �lìqwn: vgl.

Homeros, >OdÔ�eia 9, 114 f. 5 Arnoldus . . . Haeretic.: G. Arnold, Unparteyische Kirchen- und

Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 5 f. confutationi . . . Ittig: nicht erschienen. 6 tän deÐna: Gemeint

sein dürfte E. S. Cyprian, dessen Allgemeine Anmerckungen 1700 erschienen. 10 f. Noachum . . .

stertentem: vgl. Genesis 9, 21.
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abeo a Decretis quae nominatis in Chiliast. ac tales, nec enim de caussa cognitum
est.

4. Opusculum meum de Jure Memor. si ita consultum censet Excellia Tua, tentet sane
vadum publicum. addendi semper erit copia, mihi vero inopia virium et temporis,

5 ut dubitem, unquam a me iteratum iri, quae cepi. nec Dedicationis ullum pretium
aucupor, gnarus quam indignos orbi universo ceu miracula ostentemus, adorandos
talibus scriptis.

5. Judeorum Spinosismi ignarus sum, nec tanti interfore puto ut nostrates hominum
talium sputis collutulentur, satis operae utilis habituri ingenio prurienti: ac oro ut

10 impediantur id genus temporiperdae, rationem Deo reddituri otiosi verbi et varii
scandali.

6. Anglica Philadelphia mihi nondum satis innotuit; in eremo mea tumultibus barbaris
circumfusa vix tenuis famae aura halat. Ac prudenter aestimare Excellia Tua videtur
de talibus hyperephaniis (quibus Clericus iste accenseri merebitur ex diverso indicio)

15 sensi meopte malo,
7. adeo optavi dicti processus Pacifici properum initium, ut genius fastuosus in apricum

trahatur. Etiam dira Misericordium secta quo licentiosius grassatur eo contentione
majore debet redargui, nec scriptis solum vincentur: protrahi eos oportet in lucem
et suae pravitatis reos dignosci. Reperientur quos minime putassemus correos.

20 8. De Missionum ad Infideles studio sic videtur: Monasteria et Collegia Canonicorum
lutherana cum Academiis eam operam implere oportere, ac Principes qui tä kÔrion

circa sacra suum faciunt, animari, ne procrastinent ceu hactenus. Satis copiarum
superest. Sed malumst seculares evertere pia instituta, et luxum vanaque ludibria
alere cibo Christi, Antichristo Romano deteriores. et in vicino Vobis ducatu audio

25 curas si Deo placet caenobiorum Politicis traditum iri; sicut pia et maesta Domina
ad S. Crucem Brunsvici ad me lamentabatur, sua bona, documenta, supprimi, adimi
etc. Sane Principes quo doctius loquuntur, eo gravius punientur, ut ratum sit quod
Sap. c. 1. intentatur totiesque eventu probari sensimus. Mosci violentum et turbi-
dum ingenium vix corrigetur, sed Deo serviet in vindictam variam. Uti jam Dresdae

30 tragoedia Crumenaria et Conscientiaria, non ignota arte prologum habuit; nec du-
bito de eventu, tam otiosis animis omnem formam induentibus ut placeant et suas

3 Opusculum: Ph. Müller, Kürtzliche Vorstellung (SV.). 24 ducatu: Braunschweig-Wolfen-

büttel. 25 Domina: A. v. Engelnstedt. 28 Mosci: Zar Peter I. 30 tragoedia . . . Conscientiaria:

Anspielung auf die Konversion Kurf. Augusts d. Starken.
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voluptates servent. nec melior facies in reliquis Saxon. provinciis. Uterque utinam
hilum traxerimus in melius. Deus Tuam Excelliam animet firmetque gloriose, meque
soletur ea spe 〈...〉

Magdeb. e Monast. B. Virg. d. 3. Sept. 1699.

P. S. 5

9. Dum librum involucro tego, et velut supremum visurus inspicio, adverto paginas
omissas in expresso typis, sane lectu obscuras; et passim aliqua intentius conferens
utiliter suppleri posse. Unde statui paucos dies collationi impendere, et observata
mittere Tuae Excelliae ut judicaret quam probe notarim defectus; unde in alia edi-
tione ejusmodi suppletis serviret. Librum mittam Brunsvigam in caenob. S. Crucis, 10

ubi fratris mei filiae nutriuntur, vel Sum. Rev. Dn. Superintendentem. ad Dn. Pa-
pebroch. moram ut excusetis oro.

10. De Cygneo nolite tantopere dolere; par fatum quotidie experior, ut homines ostia-
tim panem cantillando vel alio miserabili labore captare soliti, ad latus mensamque
honeste et liberaliter constituti, fallant, prodant, calumnientur, ut primum sibi visi 15

sunt superfore et alicubi latibulum reperisse.
11. Nuntii Hamburgici exitium Regis Sueci, success. Ducis Holsati ferunt. Itane est: o

quis turbo irruet!

289. LEIBNIZ AN CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON

GREIFFENCRANTZ 20

[Hannover, Mitte September 1699]. [281. 331.]

Überlieferung: L Antwortnotizen: LBr. 327 Bl. 122–123. 1 Bog. 4o. 8 Zeilen auf Bl. 123 ro.

— Auf Bl. 122–123 K von N. 276.

6 librum: die Handschrift der A n n a l e s Magdeburgenses. 11 Sum. Rev. Dn. Superinten-

dentem: Chr. L. Ermisch. 13 Cygneo: J. F. Feller. 17 Nuntii Hamburgici: nicht mit Sicherheit zu

identifizieren. In Frage kämen die Historischen R e m a r q u e s der neuesten Sachen in Europa vom

5. September a. St. 1699; vgl. dort S. 281. 17 exitium: doppelt irreführend; gemeint sein dürfte der

Tod Christians V. von Dänemark am 23. August a. St. 1699.

Zu N. 289: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 276. Daß es sich hier nicht nur um
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Le Ceremoniale Brandeburgicum n’a pas ésté imprimé tout entier. On l’a desavoué
et defendu à Berlin.

Un Roy pourroit estre Ambassadeur ou plenipotentiaire d’un autre, sans se deroger.
Et l’Empereur Sigismond l’a esté en quelque façon de la part du Concile de Constance.

5 Les quatre Henris de pere en fils, le Noir, le Superbe, le Lion et le Palatin, ont esté
en effect ce qu’on a appellé Electeurs depuis. C’est à dire ducs de Baviere et Saxe et
Comte Palatin.

290. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 5. (15.) September 1699. [287. 318.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 153. 4o. 2 S.

Ad vos tendentem DN. Steigerthal commensalem meum hisce comitari volui. Mitto
postremas dissertationes cum catalogo scriptorum hucusque editorum. Adjeci etiam ex-
emplar historiae Saxonicae B. Sagittarii, quod in nullius manus adhuc venit. Neque
voluerunt Principes, ut publici juris illa fieret; idcirco etiam a B. Viro ad finem perducta

15 non fuit.

1 f. Le Ceremoniale . . . à Berlin erg. L

Randbemerkungen zum Korrespondentenbrief, sondern um Antwortnotizen handelt, wird dadurch wahr-

scheinlich, daß Leibniz die zwei verschiedene Themen berührenden Zeilen Z. 3–7 in einem Zug niederge-

schrieben hat. Da N. 281 vom 11. September wohl Greiffencrantz’ ersten Brief aus Stockholm, N. 255,

erwähnt, nicht aber N. 276, ist unser Brief nicht vor Mitte September 1699 zu datieren. Wahrscheinlich

handelte es sich bei der Abfertigung um den von Greiffencrantz in N. 331 erwähnten zweiten Brief, der

die Verbindung zwischen ihm und J. G. v. Sparwenfeld herstellen sollte. 1 n’a pas ésté imprimé: Das

J. Magirus zugeschriebene Ceremoniale Brandenburgicum erschien 1699 und 1700.

Zu N. 290: K , die Antwort auf N. 287, hatte mehrere Beilagen (vgl. Z. 11–13 u. S. 483 Z. 1) und wurde

wohl von dem Helmstedter Professor für Medizin J. G. Steigerthal überbracht. Die Antwort war N. 318.

12 postremas dissertationes: nicht identifiziert. 12 catalogo: nicht gefunden. 12 f. exemplar . . .

venit: zum Werk des C. Sagittarius, Compendium Historiae Saxonicae, 1687(?), vgl. I, 10 N. 389.

14 Principes: Das bereits angedruckte Werk wurde aufgrund des Vetos der Herzöge Johann Ernst von

Sachsen-Weimar und Friedrich von Sachsen-Gotha nicht veröffentlicht und lag nur in wenigen Exempla-

ren vor. Vgl. F. D. Häberlin, Actenmäßige Nachricht von der Unterdrückung des D. Caspari Sagittarii

Compendii Historiae Saxonicae, in: Allgem. histor. Bibliothek , 7, 1768, S. 241–279.
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Literas Krausii his adjunctas videbis, quibus omnem diligentiam pollicetur. Laudat
operam ejus frater meus, qui eandem vidit, et parem ab hoc artifice nondum fuisse ex-
hibitum scribit. Reliquas delineationes proximo quoque tempore expectat. Numos vero
exhibere variis ornamentis ex re esse non putat, cum oculus magis dein feratur in orna-
menta quam in rem ipsam. Paratus nihilominus est mandata vestra exequi, modo cuncta 5

cito transmittantur. Antequam abiissem Jenam DN. Consiliario Schradero significavi pro-
positum meum. Nunc etiam, quia Tibi consultum videtur, eidem perscribam quid Jenae
fuerit actum. Penes me autem adhuc erit cuncta dirigere pro vestra commoditate. 〈...〉

Helmst d. 5 Sept. 1699.

Scripsit Wagnerus noster de professione GryphWaldensi, sed respondi, dari ibidem 10

relatum absque correlato, professores absque auditoribus.

291. SAMUEL LAMBELET AN LEIBNIZ

Clausthal, 7. (17.) September 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 520 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. 15

Monsieur

Comme je suis assidüement chargé d’ouvrages pour la Monoye (veu qu’il s’y consume
autant qu’une main peut fournir) je n’ay impossiblement pu avancer la Medaille dont
vous me demandez des nouvelles, je vous dis cependant Monsieur qu’elle est en estat
d’estre parachevee dans 15 jours de tems, j’employeray pour cela ma derniere diligence, 20

en quoy vous pouvez vous asseurer, et que je suis avec profond Respect

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant Serviteur S. Lambelet.

1 Literas Krausii: nicht gefunden. 10 Wagnerus noster: R. Chr. Wagner.

Zu N. 291: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, mit dem Leibniz wohl die Fer-

tigstellung der von ihm entworfenen Medaille zur Hochzeit des Römischen Königs Joseph mit der

braunschweig-lüneburgischen Prinzessin Wilhelmine Amalie angemahnt hatte (vgl. auch N. 21, N. 22 und

N. 79). Der nächste überlieferte Brief Lambelets datiert vom 16. August 1704 (LBr. 520 Bl. 5–6). 20 estre

parachevee: vgl. N. 71.
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Clausthalle le 7. Septbr 1699.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseillr Privé De S. A. E. à Hanovre.

292. CHARLES-RENÉ D’HOZIER AN LEIBNIZ

[Paris,] 18. September 1699. [293.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 427 Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

le 18 7bre 1699.

Je recevrai Monsieur, avec beaucoup de plaisir, et de reconnoissance l’exemplaire
que vous me promettés de votre Alberic, car je ne l’ai point encore vû, et quelque chose
que j’aie pu faire jusqu’à présent, je n’ai pu en avoir un, que l’on m’avoit promis de me

10 faire venir de Strasbourg.
De peur de vous répondre mal sur ce que vous me marqués de votre doute que les

1ers Comtes de Vermandois descendissent de la race de Charlemagne, j’aime mieux vous
avouër de bonne foi, que je n’ai jamais examiné cette Extraction, que je me suis contenté
de m’en tenir à ce que j’en ai lu dans ceux qui ont traité de la Maison Royale, et que

15 ma recherche n’a jamais passé audela. je vous envoie la Lettre de M. de Refuge, et vous
verrés ladessus quelle est son opinion.

Il est vrai Monsieur que M. de Greiffencrantz m’a fait l’honneur de m’écrire par un
M. Hopkem son neveu, que j’ai trouvé un homme tres sage, et tres judicieux et dont la
conversation fait beaucoup de plaisir par ce qu’il sait beaucoup de choses, et qu’il a mis

20 à profit ses voyages quelque jeune qu’il soit encore.

Zu N. 292: K , der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz, antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief, die Antwort auf I, 16 N. 402 (vermutlich identisch mit dem in Z. 8 erwähnten Brief). Beilage

war N. 293. 8 votre Alberic: Leibniz, Accessiones historicae, T. 2: Chronicon Alberici Monachi Trium

Fontium, 1698. Vgl. I, 16 N. 402. 12 1ers Comtes . . . Charlemagne: Die Grafen der älteren Linie von

Vermandois vom Ende des 9./Anfang des 10. Jhs stammten von Bernhard, König von Italien, einem

Enkel Karls d. Großen ab. 14 ceux . . . Royale: vgl. I, 13 N. 347 und N. 422, wo d’Hozier folgende Titel

erwähnt: J. Du Bouchet, La véritable origine de la seconde et troisième lignée de la maison royale de

France, 1646, und J. B. G. de Goth, duc d’Epernon, Histoire de la véritable origine de la 3e race des

rois de France, 1680. 15 Lettre: N. 293. 17 écrire: Diesen Brief erwähnt Greiffencrantz in N. 177.

18 neveu: D. N. v. Höpken.
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Vous avés raison de juger de Butkens come vous le faite. Jamais il n’y a eu d’absur-
dités si extravagantes que l’origine qu’il donne à cette race qui porte une croix de meme
que ceux qui descendent des avoués de Briai, mais je trouve encore plus indigne qu’un
home que cite votre ami de Nuremb. dans le nouveau N o t i t i a p r o c e r u m I m p.
joigne ces agrégés, par C a y u s E b r i u s à la maison de vos princes[,] et batisse des 5

degrés directs depuis le regne de Tarquinus. il faut etre aussi superbe que l’Etoit ce Roi
pour oser croire, et faire Ecrire de pareilles impertinences. un home de votre connoissance
a une grande afaire à soutenir à ce sujet, l’auteur de la notice, lui a mandé qu’à cause
qu’il a Ecrit, que c u m d e n t u r q u i A s p r i m o n t a n o s , e t L i n d e n s e s
e s s e G e n t i l e s p r e c i s e n e g e n t , et que l’on s’est persuadé aussi tot-que 10

cette négative lui etoit venue de France, les intéressés menacent de s’en venger, mais
heureusement n o n d a t u r a c t i o i n d i s t a n s [,] et les vérités constantes peu-
vent etre combatues mais non pas dét[r]uites.

Il y a dans le monde, beaucoup de ces impostures qui y sont repanduës, et qui em-
pestent les cabinets[.] vous avés bien fait de vous défaire de cet Abé qui vouloit engrossir 15

le nombre, par celles d’on[t] il avoit dessein de vous faire ebloüır.
Je les ai vus ces originaux qui ont eté examinés, et aprouvés par Dom. Mabillon, et

par M. Baluze, et selon mes connoissances, je les crois bons. le public qui hait quelque
particulier de cette race, s’est Elevé fortement contre les temoignages de ces homes
illustres par leur savoir, et par leur probité, les Ecrits, et les Satires ne finissant point, et 20

1 juger: wohl in Leibniz’ vorangehendem Brief; vgl. dagegen I, 15 N. 121. 1 Butkens: Ch. But-

kens, Annales genealogiques de la maison de Lynden, 1626. 1 f. d’absurdités: zu d’Hoziers Kritik am

von Butkens geführten Verwandtschaftsbeweis mittels Wappengleichheit vgl. I, 14 N. 390, I, 16 N. 402.

2 cette race: die Herren von Linden. 3 ceux . . . Briai: die Grafen von Aspremont. 3 f. un home:

R. Holta(c)ker, dessen Ausgabe eines Werkes über die Genealogie der Grafen von Aspremont (vgl.

Inguelberg, SV.) 1680 in deutscher, 1693 in französischer Sprache erschienen war. Vgl. I, 13 N. 154 Erl.

4 votre ami . . . I m p.: J. W. Imhof, Notitia procerum, 4. Aufl., 1699, S. 623. 6 Tarquinus: Tarquinius

Superbus. 7 home: nicht identifiziert. 9 f. c u m . . . G e n t i l e s : nicht gefunden. 15 cet

Abé: vermutlich Th. Damaideno mit seinen von Leibniz kritisierten Schriften Augusta decora Roma-

no-Brunsvicensia, 1685 (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 287) und Opus genealogicum,

1685–86 (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 186). 17 ces originaux: vgl. I, 16 N. 251.

19 cette race: die Herren de la Tour d’Auvergne, die durch Einheirat in die Familie der Herzöge von

Bouillon nach deren Aussterben auch diesen Titel — ob zu Recht, war jedoch umstritten — trugen, vgl.

I, 16 N. 251 u. N. 402.
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j’en ai eu ma part come Eux, parceque je me suis trouvé à la Collation que l’on faisoit
du l’original de Cartulaire de Brioude, avec la Copie que le Card. de B. en faisoit faire.

Je n’ai point vû cette nouvelle Edition de l’Italia Sacra ni méme oüı parler, et outre
cela, je n’ai plus le Loisir de Lire, ni d’apliquer ma Curiosité à aucun sujet parce que

5 les nouvelles ocupations dont je suis chargé me detournent entierement de l’atention
qu’il faut donner quand on veut aprofondir autant des doutes qu’il y a dans les matiéres
epineuses de la généalogie, et de l’histoire, et quand on veut les traiter, et les Ecrire de
bonne foi, et en honnete home. ce sentiment est cause que j’ai renoncé à toute discussion
des ouvrages critiques; que j’ai retranché de mon Cabinet les Livres qui auroient pu me

10 donner quelque ocasion d’en faire, et parmi ceux là, il y a long temps, que je me suis
defait du Blondel. Car en voulant le parcourir autrefois, j’y ai trouvé tant de dificultés
à Eclaircir, qu’elles m’ont rebuté, et que je les ai abandonnées; ainsi Monsieur cette
déclaration que je m’y fais de l’ignorance dans laquelle je me trouve sur cette origine du
Roi Conrad I vous fait connoitre que je ne vaux pas toute l’opinion que vous avés eue de

15 moi, et que je serai tres aise qu’il vous en reste assés pour meriter la Continuacion que
vous demande toujours dans votre amitié

Monsieur votre tres humble, et tres obeissant serviteur d’Hozier.

293. POMPONNE DE REFFUGE AN CHARLES-RENÉ D’HOZIER

Beilage zu N. 292. [292.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 760 Bl. 21. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Bibl.verm.

10 ceux las K, korr. Hrsg.

2 Cartulaire: Die Chartulare und das Necrolog von Brioude wurden ediert von E. Baluze, J. Ma-

billon u. Th. Ruinart in: Procez verbal , 1695, vgl. I, 16 N. 402. 2 Copie . . . Card. de B.: E. Th. Car-

dinal de Bouillon hatte 1695 eine Kopie des Chartulars von Brioude anfertigen lassen, die er d’Hozier zur

Kollation übergab. Vgl. A. M. Baudot – M. Baudot [Hrsg.], Grand Cartulaire du Chapitre Saint-Julien

de Brioude, Clermont-Ferrand 1935, S. XXI. 3 Italia Sacra: F. Ughelli, Italia sacra, 1644–1662. Die

2. Aufl. erschien erst 1717–1722. Möglicherweise ist die Ausgabe von J. A. Lucentius von 1701 gemeint.

5 nouvelles ocupations: vgl. I, 13 N. 422. 11 Blondel: D. Bondel, Genealogiae Francicae plenior

assertio, 1654. 13 origine: vgl. N. 247.

Zu N. 293: K war Beilage zu N. 292 und hatte zuvor den Leibnizbrief, auf den N. 292 antwortet

(nicht gefunden), zur Beilage gehabt.
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ce 8 Septembre 1699 de Charlemont

J’ay reçu, Monsieur la lettre que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire du 4 de ce
mois. j’ay beaucoup à vous remercier de la bonté que vous avés eu de m’avoir envoyé
les paquets de Mr Leibnitz, qui etoient dans le vôtre. je voudrois etre en etat de pou-
voir donner quelque eclaircissemt touchant ce que dit Blondel de Conrad pr ou du Roy 5

Conrad; mais je n’ay jamais examiné cette matière, et n’ayant point ni de Blondel, ni de
St. Marthe, je ne crois pas faire des grandes découvertes.

Quant à l’origine des Comtes de Vermandois, la crônique de Wautor, qui est dans
le Spicilegium tome 7, leur en donne, ce me semble, une autre. mais comme elle est faite
par un moine mediocremt sçavant, qui vivoit il y [a] quatre cens âns, je ne scay, si on y 10

doit âjouter beaucoup de foy.
J’ay âpris avec beaucoup de chagrin la mort du fils de Monsieur de Caumartin,

entrant fort dans la douleur, qu’un pere, qui aime extremmemt ses enfans a de la perte
de son fils, et de plus scachant Monsieur la part que vous y prenés par les liaisons que
vous avés avec Monsieur de Caumartin. je vous prie d’etre persuadé que personne n’est 15

plus parfaitement que je suis

Monsieur votre trés humble et trés obeissant serviteur Reffuge

Je vous renvoye Monsieur la lettre de Mr Leibnitz ainsi que vous le marqués.

Mr d’Hosier

2 lettre: nicht gefunden. 4 paquets de Mr Leibnitz: die Sendung vom 6./16. August 1699, die

über d’Hozier gegangen war; vgl. N. 247. 5 Blondel: D. Blondel, Genealogiae Francicae plenior

assertio, 1654, S. 206; vgl. N. 247. 7 St. Marthe: S. u. L. de Sainte-Marthe, Histoire généalogique

de la maison de France, 1619. 8 Comtes de Vermandois: vgl. N. 292. 8 crônique de Wautor:

C h r o n i c o n Valciodorense O. B., in: J. L. d’Achery, Spicilegium, Bd 7, 1666, S. 513–583, S. 514 f.

(neu gedr. u. d. Tit. Historia Walciodorensis Monasterii , in: MGH Scriptores, 14, 1858, S. 503–541). Die

Chronik ist nicht vor 1242 geschrieben. 12 Caumartin: wohl L.-U. Lefèvre de Caumartin, Marquis

de Saint-Ange, unter dem d’Hozier an Adelsstudien gearbeitet hatte.
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294. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 9. (19.) September 1699. [271. 305.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 82–83. 1 Bog. 4o. 3 S. Oben auf Bl. 82 ro von

Leibniz’ Hand:
”
Cresset sur le commerce‘‘.

5 à Hambourg ce 9e de 7bre 1699.

Je vous envoye une reponse à votre derniere lettre de la part du Dr Wallis, et je
souhaitte que vous y trouviez raison d’etre content de la Societé Royale. je dois vous
remercier en mesme temps de l’honneur de la lettre que vous m’avez fait l’honneur de
m’ecrire dernierement.

10 J’espere que nous serons quitte pour le bruit dans le Nord et ces brouilleries n’iront
pas jusques à se battre. il y a des Gascons à Stockholm et à Copenhaguen aussy bien
qu’ailleurs. cependant si j’en suis cru l’on vuidera les differends en question une bonne
fois pour tout, mais il y en a qui prechent une doctrine bien opposée. on s’attend au
transport Suedois tous les jours presentément, qui sera assez considerable, consistant en

15 5. m à 6. m hommes d’infanterie. on en mettra quelquesuns à cheval quand ils seront en
Alemagne. il court un bruit comme si le jeun[e] Roy de Suede vouloit luy mesme faire le
trajet pour voir ses Duchés incognito, et peutetre la Princesse de Brandenbourg.

Je me vois obligé de repondre bientot sur le chapitre du plomb, de l’etain et du fer
blanc d’Alemagne, par ce que j’ay reçu une seconde lettre du bureau qui me presse de

20 donner les informations qui seront venues à ma connoissance touchant ce sujet là. ainsi
si vous me faites le plaisir de m’en ecrire quelque chose, il faut (s’il vous plait) que cela
soit dans quinze jours, car j’en envoyeray ma relation au bout de ce temps là. je sçais
que le fer blanc est une manufacture, mais l’on voudroit sçavoir les endroits de l’Empire
où l’on en fabrique le plus. pour ce qui regarde les mines sans contredit les votres sont

10 irons K, korr. Hrsg.

Zu N. 294: K antwortet auf N. 271 und wird zusammen mit N. 244 beantwortet durch N. 305. Bei-

lage war Wallis’ Brief an Leibniz vom 29. August (8. September) 1699 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr.,

4, 1859, S. 71–73). 17 voir . . . la Princesse: zu den Plänen, Karl XII. mit Luise von Brandenburg zu

verheiraten, vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 234–236. 18 plomb: vgl. N. 244.
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les plus considerables apres celles d’Angleterre pour le plomb. je n’ay pas entendu que
les autres mines soyent de grande consequence en Alemagne, au moins pour ce qu’on
en debite, je veux dire des mines comme celle que l’on voit en Cornouaille, appellées,
en Anglois, Stanneries ou mines d’etain, tin mines, Stannum; if I mistake not . je vous
demande pardon de cet embarras que je vous donne, et je vous prie de me commander 5

en toutes les choses par où je pourray vous marquer la veritable estime avec laquelle je
suis 〈...〉

Monsr Leibnitz.

295. ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA AN LEIBNIZ

Pratolino, 19. September 1699. [264. 314.] 10

Überlieferung:

k1 Konzept: Florenz Archivio di Stato. Med. Filza 5903 Nr. 400. 1 Bl. 2o. 1 S. von Schrei-

berhand.

k2 Abfertigung: LBr. F 35 Bl. 21. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Anschrift. Eigh. Unterschrift.

(Unsere Druckvorlage.) 15

Monsieur Leibniz

Je suis toûjours plus persuadé de l’attention, que vous avez en tout ce qui me regarde,
et j’en vois une nouvelle marque dans le Memoire Latin joint à vôtre lettre du 7.e du mois
passé; mais comme je vous avois écrit par ma derniere en datte du 29e du même mois, ce
que j’ai resolu pour le present à l’egard du jeune homme, que je pense de vous envoyer; 20

ainsi je me rapporte presentement à la même lettre, et n’ai rien autre à y âjoûter, que
la reconnoissance dans laquelle je suis de toutes les peines, que vous vous prennez dans
cette affaire, et le souvenir, que j’en aurai dans les occasions, que je souhaite de vous faire
connôıtre mon affection. Cependant je prie Dieu, qu’il vous conserve en bonne Santé, et
vous comble des plus veritables felicitez 〈...〉 25

De Pratoline ce 19. Septe 1699.

Monsr Leibniz. A Hannover.

Zu N. 295: k2 antwortet auf N. 231 und kreuzte sich mit N. 314. 19 derniere: N. 264.
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296. JOACHIM BOUVET AN LEIBNIZ

Peking, 19. September 1699.

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 105 Bl. 13–14. 1 Bog. 2o. 4 S. Bl. 15 wohl zugehöriger Umschlag. Auf-

5 schrift. Siegel. Postverm. Bl. 16 Umschlag mit Aufschrift von Leibniz’ Hand:
”
Lettre que

le P. Bouvet m’a écrite de la Chine‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Widmaier, China,

1990, S. 103–107.

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 17–20. 2 Bog. 4o. 8 S. von Schreiberhand mit Korrekturen von

Leibniz’ Hand (LiA).

10 Monsieur A Peking ce 19me Septembre 1699

Vous savez, qu’avant de partir de France pour retourner ici, je répondis si succinc-
tement, et si confusément, à l’ample et savante letre que vous me fites l’honneur de
m’addresser; que je ne puis me croire degagé par là envers vous, de l’obligation, où
vostre honnesteté m’a mis de tacher autant qu’il dependra de moy, et par le moyen de

15 mes compagnons de satisfaire à vos justes desirs, sur la plus part des matieres que vous
avez pris la peine de me proposer. Et sans que j’ai esté infiniment distrait, et occupé sans
relasche à plusieurs affaires, qui ont esté les suites necessaires de mon voyage, je travail-
lerois actuellement à vous donner la satisfaction que vous souhaittez, sur les points qui
ne demandent pas une si longue estude.

20 Le Pe De Fontaney chef de ne premiere troupe, ci devant Professeur en Mathematique
à ne College de Paris, que l’Empereur de la Chine envoye apresent en France sur le mesme
vaisseau, qui m’a ramené ici avec une recruë de dix missionaires habiles de ne Compie

arrivés à la Chine avec moy au bout de sept mois d’une navigation tres douce et tres
heureuse; Ce Pere dis-je, à qui j’ai fait connoistre vos grands et louables desseins, ne

Zu N. 296: K antwortet nach I, 15 N. 238 nochmals auf I, 14 N. 470 und wird beantwortet durch

einen Leibnizbrief vom 15. Februar 1701 (gedr.: Widmaier, China, 1990, S. 134–142). Beilage war ein

Brief Bouvets an A. A. Kochański vom 20. September 1699 (vgl. S. 495 Z. 26 f.; gedr.: Widmaier, a. a. O.,

S. 109 f.). 11 je répondis: vgl. I, 15 N. 238. 12 letre: I, 14 N. 470. 22 vaisseau: die
”
Amphitrite‘‘.

22 dix missionaires: Dazu gehörten die Patres Ch. Dolzé, L. Pernon, J. Ch.-Et. de Broissia, J. B. Régis,

Ph. Geneix, J. H. de Prémare, D. Parrenin und der Frater Ch. de Belleville sowie die Patres J. Dominge

und I.-G. Baborier, die mit einem anderen Schiff gereist und erst am Kap der Guten Hoffnung auf die

”
Amphitrite‘‘ umgestiegen waren; vgl. Widmaier, a. a. O., S. 108 Anm. 3.
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manquera pas en arrivant, de se donner l’honneur de vous ecrire; et de vous faire part,
ou lui mesme immediatement, ou par le moyen du Pe Verjus ou du Pe le Gobien, que j’en
ai prié, des nouvelles de la Chine qu’il emporte avec lui, au moins de celles ausquelles vous
pourriez vous interesser davantage. Les memoires que le Pe Gerbillon lui a donnez de ses
differens voyages en Tartarie, serviront beaucoup à contenter vostre curiosité touchant 5

l’histoire et la geographie de ces quartiers là; et à vous faire juger, si la carte de Mr

Witzen a quelqu’exactitude dans la position des terres qu’elle represente à l’orient.
Dans le dessein que nous nous estions proposé, en travaillant à la conversion des

Chinois, de tirer de cete nation tout ce qui peut servir à la perfection de nos Sciences et
de nos Arts, pour le communiquer à nos savans, comme nous nous estions deja formé à 10

peu pres le mesme plan que vous avez proposé, auquel la diversité d’occupations que nous
avons euë jusqu’ici a empesché le peu que nous estions, de nous appliquer serieusement:
ce qu’on a pu faire jusqu’ici est trop peu de chose. Apresent que nostre troupe s’est
multipliée cete année au quadruple, par l’heureuse arrivée de tous mes compagnons,
mesme des cinq qui estoient partis avant moy pour venir ici par les Vaisseaux des Indes; 15

et que les premiers sont apresent maistres de la langue, j’espere que doresnavant on verra
quelque fruit de nos petits travaux.

J’ai prié le Pe Visdelou qui est celui de tous les missionaires qui possede le mieux la
connoissance des livres et caracteres chinois, et qui n’est pas moins versé dans toutes nos
sciences d’Europe, de travailler d’abord à cette critique, que vous croyez si judicieusement 20

necessaire pour juger des histoires chinoises; aussi bien qu’à l’histoire literaire. Ce pere a
deja commencé depuis long temps à travailler à un nouveau dictionnaire, qui ne laissera
rien à desirer aux curieux et aux savans en ce genre, quand il sera achevé. C’est pour
travailler plus en repos à cet ouvrage et à divers autres, qu’à l’arrivée des nouveaux
compagnons que j’ai amenés, dont l’Empereur en a retenu cinq à son service; que ce Pere 25

1 ecrire: Ein entsprechender Brief wurde nicht gefunden; die erhaltene Korrespondenz setzt ein mit

einem Leibnizbrief vom 14. (?) Februar 1701 (gedr.: Widmaier, a. a. O., S. 129 f.). 2 Pe le Gobien:

vgl. Le Gobiens Brief vom 18. Februar 1700 (gedr.: Widmaier, a. a. O., S. 117–119). 4 memoires:

vgl. Voyages en Tartarie du Pere Gerbillon, Missionnaire françois, de la Compagnie de Jésus, in:

J. B. Du Halde, Description geographique, historique, chronologique, politique et physique de l’Empire

de la Chine, T. 4, La Haye 1736, S. 103–528. 6 carte: N. Witsen, Nieuwe Lantkaarte, 1687. 15 cinq:

Die Patres J. Dominge, J.-G. Baborier, F.-X. d’Entrecolles, J.-F. Fouquet und der Frater P. Frapperie

waren auf einem anderen Schiff vorausgefahren. Vgl. L. Pfister, Notices Biographiques et Bibliographi-

ques sur les Jesuites de l’Ancienne Mission de Chine 1552–1773 , Chang-Hai 1932, repr. San Francisco

1976, S. 434, Anm. 1.
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a demandé permission à sa Majesté de se retirer en Province, où il est allé depuis deux
mois.

Je ne vous promets pas qu’il trouve là une clef des caracteres chinois, au moins telle
que celle de feu Mr Mullerus, dont vous me parlez, à moins que ce ne fust une clef qui

5 fust commune aux caracteres (ieroglyphes) Egyptiens, que je crois, sur des conjectures
assez probables, estre tout semblables dans leur origine.

Il y a long temps que j’ai eu dessein de faire un petit vocabulaire des langues voisines
d’ici, comme j’en avois commencé un des langues de Siam, de Pegu, de Camboge, et de
la langue Balie. L’Empereur fait apresent travailler à un dictionaire Mantchéou Tartare,

10 avec le chinois, dont la traduction donnera tout à la fois la connoissance de ces deux
langues. la langue Tartare Mantcheou qui est apresent la langue dominante dans cet
Empire a de l’affinité avec celle des Mugales ou Tartares occidentaux, pour les mots et
pour les caracteres.

Pour ce qui est de la chronologie chinoise, je ne connois personne plus capable de
15 l’establir que le Pe Visdelou, celui là dont je vous ai parlé ci dessus. Il n’est nullement

capable de trahir sa conscience et d’agir en cela de mauvaise foy, pouvant travailler des
apresent avec succes sur cela, s’il le veut, comme il ne sera pas difficile de le lui persuader,
et peut estre ensuite sur l’Histoire des dynasties et sur celle des inventions des arts, des
sciences et des loix, que je crois avec les Chinois mesme, avoir esté plus parfaites dés le

20 commencement de leur monarchie qu’apresent; quoy que j’aye sujet de douter s’ils en sont
eux mesmes les Inventeurs, plus tost que les anciens Patriarches de toutes les nations,
dont il semble qu’ils tiennent tout ce qu’ils ont de bon en ce genre, sans avoir jamais
perfectionné grand’chose, hors mis les loix qui sont pour les usages les plus ordinaires de
la vie.

25 Si ce mesme Pere, qui seul avec l’Intelligence qu’il a des livres savans de la Chine,
pourroit satisfaire pleinement vostre curiosité sur tout ce que vous souhaittez, travaille
des cete année, comme il avoit dessein de faire, à traduire le Code chinois, ou le sommaire
des loix, par les quelles tout cet Empire se gouverne avec une admirable uniformité depuis
tant de siecles, vous aurez le plaisir de voir le plus beau corps de jurisprudence qui se

30 puisse imaginer, et où nos plus habiles Politiques trouveront beaucoup à apprendre.

4 celle de . . . Mullerus: zu A. Müller und seiner Clavis Sinica vgl. zusammenfassend Widmaier,

a. a. O., S. 14, Anm. 2, sowie E. Kraft, Frühe chinesische Studien in Berlin, in: Medizin-Historisches

Journal 11, 1976, S. 92–128. 8 Pegu: südlichste Provinz des heutigen Staates Burma. 9 dictionaire:

nicht nachgewiesen.
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Quoy que leurs mathematiques speculatives ne soient pas à beaucoup pres ni si pro-
fondes ni si parfaites, comme vous l’avez tres bien remarquée, vous avez grande raison de
dire que la longue experience qu’ils ont de l’usage des choses, leur a enseigné beaucoup de
secrets et de pratiques aisées sur diverses matieres, dont le recueil, au quel nous souhai-
tons que chacun de nous travaille à sa commodité, pourra beaucoup enrichir, nos Arts et 5

Sciences experimentales. Nous allons destiner quelqu’un d’entre nous pour ramasser tout
ce qui se pourra des anciennes observations Astronomiques, pour fournir aux personnes
savantes comme Vous, le moyen d’en tirer les grands avantages que vous indiquez.

Le Pe De Fontaney, ainsi que je l’ai touché d’abord, emporte de quoy corriger et
suppléer la carte de Mr Witsen pour ce qui regarde cete partie de la Tartarie qui s’estend 10

dans toute la region Septentrionale par rapport à la Chine et mesme beaucoup plus avant
tant du costé d’occident que d’orient. Si Dieu exauce les voeux que je fais depuis long
temps pour obtenir la liberté de faire quelques excursions dans le reste de la Tartarie
orientale jusqu’à la mer qui borne le continent à l’orient où personne que je sache n’a
encore porté la foy, on ne manquera pas de vous faire part des observations et memoires 15

que je ferai Dieu aidant dans cete contrée. Et peutestre serai-je assez heureux pour vous
donner quelques connoissances plus distinctes de la Terre d’Iesso, et du prentendu detroit
d’Anian, que vous n’attendiez de moy.

Dés que les nouveaux missionaires que j’ay amenez avec moy auront etudié 2. ans
solidement les caracteres chinois, ausquels ils s’appliquent apresent, un ou deux au moins 20

seront appliquez à mettre en langue Europeane, les principaux livres de medecine des
Chinois, et sur tout leur Histoire naturelle, qui est un repertoire d’une infinité de re-
cetes et de secrets, qui pourront conduire nos Physiciens et medecins à quelques autres
decouvertes plus considerables.

Quelque passion que nous ayons tous d’entrer dans vos vûës, et moy particuliere- 25

ment, il est difficile, dans l’embarras où nous sommes cete année, outre les occupations que
nous avons ici au service de l’Empereur, et au ministere de l’Evangile; de pourvoir à plu-
sieurs etablissemens nouveaux en diverses provinces, et d’initier nos compagnons encore
novices dans les coutumes et ceremonies chinoises, il est difficile, dis-je, que nous puis-
sions travailler dés cete année, à vous envoyer les essays, que vous desirez sur chaque 30

matiere, en attendant de plus grands ouvrages.

17 Iesso: Yezo, heute Hokkaido. 18 Anian: sagenhafte, angeblich eisfreie Passage zwischen Asien

und Amerika.
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Je me suis acquité de la commission, dont vous m’aviez chargé pour le Pere Grimaldi.
Je crois qu’il y repondra lui mesme.

L’Empereur de la Chine a fait grand cas des machines Astonomiques de l’invention
de Mr Romer, que nous lui presentames il y a 12. ans à nostre arrivée: et pour marque

5 de l’estime qu’il en fait, car elles ont esté tres bien conservées, il les a fait placer dans
un des principaux appartemens de son palais, aux deux costez de son trosne, comme un
des plus beaux ornemens de ce lieu, où je les vis encore il n’y a que trois jours.

Pour contenter le desir que vous avez de savoir ce qu’on a transporté de la Chine en
France et de France à la Chine, je vous dirai pour le dernier point que nous y avons porté

10 toute sorte d’Instrumens fins de mathematique, grands et petits, des lunetes d’approche
de toutes les grandeurs, diverses sortes de microscopes, de montres, et de pendules à
repetition, et pour les observations Astronomiques, à plan incliné, des Instruments de
musique, des miroirs grands et petits, des ouvrages de marqueterie, de nos plus belles
estampes, toute sorte de curiosités de chymie et de physique, de verres, de tous à tourner

15 et autres machines curieuses; de nos meilleurs remedes specifiques, de nos graines du
jardin Royal des plantes, diverses sortes de pierreries et perles fausses, et autres bijouteries
semblables plus curieuses pour la delicatesse du travail que pour la matiere. Et enfin un
assez grand nombre de nos plus excellens livres. Pour ce qui est de celles que nous
avons portées de la Chine en France, ce sont choses plus ordinaires, et moins curieuses à

20 proportion. Si vous en exceptez plusieurs livres choisis, dont je crois qu’on vous a envoyé
la liste, avec quelques peintures, quelques unes de leurs meilleures drogues, comme du
ginseng et du Thé de la bouche de l’Empereur, quelqu’uns de leurs bijous, des pieces
de brocard, de satin et autres sortes aussi bien que des porcellaines aux dragons et
usages de l’Empereur, de la cire blanche approchant de l’albastre pour sa dureté et sa

25 blancheur faite sur des arbres par des vers, quelques Instrumens de musique, de leur
anchre, du papier de 11. à 12. piés de long la feuille du temps de la famille (dynastie) des
Ming, des ouvrages de vernix, des essays de beaucoup de sorte[s] de drogues inconnuës
en Europe, avec plusieurs sortes de leur graines; hormis toutes ces choses, le reste ne
merite pas d’estre rapporté. Mais nous esperons bien dans la suite tirer des Chinois

30 d’autres choses beaucoup plus utiles à l’Europe, pour ne leur pas devenir inferieurs, en

2 repondra: Eine Antwort erfolgte nicht. 3 machines: O. Rømers Maschinen zur Veranschauli-

chung der Planetenbewegungen bzw. von Sonnenfinsternissen; vgl. u. a. Histoire de l’Académie Royale

des Sciences, T. 1, Paris 1733, S. 317 (zum Jahr 1680).
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leur communiquant si liberalement nos plus belles connoissances pour profiter du bon
avis, que vous nous donnez.

Quelqu’estime que je fasse universellement de tous les points de vostre lettre, celui
qui m’a plû davantage, comme le plus conforme à mon sentiment particulier, est l’Article
où vous parlez de la philosophie; et où vous marquez combien il est important, si on veut 5

introduire celle d’Europe à la Chine, comme un moyen tres propre pour disposer les
esprits à recevoir l’Evangile, qui est la veritable sagesse, de ne pas se servir de la Philoso-
phie moderne, si ce n’est pour l’orner et l’enrichir; mais de l’ancienne philosophie, dont
les principes bien entendus sont en eux mesmes plus solides et mesme plus conformes aux
Idées de la vraie philosophie des anciens Chinois, et consequemment plus propres pour 10

les conduire à la connoissance de la philosophie surnaturelle. Et pour cete raison prin-
cipalement, j’aurois extrémement souhaité dans mon voyage d’Europe d’avoir quelques
heures d’entretien avec vous sur ce sujet, si j’avois pu avoir le bonheur de vous voir. Je
pourrai bien quelque jour dans la suite, lors que j’aurais un peu plus de loisir, me donner
l’honne[u]r de vous ecrire plus au long sur ce sujet, si vous voulez bien me le permettre 15

de vous consulter, comme un grand maistre en cete matiere aussi bien que dans toutes
les autres.

Comme j’estois sur le point de m’embarquer, lors que je reçus ve derniere letre, je
ne repondis rien, ce me semble à l’article, où vous me parliez du livre chronologique
imprimé par Mr Menzelius, estant inutile d’y repondre alors. Pour ce qui est du ginseng, 20

en attendant que j’en envoye des connoissances plus particulieres, vous pouvez dire à
Mr Menzelius que cette racine croist principalement dans la Corée et dans le Leao tong.
Celui de Leao tong est le plus excellent. Le meilleur est pour la bouche de l’Empereur.
Il en croist aussi en quelques endroits de la Chine: mais il est inferieur mesme à celui de
la Corée. 25

J’ecris un mot au Pe Kochanski ve Ami, en attendant que j’aie le loisir de repondre
aux questions qu’il m’a proposées. Je prens la liberté de vous addresser sa letre. J’ay

27–496,1 letre. J’ay . . . lui A letre. J’ay envoyé à Batavie la lettre de M. Schrokius que vous

m’aviez addressée. korr. LiA

18 letre: I, 15 N. 175. 19 livre: Chr. Mentzel, Kurtze Chinesische Chronologia, 1696.

27 questions: I, 14 N. 450. 27–496,1 envoyé . . . lui: Bouvet meint hier wohl den Brief L. Schroecks

vom 16. Januar 1698 für A. Cleyer in Batavia und nicht einen Brief an Schroeck; vgl. Leibniz’ Korrektur

in A und I, 15 N. 175.
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envoyé à Mr Scrokius à Batavie celle que vous m’aviez addressée pour lui. Je l’ai envoyée
seulement de Canton, car ayant manqué en venant le detroit de la Sonde, nous ne pumes
toucher en passant à Batavie. Il ne me reste plus de papier que ce qu’il en faut pour
vous renouveller mes premieres protestations, d’estime et de respect profond avec lequel

5 je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant Serviteur en J. C. J. Bouvet J.

Nobilissimo atque Illustrissimo Viro Domino D. Godefrido Libniz Serenissimo Duci
de Hanover a Consiliis. In Aulam Hanover

297. JOACHIM CARL HENNINGS AN LEIBNIZ

10 Halle, 12. (22.) September 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 393 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Perillustris atque Excellentissime Vir
Domine et Patrone plurimum suspiciende

Justissimae mihi causae sunt ob quas praesentibus literis Te Perillustris Vir adire au-
15 deo: Etenim cum per quinquennium Academicis studiis in Jenensi, Francofurtana et hac

Fridriciana sedulo operam hactenus navaverim, jamque animus incesserit ductu imprimis
et auspiciis perillustris Domini ViceCancellarii de Hugo, iter ad exteram regionem et qui-
dem Galliam suscipiendi, parum decenter mihi venerari viderer tuam Perillustris Domine
in literatos gratiam haud vulgarem, nisi ante omnia me meaque studia Tibi quibus par

20 est obsequiis commendarem, humillime rogitans, velis, si qua in parte in hoc itinere tua
jussa exsequi capax sim, liberrime de me disponere: Cumque praeterea neminem fugiat
quanto in pretio tuum nomen Vir Excellentissime apud exteros praeprimis Gallos, et
inter hos qui illustri loco nati sunt, et qui doctrina et eruditione prae caeteris radiant,
sit, non putavi mihi vitio versum iri, si literas commendatitias a Te Perillustris Domine

Zu N. 297: K ist das erste Stück der Korrespondenz und wird durch einen nicht gefundenen Leib-

nizbrief beantwortet; vgl. das nächstfolgende Stück vom 1. Januar 1700 (Druck in I, 18). 24 literas

commendatitias: Leibniz schrieb Hennings u. a. (?) einen Empfehlungsbrief an F. Pinsson, vgl. dessen

Brief an Leibniz vom 8. Januar 1700 (Druck in I, 18).
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ad quendam inter hos summos Viros exteros tibi amicissimos pro me impetrare, omnibus
precibus anniterer. Accedet hoc ipso meo itineri uberrimus fructus, et ego quicquid unice
potero, id in patriam redux sedulo dabo operam, ne benignae tuae in me voluntati pietas
mea atque industria unquam desit.

Vale Vir Summe, et florere in splendore aeternaturo perge. Vale. 5

Perillustris atque Excellentissime Vir Excellentiae tuae Obsequentissimus Cultor.

Dabam Halae die XII. Septembris. M.DC.XCIXC. Carl Hennings.

298. HEINRICH HÜNEKEN AN LEIBNIZ

Den Haag, 22. September 1699. [311.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 739 (Praetorius) Bl. 6. 8o. 2 S. 10

Monsieur A la Haye ce 22me Sept. 1699.

J’ay fait rendre vostre lettre et demander à Monsr Praetorius le payement de cent
écus, comme Vous m’avez ordonné, mais il a refusé de les payer, disant de n’avoir pas
reçeu pour Vous à Rotterdam de l’argent, mais des livres, et que ces livres là sont à
Amsterdam à vostre service, qu’il Vous a marqué l’addresse et le nom de la personne 15

chez qui Vous les trouverez, et que Vous n’avez qu’à les faire prendre là, si Vous voulez,
que tout ce qu’il a fait pour Vous, n’a esté que par amitié et qu’au reste il n’est pas
vostre Commissionaire, ni obligé à rien: Voilà la reponse qu’il m’a fait donner, et vous

Zu N. 298: Der letzte vorangegangene Brief (Hüneken an Leibniz) datiert vom 9. März 1696 (I, 12

N. 301). K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 311.

Beilage war N. 299. — Leibniz’ Briefwechsel mit Hüneken in diesem Band steht in engem Zusammen-

hang mit den Briefen von und an Praetorius (N. 299 u. N. 312), der mit der Weiterleitung einer seit

Jahren ausstehenden Bücherlieferung des Rotterdamer Buchhändlers R. Leers beauftragt worden war

(vgl. N. 299 Erl.). 12 vostre lettre: Brief an Praetorius, nicht gefunden. 12 f. payement . . . écus: In

seinem Brief an Leers (I, 15 N. 160) setzt Leibniz ein Exemplar seines Cod. jur. gent. dipl. mit einem

”
ecus‘‘ an. Nachdem die dem entsprechende Büchersendung durch Praetorius nicht weitergeleitet worden

war, ließ er wohl Hüneken bei diesem die Gesamtsumme in bar einfordern. 15 personne: Gemeint

ist wohl der Amsterdamer Bankier u. Kaufmann Fr. Ihnken, vgl. I, 15 N. 137 u. N. 299 im vorliegenden

Band.
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verrez par la reponse cy jointe ce qu’il Vous mande luy meme sur ce suject. Je suis fasché
de ne Vous pouvoir pas servir plus utilement dans cett’affaire etant tres passionnement

Monsieur, Vostre tres humble et tres obeissant serviteur, H. Huneken.

299. J.(?) PRAETORIUS AN LEIBNIZ

5 Den Haag, 22. September 1699. [312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 739 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Änderungen

und Ergänzungen.

Monsieur

Si j’etois Votre mercionair, Vous me pouviés demander raison à la maniere, que vous
10 faite. Je suis bien votre serviteur, mais vous me traités en valet. Je Vous ay servi en votre

commission par civilité et non par aucune obligation. Vous savés bien que Mons. Leers
m’a donée des livres et point d’argent. Il y en avoit quelsquunes en doupple, comme vous
saurés par la liste et consignation de Mons. Leers, que je vous ay presenté. Je vous donnois
mon propre catalogue pour en prendre dés autres en echange de ceux que vous ne agreent

15 pas, et c’est ce que je faisois par complaissance, n’y êtant point obligé. Le pris en montoit
environ à soisante Franc d’Hollande. Vous prités tout si juste, qui’il ne restoient un fois les

16 qui ne K, korr. Hrsg.

1 reponse: N. 299.

Zu N. 299: Der letzte vorangegangene Brief (Praetorius an Leibniz) datiert vom 10. Januar 1698

(I, 15 N. 137). Leibniz’ Antwort darauf wurde nicht gefunden. K , Beilage zu N. 298, antwortet auf einen

weiteren nicht gefundenen Leibnizbrief an Praetorius, wohl vom Spätsommer 1699, und wird beantwortet

durch N. 312. Vgl. auch N. 267. — 1694 hatte Leibniz 100 Exemplare seines Cod. jur. gent. dipl. an den

Rotterdamer Buchhändler R. Leers zum Weiterverkauf gesandt (vgl. die Korrespondenz mit Leers in

I, 10), ohne bisher eine Gegenleistung zu erhalten (vgl. I, 14 N. 214 Erl.). Nachdem Leers ihn schließlich

zur Angabe von Titelwünschen aufgefordert hatte, scheint Leibniz deren Expedition in die Hände des ihm

wohl aus Wolfenbüttel bekannten Praetorius gelegt zu haben; vgl. I, 15 N. 137 u. N. 291 sowie N. 298 in

unserem Band. 11 f. que . . . d’argent: vgl. N. 298 Erl. 12 Il . . . doupple: nach der Liste in N. 359

P. Bayle, Dictionaire historique et critique, 1697, u. B. d’Herbelot de Molainville, Bibliothèque orien-

tale, 1697. 13 la . . . presentè: Liste nicht gefunden, vgl. I, 15 N. 137. 14 mon propre catalogue:

nicht ermittelt. 15 f. Le pris . . . d’Hollande: vgl. I, 15 N. 160.
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frais, que le ballot avoit demandés, pour etre envoyés de Roterdam jusqu’à Amsterdam.
Mais je n’en faisoit point de cas, au contrair je vous assurois de les faire porter ancor
jusqu’à Hambourg si tôt que j’en pouroit avoir un bonne occasion, disant pourtant, que
les livres êtoient cependant bien gardé par Mons. Ihncken Marchand d’Amsterdam. Mes
affaires me rappelloient en Courlande où j’ay êté ou malade ou occupé à tant des choses, 5

qu’il m’êtoit impossible de songer à Vos interets. Vous m’en fites souvenir par Mons.
Sturm, je luy repondit aussi au champ, que les livres êtoient chês Mons. Ihncken et qu’ils
pouvoient être pris là si Mons. Leibniz ne pouvoit attendre à ce qu’etant de retour,
j’y pouvoit donner ordre moi même. La même reponse je fit de Berlin à Mons. Sturm,
où je restoit deux mois, sans reçevoir autre demande. Il y a environ un mois que j’ay 10

êcrit au même d’icy, le priant de me mander, où Mons. Leibniz vouloit avoir addressé
ces livres. Et voila justement Votre lettre pour response. Je ne me meleray pas plus
avec votre commission, ayant des autres affaires. Votres livres sont chès Mons. Ihncken
à Amsterdam, qui les a gardé près de deux ans. Les faites là prendre vous même. Pour
ceux qui sont en doupple, je vous presente ancor les livres, que vous avés marqué dans 15

mon catalogue ou tant d’argent en place. Pour les votres ne m’en demandès pas; je n’en
ay point reçu et je ne suis point aussi marchand, qui les pourroit vendre si ne les êtoient
pas son affaire. Je partiray bien tôt pour Angleterre mais je donneray pourtant ordre,
que vous ajés ce que vous est rêsonnablement dû. J’ay montré moi même votre lettre à
Mons. Huncken pour vous êpargner le detail. Pour le reste je suis 20

Monsieur Vôtre tres-humbl. et tres-obeissant Serviteur 〈J.〉 Praetorius

à la Haye le 22 Septembr. St. N. 1699.

1 ballon K, korr. Hrsg. 5 f. choses, qui K, korr. Hrsg. 7 et qui K, korr. Hrsg.

4 Mons. . . . d’Amsterdam: vgl. ebd. 4 f. Mes . . . Courlande: vgl. N. 267. 6 f. Mons. Sturm:

L. Chr. Sturm, vgl. dessen Aussage über Praetorius in seinem Brief an Leibniz vom 9. (19.) Oktober

1697 (LBr. 910 Bl. 5–6; Druck in Reihe III). 14 qui . . . ans: vgl. I, 15 N. 137. 20 Mons. Huncken:

H. Hüneken, vgl. N. 311.
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300. JOHAN GABRIEL SPARWENFELD AN LEIBNIZ

Stockholm, 12. (22.) September 1699. [275.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 877 Bl. 63–64. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwar-

zes Siegel.

5 Stockholm ce 12 Septemb. 1699

Vostre letre du 25 d’aoust m’a esté rendue il y en a quelques jours par une autre voye
que par l’adresse de Mr l’envoyé de Groht, qui est la plus sure aparament[.] la vostre,
c’est à dire l’anteriore à cellecy que vous accusez ou nommés dans cette derniere, avec
quelques reflexions sur ma table Harmonique a eu la mème route, mais je n’en sçay rien,

10 car je ne l’ay pas receue. ainsi Monsieur il ne s’agit que de m’en escrire une autre, et cella
au plutot qu’il vous sera possible, affin que je sache vos sentimens, qui me seront une
lois inviolable, mais je vous prie de joindre à vos remarques ou reflexions l’autographe
de ma table, car je ne m’en souviens plus, n’en ayant fait ny gardé aucun ny brouillon
ou concepte, ny copie, je vous l’ay donnée comça faitte à la haste, deus jours avant le

15 depard du Courir, cecy m’est de consequence, je vous la renvoyeray bien augmentée et
rectifiée sur vos regles, à ce que j’espere.

Mon Zabani est bon garçon, mais comme jusques à l’heur qu’il est, il a fallu luy
enseigner lire et escrire sa propre langue Maternelle, que je sçay mieus que luy, je vous
laisse juger de quel secour il me pouroit avoir esté encore. d’ailleurs je ne me presse pas

20 beaucoup, avant que de revoir ma table et vos reflexions sur l’etablissement d’une nouvelle
maniere d’escrire la langue Esclavonne, non tamen excluso caractere Cyrilico antiquo, in
usum eorum qui Slavonicae originis et linguae sunt . Zabani n’est pas trop fort non plus
dans la Musique, je le trouve plustot des moindres, ainsi ces merites n’excederont pas de

Zu N. 300: K antwortet auf N. 275 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 4. (14.) Ja-

nuar 1700 (Druck in I, 18). Die Übermittlung erfolgte durch Th. Grote mit der Hofpost. 6 letre: N. 275.

8 cellecy: Die Abfertigung dieses Leibnizbriefes, wohl vom Mai 1699, erreichte Sparwenfeld nicht; in

einem zweiten Anlauf schickte Leibniz das Konzept davon als Beilage zu seinem Brief vom 11. (21.) Ja-

nuar 1700 (Druck in I, 18). 9 table Harmonique: vgl. N. 111.
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beaucoup le traitement qu’il reçoit aupres de moy, dont il ne se plaindra pas pour tant
à ce que je crois.

Si Monsieur Sikius trouve bon de me venir voir, pour autant de temps qu’il luy
plaira, il en sera le maistre luy meme, je n’auray rien à luy donner à travailler pour mon
menage, si ce n’est de netoyer les Mss. arabes pour les randre utils à luy même. Ma table 5

et ma maison seront son ordinaire sejour, et il ne manquera de rien tant qu’il trou[v]era
à propos d’y demeurer, il sera antierement meitre de sa volonté et de ses occupations,
de rester et de s’en aller par tout comme un amy, qui me sera bien venû, mais non pas
comme une personne gagée, comme je ne suis pas en estat non plus de recompenser un
Esprit qui trouveroit son conte par tout mieus que chez moy. Il me semble qu[’]ettant 10

libre et maitre de sa personne, et pouvant faire ce qu[’]i[l] voudra chez moy, il ne devroit
pas negliger de voir la Suede et ma petitte bibliotheque. S’il n’est pas content de ma
declaration, qu’il m’escrive et me marque les condissions qu’il voudroit et allors je ne
manqueray pas de luy dire aussi tot ma pensée.

Ces medailles de fer ne sont plus en vaugue chez nous, elles sont fondues, et non pas 15

coignées et elles n’ont esté faites que pour montrer combien on a pû raffiner le fer, et le
vendre si coulant. elle[s] ne sont pas belles non plus. cependant si vous avez envie d’en
avoir, je tacheray d’en acheter quelqune, elle[s] ne sont pas d’assier.

Mons. Greiffencranz m’a esté connu depuis l’an 1675 quoyque nostre Eloignement
nous ayt rendu indifferends, cependant je le vayray sur vostre lettre et luy offriray mon 20

service, comme il est venu icy pour offrir le sien au Roy. Je vous supplie Mr au reste de
me respondre au plutot, et de me renvoyer ce que je vous ay demandé et d’adresser vostre
paquet à M. Le Baron de Groht Envoyé de vostre Maistre ici. Je persiste en attendant
〈...〉

Pour Monsieur de Leibnitz Conseiller de S. A. E. de Hanover. recommendée à la 25

bonté de Mr le Baron de Groht par s. h. serviteur Sparvenfeld.
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301. LEIBNIZ AN SIMON BOULDUC

[Hannover, 25. September 1699].

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 554 Bl. 22–23. 1 Bog. 8o. 1/4 S. auf

Bl. 23 vo. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 22–23 K von N. 260.

5 Extrait de ce que j’ay ecrit à Mons. Boulduc dans la lettre de Mons. Torell.

Permettés moy, Monsieur, de vous temoigner icy, combien je vous seray obligé si
vous avés la bonté de me donner part de ce qui se passe chez vous tant en physique qu’en
mathematique. Suffit que vous le touchiés, et je vous supplieray de me donner une plus
[ample] information sur ce qui sera le plus à mon gré. J’useray de cette communication

10 avec la reserve que vous jugerés à propos et je tacheray de la meriter, estant

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant Serviteur

A Monsieur Boulduc Apoticaire et professeur du Roy en chimie. Paris rue des bou-
cheries. faux bourg S. Germain

302. LEIBNIZ AN LE THOREL

15 Hannover, 15. (25.) September 1699. [260.]

Überlieferung: L Abschrift der Abfertigung: LBr. 554 Bl. 24. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur l’Abbé Torel

Me trouvant hier chez Madame l’Electrice, lorsqu’Elle écrivoit à la Reine, je pris la
liberté de la faire souvenir de vous. Et comme elle est tres portée à vous favoriser, Elle

Zu N. 301: L, dessen nicht gefundene Abfertigung wohl Beilage zu N. 302 war, ist das einzige überlie-

ferte Zeugnis eines direkten Briefkontakts zwischen Leibniz und Boulduc (zu indirekten Kontakten über

Chr. Brosseau vgl. I, 11 N. 244, N. 265 und N. 299). Nicht auszuschließen ist, daß es sich bei dem Adres-

saten auch um Gilles François Boulduc handeln könnte, der 1699 Mitglied der Académie des Sciences

wurde und in den gleichen Funktionen wie sein Vater tätig war. Die Vermittlung erfolgte über Le Thorel,

vgl. N. 260.

Zu N. 302: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 260. Beilage war wohl N. 301. Mit L

endet die überlieferte Korrespondenz mit Le Thorel. 18 Electrice: Sophie. 18 Reine: Wilhelmine

Amalie.
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ajouta quelque chose en vostre faveur au bas de la lettre, disant meme que Madlle de
Villiers luy avoit promis de parler pour vous.

La Reine temoignoit en ecrivant à Mad. l’Electrice qu’Elle estoit bien aise d’avoir
vû Madlle de Villiers en meilleur estat qu’elle n’avoit esperé; qu’Elle ne doutoit point
que la commodité qu’on luy avoit donnée pour le voyage n’y eût contribué beaucoup; et 5

qu’Elle en estoit obligée à Mons. l’Electeur, faisant connoistre en même temps qu’elle
avoit de l’amitié pour cette personne.

J’ay esté bien aise d’apprendre l’heureuse arrivée de Madlle de Villiers et pour elle
même, et pour la satisfaction de la Reine. Cette personne m’a paru tres raisonnable et
tres honneste, mais de la manière qu’elle se trouvoit avant que de partir, on doutoit du 10

succés de son voyage. C’estoit pourtant tousjours mon opinion, qu’il ne falloit que faire
le premier pas, qui est celuy de sortir de la porte, et que le reste iroit bien. Par bonheur le
temps encor s’est addouci depuis. Et je ne doute presque point, que le climat de Vienne,
plus convenable à sa santé que le nostre aussi bien que le bonheur de se voir aupres d’une
grande Reine de la manière que je viens de dire, ne serve à la remettre entierement. Si 15

vous avés occasion, Monsieur de luy temoigner la joye que j’ay de son heureuse arrivée,
vous m’obligerés. Et je suis etc.

Hanover 15 Septembr. 1699 Leibniz.

303. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ

Gotha, 15. (25.) September 1699. [278. 353.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 145. 4o. 1 S.

Cum videam, placere Tibi Schediasmata mea Saxonica, tum plura proxima occa-
sione submittam, quamprimum Jena, ubi sub praelo fervent, accepero. P a l m a m i n
A b b a t i s s a r u m n u m m i s qui de virginitate explicarunt, nunquam mihi satis-
fecerunt, nudae quippe allegoriae innixi: potius cum Ubaldescae Pisanae antiqua apud 25

2 Villiers: vgl. N. 121 u. N. 260. 6 Electeur: Georg Ludwig.

Zu N. 303: K , dem ein nicht gefundener Brief an G. W. Molanus beilag, antwortet auf N. 278 und

wird beantwortet durch N. 353. Leibniz sandte unser Stück und eine Abschrift seiner Antwort N. 353 an

J. A. Schmidt, der die Briefe mit N. 364 zurückschickte. 22 Schediasmata: vgl. N. 205.
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Papebrochium pictura probet, sorores Ordinis S. Joannis Hierosol. cum ejusmodi palma
pictas fuisse, quin idem fecerint Sorores Ordinis Teutonici, nullam video rationem dubi-
tandi praegnantem. Huic autem pro illorum temporum moribus omnes illas Abbatissas,
quae palmas in nummis gerunt, addictas fuisse tamdiu statuo, donec aliquis horum erua-

5 tur, qui Ordine illo antiquior est. Bernardi nomen nunquam in Bennonem, ut Benedicti,
sed semper in Bernonem detortum est, quod vel Mallincrotus docere potest; quare dicere
malim, si in quibusdam Codicibus Bennones audiunt Saxoniae Duces, librarii vitio dictos
pro Bernonibus. Summe Tibi me obligabis, si certiora de Clementis II. Papae suppedita-
veris. Cum Papebrochio, licet caeco, frequens mihi hactenus fuit litterarum commercium,

10 ob bracteatos, de quibus ante aliquot annos nos consuluit, Tomo Junii secundo insertos.
Epistolas Tuas ad Wedelium et Morellium rite curavi, et quae ad hunc pertinebat, Illmo

Comiti in manus tradidi. Similiter inclusas ad Dn. Molanum Tibi commendare audeo.
Vale. Gothae XV. Septemb. CInInCIC. 〈...〉

304. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

15 Paris, 25. September 1699. [240.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 4 S. Oben links auf Bl. 39 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

A Paris ce 25e 7bre 1699

Avant mon depart pour la campagne jusqu’à la St Martin je suis bien aise Monsieur
20 de repondre auparavant à votre derniere et vous marquer que je l’ai receue un peu trop

tard pour pouvoir satisfaire à ce que vous desirez de scavoir touchant ce qu’a dit David
Blondel dans Son livre intitulé plenior assertio Genealogiae Francicae page 206[,] car les
deux persones à qui vous me marquez de m’en informer et de faire mesme vos complimens

1 pictura: vgl. A c t a Sanctorum, Mai T. 6, 1688, S. 859a. 6 Mallincrotus: wohl B. v. Mal-

linckrodt, De natura et usu literarum philologica, 1638. 10 ob bracteatos . . . insertos: A c t a

Sanctorum, Juni T. 3, 1701, S. 89–93. 11 Epistolas . . . Morellium: vgl. N. 278 Erl.

Zu N. 304: K , wohl Beilage zu N. 320, antwortet auf N. 240. Beilage war der auf S. 507 Z. 3 f. ge-

nannte Katalog. Der nächste überlieferte Brief dieser Korrespondenz datiert vom 8. Januar 1700 (Druck

in I, 18). 19 St Martin: 11. November.
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etoient deja partis pour la campagne lors que j’ai receu votre derniere[.] ainsi il faut
attendre apres leur retour pour vous donner contentement[.] à l’Egard de Mr Baluze[,] il
est allé prendre possession du benefice que Son Eminence Mgr le Cardinal de Bouillon lui
a donné à Lyon[.] ainsi je n’ai peu comme vous voyez lui faire vos complimens là dessus
ni m’informer de ce que dessus ni des chroniques[,] histoires et pieces propres à eclaircir 5

l’histoire des marquis et autres Princes d’Italie du 9e 10e et 11e siecles[.] ainsi je passe
sur tous ces articles n’ayant peu [les] lui communiquer ni à Dom Mabillon par la mesme
raison. mais j’avois communiqué à ce dernier votre precedente et les raisons touchant
votre chronique d’Alberic. vous ne me mandez pas si vous enverrez icy des exemplaires
qu’on souhaitte fort de trouver ainsi que je vous l’ai temoigné par ma precedente et ce 10

que m’avoit dit le Sieur Dezallier là dessus.
Pour repondre à votre Epitaphe de Mr Helmont qui est tres juste et digne de votre

plume[,] je souhaitterois avoir aujourdhui quelques nouveautez litteraires à vous faire part
mais hors la querelle des Jesuites avec les Benedictins touchant leur edition des ouvrages
de Saint Augustin il ne paroist pas icy grand chose[.] comme je scai neantmoins que vous 15

vous interessez à tout ce qui regarde la belle litterature, je vous envoye la copie d’une
lettre imprimée à Naples par le cardinal Archeveque de ce lieu addressee à Dom Bernard
de Montfaucon Benedictin Auteur de la nouvelle edition des oeuvres de St Athanaze et
d’une lettre pour repondre aux jesuites au sujet de l’Edition du nouveau St Augustin
faite par ces religieux. Admodum Reverendo Patri Authori Vindiciarum novae editionis 20

Sancti Augustini.
Admodum Reverende Pater
Turbulentum calumniatoris ingenium ob luculentissimam Augustini editionem quod

invidiosam nomini vestro labem inurere moliretur, me quidem gravissime affecit: Nihil
enim ferre indignius possim quam quod seditiosa nebulonis impudentia eos labores atten- 25

tet et incessat quibus res omnis christiana et Ecclesiae disciplina incorruptis Sanctissimi
Doctoris monumentis assertur et illustratur[.] caeterum cum nefarios conatus et calum-
nias quas vel sola integerrimae sapientiae et virtutis fama frangere et refutare potuisses

3 benefice: vgl. N. 216. 9 chronique: Leibniz, Accessiones historicae, T. 2: Chronicon Alberici

Monachi Trium Fontium, 1698. 10 precedente: N. 216. 14 querelle: vgl. auch N. 216. 17 lettre

imprimée: J. Cantelmi, Admodum R. Patri authori vindiciarum novae editionis Sancti Augustini , 1699.

18 edition . . . Athanaze: Athanasius, Opera omnia quae extant , T. 1–2, 1698. 19 lettre: B. de

Montfaucon, Vindiciae editionis S. Augustini , 1699. 19 Edition . . . Augustin: Aurelius Augustinus,

Operum tomus primus (–decimus), 1679–1700.
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gravissimo etiam libello repuleris; id quoque tibi gratulor quod vel ipsa insania obtrectato-
ris majora gloriae tuae incrementa praebuerit, nec vereor ut nova tibi ad Dei laudem et
veritatis studium incrementa subjiciat; tuis interim studiis et laboribus uberrimos fructus
et prosperos successus adprecor.

5 Napoli 12o calendas julii 1699 Paternitatis tuae admodum Reverendae

Joannes Cardinalis Cantelmi

Voila Monsieur ce qu’il y a icy de plus considerable pour reconnoitre en quelque
facon vos nouveautez litteraires et les payer de mesme monnoye. je ne doute pas que
vous n’ayez deja sceu qu’on travaille au Louvre à une nouvelle edition des conciles dont

10 il y a deja plus de 30 feuilles de faites. ainsi votre concile de Constance y trouvera sa
place. Je viens de recevoir une lettre de Mr l’abbé Nicaise qui me marque qu’il en a receu
deja de vous depuis peu et qu’il croit que je vous ferai plaisir de vous envoyer le Ptolomee
Auletes de Mr Baudelot[.] mais comme je n’ay rien d’ailleurs de nouveau à vous envoyer
je n’ai pas cru le devoir faire sans avoir auparavant votre ordre que je me ferai toujours

15 plaisir d’executer[.] je ne scai si vous aurez receu mon dernier paquet dans lequel etoient
les deux lettres de Pline que j’ai donné au commis de Mr Brosseau en mesme temps que
j’y portai ma derniere à laquelle vous me faites l’honneur de repondre presentement par
votre derniere. J’ay veu depuis Mr l’abbé Baudrand à qui j’ai fait aussi vos complimens et
fait part de la nouvelle impression qu’on vient de faire à Francfort du livre de Geographia

20 media dont il a eté bien aise. Il m’a chargé de vous faire aussi ses complimens. Je n’ay
peu executer ce que vous me marquez à l’Egard du neveu de feu Mr de Varillas que je
ne connois point et ainsi ne l’ai point veu.

Mr Galland qui est presentement à Caen avec Mr Foucault Intendant de cette Pro-
vince me mande qu’il y vient de faire imprimer deux lettres[,] l’une sur des medailles

25 publiees par le Pere Chamillard Jesuite et l’autre sur la medaille d’or de Gallien[.] il

9 edition: Conciliorum collectio regia maxima, 1714–15 (vgl. C o n c i l i a , SV.). 10 concile de

Constance: H. v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense concilium, 1697–1700. 11 Nicaise

. . . a receu: Leibniz’ Brief vom 6./16. August 1699 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 589–91).

16 deux lettres de Pline: J. F. Felibien, Les plans et les descriptions de deux maisons, 1699.

19 livre: Chr. F. Paullini, Geographia curiosa, 1699. 21 ce . . . marquez: nicht ermittelt; vgl. N. 213.

24 deux lettres: A. Galland, Lettre de M. G. touchant quatre médailles antiques nouvellement publiées

par le R. P. Chamillard , 1697 u. Lettre touchant la nouvelle explication d’une médaille d’or du cabinet

du Roy, 1698.
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coute icy quelque temps à rechercher tout ce qu’il a peu trouver de nouveau et d’antique
pour perfectionner le cabinet de ce grand magistrat si entendu dans la curiosité antique[.]
à propos je vous envoye le catalogue des Estampes et figures et portraits ou livres ma-
nuscrits et miniatures qui sont dans le cabinet de feu Mr Boucot dans lequel il y a aussi
une grande quantite de livres et manuscrits d’histoires et autres[.] je ne doute pas qu’il 5

ne s’y trouve quantité des choses à votre usage[.] on la doit vendre en detail incontinent
apres la St Martin[.] on en imprime le catalogue[,] s’il avoit eté prest aussi bien que celui
des Estampes[,] je vous l’aurois envoyé en mesme temps mais comme il ne peut etre
encore sitost prest et que je suis obligé de partir dans deux ou trois jours je me contente
d’envoyer celui des Estampes avec la presente[.] s’il y a quelque chose dedans ce catalogue 10

qui vous puisse convenir vous n’aurez qu’à m’en envoyer le memoire et je tacherai de
vous l’avoir à la vente[.] s’il y a moyen et vous pourez en faire autant pour les livres ou
manuscrits j’avertiray qu’on vous en envoye un catalogue pendant mon absence. c’est
tout ce que je puis faire quant apresent en prenant congé de vous jusqu’à ce temps et
vous assurant que je suis 〈...〉 15

305. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

Hannover, 16. (26.) September 1699. [294. 321.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 183 Bl. 84–85. 1 Bog. 2o. 3 1/2 S., halbbrüchig beschrieben.

Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

A Monsieur Cresset Envoyé extraordinaire de sa Majesté de la Grande Bretagne 20

Monsieur Hanover 16 Septembre 1699

Je n’ay point assez de connoissance du cours present, et de la practique du commerce,
pour vous pouvoir donner une relation exacte de celuy du plomb; mais comme je suis

3 catalogue: vgl. C. Boucot, (SV.). Der Katalog umfasst — in getrennter Paginierung — sowohl die

Bücher wie die Z. 8 erwähnten Kupferstiche des Nachlasses. Vgl. H. Martin, Histoire de la Bibliothèque

de l’Arsenal , Paris 1900, S. 208 f.

Zu N. 305: Mit der nicht gefundenen Abfertigung von L antwortet Leibniz auf Cressetts Anfrage in

N. 244 und N. 294. Aus dem Antwortbrief N. 321 geht hervor, daß die Abfertigung vermutlich das Datum

des 15. (25.) September trug. 22 f. commerce . . . du plomb: Weitere Aufzeichnungen zum Bleihandel

von Leibniz’ Hand befinden sich in LH XXXIV 40 Bl. 219–220.
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assez informé des Mines du Harz, où la plus grande partie du plomb d’Allemagne se fait,
et que j’ay eu la curiosité de faire des reflexions sur sa consomtion, et le debit de ce metal;
je pourray peutestre vous fournir des notices qui pourroient servir de part et d’autre.

Il se fait beaucoup de plomb aux Mines du Harz qui appartiennent à la maison de
5 Bronsvic; il s’en fait quelque chose dans les mines de l’Electeur de Saxe, dans celles de

l’Empereur en Boheme et dans celles de Sulzbach dans le haut Palatinat, et encor en
quelques autres endroits; mais d’avantage à Hall en Tirol, et à Villach dans la Carinthie,
qui appartient au Prince Eveque de Bamberg. Et hors de l’Allemagne dans les mines de
Pologne voisines de la Hongrie: Tout ce plomb n’entre point en comparaison avec celuy du

10 Harz, et il n’entre gueres dans le commerce general, estant ordinairement consumé dans
le pays et dans le voisinage. Il est pourtant vray que le plomb de Villach est recherché par
les Essayeurs, parce qu’on suppose, qu’il est sans argent et qu’ainsi on n’a point besoin
de soustraire la quantité d’argent qu’il contient de celle qu’on a obtenue par l’essay. Le
plomb de Tirol est porté par l’Inn dans le Danube, jusqu’à Vienne, cependant je sçay

15 que c’est principalement celuy de Pologne qu’on employe dans les mines de Hongrie, à
moins qu’on n’ait changé de methode depuis que j’ay esté à Vienne.

Il n’y a donc que le plomb des mines du Harz qui appartiennent à la maison de
Bronsvic, qui soit porté dans les pays eloignés, aussi bien que celuy d’Angleterre. On
porte le nostre par terre à Leipzig et Nurenberg, et par toute l’Allemagne. On l’envoye

20 aussi à Hambourg, Breme, et en Hollande, pour estre porté par apres par mer en France,
en Italie, et par tout ailleurs.

On fait aussi de la Litharge au Harz, ce qui arrive par ce que le plomb de ces mines
a assez d’argent pour meriter d’estre mis sur la coupelle; et c’est dans cette separation,
qu’une partie du plomb se tourne en Litharge. Pour ce qui est de la cerousse ou du blanc

25 de plomb, et autres compositions qui viennent de ce metal; on ne s’amuse gueres icy à
en faire; faute d’information, ou plus tost de curiosité.

Je ne sçaurois dire d’abord au vray la quantité de plomb et de litharge, qui se fait
maintenant au Harz1. Elle monte et descend selon l’estat des mines. Il me faudroit encor
du temps pour m’en informer, mon absence ne m’ayant pas permis de le faire plustost.

30 Et je sçaurois encor moins dire la quantité du plomb qui se fait ailleurs. J’ay oui dire
que la quantité du plomb d’Angleterre est beaucoup plus grande que celle du plomb du
Harz.

1 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Plomb 90 000 quintaux, litharge 30 000.
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Le plomb est employé principalement dans les mines et dans les bastimens. Son
usage dans les mines est pour fondre la pierre qui contient le metal, à fin d’en tirer le
plomb. On s’en sert aussi pour extraire l’argent du cuivre, lorsqu’on trouve qu’il y en a
assez pour meriter les frais de cette operation.

Dans les bastimens le plomb sert principalement par tout où il s’agit de contenir 5

l’eau. Comme pour les tuyaux, bassins, couvertures des toits, gouttieres, et souvent dans
les cuisines des étages superieurs; par ce qu’il n’y a point de ciment, qui resiste mieux.
De plus le plomb sert à affermir le fer dans les pierres, qu’il lie. On s’en sert aussi pour
des statuës et autres ornemens, à qui on donne la couleur d’or ou de bronze.

Le plomb a encor d’autres usages, et on pourroit inventer même de tres considerables, 10

pour en augmenter la consomtion; comme aussi celle de la litharge, dont un des principaux
usages est de vernisser les pots de terre, par une espece de vitrification qui serre les pores
de leur surface et les empeche d’attirer les liqueurs.

C’est tout ce que je vous puis dire presentement, Monsieur, sur ce sujet; dans
l’esperance que vous aurés la bonté de m’obtenir reciproquement une relation du plomb 15

d’Angleterre et de son commerce et sur tout des endroits en detail où il s’en fait et de la
quantité qu’on y fait.

Peutestre que si on trouvoit apropos de me donner une information bien ample
là dessus, je serois plus en estat d’assister la bonne intention de vos Messieurs, que je
suppose buter non pas à l’empechement de nostre commerce par le leur; mais à l’utilité 20

commune pour les faire fleurir tous les deux par une bonne intelligence.
Vous sçavés, Monsieur, comment j’ay conseillé autresfois, qu’on tachât à entrer là

dessus en quelque liaison avec vos Messieurs, et combien feu Monseigneur l’Electeur de
Bronsvic avoit approuvé ce dessein. Mais on s’est rebuté d’abord, lorsqu’on a appris, que
vostre plomb est entre les main de plusieurs particuliers, qui n’ont pas même de liaison 25

entre eux.
Cependant voyant que ceux qui ont soin chez vous du commerce de la nation com-

mencent à penser à celuyci[,] je reprends mon esperance; et je m’imagine qu’on pourroit
parvenir à prendre des mesures de consequence. Ainsi il seroit bon qu’on s’y appliquât
serieusement chez vous, et qu’on me donnât part sous main des reflexions qu’on fait ou 30

fera sur ce sujet. Je dis, sous main; car il me semble à propos que cette affaire se menage

22 conseillé autresfois: vgl. I, 10, S. 25. 23 feu . . . l’Electeur: Ernst August.
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avec quelque circumspection, à fin que des personnes dont l’interest particulier, vray ou
imaginé, est opposé à l’utilité publique, soyent moins en estat de la traverser.

Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

5 P. S. Voici, Monsieur, ce que j’ay pû vous dire sur nostre negoce du plomb. J’ay
voulu insinuer quelque chose de nos pensées d’autres fois, qui seroient peutestre encor
de saison, si on s’y prenoit comme il faut. Car si les Anglois qui ont des mines de
plomb, s’entendoient avec nous; on pourroit porter ce commerce bien plus haut qu’il
n’est presentement. Feu Monsgr l’Electeur me fit l’honneur d’approuver les pensées que

10 j’avois là dessus, et il ne voulut point donner le plomb à ferme ayant tousjours dessein
de venir à quelques bonnes mesures. Mais quand sa santé commençoit à s’affoiblir; on
changea de Methode, et on le donna en ferme à un particulier, qui l’a encor pour quelques
années. En attendant donc que son Bail expire; on pourroit travailler à un accord avec vos
Messieurs, et tout cela doit estre menagé au commencement avec reserve et sans bruit,

15 puisque le fermier trouveroit peutestre moyen sans cela de l’empecher. Car c’est par tout
le monde que l’interest particulier prevaut au bien public. Je n’ay rien voulu toucher
de cecy dans la lettre meme, et je vous prie, Monsieur, d’avoir la bonté de le menager
comme il faut et me dire vostre sentiment sur tout cela avec franchise: engageant aussi
vos Messieurs, si vous le trouvés à propos, à s’ouvrir là dessus comme il faut.

20 306. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU

[Hannover, 27.] September 1699. [265. 320.]

Überlieferung: L Aufzeichnung: LBr. 119 Bl. 295. ca. 12 x 9 cm. 10 Zeilen auf Bl. 295 ro.

Auf der Rückseite physikalische Aufzeichnungen (Bewegungslehre).

2 le traverser L, korr. Hrsg.

12 particulier: der Geheime Kommerzienrat J. F. v. Eckhart. Zu ihm vgl. Schnath, Geschichte, 3,

1978, S. 289–292.

Zu N. 306: Bei L handelt es sich wohl um Notizen aus einem Leibnizbrief vom 27. September 1699,

dessen nicht gefundene Abfertigung Brosseau in N. 325 erwähnt.
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J’ay desiré de Mons. Brosseau
Continuation du P. le Cointe
Continuation de M. Cordemoy
l’Hoste science des armées navales
Memoires d’Artillerie 5

Histoire Ecclesiastique de Tillemont
Baluzii papae Avenionenses

Septemb. 1699

307. PHILIPP WILHELM VON DEM BUSSCHE AN LEIBNIZ

Halle, 19. (29.) September 1699. [332.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 136 Bl. 5. 4o. 2 S.

Monsieur,

Etant persuadé Monsieur, que vous ne refusé jamais vôtre protection et amitié à
ceux, qui aiment les êtudes, et ayant deja receu plusieurs marques de vôtre singuliere
faveurs, je prend la liberté, de vous asseurer de mes treshumbles services, et de vous 15

envoyer quelque disputations qui sont tenu en ce lieu, sous Msr le Professeur Budaeus.
Etant aussi resolu, de disputer sous Msr le Conseiller Privé Stryck, je vous ay voulu prier
tres-humblement, de me conseiller, qu’elle matiere je puisse prendre, laquelle soit digne
d’etre elaboré. Vous trouveré pour ce bienfait toujours reconnoissant, celuy qui s’appelle

Monsieur Votre tres humble serviteur Philippe Guillaume de Bussch. 20

Hall ce 19 Septbr. 1699.

2 le Cointe: Ch. Lecointe, Annales ecclesiastici Francorum, 1665–1683. 3 Cordemoy: G. de

Cordemoy, Histoire de France, 1685–1689. 4 l’Hoste: P. Hoste, L’art des armées navales, 1697.

5 Memoires: P. Surirey de Saint-Remy, Memoires d’Artillerie, T. 1–2, 1697. Ein Titelblatt dieses Werks

befindet sich in LBr. 728 (Pinsson) Bl. 24. 6 Tillemont: L. S. de Lenain de Tillemont, Memoires pour

servir à l’histoire ecclesiastique des six premiers siècles, T. 1–6, Paris 1693–1699. 7 Baluzii: E. Ba-

luze, Vitae Paparum Avenionensium, 1693.

Zu N. 307: K wird beantwortet durch N. 332 und hatte als Beilage das Z. 16 erwähnte Werk.

16 disputations: Eine Sammlung von Dissertationen zur antiken Ethik, die bei J. F. Buddeus ange-

fertigt worden waren. Der Sammelband erschien u. d. Tit. J. F. Buddeus, Sapientia veterum, hoc est

dicta illustriora septem Graeciae sapientum dissertationibus aliquot academicis explicata, 1699.
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308. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 19. (29.) September 1699. [273. 352.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung,

1745, S. 59–65; danach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 103–108.

5 Da jüngstens die Ueberlesung desselben werthen letzt an mich abgelassenen Schrei-
bens, mich nicht wenig alteriret und betrübet hatte, fügte es die gütige Providentz (die
auf solches Zufalles Linderung bedacht war) daß eben des Herrn v. Fuchs Excellence, ehe
ich wuste, daß sie in meinem Hause wären, ohnverhofft in meine Kammer traten, und
mich veranlasseten, den Unmuth, den sie mir am Gesichte angemercket, in Dero Schooß

10 auszuschütten. Ich communicirte Ihnen meinen behändigten Brief, welches zu thun, außer
solcher Uebereilung, etwa hätte Bedencken tragen mögen, Se Excellence aber, um mir
einen Trost einzusprechen, protestirten erstlich, daß die Hinderung an Ihnen nicht läge,
hätten zwar die Schrift zu lang bey sich aufgehalten, daran Ihre Affairen-Last schul-
dig; hätten sie aber schon vor 6 Wochen dem Herrn Hofprediger Schmettau zugeschickt,

15 wüsten nicht, wo selbige so lange aufgehalten würde: Se Churfürstl. Durchl. wären noch
in Ihrem ersten Eyfer, und Sie an Ihrem Theil wollten auch nichtes, so zu Fortsetzung
eines so heiligen Werckes gereichen könnte, ermangeln lassen. Zwar hätten Sie einige
Sorge dabey, und sehen besondere Hinderungen; als die Kaltsinnigkeit, welche zwischen
hiesigem und Hannoverischen Hofe schiene sich blicken zu lassen: den Genium des Han-

20 noverischen Hofes selbst: und sonderlich die Härtigkeit des Evangelischen Cleri, welche
fast inexpugnable schiene. Diese Dinge müstens seyn, die da Riegel vorschieben. Er und
sein Fürst würden es nimmer mehr thun. Schlüßlichen erklärten Se Excellentz, daß nach-
dem Sie, von meines hochgeehrten Herren geheimten Rathes hoher Capacität, so wohl als
reiner Intention versichert wären, Sie Selbsten nebst mir freye Hand wollten lassen vorzu-

25 schlagen, was etwa zu dem angezielten Zweck dienlich möchte erachtet werden; und obligi-
reten sich solches alles Sr Churfl. Durchl. treulich vorzutragen, und ihme den möglichsten
Nachdruck zu geben etc. Ich habe mich über diesen Reden, welche recht von Herzen zu

Zu N. 308: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 273 und wird beantwortet durch

N. 352. 10 Brief: N. 273. 13 Schrift: Leibniz und G. W. Molanus, Unvorgreiffliches Bedencken.

15 Durchl.: Friedrich III. von Brandenburg.
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gehen schienen, sehr erfreuet, trieb auch die Durchlesung der Schrift bey meinen Herren
Collegen, welche ehegestern wieder bekommen, und gestern dem Herrn Geheimten Rath
davon part gegeben, mit Bitte, weiter darinn zu ordnen, da denn Selbter beliebet, noch
diese Woche uns zu convociren, und was ferner vorzunehmen, zu deliberiren, damit was
etwa zu thun wäre, auch in absentia des Hofes in Preussen, verrichtet werden möchte. 5

So weit ist man kommen, und habe ich meinen hochgeehrten Herrn Regierungs-Rath,
umb Gottes und der Kirchen willen zu bitten, in dem wohl angefangenen Lauf nicht so
fort zu ermüden. Zumahl da auch hiesige Schrift bey Ihnen über ein Jahr gewesen, ehe
die erwünschte Antwort zurück kommen. Sie behaupten doch ferner den Ruhm, den die
Christliche Moderation und Liebe des Friedes Ihnen längst erworben: und gedencken, daß 10

so Sie diesmahl wollten Hand abziehen, könnte wohl Gott anders woher seiner Kirche
Heyl und Hülfe schaffen; aber Sie würden der Ehren-Crone beraubet, Architecti eines
so herrlichen Werckes zu seyn. In übrigen wird das gantze Werck möglichst secretiret,
jedoch eräugen sich hin und wieder gleiche fermenta, welche die Kirche wallend machen.
Der Herr Graf von Dhona sagte mir vor weniger Zeit, daß ein sicherer vornehmer Mann 15

aus der Schweitz an Ihn geschrieben, und urgiret, Se Churfl. Durchl. möchten behülfflich
seyn, daß ein Colloquium zwischen beyder Evangelischen Theile Theologis angestellet
würde etc. ich schrieb hierauf an den ehemals gedachten D. Sterky nach Lausanne, daß
man auf Colloquia noch zur Zeit nicht zu dringen hätte, da die Gemüther noch nicht
gnugsam präpariret wären: es müste der Weg zum Frieden erst durch Fürsten gebahnet 20

werden, ehe Theologi denselben schließen könnten, und möchten wohl einige Potentaten
unter der Hand darauf bedacht seyn etc. Worauf selbiger mir folgendes schrieb: Qui scrip-
tis ad Ill m Comitem de Dhona literis Colloquium, inter Theologos instituendum ursit,
Gallus est, Charentonianae antehac Ecclesiae Senior: Vir certe praestans, politioribus
literis imbutus, primaeque quoad eruditionem, pietatem et zelum existimationis, qui cum 25

de meis opusculis aliquid ex Genevensibus rescivisset, illorum inspiciendorum copiam
sibi fieri optavit, quibus perlectis, deinceps me rogavit, ut brevissimam saltem totius mei
instituti delineationem in chartam conjicere vellem, quo uno quasi mentis obtutu omnia

8 Schrift: D. E. Jablonski, Kurtze Vorstellung (SV.); gedr.: H. Rudolph, Zum Nutzen von Politik

und Philosophie für die Kirchenunion. Die Aufnahme der innerprotestantischen Ausgleichsverhand-

lungen am Ende des 17. Jahrhunderts, in: M. Fontius — H. Rudolph — G. Smith [Hrsg.], Labora

diligenter , Stuttgart 1999, S. 108–166, hier S. 128–166. 15 Dhona: A. v. Dohna. 18 an . . . Sterky:

nicht gefunden. 24 Gallus . . . Senior : nicht identifiziert.
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simul optimus ille senex intelligere posset; id vero, quamvis propositi ejus prorsus igna-
rus, tantorum tamen meritorum viro recusare non potui; postea vero ex eodem rescivi,
Ipsum Delineationis meae exempla ad Ill m Comitem de Galloway, Hyberniae ex parte
Proregem, et ad Marchionem de la Forest, Consanguineos suos, una cum litteris misisse,

5 ut videlicet ille apud sacratissimam Majestatem Britannicam; Iste vero apud Cel. Ducem
Lun. Cellensem negotium Irenicum strenue commendarent, atque Dynastas illos ad illud
suscipiendum incenderent. Idem vero etiam ad Ill m Comitem de Dhona, vel potius ad
Gen. Dn. de Rosey, Tribunum Equitum, bonum illum virum, praestitisse audio. Is vero
juxta mecum prorsus ignorabat ullum Principem tam desiderabilis negotii patrocinium in

10 se se suscepisse.
Weil denn nun beyde diese hohe Häupter, vielleicht, durch einen besondern Trieb

der gnädigen Providentz diese Zeit über beysammen gewesen; mags vielleicht gesche-
hen seyn, daß Sie bey ihren Divertissementen etwa auch an dieses serium gedacht: son-
derlich da aus Engelland, an einen meiner Bekandten geschrieben worden, es würden

15 Se Großbritannische Majestät zu Loo, mit einigen Reichs-Fürsten zusammen kommen,
und unter andern auch, wegen einer Religions-Vereinigung deliberiren. Dem sey wie ihm
wolle, ich führe es nur an zu zeigen, wie daß hin und wieder, an vielen Orten, dergleichen
Friedens-Gedancken aufsteigen, auch hohe Häupter selbten zu patrociniren, sollicitiret
werden. Ich habe mir auch etwas dergleichen in Dännemarck und Schweden selbst, sa-

20 gen lassen. Ob nun wohl alles solches Handlungen wären, die von der unsrigen gantz
separiret, würde doch endlich die eine der andern wohl zu statten kommen, und hülf-
liche Hand bieten. Weil auch Herr Stepney sich fertig macht in wenig Tagen von hier
zu gehen; und an seine Statt der Herr Graf von Friese, anhero kommen soll; welcher des
Herrn Grafen von Dhona Schwester zur Gemahlin hat, ist dieses wiederumb ein neuer gar

25 gütiger Aspect, weil der Herr Graf von Dhona als ein vor die Einigkeit im höchsten Grad
(wie wohl in stiller Emsigkeit) portirter Herr, nicht unterlassen wird, solcher Conjunctur
sich nützlich zu gebrauchen; der Herr Graf von Friese auch, als selbst ein Sachse, in die
Gemüther der Sächsischen Theologen besondere Influence prätendiren kann. Der Herr

3 Galloway: H. de Massue, marquis de Ruvigny, engl. Graf v. Galloway. 4 Forest: Gemeint

ist wohl ein Marquis de La Forest, Ende 1699 sächsischer Gesandter in England, der auf dem Weg

dorthin auch kurzfristig Station in Celle machte. 5 Majestatem: Wilhelm III. 8 Rosey: I. R. du

Rosay, brandenburgischer General. 12 beysammen gewesen: Jablonski meint den Jagdaufenthalt

Wilhelms III. und Georg Wilhelms im September 1699 in Het Loo. 24 Gemahlin: Amalia Catharina

v. Dohna.
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Doctor Spener hat sein Bedencken über das communicirte Tentamen mir noch nicht ge-
geben; sondern versprochen, weil er nach Lichtenburg zu denen Durchl. Personen geholet
worden, selbige unterwegens, da er die beste Zeit haben würde, zu verfertigen. Es ist
mir nicht eben leid, daß es damit so lange sich verschleppet, weil, wenn ich nicht irre,
ich vermeyne inzwischen gedachten Theologi Gemüth etwas angewonnen zu haben, daß 5

es mir itzo nicht mehr gar so hart vorkommt, als wohl anfänglich: dergleichen ich auch
bey einigen mehr selbiger Partey bemercke. Herr Steinberg schreibt in seinem jüngsten
von Paris folgendes: De negotio Illustris Leibnitzii cum Excellentissimo Domino Span-
heimio collocutus sum, qui proximis nunciis ad Illustr. Dn. Fuchsium de illa re se literas
daturum esse promisit, ipsumque nostrum musarum Patronum in Illustr. Dn. Leibnitzii 10

partes admodum propensum comperi; nec enim dubitat, quin si Illustr. Leibnitziius, in
ordinem Ministrorum publicorum semel admissus sit, salario quoque honorabili sit com-
pensandus, quod ipsi eo facilius concedi posset, si viduae Puffendorffianae, quae hactenus
ob certam summam, quam p. m. marito pro labore Historiae Brandenburgicae Serenis-
simus Elector promiserat, quotannis adhuc usque ad 1500 vel 1600 Imper[i]al. accipit, 15

satisfactum fuerit. Zwar ist bisher der Herr von Fuchs nicht im Stand gewesen, in Sachen
die Geld-Unkosten involviren, etwas sonderliches zu thun; jedoch so viel man wahrneh-
men kan, steiget dieses fürtrefflichen Ministri Ansehen und Autorität bey seinem Herrn
täglich höher, und dörfte er in kurtzem freye Hände bekommen ein mehrers pro bono
publico zu thun, nachdem er die schweresten obstacula überwunden. Da ich ehegestern 20

das Glück hatte der Churfürstin Durchl. in Dero Andacht zu Lützenburg zu bedienen,
sprachen Sie bey der Tafel nach Gewohnheit von M. H. Herrn gar gnädig, und bezeugten,
wie sehr Sie gewünscht hätten, Selbten einmahl hie zu sehen. Ihro Churfürstl. Durchl.
beliebten auch mir die Sorge für das Observatorium ernstlich anzubefehlen: dabey ich
doch bey itzigen Conjuncturen wenig zu thun vermag: jedoch hat der Ober-Hof-Marschall 25

Dobrzynski versprochen, mit mir zusammen zu spannen.
Br. Walton in seinen Prolegomenis Bibl. Polyglott. Prol. III. § 41. citiret folgendes

aus des Jesuiten Semedo L. 3. c. 13. Judaeorum Synagogas quasdam repertas fuisse; et

1 Bedencken: Es liegt gedruckt vor u. d. Tit. Reflexiones super tentamen irenicae expositionis in

Ph. J. Spener, Consilia theologica latina, 1709, Pars I, S. 110–113; vgl. auch N. 382. 1 Tentamen:

Leibniz, Tentamen expositionis Irenicae (LH I 9, 7 Bl. 355 f.; Druck in Ph. J. Spener, a. a. O., S. 105

bis 110). 7 Steinberg: H. A. Steinberg. 21 Churfürstin: Sophie Charlotte. 24 Observatorium: vgl.

I, 14 N. 440. 27 Walton: vgl. B i b l i a , SV., a. a. O. Als Separatdruck erschienen die Prolegomena

erst 1777. 28 Semedo: A. Semedo, Relatione della Grande Monarchia della Cina, 1643, P. I, cap. XXX,

S. 193.



516 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 309

penes eos fuisse librum legis Hebraicum, ante annos 600 et amplius sine punctis vocalibus
descriptum: Judaeos vero istos de Christo nihil unquam audivisse (unde liquet ante ejus
adventum eos illuc appulisse) imo nomen Judaeorum ignorabant, sed Israëlitas se esse
dixerunt. Unde probabile est, eos reliquias quasdam fuisse X tribuum, quae abductae erant.

5 Nun wünschte von Hertzen (1) daß ein solcher unpunctirter alter Codex, so das pretium
nicht gar zu ungeheuer, erkauft, und in Europam geschickt würde, das ausgelegte wollte
mit Danck erstatten, (2) daß fleißig nachgeforscht würde, ob nicht auch einige punctirte
Codices, sonderlich alte zu finden, und zu erkaufen wären etc. Dieses sollte mir in sichern
Philologischen Dubiis ungemeines Licht geben, und wenn durch meines hochgeehrten

10 Herrn Geh. Rathes hochgeneigte Vermittlung dergleichen acquirirt werden könnte, würde
unsere Europäische Christenheit Selbtem höchlich obligiret seyn. Ich ersterbe in treuer
Empfehlung zu Gottes Gnadenhut 〈...〉

Berlin, den 19 Sept. 1699.

309. LEIBNIZ AN JEAN-JACQUES BOISOT

15 Hannover, 20./30. September 1699. [376.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 85 Bl. 4–5. 1 Bog. 8o. 3 1/2 S. Eigh. Anschrift. Mit zahl-

reichen Korrekturen und Ergänzungen. Auf Bl. 4 ro oben rechts von Leibniz’ Hand:
”
A

Monsieur le Resident Hüneke Hanover 20/30 Septemb. 1699‘‘. Auf Bl. 4 vo quer zum späte-

ren Brieftext und überschrieben:
”
Monsieur, il y a certaines‘‘.

Zu N. 309: Die nicht gefundene Abfertigung knüpft an I, 15 N. 363 an, vor allem aber an einen Brief

Boisots an den Mittelsmann Cl. Nicaise vom 1. September 1699 (LBr. 85 Bl. 2–3), den dieser seinem Brief

an Leibniz vom 24. September 1699 (LBr. 685 Bl. 154–155, Druck in Reihe II) beigelegt hatte, mit der

Aufforderung, sich zur weiteren Vermeidung der dort zutage tretenden Mißverständnisse an Boisot direkt

zu wenden. Thema ist die seit langem geplante Übersendung von Materialien für Leibniz’ Ergänzungs-

bzw. Fortsetzungsbände zu seinem Cod. jur. gent. dipl. aus dem Nachlaß von dessen verstorbenen Bru-

der Jean-Baptiste B., Abbé von Saint-Vincent in Besançon. Jean-Jacques B. hatte eine Aufstellung des

Inhaltes zweier Sammelbände mit politischen Verträgen des 14. bis 17. Jhs in Aussicht gestellt, aus der

Leibniz seine Wahl zwecks Anfertigung von Kopien treffen sollte; zweimal war diese Liste verloren gegan-

gen (zur Vorgeschichte vgl. I, 13 N. 121; I, 14 N. 98 und I, 15 N. 363). — Unser Brief war Beilage zu einem

Schreiben desselben Datums an Nicaise (Paris Musée National d’Histoire Naturelle Ms. 1998 Nr. 206,

Druck in Reihe II); vermutlich gingen beide über Chr. Brosseau. Die Antwort ist N. 376. 18 Hüneke:

vgl. N. 311.
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A Mons. le president Boisot à Besançon

Monsieur

Lors que je plaignois le plus la perte de ce que vous m’avies fait la grace de m’envoyer
une seconde fois; dont on ne sçauroit me rendre autre compte, si non qu’il a esté enfermé
parmi des emplettes destinées à quelques Dames de nostre Cour; le bonheur a voulu que 5

j’ay retrouvé ce que j’avois receu par vostre faveur il y a quelques annees.
J’ay honte de vous estre encor importun; et si je ne jugeois par vostre humeur

genereuse, que vous estes porté à achever vostre bienfait et à accomplir pour ainsi dire
la volonté de feu Monsieur l’Abbé vostre frere, je n’oseray pas vous en parler apres
ces disgraces. Mais cette persuasion que j’ay de vostre intention fait que je me sers 10

de la permission que vous m’aviés donnée Monsieur de marquer quelques pieces que
je souhaiterois le plus de ce recueil dont vous m’aviés envoyé la liste. Je n’ay voulu
demander que des pieces, qui me paroissent courtes. Il est juste que je fasse les frais de
ce qu’il faudra pour les copies. Mais je tacheray d’ailleurs de marquer avec combien de
reconnoissance je suis 15

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 20/30 Septembr. 1699

Pieces que je souhaitte du second volume dont Mons. le President Boisot
m’a envoyé la liste

No 5. fol. 16. en 3 pages proteste secrete de Ferdinand le Catholique au regard de la 20

cession du Royaume de Naples faite dans son traité de mariage avec Germaine
de Foix

4 une seconde fois: Zum ungeklärten Verbleib der zweiten Liste vgl. die Briefe Leibniz’ an Nicaise

vom 6./16. August 1699, gedr.: Gerhardt, Philos. Schr. 2, 1879, S. 589–591, bzw. Chr. Brosseau an

Leibniz vom 31. August 1699 (vgl. N. 265). 4 dont . . . compte: Chr. Brosseau in N. 265. 4 f. qu’il

. . . Cour: Tatsächlich muß die Liste dem hannoverschen Kaufmann Nettelbeck mitgegeben worden sein;

Leibniz verwechselt hier zwei in N. 265 aufgeführte
”
pacquets‘‘. 6 ce . . . receu: Eine von Leibniz’

Hand gefertigte Abschrift der ersten Liste liegt vor in LBr. 85 Bl. 6–7. 6 quelques annees: April 1697,

vgl. I, 13 N. 426 und I, 14 N. 98. 18 Pieces: Die 9 Texte, die aus dem zweiten Sammelband bestellt

worden waren, liegen in Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXVIII 1657, wobei die beiden hier

zuletzt genannten Verträge dort an zweiter bzw. dritter Stelle stehen. 18 second volume: Nach der

ursprünglichen Liste enthielt der zweite Band wohl 57 Titel (Leibniz’ Abschrift springt von N. 26 auf

N. 37) zu politischen Briefen und Verträgen aus dem späteren 15. bis zum mittleren 17. Jh. In Besançon

Bibl. Municipale, in der der Nachlaß J.-B. Boisots verwahrt wird, finden sich keine Hinweise auf den

Verbleib dieses Bandes. 20 proteste secrete: vom 19. April 1506.
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No 9. fol. 26. en 3 pages, traité entre Ferdinand I. et Soliman ratifié par Charles V.
1547

N. 20. fol. 70. 2 pages paix entre Paul IV. et Philippe II 1557
N. 40. fol. 160. 2 pages Avis de la jointe sur le mariage d’Anne d’Austriche 1612

5 N. 41. fol. 162. 4 pages loy de Castille de l’an 1619
N. 44. fol. 212. une page Traité entre la Hollande et Perse 1623
N. 46. fol. 205. 4 pages. Traité de mariage entre Ferd. III. et l’infante Marie 1627
N. 6. fol. 19. en 3 pages traité entre le Pape, l’Emp. et les Venitiens contre le Turc

1538.
10 N. 8. fol. 24. en 1. page traité entre le Pape et l’Empereur contre les protestans 1546

Je trouve un traité dans le premier volume, qui me paroist n’estre pas dans le
recueil de Leonard mais comme on n’en peut juger seurement que par l’inspection, je le
souhaiterois en ce cas, ils sont

premier volume

15 No 12. fol. 147. 5 pages

1 ratifié: am 1. August 1547. 3 paix: Vertrag vom 8. u. 14. September 1557. 6 Traité:

Vertrag von Isfahan vom 17. November 1623. 7 infante: Maria Anna, Tochter des spanischen Königs

Philipp III. 8 Pape: Paul III. 8 l’Emp.: Karl V. 10 traité: Vertrag zwischen Karl V. und

Paul III. gegen den Schmalkaldischen Bund vom 6. Juni 1546 (Abschrift der in Rom am 26. Juni 1546

unterzeichneten Abfertigung). 11 premier volume: Der erste Sammelband enthält in Leibniz’ Abschrift

27 Titel zu politischen Verträgen aus dem früheren 14. bis zum früheren 16. Jh., deren Stücknumerierung

— trotz der streng aufsteigend geordneten Foliozählung — verworfen ist. Inhaltlich und in der Reihenfolge

stimmt damit fast vollständig (bis auf drei nur in Boisots Liste genannte Texte) überein die Handschrift

Ms. 287 der Bibl. Municipale Besançon aus dem 16./17. Jh., die diese Texte kopial überliefert und im

Inventar von J.-B. Boisots Nachlaß von 1694/95 verzeichnet ist; vgl. Catalogue général des manuscrits

des bibliothèques de France. Departments — T. XXXIII. Besançon. T. I, Paris 1897 (Nachdr. Vaduz

1969), S. 193 f. 12 recueil: F. Leonard, Recueil des Traitez de Paix , T. 1–6, 1683. 15 No 12.:

Nach der ausführlichen Liste muß es sich dabei um den Vertrag von Ulm 1489 zwischen König Maximilian

und dem französischen König Karl VIII. handeln.
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310. LEIBNIZ AN ACHILLES DANIEL LEOPOLD

Hannover, 20./30. September 1699. [249.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 551 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 3/4 S. auf Bl. 11 ro. Mit Korrek-

turen. — Auf Bl. 10 K von N. 249.

Viro Amplissimo et Consultissimo Domino 5

A. Leopoldo celeberrimo ICto Gotefridus Guilielmus Leibnitius S. P. D.

Nihil magis e republica mihi videtur, quam ut posteritati consulatur. Itaque cum
filium Tuum, praeclarum juvenem recta via ire intelligam ad magnam virtutis et doctrinae
laudem, ut aliquando inter ornamenta sui temporis locique futurus videatur, nihil profecto
justius esse censeo quam ut egregia molienti faveamus Medicinae, id est naturae arcanis 10

ad humanae vitae usum relatis primariam dat operam. Sed et Mathematicis Scientiis
imbutus est, in quibus habet naturae artisque clavem; ac ne illa quidem negligit, quae ad
elegantiam pertinent, et Virorum doctorum et historiae literariae notitiam, numismatum
doctrinam, picturae musicaeque delicias colit. Haec agitanti quis aequus bonusque non
faveat? Ego certe omnes quos habeo amicos et fautores meos ei libenter quantum in me 15

est conciliatos velim; et, si detur occasio, etiam nominatim pro ipso compellabo. Interea
in itinere versanti prospera omnia precor atque ut plurimam voluntatem meam Tuae
amicitiae debitam ei significes rogo.

Dabam Hanoverae 20/30 Septemb. 1699.

7 ut (1 ) praeclaris juvenibus faveatur (a), in (b) succrescentibus in spem posteritatis. Itaque cum

intelligam (2 ) posteritati L 13 et historiae literariae erg. L 13 notitiam | veterum gestr. | numis-

matum L

Zu N. 310: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 249. Der nächste Brief (Leopold an

Leibniz) datiert vom 18. Februar 1701 (LBr. 551 Bl. 12–13). 8 filium Tuum: J. F. Leopold.

14 agitanti: vgl. I, 16 N. 417.
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311. LEIBNIZ AN HEINRICH HÜNEKEN

Hannover, 20./30. September 1699. [298. 345.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 739 (Praetorius) Bl. 7–10. 1 Bog. 8o. 1 Bog. 4o. 3 S. auf Bl. 7

bis 8 ro, 1/2 S. (PS) auf Bl. 10 ro–vo. Mit Korrekturen und Ergänzungen. — Auf Bl. 9–10 ro

5 L von N. 312.

Monsieur

Puisque Mons. Praetorius se plaint à son tour, au lieu qu’il semble que c’estoit à
moy de me plaindre, de ce que durant deux ans, il ne m’a donné aucune nouvelle de ce
qu’il avoit receu pour moy; je veux croire charitablement que la faute vient d’ailleurs, au

10 moins en partie, et que ce qu’il asseure avoir dit à un autre ne m’a pas esté rapporté,
quoyqu’il ait esté plus dans l’ordre, d’écrire un mot, au lieu de ces significations verbales
peu asseurées. Quoyqu’il en soit, au lieu de disputer il faut prendre tousjours ce qu’il
offre de faire delivrer. Ainsi en cas qu’il veuille donner ordre qu’on me delivre à Amster-
dam des livres, je crois, Monsieur, qu’on y pourroit employer Monsieur Wild marchand

15 libraire à la Haye, dont Mons. le secretaire Kozebue m’a parlé comme d’un fort honneste
homme, et qu’apparemment Monsieur Wild y pourroit charger quelque ami, qui s u r
v o s o r d r e s recevroit les livres qu’on luy donneroit, et en donneroit reciproquement
une quittance.

En ce cas je vous supplierois, Monsieur, de me faire envoyer la liste de ces li-
20 vres, car peutestre qu’on pourroit echanger ceux que j’ay déja, contre d’autres, et que

M o n s i e u r W i l d c o m m e e s t a n t d e l a p r o f e s s i o n nous y pourroit

10 qu’il (1 ) pretend (2 ) asseure L

Zu N. 311: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 298 und wird beantwortet durch

N. 345. Beilage war N. 312. Auf dessen Textträger befindet sich das inhaltlich eindeutig zu unserem

Brief gehörende PS. 8 f. que . . . moy: In I, 15 N. 137 vom 10. Januar 1698 hatte Praetorius sich Leibniz

gegenüber brieflich bereit erklärt, für die Weiterbeförderung der Bücher zu sorgen. 10 un autre:

L. Chr. Sturm, vgl. N. 299. 14 Monsieur Wild: Hiermit beginnt die jahrelange Geschäftsbeziehung zu

N. v. Wilde, die sich vor allem in Leibniz’ Briefwechsel mit J. G. Eckhart spiegelt. 20 ceux . . . déja:

vgl. N. 312.
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favoriser. Cependant comme M. Kozebue n’écrit à Mons. Wild qu’en general, si vous
voulés donner l’ordre à un autre ami à Amsterdam de recevoir les livres, cela depend
Monsieur de ce que Vous trouverés apropos. Et puis l’échange est une affaire à part où
M. Wild nous pourroit estre utile. On pourroit garder les livres à Amsterdam jusq’à ce
que le point de l’echange soit terminé, s’il est aisé de le practiquer et apres cela on pourra 5

me les envoyer avec d’autres livres que nous attendons de Hollande et dont M. Wild a
information comme je crois mais si l’on croit plus apropos de faire venir d’abord les
livres à Amsterdam tant pour l’echange que pour me les envoyer avec les autres, on le
fera comme on le trouvera bon. Et meme surtout si l’occasion de les envoyer pressoit,
on pourroit le[s] depecher et me les envoyer meme sans delay; changeant seulement les 10

doubles s’il y en a et mettant à leur place le livre soit la nouvelle edition de Furetière si
elle paroist deja, ou 〈bricht ab〉

Je Vous supplie de prendre en bonne part la peine que je vous donne; et si vous me
voulés honnorer de quelque ordre pour ce pays cy ou ailleurs, je vous en seray obligé.

Je prends encor la liberté de vous supplier Monsieur, que Vous veu[i]liés bien vous 15

informer si Monsieur Oudin, qui avoit esté un religieux en France, connu par des bons
ouvrages, et en estoit sorti pour faire profession de la religion Reformée est encor en vie
en Hollande, et en quel endroit il se trouve. Les sçavans Ecclesiastiques de la Haye vous
en pourront donner aisement des nouvelles. Je Vous en seray encor obligé, et je suis avec
zele 20

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 20/30 Septemb. 1699

1–12 Cependant . . . ou erg. L 10 avec sans delay L, korr. Hrsg.

6 avec . . . Hollande: vgl. N. 359. 11 la . . . Furetière: vgl. A. Furetière, Dictionnaire universel ,

2. Aufl. 1701. 15–18 de . . . trouve: Erst in seinem Brief vom 13. Februar 1700 (Druck in I, 18) kann

Hüneken Leibniz mitteilen, daß Oudin in Leiden lebt. In der kommenden Zeit fungiert er als Mittelsmann

in der nun beginnenden Korrespondenz. 16 f. des bons ouvrages: z. B. C. Oudin, Supplementum de

scriptoribus vel de scriptis ecclesiasticis, 1686; Veterum aliquot Galliae et Belgii scriptorum opuscula

sacra nunquam edita, 1692.
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Je vous supplie d’envoyer la cyjointe à Monsieur Praetorius, que j’ay laissé ouverte
parce qu’il dit de Vous avoir communiqué ma precedente. Le desordre est venu de ce
qu’il ne m’a point donné reponse depuis si long temps. Le meilleur sera de prendre ce
qu’il donnera au lieu de disputer et d’attendre encor une coupple d’années.

5 312. LEIBNIZ AN J. (?) PRAETORIUS

Hannover, 20./30. September 1699. [299.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 739 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Korrekturen und Ergän-

zungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 10 ro unten und vo oben das PS. von N. 311.

A Monsieur Praetorius à la Haye

10 Monsieur Hanover 20/30 Septemb. 1699

Il y a plus de deux ans que vous aviés receu des livres pour de l’argent qui m’estoit
dû à Roterdam. Je vous en remerciay alors comme de raison. Mais au lieu de marquer
où estoient ces livres, vous m’envoyastes un Catalogue dont je devois choisir. Je vous
envoyay par M. Sturm la liste de ceux que j’avois choisis; mais je n’ay jamais eu la

15 moindre réponse de vostre part. Que pouvois je conclure de cela si non que vous aviés
disposé de ces livres selon vostre commodité, et que j’en devois attendre la valeur. Car

1 Praetorius (1 ) et (2 ) qui pretend de m’avoir donné des avis que je n’ay jamais receus, (a) mais

sans (b) comme vous verrés par (aa) la cyjointe, que je prends la l bricht ab (bb) la lettre (3 ) que L

2 precedente (1 ) il faut (2 ) . Au lieu de plaider avec luy, il faut recevoir ce qu’il donnera (3 ) . Le L

3 temps (1 ) : mais pour en sortir, il faut recevoir ce (2 ) . le L 4 au lieu (1 ) d’atten bricht ab (2 ) de

disputer | et d’attendre en gestr. | avec une personne, qui ne (a) paroist pas avoir (b) temoigne pas de la

moderation (3 ) de disputer L

2 qu’il . . . precedente: vgl. N. 299.

Zu N. 312: Die nicht gefundene Abfertigung, der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz, ant-

wortet auf N. 299 und war Beilage zu N. 311. Sie ist in N. 345 erwähnt. 11 f. Il . . . Roterdam: Erst am

10. Januar 1698 hatte Praetorius sich brieflich Leibniz gegenüber bereit erklärt, die Übersendung der

Bücher zu übernehmen (I, 15 N. 137). 13 un Catalogue: nicht gefunden, vgl. ebd. 14 M. Sturm:

L. Chr. Sturm. 14 liste: nicht ermittelt.
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M. Sturm me rendra tousjours témoignage qu’il ne m’a jamais rien fait sçavoir de vostre
part sur ce sujet, depuis que je luy laissay à Wolfenbutel la liste de mon choix.

Je laisse juger apres cela si je n’ay eu sujet de me plaindre de vostre silence, et si je
serois obligé maintenant en justice de prendre des livres que vous me donnastes à choisir,
sans vous tenir par apres à ce choix; et si vous avés sujet de trouver estrange que je vous 5

ay fait souvenir honnestement de ce qui est de raison. On est libre de se charger des
affaires d’un ami et cela merite de la reconnoissance, mais quand on l’a fait, il faut s’en
bien acquitter pour ne luy point causer de tort, et la moindre chose qu’on peut faire est
de luy repondre et de l’avertir.

Je n’ay jamais pretendu que vous fissiés des frais pour moy, et je n’ay jamais sçû ce 10

que vous m’en dites maintenant, ny que vous en aviés fait aucuns, puisque je ne sçavois
pas encor où je deuvois trouver les livres.

Quoyqu’il en soit je n’ay garde de me vouloir prevaloir de ce desordre de quelque
cause qu’il vienne. Et quand vous en seriés re[s]ponsable, je ne veux point que vous
puissiés dire, que vostre bonne volonté, que vous temoignâtes au commencement envers 15

moy, vous ait nui.
Ainsi quoyque excepté l’Histoire de l’Edit de Nantes j’aye presque tous les livres

presentement, que je devois avoir alors, neantmoins vous n’avés qu’à donner des ordres,
suivant vos derniers of[f]res, et faire sçavoir à Mons. le Resident Hüneken (que j’ay supplié
d’en charger quelqu’un) où l’on doit prendre ce que vous me voulés faire tenir; à fin qu’en 20

le recevant on donne quittance de ce qu’on aura receu.
J’aimerois mieux sans doute maintenant d’autres livres à la place de ceux que j’ay

déja, comme par exemple la nouvelle edition du Dictionnaire de Furetiere (qui sera

16 f. nui. (1 ) Ainsi si les liures sont à Amsterdam, il suffira que vous vouliés bien donner ordre qve

qvelcun de ma part les puisse receuoir, et donner qvittance de ce qv’il aura receu Absatz Le mal est

(a) qve (b) j’ay (c) qv’excepté l’Histoire de l’Edit de Nantes, qvi estoit comme je crois du nombre de ceux

que je deuois auoir alors, j’ay maintenant presque tous les autres. Ainsi si quelque libraire d’Amsterdam

comme Monsieur Wetstein par exemple se chargeoit de remplacer (2 ) Ainsi (a) je (b) vous donnerés les

ordres qu’il vous plaira, selon vos offres, et vous feres connoistre à Monsieur le Resident Huneken, ou

(3 ) Ainsi L 17 excepté . . . Nantes erg. L

10–12 Je . . . livres: vgl. N. 299. 17 l’Histoire . . . Nantes: E. Benoist, Histoire de l’Edit de

Nantes, Bd 1–5, 1693–95. 19 vos derniers of[f]res: vgl. N. 299. 20 quelqu’un: der Amsterdamer

Buchhändler Wilde, vgl. N. 311. 23 Dictionnaire: A. Furetière, Dictionnaire universel , 2e édition

revue, corrigée et augmentée par M. Basnage de Bauval, T. 1–3 Bde, 1701.
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achevée apresent ou sur le point de l’estre), item la Bibliotheque Ecclesiastique complete
de Monsieur du Pin.

Mais je ne veux point que vous me disiés encor une seconde fois, que vous n’estes
pas à mes gages; ainsi il dependra de vous d’étendre ou de resserrer les bornes de vostre

5 officiosité; et j’aime mieux relacher de mon droit, que de donner quelque apparence à des
plaintes quelques injustes, qu’elles soyent. Au reste je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur L.

313. LEIBNIZ AN GIOVANNI DE SITONIS

Hannover, 20./30. September 1699.

10 Überlieferung:

L Konzept: LBr. 868 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S.

l Abfertigung(?): LBr. 868 Bl. 37–38. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 4 Z. von Schreiberhand. Mit mehreren

Korrekturen von anderer Hand (J. G. Eckhart ?) und in anderer Tinte. Datumszeile von

Leibniz’ Hand. Brieffaltung. (Unsere Druckvorlage.)

15 Hanoverae 20/30 Septemb. 1699

Plurimum debeo Reverendissimo Domino Praeposito, quod rogatu nostro in Libros
desideratos inquirere voluit; rogoque ut porro rem sibi commendatam esse velit.

1–3 l’estre) (1 ) Mais de la manière que vous vous expliqués je veux euiter tou bricht ab (2 ) | item

. . . du Pin erg. | Absatz Mais je ne veux point (a) me hazarder (b) que vous me puissiés reprocher que

je vous demande plus que vous ne devés, et (c) que L 16 domino |Galli gestr. | praeposito | is est

Dominus Gallius frater Camerarii Nobilis Dominae Electricis Brunsvicensis am Rande erg. |, quod L

17 velit | quod grati agnoscemus. gestr. | L

1 f. Bibliotheque . . . du Pin: Bis dahin erschienen: L. E. Du Pin, Nouvelle bibliothèque des auteurs

ecclésiastiques, T. 1–10 (+ 2 Supplementbde) = Bd 1–18, 1693–1698.

Zu N. 313: Mit diesem Brief beginnt die Korrespondenz mit G. de Sitonis, die vor allem der Be-

schaffung von Texten mittelalterlicher Handschriften aus den Mailänder Bibliotheken sowie von Hand-

schriftenverzeichnissen diente. In T. 3 seiner Script. rer. Brunsv. (S. 727–746) druckt Leibniz den Text

des Arnulphus clericus Mediolanensis, Gesta Mediolanensium, nach einer von de Sitonis gelieferten

Vorlage ab. Vgl. Zey, Liber gestorum recentium, 1993, S. 1–38, v. a. Exkurs S. 31–38. — Die Handschrift

l wurde erst 1992 von der Niedersächsischen Landesbibliothek Hannover auf dem Antiquariatsmarkt

erworben. 16 Domino Praeposito: G. A. de Galli. 21 Camerarii: G. C. Conte Galli.
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Arnulphus est Historicus qui scripsit ante annum Christi 1100, sed Landulfus est
paulo posterior. Uterque Mediolanensis fuit, ut adeo credibile sit eos Mediolani reperiri
posse. Neutrum puto esse valde prolixum, et omnium minime Arnulfum.

Ante omnia utile erit inspici ipsos Codices ubi extant, et notari: sitne Codex in
membrana an in charta; et characteris difficilis an probe legibilis; et utrum literae sint 5

minutae an non; item sitne codex in folio an in forma quarta vel alia; et quot sit pagi-
narum; et utrum liber totum Codicem impleat, an tantum ejus partem; item quaenam
sint verba initialia et verba finalia: Et utrum opus constet uno libro, an (ut saepe fit) ex
libro primo, secundo, tertio etc; et utrum sequatur ordinem annorum, Imperatorum, aut
Archiepiscoporum. 10

His cognitis facilius constitui poterit utrum totius libri descriptio sit expetenda an
partis tantum; et is quoque cui committetur descriptio, facilius judicabit quid sibi sit
petendum pro opera et labore.

Cum autem Serenissima domus Brunsvicensis originem suam ex Italia habeat; et
majores ejus dicti fuerint Marchiones Longobardiae, ac plurimum immixti fuerint rebus 15

Mediolanensibus; ideo speramus lucem plurimam ex Mediolanensibus Manuscriptis.
Hinc si possent obtineri indices vel Catalogi Manuscriptorum Bibliothecae Ambrosia-

nae, aut aliarum celebrium Bibliothecarum Mediolanensium, fortasse in illis reperiremus
non pauca quae insignem lucem nobis praeberent.

Tales Catalogi Manuscriptorum interdum eduntur boni publici causa, uti nuper prod- 20

iere omnium Manuscriptorum totius Angliae indices; ut scilicet curiosi sciant quid sibi
sit expetendum. Sic passim in manibus versantur catalogi Bibliothecae Manuscriptorum

4–6 Codex in membrana . . . codex am Rande erg. L

1 Landulfus: s. Landulphus d. Ält. (SV.). Leibniz war von Reffuge auf die beiden Autoren auf-

merksam gemacht worden, vgl. N. 280. 20 f. nuper . . . indices: E. Bernard [Hrsg.], Catalogi librorum

manuscriptorum Angliae et Hiberniae in unum collecti , Oxoniae 1697. Vgl. die Rezension in den A c t a

erud. Mai 1699, S. 225–232. 22–526,1 catalogi . . . Bibliothecarum: zu den vatikanischen Handschrif-

tenkatalogen des 16. u. 17. Jhs vgl. F. Ehrle, Zur Geschichte der Katalogisierung der Vatikana, in:

Historisches Jahrbuch 11, 1890, S. 718–727. Zu den Handschriftenkatalogen der Wiener Hofbibliothek

bis zur Leibniz-Zeit vgl. J. Stummvoll [Hrsg.], Geschichte der Österreichischen Nationalbibliothek .

Erster Teil. Die Hofbibliothek (1368–1922), Wien 1968, bes. S. 109–115, 136 f., 142–145.
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Vaticanae, Caesareae aut aliarum Bibliothecarum. Et hoc ad gloriam ipsarum Bibliothe-
carum pertinet, ut talia innotescant.

Et cum credibile sit indicem Codicum Manuscriptorum Bibliothecae Ambrosianae,
vel alterius Mediolanensis non esse admodum prolixum; ideo descriptio Catalogi manu-

5 scriptorum non poterit adeo magnos sumtus requirere: ac proinde rogatur ut, si fieri
potest, ea quam primum obtineatur. Proximum deinde erit ut constituatur quid de Ar-
nulpho et Landulfo sit describendum.

Sumtus non tantum persolventur libentissime, sed et beneficium omni semper officii
genere agnoscetur.

10 314. LEIBNIZ AN ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA

Hannover, 20./30. September 1699. [295. 346.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 35 Bl. 27. 4o. 1 1/4 S. Mit zahlreichen Änderungen.

L2 verworfene Abfertigung: LBr. F 35 Bl. 25–26. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit einigen Streichungen und

15 Ergänzungen.

L3 Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Gal. 287 (Posteriori, Cim. t. 27 P. III

vol. 12) Bl. 73–74. 2 S. 4o (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: S. Centofanti, Otto lettere

del Leibnizio al Principe Ferdinando de’ Medici , in: Archivio storico italiano. Nuova

serie, T. IV, 2, Firenze 1857, S. 46–47.

20 A Abschrift von L3 (von 1823): Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 70.

1 Bl. 4o. 2 S.

Monseigneur

J’ay écrit dernierement à V. A. S. deux lettres consecutives sur l’art memorative, et
à la seconde j’avois joint un memoire latin qui en expliquoit le detail, et les usages. Je

25 crois que cette seconde lettre n’estoit pas encor arrivée, lors que V. A. S. m’a fait la grace
de repondre à la premiere. Car il semble par cette réponse, que V. A. S. n’avoit pas encor
esté informée alors de ces usages et de la grande utilité de cet artifice.

Zu N. 314: L3 kreuzte sich mit N. 295, antwortet auf N. 264 und wird beantwortet durch N. 346.

23 f. deux lettres . . . memoire latin: N. 221, N. 231 und N. 232. 26 repondre: mit N. 264 auf N. 221.
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J’avoue d’avoir esté dans l’erreur: j’avois crû, que l’art de Memoire dont V. A. S.
m’avoit ordonné de faire rapport, estoit le principal, et que le dechifrement, dont j’avois
fait mention de moy même, estoit un incident: mais je vois maintenant que V. A. S. le
prend d’une autre maniere, et c’est à moy de me soûmettre à son jugement.

Mais comme l’art de dechifrer, poussée au delà du vulgaire est incomparablement 5

plus difficile, et que cet ami qui y excelle est plus eloigné, et n’est pas une personne
qui fasse profession de l’enseigner, il ne sera pas si aisé ny d’apprendre la chose en elle
même, ny de la tirer de cette personne, et j’auray besoin de circomspection et de temps,
pour l’y engager, à cause des raisons, qu’il est aisé de voir. Car ceux qui se servent de
ces sortes de personnes ont sujet d’en estre jaloux, sur tout quand ils sont à eux. Ainsi 10

le marché ne s’y sçauroit faire si ouvertement que celui de l’art memorative. J’avois
tousjours distingué l’un de l’autre dans mes lettres, bien qu’il soit vray que le maistre
de l’art de memoire sçait aussi quelque chose du dechifrement, mais il ne va pas si loin.
Il enseigneroit bien aussi ce qu’il en sçait, mais je ne trouve pas trop convenable, qu’on
apprenne en même temps deux artifices si differens; dont l’un porte fort loin le jugement, 15

et l’autre la memoire. On peut pourtant faire ce qu’on trouvera bon, et même si on se
vouloit borner dans l’art memorative à un effect mediocre de ce qui est de la curiosité;
c’est à dire au recit des mots et nombres qu’on entend prononcer jusqu’à une centaine
ou environ, sans desirer de parvenir aux practiques importantes et utiles, dont il a esté
parlé dans le papier latin; et laissant d’ailleurs au disciple le soin de se bien exercer luy 20

même apres avoir appris l’art, sans en surcharger le maistre; en ce cas je ne doute point,
qu’on ne puisse faire le traité à meilleur marché. Et on pourroit s’expliquer de ce qu’on
y veut mettre, à fin que le maistre puisse juger s’il en est content. Mais j’avois crû, que
l’intention de V. A. S. seroit de faire pousser la chose à toute la perfection qu’on luy peut
donner presentement. 25

Je suis bien aise cependant de n’avoir encor rien dit de V. A. S. pour ne la point
commettre: aimant mieux si la chose manque que cela tombe sur moy qui ay crû bien
faire de tous costés, et qui ay eu purement en vüe le service du public et celuy de V. A. S.
sans y rien mêler du mien. Ce sera tousjours ma maxime, et toutes les fois que j’ay voulu
bien faire, je me console aisément de ce qui en arrive, et ne me rebute point comme 30

feroient beaucoup d’autres. Car travaillant pour le bien general, et pour l’avantage du
genre humain, à fin que des inventions utiles soyent conservées et cultivées, sans chercher

6 ami: J. Wallis. 12 maistre: Libbes (Lübbert) aus Hannover.
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pour moy que les occasions et voyes propres à y contribuer; je suis content de l’evenement
quelqu’il soit, sçachant que Dieu nous tient compte de nostre bonne volonté, plus que
de tout le reste. Vous l’imités en cela, Monseigneur, et particulierement lorsque vous
monstrés vostre grandeur, en vous immortalisant par des bienfaits, dont la posterité

5 vous sera redevable à l’exemple de vos grands predecesseurs. Et je suis avec devotion

Monseigneur de V. A. S. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 20/30 Septembre 1699

315. LEIBNIZ AN JOHANN WOLFGANG TEXTOR

[Hannover, 2. Hälfte September 1699]. [245.]

10 Überlieferung: L Konzept: LBr. 248 Bl. 116–117. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 117 ro. Mit einigen

Ergänzungen und Korrekturen. — Auf Bl. 116 u. 117 vo K von N. 245.

HochEdler

Dero wehrtes habe zurecht erhalten, und bin wegen der confidenz verbunden. Möchte
wundschen daß mein Vermögen meiner dienstbegierde gemäße. Habe gleichwohl nicht

15 ermanglet nach meiner ruck kunfft (weilen ich zu zeit der braunschweigischen Meß von
hier verreiset und etliche wochen ausgeblieben) an gehohrigen orth von Meinen hochg.
H. geziemende erwehnung zu thun. Weilen aber gar viele dazu gehöhren so komt es
zuförderst auff die conferenzen im haus Braunschw. an bey welchen Meines hochg. H.
erwehnung geschehen und denn zuspuhren seyn wird, was etwa zu hoffen[.] ich werde

20 nicht ermanglen davon schuldigen bericht zu erstatten.
Was M. h. H. in publico; so wohl als privato jure dem gemeinen weßen zum besten

dargibt und noch geben wird, solches wird billig von den verstandigen hochgeschäzet, ich
wundsche dergleichen noch viel, und verbleibe Meines insonders hochg. H.

Zu N. 315: Die nicht gefundene Abfertigung, der letzte vorliegende Brief der Korrespondenz, ant-

wortet auf N. 245. Die Datierung ergibt sich daraus, daß Leibniz schreibt, er sei nach seiner Rückkehr

aus Braunschweig u. Wolfenbüttel (also nach dem 9. September 1699) bereits für Textor tätig geworden.

Andererseits wird die Behandlung der Sache auf einer der Hauskonferenzen von Hannover und Celle in

Aussicht gestellt. Dies geschah tatsächlich am 10. Oktober (n. St.) 1699 in Engensen, auf der Basis eines

von Leibniz verfaßten Promemoria (N. 66).
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316. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON WALTER

[Hannover, September 1699]. [253.]

Überlieferung: l Abschrift: LBr. 976 Bl. 55–56. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 3 Z. von Schreiberhand

mit Korrekturen von Leibniz’ Hand. Anschrift eigh. von Leibniz.

A Monsieur de Walther l’ainé à Aurich 5

Monsieur

Je vous dois encor des remercimens, pour la belle medaille, que vous m’avés envoyée
sur les funerailles de feue Mad. la Duchesse princesse douairiere d’Ostfrise, dont j’auray
tousjours beaucoup de reconnoissance. Monsieur l’Abbé Mauro aura sans doute écrit luy
même et marqué qu’il avoit receu ce que vous m’aviés envoyé pour luy: il estoit alors 10

incommodé d’un coup de pie[d] qu’il avoit receu de la Mule de Monsieur le Comte de
Plate, qu’il a mis en capilotade en vers et en prose, sans que la mule ait pour cela quitté
sa malignité, car on pretend qu’elle a encor fait depuis des pieces aux gens.

Monsieur vostre frere m’a fait aussi l’honneur de me donner une lettre de vostre
part à Bronsvic où vous semblés vous excuser de satisfaire à nos voeux, sous pretexte, 15

qu’en publiant des memoires de vos voyages, vous vous priveriés de l’avantage de dire des
choses nouvelles dans la conversation. Mais nous vous rendons justice et nous sçavons bien
que ce n’est qu’un pretexte. Car vous estes trop riche pour devoir craindre la sterilité, et
quand vous écririés plusieurs volumes, vous auriés de quoy encor entretenir abondamment
les plus grands personnages. J’ay vû que feu Mons. Tavernier qui avoit tant voyagé, 20

et qui avoit publié des relations de ses voyages n’en estoit pas moins bien receu, et
moins bien ecouté. Au contraire ceux qui avoient vû son livre estoient ravis de le voir
et de luy faire des demandes sur mille particularités. Comme il estoit le plus grand
voyageur d’Europe pour l’Asie; vous estes le plus grand voyageur pour l’Europe meme,

Zu N. 316: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 253 und wird beantwortet durch einen

Brief Walters vom 25. Dezember (4. Januar) 1700 (Druck in I, 18). 7 medaille: vgl. N. 163. 10 envoyé:

nicht ermittelt. 14 frere: F. H. v. Walter. 14 lettre: N. 253. 15 Bronsvic: Leibniz hielt sich

dort und in Wolfenbüttel vom 21. August bis zum 9. September auf. 21 relations: J.-B. Tavernier,

Les six voyages, 1676.
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qui nous interresse bien d’avantage. Autant que l’Europe surpasse l’Asie et que Monsieur
de Walther surpasse Tavernier en politesse et en lumieres pour le grand monde; autant
vos relations seroient elles plus curieuses et plus utiles que les siennes. Ne vous en excusés
donc pas, Monsieur, ou en allegués de meilleures raisons, je doute pourtant que vous en

5 puissiés jamais trouver. Ainsi vous aurés en moy une espece de Creancier importun, qui
se croit autorisé de poursuivre les gens, qui dérobent quelque chose au public comme d’un
crime de peculat. Et ne trouvés vous pas Monsieur, que c’est luy derober beaucoup, que
de le priver d’une infinité de belles choses, que vous sçavés? Vous faites tort à vostre gloire,
et la satisfaction de vos amis et j’ose dire que vous vous privés d’un avantage considerable.

10 Et à combien de Princes et Princesses et autres personnes distinguées parleriés vous par
ce moyen, lors que vous ne sçauriés leur parler de bouche, puisque vous ne sçauriés estre
en même temps partout? Combien obligeriés vous d’honnestes gens qui profiteroient de
vos lumieres, et combien feriés vous taire ou mepriser d’ignorans, qui parlent des cours
et pays sans les avoir vûs, ou sans les avoir bien vûs? Si vous n’estiés pas assez desiré et

15 écouté partout où vous voulés bien vous trouver, combien de sollicitations et d’invitations
ne vous susciteriés vous pas par vostre livre, qui vous seroient toujours utiles et glorieuses,
quand vous ne pourriés satisfaire à toutes. Ravisés vous donc, Monsieur, ou craignés des
lettres plus pressantes et meme quelque chose de pis de ma part.

J’ay vû dans l’un de ces livres de Hollande qu’on debite tous les mois (je ne sçay si
20 c’est le Mercure ou les lettres Historiques) quelque chose qui m’a scandalisé. C’est une

espece de relation de la mort de Madame la Duchesse Princesse douairiere d’Ostfrise, où
au lieu de prendre les ordres que cette genereuse Princesse donna avec tant de tranquillité
sur ce qui se devoit faire apres sa mort, pour une marque de la grande elevation de
son esprit, que la mort approchante ne pouvoit ébransler; on en parle d’un air, qui ne

25 convient nullement ny à sa pieté, ny à la solidité de ses sentimens. Ces sortes de jugemens
temeraires me déplaisent. Ceux qui ne connoissent point les Caractéres des personnes en
devroient parler avec plus de retenue, surtout quand ce sont des personnes qu’on doit
respecter. Je suis avec Zele —

19 J’ay vû: nicht ermittelt.
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317. JOACHIM FRIEDRICH FELLER FÜR LEIBNIZ (?)

[Weimar(?), Ende September 1699].

Überlieferung: K Auszug: LBr. 685 (Nicaise) Bl. 160 1/2 Bl. 2o. 5 Zeilen quer beschrieben.

— Am linken oberen Blattrand Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
scripsi Dno Pinsonio et Dno

Nicasio‘‘. 5

Huberti Langueti effigies ex Bibliotheca Guilielmi Langueti C o m i t i s
Fratres d e R o c h e f o r t , Senatoris Divionensis decerpta.


Mr. Le Comte de Gérgy Gentilhomme ordinaire de la Chambre du Roy de

France: (ietzo Envoyé am würtembergischen Hofe; hatt keine studia
nicht, sonst aber ein galant homme.) 10

318. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 21. September (1. Oktober) 1699. [290. 330.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 73–74. 1 Bog.

8o. 2 S. u. 3 Zeilen (PS.) mit einigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 15

Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 85 f.

A Teilabschrift von L: Halle Univ.-und Landesbibl. Hschr. Yg 8o, 23, D, Bl. 1 vo. 1/3 S.

von einer Hand des 18. Jhs aus der Sammlung Joh. Fr. Pfaff. (= S. 532 Z. 5–12 unseres

Textes).

Zu N. 317: K — undatiert und ohne Absender — läßt sich aufgrund der Handschrift Leibniz’

früherem Adlatus J. F. Feller zuweisen. Der vermutliche Absendeort ergibt sich aus N. 286. Diese Zu-

weisung bleibt aber fragwürdig, wenn man Fellers Brief vom 14. April 1700 (Druck in I, 18) hinzuzieht,

der den Eindruck einer erneuten Kontaktaufnahme nach langem Schweigen vermittelt. Die Datierung

erfolgt aufgrund des Inhalts und der Erwähnung von Cl. Nicaise in Leibniz’ Randbemerkung. Diesem

schrieb er am 30. September 1699 (Paris Musée National d’Histoire Naturelle, Ms. 1998 Nr. 206, Druck

in Reihe II) über die neu erschienene Edition der Briefe H. Languets, Arcana seculi decimi sexti , hrsg.

v. J. P. Ludewig, 1699, und das darin wiedergegebene Porträt Languets, dessen Vorlage von einem Ver-

wandten, dem französischen Gesandten am württembergischen Hof bereitgestellt worden sei. Da diese

Bemerkungen die Informationen aus K voraussetzen, datieren wir unser Stück kurz davor in das letzte

Septemberdrittel. 8 Mr. Le Comte de Gérgy: Jacques Vincent Languet, Comte de Gérgy.

Zu N. 318: L (mit Beilage, vgl. S. 532 Z. 14) antwortet auf N. 290 und wird beantwortet durch N. 330.
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Vir maxime Reverende et Celeberrime etc. Fautor Honoratissime

Cum Dn. M. Wagnerus judicaret mihique significaret, scopum cujus causa hic ali-
quandiu fuit, sic satis esse pro tempore appropinquatum; sententiam ejus ut primum eam
mihi aperuit, non potui non probare; et spero omnia deinde bono cum Deo rite et feliciter

5 absolutum iri. Hortatus sum ut subinde porro se in arte analytica exerceat, ut difficiliora
etiam sine autorum ope assequi possit, qui potissimus est hujus doctrinae finis.

Pro Cursu Mathematico medii generis non inutile erit inter alia adhiberi Abrahami
Gravii opus in quarto quo lingua Belgica bonam partem Scientiarum Mathematicarum
non male tractavit. Caeterum ad usum practicum, jactis solidis fundamentis omnia haud

10 dubie dirigi e re erit. Ita scilicet ut tum praxes, tum rationes appareant, simulque ea
principia habeantur, per quae quivis ingenio et industria valens in casibus oblatis longius
ire possit. Plura alias, nunc vale et fave. Dabam Hanoverae 21. Septemb. 1699.

Deditissimus G. G. Leibnitius.

P. S. Inclusum remitto cum multa actione gratiarum.

15 319. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 21. September (1. Oktober) 1699. [143. 396.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 38. 4o. 2 S.

2 scopo L, korr. Hrsg.

2 significaret: wohl mündlich. 2 scopum: R. Chr. Wagners Bewerbung um eine Professur in

Helmstedt. 5 Hortatus sum: Anspielung wohl auf L. Hugo, vgl. N. 84. 7 Pro Cursu Mathematico:

vgl. N. 237 u. N. 252. 7 f. Abrahami Gravii opus: A. de Graaf hat mehrere mathematische Werke

verfaßt. Gemeint sein könnte z. B.: De geheele Mathesis of Wiskonst in zijn natuurlijke gedaante, 1679.

Möglich wäre auch, daß Leibniz meint: L. W. Graaf, De erste opening en gewis onderwys, 1691. Vgl.

auch N. 330 u. N. 334. 14 Inclusum: nicht ermittelt, möglicherweise eine der Beilagen von N. 290.

Zu N. 319: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, wohl vom 25. August (4. Septem-

ber) 1699, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 7. (17.) November 1699

(vgl. N. 396). Beilage war der S. 533 Z. 18 genannte Brief an D. Erasmi v. Huldeberg.
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21 Sept. 1699 Luneb.

Le silence de Mr d’Eyben, à qui j’ay envoyé Votre lettre de condoleance; etant un
peu trop opiniatre, je ne sçaurois differer plus long tems ma reponse à Votre derniere. La
nouvelle de la mort de feu Mr Huldric d’Eyben n’est que trop vraye, au grand regret de
tous ceux qui ont admiré sa profonde erudition. Vous obligerez tout le monde Monsr en 5

mettant au jour, Vous meme, Volumen scriptorum restitutorum, que Mr de Vignolles a
manqué de faire jusqu’à present. Je voudrois pourtant que j’eusse aussy une belle edition
de Martin. N’y a t-il pas moyen Monsr de trouver un exemplaire d’Anastase dans votre
Pays, que je payerois de tout mon coeur, autant qu’il vaut; il y a plus de 4 ans que je le
cherche. 10

Il est vray Mr que dans l’affaire de Salmouth, mon amy, on a fait deposer des temoins,
qui etoient au membre de 13, y compris Mr de Rotlieb, Resident de Suede, luy meme,
sa femme, ses 3 filles, 2 servantes, les laquays, J’ay leu meme les articles à Hambourg
chez Mr de Fabrice, chez qui je fus logé 15 jours, durants les derniers canicules, que nous
avions campo[s] icy. L’action ne sçauroit etre que fort desavantageuse pour Monseigr le 15

duc de S. etant fort villaine. C’etoit une rencontre premeditée et concertée depuis long
tems. Le Roy de Suede en est fort picqué. Sed corvus corvum non facile privat lumine.
C’est un particulier, il faut qu’il ait tort. Voicy une lettre pour Mr Erasmi, que Vous
aurez la bonté Mr d’accompagner avec une couple de lignes de recommandation. Je suis
〈...〉 20

2 Mr d’Eyben: Chr. W. v. Eyben. 2 Votre lettre: N. 272 vom 25. August (4. September) 1699.

4 mort: H. v. Eyben war am 4. August (n. St.) gestorben. 6 Volumen scriptorum restitutorum: das

nie zur Ausführung gebrachte Editionsvorhaben von Leibniz und A. Des Vignoles,
”
Scriptores historici

restituti‘‘. 7 f. edition de Martin: Gemeint sind Martin von Troppau, Chronicon pontificum et

imperatorum, oder die Martinus Minorita zugeschriebenen F l o r e s temporum, die in den Scriptores

historici restituti ediert werden sollten, vgl. I, 13 N. 351. 8 Anastase: L i b e r pontificalis (= Anastasii

bibliothecarii historia de vitis Romanorum pontificum), 1602. 11 l’affaire de Salmouth: vgl. N. 143.

14 Mr de Fabrice: der cellische Vizekanzler W. L. von Fabrice, bei dessen Sohn Pfeffinger Hofmeister war.

Zu seiner Hamburger Wohnung vgl. I, 16 N. 385. 15 f. le duc de S.: Herzog Friedrich Wilhelm von

Mecklenburg-Schwerin. 17 Sed . . . lumine: vgl. K. F. W. Wander, Deutsches Sprichwörter-Lexikon,

Bd 2, Leipzig 1870 (Nachdr. Darmstadt 1964), Sp. 1564. 18 lettre: nicht ermittelt; die Antwort darauf

war vermutlich Beilage zu N. 372.
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320. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 2. Oktober 1699. [306. 323.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 284. 8o. 1 1/2 S. Eigh. Anschrift.

De Paris. ce 2e d’Oct. 1699.

5 Ce n’est pas seulement, Monsieur, pour acompagner la lettre incluse que Monsr

Pinson m’a prié de vous faire tenir que je me donne l’honeur de vous écrire ce billet,
mais aussy pour vous donner avis que Monsr du Heron ayant écrit sur vostre sujet à Monsr

Fricheman, et celuy cy au Rd Pre Verjus, ce Pere luy a respondu que Monsr du Heron
devoit écrire luy mesme de la veüe qu’Il a pour vous, et en faire une affaire politique;

10 Sa Revce promet d’apuyer de tout son possible cette affaire de son costé quand il en
sera tems, et l’asseure que persone n’honore davantage vostre mérite, et n’est plus vostre
serviteur que luy. Il n’y a que moy, Monsieur, qui puisse luy disputer cette qualité, et
vous dire que je puis du moins la prendre avec autant et plus de justice 〈...〉

M. de Leibnitz.

15 321. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 23. September (3. Oktober) 1699. [305. 358.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 86. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 86 vo

unten L von N. 367.

à Hambourg, ce 23e de 7bre 1699.

20 Je vous aurois rendu mes remerciments de l’honneur de votre derniere du 15e du
courrant, par l’ordinaire passé, sans une petite affaire qui m’obligea de sortir de Ham-
bourg ce jour là.

Zu N. 320: K wird beantwortet durch N. 323. Beilage war wohl N. 304 von F. Pinsson (vgl. Z. 6).

7 vostre sujet: Leibniz’ Bemühungen, als neu ernanntes Mitglied der Académe des Sciences eine Pension

zu erhalten. 8 Fricheman: J. C. Frischmann, u. a. 1698–1702 französischer Gesandter in Münster.

Zu N. 321: K antwortet auf N. 305 und wird wohl zusammen mit N. 358 beantwortet durch N. 367.
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Je vous suis bien obligé des informations que vous m’avez envoyées, et vous devez
etre asseuré que je vous menageray en toutes choses s’il y a lieu de faire valoir vos bonnes
intentions en cela je n’y manqueray pas.

Le transport Suedois ne paroit pas encore, mais si je suis bien informé, il viendra la
premiere semaine du mois qui vient. le Danemarc se tient coy encore. mais la declaration 5

du Conte de Guiscard à Stockholm est assez curieuse touchant les affaires du Holsteyn; la
France veut s’y fourrer; et cette belle Mediation donne un assez beau champ à ce dessein
là. Conte Staremberg qui doit aller en Suede, se trouve toujours icy fort incommodé.

On m’ecrit de Loo que S. A. S. le Duc de Zell devoit en partir comme aujourduy,
ainsi il sera bientot rendu dans ses etats. 10

Je suis 〈...〉

Monsr Leibnitz.

322. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Schnackenburg, 25. September (5. Oktober) 1699. [224. 407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 161–162. 1 Bog. 4o. 3 S. 15

à Schnakenb. ce 25. Sept. 1699.

Ayant crû que je retournerois bien tòt à Zel, j’ay differé de repondre à la lettre
que vous m’avés fait l’honneur de m’écrire de Wolfenbuttel, dont je vous demande tres-
humblement pardon. J’esperois vous renvoyer moy mème les volumes des Magdeb. et

1 informations: zum Bleihandel. 4 transport: die Verlegung schwedischer Truppen in die deut-

schen Länder der schwedischen Krone bzw. nach Holstein-Gottorf. 7 Mediation: die Verhandlungen

in der Holstein-Gottorp-Frage in Hamburg und Pinneberg. 9 Duc . . . partir: Herzog Georg Wilhelm

hatte sich im September auf Einladung Wilhelms von Oranien zur Jagd in Het Loo aufgehalten.

Zu N. 322: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der zwischen 21. August und

9. September 1699, dem Zeitraum von Leibniz’ Aufenthalt in Wolfenbüttel und Braunschweig, geschrie-

ben worden war. 17 que . . . Zel: vgl. N. 60 Erl. 19 Magdeb.: vgl. I, 11 N. 17. 19–536,1 les

. . . Hildesiensia: aus dem Nachlaß J. H. Hoffmannns; vgl. I, 3 N. 38. Die Antiquitates Hildesheimenses

(Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Ms. N 36, Kriegsverlust) hatte Schrader — nicht zum ersten

Mal, vgl. I, 10 N. 427 — Ende 1698 entliehen (vgl. I, 16 N. 223).
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des Hildesiensia. Mais comme nos conferences pour les limites avec Brandenbourg se
continuent, et que le Chancelliste qui scait les etre[s] des archives et papiers de garde de
Zell, est içy avec moy, j’écris à un de nos Secretaires d’aller querir les dits volumes, et
de bien recommander le pacquet au maitre de poste, pour qu’il vous soit rendu, dont je

5 ne doute pas, vous remerciant au reste fort de la communication de ces volumes.
Je n’ay rien entendu du voyage que Mr Hackman doit faire encore en Angleterre.

Je le pensois deja professeur à Helmstett. Il ne scauroit avoir de meilleures informations
pour bien employer son temps en Angleterre que celles que vous luy donnerés Monsieur.

Je dois reponce à Monsr le Probst Muller à Magdeb. et c’est le voyage que j’ay fait
10 içy qui m’en a empeché. Je l’estime aussi fort à cause de son habileté et probité d’ame

qui paroit dans ses escrits.
Je crois Monsieur que vous avés vu les petites collections que j’ay faites dans mes

voyages. Car l’essentiel a eté envoyé à Monsr le VChancelier Hugo. Mes recherches but-
toient alors aux documents qui pouvoient regarder l’affaire de Lauenbourg. Pour des

15 recueils des auteurs je n’en ay point. S’il y avoit quelque chose d’une ou d’autre maniere
qui meritast votre curiosité, je me ferois gloire d’y fournir etant sans reserve et avec une
ardeur de zele 〈...〉

323. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU

[Hannover, 29. September/9. Oktober 1699]. [320. 325.]

20 Überlieferung: L Konzept: LBr. 685 (Nicaise) Bl. 167. 2o. 2 S. Eigh. Anschrift. Mit zahlrei-

chen Ergänzungen und Korrekturen.

1 nos . . . Brandenbourg: vgl. N. 60 Erl. 2 Chancelliste: nicht identifiziert. 3 un . . . Secretaires:

nicht identifiziert, vgl. N. 407. 6 voyage . . . Angleterre: vgl. N. 44 u. N. 50. Von der Änderung der

Reiseroute, die bereits von der Hauskonferenz genehmigt worden war (vgl. N. 66), hatte Schrader offen-

sichtlich noch nichts erfahren. 7 professeur à Helmstett: vgl. N. 17 u. N. 18. 9 Muller: Philipp

Müller, vgl. N. 224. 12 petites collections: wahrscheinlich anhaltinische Siegel, die Schrader im Auf-

trage L. Hugos zusammengetragen hatte, vgl. N. 64 Erl. u. N. 407 Erl. 14 documents: vgl. ebd.

Zu N. 323: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 320 und wird beantwortet durch

N. 339. Das Datum entnehmen wir dem Antwortbrief.
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A Monsieur Brosseau Hanover

Monsieur

Je suis infiniment obligé au Tres Rev. Pere Verjus de la bonté qu’il a pour moy que
je tacheray tousjours de meriter, pour ce qui est de l’affaire dont il vous a parlé, il faut
vous dire comment le tout s’est passé, et vous supplier de luy en faire part. 5

Monsieur du Heron ayant sçû que le Roy m’avoit nommé pour estre de l’Academie
Royale des Sciences, me fit l’honneur de me faire un compliment là dessus, et me demanda
s’il n’y avoit point de pension attachée. Je luy dis que non; mais que l’honneur d’estre
d’un si illustre corps devoit estre compté pour beaucoup, et que si on ne me donnoit
rien, on ne me demandoit rien aussi. Monsieur du Heron me dit que les correspondences 10

avec les Academiciens, qui attiroient des recherches et coustoient même quelques fois
demandoient tousjours une reconnoissance, et qu’ainsi il croyoit que si le Roy estoit bien
informé de ce qui me regarde il me distingueroit; et que pour luy il se feroit un plaisir
de me rendre service. Je le remerciay de Sa bonne volonté et l’affaire demeura là sans
que j’y pensasse plus. Quelque temps apres Mons. du Heron revenu de son voyage de 15

Hollande me dit, qu’il travailloit pour moy. Je luy repondis, que je luy estoit fort obligé
mais que j’avois peur qu’on ne le prit comme si je solicitois moy même par son moyen, ce
que je n’estois pas d’humeur de faire, croyant que cela ne me seroit pas fort honnorable.
Il me dit qu’il en avoit parlé avec Monsieur Frischman à Munster, et l’avoit prié de le
suggerer au R. P. Verjus, et qu’ainsi ny luy ny moy ne paroistrions point. Ainsi je n’y ay 20

aucune part; et au lieu de demander quelque chose pour moy, tout ce que je souhaiterois
seroit, que des grands Princes fissent executer plusieurs desiderata qu’on leur pourroit
suggerer pour l’avancement des sciences et du bien general des hommes, dans le quel
elles ont beaucoup d’influence. Ce qui me paroist même un point de conscience, la gloire
de Dieu et la charité y estant des plus interessées. Car je voy que nous ne profitons pas 25

assez des graces que Dieu nous a faites et que nous negligeons bien des occasions de
faire des decouvertes propres à soulager la misere des hommes et à augmenter la pieté
et l’admiration des merveilles et perfections de Dieu et que nous ne tirons pas toutes

4 affaire: Leibniz’ Bemühungen, als neuernanntes Mitglied der Pariser Académie des Sciences eine

Pension zu erhalten. 6 f. du Heron . . . me demanda: vgl. dagegen I, 16 N. 364 und N. 378. 10 du

Heron me dit: vgl. I, 16 N. 378. 15 f. du Heron . . . pour moy: vgl. I, 16 N. 412. 16 repondis: vgl.

I, 16 N. 436.
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les consequences importantes que nous pourrions tirer des decouvertes deja faites. Je
reconnois aussi que le Roy est sans doute celuy de tous les princes de la chrestienté qui
est le plus en estat de contribuer à la felicité publique; et d’augmenter le pouvoir des
hommes sur la nature aussi bien que la gloire de Dieu manifestée dans la nature non

5 moins que dans la grace. Voilà sur quoy je voudrois faire des demandes et solicitations si
j’avois l’occasion d’en faire.

Vous jugés aussi par là, Monsieur, que je ne suis pas en estat presentement de
profiter du Conseil de sa Reverence, et de travailler à faire proposer au Roy ce qui me
regarde comme un point de politique. Car outre que je ne me tiens pas assez considerable

10 pour cela; la petite mesintelligence qui est presentement entre la Cour de France et celle
d’Hanover, ne le permet pas, ce seroit rendre ma fidelité suspecte, et c’est un point sur
le quel je suis des plus delicats et crois, qu’on ne le sçauroit estre trop.

Je n’ay jamais dissimulé à M. du Heron luy meme, qu’estant au service de la Maison
de Bronsvic, c’est par devoir que je m’interesse pour sa gloire; et quand je ne serois plus

15 à elle et aurois esté un peu maltraité, je le ferois encor par inclination. Je ne doute point
que ces differens presens entre les Cours ne s’accommodent un jour avec une satisfaction
reciproque, cependant il faut prendre les choses comme elles sont. D’ailleurs je suis fort
de l’humeur de Fra Paolo, qui ne faisoit pas grand cas (tout bon politique qu’il estoit)
di queste canzoni politiche, comme il les appelloit, et qui le plus souvent ne tendent à

20 aucun bien solide. Je suis comme cet ancien, qui disoit, qu’il n’estoit ny philomacedon, ny
philoromée, mais philanthrope. Je tacheray tousjours de faire fidelement et exactement
ce qui est de mon devoir; mais au reste je seray pour celuy à qui Dieu donne le dessus:
Fatis accedo Deisque. [Un Roy de facto me vaudra tousjours un Roy de jure.] Et au lieu
de ces intrigues qui partagent les peuples j’aime mieux de penser à ce qui les doit unir,

25 c’est à dire à la religion ou pieté, et à la science ou veritable sagesse, qui n’est autre chose
que la science de la felicité à la quelle les sciences devroient estre dirigées avec plus de

14 f. et . . . maltraité am Rande erg. L 16 entre les Cours am Rande erg. L 23 [Un . . . jure]

am Rande erg. L

8 Reverence: A. Verjus. 18 f. Fra Paolo . . . politiche: Zitat nicht ermittelt. 20 f. ancien . . .

philanthrope: vgl. Themistios, EpÈ t¨s eÊr nhs, 132 b. c. 23 Fatis accedo Deisque: vgl. M. Annaeus

Lucanus, Pharsalia, 8, 486. 23 Un . . . jure: Mit diesen Klammern bezeichnete Leibniz gewöhnlich

Passagen, die in der Abfertigung wegfallen sollten.
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soin, et plus de zele. Celuy que j’ay pour sa Reverence est des plus veritables et des plus
ardens, et je ne suis pas moins

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

324. JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH AN LEIBNIZ

Regensburg, 29. September (9. Oktober) 1699. [282.] 5

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XVIII 1011 Bl. 14

bis 17. 2 Bog. 2o. 7 1/2 S. von Schreiberhand. Mit Korrekturen, Ergänzungen (Kik), Datum

und Unterschrift von Limbachs Hand. Bibl.verm.

Ob dem am 1. hujus gefälligem habe zufoderst dem Kayserlichen H. Concommis-
sario die befohlene recommendation abgeleget, undt eine gar schöne empfehlung zurück 10

bekommen; sodann aber dasienige so Mein Hochgeehrter Herr nach beywohnender ho-
hen begabnis, wegen deß in sonderbahrem vertrauen zugeschickten Extractus erinnern
wollen, ersehen: die ged. Extractu beygelegte aestime entspringet aus einer gewöhnlichen
Höfflichkeit, undt ist das gantze werck nur ein modell wie etwa der Sachen so alle Chur-
und Fürstenthümer in consequentia betrifft zu helffen. Ich habe ex Historia undt dabey 15

befundenen documentis, anfänglich de ipso jure primogeniturae discuriret, undt ein undt
anderes, so eben sonsten, wenigst ad hunc effectum undt auf solche weyse nicht beysam-
men gesehen, congeriret, daß von deßen bewandniß ein gröseres leicht daher zunehmen;
deme ist ex historia die Successio Palatina sambt denen dahin gehörigen pactis undt
Legibus angefüget, so daß mann in genere weit anders, alß sonsten insgemein davon re- 20

den kan; Allein dieses an sich meritiret nicht allein die Nachsicht undt emendation eines
〈tapfern〉 undt Hochgelehrten Mannes, sondern es will auch vonnöhten seyn daß nach
Meines Hochgeehrten H. hinzugelegten Hochgültigem Sentiment, ex Archivis Palatinis
et Bavaricis das nähere oder Speciale hinzugethan werde. Indeßen undt ob mann wohl
noch nicht vernommen daß die causa Palatina der gebühr ausgearbeitet, oder wie es die 25

Zu N. 324: k antwortet auf N. 282 und wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 4. (14.) Januar

1700 (Druck in I, 18). 9 f. Concommissario: J. F. v. Seilern. 10 recommendation: vgl. N. 282.

12 zugeschickten Extractus: N. 215.
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wichtigkeit derselben, die potenz deß adversarii, welcher mit rationibus convinciret seyn
mus, undt die Schlaue qualitet der gegenseits dienenden Ministrorum, erfodert; so stellet
mann sich doch an, alß wann alles fertig undt mann nun zu eröffnung des Arbitrii schreiten
wolle, darum der Pabst den ausschlag geben soll, der vormahl in causa plane simili die

5 Tochter contra Agnatum vertreten wollen, wann nicht Kayser Maximilian auf andere
weyse zuvorkommen were.

Was aber nun den Extract an sich belanget, so kan wohl geschehen laßen daß nach
guth befinden derselbe an unsere Herrn Ministros communiciret iedoch dabey von selbst
allegiret werde, wie mir einige monita zugekommen, die Ich der gebühr beobachten werde;

10 Wünschen aber möchte daß meines Hochgeehrten Herrn Hohen beyrath undt information
in ein- undt anderem mündtlich einholen köndte.

Meines Hochgeehrten Herrn Meynung submittire gerne, daß da Reges vel Caesares
Carolingi oder auch Saxones, zu denen Reichs provincien Ihre palatia undt Hofflager; item
Curtes undt besondere eigene bona, im übrigen aber die Jura fisci Regii in ander ständte

15 güther gehabt, Sie dieselbe durch gewiße von Hoff aus bestelte Ministros administriren
undt verwalten laßen, welche mann aber Amicos Caesaris, provisores vel procuratores
regiarum villarum genennet; so Aventinus Comites Palatinos intituliret, welches meines
erachtens ein general nahme gewesen undt verschiedenen Herrn zugeleget worden: Es
dörften auch wohl anzeigungen vorhanden seyn, nach welchen dieienige Graffen so al-

20 lein palatiorum provincialium curam et custodiam gehabt, Comites Palatii oder Palatini
genennet seyn. Noch mehr aber scheinet, daß in ducatibus illis majoribus, der erstge-
bohrne Sohn den Ducatum behalten: der nachgebohrne aber Comes Palatinus Bavariae,
Franconiae, Pfaltzgraff aus dem hauße Beyern, Francken, benahmset, undt gleich sub Me-
rovingis geschehen, eine illustre Kriegs- oder Civil Charge in dem Hertzogthum vertreten;

25 allein dieses überlaße höhern gedancken. Indeßen hat nach meines hochgeehrten Herrn
Meynung der Ducatus Franconiae antiquae s. Franciae orientalis den Tractum Nicri et
Saltzae, item das gantze Creychgau undt einen großen strich Landes von Breysach den
Rhein herab begriffen, undt nebst dem Lande Sueviae von Kayser Henrich IV., an seinen
Tochtermann Friderich von Staufen, kommen, der sich auch daher Ducem Francorum et

4 Pabst: Innocenz XII. 4 der vormahl: Sixtus IV. 4 causa plane simili: Gemeint ist wohl

die Situation des Herzogtums Burgund nach dem Tode Karls d. Kühnen, als die französische Krone

Ansprüche auf dessen französische Lehen erhob. 5 Tochter: Maria von Burgund. 5 Agnatum:

Ludwig XI. von Frankreich. 17 intituliret: J. Turmair gen. Aventinus, Annalium Boiorum libri VII ,

1554 [u. ö.], in der Leibniz zur Verfügung stehenden Ausgabe von 1627 S. 296 f.
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Suevorum geschrieben; Es waren auch schon vorhero sub Henricis verschiedene Lande
undt darunter einige Pfahlzgräffliche güther, alß dem Reich heimgefallen, eingezogen;
dergleichen auch a Conrado III. Imperatore mit denen güthern Wilhelmi Com. Palatini
1142 fürgenommen.

Vid. elegans diploma Caesareum de an. 1144. 5

Also daß an dem Rhein undt Moselstrom nur zwey Pfaltzgraffen alß Hermannus
undt Henricus die Regierung Kayser Friderichs deß ersten erlebet, beyde aber auch unter
derselben die weltlichkeit quittiret hatten.

Der Kayser der, teste Frisingensi, wohl wuste daß vis Imperii an dem Rheinstrom
bestünde; im übrigen alles zu vergrößerung deß Splendors seines hauses undt conservation 10

der Kayserlichen Cron, anwendete; gab seinem Bruder Conrado ein großes Theil obged.
Franciae, dabeneben aber deß vorged. Hermanni et Henrici Palatinorum verlaßenschafft,
unter dem praedicat eines Comitis Palatini ad Rhenum zu, daraus also der besondere
dominat entstanden, undt die Pfaltzgräffliche güther in undt ümb Trier mit dem Creich-
gauischen conjungiret worden, welches 15

vid. Documenta etc.
circa an. 1155. geschehen, daher auch ged. Conradus, deß ofterm. Hermanni Successor
geachtet wirdt.

Ohne Zweiffel sindt solche corpora bonorum viele verschiedener arthen particulier,
geist- undt weltliche Lehn undt andere güther gewesen; gleichwie all solche güther ad 20

statum certum dignitatis gewidmet; undt die geistliche particulier Lehn, dem Neüen
Comiti zugestanden, nicht weniger deßen successoribus gelaßen, entweder weil die in vo-
rigen Zeiten denen geistlichen nöthige Patrocinia undt protectiones, von niemand anders,
alß dem benachbartem Successore dignitatis geschehen können oder daß die erstmahlige

3 f. Conrado III. . . . fürgenommen: Nach dem Tode Wilhelms, Pfalzgraf bei Rhein, waren des-

sen Allodialgüter an das Reich gefallen, wie aus der nachfolgend genannten Urkunde hervorgeht.

5 diploma Caesareum: Gemeint ist die Urkunde König (!) Konrads III. für Kloster Springiersbach mit

dem Ausstellungsdatum 1. August 1144, die aber tatsächlich auf den 1. August 1143 zu datieren sein

dürfte (MGH Diplomata IX. Konrad III., 1969, Nr. 93). 6 Hermannus: Hermann III. von Stahleck,

Pfalzgraf bei Rhein. 7 Henricus: Heinrich Jasomirgott, Pfalzgraf bei Rhein. 9 teste Frisingensi:

Otto Frisingensis, Gesta Friderici I. imperatoris. Cum continuatione Rahewini, 1515; vgl. Ottonis

et Rahewini gesta Friderici Imperatoris (MGH Scriptores rer. Germ., 31912), I, 12. 11 Conrado:

Konrad, Pfalzgraf am Rhein. 16 Documenta etc.: wohl die in N. 215 genannten Zeugnisse.
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oblationes feudales de corpore bonorum genommen, undt ad status et familiae decus
perpetuum et 〈Fahnleno〉 precibus monachorum perpetuo pro se et posterie expetendum
〈proviso〉 gemeinet; die intuitu der Lehn so benandte allodialia aber mit ienem Kayserli-
cher Macht untergeben, undt von derselben, als ober Lehn herrn nexu feudali agnosciret:

5 Also ist bekandt, daß eben Sub Conrado, Friderico I. undt Henrico VI. die Lehnrechte
in Teütschlandt refloresciret undt erneüert; die Status, alß Ducatus, Marchia etc. undt
dergleichen also gefaßet undt ordoniret daß Sie indivisibiles weren, undt keinem alß dem
ersten Sohn gebühreten; so ist die natura devolutionis darmit in gewiße Schrancken ge-
setzet, undt die tochter davon ausgeschloßen. Starb eine Linie oder auch gantzer Stamm

10 aus, so geschahe die Übergab undt neüe belehnung eines andern schlechter dings de Du-
catu, undt muste die possessio antecessoris die limites deßelben lediglich zeigen; wiewohl
nachgehends zu verhofter abkehrung aller dispüten, gewiße Lehn gefertiget, undt unter
andern die Clausula: mit allen rechten, angehörungen NB Lehn undt eigen eingerucket;
nicht weniger aber solches alles pactis s. statutis familiae bestärcket worden. Gleich aus

15 eben diesem origine die Palatini ad Rhenum den vorgang vor denen alten Hertzoglichen
Heüßern undt den primatum unter Ihnen behalten, weil die damahl in Beyern, Sachsen
undt der Marck Brandenburg neü gesetzte Reguli deß Kaysers Brudern undt Pfaltzgraffen
gewichen.

Mann kann nicht leügnen daß ofters in translatione feudorum ejusmodi, auf die
20 Töchtern deß verstorbenen Vasalli gesehen, oder die Übergab derselben mit verheyra-

thung der Töchter verknüpfet geweßen; aber das haben entweder meritum, vel preces
defuncti speciales verursachet; die belehnung an undt für sich selbst ist auf den Mann
geschehen undt das Lehnrecht von diesem suo proprio, non vero uxoris nomine bedienet,
undt also natura feudi masculini behalten; undt pfleget die causa movens extrinseca die

25 eigenschafft der Sachen oder des beneficii nicht zuberühren oder zuverändern. Mann ist
aber nicht zu allen Zeiten darinn so accurat gewesen; undt weil die Kaysern die con-
troversias de regiis juribus et feudis nicht allezeit nach dem Exempel Ludovici Regis
Germaniae, ex judiciorum hujus vel illius Regionis decreto, sondern nach guthdüncken
der Hoffbedienten dediciret; so mag wohl ein- undt andermahl davon abgegangen seyn;

30 sonderlich ehe die Lehnrechte publicae Legis vim bekommen.

1–3 et . . . 〈proviso〉 am unteren Rand erg. Kik

16 primatum: Gemeint ist wohl die Reichsverweserschaft.
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Was sonsten den im Epitaphio Schonaugiensi, dem Conrado Palatino, zugelegten ti-
tulum Ducis Sueviae, Domini Gemini pontis belanget: Ist derselbe schwerlich ordinarius,
sondern viel eher subdititius; weil aber derselbe aus dem Stamm der Schwaben ent-
sproßen, nicht weniger nach etzlicher Meynung Fridericus I. Dux Sueviae, zwey weiber
alß 1. Giselam Friderici Com. Sarae et Gemini pontis filiam undt 2. Agnetem Henrici IV. 5

Imperatoris filiam gehabt; gestalten ietztged. Friderici zwey Söhne undt Brüdern, alß
Simon Com. in Sarbruck undt Henrich Com. de Zweybrück, Henrici Com. Palatini D.
Saxoniae renuntiation auf die Vogtey zu Trier

〈vid.〉 Dipl. de ao 1198.
unterschrieben: so mag etwa geschehen seyn, daß daher der titulus Epitaphii ged. maaßen 10

gefaßet.
Es sindt dieses Sachen so mir occasione monitorum beygefallen; undt werde Ich dem

hauptwercke weiter nachdencken, so viel nehmlich meine geringfügigkeit zuläßet; dabey
aber Meines Hochgeehrten Herrn Hochschätzbaren Judicio mich gerne unterwerfen. Solte
mir auch etwas vorkommen oder in collectione mea diplomatum, derer mehr alß 5000. 15

in ordinem Chronographicum zusammen getragen, sich antreffen laßen, so ad res Bruns-
wicenses dienlich; will damit schuldigst aufwarten undt mir eine Freüde daraus machen,
wann erweisen kann, wie mit sonderbahrer aestime allezeit seyn. 〈...〉

Regensburg den 29. Sept. 1699.

3 f. entsproßen | undt nach seinem Tode von Kayser Philippo II. in Absatz Diplomate 1208 Ab-

satz Dux Sueviae genennet wirdt streicht Kik |, nicht k

1 Epitaphio Schonaugiensi: vgl. N. 215. 5 1. Giselam . . . filiam: Nicht Herzog Friedrich I. von

Schwaben, sondern sein Sohn Herzog Friedrich II. war verheiratet mit Agnes, der Tochter eines Grafen

von Saarbrücken. Limbach hat diesen Fehler selbst bemerkt und im nächsten Brief vom 20. (30.) Januar

1700 (Druck in I, 18) korrigiert. 6 ietztged. Friderici: tatsächlich Simon I., Graf von Saarbrücken.

9 Dipl. de ao 1198: Gemeint ist wohl die Urkunde des Pfalzgrafen am Rhein Heinrich vom 6. April

1197, vgl. C. Pöhlmann, Regesten der Grafen von Zweibrücken, bearb. durch A. Doll, Speyer 1962, S. 9,

Nr. ∗22. 15 collectione mea: Den Erwerb dieser Sammlung versuchte Leibniz nach Limbachs Tod dem

hannoverschen Hofe nahezulegen. 20 in Diplomate 1208: nicht ermittelt.
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325. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 9. Oktober 1699. [323. 339.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 285. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

Paris ce 9e d’Oct. 1699.

5 Nos Savans estant presque tous allez à la campagne aussy bien que nos Libraires pour
y passer les vacations, J’en trouveray difficilement qui puissent me fournir les endroits du
2e tome de l’histoire de Monsr Cordemoy que vous m’avez marquez dans vostre derniere
du 27. de 7bre, et je crains, pour les avoir, que je ne sois obligé de vous les faire attendre
jusqu’aprés la St Martin.

10 Un Jardinier de S. A. de Zell qui doit s’en aller d’icy vers ce tems là pourra s’en
charger, et peutestre mesme de tous les autres livres que vous demandez.

Mais affain de n’en oublier aucun, prenez la peine, s’il vous plaist, Monsieur, de
m’en adresser une nouvelle Liste, et d’y specifier ceux que vous serez peutestre bien aise
d’avoir encore.

15 C’est par un marchand d’Hannover appellé Nettelberg que vous avez receu ceux que
Mr de Montguybert vous a donnez. Je les avois confiez à ce marchand sur la promesse
qu’il m’avoit faite de vous les faire rendre surement. Je suis ravi que vous les ayez, et je
le seray infiniment davantage lorsque je pourray vous témoigner par de meilleurs offices
combien Je suis 〈...〉

20 M. de Leibnitz.

326. MARIE DE BRINON AN LEIBNIZ

Maubuisson, 9. Oktober [1699]. [128.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 19 Bl. 475–476. 4o. 4 S.

Zu N. 325: K antwortet auf N. 306. 7 Cordemoy: G. de Cordemoy, Histoire de France, 1685

bis 1689. 9 St Martin: 11. November. 10 Jardinier: R. Dahuron. 13 nouvelle Liste: nicht

gefunden.

Zu N. 326: K , der letzte überlieferte Brief dieser Korrespondenz, antwortet auf einen nicht gefun-

denen Brief von Leibniz, in dem er M. de Brinon zum Tod ihrer Nichte kondoliert hatte. Beischluß war

möglicherweise N. 327.
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ce 9me d’Octobre.

Vous me faitte beaucoup d’honneur et de plaisir de me vouloir bien plaindre de la
perte que j’ay faitte qui est telle que Dieu seul a peu m’an consoler, ma raison n’a servy
qu’à me la montrer dans son etendeuë et à me persuadé[r] que s’il y avoit quel’que chose
qu’on peut regretter c’estoit une niece à qui rien ne manquoit que d’estre imortelle, 5

je vous advoue Monsieur que je n’ai jamais conneu une femme plus parfaitte de corps,
d’esprit[,] d’humeur, et de meurs, une femme veritablemant chretienne et je puis dire sans
nul desfauts la meilleur amie du monde, et la plus sage, souffrés Monsieur cette effusion
de mon coeur où elle est sy proffondemant gravée qu’elle ne s’en effacera jamais. jugés
apres cela sy vostre lettre ne m’a pas esté bien agreable[.] c’est du vin et de l’huille sur 10

une plaie qui peut estre adoucie, mais qui ne guerira jamais, incy Monsieur vous n’avés
pas renouvelé le souvenir de ma douleur puisque elle m’est toujours sensible[.] vous n’avés
fait que me fournir une idee salutaire de la mort, vostre lettre est tres chretienne et bien
solide ce qui m’a encore renouvelé le Desir de vous voir reuny avec nous, j’advoue que la
mort de nostre amy Mr Pellisson a bien ralanty le zele de la reunion, la guerre n’estoit 15

pas une conjoncture propre mais apresan que Dieu nous a donné la paix il faut esperer
que Monsieur l’evesque de Meaux reprendera l’affere où elle en est demeurée, c’est adire,
à la reponce qu’il doit, et qu’il a promis, à Mr l’abbé de Locom. je seray toujours toute
preste à exciter et à faire souvenir des premiers engagements.

Vous m’avés fait un grand plaisir d’avoir reveillés Mademoiselle de Scudery sur 20

l’impression de la seconde partie du livre de l’[e]uscharistie où vos resonnements sur la
nature des corps sont enchassés. c’est un livre sur lequel l’esprit de ce grand homme a
pareu le plus lumineux et je trouve que ce seroit lesser mourir la plus noble partie de
Lui meme que de ne pas faire imprimer un livre bon sur tout à la religion, ne vous lassés
pas Mr de pousser là desus Madlle de Scudery[.] il y parle aussy de Madame nostre chere 25

electrice, à laqu’elle il esperoit que son livre ne deplairoit pas, je prie Dieu de tout mon
coeur de hater le tems où il doit reunir son eglise et ne donner q’un chef à tous ces enfans.

5 niece: nicht identifiziert. 17 evesque: J. B. Bossuet. 18 abbé: G. W. Molanus.

20 reveillés: wohl in einem nicht gefundenen Brief, auf den M. de Scudéry mit N. 327 antwortet.

21 livre: P. Pellisson-Fontanier, Traité de l’Eucharistie, 1694. Ein zweiter Band ist nicht erschienen.

26 electrice: Sophie.
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Je vien de recevoir une lettre de la Rayne des Romains qui me confirme le bonheur
acomply de sa majesté, et sa bonne sancté dans sa grossesse, Dieu veulle luy continuer
et rendre tout cecy solide car les choses du monde sont sujette à de grands chengements.

Sr M. de Brinon R.

5 327. MADELEINE DE SCUDÉRY AN LEIBNIZ

[Paris, Anfang Oktober 1699 (?)].

Überlieferung: E Erstdruck: Monatlicher A u s z u g , Dezember 1701, S. 43–44. — Danach

gedr: Kortholt, Epistolae, 3, 1728, S. 230–232.

Monsieur,

10 ma mauvaise santé et plusieurs embaras d’affaires m’ont empechée de me donner
l’honneur de vous écrire depuis long tems. Vôtre derniére lettre, qui me marque vôtre
souvenir m’a fait beaucoup de plaisir et en même tems elle m’a causé de la douleur. Tout
ce que vous desirez de l’illustre Acante est sans doutte fort desirable, mais il n’est pas
à mon pouvoir. Les morceaux qu’il a fait de l’histoire du Roy, ne se pouroient publier

15 sans en demander la permission à sa Majesté et diverses raisons empêchent, qu’on ne
le fasse: mais ils ne se perderont pas. Et pour son traitté de l’Eucaristie, comme cet
excelent homme mourut inopinement à Versailles, et que Mr. l’Abbé de Ferriers son
Cousin Germain m’a dit, ce me semble, que la fin de ce bel ouvrage n’étoit encore que
dans sa teste, quand cet Abbé sera revenu de Bourgogne où est son benefice, je luy

1 Rayne: Wilhelmine Amalie, Gemahlin des Römischen Königs Joseph.

Zu N. 327: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief,

der auch aus N. 326 zu erschließen ist. Sie war möglicherweise Beischluß zu diesem Brief von M. de

Brinon. Die Datierung kann sich außerdem stützen auf die Aussage des Herausgebers des Monatlichen

A u s z u g s , Dez. 1701, S. 43, der vorliegende Brief sei
”
vor ungefähr zwey Jahren geschrieben‘‘. Der

Abfertigung lagen mehrere Gedichte bei (vgl. S. 547 Z. 3). 13 Acante: M. de Scudéry benutzte in

ihren Romanen dieses Pseudonym für ihren Freund P. Pellisson-Fontanier. 14 histoire du Roy:

P. Pellisson-Fontanier, Histoire de Louis XIV , wurde vom Abbé Le Mascrier erst 1749 herausgegeben.

16 traitté de l’Eucaristie: Mehr als der 1694 postum herausgegebene Traité de Eucharistie erschien

nicht.
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en parleray encore et je vous manderay se qu’il m’aura répondu. Pour ses admirables
Poesies, je les ay toutes et si je ne meurs pas bien tost, je les publiray. Je vous envoye
deux petites Odes Chretiennes, qu’il fit dans la bastille. J’ay un Amy qui s’apelle Mr.
l’Abbé Bosquillon, qui est tresdigne de vôtre estime, et qui est tres zelé pour la memoire
de illustre Acante, il poura, si je meurs bien tost, vous faire part de tout ce que vous ne 5

sçavez pas. Il m’a donné pour vous des vers Latins d’un de ses Amis et je vous en envoye
de Mr. de Betoulaud et de moy, qui ont eu l’honneur de plaire au Roy: je souhaitte
qu’ils ayent le même bonheur chez vous. Je ne sçay, Monsieur, si vous avez bien sçeu
la Conversion de Mr. de Pelisson, qui a esté la plus sincere et la plus desinteressée, qui
fut jamais, aprés une étude de trois ans. Quand il vous plaira, je vous en diray des 10

circonstances admirables et qui doivent donner de la force à ses raisonnemens sur la
Religion. Voilà, Monsieur tout ce que vous aurez de moy pour aujourdhuy; mais vous
aurez le reste de mes jours une grande part à mon estime et à mon amitié, et je puis vous
assurer que je suis avec tout le respect, que vous meritez,

Monsieur vôtre tres-humble et tres-obeissante servante Madeleine de Scudery. 15

328. JACOB HENRIK HILDEBRAND AN LEIBNIZ

Wien, 30. September/10. Oktober 1699. [162.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 405 Bl. 3–4. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Monsieur

Ayant eu l’honneur de recevoir vostre lettre du 12 de Juin depuis plusieurs mois, 20

c’est avec bien de la confusion, que je me vois reduit d’abord, à vous demander pardon, de
ce que j’ay manqué si longtemps à mon devoir. Je suis tout honteux en voulant redresser
ma faute, et vous jugerés par là, Monsieur, combien je le suis et dois l’estre pour l’avoir
commise. J’espere néantmoins tout de vostre bonté, dont j’ay receu déja de marques si

3 Odes Chretiennes: Sie sind gedr. im Anschluß an diesen Brief in: Monatlicher A u s z u g , De-

zember 1701, S. 45 f. 6 f. vers Latins . . . de moy: nicht gefunden.

Zu N. 328: K , das letzte überlieferte Stück dieser Korrespondenz, antwortet auf N. 162.
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distinguées, ayant eut l’honneur d’estre asseuré d’une maniere si obligeante de vostre
amitié et de vos bonnes graces. Je m’en felicite, connoissant le prix d’un avantage si
heureux pour moy, que je tacheray de me conserver avec toute sorte de soins, vous priant
pour cet effet de me compter à l’avenir au nombre de vos serviteurs les plus devoüés.

5 Je vois que Mr Sparvenfelt en est, et j’en suis d’autant plus aise, qu’il m’est allié come
beaufrere depuis quelques années. Il aura apparemment l’honneur de vous estre connu
de sa personne, ce que j’espere de devenir un jour aussy, me contentant en attendant de
participer à son bonheur, quoyque d’une maniere moins parfaite. Mr Block est de mes
amys depuis longtemps; Il a du merite, et connoit ceux qui en ont. Si je ne craignois

10 de blesser vostre modestie, je vous dirois plus au long, combien il est charmé du vostre,
qui faisoit bien souvent le sujet de nos discours, du temps qu’il passe par icy pour s’en
retourner en Suede.

Je vous suis tres obligé, Monsieur, de vos reflexions touchant le Calendrier, lesquel-
les sont tres justes. En effet, deux ou trois années de plus ou de moins ne font rien, et

15 l’approche du nouveau Siecle me paroit une raison puerile, pour se tant presser. Mais
apparemment, Nos Messieurs de Ratisbonne, n’äıant point d’autres affaires, s’amusent à
faire des Calendriers pour passer le temps. Vous scaurés sans doute déja, les sentiments
des Mathematiciens de Suede, qui sont assés raisonnables, à ce qu’on me dit. L’on con-
tinüe icy à debiter, que le Roy d’Espagne se porte toujours de mieux en mieux. Cependant

20 il y a toujours de gens qui croient, qu’il n’y a pas grand fond à faire là dessus, de sorte
qu’il seroit sans doute le plus seur de prendre les precautions necessaires de bonne heure.
Il y a effectivement une negotiation sur le tapis à la Haye, entre la France, l’Angleterre
et la Hollande, dont le temps nous apprendra le succès. Je ne sache pas que l’Empereur
soit du nombre. C’est fort bien fait de laisser agir la providence divine, mais il faut que

25 nous aions fait nostre devoir par avance. Les brouilleries de Holstein ont fait assés de
bruit, mais il faut esperer qu’elles n’auront point de suites plus facheuses. L’entreveüe

17 f. sentiments . . . Suede: vgl. N. 76. 22 negotiation: Folge war der im März 1700 vereinbarte

zweite Teilungsvertrag zwischen Frankreich, England und den Niederlanden, der die spanische Erbfolge

friedlich regeln sollte. 25 brouilleries de Holstein: die Auseinandersetzungen zwischen Dänemark und

Schweden um Holstein-Gottorp im Vorfeld des Nordischen Krieges. 26–549,1 entreveüe ... Angleterre:

Auf Einladung Wilhelm von Oraniens hielt sich Georg Wilhelm im September 1693 zur Jagd in Het Loo

auf.
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de Son Alt. le Duc de Zell, avec le Roy d’Angleterre, contribuera beaucoup à cet effet,
selon toutes les apparences. Je suis avec une estime tres parfaite

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Jacob H. Hildebrand.

Vienne ce 30 de Sept./10 Octob. 1699.

329. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ 5

Gottorp, 2. (12.) Oktober 1699. [272.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 25. 4o. 2 S.

à Gottorp ce 2. Octobre 1699.

Je Vous remercie treshumblement de l’honneur, que Vous faites à feu mon Pere, en
recommendant sa memoire à la posterité tellement, comme Votre epigramme marque, 10

que je viens de recevoir avec Votre derniere il y a quatre jours, mais Vous aurez encor
la bonté, Monsieur, de m’informer, comment Vous voulez que la subscription de cet
epigramme doit etre formée, quand il sera imprimé.

Mons. Schilter continüe bravemant ses travaux sur son glossarium, dont nous auront
encor à profiter, et plût à Dieu avant la mort de son Auteur. Il m’assure aussi, de ne 15

manquer point à rechercher encor, s’il pourra trouver quelques fondements des genealogies
de Blondellus, aussitôt que j’en auray quelque communication, je feray dabort que Vous
le sçachiez. Si je ne me trompe, je me souviens d’avoir remarqué dans la petite description
de la Wetteravie, que Freherus a faite et debitée sous le nom de Weirichius Wetterman,
quelques passages peutetre propres à servir des eclaircissements pour mieux entendre la 20

genealogie des vieux Comtes de Wetteravie. Le livre n’est pas à la main.

Zu N. 329: K antwortet auf N. 272 und das beigelegte Epigramm und wird beantwortet durch

einen nicht gefundenen Leibnizbrief; vgl. Eybens folgenden Brief vom 23. Juni 1700 (Druck in I, 18).

14 glossarium: T. 3 von J. Schilters Thesaurus antiquitatum Teutonicarum, T. 1–3, 1726–1728.

17 Blondellus: D. Blondel, Genealogiae Francicae plenior assertio, 1654. Vgl. N. 227. 18 description:

M. Freher (Weyrich Wetterman, Pseud.), Historischer Bericht von der Wetterau, 1608.
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Mais de grace dites moy, Monsieur, que nous aurons à attendre de Votre Ditmarus,
sur quel chapitre, quoyque deux fois deja mis sur le tapis, Vous ne m’avez encor repondu
un mot; et mandez moy en même temps, s’il Vous plait, quand ce sera, que nous verrons
un troisieme tome de Vos accessiones historicae.

5 Nos affaires publiques vont encor assez bien, et la confidence que Nous avons sur
Nos alliés, dont la serenissime Maison tient toujours le premier rang, Nous ne laisse pas
desesperer d’un bon succes. Les Danois font cependant aussi des preparatifs necessaires
pour se mettre en posture, et il est bien à croire, que leur calme cessera enfin par une
tempête, en cas que la reassomtion des traités de Pinnenberg ou des autres moiens suf-

10 fisants ne rompent leurs mesures, c’est qu’on croit obtenir, au moins en partie, par le
transport Suedois, lequel selon toutes les apparences sera deja arrivé en Pomeranie, et
un autre etant ordonné de suivre le premier en cas de besoin au plûtôt.

Notre bon Mons. Pechlin ne souhaite qu’un repos plus assuré, qu’il ne se peut pas
promettre ici; peut etre qu’il ne seroit mal aisé à reprendre une station Academique,

15 mais je ne voy, comment on pourroit faire reussir un semblable dessein chez nous, nôtre
Academie (pour Vous parler franchement) etant presque à la veille de sa decadence
entière. Helmstett seroit sans doute plus en etat de jouir des fruits et des effets d’un
merite si rar; mais en tout cas il falloit, que cette affaire se fasse quasi me inscio. Adieu
〈...〉

1 Votre Ditmarus: Das Chronicon des Thietmar von Merseburg wurde von Leibniz erst in den

Script. rer. Brunsv., T. 1, 1707, S. 323–427, herausgegeben. Eyben spielt möglicherweise auf das nicht

verwirklichte Editionsprojekt der
”
Scriptores historici restituti‘‘ (zusammen mit A. Des Vignoles) an,

für das die verbesserte Edition von Thietmars Chronicon zunächst vorgesehen war. Vgl. I, 12, S. L

bis LII. 5 Nos affaires publiques: der schwelende Konflikt zwischen Schleswig-Holstein-Gottorp und

Dänemark um die von Holstein-Gottorp beanspruchten Souveränitätsrechte. 6 Nos alliés: die Part-

ner des Bündnisses von 1698: Schleswig-Holstein-Gottorp, Schweden, Braunschweig-Lüneburg mit den

Linien Hannover und Celle. 7 preparatifs: zum dänischen Feldzug gegen Schleswig-Holstein-Gottorp

Anfang 1700 vgl. H. Kellenbenz, Die Herzogtümer vom Kopenhagener Frieden bis zur Wiederverei-

nigung Schleswigs 1660–1721 , in: Geschichte Schleswig-Holsteins 5, Neumünster 1986, S. 203–393, hier

S. 235 f. 9 traités de Pinnenberg: die Pinneberger Verhandlungen von 1696 zwischen Herzog Fried-

rich IV. von Holstein-Gottorp und König Christian V. 16 Academie: Gemeint ist wahrscheinlich die

kurzlebige ritterliche Akademie in Kopenhagen, die zur Ausbildung holsteinischer Adliger gedacht war,

vgl. Kellenbenz, a. a. O., S. 384.
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330. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 3. (13.) Oktober 1699. [318. 334.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 154. 4o. 2 S.

Wagnero scripsi, ut in omnibus voluntatem Tuam exacte observet. Ex re illius fuisset,
si Noribergam prius abire potuisset, ut exiguo tempore cum Cl. Eimarto viveret. 5

De cursu mathematico nullam nuper mentionem fecisti, an germanica lingua ille sit
scribendus, vel non? Abrahami Gravii opus quando laudas, nescio an sit illud1, cujus
titulus: De Beginselen van de Algebra of Stelkonst : an vero aliud indicare volueris. Si
hoc, ut illud paulo plenius describas rogo. Reliqua monita minime negligam. Occasione
nuperae eclipseos doctrinam eclipseon delineavi in gratiam studiosorum nostrorum, qui 10

harum rerum plane sunt ignari. Gratis eandem explico diebus Mercurii et Saturni. Si
quae addenda vel mutanda in his tabulis, quas nunc mitto, observaveris, ea benevole
communicabis. Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 3. Oct. 1699.

331. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ 15

AN LEIBNIZ

Stockholm, 4. (14.) Oktober 1699. [289. 335.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 124–125. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einigen Ergänzun-

gen und Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Am Kopf des Stückes Vermerk von Leibniz’

Hand:
”
resp.‘‘. 20

A Stockholm ce 4. d’Oct. 1699.

Mon Sejour icy, s’est traisné outre mon opinion; il y survient toûjours d’autres
choses à faire, lorsque l’on croit étre desja à la veille de son depart; Cependant j’ay eu la

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 Est aliud

Zu N. 330: K antwortet auf N. 318 und wird beantwortet durch N. 334. Beilage waren die in Z. 12

erwähnten Tafeln. 6 f. an . . . vel non: vgl. N. 257. 10 nuperae eclipseos: die Sonnenfinsternis am 23.

September 1699.

Zu N. 331: K antwortet auf N. 281 u. N. 289. Die Antwort ist nicht gefunden.
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satisfaction, de recevoir la vostre du 1. du passé; et celle en suite, de m’introduire chèz
Monsr de Sparwenfeld; qui jusques là m’avoit été inconnu. Nous avons renouvellé une
ancienne connoissance. Elle étoit de l’an 1675. et pendant ces 24. ans nous ne nous étions
plus vûs: Ce qui m’avoit tout à fait fait perdre l’idée de son visage, tellement, que l’ayant

5 plusieurs fois vû à la Cour, je ne l’avois jamais reconnû. Je le trouve tel, que vous me l’avez
depeint; et me remets maintenant suffisamment de la perte de l’avoir manqué pendant
un mois ou six semaines: Car nous sommes quasi toûs les jours ensemble. Nostre amitié
est redevenûe plus forte, qu’elle n’étoit dans ce temps-là; et comme elle passe à quelque
familiarité, il ne laisse pas de m’honorer de ses confiances; et me donne quelques fois des

10 advis, qui pourroient passer pour des anecdotes, et qu’il auroit êté malaisé d’apprendre
d’ailleurs. Il m’a temoigné de souhaitter vôtre reponse sur sa derniere; et en même temps,
que vous l’envoyâtes à Monsr le Baron de Grot; que par ce Canal, il la recevroit toujours
plus seuremment, et plus commodement, que non pas à la poste. Je croy, que celà pourra
étre aussy pour en mesnager les frais; car le port de lettres ne laisse pas de couter icy, et il

15 faut que l’on le paye jusques à Hambourg, chaque demy once 12. sols, tant de celles, que
l’on reçoit, que de celles, que l’on envoye. Dit Monsr de Sparwenfeld a rendu vtre lettre à
Monsr Block. Mais pour Monsr l’Evesque Ericus Benzelius, je ne l’ay pas encore vû. On
l’attend icy en peu de jours; lors il ne m’echappera pas, et je tacheray de profiter de vostre
adresse, encore auprés de luy. L’on me confirme icy l’Eloge, que vous luy compartissez;

20 et que luy et Monsr Jean Gezelius Evesque d’Abo, et successeur de feu son Pere, sont les
deux les plus sçavans théologiens, que la Suede a maintenant. Pour Monsr Brenner, je le
trouve assez difficile à voir. Il demeure bien, ou presque si loin de mon quartier, qu’il y
a de Hannovre à Herrenhausen. J’y suis courrû bien 10. fois, sans le trouver. J’ay connû
sa femme, lorsqu’elle étoit fille de 12 ans; et lors desja, elle commençoit à faire des vers

25 latines. Comme ce me sembloit une chose assez rare, que de voir une fille s’y appliquer,
je pris plaisir de garder entre mes papiers un El[e]giacum; ébauché de sa propre main,

1 la vostre: N. 281. 1 celle en suite: wohl N. 289. 11 sa derniere: wohl N. 300; die Antwort

datiert vom 4. (14.) Januar 1700 (Druck in I, 18). 16 f. vtre lettre à Monsr Block: Leibniz’ Brief an

M. G. Block vom 29. August (8. September) 1699 (LBr. 75 Bl. 32; Druck in Reihe III). 20 feu son

Pere: J. Gezelius d. Ält. 24 femme: Sophie Elisabeth Brenner. 26 El[e]giacum: S. E. Brenner,

Graf-Skrifter. Cum vir clarissimus Mag. Carolus Andreas Zellinius, Stockholmiae Anno 1676. Debito

honore tumulo inferretur , in: Dies., Poetiske Dikter , Stockholm 1713, S. 81.
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mais corrigé par son nouveau Precepteur, où elle pleuroit la mort de celuy, qui l’avoit
été. Je le chercheray encore cette aprésdinée.

Je n’ay pas manqué de parler des Traitez Suedois, à S. E. Monsr le Comte Benoist
Oxenstiern. Il est fort porté à vous en faire avoir; mais il cause le desordre de l’Archive,
arrivé par le dernier Incendie, pour l’encore dilayer; et promet, qu’aussy tost qu’il sera 5

remis en Ordre, l’on avisera des pieces, d’ont on vous pourroit gratifier. Le nommé
Hermelin, autrefois Professeur à Dorpat, en Livonie, et quelques autres, y travaillent
maintenant.

Il y a de l’Esperance, que ce Volume de feu Mons. le Comte Gustave se pourra
retrouver. Monsr de Sparfwenfeld, qui s’y est employé avec moy, me dit hier, que la 10

Comtesse sa Doüariere, étoit attendu en Ville; et que lors il luy en parleroit. Une Freylin
Comtesse de Lillie, sa parente et grande amie, m’a aussy promise de luy en parler; et que
lors j’aurois la liberté d’en faire copier, ce que je trouverois à propos. Je commenceray (si
jamais il vient à ma vue) par l’Indice, et vous l’enverray afinque vous en puissiez choisir.

Je suis bien aise, d’apprendre, qu’il n’est rien du Rappel, de Mr d’Oberg. L’on me 15

le dit icy, et qu’il avoit desiré avec quelque empressement, de revenir en Cour. Il se
pourroit, que j’allasse d’icy à Vienne; et je serois toûjours tres-ravy, d’y rejoindre un si
bon et ancien Amy.

L’affaire de Holstein est maintenant quasi l’unique entretien icy. Je ne vous en diray
point de particularitez; Vous sçaurez sans doute d’ailleurs, que le transport est resolu, et 20

qu’à l’heure que je vous écris, il pourra étre fait. Il y a icy, qui disent, que la Dennemarck
arme, ou a armé plusieurs vaisseaux, pour l’empecher. Mais il n’y a pas de l’apparence.
Car ce seroit commencer d’hostilitez, que de vouloir empecher le Roy, d’envoyer des
trouppes, dans ses propres terres. Je croirois plus-tost, que cet armement Danois n’est,
que pour observer, qu’il ne se fasse point de debarquement en Holstein, en cas que les 25

trouppes d’icy y voulussent viser.
Monsieur de Stralenheim, Envoyé de sa Mté en vostre Cour, aura bien l’honneur de

vous étre desja connû. Je vous supplie de l’assurer de mes Respects, et de luy témoigner,

1 nouveau Precepteur: nicht ermittelt. 1 celuy: K. A. Zellinius. 5 le dernier Incendie: der

Brand des königlichen Schlosses in Stockholm am 7. Mai a. St. 1697; vgl. T h e a t r u m Europaeum,

15, 1707, S. 276. 9 Volume: nicht identifiziert; vgl. N. 281 Erl. 19 L’affaire de Holstein: die Aus-

einandersetzungen zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark um die Souveränitätsrechte der Gottorper

Herzöge.
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que je serois bien aise d’apprendre, si une lettre, que je luy ay écrit d’icy, et qui l’a dû
rencontrer en chemin à Ystede, luy a été rendue? Elle m’importoit, aussy à cause de
quelques incloses; Si vous le trouvez à propos, je vous supplie, de faire resouvenir Son
Exce Monsr le Comte Plate, et Monsr le Baron de Goertz de mes tres-humbles respects.

5 Je suis 〈...〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Intime de Justice, à la Cour de Son Ase

Ele de Brounswich à Hannovre.

332. LEIBNIZ AN PHILIPP WILHELM VON DEM BUSSCHE

[Hannover, 1. Hälfte Oktober 1699]. [307.]

10 Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 136 Bl. 3–4. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit einigen

Korrekturen. Eigh. Anschrift.

A Monsieur Philippe Guillaume de Bousch à Hall en Saxe.
C’est le fils ainé de Monsieur le Landdrost de Bousch.

Monsieur

15 Je vous suis extrement obligé de ce que vous me faites l’honneur de m’envoyer, et
de celuy que vous me faites de me consulter sur le choix d’une disputation publique.
Je ne doute point que vostre inclination, autant que vostre condition ne vous porte à
une matiere du droit public. Mais comme vous avés l’avantage de profiter des avis d’un
grand jurisconsulte, tel que Mons. le Conseiller privé Strick qui excelle encor dans le droit

20 public, et que le choix depend des circomstances et en partie aussi de vostre goust: il me
semble que sans entrer dans un détail que les lettres ne souffrent point, on ne sçauroit
vous rien proposer en particulier. J’oserois seulement dire en general, qu’il vaut mieux
prendre une matiere où le droit civil ait quelque influence, que celles qui sont purement
Historiques ou politiques et n’appartiennent au droit qu’en apparence.

Zu N. 332: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 307. 13 Landdrost: Clamor von dem

Bussche.



N. 333 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 555

Je pense à la continuation de mon Code Diplomatique du droit des gens, où je feray
entrer des pieces, qui éclaircissent le droit plus qu’Episcopal, que les Ducs de Cleves
ont eu dans leur Estats avant la Reformation du consentement du Pape même; et qui
a beaucoup de rapport à cette Monarchie de Sicile, que les Rois d’Espagne exercent in
Sicilia ultra citraque Pharum malgré ce que le Cardinal Baronius a écrit à l’encontre. 5

Cela servira aussi à éclaircir d’avantage ce que Monsieur le Conseiller privé Strick a dit
de jure principum Papali .

J’ay eu l’honneur de voir dernierement à la foire de Bronsvic Monsieur Strick le
jeune, JCte celebre de vostre Université, digne fils d’un illustre pere, mais comme il
voulut partir le lendemain matin, je n’eus pas moyen de satisfaire à mon devoir, esperant 10

d’estre plus heureux un autre fois, et vous suppliant, Monsieur, de le luy temoigner, si
vous en trouvés l’occasion.

Au reste je suis avec beaucoup de zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Les dissertations de M. Buddaeus sur la morale des anciens, me paroissent 15

curieuses et utiles. Car les pensées des sages de l’antiquité sont elevées, et meritent que
des esprits au dessus du vulgaire, en prennent connoissance.

333. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 6. (16.) Oktober 1699. [116. 341.]

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. K 320 IV Bl. 39–40. 1 Bog. 20

4o. 4 S. Mit einigen Korrekturen.

2 pieces: Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl., P. 2, 1700, S. 168–171 (Nr. XXXIV–XXXV). Es

handelt sich um zwei Briefe Papst Eugens IV. von 1444 bzw. 1445. 5 Baronius: C. Baronio, Trac-

tatus de monarchia Siciliae, 1609. 7 de . . . Papali : S. Stryck [Praes.], De jure papali principum

evangelicorum. [Resp.:] M. D. Laurens, 1694, erw. Aufl. 1697. 15 dissertations: J. F. Buddeus, Sapi-

entia veterum, hoc est dicta illustriora septem Graeciae sapientum dissertationibus aliquot academicis

explicata, 1699.

Zu N. 333: L, erwähnt in N. 69, wird beantwortet durch N. 341.
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Vir maxime Reverende et Celeberrime Fautor honoratissime

Spe Tui videndi in Brunsvigensibus nundinis praeter expectationem excidi. Sed causa
haud dubie fuit Smi ducis praevisa Tibi absentia.

Rogare nuper in mentem venit, ut mihi communicare velis ex Codice quodam Mso

5 Caesareo multa Hussitica et contra eos Joh. Fabri Episcopi Viennensis scripta continente,
R e s p o n s u m a P a p a P i o I I. d a t u m L e g a t i s G e o r g i i P o d i e -
b r a d i i B o h e m i a e R e g i s circa compactatorum observationem. Id enim in indi-
culo quem mihi inde communicaras reperio. Suspicor breviculum esse, alioqui nollem eo
Tibi esse molestus.

10 Caeterum nolo Te nescire Dn. Hakemannum Cellensis aulae favore, obtinuisse, ut
denuo mitteretur in Angliam, usurus concessione Regis ex Archivis Angliae excerpendi
quae sint in rem nostram. Hucusque in finem certum summam obtinuisse 〈—〉 est. Sed
cum hyeme in Archivis non posse[t] utiliter collocare tempus, constituit per circuitum iter
instituere; et Romae jubilaei spectatorem agere, tum per Galliam in Angliam tendere:

15 quod iter tandem ut permitteretur obtinuit literis etiam commendatitiis concessis, si qua
posset ob iter invenire utilia Historiae nostrae. Etsi extra Angliam aliquid in hoc genere
ab ipso posse praestari non magna spes sit. Haec volui Tibi nota esse, ut si quid ei
suggerere possis, quaerendum ad destinata Smi Ducis in tempore facere liceat. Viennam
primum contendet, deinde Venetias, Mutinam, Romam ibit. Injunctum tamen ipsi est,

20 ut perquisitiones suas instituat (extra Angliam) tanquam propriae curiositatis motu.
Opto ut aliquando fusius prosequaris cogitata Tua illustrandae Mosaicae Historiae

ex publico Hebraeorum gentis jure, originibus et institutis.

2 videndi: Leibniz war vom 21. August bis zum 9. September zur Laurentiusmesse in Braunschweig

und Wolfenbüttel gewesen. 3 Smi ducis: Rudolf August. 4 Codice: Wien Österr. Nationalbibl., Hs.

11843 [Theol. 124]. Mehrere Texte aus dieser Handschrift wurden von Leibniz in seiner Mantissa Cod.

jur. gent. dipl., 1700 abgedruckt. 5 Joh. Fabri . . . scripta: Die — vornehmlich gegen die Lutheraner

gerichteten — Schriften des Wiener Bischofs Johann Heigerlin (Giovanni Fabri) machen den größten Teil

der Hs. aus. Beginnend auf Bl. 63 ro, finden sie sich verstreut bis zum Schluß. 6 R e s p o n s u m :

Pius II. Papa (Aeneas Silvius Piccolomini), Responsum datum oratoribus regis Georgii Podiebrad de-

clarans, Bohemos abuti compactatis (Bl. 38 ro–42 vo), gedr. in: Leibniz, Mantissa Cod. jur. gent. dipl.,

2, 1700, S. 159–163. 10 Dn. Hakemannum . . . obtinuisse: Die Zustimmung zu F. A. Hackmanns

Englandreise war in der Hauskonferenz vom 19. (29.) August erteilt worden, vgl. N. 44, N. 46 u. N. 50.

Zur Festlegung des veränderten Reiseplans vgl. N. 59, N. 66 u. N. 70. 19 Injunctum: vgl. N. 70.

21 cogitata Tua: vgl. N. 116; möglicherweise spielt Leibniz hier auch an auf H. v. d. Hardt, Ephemerides

philologicae illustratae, 1696; vgl. I, 13 N. 127.
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Equidem Orientalibus linguis quae cum Hebraea sunt cognatae esse aliquid conne-
xionis cum Occidentalibus per Europam receptis apparet; non tamen ideo necesse est
nostros Babylone venisse; et possunt harmoniae linguarum altiores esse causae. Hanc
vellem examinari diligentius.

Quid Tibi videtur de Acoluthi sententia?, qui volebat linguam Armenam quae hodie 5

superest cum vetere Aegyptia eandem esse. Quanquam argumenta judicii sui nondum
providerit, nam quae aliquando ea de re ad me perscripsit parum cogentia videbantur?
Nescio an aliquis eruditorum collegerit Aegyptiaca ut alii Persica, Phrygica, Celtica col-
legere. Fortasse id fecit in Oedipo Kircherus, sed mihi inquirere tunc non vacat.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 6 Octobr. 1699 10

deditissimus G. G. Leibnitius.

334. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 6. (16.) Oktober 1699. [330. 337.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 75. 8o. 2 S. Mit 15

einigen Ergänzungen und Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Veesenmeyer,

Epistolae, 1788, S. 86-87.

A Teilabschrift von L: Halle Univ.- und Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23, D, Bl. 1 vo–2 ro. 2/3 S.

von Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung Johann Friedrich Pfaff (= S. 558 Z. 3–14 unseres

Textes). 20

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Nescio an consultum sit Dn. M. Wagnerum Noribergam ad Dn. Eimartum ire, ante-
quam aliquid certius in rem suam ex aulis obtinuerit. Si non fuisset in multa distractus,

5 Acoluthi sententia: vgl. A. Acoluths Brief zu diesem Thema an Leibniz vom 27. August 1695

(I, 11 N. 438) sowie Leibniz’ Antwort darauf (I, 11 N. 493). Acoluths diesbezügliche Schrift Inventum

Aegyptiacum, sive Lingua et sapientia Aegyptiaca restituta blieb unveröffentlicht. 7 aliquando

. . . perscripsit: I, 11 N. 438. 9 Fortasse . . . Kircherus: A. Kircher, Oedipus Aegyptiacus, T. 1–3,

1652–1654.

Zu N. 334: L antwortet auf N. 330 und wird beantwortet durch N. 337.
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et tä êrgon urgere magis potuisset propius dudum accessisset ad scopum suum; quem-
admodum aliquoties monui.

Laudatissima est solicitudo Tua juvandi studia juventutis, dum Eclipsium rationem,
quae omnium curiositate digna est publice vel gratis doces.

5 Abrahami Gravii liber de quo locutus sum, ab Algebra ejus plane diversus est, con-
tinetque cursus mathematici quoddam genus Batava lingua; in quo aliqua non spernenda
fore puto. Etsi mihi alioqui visus fuerit cursus ille non satis plenus.

Quem cursum Tu moliris, eum qua lingua conscribere e re sit, judicium magis
Tuum audire velim, quam dare consilium meum. Si latinus sit, tota Europa legetur,

10 sed si Germanicus sit, etiam artificibus proderit; et novum aliquid vel ex eo praestabitur:
quod nullum tale opus hactenus nostra lingua extat. Praeterea optandum esset opifi-
ciorum fundamenta subinde attingi quorum aliqua nusquam adhuc descripta habentur.
Et optarem profecto res Dni Wagneri eo posse deduci, ut aliquando Noribergae moram
faciens, ea in re operam utilem conferre posset.

15 Pro Tabulis rei Eclipticae perelegantibus gratias ago.
Vale. Dabam Hanoverae 6 Octob. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius

Linkerianorum ut meminisse velis rogo.

335. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

20 AN LEIBNIZ

Stockholm, 7. (17.) Oktober 1699. [331.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 126–127. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gel. Unter der Aufschrift von anderer Hand:
”
Unter dienstl. Addresse von Jacob Schmit

Hamburgh denn 18 8br 1699‘‘. Am Kopf des Briefes von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 locutus sum: vgl. N. 318. 18 Linkerianorum: N. Chr. v. Lyncker (Carolus Sylbindus Nicaeus,

Pseud.), Monita plusquam quinque milia, 1699; vgl. N. 252 u. N. 257.

Zu N. 335: K wird beantwortet durch einen Leibnizbrief (nicht gefunden, Beilage zu N. 355), in

den die interlineare Bemerkung zu unserem Stück Eingang fand. Dies geht hervor aus Greiffencrantz’

Antwortbrief vom 23. Dezember 1699 (2. Januar 1700); Druck in I, 18.
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A Stockholm ce 7. d’Oct. 1699.

Quoyque je ne vous aye écrit, qu’avec le dernier ordinaire, si est ce toutefois, que
dépuis ce temps là, il m’est survenu une chose, à vostre egard, d’ont j’ay crû, que vous
ne seriez pas faché, que je vous le mandasse; quelque peu, qu’elle puisse importer. Je fus
hier dans un Endroit, où l’on tomba sur vostre chapitre; et où l’on parla duëment de 5

vostre Merite. Le Maistre de la Maison, un des plus Sçavans de Suede, que je connoisse,
fit tourner l’entretien, sur le Mariage de Modene, et sur l’Ep̂ıtre, qui en étoit passé au
public, en François et en Italien (il en eut l’un et l’autre) dont il se doutoit qu’elle étoit
issuë de vostre plume. Il s’arreta sur ce passage, où vous avancez, que les deux grandes
rivieres , qui sortoient d’une même source, etoient reünies (si je l’ay bien retenû, car je 10

n’ay pas ces lettres icy) par un Canal, aprés avoir fait une longue Course chacun à part, et
post septem Seculorum Divergium etc. etc. Il en fit une objection, toutefois sans y vouloir
rien disputer, mais seulement en maniere d’acquist, qu’il y avoit eu un Mariage entre
ces deux Maisons, au Siecle XIII. où Albert le Grand Duc de Brounswich, se trouvoit
avoir épousé Alexie d’Este; et que de cette reunion il n’y avoit pas encore 4. Siecles 15

etc. J’ay repondu là dessus, que je ne doutois nullement, que vous ne conciliassiez ce
passage, avec la susdite lettre, que je sçavois étre la vostre; et que la premiere fois, que
j’aurois l’honneur de vous voir, je m’en souviendrois peut-etre, pour vous faire cette
question.1

1 〈Vermerk von L e i b n i z ’ Hand〉: Ce mariage est une erreur, comme j’ay mar-
qué dans la lettre meme dont on vient de parler, imprimée en François et en Italien sur
le mariage du Duc de Modene. Cette Alexine estoit de Montferat, et non pas d’Este.

9 f. que (1 ) cette grande riuiere (2 ) les deux grande riuiere K, korr. Hrsg.

2 écrit: N. 331. 6 Maistre de la Maison: nicht identifiziert. 7 Mariage de Modene: die

Eheschließung zwischen Charlotte Felicitas von Braunschweig-Lüneburg und Herzog Rinaldo von Modena

im Jahre 1695. 7 Ep̂ıtre: Leibniz, Lettre sur la connexion, 1695, bzw. Lettera sù la connessione,

1695. 9 passage: Leibniz, a. a. O., S. 10 (Lettre) bzw. S. 11 (Lettera). 12 post . . . Divergium:

latinisiertes Zitat nach Leibniz, a. a. O., S. 10 (Lettre) bzw. S. 11 (Lettera). 20 f. marqué: Leibniz,

a. a. O., S. 9f. (Lettre) bzw. S. 9f. (Lettera).
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Monsieur de Sparwenfeldt me dit encore hier, qu’il esperoit de vous faire avoir des
Copies, de ce livre de feu Monsr de la Gardie. Que Madame la Comtesse sa Doüariere
étoit attendu en ville, et qu’il luy en avoit desja fait parler. Qu’il étoit persuadé, qu’elle
l’aura gardé, et qu’il la connoissoit assez genereuse, pour ne le luy point refuser.

5 Je n’ay pas encore pû voir, ny Monsr Brenner, ny Mr l’Evesque Benzelius, ny Monsr

Block. Mais ce dernier, a d’abord reçû vostre lettre, dont Monsr de Sparwenfeldt s’estoit
chargé.

J’espere d’étre de retour en Allemagne avant la Ste Martin. Je n’attens maintenant
icy, que l’arrivée de Monsr le Comte de Stahremberg; mais si j’eusse pû esperer, qu’il se

10 seroit si long temps arreté à Hambourg, j’aurois peut-étre fait état, de l’y joindre. Je me
recommende, à la Continuation de vostre chere et pretieuse Amitié, et suis du meilleur
de mon Ame, 〈...〉

P. S. J’ay vû icy, chez Mr Hermelin, le commencement de Suecia Nova et Antiqua,
desja imprimée, plus d’un Alphabet. Le grand nombre de tailles douces, qui enrichira cet

15 Ouvrage, le fera un peu cher. Un Autre nommé Peringskiöld, travaille aussy, sur un fort
bell ouvrage historique du Pays, dont les 〈co〉mmencements sont même desja imprimez.

P. S. Monsr de Peringskiöld, qui est de mes Amys, me vient voir, et me prie de vous
assurer de ses Respects. Il a eu assez d’amitié, pour me permettre, que je l’aidasse de
quelques pieces historiques pour son Ouvrage.

20 A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller Intime de Justice, aupres de S. A. Ele

de Brounswich à Hannovre.

2 ce livre: vgl. N. 281. 2 Madame la Comtesse: Elisabeth Gräfin Oxenstierna. 5 Monsr

Brenner: E. Brenner. 6 vostre lettre: vgl. N. 331 Erl. 8 la Ste Martin: 11. November (a. St.).

13 commencement: Zu E. J. Graf Dahlberghs Kupferstichsammlung Suecia antiqua et hodierna

P. I–III , 1667–1716 liegt separat eine Einleitung von P. Lagerlöf im Teildruck von 1698 vor. Die

von O. Hermelin geplante Fortführung ist nicht erschienen. 15 Ouvrage: Gemeint sein dürfte das von

J. Peringskjöld herausgegebene Werk Joannis Messenii Scandia illustrata, sive chronologia de rebus

Sueciae, Daniae et Norvegiae, 14 tom. in 2 vol., 1700–1704, dessen vorgesehener Kommentar jedoch nie

erschien.
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336. MELCHIOR DANIEL MEIER AN LEIBNIZ

Helmstedt, 8. (18.) Oktober 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 630 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. Mit einigen Korrekturen

und Ergänzungen.

Per-Illustris atque Excellentissime Domine, 5

Patrone ac Maecenas Submisse colende

Maxima est apud nos Benignitatis Tuae commendatio, maxima Humanitatis atque
Affabilitatis praedicatio. At Virtutes has in Te, PerIllustris Domine, tantas esse, ut nun-
quam satis depraedicari queant, citra adulationem fateor me tum quidem vere intellexisse,
cum in nundinis Brunsv. Ipsam PerIll. Tuam Excellentiam videre mihi contingeret, adque 10

Sermones Tuos optato me admitteres. Tametsi enim et maximorum negotiorum occupa-
tio, et Illustris Tua dignitas inferioris sortis homines a Tuo limine icere potest, neminem
tamen, qui gratiam Tuam quaerit, repulsam ferre pateris, quia potius imprimis solidioris
doctrinae cultores benigne recipere ac promovere amas. Videris mihi sane, PerIllustris
Domine, benignam Solis indolem induisse, qui, quamvis splendidissima claritate coruscet; 15

radiis tamen suis non minus res abjectas dignetur illustrare ac fovere, quam quae digni-
tate quadam eminent. Eaedem illae Virtutes Tuae in me ita vim suam exseruere, ut, si
reciproca causae et effectus consequentia Philosophis non satis expedita esset, hoc certe
exemplo ea constaret abunde. Neque enim solum aditum ad Se PerIllustris Excell. Tua
mihi et rudi (quod non diffiteor) rure nato, et sibi plane incognito patefecit; sed et Prae- 20

sidio ac Patrocinio suo me exornavit, sed et hoc literis conservandi dedit copiam. Simulac
itaque ex Clarissimi Wagneri Tui literis cognovi, PerIllustrem Excellentiam Tuam Suam
revisisse Hannoveram, nihil prius et antiquius habendum censui, quam qui gratam meam

Zu N. 336: K eröffnet die Korrespondenz mit dem späteren hannoverschen Staatsbediensteten

M. D. Meier, deren nächster Brief vom 8. (18.) Januar 1700 datiert (Druck in I, 18). Beilage waren

die auf S. 562 Z. 10–12 genannten Texte. 10 nundinis Brunsv.: die Laurentiusmesse, zu deren Zeit sich

Leibniz in Braunschweig u. Wolfenbüttel aufgehalten hatte. 17 f. si . . . esset: wohl Anspielung auf

das Prinzip der Gleichheit von Ursache und Wirkung, vgl. Leibniz, Specimen dynamicum, in: A c t a

erud., April 1695, S. 145–157, hier S. 152 (= Gerhardt, Math. Schr., 6, 1860, S. 234–246, hier S. 241).

20 rure nato: Meier stammte aus dem Dorf Holtensen bei Hannover. 21 literis: nicht gefunden.

22 Wagneri: R. Chr. Wagner.



562 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 337

mentem semperque memorem Ipsi contestarer. Si enim ingrati animi vitium Ethnicis per
se eo fugiendum visum est, quod nihil aeque concordiam humani generis dissociet ac dis-
trahat , quam istud, profecto nequissimum ego pecus essem, si quae in maximi beneficii
loco ponenda sunt, grato non agnoscerem animo. At reapse gratum esse, quem autem

5 sensum ibi Senecae fuisse forsan regeres, cum mihi non sit integrum; eodem in me ipse
jure utar, quo Lubeca debitores, qui non sunt solvendo, in servitium creditoribus addicit,
meque omnem, una cum corporis et animi viribus PerIllustri Excellentiae T. dico et con-
secro. Quas, licet per sint tenues, omnes tamen intendam et efficiam, ut Ea intelligat, Se
habere neminem, qui me et diligentia et pietate et aemulatione superet. Nolui illud sine

10 omni argumento esse, Excellentissime Domine. Ecce! ergo descriptas mitto binas literas
Dn. Linkerum attinentes, quas ex Fridericiana Acad. ad me misit Dn. Stecchinellius, si
forte in manus Tuas nondum venissent, ut et programma quoddam. Curabo perinde im-
posterum ad Te transvehenda, si qua lectione Tua digna hic prodierint. Interim spero
et firmor fiducia, fore, ut, quod ex Te coram nuper Brunsvigae obnixissime petii, et

15 PerIllustris Tua Excellentia mihi pollicebatur, Patrocinium ac Gratiam Tuam, gratiose
mihi elargiri velis, quod unicum iterum iterumque Te, PerIll. atque Excellentissime Dne,
magnopere oro et obsecro.

PerIllustris Excellentiae Tuae humillimus Melchior Daniel Meier.

Helmstadi, D. IIX. Id. Octobr. Ao M.DC.IC.

20 337. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 9. (19.) Oktober 1699. [334. 364.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 155–156. 1 Bog. 4o. 3 S.

1–3 per . . . istud: vgl. L. Annaeus Seneca, De beneficiis, IV, 18, 1. 6 Lubeca: Gemeint ist

das Prinzip der Schuldknechtschaft, vgl. z. B. D. M(a)evius, Commentarii in Jus Lubecense, 1664,

L. I, Tit. III, Art. I, S. 146. 10 binas literas: nicht identifiziert. Zu den im Zusammenhang der

Kontroverse zwischen N. v. Lyncker und S. Stryck 1699 erschienenen Schriften s. [D. Nettelbladt],

Hallische Beyträge zu der Juristischen Gelehrten Historie, 1. Bd, 3. Stück, Halle 1755, S. 405–424.

11 Fridericiana Acad.: die Universität Wittenberg. 11 Stecchinellius: wohl L. W. oder J. F. Stechinelli

von Wickenburg. 12 programma quoddam: nicht gefunden.

Zu N. 337: K antwortet auf N. 334. Die nicht gefundene Antwort datierte möglicherweise vom

19. (29.) Oktober 1699, dem Datum eines Leibnizbriefes an W. E. Tentzel (N. 353), dessen Abschrift

Leibniz an Schmidt schickte und von ihm mit N. 364 zurückerhielt.



N. 337 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 563

Explicationem doctrinae eclipsium ingens studiosorum numerus audit magna atten-
tione, praecipue cum et delineationes et demonstrationes illis in tabula ostendantur. Ex
eodem numero quibusdam firmum sedet propositum mathesin cum cura tractandi, mihi-
que obtulerunt schedam, in qua par hyemem tradenda praescripserunt. Haec inter primo
loco posuerunt mathesin universalem laudabili certe instituto. Outinam Tua, quae me- 5

ditaris, ad finem vel essent jam perducta vel per alia negotia perduci possent, quanta
et brevitate et perspicuitate meos ducerem. Lipsiensis eclipseos �aris observator scripsit
in ultimis literis, se observasse eclipsin, ultra undecim digitos magnam; potuisse prae-
terea libero vasto Venerem notare prope Solem, ob tenebras ingruentes, jucundo plane
spectaculo. 10

Abrahami Gravii cursus mathematicus mihi non fuit visus. Urgebit DN. Wagnerus
DN. Forsterum, ut eundem quam proxime procuret. Sine dubio in illo principia illa, quae
in Algebra, ait, postmodum ubivis applicavit. Ceterum facile credo eundem satis plenum
non esse, cum et Galli et Belgae aliquas duntaxat sibi eligere soleant scientias easque
nomine cursus insigniant. 15

Quo sermone sit scribendus cursus noster merito dubitas, cum in lingua Germanica
nos premat penuria terminorum technicorum, quorum loco nihilominus termini latini
erunt adhibendi; nisi intra parenthesin velimus addere qualiacunque vocabula sive nova
sive a paucis aliis adhibita. Si vero in lingua latina scribatur cursus ad artifices Germaniae
parum solita; redundabit. Fundamenta automatorum an quae collegerit duo hucusque 20

quaesivi, sed neminem adhuc inveni, qui eadem collegisset. Sculptor Augustanus mentem
declaratam circa nummos observabit, si mentio facta fuit Menestrerii. Cellae adhuc abest
DN. Consiliarius Schraderus, ut adeo dubitem an negotium DN. Cypriani sit conclusum.
Omnem interea favorem illi promiserint in ista aula. Proxime Tibi offeret definitiones ex
Jure gentium. 25

Linkeriana certo a Jenensi bibliopola ad me mitte[n]tur cum aliis. Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 9 Oct 1699.

5 Tua: vgl. I, 16 N. 187 u. N. 255. 7 observator: C. Pfautz. 7 f. scripsit . . . literis: Rezension zu:

J. P. Wurzelbaur, Eclipsis Solis, anno M.DCXCIX, d 13/23 Sept., 1699, in: A c t a erud., Dezember

1699, S. 544–548, hier S. 548. 11 DN. Wagnerus: R. Chr. Wagner. 21 Sculptor Augustanus:

J. U. Kraus. 22 abest: in Schnackenburg; vgl. N. 322. 23 negotium DN. Cypriani: vgl. N. 233.

Cyprians Professur war Thema der Hauskonferenz zu Engensen am 10. Oktober (n. St.) 1699, vgl. N. 66.

26 Linkeriana: vgl. N. 199.
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338. CHRISTIAN PAUL DOMEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 9. (19.) Oktober 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 211 Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel.

5 HochEdler, Vest, Hochachtbar, und Hochgelahrter, Höchstzuehrender Herr etc.

Dieweiln Ewr HochEdl. Herrl. verschiedene mahl, vor meinen Sohn, bey gnädig-
ster Herrschafft zu Wolffenbuttel umb erlangung eines stipendii intercediret, auch son-
sten Herrn Abt Spechten, umb einen Locum im HochFr. Closter zu Riddageshaußen
vor demßelben ansuchung thun laßen, Solches vermag Ich nicht zu verschulden, ver-

10 spure aber Ew. HochEdl. Herrl. Hohe affection so wol gegen Mich alß meinen Sohn hette
wünschen mögen daß mein alternative gethanes instendiges Suchen in Einem stuck er-
halten können. Habe inzwischen meinen Sohn uf der Furstl. Julius Universität Helmstäd
propriis sumptibus ins dritte Jahr bey angehaltener theüren Zeit über mein vermugen
gehalten, in hoffnung Ich wurde Eins uberkommen, enegaso mein Sehl. Vater Barthold

15 Domeyer, alß Er Ambtschreiber zur Hartzburg geweßen 900 thlr capital bey Hertzog
Friedrich Ulrich Lebzeiten zur Belagerung der Stadt Braunschweig ufbringen mußen, so
bis dato zuruckgestanden. Habe dießer wegen bey letzterer Braunschw. Meße so wohl
an den Hern Cantzlar Probsten alß Hern Abten Spechten, geschrieben, aber bis dato
von keinem erwunschete andworth erlanget. Lebe aber der gewißen Hoffnung wann Ew.

20 HochEdle Herrl. etwan nacher Wulffenbuttel verreißen wurden, einige Erinnerung, bey
itzo ermelten hohen Herrn, thaten, wurde endweder ein stipendium, oder einen locum
im Fr. Closter, vor meinen Sohn uberkommen, habe nolens volens denßelben von Helm-
stad anhero ablangen laßen mußen, Es ist neulicher zeit der Hochberumbte Medicinae

Zu N. 338: Der letzte vorangehende Brief datiert vom 12. (22.) August 1696 (I, 13 N. 140). K ist der

letzte vorliegende Brief der Korrespondenz. 6 meinen Sohn: H. C. Domeier, Leibniz’ einstiger Schreiber.

7 intercediret: vgl. zur Vorgeschichte I, 12 N. 140 u. N. 158. 13 ins dritte Jahr: H. C. Domeier war

seit 21. Oktober (a. St.) 1695 an der Universität Helmstedt immatrikuliert. 16 Belagerung: von

1615. 17 letzterer Braunschw. Meße: die Laurentiusmesse 1699. 18 Hern Cantzlar Probsten: der

Wolfenbütteler Kanzler Ph. L. Probst von Wendhausen. 20 verreißen wurden: Leibniz hielt sich vom

29. November bis zum 28. Dezember in Braunschweig und Wolfenbüttel auf.
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Professor zu Helmstad Herr Doctor Schrader welcher seinen SchwigerVater alhier Hern
Doctor Riepenhausen besuchet, bey mir geweßen, und meinen Sohn seins wohl verhal-
tens und fleißigen studiren, sehr geruhmet und contestiret, daß es schade wehre, wenn
denßelben so bald von dar avocirte, muste noch ein paar Jahre alda commoriren welches
aber durchaus in meinen kräfften nicht stehet, solte sonst am guten will keines weges er- 5

mangeln. Habe noch das veste vertrawen zu Ew. HochEdl. Herrl. wann dießelbe an Hern
Cantzlar Probsten, und Hern Abten Spechten noch einmahl vor meinen Sohn interce-
dirten, Er wurde einen locum im berumten Closter Riddagshaußen mit ersten erlangen,
damit mein Sohn im Predigen sich desto beßer exerciren und also perfectiren kundte,
da mir dann uff der welt keine größere Freude wiederfahren wurde alß wenn noch dießes 10

in meinem Hohen Alter erleben solte[.] Unter deßen will Ew. HochEdl. Herrl. höchstes
fleißes gebethen haben, Sie wollen sich meines Sohns, dero hohen vermugen nach dießfals
annehmen, oder sonst alda ein Praeceptorat zu wege bringen permagis refert in quam
Dominum quis inciderit, worbey hiernegst gute befoderung zu hoffen wehr. Ewr Hoch-
Edl. Herrl. dem starcken Obschirm des Allerhöchsten zu geßunden langen leben und aller 15

prosperität 〈—lich〉 empfohlen, verbleibe lebenslang

Ew. HochEdl. Herrl. gehorsahmer Diener Christian Paul Domeyer

Göttingen den 9ten Octobris Anno 1699.

Dem HochEdlen Vest-HochAchtbaren, und Hochgelahrten Herrn Herrn Gottfried
Wilhelm Leibnitio Chur-Fürstl.-Braunsch. Lüneb. Hochverordneten Geheimbten Rath 20

etc. Meinem Hochzuehrenden Herrn und Patron Hannover

339. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 19. Oktober 1699. [325. 350.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 286–287. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. u.

Aufschrift. Siegel. 25

1 Herr Doctor Schrader: F. Schrader.

Zu N. 339: K antwortet auf N. 323 (vgl. S. 566 Z. 2 f.) und wird beantwortet durch N. 354.
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De Paris ce 19. d’Oct. 1699.

La lettre si Judicieuse et toute spirituelle que vous avez bien voulu m’ecrire le 29.
de 7bre/9. d’Oct., m’a bien esté rendüe, Monsieur, mais come elle est autant et plus pour
le Rd Pre Verjus, que pour moy, J’ay crû la luy devoir envoyer à Fontainebleau où Il

5 est encore, affin qu’Il soit d’autant mieux, et plus promtement informé de vos sentimens
touchant le dessein que Monsr du Heron a conceu pour vous. cet Envoyé devoit bien,
ce me semble, le proposer à la Cour luy mesme; et ne pas en commettre l’éxécution à
des gens qui ne peuvent ny ne doivent en parler aussy naturellement que son caractere
de Ministre Estranger le luy permet. Je verray ce Pere à son retour qui sera vendredy

10 prochain, et si, sans que vous entriez en jeu, il seroit possible de vous procurer une pension
de la Cour qui n’est pas moins deüe à vostre merite, qu’à la qualité d’academicien dont il
a plu au Roy de vous honorer. Les raisons que vous alléguez pour ne la pas recevoir sont
fort bones, mais il y en a de meilleures qui peuvent vous y obliger si elles ne vous sont
pas prejudiciables, come je le croy, aupres du maistre que nous servons. En cas que vos

15 amis de deça trouvent à propos de pousser l’affaire plus loin, J’en serois fort d’avis. Ils
approuveront tous celuy où vous estes qu’il faudroit exciter les Souverains à faire quelque
chose de grand pour la gloire de Dieu, et pour le bien commun, mais le particulier s’y
oppose, et il l’emporte mesme par dessus l’autre. ce m’en est un fort doux, Monsieur, de
pouvoir me flater que vous avez toujrs quelque bonté pour moy 〈...〉

20 M. de Leibnitz

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Coner de S. A. Ele etc. à Hannover

340. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 10. (20.) Oktober 1699. [263. 347.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230. Nr. 34. 4o.

25 2 S. Mit einigen Korrekturen. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand.

9 vendredy: 23. Oktober. 11 academicien: Leibniz’ offizielles Diplom für die Ernennung zum

auswärtigen Mitglied der Académie des Sciences datiert vom 13. März 1700; seine Nominierung erfolgte

bereits im Januar 1699. 12 Roy: Ludwig XIV. 14 maistre: Kurfürst Georg Ludwig von Hanno-

ver.

Zu N. 340: L wird beantwortet durch N. 347.
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Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Plerisque Ministrorum nostrorum congressibus cum Cellensibus advigilavi1 ab aliquo
tempore ut tuo desiderio, quod mihi aequissimum videbatur satisfieret. Ac tandem in-
tellexi nupero id constitutum, ut a nostris quidem quinquaginta2 vallensium augmentum
hoc Michaelis termino inchoandum imposterum caperes. Cellenses3 vero, qui apud Smum 5

Ducem suum, nondum satis praeparatam rem judicarunt, in se recepere a sua quoque
parte id agere ut tantundem4 illinc Tibi non desit.

Vellem maturius5 omnia peragi, atque etiam anteriora hujus saltem anni obtineri
potuissent; sed non omnia licuit commode obtinere, ne dum minutum aliquid urgetur,
majori obex poneretur[.] itaque residuo illi insistere non sum ausus. 10

Scripsissem maturius6 si potuissem affirmate scribere, quod nunc demum licet. Nec
dubito quin in aula Cellensi quicquid id obstaculi fuerit, mox superatum daturi7 sint Illmi

Ministri Smi Ducis, quibus exploratum est quantum virtuti doctrinaeque Tuae debeatur.
Interea vale et fave. Dabam Hanoverae 10. Octobr. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius. 15

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 advigilavi
2 〈unterstrichen:〉 nostris quidem quinquaginta
3 〈unterstrichen:〉 Cellenses
4 〈unterstrichen:〉 tantundem
5 〈unterstrichen:〉 Vellem maturius
6 〈unterstrichen:〉 Scripsissem maturius
7 〈unterstrichen:〉 mox superatum daturi

2 advigilavi: vgl. I, 16 N. 8 sowie N. 33 des vorliegenden Bandes. 4 nupero: in der braun-

schweig-lüneburgischen Hauskonferenz zu Engensen am 30. September (10. Oktober) 1699, vgl. N. 66.

8 maturius: vgl. z. B. I, 16 N. 342, N. 454 und N. 207 im vorliegenden Band. 9 sed . . . obtinere: Zu

den von cellischer Seite gemachten Einwänden vgl. z. B. N. 207 sowie später zwei Briefe von Ende Januar

bzw. Mitte Februar 1700 (Druck in I, 18).
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341. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 10. (20.) Oktober 1699. [333. 356.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 169. 1 S. — Auf Bl. 169 vo L2 von N. 356.

Quo me gratiosa Tua manus affecerit gaudio, dicere atque exprimere satis nequeo.
5 Haec enim animi mei refrigeria, haec mea solatia. Jussa Tua exequi una mea voluptas,

ut possum. Dn. Hackemanno ad Anglos reversuro ex animo gratulor. Inveniet confido,
quae in his oris frustra quaesita. Pii II. Epistolam, ut ex corrupto Mscto dignosci potuit,
heic habes. Si quid fuerit amplius, vel verbulo monebis. Temporis penuria nunc rumpere
jubet. Proxime ad cetera pergam. Vive orbi et mihi 〈...〉

10 Helmst. A. 1699. d. 10. Octob.

342. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 10. (20.) Oktober 1699. [285. 422.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 58–59. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Auf-

schrift. Siegel. Postverm. — Gedr. (teilw.): Grua, Textes, 1, 1948, S. 144 f.

15 Monsieur d’Arnstad le 10. 8bre 99.

Je suis revenu du Carlsbad il y a huit jours, et quoyque je ne puisse encor écrire je
ne laisse pas d’avoir grande esperance pour le retablissement de ma main. Etant arrivé
Monsgr le Comte me donna l’agreable votre du 29. aout, laquelle il avoit ouverte et je

Zu N. 341: K antwortet auf N. 333 und wird beantwortet durch N. 356. Unklar bleibt angesichts

der eindeutigen Korrespondenzstruktur und der dicht vorliegenden Korrespondenz, worauf sich eine

Bemerkung F. A. Hackmanns über H. v. d. Hardts angebliche Kritik an seiner Reise im Dienste des

Welfenhauses bezieht, die in diesem Zeitraum zu datieren wäre; vgl. N. 77. Beilage war die in Z. 7 an-

gesprochene Abschrift, Vorlage wohl für Leibniz’ Druck des Textes in Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 2,

1700, S. 159–163.

Zu N. 342: k antwortet auf N. 285 und wird beantwortet durch N. 422. 18 Monsgr le Comte: Anton

Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 18 votre du 29. aout: N. 285.
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ne say comme elle est tombée entre ses mains, puisque vous l’aviez envoyé par Cassel,
c’est pourquoy il faudra un peu mieux prendre ses mesures, afinque cela n’arrive plus. La
medaille de Nigrinianus est assurement tres-considerable. Monsgr le Comte en a acquise
une autre depuis quelques jours de Gallienus, où il y a la tete de cet Empereur couronnée
d’épies avec cete inscription GALLIENUS P. F. AVG. et au revers UBIQUE PAX avec 5

le meme type comme je vous ay envoyé la cole. J’estime cete medaille assez considerable
pour finir les disputes que l’on se fait à Paris par des dissertations, et j’en écriray à Ms.
Galand par S. A. Msgr le Prince de Sondershausen, qui partira dans une quinzaine de
jours. J’écriray en meme tems à Ms. de Spanheim, quoyque je n’aye eu aucune nouvelle
de sa part. Ms. l’Abbé de la Charmoye, que je n’ay pas l’honneur de connôıtre travaille 10

sur une affaire dont il est bien difficile de trouver l’origine. S’il croit que les Titans qui ont
fait la guerre aux Dieux ont été des Gaulois, il n’a pas grand tort, puisque les François
d’aujourdhuy font presque le même mêtier; Car le Roy a persecuté les Catholiques comme
les Huguenots.

Si les Sçavans de Paris cherchent encore les quatre Gordiens ils pourront esperer de 15

les trouver avec la quadrature du Cercle, ou bien le mouvement perpetuel. Sur ce point
je vous avertis et me souviens d’avoir parlé à Döplitz à un Jesuite Polonnois fort honnete
homme, qui travaille à cete decouverte, et il m’a dit qu’il avoit l’honneur Monsieur, de
Votre correspondance, et en parla avec tout l’estime possible, comme il devoit. Quant à
Ms. Baudelot il est tres-honnete homme, curieux et fort sçavant, et il peut bien étre qu’il 20

se soit trompé en prenant Ptolomée Auletes pour le Poete Dantes, car il y estoit arrivé de
semblables pensées, et je l’ay corrigé plusieurs fois. Il faut que je vous mande une autre
folie de Kircherus que celle dont vous parlez, et que le neveu de Ms. de Saumaise Ms. de
Court m’a conté, et y estoit present. Quelques Curieux et Sçavans s’étant assemblés ils
parloient des ouvrages de Kircher, et à la fin il[s] firent quantité de figures hierogliphiques, 25

et les firent dessigner en trois colomnes, ensuite les firent presenter au Pere Kircher,
comme si cela avoit été envoyé d’Egypte, et que l’obelisque, ayant été couché par terre,
on n’avoit pas pu dessigner la quatrieme colomne. Le reverend Pere Kircher reçut cela

4 une autre . . . de Gallienus: nicht identifiziert. 8 Galand: A. Galland, Autor der Lettre

touchant la nouvelle explication d’une medaille, 1698. 8 Prince: Graf Günther XLIII. von Schwarz-

burg-Sondershausen. 10 Abbé: P. Pezron, Abbé de la Charmoye. 11 affaire: den Ursprung der

Nationen; vgl. I, 16 N. 475. 13 Roy: Ludwig XIV. 17 Jesuite Polonnois: A. A. Kochański.

20 Baudelot: C.-C. Baudelot de Dairval, Histoire de Ptolemée Aulètes, 1698.
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avec le plus grand plaisir du monde, et travailla à l’explication. A la fin il se vanta d’avoir
trouvé le sens du tout, et qu’il oseroit gager de scavoir le contenu sur le quatrieme côté.
Mais on se moqua bien de luy.

Il seroit asseurement à souhaiter que le travail de Gudius se publie, car j’ay toujours
5 entendu parler de luy comme d’un fort grand homme. Fabretti n’est pas de ce calibre,

étant fort sujet à se tromper.
La belle curiosité aura de la peine de se reveiller à Berlin, quoyque le Wesphalien

nommé Custerus ou Neocorus doive aller en Italie au depens de l’Electeur. Cependant
Ms. Beger a été ces jours passés à Stralsund pour acheter une suite de medailles d’or.

10 Il semble que les Pietistes et Anti-Pietistes sont assez paisibles presentement. Les
derniers ont perdu depuis peu quelques braves officiers entre autres Ms. Carpzov. Mais je
n’entens pas Ms. Frideric Carpzov qui etoit Intendant des batimens, lequel je regrette de
tout mon coeur, car c’etoit un grand homme et d’un merite incomparable. J’ay parcouru
l’histoire Ecclesiastique de Arnoldus, et trouve de tres-bonnes choses dedans. Ce livre

15 prouve veritas odium parit , puisqu’il fait voir que tout le mal dans le Christianisme et
dans tous les siecles est provenu des Ecclesiastiques. Car ces gens ont des vices favoris,
sçavoir l’ambition et l’avarice, par consequent tous ceux qui les veulent corriger avec
quelque vehemence sont condamnés comme des héretiques. Pour moy je ne me mets gueres
en peine de toutes les disputes ou querelles en matiere de religion, mais je m’apliqueray

20 d’autant plus à eviter le mal et faire le bien par une simple pratique que d’etre un
Chretien inutile par la speculation.

Suivant la gazette il y a un grand bruit à Berne contre une espece de Pietistes, l’on a
banni plusieurs Ministres et bourgeois, et il y en a encore dans les prisons. Cependant je
n’en scay rien de certain ny de particulier, horsmis que plusieurs ont soutenu le Chiliasme,

25 que je trouve une matiere fort inutile, et quoyque j’aye beaucoup lû dans le traité du
Dr. Petersen, je n’ay jamais rien pû comprendre de solide. Il y a quelques années qu’un

16 ses gens k, korr. Hrsg.

4 travail de Gudius: M. Gude, Antiquae inscriptiones, erschienen erst 1731. 8 Custerus:

L. Küster, vgl. N. 261. 8 Electeur: Friedrich III. 11 Carpzov: J. B. Carpzov. 14 histoire: G. Ar-

nold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 15 veritas odium parit : P. Terentius

Afer, Andria, 68. 22 bruit à Berne: vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 628b u. 747b f.

25 traité: Gemeint ist wohl [J. E. Petersen], Das ewige Evangelium, 1698, von den Zeitgenossen vielfach

J. W. Petersen zugeschrieben; vgl. auch I, 16 N. 332 Erl.
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nommé Wolders de Lunebourg a été à Berne, et Zurick où il fit quantité de diciples,
j’ay parlé à plusieurs et je les ay trouvés grands visionnaires. Ces gens-là s’assembloient
beaucoup ne faisant que r̂ıre et se rejouir, et sauter en l’air à cause de la joye qu’ils
auroient de la venue de Dieu le Pere, il y en a même qui couroient par les champs, et
disoient aux paisans, qu’il ne falloit plus travailler, on en a emprisonné quelques uns, et 5

fait revenir au bon sens. Quant à ce Wolders j’ay entendu dire qu’il avoit fait quelque
friponnerie à S. A. Serenissime le Duc Rudolph Auguste de Bronsvic, et depuis il a été
prisonnier à Spandau, je ne scay s’il v̂ıt encore.

Monsegr le Comte vous prie de luy envoyer le traité de Ms. l’abbé Molanus des
antiquités, qu’on trouve dans l’eglise cathedrale de Bronsvic. Monseigneur le Comte 10

vous prie aussi si vous avez correspondance à Rome, et s’il est possible de vous informer,
s’il est vray, comme la gazette d’Hollande l’a dit il y a quelque tems, qu’un paisan avoit
trouvé dans le port d’Ostie une medaille d’or de seizes onces, et qu’on l’avoit emprisonné
sur le soupçon qu’il y en a eu davantage, ainsi il seroit curieux de savoir quelle medaille
soit, et les restes des circonstances. J’ay reçu d’Hollande un tres-excellent livre, lequel a 15

pour titre Sophia, dont l’autheur est Johannes Pordage, ce livre est imprime 99. Vous y
trouverez des choses extraordinaires.

Je finis en me recommendant à l’honneur de votre souvenir, et suis veritablement

Monsieur Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur Pour André Morel
Hartmann. 20

A Monsieur Monsieur Leibnutz Conseiller d’Etat de Son Altsse Electorale de Hanovre
Fr. par Couvert

9 Comte: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 9 traité: G. W. Molanus, Lipsa-

nographia sive Thesaurus Sanctarum Reliquiarum Electoralis Brunsvigo-Luneburgicus, 1697. 12 ga-

zette . . . dit: nicht ermittelt.
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343. KARL ANDREAS ARTNER AN LEIBNIZ

Leipzig, 13. (23.) Oktober 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 19 Bl. 1. 2o. 1 1/2 S.

PerIllustris, Magnifice ac Amplissime Domine,
5 Dne Patrone Gratiosme, Obssme.

Ignoto, literas exarare praesumenti, veniam dispensabit, toto orbe dilaudata Per-
Illustris, Magnificae, ac Amplissimae Dominationis Vestrae, clementia, singularisque in
literas, et harum asseclas propensio, quibus mediantibus, consilioque Magnifici Dni Stryk,
Serenissimi Electoris Brandeburgici ab intimis Consiliis, accedente, praesentibus mo-

10 lestior fieri haud dubitavi. Cum vero per literarium otium praesens opusculum Typis
mandare licuerit, N u c l e u m J u r i s C a n o n i c i intitulatum, ut incognitus Terris
hisce Author ubivis Locorum tanto securiorem nancisceretur tutelam, praesenti exem-
plari, PerIllustri, Magnificae, ac Amplissimae Dominationi Vrae, hisce accluso, humilem
reverentiam deferre libuit; licitum mihi rato, Eiusdem trutinae tenue opusculum subjicere,

15 cujus eruditio Orbi literario commendatissima audit. Quemadmodum vero gratioso vultu
illud suspici officiose precor; ita me Ejusdem efficaci protectioni subjicere eo de motivo
non dubitavi, quod viginti annis cum tribus, in Societate Jesu transactis, et in eadem
diversis officiis, ac professionibus, Poëseos, Rhetorices, Concionum Philosophiae, ac Juris
Canonici functus, singulari Spiritus divini inspiratione, et eruditione Beati Doctoris Carp-

20 zovii commotus ejuratis Papaeis erroribus, revocationeque hic locorum facta, id unicum
haud segnis indagem, qua via debite in quopiam Ecclesiastico, aut politico munere ac-
commodatus, reliquum vitae tempus in DEI obsequium perpetuare valeam. Quibus meis
conatibus cum ipse praefatus B. Doctor Carpzovius nunquam defuerit, pro viribus vi-
tae necessaria in suis Aedibus, nec non fixam stationem prospiciendo, semperque optima

25 quaeque de me sentiendo tum nec alii desunt, qui ambabus manibus me muneri cuipiam
condigno admovere gestiunt: Quia tamen frequentior eruditorum Terris hisce numerus

Zu N. 343: K ist der einzige vorliegende Brief der Korrespondenz mit dem vormaligen mährischen

Jesuiten und Theologen. Beilage war die Z. 11 genannte Schrift. 19 f. Beati Doctoris Carpzovii: wahr-

scheinlich der kurz zuvor verstorbene Leipziger Theologe Johann Benedict Carpzov.
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extraneos quoque nonnihil a muneribus publicis arcet; hinc est, quod PerIllustri, Magni-
ficae, ac Amplissimae Dominationi Vrae supplex fieri praesumpserim, humillimas preces
interponens, ut si quod munus Ecclesiasticum, vel Politicum in Terris illis vacaret, mei,
ex innata clementia, memor ita esse lubeat, ut illi admotus, divinae Majestati perpetuum
devotus, efficaciter exhibere me valeam 5

PerIllustris, Magnificae, ac Amplissimae Dominationis Vrae

Subjectissimum Servum Carolum Andream Artner

Lipsiae 13 Octobris 1699. SS. Th. et I. U. C.

344. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 13. (23.) Oktober 1699. [279. 406.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 3 S.

Etsi non ignorem tanta esse Vestrae Illustris Excellentiae negotia, ut imprudentis
pariter ac impudentis sit hominis eam interpellare, nolui tamen meo officio deesse, sed
ut hactenus studui ad Vrae Illustris Excellentiae nutum me gerere, ita mearum partium
esse duxi his literis meam observantiam testari. Qui[c]quid novorum librorum Lipsiae jam 15

conspectum fuit, praesentes docebunt catalogi, et qui in iisdem non comparent libri, una
cum iis, qui sequenti anno lucem aspicient, in catalogo nundinali, quem Dn. Foersterus
forte afferet, conspicientur. Inprimis nova Parisiensis S. Augustini editio, Pandectaeque
Brandenburgicae sese literarum studiosis maxime commendant.

Postquam Dn. L. Rechenbergio primaria in Theologia Professio a Rege nostro cle- 20

menter demandata est, quam etiam oratione auspicatoria nuper adiit, nec Historiarum
Graecarumque literarum nec ultima Theologiae Professio ulli demandata fuit, illam ta-

Zu N. 344: Beilage zu K waren die Z. 16 genannten, nicht gefundenen Kataloge. 17 catalogo

nundinali: C a t a l o g u s Universalis, Sive Designatio omnium librorum, Qui hisce Nundinis Autum-

nalibus ... prodierunt , 1699. 18 nova . . . editio: Aurelius Augustinus, Opera, T. 1–10, 1679–1700.

18 f. Pandectaeque Brandenburgicae: vgl. Chr. Hendreich, SV. 20 Rege: August II. von Polen.
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men separatim potiundi Olearii et Menckenii filii, hujus vero L. Schmidius maximam spem
habent. Ante aliquot hebdomadas quatuor in Jure utroque hic renunciati sunt doctores,
inter quos Schwendendoerferi Filius locum etiam occupabit, a quo ejus dissertationem
inauguralem Vestrae Illustri Excellentiae cum commendatione suae personae transmit-

5 tendi mandatum accepi. Qui his nundinis principes cum Rege clementissimo Lipsiae
versati sunt discessum nunc meditantur, adfueruntque non tantum magnates Episcopi-
que ex Polonia sed etiam Electrix Brandenburgica, Dux Saxo Gothanus aliique. Finitis
nundinis B. D. Bosii qui cum Vestra Illustris Excellentia Lipsiae adhuc versaretur publice
in templo Thomano Verbum Dei praedicabat, Bibliotheca, quae penes haeredes latuit,

10 multumque aucta est, publica auctione distrahetur, cujus catalogum transmisissem, nisi
L. Menckenius judicasset, nihil ibi repertum iri, cujus potiundi desiderio Vestra Illustris
Excellentia teneretur. Transmittam tamen si illum desiderabit, hisque et aliis ut et pre-
cibus pro incolumitate Vrae Illustris Excellentiae ad Divinum attenter fusis declarabo me
esse 〈...〉

15 Probstheyd. d. 13. Octbr. A. 1699

345. HEINRICH HÜNEKEN AN LEIBNIZ

Den Haag, 24. Oktober 1699. [311. 359.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 739 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 2 1/4 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriß. Postverm.

20 J’ay bien receu l’honneur de la vostre du 30me du passé, et j’ay rendu moy meme à
Mons. Praetorius celle que Vous luy avez écrit, il me promit là dessus qu’il iroit en peu
de jours à Amsterdam, qu’il apporteroit les livres avec luy icy à la Haye et me les feroit
tenir sans aucuns frais; J’ay accepté cet offre d’autant plus facilement, que le libraire de

1 Olearii et Menckenii filii: G. Olearius bzw. J. B. Mencke. 1 Schmidius: Johann Schmid.

3 Schwendendoerferi: B. L. Schwendendoerffer. 3 dissertationem: G. G. Schwendendoerffer, Dis-

sertatio Inauguralis de sedis episcopalis vacatione, 1699. 7 Electrix: Sophie Charlotte. 8 f. publice

. . . praedicabat: G. Chr. Bose wirkte von 1667 bis 1670 als Archidiakon an St. Thomas. 10 catalogum:

G. Chr. Bose, Bibliotheca Bosiana, 1699.

Zu N. 345: K antwortet auf N. 311. 21 celle . . . écrit: N. 312. 22 livres: vgl. N. 298 und N. 312.

23–575,1 le libraire de Wild: vgl. N. 311.
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Wild m’avoit dit, qu’absolument il falloit faire venir les livres icy, s’il les devoit envoyer
avec les autres à Hannover, pour les mettre dans le mesme ballot, et qu’il n’y avoit pas
d’occasion ni de moyen de rouvrir le ballot à Amsterdam, où il ne faisoit que passer;
Au retard de Mons. Praetorius d’Amsterdam, j’ay fait demander les livres, comme nous
etions convenus, et j’ay envoyé mes gens plusieurs fois chez luy pour les aller querir, 5

mais je n’ay pas pû les avoir, et il laissa attendre mes gens un[e] heure entiere sans
leur donner de réponse, mais en attendant il fit venir chez luy le dit libraire, et apres
qu’il luy eut parlé, celuy cy vint donner pour réponse à mes gens, qu’ayant commission
pour Vous envoyer les livres, il les recevroit de Mons. Praetorius, et qu’il m’en donneroit
le catalogue, en quoy il a manqué pourtant, ainsi Vous voyez bien par là que Mons. 10

Praetorius et de Wild s’entendent, et qu’ils me veulent tenir hors de l’affaire, et comme
je n’aime pas de me quereller avec eux, vous me pardonnerez si je ne puis pas Vous y
rendre le service que j’eusse bien voulu faire.

La nouvelle Edition de Furetieres n’est pas encore achevée. Je n’ay point encore pû
avoir des informations touchant Mons. Oudin, mais j’espere de les avoir bien tost. Je suis 15

tres sincerement 〈...〉

A la Haye ce 24. d’Octobre 1699.

〈P.〉S. Apres avoir écrit cette lettre Mons. Praetorius m’a envoyé à la fin sur le depart
de la poste les livres, dont je Vous enverray le Catalogue par le prochain ordinaire.

A Monsieur, Monsieur Leibniz, Conseiller d’Etat de Son Altesse Electe de Brunsvic 20

et Luneburg. A Hannover.

346. ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA AN LEIBNIZ

Poggio a Caiano, 24. Oktober 1699. [314. 426.]

Überlieferung:

k1 Konzept: Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 400. 1 Bl. 2o. 1 1/4 S. 25

von Schreiberhand.

k2 Abfertigung: LBr. F 35 Bl. 22. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Anschrift. Eigh. Unterschrift.

(Unsere Druckvorlage) — Gedr.: Feder, Briefwechsel , 1806, Sp. 150–151.

14 Furetieres: vgl. N. 312 Erl. 15 informations . . . Oudin: vgl. N. 311 Erl. 19 le Catalogue:

vgl. N. 359.

Zu N. 346: k2 antwortet auf N. 314 und wird beantwortet durch N. 426.
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Ce n’est pas la trop grande dépense, qui me fait sursoir de vous envoyer le jeune
homme, que j’ai en veüe, pour apprendre l’Art de déchifrer, comme il semble, que vous
monstriez de croire par vôtre derniere lettre du mois de Septembre; mais bien le but, que
je me suis formé, que l’Art de déchifrer soit sa principale fin. C’est pour quoi je vous

5 prie de me faire sçavoir decisivement en reponse s’il y a moyen, que l’homme, que je
vous envoyerai puisse apprendre à perfection le susdt Art de déchifrer, et si vous croyez,
que celui, qui le possede en perfection se pourroit reduire à le lui montrer en toute son
étenduë. C’est ce que je souhaite de vôtre gentillesse, et c’est de quoi je vous aurai bon
gré; et ne laissant pas de vous remercier de l’attention, que vous avez voulu avoir de ne

10 point nommer ma Personne au Mâıtre, qui enseigne l’Art Memorative, je vous declare,
que j’aurai toûjours pour vous des sentimens d’affection, et que je me ferai plaisir de
vous en donner des témoignages. Et en attendant je prie Dieu, qu’il vous donne toutes
les consolations, que je vous souhaite.

Du Poge a Cajane ce 24e d’Octobre 1699.

15 A Monsr Leibniz. Hannover

347. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 16. (26.) Oktober 1699. [340. 348.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 59–60. 71. 1 Bog. 4o. 4 S. — Auf Bl. 59 vo und

Bl. 60 ro L2 von N. 351.

20 Multis et magnis beneficiis, quibus me mactasti, etiam hoc adjungere voluisti, quod
nulli parceres labori, nullis vigiliis, donec desiderio meo fieret satis, et istic 50. unciales in
augmentum annuum mihi decernerentur inchoandi a termino festi S. Michaelis nuperrime
elapso. Qui nuncius quanti me recreavit, dici non potest. Sed nec verba reperio, quibus
summo favori tuo agam gratias. Interim non quas debeo, sed quas possum, tibi ago, vir

7 celui: J. Wallis. 10 Mâıtre: Libbes (Lübbert).

Zu N. 347: K antwortet auf N. 340 und wird beantwortet durch N. 351. Beilage waren ein Exemplar

der in S. 577 Z. 6 genannten Schrift und das Promemoria N. 348. 22 decernerentur: vgl. unten S. 577

Z. 22. 22 termino: d. h. zum 29. September a. St.
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excellentissime, Deumque rogo, ut mei loco gratiam tibi etiam referat, multisque mo-
dis te remuneretur, dum ego tibi totus deditus ac mancipatus vitam protraxero. Meum
erit, instare precibus meis apud Cellenses, ut et ipsi tantundem mihi emendicent apud
Serenissimum. Haut ita pridem Guelphebyti fui, et Serenmo Duci, Dn. Antonio Ulrico,
humillimum cultum praestiti, referens inter alia, missum mihi fuisse ab illustri Abbate 5

Huysburgensi et Verdensi, Dn. de Zitzewitz, libellum sub titulo S e c r e t i o , in quo
dogmata fidei, quae amplectatur Ecclesia Romana, ab aliis non-fundamentalibus, de qui-
bus controvertere liceat, sedulo secernantur. Serenissimus itaque statim desiderio videndi
libellum accendi, ac jubere, ut et pro tua Excellentia exemplum aliquid procurem. Hujus
mandati memor, a venerabili Abbate duo exemplaria petii pro Dynasta aliquo (quem 10

ille se satis jam nosse, mihi rescripsit) et quum ea obtinuerim, alterum jam tibi mitto.
Notus quidem est libellus tum in se, tum ex Walenburchiorum scriptis, sed tamen bene
factus, quod recusus sit, ut plures videant, esse nonnulla, in quibus magno usu iis resi-
stimus, quae tamen ipsi non habeant pro articulis fidei. Caeterum refert venerabilis ille
Abbas, A. 1658. mense Aprili Catholicos, tempore electionis, Regi Romano et Electo- 15

ribus obtulisse Confessionem fidei NB. ex sola sacra scriptura formatam, cui Evangelici
modeste responderint mense Junio, seque utrumque exemplar typis impressum possidere,
et optare, ut negotium hoc eodem modo continuetur. Ego vero optarim, ut complures
essent inter Catholicos tam moderati, et tam docti, quam est vir ille illustris. Jam bis
mihi significavit, se desiderio teneri mecum colloquendi, et ego pari desiderio flagro, sed 20

huc usque ob alia obstacula id fieri nequivit. Denique cum novi mei augmenti causa sine
dubio istic decretum sit formatum, ejus copiam mihi dari optarim, dehinc pro beneficio
gratias debitas illustrissimis Ministris acturus. Relationem facti annexam plane ita se ha-
bere, testabitur, si volueris, Abbas Schmidius. Illam autem rem tuae relinquo prudentiae,

3 Cellenses: Gemeint sind hier wohl vor allem Ch. Schrader und A. G. v. Bernstorff. 4 Sere-

nissimum: Georg Wilhelm. 6 Verdensi: N. v. Zitzewitz war tatsächlich Abt von St. Marien zu

Huysburg und St. Simeon und Moritz zu Minden, 1677–1679 auch Verweser der Herzogtümer Bremen

und Verden. Fabricius verwechselt hier vielleicht noch zusätzlich die Bistumsnamen Minden und Verden,

woraus sich Leibniz’ Annahme eines Abbatiates über Werden (vgl. N. 379) ergibt. In N. 386 tritt diese

falsche Angabe erneut auf. 6 S e c r e t i o : vgl. N. v. Zitzewitz, SV. 12 ex Walenburchiorum

scriptis: vgl. A. u. P. v. Walenburch, Opera omnia, 1670, P. I, S. 1, 163, 615; vgl. J. Fabricius, Historia

Bibliothecae Fabricianae, T. 2, 1718, S. 129. 15 Regi Romano: Leopold I. 16 Confessionem fidei:

vgl. N. 361. 17 responderint: vgl. N. 361. 22 decretum: vom 23. Oktober (3. November) 1699

(Kopie im Niedersächs. Staatsarchiv Wolfenbüttel, 37 Alt 392 Bl. 3–4); vgl. N. 386. 23 Relationem

facti: N. 348. 24 Schmidius: J. A. Schmidt.
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et, si tibi ita videtur, reliquorum laudatissimorum Ministrorum. Proxime novus eligetur
Prorector, et confirmandus commendabitur Sermo ac potentmo Electori. Vale, et tuum
mihi in perpetuum, si placet, serva et amorem et patrocinium. Scrib. Helmstadt d. 16.
Octobr. postquam heri natalem Academiae, ultra centesimum, vicesimum tertium cele-

5 bravimus, mihique ex ordine dicendi partes injunctae fuerunt: dixi igitur de docentium
ac discentium in academiis officio. A. 1699. 〈...〉

348. JOHANN FABRICIUS FÜR LEIBNIZ

Promemoria betr. die Besetzung des Helmstädter Prorektorats.
Beilage zu N. 347. [347. 349.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 68–69. 1 Bog. 2o. 4 S.

Zu Ende des 1697sten Jahres, da ein neuer Prorector hat sollen erwehlet werden, sagte
der damalige ProRector, Prof. Cörber, zu D. Fabricio in der Kirche post sacra matutina,
Mein H. Collega, Es würde wol jezund die Ordnung ihn treffen, den prorectoratum zu
übernehmen, allein er wird wißen, daß gebräuchlich bey uns ist, die neue Professores

15 das erste mal zu übergehen, so wird Ers hoffentlich auch wol nicht anderst verlangen.
D. Fabricius antwortete, daß ers also von Herrn D. Schmidt vernommen, und daß der-
selbe auch das erste mal übergangen worden, derowegen er auch nichts besonderes vor
demselben verlangete. Nachdem aber die professores nachmals consistorium hielten, bei
welchem D. Schmidt u. Fabr. nicht waren, stunden einige an, ob Fabricius, als ein 20. jahr

4 natalem Academiae: Gründungstag der Universität Helmstedt war der 15. Oktober 1576.

Zu N. 348: K war Beilage zu N. 347, unmittelbar gefolgt von der Ergänzung N. 349. Zwar be-

zieht sich Fabricius auch in seinem Brief vom 11. (21.) Dezember 1699 (N. 415) auf die Übersendung

von Schriftstücken zum Helmstedter Prorektoratsstreit, doch hat hier die Wahl bereits stattgefunden,

während unser Stück noch in deren Vorfeld entstanden ist. Zudem spricht Leibniz’ Kenntnis der An-

gelegenheit bereits im Oktober/November (vgl. N. 351 u. N. 379) für die frühere Datierung und für die

Identifizierung unseres Stücks mit der in N. 347 genannten
”
Relatio facti‘‘. Bereits 1697 hatte Fabricius

sich mit dem Prorektoratsproblem — hier in Vertretung der Interessen J. A. Schmidts — an Leibniz

gewandt, vgl. I, 14 N. 341. 18 consistorium hielten: In der Reihe der Konsistorialprotokolle der Univer-

sität Helmstedt (Niedersächs. Staatsarchiv Wolfenbüttel 37 Alt 1549–1667) fehlen zwischen Bd 17

(1686–90) und Bd 18 (1700) die für unseren Zeitraum geltenden Unterlagen.
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gewesener Professor, könte den novitiis professoribus gleich gerechnet, und ausgeschloßen
werden, item ob D. Schmidt mit recht ausgeschloßen worden. Sie ließen aufschlagen die
leges, aber es fand sich keines von ihrer gleichen, sondern bloß von novitiis professoribus,
die noch nie in officio professorio gestanden, welche lex deßwegen aufgerichtet worden,
ne dignitas Rectoratus in eo, qui paulo ante studiosus fuerat, atque inexpertus est rerum 5

academicarum, vilesceret. Dergleichen bey den besagten zweyen nicht zu beförchten, in
dem D. Schmidt 1. mal, und Fabr. 3. mal, jedesmal ein völliges Jahr, Rector gewesen.
Sie kunten aber in dießem consistorio keinen Schluß machen, wolten auch nicht, quia
non erat plenum, u. kamen deßwegen des anderen tages wieder zusammen, wußten aber
auch nichts anders heraus zu bringen, alß D. Schmidt nicht hätte sollen ausgeschloßen 10

werden, u. Fabr. auch nicht auszuschließen seye. Unterdeßen nahmen sie für bekannt an,
was Fabr. gesagt, wehleten D. Schmidt, u. ließen Fabricio per secretarium sagen, Es hätte
zwar jezund die Ordnung ihn getroffen, Sie hätten aber D. Schmidt erwehlet, weil Er,
D. Fabricius, für dißmal den prorectoratum nicht verlanget, sondern denselben depreci-
ret, sie hofften aber, ein ander mal, wenn derselbe an ihn kommen solte, er denselben 15

über sich nehmen werde. Welches D. Fabritius geschehen ließ, in dem er der electioni, in
sonderheit seines wehrten collegae, nicht contradiciren wolte. Denn sonsten, weil er nun
ganz anderst informirt war, als vorher, da Er mit Herrn Cörber redete, hätte Er sagen
können: Er habe freylich sich des prorectoratus begeben, weil er nicht anderst berichtet
worden, alß er müße das erste mal, ex lege et consuetudine, übergangen werden: weil 20

aber keine lex wider ihn, oder seines gleichen, vorhanden, auch die Professores keiner sol-
chen consuetudinis sich erinnern können, in dem vorher keine frembde professores hieher
gekommen, oder doch von ihnen nicht bekannt, wie es in hoc passu mit ihnen gehalten
worden, so könne seine vorige declaration nicht mehr gelten, u. wolle Er hoffen, daß man
ihn nicht übergehen werde. Aber, wie gesaget, er wolte nicht darwider seyn, insonderheit 25

wegen des amici, der sonsten wäre gehindert worden, und ließ es also geschehen.
Gleichwie aber D. Schmidt das glück gehabt, daß, ob er wol einmal übergangen

worden, dennoch bald darauff darzu gelanget, also wird D. Fabricius longe deterioris

3 leges: Gemeint sind wohl die Statuten- und Reskriptenbücher der Universität (Niedersächs.

Staatsarchiv Wolfenbüttel 37 Alt 1093–1102). In den Gründungsstatuten der Universität Helmstedt

ist das Problem nicht detailliert behandelt, vgl. P. Baumgart u. E. Pitz, Die Statuten der Universität

Helmstedt , Göttingen 1963, v. a. S. 181 § 473; hier wird nur von der Berücksichtigung der Fakultätsfolge

und der Anciennität der Professoren bei der Wahl gesprochen. 6 f. in dem . . . gewesen: J. A. Schmidt

in Jena, Fabricius in Altdorf. 12 wehleten D. Schmidt: vgl. I, 14 N. 341 Erl.
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conditionis, denn er muß biß in das 8te Jahr hin warten, biß es wider an ihn komme, und
wird also tractirt, wie einer, der erst ex studioso professor worden. da er doch vorher
3. mal Rector in Altdorff gewesen, das ist, so viel, als wenn er hier 6. mal, jedesmal
1/2 Jahr, wäre Prorector gewesen.

5 Und da Er 20. Jahr vorher professor theol. gewesen, so werden auch D. Wideburg
und D. Niemeier, die recenter in facultatem theol. kommen sind, melioris conditionis, u.
werden ohn alles widerreden prorectores, wenn die Ordnung an sie komt, u. werden nicht
übergangen.

Nun wird prudentibus et aequis rerum arbitris zu bedenken überlaßen, ob D. Fa-
10 bricius biß dorthin verstoßen bleiben soll, oder ob Er nicht vielmehr cum principio anni

1700. darzu zu laßen, da wider ein theologus dem prorectoratui vorstehen soll.
Sagen Sie
1. Er hat sichs einmal begeben.
Resp. ex ante dictis, diß ist geschehen, weil er übel informirt war, u. nicht allein

15 er, sondern auch die andere professores, biß etwan einer in consistorio einen scrupulum
gemacht, und sie darauff ferner in der Sache nachgeforschet haben, und besser beleuchtet
worden.

2. Ist doch D. Schmidt auch übergangen worden.
Resp. Id quidem male: doch hat ihn das glück getroffen, daß er sich bald Seines

20 Schadens erholet.
3. D. Wideburg, alß der 〈—〉, post Schmidium solte erwehlet werden, geschehe hier-

unter Unrecht.
Resp. neganto, weil secundum leges, D. Fabricius vor 2. Jahren hätte sollen Prorector

seyn, u. D. Schmidt mit anfang des 1700sten Jahres, u. also treffete die Ordnung den
25 D. Wideburg erst A. 1702. Und gleichwie D. Wideburg, also hätte sich auch kein anderer

in facultate theol. darüber zu beschwehren: Muß aber D. Fabricius vorbey gegangen
werden, biß nach D. Wideburg u. Niemeier u. Calixten (Frid. Weiße, quippe qui ante non

23 Professor K, korr. Hrsg.

5 Wideburg: Chr. T. Wideburg. 6 Niemeier: J. B. Niemeier. 6 recenter: 1696 bzw. 1698.

Wideburg war zuvor seit 1679 Professor der Mathematik in Helmstedt, Niemeier seit 1675 Professor der

Philosophie gewesen. 27 ante: F. Weise war seit 1697 Professor der Theologie.
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fuit professor, wird vi legis ausgeschloßen) die Ordnung an ihn komt, so muß Er allein
leiden, welches je unbillich scheinet.

4. Es seye eine novität, daß einer, der übergangen worden, solle praeter ordinem
eligirt werden.

Resp.: warum haben Sie die novität gemacht, daß Sie ihn, als melius informati, haben 5

übergangen, u. diejenige Rede, die er male informatus et bono animo gethan, für bekannt
angenommen, und ihn übergangen? Non est novitas, si alicui fit secundum jura et leges
Universitatis antiquissimas: illae enim D. Fabricium non excludunt.

5. Es gehört singularis notitia academici status ad prorectorem.
Resp. D. Fabricius ist eben so lang auf der Universität, alß D. Schmidt war, da 10

Er erwehlet wurde. Und hat Er durch Gottes Gnad, mit vergnügen Seiner Obrigkeit u.
Collegen sein dermaliges Rectorat in Altdorff führen können (wie ihm deßen der procan-
cellarius Keller ein publicum testimonium gibt in promulgatione augmenti privilegiorum
academiae Altorfinae A. 1697. da er eben die Ehr gehabt, die privilegia caesarea alß Rec-
tor anzunehmen) so wird Er durch eben dieselbe Göttl. Gnade das hiesige prorectorat 15

auch wol führen können.
Würde eben für recht u. billig erkannt, daß D. Fabricius nechstens darzu admittirt

würde, so wäre der modus zu überlegen, ob mans von dem Hof her ante electionem den
professoribus, oder etwa dem Herrn Magnifico zu verstehen gebe, mit praeoccupation
der berührten Einwürffe, oder ob man warten wolte biß nach der election, und alßdann 20

rescribiren, daß die wahl caeteris paribus wol passiren könte, aber weil doch dem andern
hierunter unrecht geschehete, wenn Er contra praescriptum legum so lang solte übergan-
gen werden, so wolten Sie für dißmal, daß etc. insonderheit weil D. Wideb. nicht gravirt
würde, alß der secundum ordinem, wenn D. Fabricius vor 2. Jahren, u. D. Schmidt jetzt
wäre erwehlet worden, nicht eher alß nach 2. Jahren darzu hätte gelangen können. 25

13 f. promulgatione . . . Altorfinae: A c t u s promulgationis privilegiorum universitati Altdorfinae

confirmatorum, 1698. 19 Herrn Magnifico: wohl der damalige Prorektor H. v. d. Hardt.
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349. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

[Helmstedt, 26. Oktober 1699]. [348. 351.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 71. 8o. 1 S. quer beschrieben.

Relationem facti tuae prudentiae et favori commendo, qua ita uteris, ne quis re-
5 sciscat, eam a me profectam esse. Nollem etiam, ut manus mea perveniret ad eum, qui

illam novit. Nec tempus patitur, ut eam alteri dem describendam. Quodsi dubitas de ejus
veritate, participem ejus, quaeso, fac Schmidium, ut propria eam manu vel confirmet, vel
confutet. Sed confirmabit, scio, nec confutabit. Mentiri enim non est meum. Vale iterum.

Non sector vanitates, quae adhaerent ejusmodi officio: sed et viri boni est, amoliri a
10 se contemtum. Qui quidem apud studiosos oritur, putantes, nescio quam ob causam me

praeteritum esse.

350. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 26. Oktober 1699. [339. 354.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 288–289. 1 Bog. 8o. 2 1/3 S. Eigh. Anschrift.

15 De Paris ce 26e d’Oct. 1699.

On m’aporta, Monsieur, avanthier les livres que vous trouverez marquez dans le
mémoire cy joint, et qui sont les mesmes que vous m’avez témoigné souhaiter pour la
bibliothéque de S. A. Ele un seul excepté qui est l’Exposition de la Doctrine Catholique
de Mr de Meaux, qu’il faudra, s’il vous plaist, donner à Mr de Montguybert qui me l’a

20 demandé. Je vous les feray tenir tous par le Sr da Huron Jardinier de S. A. de Zell qui

Zu N. 349: K (mit eigener Anrede, aber ohne Unterschrift) war unmittelbare Ergänzung zu N. 347

mit der Beilage N. 348. Daraus ergibt sich unsere Datierung. 4 Relationem facti: die Beilage zu N. 347,

N. 348. 7 Schmidium: J. A. Schmidt.

Zu N. 350: K kreuzte sich mit N. 354. Beilage war ein
”
mémoire‘‘, wohl die Liste der von Brosseau

für Leibniz besorgten Bücher. 16 livres: wohl die in N. 306 aufgelisteten Titel. 19 Mr de Meaux:

J.-B. Bossuet, Exposition de la doctrine de l’Eglise catholique, 1671. 20 da Huron: R. Dahuron.



N. 351 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 583

doit s’en aller d’icy dans 15. jours. à moins qu’Il ne se dedise de la parole qu’Il m’a
donnée de s’en charger. en ce cas là Je vous les envoyeray sous l’adresse de Monsr l’abbé
Steffani, par la voye de Bruxelles, mais J’espere de n’y estre pas obligé.

J’ay veu le Rd P. Verjus depuis son retour de Fontainebleau, qui a jugé come moy
du procédé de Monsr du Heron à vostre egard. celuy cy est du nombre de ces gens qui 5

veulent se faire honeur de tout sans vouloir prendre les soins necessaires pour le mériter
avec justice. ce doit estre luy naturellement qui doit preferablement à tout autre faire en
cour la proposition qui vous regarde, Monsr Fricheman l’appuyra, et le R. P. V. ensuite.
Je seray pour moy envers les uns et les autres le perpetuel soliciteur de cette affaire, et
tousjours aussy, Monsieur 〈. . . 〉 10

M. de Leibnitz.

351. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 19. (29.) Oktober 1699. [349. 361.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Kopenhagen Kongelike Bibliotek Thott 4o 1230. Nr. 35. 4o. 1 S. Mit einigen 15

Korrekturen. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug aus L1: LBr. 251 Bl. 59–60. 1 Bog. 4o. 10 Zeilen auf Bl. 59 vo und 2 Zeilen auf

Bl. 60 ro (entspricht S. 584 Z. 8 – S. 585 Z. 7 unseres Textes). Vor dem Text von Leibniz’

Hand:
”
Ex responsione:‘‘. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 54–55; danach

2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 248–249. — Auf Bl. 59–60 K von N. 347. 20

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Cum fecerim quod aequum et Academiae proficuum esse judicavi, non conveniebat
tam levi officio munus illum[!]. Itaque non tantum jam gratias ipse Tibi debeo, sed etiam

5 procédé . . . à vostre egard: die Bemühungen, Leibniz eine Pension des französischen Königs zu

verschaffen; vgl. N. 320.

Zu N. 351: L1 antwortet auf N. 347 u. N. 349 sowie die zugehörige Beilage N. 348 und wird beant-

wortet durch N. 361 mit der Beilage N. 362. 22 fecerim: Gemeint sind wohl Leibniz’ Bemühungen um

Fabricius’ Gehaltserhöhung, die endlich zum Erfolg am hannoverschen Hof geführt hatten. 23 munus

illum: nicht ermittelt.
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in eo fui ut remitterem1, nisi fuissem veritus, ne in deteriorem acciperes partem. Quod
significavi placuisse in rem Tuam id ex ore Dni vicecancellarii2 Engessa reducis habui.
Itaque non dubito quin res verba sit secutura.

Aequum esse ut Tibi male praeterito Rectoratus3 postliminio prima occasione de-
5 feratur, ex facti specie manifestum est, de cujus veritate, cum a Te proficiscatur, non

dubito. Illud quaero quanam ratione4 commode corrigi quod factum est possit. Hoc ubi
mihi significaveris, cogitationes tecum conferam.

Libellus, cui titulus Secretio5, perplacet. Vellem accessisset nomen autoris6, locus
impressionis et solita approbatio. Ita enim plus habiturus esset ponderis. Nunc erunt qui

10 haec suppressa in suspicionem trahent, quasi ne apud suos quidem scriptum probetur.
Neque enim omnia Veroniana sunt, sed quaedam aliunde corrogata. Veronius recte fecit
dum secretionem in suis instituit, sed minus recte a nostris exegit, ut verbotenus sine
consequentiis7 omnia in scripturis expressa demonstrarent, quae postulatio merito irrisa
fuit, et a sociis etiam deserta. Walenburgii etiam plus approbationis invenere, dum sua

15 quantum possunt, commode proponunt, quam dum in nostros, nescio quas Methodos
Veronii exemplo distringunt.

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 ut remitterem
2 〈unterstrichen:〉 id . . . vicecancellarii
3 〈unterstrichen:〉 Rectoratus
4 〈unterstrichen:〉 quanam ratione
5 〈unterstrichen: 〉 Secretio
6 〈unterstrichen:〉 nomen autoris
7 〈unterstrichen: 〉: sine consequentiis

2 Dni vicecancellarii: L. Hugo. 2 Engessa reducis: vgl. N. 340. 4 Tibi male praeterito:

Fabricius’ umstrittener Anspruch auf das Helmstedter Prorektorat. 5 facti specie: Fabricius’ Pro-

memoria N. 348. 6 quaero . . . possit: vgl. N. 362. 8 Secretio: vgl. N. v. Zitzewitz, SV.

11 aliunde corrogata: vgl. ebd., 1699, S. 5. 12 in suis: die Seite der Katholiken. 14 Walenburgii:

die Brüder A. u. P. v. Walenburch. 15 in nostros: die Protestanten, die F. Veronius zur katholischen

Kirche zurückzuführen versuchte.
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Si possemus obtinere adhuc bina exemplaria8, sed non ligata, mitterem insignibus
quibusdam viris. Illa cujus Rmus Dnus Abbas Werdensis meminit, confessio9 ex verbis
Scripturae, quam Evangelicis oblatam ait, qualis sit non recordor; nisi intelligit medita-
tam Masenii concordiam, quae tamen, si recte memini, non Francofurti, sed Ratisbonae
producta est, non tamen ulla publica autoritate. Vale et fave. Dabam Hanoverae 19. 5

Octobr. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius.

352. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI

Hannover, 19. (29.) Oktober 1699. [308. 382.]

Überlieferung: 10

E1 Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 68–73; da-

nach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 109–114.

E2 Erstdruck nach einem nicht gefundenen Auszug: Kapp, a. a. O., S. 67; danach: Guhrauer,

a. a. O., S. 108–109.

8 〈unterstrichen:〉 adhuc bina exemplaria
9 〈unterstrichen:〉 confessio

5 autoritate. Et Joh. Thomae consiliarius Altenburgicus legatusque ad Comitia respondit non

male. L2

1 mitterem: an G. W. Molanus, vgl. N. 384 und N. 378, sowie an J.-B. Bossuet, vgl. N. 408.

2 Dnus Abbas Werdensis: Gemeint ist N. v. Zitzewitz, Abt v. Huysburg und Minden, vgl. N. 347 Erl.

2 meminit: vgl. N. 347. 4 concordiam: J. Masen, Meditata concordia Protestantium cum Catholi-

cis in una Confessione fidei , 1661 u. 1662, sowie Ders., Conclusio meditatae concordiae de necessaria

reductione Protestantium ad Catholicos, 1665. 17 respondit: vgl. J. Thomas, Confessio fidei ortho-

doxa, 1666.

Zu N. 352: Die nicht gefundene Abfertigung (wohl Beilage zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief

an Heusch; vgl. N. 388) antwortet auf N. 308 und wird beantwortet durch N. 382. E2 gibt möglicherweise

ein weiteres Postscriptum zur Abfertigung wieder.
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〈E 1〉

An Herrn Jablonski, Churbrandenb. Hof-Prediger

Hannover, 19/29 Octob. 1699.

Hochehrwürdiger, insonders Hochgeehrter Herr und Gönner,

5 Meines hochgeehrten Herrn Hof-Predigers werthes Schreiben habe zu recht erhalten,
und daraus mit sonderbarer Vergnügung verstanden, daß man zu dem hochlöblichsten
Vorhaben noch allezeit wohl geneigt verbleibet, an statt daß mir geschienen, die Hitze sey
allda etwas verringert worden. Die Ursache, warum ich angefangen gehabt zu glauben,
daß besser mit der fernerweiten Communication ausser meinem hochgeehrten Herrn und

10 dem fürnehmen Ministro zurück zu halten, ist gantz nicht, wie mein hochgeehrter Herr zu
besorgen geschienen, als ob ich die Hand sincken liesse, und nicht mehr so wohl gesinnet,
sondern vielmehr eben dieses, daß ich wohlgesinnet, und daher gefürchtet, man werde,
wie ich deutlich in meinem vorigen zu erkennen geben, anjetzo zur Unzeit kommen, und
damit nur, wie man sagt, Kraut und Loth in die Luft verschießen. Denn bekannt, daß auch

15 die besten Vorschläge von der Welt, wenn sie nicht zu rechter Zeit angebracht werden,
nicht nur vor das mahl vergebens seyn, sondern auch, welches das ärgste, vors künftige
unwerther geacht werden, und nicht nur die angenehme Neuigkeit verlieren, sondern
auch einen steten anklebenden Vorwurf bekommen, daß es hernach heisset, man hat
die Dinge schon längst vorbracht, sind aber nach reiffen Ueberlegen verworfen worden.

20 Daher ich noch bis Dato in den Gedancken bin, daß, wenn nicht grosse Hoffnung zu
einer guten Verrichtung vorhanden, besser sey, etwas in Ruhe zu stehen. Weilen aber
diese meine Meynung bedinglich, und aber dem fürtrefflichen Ministro mit samt meinem
hochgeehrten Herrn Hof-Prediger am besten bewust, wie es mit der Bedingung bewand,
so kommt es auf Dero Gutbefinden an, darauf ichs lediglich beruhen lasse, nachdem ich

25 durch die Verwahrung meiner Schuldigkeit und Gewissen eine Genüge gethan, und nur
aus hochdringenden Ursachen wiederhohlen muß. Doch hoffe, mein hochgeehrter Herr
werde meinem Suchen statt geben, und es also angebracht haben, daß meine gethane
schriftliche Communication bloß und allein, wie sie ist, als ein Privat-Werck anzusehen,

7 Vorhaben: die Vereinigung der lutherischen und reformierten Kirchen. 10 Ministro: P. v.

Fuchs.
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auch woher es kommen sey, den übrigen Herren Deputirten selbst nicht bekannt gemacht
werde, inmassen solches meines Theils zu nichts helfen, und andern Theils viel schaden
kan.

Daß in der Schweitz und sonst hin und wieder sich die Gemüther wohl anlassen, ist
mir sehr lieb. So lang aber die Leute in allzu gemein-schweifigen Reden bleiben, so sind es 5

nur Ehren-Worte, die nichts kosten, geschieht auch oft, daß sie sich das, so sie wünschen,
allzuleicht fürbilden, und vermeynen, es werde sich über die Schwürigkeiten hinfahren
lassen, wie ich sehe, daß zum Exempel Herr Pictetus denen Sachen sich wenig nähere,
und so finde ich die meisten irenischen Schriften, doch eine vor der andern. Wenn man
aber zu denen Knoten kommt, da steckt es. Ich meines wenigen Orts hielte zwar selbst 10

dafür, daß man nicht nur zur Tolerantz, sondern auch zur vollen Kirchen-Vereinigung ge-
langen könnte, ja sollte. Wenn gleich ein jeder beyderseits lediglich ohne einigen Schritt
oder Erklärung zu thun, in dem gegenwärtigen Stand, der Art zu lehren, zu reden und zu
schreiben (die Verdammung ausgenommen) bliebe. Allein, wann ich die Beschaffenheit
der Gemüther bedencke, so muß ich fast mit dem Herrn Abt Molano einig seyn, wel- 15

cher vermeinet, daß nicht allein nicht die Kirchen-Vereinigung, sondern nicht einst eine
rechte und durchgehende Tolerantz, und rechtschaffenes Vernehmen oder Vertrauen zu
erhalten, wenn man nicht sonderlich über zwey Artickel von der Gnadenwahl und vom
Abendmahl, sich beyderseits also aufrichtig erkläre, daß beyderseits die vorschwebende
Haupt-Ursachen der Klagen gehoben werden. Ich kann nicht finden, daß man an dem 20

Hofe des Königes von Groß-Brittannien noch zur Zeit auf dergleichen einen großen Eifer
zeige, wie sehr es auch dessen Politik selbst erfordern scheinen möchte. Daher ich auch
versichert bin, daß zu Loh in diesen und dergleichen Sachen weniger geschehen, als man
wohl vermeynen sollte. Solche Dinge kommen gemeiniglich sehr auf die Ministros und
deren Eifer an, daß die ihr Werck daraus machen, sonst werden die Herren, so gut sie 25

auch gesinnet seyn mögen, selten sich hiervon so nachdrücklich zeigen, als Cromwell viel-
leicht nur bloß zum Schein (welches doch dabey fast so viel als der Ernst werden würde),
gethan. Es sind auch zweyerley Interessen in der Welt, diejenigen, die man haben könnte,
und diejenigen, die man sich machet, und das könnte man wohl von vielen Höfen sagen.
Der Herr de la Forest ist in andere Dienste gegangen. Der Herr Graf von Galloway möchte 30

8 Pictetus: B. Pictet, De consensu et dissensu inter Reformatos et Augustanae confessionis fra-

tres dissertatio, 1697. 23 zu Loh: d. h. beim Treffen von Wilhelm III. und Georg Wilhelm von Celle

im September 1699. 30 Galloway: H. de Massue, marquis de Ruvigny, engl. Graf v. Galloway.
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vielleicht mehr am Eingang als guten Willen Mangel haben. Was der wackere Mann aus
der Schweitz, so diesen beyden verwandt, von ihnen für Antwort erhalten, wäre dienlich
zu wissen. Der Herr Probst Spener geht billig in diesen Sachen mit grossem Bedacht,
und hält an sich also, daß eben auf seine Erklärung über das bewuste Tentamen nicht zu

5 dringen, auch wohl noch nicht nöthig, daß es allzu viel herumgehe, und hat man sonst in
ihrem geheimen Rath, wie mir Herr von Spanheim berichtet, wohl geurtheilet, daß besser
mit den Evangelischen ihrer Oerther sich dießfalls eben in keine Negotiation einzulassen,
wegen der Weiterung, darinnen Theils dieselbigen mit andern stehen, und Verdacht eines
allzu grossen Nachgebens so wohl als �njolk�n, so es anders wo verursachen würde. Inzwi-

10 schen ist doch gut, daß man hin und wieder anschlage, die Gedancken herfür locke, und
die Gemüther vorbereite. Denn solches hernach treflich zu statten kommen würde, wenn
man zum Haupt-Werck schreiten sollte. Es ist derowegen alles, dessen mein hochgeehrter
Herr erwähnet, mir sehr angenehm und zum Zweck dienlich, ob es gleich noch keinen
Fortgang machet. Was der Herr von Fuchs gemeldet, hat mich sehr erfreuet. Ihm giebt

15 die Haupt-Direction hierinnen sein grosses Licht nicht weniger als Churfürstl. Durchl.
Die Hindernisse, die seine Excellence siehet, sind freylich nicht gering, und ich sorge,
er siehet noch einige, die er nicht saget. Eines, so er darunter angeführet, kan schrift-
lich nicht berühren, hoffe doch, daß es hierinn nicht schaden werde. Die Härtigkeit des
Evangelischen Cleri haben Zeit und Umstände etwas erweichet. Es bleibt aber viel davon

20 beyderseits übrig, und sehe ich noch zur Zeit freylich kein Mittel, solche gantz und gar zu
überwinden, als durch den disseitigen Vorschlag. Ich hätte wünschen mögen, aus M. H.
Herrn Hofpredigers Schreiben einige Spuhr zu haben, ob dieses hochverständigen Mini-
stri so viele überhäufte große Geschäfte gelitten, davon eigentlichen Bericht einzunehmen,
und was es für Eingang gefunden. Verlange höchlich einig Licht deßwegen, immaßen ichs

25 als einen Grund der gantzen fernern Handlung ansehen würde. Scheinets nicht thunlich,
so müste der Sache weiter nachgedacht, und gleichsam von vorne angefangen werden.
Und mich deucht, das sey das rechte krinìmenon vor anjetzo. Inzwischen giebt mir M. H.
Herrn Stillschweigen wegen dieses Puncts keine geringe Beysorge, weil von der Schrift
Durchgehung etwas, vom Urtheil aber im geringsten nichts gemeldet wird. Daß endlich

30 Se. Excellentz sich so hochgeneigt erkläret, was etwa von M. H. Herrn Hofprediger mit

1 Mann: J. Sterky. 4 Erklärung . . . Tentamen: zu Leibniz’ Schrift vgl. N. 308 Erl. 6 Spanheim

berichtet: nicht gefunden. 15 Churfürstl. Durchl.: Friedrich III. v. Brandenburg.
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meiner Wenigkeit zu Beförderung dieses überaus wichtigen Wercks in Vorschlag bracht
werden möchte, bey Churfürstl. Durchl. vorzutragen und zu unterstützen, daraus erkenne
nicht nur Dero höchstrühmliche Neigung zum Werck, sondern auch Dero unverdiente
hohe Gütigkeit gegen mich, und bitte M. H. Herr wolle ohnbeschwert bey Gelegenheit
aufs beste bezeigen, wie sehr ich mich dadurch zu aller ersinnlichen Erkänntlichkeit ver- 5

bunden erachte. Die Sache selbst belangend, so hat M. H. Herr durch Antrieb zu der
Convocation, so noch selbige geschehen sollte, sich bereits eines so wohl gewünschten
Erbietens in etwas bedienet, und weil von solcher Zeit an etliche Wochen verflossen, so
erwarte ich bald von M. H. Herrn, wie es damit gangen, auf daß man seine Rechnung
darnach mache. Nachdem aber die Preußische Reise etwas verschoben worden (welches 10

mich auch immer geschwahnet), so könnte bey Fortgange des Wercks dieses Ministri
Gegenwart einen großen Nachdruck geben, und M. H. Herrn mit dessen Hülf, die sich,
über die vorschlägliche Gedancken, etwa ereignende Schwürigkeiten besser überwinden.
Werde also meine wenige fernere Bedencken bis zur Erlangung der erwartenden Nachricht
verspahren. Und verbleibe im übrigen jederzeit M. H. Herrn Hofpredigers 15

P. S. Dem Herrn Abt Molano ist ein Brief von Herrn Sterky, Professeur de Lausanne,
an weis nicht wen committirt worden, darüber ich auf des Herrn Abts Begehren einen
Brief im Frantzös. geschrieben, worinnen einige Observationes enthalten, in dem Brief
des Herrn Sterky wird M. H. Herrn gedacht.

〈E 2〉 20

Extract meines Antwort-Schreibens an Herrn Jablonski, Hof-Predigern zu Berlin,
19/29 October 1699.

Ich habe wegen der Juden, so in China seyn sollen, nach Paris geschrieben, und nicht
allein einen Extract aus dem Semedo (dessen Worte nachgeschlagen) beygefüget, sondern

2 Durchl.: Friedrich III. v. Brandenburg. 10 Preußische Reise: des brandenburgischen Hofes.

16 Brief: Dieser Brief, den J. Sterky an die Höfe von Großbritannien, Brandenburg und Celle schickte,

gelangte über A. G. von Bernstorff an G. W. Molanus (gedr.: Schrecker, Lettres et Fragments, 1934,

S. 89–94; vgl. auch ebd. S. 43 die Erl. zu diesem Brief). 18 Brief im Frantzös.: N. 366. 23 nach

Paris geschrieben: in einem nicht gefundenen oder nicht vollständig überlieferten Brief an Charles Le

Gobien; vgl. Leibniz an Verjus vom 11. Januar 1700 und Le Gobien an Leibniz vom 10. Mai 1700 (Druck

in I, 18). 24 Extract . . . Semedo: die von D. E. Jablonski in N. 308 zitierte Stelle aus A. Semedo,

Relatione della Grande Monarchia della Cina, 1643.



590 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 353

auch einen andern aus des Berniers Relation vom Mogol, dem ein Schreiben an Herrn
Thevenot beygefüget, welcher, wie es scheinet, aus dem Semedo eben das gefragt, worauf
Bernier ihm Bericht erstattet, von dem was ein Jesuiter in China nach Indien geschrieben.
In meinem Semedo ist es nicht l. 3. c.13. wie Walton in prolegom. polyglott. citiret,

5 sondern p. I. c. 30. Wenn man auf ein Observatorium einsmahls mit Ernst bedacht seyn
sollte, könnte solche Anstalt gemacht werden, daß Entdeckungen von Wichtigkeit dadurch
geschehen möchten, zu welchem Ende ein und anders dienlich fürzuschlagen wäre. Ich
wünsche, daß des Herrn von Spanheim übrige herrliche Notae in Julianum und sonderlich
in Cyrillum contra Julianum heraus kommen mögen, weil solche zu dem hochnöthig- und

10 nützlichen Punct der Wahrheit Christlicher Religion nicht wenig schöne Beobachtungen
beytragen werden. Ich habe A und B der Brandenburgischen catalogischen Pandecten
jüngst gesehen, die Arbeit ist zu rühmen.

353. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 19. (29.) Oktober 1699. [303. 369.]

15 Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 454. 4o. 2 S. Mit Kor-

rekturen und Ergänzungen (Unsere Druckvorlage.)

l Abschrift von L: LBr. 915 Bl. 146. 4o. 2 S. von Schreiberhand mit Korrekturen, Schlußku-

rialie und Unterschrift von Leibniz’ Hand. Am Kopf der Abschrift:
”
responsio ad Episto-

20 lam Dn. Tenzelii. Hanc cum ipsa ejus Epistola remitti peto‘‘ von Leibniz’ Hand.

A Auszug nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C, Bl. 66 ro. 8o.

Nr. 60. 4 Z. von der Hand von Chr. G. v. Murr (entspr. S. 591 Z. 2 f.
”
Certum . . . nunquam‘‘

unseres Textes).

1 Relation: F. Bernier, Suite des Memoires sur l’Empire du Grand Mogol , 1672. Die Anfrage

M. Thevenots und Berniers Antwort dort S. 140–144. 3 Jesuiter: nicht identifiziert. 4 Walton:

vgl. B i b l i a , SV. und N. 308 Erl. 5 Observatorium: vgl. neben N. 308 vor allem I, 14 N. 440.

8 übrige . . . Notae: Julianus Apostata war zuletzt 1696 von E. Spanheim herausgegeben worden. Zu

Leibniz’ Wunsch nach weiteren Kommentierungen vgl. z. B. I, 13 N. 151. 11 Pandecten: vgl. Chr.

Hendreich, SV.

Zu N. 353: L antwortet auf N. 303 und wird zusammen mit N. 369 beantwortet durch N. 375. Auf

Grund einer Verwechslung gelangte L zunächst in die Hände von D. Papin und wurde von diesem

zurückgesandt, dann noch einmal von Leibniz auf den Weg gebracht; vgl. N. 369 u. N. 375. l war für

J. A. Schmidt bestimmt, der diese Abschrift zusammen mit dem Vorgängerbrief, N. 303, mit N. 364 an

Leibniz zurücksandte; vgl. N. 364.
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Vir Celeberrime, Fautor Honoratissime

Certum est eundem ducem Billingani generis jam Bernardum jam Bennonem dici,
nulla culpa vel variatione librariorum; Bernonem vero nunquam. Itaque habes quid fac-
tum sit; quid vero fieri debuerit, frustranea hic ni fallor disceptatio est; non minus quam
si quis pro Kätgen Cätergen dici vellet, servata canina litera, verens fortasse ne Cato cum 5

Catharina confunderetur. Caeterum nostros Bernonem et Bennonem eo minus distinxisse
puto quod Bernardi Germanica magis quam cum Gallis et Italis Benedicti latina voce
uterentur.

Quaestio de palma in nummo Abbatissae Quedlinburgensis significatione non inele-
gans videtur; sed recepta sententia refellenda tibi erit gravioribus argumentis quam quae 10

mecum communicasti. Palma quae victoriam significat, virginibus, ut confessoribus et
martyribus, tributa est. Id tanquam nudam allegoriam ais Tibi non placere; sed quid
aliud in re symbolica quaeras quam allegoriam? Et cur ordo vel Hierosolymitanus vel
Teutonicus magis quam virginitas sibi vindicet palmam? Fac nescio quam Ubaldescam
Pisanam sororem Hierosolymitani ordinis cum palma pictam: Quaeretur tamen unde Tibi 15

constet, factum id ordinis causa. Producenda erunt plura exempla, ut ordini symbolum
assereretur. Nec statim quod Hierosolymitani est, Teutonico convenit. Sed super omnia
ostendendum erat solitas Germaniae Abbatissas ordini Teutonico initiari. Vides quam
multa ostendere oporteat, ut Tua sententia receptae praeferatur.

Quas mihi pro Dno Abbate Molano misisti recte sunt curatae, pro schediasmatis 20

Tuis Saxonicis numismaticis multas gratias ago quemadmodum et quod meas ad Dn.
Morellum rite curasti.

Quae ad Clementem II. Papam attinent habebis, ubi requirendi spatium erit.
Vale et fave. Dabam Hanoverae 19 Octob. 1699.

deditissimus G. G. Leibnitius 25

6–8 Caeterum . . . uterentur erg. L

20 f. schediasmatis . . . numismaticis: Die betreffenden Schriften waren wohl, wie in N. 303 ange-

kündigt, Gegenstand einer besonderen Sendung. In Frage kommen: Tentzels beide bereits in N. 205 an-

gekündigten Schriften Gedächtniß-Müntzen auf Antritt der Regierung, 1699, und Chur- und Fürstliche

Sächsische Medaillen auf Ritter-Ordens und Ritter-Spiele, 1700. 21 meas: N. 285.



592 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 354

P. S. Video novum Archivarium ex Vinariensi Archivo quaedam profutura polliceri.
An ergo Dn. Pfannerus curam ejus Archivi deposuit? Valetudinis fortasse gratia, quae
labori sufficere passa non est.

354. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU

5 Hannover, 20./30. Oktober 1699. [350. 393.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 728 (Pinsson) Bl. 41. 8o. 1 S.

Monsieur Hanover 20/30 Octob. 1699

Ce qui ne regarde que les Sciences ne pourroit point déplaire ny icy, ny autre part.
Mais pour moy au lieu de chercher de profiter moy même des depenses qu’on feroit pour

10 cet effect; je voudrois plustost qu’on encourageât d’autres, dont on pourroit avoir besoin
pour l’execution des desseins utiles au public, que j’ay conçus; et j’estimerois cela tout
autant et plus en quelque façon que si c’estoit pour moy.

Vostre lettre precedente, Monsieur, estoit sans couvert, et se trouvoit mise dans la
lettre de Mons. l’Abbé Nicaise, ce qui me surprit. Je m’imaginay pourtant que vous

15 l’aviés fait vous même, quoyque ce ne soit pas vostre usage.

1 novum Archivarium: J. S. Müller. 1 quaedam profutura: J. S. Müller, Des Chur- und

Fürstlichen Hauses Sachsen Ernestin- und Albertinischer Linien Annales, 1700. 1 polliceri: vgl.

C a t a l o g u s universalis, sive Designatio omnium librorum, qui hisce Nundinis Autumnalibus Fran-

cofurtensibus et Lipsiensibus prodierunt , 1699, Bl. H2 vo–H3 ro.

Zu N. 354: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 339 und kreuzte sich mit N. 350.

9 profiter: bezieht sich auf Leibniz’ Bemühungen, als neuernanntes Mitglied der Pariser Académie des

Sciences eine finanzielle Vergütung zu erhalten. 13 lettre: Möglicherweise meint Leibniz N. 325.

14 lettre: Der letzte vorangegangene Brief von Cl. Nicaise datiert vom 24. September 1699 (LBr. 685

Bl. 154–155; Druck in Reihe II).
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355. LEIBNIZ AN THOMAS GROTE

[Hannover, (20.) 30. Oktober 1699]. [374.]

Überlieferung:

L1 verworfenes Konzept: LBr. 327 (Greiffencrantz) Bl. 130 vo. 8o. 1 S., diagonal durchgestri-

chen (entspr. Z. 10–20 unseres Textes). 5

L2 Konzept: Ebd. Bl. 130 ro. 8o. 1 S. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.)

A Mons. le Baron de Grote Chambellan et Envoyé extraordinaire de S. A. E. à
Stockholm

Monsieur

Depuis que vous estes en Suede, j’ay esté tenté plus d’une fois de vous écrire, pour 10

vous marquer combien je vous honnore, et pour me conserver l’honneur de la conti-
nuation de vos bontés. Mais j’ay voulu attendre quelque occasion favorable. Il semble
que Monsieur de Greyffencranz me la fournit, et je la veux prendre aux cheveux. Il a
l’honneur d’estre connu de vous, et je viens de recevoir de luy des lettres, qui me mettent
en doute, s’il sera encor à Stockholm à l’arrivée de la cyjointe. Ainsi j’ay crû que le 15

meilleur expedient estoit de vous supplier Monsieur d’en faire avoir soin par vos gens;
car son adresse vous sera apparemment connue. C’est une personne d’un grand merite,
ami de nos amis, et qui a tousjours eu beaucoup d’inclination pour les interests de la
Sme Maison, cela me fait croire que vous ne me sçaurés point mauvais gré de la liberté
que je prends. Oserois j’en prendre des semblables à l’egard de M. de Sparwenfeld dont 20

la reputation est si grande qu’on le connoist presque aussi loin que la Suede même ce
ne sera qu’apres vostre permission que je m’emanciperay jusqu’à ce point[.] Si j’estois
capable de vous marquer icy ma passion pour vostre service, et si vous m’honnoriés de

Zu N. 355: Mit der nicht gefundenen Abfertigung beginnt die Korrespondenz mit Th. Grote, dem

Sohn des einstigen hannoverschen Kammerpräsidenten. Beilage war ein Brief Leibniz’ an Greiffencrantz

(nicht gefunden), die Antwort auf N. 335. Grote antwortet mit N. 374; hieraus ergibt sich die Datierung

unseres Stückes. 10 Depuis . . . Suede: Th. Grote war seit 1698 Gesandter Hannovers in Stockholm.

14 des lettres: Gemeint ist wohl der Brief N. 335 mit Greiffencrantz’ Ankündigung, er werde vor dem

11. November a. St. zurück in Deutschland sein.
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quelques ordres sur ce sujet, je le compterois pour une grande faveur. Et cependant je
suis avec zele

Monsieur etc. Leibniz.

356. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

5 Hannover, 20. (30.) Oktober 1699. [341. 370.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. K 320 IV Bl. 41–42 8o. 2 S. mit einigen

Streichungen. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug: LBr. 366 Bl. 169. 4o. 1/3 S. auf Bl. 169 vo (ohne Z. 15–17 unseres Textes). — Auf

10 Bl. 169 ro K von N. 341.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Pro munere libri Feirabendiani gratias debitas persolvo. Nihil est quiete dulcius,
modo mox inde detur resurgere ad motum. Ut sol ubi equis suis Feirabetum indulsit,
mox matutinus repetit cursum. Versus solutiores sunt, et pene accedunt ad prosam.

15 Quid agit Concilium Constantiense? et quandonam absolutum iri putas?
Pro Anglis quibus nonnihil debemus aliquot exempla, spero; nescio etiam an non

pro paucis aliis intercedere possim.
Obstrictum etiam me Tibi profiteor quod Papae Pii II responsum Bohemis oratoribus

datum ex Viennensi Codice communicasti.

15–17 Quid . . . possim fehlt L2 18 f. quod responsum Pii II. Papae oratoribus Georgii Regii

Bohemiae datum ex codice Caesareo communicasti L2

Zu N. 356: L2 antwortet auf N. 341 und wird beantwortet durch N. 370. 12 libri Feirabendiani:

St. Feirabent, Opus polyhistoricon, [hrsg. v. H. v. d. Hardt], 1699. 15 Concilium Constantiense: Der

6. und letzte Band von H. v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense Concilium erschien 1700.

16 Anglis: Gemeint sind wohl die im Vorwort zu T. I, P. 23 des Werkes (a. a. O., S. 1018) genannten

englischen Gelehrten und Funktionsträger G. Burnet, Th. Tenison, R. Laughton, R. Roderick, denen

v. d. Hardt dort (wohl auf Leibniz’ Mahnung hin, vgl. I, 13 N. 431) für Hilfe bei der Beschaffung von

Handschriftentexten dankt. 18 Papae Pii II responsum: vgl. N. 333.
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Vale et fave
Dabam Hanoverae 20 Octobr. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius.

357. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI

Hannover, 20./30. Oktober 1699. [239.] 5

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LBr. 595 Bl. 211–212. 1 Bog. 4o. 4 S. mit der Überschrift:
”
Ad

Dn. Antonium Magliabeccum‘‘. Bibl.verm.

L2 Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Mss. Gal. 287 (Posteriori, Cim. t. 27 P. III

vol. 13) Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 4 S. mit einigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — 10

Gedr.: 1. Clar. Germanorum . . . epistolae, 1746, 1, S. 92–96; 2. Dutens, Opera, 5, 1768,

S. 127–129; 3. (teilw.) Paoli, Scuola di Galileo 1, 1899, S. LXXXIX (entspr. Z. 18 – S. 597

Z. 7 unseres Textes).

Illustrissime et Eruditissime Domine

Etsi occupationes Tuae commerciumque literarium latissime fusum efficiant ut rarius 15

a Te literas accipiam; subinde tamen amici ad me perscribunt, quae faciunt ut de secunda
valetudine Tua, et gloria novis semper egregiorum virorum plausibus vigente laeter.

Audio litem inde a Patris Martinii temporibus et amplius Romae agitatam recru-
duisse de honoribus, quos Sinenses mortuis deferunt, an habeant aliquid idolatricum? Ego
cum vidissem quae Episcopus Gregorius natione Sinensis, ordine Dominicanus judicave- 20

rat, cujus nec zelus nec intelligentia rei in dubium revocari poterat, aliaque hujusmodi
expendissem, eo inclinavi ut crederem Jesuitas non jure accusari; eique sententiae tam-
diu insistam, donec ab adversariis contrarium luculentissimis probationibus sit evictum.
Hujus opinionis meae expressa vestigia quaedam extant in praefatione Novissimorum

Zu N. 357: L2 antwortet auf N. 239. Der nächste Brief (Magliabechi an Leibniz) datiert vom

20. April 1701 (LBr. 595 Bl. 213–214). 16 amici: nicht ermittelt. 18 litem: der chinesische Riten-

streit. 18 Patris Martinii: der Tridentiner Chinamissionar M. Martini. 20 Episcopus Gregorius:

Gregor Lopez (chin. Lo Wen-tsao), 1690 zum Bischof von Nanking ernannt. 24 in praefatione: Leibniz,

Novissima Sinica, 1697. Sec. éd. 1699, hier Bog. 1, Bl. 7 vo – Bog. 2, Bl. 2 ro.



596 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 357

Sinicorum, quae a Te Rmo Praeposito Generali Societatis Jesu videre desideranti missa
scribis, eoque etiam post tot alia nomine Tibi obstrictus sum, quod mea a tanto viro legi
voluisti.

Nec dubito quin Tuo beneficio notitia nominis mei pervenerit ad Dn. Antonium
5 Monfortium nobilissimum virum; ut praeclarum libri ab eo scripti munus mihi destina-

tum non magis ipsius quam Tuum censeam. Rogo autem, ut vel in antecessum [gratias]
a me agas, et cultum testeris. De siderum intervallis et magnitudinibus commentatio in
egregio argumento versatur, de quo Aristarchi Samii antiqui Mathematici opusculum ex-
tat, Wallisii cura recensitum nuper; sed nostra aetas majoribus instructa auxiliis multo

10 utique longius processit. Nescio an Cosmotheoron Hugenii viderit Dn. Monfortius ante
editum opus suum. Angli sibi videntur parallaxin orbis annui nunc ad oculum demon-
strasse, quo posito jam sine controversia vicerit Copernicus. Cum Romae essem hortabar
egregios quosdam viros, et autoritate praeditos ut faverent libertati philosophicae in re
minime periculosa, et tolli paterentur vel desuetudine aboleri Censuras in Systema ter-

15 rae motae: idque ipsius Ecclesiae Romanae interesse ostendebam, ne ignorantiae et Errori
patrocinari ignorantibus videretur. Neque illi sane abhorrebant a Consiliis illis meis; ut
sperem adeo, si plures accederent Monfortio similes, ingenio et autoritate, posse antiquam
libertatem recuperari, cujus oppressio multum nocet excitatis ingeniis Italorum.

Quoniam Wallisii memini, qui Aristarchum Samium de magnitudine et distantia
20 Astrorum recensuit, dicam me nuper tertium ejus operum Volumen munere autoris cele-

berrimi accepisse; insertasque ei Epistolas esse complures a me ex Gallia olim ad Henri-

6 f. Rogo . . . testeris erg. L1 6 [gratias] fehlt L2, erg. Hrsg. nach L1 16 patrocinari intelli-

gentibus videretur L1

1 Praeposito Generali: T. Gonzales. 8 f. Aristarchi . . . recensitum: Aristarchos v. Samos,

PerÈ megeϑÀn kaÈ �po�hm�twn �lÐou kaÈ �l nhs biblÐon . De magnitudinibus et distantiis solis et

lunae liber , hrsg. v. J. Wallis, 1688; wiederabgedruckt in: J. Wallis, Opera mathematica, T. 3, 1699,

S. 565–594. 11 f. Angli . . . demonstrasse: Leibniz spielt wohl auf J. Wallis und J. Flamsteed an,

vgl. deren Briefwechsel in: J. Wallis, Opera mathematica, T. 3, 1699, S. 701–708. 13 quosdam viros:

F. Bianchini und A. Baldigiani, vgl. III, 4 N. 244 u. N. 249. Vgl. A. Robinet, Iter Italicum. La dynamique

de la republique des Lettres, Firenze 1988, S. 96–118, sowie D. Bertoloni Meli, Leibniz on the Censorship

of the Copernican System, in: Studia Leibnitiana 20, 1988, S. 19–42, v. a. S. 34–36. 17 f. antiquam

libertatem: Gemeint ist wohl die Vertretung eines heliozentrischen Weltbildes durch Aristarch von Samos.

20 tertium . . . Volumen: J. Wallis, Opera mathematica, T. 3, 1699. 21 insertasque ei: J. Wallis,

a. a. O., S. 617–695. 21 Epistolas: Leibniz’ Briefe an H. Oldenburg vom 15. Juli 1674 (III, 1 N. 30),

16. Oktober 1674 (III, 1 N. 35), 12. Juli 1675 (III, 1 N. 58), 28. Dezember 1675 (III, 1 N. 70), 21. Juni (1.

Juli) 1677 (III, 2 N. 54), 12./22. Juli 1677 (III, 2 N. 63).
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cum Oldenburgium Societatis Regiae Anglorum quondam Secretarium scriptas, et scrip-
tas nuper a me ad Wallisium, cum aliquibus Newtoni et ipsius Wallisii literis. Edendi
potestatem sibi fieri a me petierat Wallisius, simulque dederat mihi [potestatem] mu-
tandi delendive quae e re minus viderentur. Sed quod non vacaret autographa mea in
schedarum mole quaerere, quorum et magna pars perierat, malui totius rei arbitrium Dno 5

Wallisio committere, nec poenitet. Ita enim apparebit cuivis, quaenam, serius licet edita,
jam ante plus quam viginti annos habuerim.

Multas etiam gratias ago quod ex Domini Fabreti opere cujus inspiciendi serius
utique dabitur copia, excerpta ad me misisti. Nam exciderant animo quae scripseram
olim sententiam meam desideranti, conjectura usus non satis certa quidem, sed tamen 10

nec prorsus spernenda.
Communicata sunt et mihi scripta quaedam circa Editionem S. Augustini a Bene-

dictinis adornatam, ex quibus video inter ipsos et Jesuitas litigari, paulo acrius quam
utriusque ordinis dignitas pati videatur.

R. P. Coronelli experimenta circa saccos quibus pulvis pyrius tuto includatur, mihi 15

magni momenti videntur. Et velim nosse an jam communicaverit aliis artem, an
potius sibi adhuc servaverit. Sed et magni quod molitur dictionarii mentionem fieri vi-
deo in ejus edita typis ad Te Epistola cujus et dudum videram promissum ab autore

1 f. et scriptas . . . Wallisium erg. L1 3 f. mihi mutandi L1, L2, ändert Hrsg. 15 pyrius

(1 ) commode (2 ) tuto L1 18–598,1 autore |missis 〈—〉 huc illuc literis gestr. | factum L1

2 ad Wallisium: Leibniz’ Briefe an J. Wallis vom 19./29. März 1697, 28. Mai (7. Juni) 1697,

28. September (8. Oktober) 1697, 24. März (3. April) 1698, 29. Dezember 1698 (8. Januar 1699) (vgl. den

Druck bei Gerhardt, Math. Schr., 4, S. 11–14, S. 40–43, S. 44–45, S. 52–56). 2 aliquibus: I. Newtons

”
epistola prior‘‘ an H. Oldenburg für Leibniz und E. W. v. Tschirnhaus vom 13. (23.) Juni 1676 (III, 1

N. 88, Nr. 5), seine
”
epistola posterior‘‘ an H. Oldenburg für Leibniz vom 24. Oktober (3. November) 1676

(III, 2 N. 38). J. Wallis’ Briefe an Leibniz vom 1. (11.) Dezember 1696, 6. (16.) April 1697, 4. (14.) Mai

1697, 30. Juli (9. August) 1697, 21. (31.) Oktober 1697, 22. Juli (1. August) 1698, an O. Mencke vom

1./11. Januar 1697; vgl. den Druck bei Gerhardt, Math. Schr., 4, S. 5–10, S. 15–19, S. 20–23, S. 29–40,

S. 43–44, S. 45–51; J. Wallis, Opera mathematica, T. 3, 1699, S. 659–660. 3 petierat: Wallis’ Brief

an Leibniz vom 21. (31.) Oktober 1697 (gedr.: Gerhardt, a. a. O., S. 43 f.). 5 malui: vgl. Leibniz’

Brief an Wallis vom 24. März (3. April) 1698; dazu III, 1 Einleitung, v. a. S. XXXVIII–XL. 12 scripta

quaedam: vgl. N. 304. 12 circa Editionem: Aurelius Augustinus, Operum tomus primus (–decimus),

1679–1700. 15 experimenta: vgl. N. 268 17 dictionarii: Gemeint ist wohl V. Coronelli, Bibliotheca

universale sacro-profana, 1701–[1709].
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factum. Suspicor Moreriani Operis bonam partem in Italicam linguam transfusum iri ac-
cedentibus supplementis. Ego vero valde optarem praeterea fieri in Italia, quod in Gallia
jam habetur: nam praeter dictionarium p r o p r i o r u m nominum quale est Moreria-
num, habemus a p p e l l a t i v o r u m vocabulorum duplex, unum u s u c o m m u n i

5 r e c e p t o r u m , quale est dictionarium Academiae Gallicae kat�âxoq�n sic dictae; alte-
rum T e c h n i c o r u m quale scripsit Fureterius, et post ipsum Cornelius; cujus labor
Operi ab Academia Gallica edito accessit, Tomumque tertium et quartum facit, etsi
non paucos contineat errores, quos Academiae censuram non subiisse miratus sum, ante-
quam alienum opus velut adoptivum adjungi suo pateretur. Vobis est quidem praeclarum

10 dictionarium Academiae della Crusca, sed cum voces tantum communes complectatur;
superest ut exoriantur aliquando qui dent Lexicon vocabulorum Technicorum Italiae.
Technicorum enim explicatio ipsis rebus lucem affert. Hoc autem desideratum utinam
impleret vestra illa Eximia Cribri Societas; nam tum demum absolutum Orbi linguae
vestrae dictionarium dabit.

15 Missa mihi a Dn. Nicasio 〈fuit〉 Epistola, quam Dn. Pezeronius ad ipsum non ita pri-
dem scripsit: in qua consilium exponit suum ex lingua Celtica illustrandi veterem Histo-
riam ipsasque fabulas poëtarum. Credit autem Titanas poëtarum fuisse Celtas, aliaque
id genus habet evolvendis Mythologiis. Ego sane dudum probabile putavi Promethea,
quem Titanibus accenseri constat, fuisse Scytham, quod Caucasus indicat, cui fingitur

20 alligatus. Sed Celtae tamen non parum a Caucaso absunt.
A viris egregiis Gulielmino, Fardella, Fontanino, Muratore, Saccagnio, Ceva, Mar-

chetto, Bonarota, Blankino aliisque quibus illustratur Italia, plurima adhuc expecto utilia,
quibus promotis plurima Tibi magis magisque debebit respublica.

3 jam (1 ) habemus (2 ) habetur L1 15 mihi fuit Epistola quam P. Pezeronius ad Dn. Nicasium

scripsit L1 22 f. quibus Italia nunc illustratur multa adhuc utilia spero, quibus promovendis magis

magisque rem publicam obstringes L1

1 Operis: L. Moréri, Le grand dictionnaire historique, 1674 u. ö. 2 optarem: zu Leibniz’ lexi-

kographischen Sammelbestrebungen vgl. M. Palumbo, La biblioteca lessicografica di Leibniz , in: E. Ca-

none [Hrsg.], Bibliothecae Selectae da Cusano a Leopardi , Rom 1993, S. 419–455. 5 dictionarium:

Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie Françoise, T. 1–4, 1694. 6 Fureterius: A. Furetière, Dic-

tionnaire universel , 1690 u. ö. 6 Cornelius: Th. Corneille war Hrsg. von Le Dictionnaire des

Arts et des Sciences, 1694, dem 3. u. 4. Bd von Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie Françoise.

10 dictionarium: V o c a b o l a r i o degli Accademici della Crusca, 1612 u. ö. Leibniz besaß die Ausgabe

von 1697. 15 Epistola: I, 16 N. 475. 21 Saccagnio: L. A. Zaccagni. 22 Bonarota: F. Buonarotti.

22 Blankino: F. Bianchini.
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Vale diu ex sententia et me ama.
Dabam Hanoverae 20/30. Octob. 1699

deditissimus Godefridus Gulielmus Leibnitius.

358. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 20. (30.) Oktober 1699. [321. 367.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 87–88. 1 Bog. 4o. 3 S.

à Hambourg ce 20e d’Oct. 1699.

J’ay reçu hier la lettre de Monsieur Wotton que je vous envoye, pour vous faire voir
qu’il ne tient qu’à vous de commencer à correspondre avec luy quand vous trouverez à
propos. je suis persuadé que la satisfaction que vous y trouverez tous deux sera mutuelle. 10

car en un mot vous etes faits l’un pour l’autre. vous passerez s’il vous plait par dessus les
douceurs qui me regardent dans sa lettre, et prendrez seulement ce qui vous appartient.

Je pars demain d’icy pour aller au Göer, dans l’esperance d’y pouvoir avoir l’honneur
de faire ma cour à Monseigneur l’Electeur, et au Duc de Zell à la fois; je suis très faché
d’apprendre que S. A. E. Madame l’Electrice n’y sera pas. vous m’obligerez infiniment 15

de vouloir bien faire ma cour à cette excellente Princesse avec le respect que je luy dois,
en luy temoignant ma très humble reconnoissance de ce qu’elle a toujours tant de bonté
que de se souvenir de moy, comme Monsr Walter m’a fait sçavoir il y a deux jours en
passant par icy pour Copenhague.

Si vous avez quelque chose à me commander, vous n’avez qu’à me l’adresser au Göer, 20

où je resteray huit ou dix jours. les affaires dans ces quartiers me donnant le temps de
faire cette petite excursion de la bonne ville d’Hambourg. selon les apparences les Danois

Zu N. 358: K wird wohl zusammen mit N. 321 beantwortet durch N. 367. Beilage war ein Brief

W. Wottons an Cressett, den Leibniz mit seiner Antwort zurückgesandt haben dürfte (vgl. S. 600 Z. 5).

9 correspondre: W. Wotton war von Cressett als englischer Korrespondenzpartner empfohlen worden;

vgl. N. 175 und N. 248. 18 Walter: F. von Walter.
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ne manqueront pas de demolir les forts du Duc de Gottorf cet hyver. le transport Suedois
ne se presse guere à venir en Pomeranie, le vent a eté bon et il n’y a plus là de pretexte
pour le retardement.

Je suis 〈...〉

5 Je vous prie de me renvoyer la lettre de Mr Wotton.

Monsr Leibnitz.

359. HEINRICH HÜNEKEN AN LEIBNIZ

Den Haag, 31. Oktober 1699. [345.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 433 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelreste.

10 Mit Bemerkungen und einer Datumskorrektur von Leibniz’ Hand (LiK ).

A la Haye ce 31. Octob. 1699.

Je Vous ay mandé dans le Postcriptum de ma lettre precedente que Monsr Praetorius
apres avoir renvoyé mes gens plusieurs fois en vain, m’avoit à la fin fait tenir vos livres,
ce que je Vous ay voulu confirmer par celle cy et Vous en envoyer en meme temps le

15 Catalogue, j’ay mis dabord ces livres là suivant vos ordres entre les mains du Libraire

11 Nov. K, korr. Hrsg. nach LiK

1 demolir . . . Duc: Friedrich IV. hatte zur Bekräftigung seines jus armorum et fortalitiorum Schan-

zen bauen lassen, deren Zerstörung Dänemark verlangte. 1 transport Suedois: die Verlegung von

Truppen in die deutschen Länder der schwedischen Krone, von wo sie nach Holstein-Gottorp gebracht

werden sollten.

Zu N. 359: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Hüneken an Leibniz) datiert vom

13. Februar 1700 (Druck in I, 18). Davor liegt ein nicht gefundener Leibnizbrief vom 26. Januar 1700.

Mit K schickte Hüneken die in N. 345 angekündigte Liste der Bücher, die ihm von Praetorius eine Woche

zuvor zugestellt worden waren und von dem Haager Buchhändler N. v. Wilde — zusammen mit anderen

für Leibniz bestimmten Büchern — nach Hannover expediert werden sollten. Da die Doubletten hierin

noch aufgeführt sind, ist diese Liste möglicherweise nicht identisch mit dem Verzeichnis der an Leibniz

zu schickenden Bücher. Leibniz’ Umdatierung von K (vgl. Lesart zu Z. 11) dürfte zutreffend sein, da

Hüneken in N. 345 vom 24. Oktober 1699 versprochen hatte, die Bücherliste mit der nächsten Post zu

schicken. 12 precedente: N. 345. 15 suivant vos ordres: in N. 311. Vgl. auch N. 345.
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Wilt, pour Vous les envoyer, excepté les doubles, avec les autres livres que Vous attendez
et dont il a commission, et j’en ay pris un Recepisse, pour ce qui est des livres doubles
qu’il retiendra et trocquera contre d’autres, Vous en conviendrez bien avec luy sans moy,
et ainsi je crois avoir satisfait à vostre commission pour ce qui est des livres.

Quant à l’autre touchant Mons. Oudin, j’espere de m’en acquiter aussy bien tost en 5

attendant je demeure. 〈...〉

Memoire

In Folio.

Dictionaire1Historique et Critique par Bayle 2. tom. 2. exemplaires.
Francisci2 Junii Tractatus de Pictura Veterum. 10

La Bibliotheque1 Orientale, 2. exemplaires.
Receuil des Observations faites en plusieurs voyages

In 4to.
Du Pin2, Bibliotheque des auteurs Ecclesiastiques 7. tom.
Memoires de Rabutin. 15

Histoire2 de l’Edit de Nantes.

In 8vo.
Fascis2 Exercitationum.
Les Voyages de Monconys 4. tom.
L’Espion2 dans les Cours des Princes Chrétiens avec la suite 4. par. 20

1 〈links davon von L e i b n i z ’ Hand:〉 + une fois
2 〈links davon von L e i b n i z ’ Hand:〉 +

5 l’autre: vgl. N. 311 u. N. 345. 9 Dictionaire: vgl. I, 15 N. 291. 10 Tractatus: vgl. I, 10

N. 236. 11 Bibliotheque: B. d’Herbelot de Molainville, Bibliothèque orientale ou Dictionnaire uni-

versel , 1697 u. ö. Vgl. I, 15 N. 291. 14 Bibliotheque: L. E. Du Pin, Nouvelle bibliothèque des auteurs

ecclésiastiques. Bis 1699 waren T. 1–10 (in 18 Bden), dazu zwei Supplemente erschienen. Im Brief an

Wilde vom 2. (12.) Februar 1700 rügt Leibniz, daß von den 12 Teilen T. 4, 8 u. 9 fehlen. Vgl. I, 15 N. 291

sowie N. 312 in diesem Band. 16 Histoire . . . Nantes: E. Benoist, Histoire de L’Édit de Nantes,

Bd 1–5, 1693–95. Vgl. N. 312 sowie I, 10 N. 336. 18 Fascis: Th. Th. Crusius (Th. Crenius, Pseud.),

Fascis exercitationum philologico-historicarum, 1697. 20 L’Espion: G. P. Marana, SV. Gemeint ist

wohl die Ausgabe 1696–99 in 6 Bden, tatsächlich in 12o.
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Leti Critique de la Loterie 2. tomi.
La vie de Commendon.
Negotiation de la Paix de Ryswyck .
Balance2 de la Religion et de la Politique.

5 A Monsieur Monsieur Leibniz, Conseiller d’Etat de Son Altesse Electorale de Bruns-
vic et Lunebourg. A Hannover.

360. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende Oktober – Anfang November 1699]. [153. 363.]

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 86–87. 1 Bog.

10 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Libellus, quem remitto in plerisque eximius est, in quibusdam pro controverso inter
nos supponit quod controversum non est, in quibusdam nostris imputat in universum,
quae singulorum aut plerorumque forte sunt sententiae contra tenorem suae praefationis.
Quis autem ille, Veronius? An qui artem novam vel invenit, vel novo paxillo suspendit?

15 suspicor: quia nihil concedit esse de fide, nisi quod totidem verbis extet in scriptura,
consequentiis, quamlibet evidentissimis, prorsus exclusis. Meretur meo judicio liber hic
laudem et in quibusdam amicam censuram, sub titulo. Veronius Laudatus et Correctus.
〈...〉

P S. Scire velim super inclusis duobus nummis conjecturas vestras.

20 A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de S. A. Elect. de Br. et Lün.
Chez soy .

1 Leti: G. Leti, Critique historique, politique, morale, économique sur les lotteries, 2 Bde, 1697.

2 La vie: A. M. Graziani, SV. 3 Negotiation . . . Ryswyck : Fr. de Montarroyo-Mascarenhas

(Mr. D., Pseud.), Negociation de la Paix de Ryswick , 1697. 4 Balance . . . Politique: La b a l a n c e

de la réligion et de la politique, 1697, 12o.

Zu N. 360: K hatte als Beilage das erste von J. Fabricius mit N. 347 übersandte Exemplar von

N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699 (vgl. Z. 11); dieses war für Leibniz persönlich bestimmt. Möglicherweise

war es Beilage zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an Molanus von Ende Oktober gewesen, der aus

N. 363 zu erschließen ist. Zur Zeit der Abfertigung von N. 377 war das Büchlein nicht mehr in Molanus’

Händen; andererseits bedankt er sich dort für N. 366, die Beilage zu N. 365 gewesen sein dürfte. Daraus

ergibt sich unsere Datierung. 19 nummis: nicht identifiziert, vgl. N. 363.
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361. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Oktober (1. November) 1699. [351. 362.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 64. 4o. 2 S.

Bene se res habet. Ex tripode ergo prolatum est evangelium, quod mihi nunciasti.
Pro quo iterum maximas ago habeoque gratias. Libro Secretionis non autoris, nec loci 5

nomen accessit, sine dubio propterea, quod Revmus Abbas eum imprimi curavit, quippe
qui exemplaria dispensat: unde mihi denuo salutandus erit, si, ut Exc. Tua desiderat, duo
alia impetrare velim. Omnino autem videtur errare bonus vir, quando existimat, unio-
nis negotium Pontificios inter et Lutheranos gestum fuisse in conventu Francofurtensi
A. 1658. in eoque sibi imponi passus est a Jac. Masenio, S. J. quem vero refutat Joh. 10

Thomas, J. U. D. Consiliarius Sax. Altenburg. Consistorii Praeses, et tunc Legatus ad
Comitia, qui Confessioni Masenianae publicatae A. 1665. opposuit Confessionem, ut vo-
cat, orthodoxam, quae prodiit Ratisbonae anno proxime sequente, ubi excellmus vir rogat
Masenium, ut a b s t i n e a t i m p o s t e r u m a b e j u s m o d i c o m m e n t i s ,
a u t t a n d e m t o t a m r e i (scilicet Francofurti) g e s t a e s e r i e m p a n d a t , 15

e t i n q u i b u s a e d i b u s , q u o d i e v e l m e n s e , i n t e r q u o s , q u i -
b u s v e v e l a u t o r i b u s v e l m i n i s t r i s i l l a o m n i a v e l F r a n c o -
f u r t i v e l a l i b i a c t a s i n t , p l e n i u s e d i s s e r e t : Se enim, ut Princi-
pis Legatum, itidem tunc Francofurti fuisse, neque quidquam de illa a pontificiis oblata
Confessione et Evangelicorum responsione scire, vel nunquam audivisse, cum tamen illa 20

res etiam ad herum suum spectet, non ultimum inter Principes Protestantes locum oc-
cupantem. Haec habet Thomas in praefatione Orthodoxae suae Confessionis, cum qua

Zu N. 361: K antwortet auf N. 351 und hatte wohl als Beilage N. 362. 4 Ex tripode: Gemeint sind

die drei Höfe, die gemeinschaftlich eine Gehaltserhöhung für Fabricius beschlossen hatten. 4 nunciasti:

vgl. N. 340. 5 Secretionis: vgl. N. v. Zitzewitz, SV. 6 Revmus Abbas: der Abt von Huysburg und

Minden, N. v. Zitzewitz. 8 errare: vgl. N. 347. 12 Confessioni Masenianae: J. Masen, Conclusio

Meditatae Concordiae de necessaria reductione protestantium ad Catholicos, 1665. 12 Confessionem:

J. Thomas, Confessio fidei orthodoxa, 1666. 14–18 a b s t i n e a t . . . e d i s s e r e t : weitgehend

wörtliches Zitat nach Thomas, a. a. O., Bl. 3 ro. 18–22 Se . . . occupantem: vgl. ebd. 21 herum:

Gemeint ist wohl Herzog Friedrich Wilhelm II. von Sachsen-Altenburg.
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pariter etiam exhibetur Maseniana. Atque hoc scriptum prodiit in 4. Opponere autem se
voluit Masenianae Legatus ille, quoniam Masenius suam illam obtulit Legatis ad Comitia,
eorumque conscientias compellavit, annon falsa hactenus docti fuerint a Ministris suarum
ecclesiarum, et annon Catholici, si ex sola certetur Scriptura, Evangelicis sint potiores.

5 Vale, 〈...〉

Scrib. Helmstadt d. 22. Octobr. 1699. 〈...〉

362. JOHANN FABRICIUS FÜR LEIBNIZ

Beilage zu N. 361. [361. 378.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 72. 4o. 1 1/3 S.

10 Ad quaestionem, quanam ratione commode corrigi, quod factum est, possit?
Resp. Es würde wol am besten seyn, wenn die Sache des Herrn Vice-Canzlers Excel-

lenz communicirt würde, um Seine gedancken zu vernehmen, ob den Professoribus vor
der Wahl eine Erinnerung zu geben, oder ob nach der wahl und geschehener präsentation
zu remonstriren, daß, wie man nicht wolte, daß Wideb. zu seiner Zeit solte vorbeigegan-

15 gen werden, also auch Fabr. nicht zu praeteriren seye. denn man habe vernommen, daß
dieser, vor 2. Jahren, den vice-rectoratum, der meynung, daß er intra septennium ex lege
nicht darzu kommen könne, declinirt habe. Andere rationes sind schon in specie facti
angeführt, samt den rationibus dubitandi: denen auch diese noch beyzufügen.

Obj. Er ist nicht viel über 2. Jahre hier: ad vice-rectoratum vero requiritur notitia
20 et experientia.

Resp. Ist D. Schmidt auch so lang hier gewesen, da er Vice-R. wurde. Und wenn
einer 20. jahr hier wäre, so bekomt er doch die notitiam rerum academicarum nicht, biß
er, alß Prorector, die Annales academ. in die hände bekomt.

1 f. Opponere . . . voluit: a. a. O., Bl. 1 vo.

Zu N. 362: K , inhaltlich eine Ergänzung zu N. 348, antwortet separat auf N. 351, S. 584 Z. 6, und ist

aufgrund der damit gegebenen zeitlichen Einordnung als Beilage zu N. 361 anzusehen. Dafür sprechen

auch Papierformat und -faltung. 11 Vice-Canzlers: L. Hugo. 14 Wideb.: Chr. T. Wideburg.

17 specie facti: N. 348. 21 D. Schmidt: J. A. Schmidt.
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Solte aber cost̀ı die Sache für schwehr und unangenehm angesehen werden, so ist
solche nicht zu urgiren: sondern man muß das geschehene verschmerzen. Wideburg ist
auch erst vor 4. Jahren prorector gewesen, als philosophus. Und das vornehmste ist, daß
keinem das geringste Unrecht geschiht, wenn F. nechstens darzu komt, wie in der specie
facti erwiesen worden, er aber allein leiden muß, wenn er nun praeterirt wird. Pylades 5

meus meynet, es seye beßer, man warte von cost̀ı aus mit der Admonition biß nach
geschehener praesentation, welche circa Adventum geschehen wird.

Iterum autem rogo, ne meo nomine res proponatur.

363. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover (?), 24. Oktober (3. November) 1699]. [360. 365.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 80. 2o. 1 S.

Auf Bl. 80 ro links oben Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
24 octob. 1699‘‘. Im Respektsraum L

von N. 365. — Gedr.: Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 98.

Remitto, Excellentisse et Nobilissime Dne, amice dilecte, utramque relationem de
persecutione Dni Electoris Palatini, quid tibi videtur? Si relationes illae cum Dno Episcopo 15

nostro communice[re]ntur ipsique bonis rationibus ostenderetur, omnes labores nostros
fore irritos, si R. Catholici hoc modo cum nostris agere et in Ecclesias protestantium
saevire perrexerint. De conjecturis tuis cogitabo, utinam ad Fridericum Imperat. nummus
ille meus pertinere queat?

Dicis E n E p i s t o l a m a n i m a d v e r s i o n e s i n S t e r k i i l i t e r a s 20

c o m p l e x a m. Dico Ego. Talem epistolam in tuo quod misisti fasciculo non reperiri.
Vale Vir Excell. et salve

5 f. Pylades meus: wohl J. A. Schmidt.

Zu N. 363: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Oktober 1699, zu dem

N. 366 hätte Beilage sein sollen (vgl. Z. 20 f.), und wird beantwortet durch N. 365. 14 relationem: nicht

identifiziert. 15 Episcopo: F. A. v. Buchhaim.
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364. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 24. Oktober (3. November) 1699. [337. 385.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 157–158. 1 Bog. 4o. 3 S.

Epistolam illam de palma, et Tuam ad eandem responsionem accepi proximo veneris
5 die remittendam. Vera scribis et rei numariae convenientia. In re symbolica aliud nihil

quaerere licet quam symbolum; quod victoriam denotat, martyribus, confessoribus, qui-
bus annumerantur et illi et illae virginitatem profitentes, ex re et vero competens. In numo
bracteato Stephani Gardolebiensis, Stephanus martyr palmam tenet, qui in aliis numis
pedum habet. Nisi fallor nummum clericalem observavi, in quo clericus dextra quaque

10 palmam tenet. Abbatissae, quae palmam manu habent, in aliis numis pedum ostendunt,
ut ita palma ordinis signum constans esse non possit, sed potius status; quemadmodum
in quibusdam numis loco palmarum vel lilia vel alios flores notamus.

DN. Sturmius edidit his nundinis matheseos juvenilis tomum primum, quem ab
initio putavi nostro proposito posse obstare, sed in usum praecipue scholarum eam fuisse

15 adornatam deprehendi. Si modo Grafii cursus ad manus esset. Dedi Wagnero in mandatis
ut per bibliopolas eundem mihi curet.

A corpore evangelico reformationem calendarii nostri conclusam esse, notum est.
Si publicatio ultima Dominica ante adventum fieri debet, certe ex re erit mathematicis
horum Ducatuum hoc negotium committere ut posthac calculum astronomicum ducant,

20 totamque calendarii ordinationem suscipiant ad evitandas varias diversitates et aberratio-
nes. Per academicos id omnium optime fieri posset, ut hi negotium dirigant, et si qui alii
sunt calculatores in his terris, ab illis dependeant. Ego lubens meam operam, quam olim

Zu N. 364: K antwortet auf die Übersendung zweier Briefe aus der Korrespondenz Leibniz’ mit

W. E. Tentzel. 4 Epistolam illam: wohl der Brief Tentzels an Leibniz vom 15. (25.) September 1699

(N. 303). 4 Tuam: wohl l von N. 353. 4 f. proximo veneris die: den 6. November (n. St.) 1699.

7 f. numo . . . Gardolebiensis:
”
Gardolebiensis‘‘ beruht auf einer umstrittenen Lesung der Brakteatenum-

schrift; vgl. N. 205 Erl. 13 edidit: J. Chr. Sturm, Mathesis juvenilis, Bd 1, 1699. 15 Grafii: vgl.

N. 318. 15 Wagnero: R. Chr. Wagner. 17 conclusam esse: Beschluß des Corpus Evangelicorum vom

23. September (3. Oktober) 1699, der am 26. November (6. Dezember) 1699 von den Kanzeln verkündet

wurde. 22 operam: nicht ermittelt.
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per multos annos huic rei impendi, promitto. Scripsi hac de re etiam ad DN. Cancella-
rium Guelferbytanum, postquam superiori hebdomade in negotiis monasticis Brunsvigae
fuissem et occasio se obtulisset loquendi de illo negotio. Vale 〈...〉

Helmst d. 24 Oct. 99.

365. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS 5

[Hannover, Anfang November 1699]. [363. 366.]

Überlieferung: L Auszug: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 80. 2o. 9 Z. im

Respektsraum von N. 363. — Gedr.: Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 98 f.

Ex responsione

Ajunt quidem Imperatorem non per omnia probare quae in Palatinatu fiunt, sed 10

quando considero quid non ita pridem Ablegato Danico Viennae acciderit, quem Miles
impune offendere ausus est quod sacramenti (ut vocant) honorem declinasset, frustra so-
licitante Ablegato aliisque protestantium Ministris, ut tanta audacia castigaretur; vereor
ut Dn. Episcopus miscere se talibus ausit, ne Zelotis suspectus fiat.

1 f. Cancellarium: Ph. L. Probst v. Wendhausen.

Zu N. 365: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 363. Es ist anzunehmen, daß bei

der Abfertigung die von Leibniz’ vorangegangenem, nicht gefundenem Brief (vgl. N. 377 Erl.) verges-

sene Beilage N. 366 diesmal mitgeschickt wurde. Dies vorausgesetzt, kann N. 377 als Antwort angese-

hen werden. 11 quid . . . acciderit: vgl. dazu den ausführlichen, wohl einer Zeitung entnommenen

Bericht vom 19. September 1699 in Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 74–75 (von Schreiber-

hand mit eigh. Korrekturen von Leibniz’ Hand). 11 Ablegato: J. Chr. v. Urbich. 14 Episcopus:

F. A. v. Buchhaim.
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366. LEIBNIZ FÜR GERHARD WOLTER MOLANUS

Beilage zu N. 365. [365. 377.]

Überlieferung:

L Konzept: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879, Bl. 48–49. 2 Bl. 2o. 3 S. Mit zahl-

5 reichen Änderungen und Ergänzungen. Oben auf Bl. 48 ro von Leibniz’ Hand:
”
On avoit

communiqué à Mons. l’Abbé Molanus une lettre de M. Sterky professeur en Theologie à

Lausanne, dont on avoit fait part à M. de Bernsdorf premier Ministre de Zell; et comme il

y est parlé de Mons. Jablonski à Berlin, avec qui j’ay commerce sur ces matieres, aussi bien

que des ecritures échangees entre M. Scultet à Hambourg, et M. Sterky par l’entremise

10 de M. Spener[,] Monsieur l’Abbé a desiré que je misse mon sentiment là dessus par écrit,

pour l’envoyer à Mons. Jablonski, comme il veut envoyer mon écrit de son costé à Zell.‘‘

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 94–98.

A Abschrift von L: Ebd. Bl. 46–47. 2 Bl. 2o. 3 1/2 S. von Schreiberhand (Vorlage für einen ge-

planten Druck). Die Überschrift
”
G. G. Leibnitii Animadversiones in Epistolam Jeremie

15 Sterkii, Theologi Lausanensis‘‘) und Leibniz’ Vorbemerkung von anderer Hand. Unter-

streichung von Stichwörtern und Eigennamen wohl von der Hand von J. E. Kapp.

Puisque vous me faites l’honneur, Monsieur, de me communiquer la lettre Irenique,
qu’un habile Theologien de l’Eglise Reformée a écrite à quelcun, et que vous me com-
mandés d’en dire mes sentimens; J’obeiray d’autant plus volontiers, que je sçay qu’ils

20 sont conformes aux vostres.
Son dessein est louable et fort de saison; aussi voit on que la matiere qu’il examine fait

maintenant le sujet de plusieurs livres, et des discours de bien des gens. Mais l’importance
est de s’y prendre comme il faut.

10 f. Monsieur . . . à Zell erg. L

Zu N. 366: Den Eingang der nicht gefundenen Abfertigung, wohl Beilage zu N. 365 (vgl. Erl. dort),

bestätigt Molanus in N. 377. Gegenüber Jablonski erwähnt Leibniz seinen Brief in N. 352 und schickt eine

Abschrift mit N. 405. Die Tatsache, daß Leibniz diesen Brief bereits vorher an Molanus schicken wollte

(vgl. N. 363) und die Erwähnung des Briefes gegenüber Jablonski in N. 352 lassen eine Abfassung schon

Ende Oktober vermuten. 6 lettre: Diese in Form eines Briefes gefaßte Denkschrift zur protestantischen

Kirchenunion sandte J. Sterky an die Höfe von Großbritannien, Brandenburg und Braunschweig-Lüne-

burg-Celle. Die Denkschrift ist gedruckt bei Schrecker, a. a. O., S. 89–94. Zur Einordnung der Schrift

in die protestantischen Unionsbemühungen vgl. ebd., Einleitung, S. 43 f. 9 ecritures échangees: vgl.

dazu N. 382 und N. 423 von D. E. Jablonski an Leibniz.
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Je n’ay point veu les observations pacifiques qu’il a faites sur le livre de feu Monsieur
Pufendorf; mais j’ose bien dire que ce n’est pas dans les livres de cet auteur celebre qu’il
faut tousjours chercher les sentimens des Theologiens Evangeliques. Outre qu’il a esté
souvent aux prises autres fois avec plusieurs entre eux, il estoit bien plus habile en autre
chose, et il ne paroist pas avoir assez approfondi ces matieres. Il veut absolument que 5

les Reformés renoncent au decret absolu, ce qui est fermer la porte à l’union, et il passe
legerement sur la matiere de la cene, qui fait un plus grand obstacle. Car le point de
la predestination est plus speculatif, et pris comme font aujourdhuy les reformés (qui
n’approuvent point qu’on dise que Dieu predestine quelcun à la damnation, et encor
moins qu’il predestine au peché); n’entre point en practique. Pourveu qu’ils accordent 10

que dans le decret absolu même, comme ils l’appellent, c’est à dire lors qu’il est question
de nous donner non seulement le salut, mais la foy même et tout ce que nous avons de bon,
sans condition ou presupposition d’un bien déja preveu en nous Dieu n’agit jamais par le
seul pouvoir absolu sans raison, comme feroit un tyran, et que c’est tousjours sa surpreme
sagesse qui le fait choisir le meilleur; quoyque les raisons de cette p r o f o n d e u r d e 15

s o n c o n s e i l nous puissent estre inconnües. Ainsi l’amour de Dieu et le respect que
nous luy devons, n’est point blessé; sa sagesse, sa bonté, et sa justice, demeurent en leur
entier aussi bien que son pouvoir et droit supreme; et les divers sentimens qui restent
sur cet article, n’empecheroient point une Union parfaite, comme ils ne l’empechent
point dans l’Eglise Romaine, où les Molinistes et les Jansenistes ont à peu pres le même 20

differend, et ne laissent pas d’estre dans une même communion: mais le differend sur la
cene, fait qu’il est difficile que les Theologiens qui croyent la présence reelle se resolvent
à la communion avec ceux qui ne la croyent point; de sorte que ce seul differend pourroit
entretenir le Schisme à l’egard de ceux qui n’admettroient qu’une presence en figure.

L’auteur de la lettre a raison de soutenir la necessité indispensable de l’operation 25

interieure du S. Esprit pour nostre conversion. On convient avec luy qu’il faut donner
à Dieu seul toute la gloire de nostre regeneration et de nostre salut; et que s’il y a

2 celebre erg. L 8–10 (qvi . . . peché) am Rande erg. L 10–18 Pourveu . . . supreme; et am

Rande erg. L 20 f. ont à peu pres . . . d’estre am Rande erg. L

1 observations pacifiques: nicht gefunden. Wie Sterky in seiner Denkschrift sagt (vgl. Schrecker,

a. a. O., S. 90), nahm er damit Bezug auf S. v. Pufendorf, Jus feciale divinum, 1695.
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des bonnes dispositions dans la volonté de l’homme elles ne viennent que de Dieu. Et
disant, qu’il n’empeche point qu’on mette le decret de donner la foy devant celuy de la
destination au salut, il leve une bonne partie de la dispute, qui aussi bien n’est pas des
plus importantes, quand on demeureroit en differend là dessus.

5 Puisque une bonne partie des Theologiens Evangeliques ne tient point la Toute
Presence du Corps de Jesus Christ, il est bien visible, qu’on ne la doit point exiger des
Reformés. Cependant je ne crois point qu’il soit fort convenable de dire icy avec l’auteur
que cette Doctrine est absurde. Tout ce qui n’est point vray, n’est point absurde pour
cela, et les expressions choquantes ne font gueres de bon effect.

10 Je vois qu’il impute aux Theologiens Evangeliques (car je ne me sers point du terme
de Lutheriens non plus que de celui de Calvinistes), qu’ils soutiennent une M a n d u -
c a t i o n C h a r n e l l e du Corps de Jesus Christ: mais ceux qui parlent juste, sont fort
eloignés de cette expression: ils ne disent pas même qu’elle est c o r p o r e l l e ; de peur
qu’au lieu de l’appliquer à l’objet qui est un corps, on ne l’applique à la maniere, qui n’est

15 point ordinaire aux corps. Et je remarque qu’encor dans l’Eglise Romaine on s’abstient
volontiers de ces expressions. Il suffit une presence vraye, reelle et substantielle, et que
la substance du corps de Jesus Christ soit unie veritablement à nostre substance dans
la communion, suivant ce qu’on entend dans les paroles de Nostre Seigneur: dont il faut
conserver le sens propre autant qu’il est possible, pour ne point autoriser les Sociniens et

20 autres heterodoxes, en d’autres matieres. Il est vray que si le sens propre emportoit une
impossibilité, il faudroit s’en departir et venir aux figures. Mais on n’en convient pas,
apres avoir même examiné les raisons du celebre Aubertin; et on doute fort que l’auteur
ait establi (comme il dit) l’impossibilité et l’inutilité du sens litéral par des preuves aux
quelles on ne puisse jamais rien repondre de raisonnable.

25 Pour ce qui est de la grace irresistible, et des actions morales necessaires et libres en
même temps dont la lettre parle ensuite; il faut une explication. On prend quelque fois

4 f. dessus. Absatz (1 ) Il m’a toujours | paru aussi erg. | qve dans la controverse de la perseverance

des saints il (a) avoit (b) a de l’eqvivoqve, ou du moins qv’elle est de peu d’importance, qvand on

s’entend. (aa) Et je scay, Monsieur, qve Vous (bb) Et j’ay esté ravi d’apprendre, qve vous estes, Monsieur,

dans le meme sentiment (2 ) Puisqve L 10 f. (car . . . Calvinistes) am Rande erg. L

22 Aubertin: E. Aubertin hatte in seinem Buch Conformité de la créance de l’Eglise et de S. Au-

gustin sur le sacrement de l’eucharistie, 1626, behauptet, die Lehre der Transsubstantiation und der

Realpräsenz im Abendmahl sei in der frühen Kirche unbekannt gewesen.
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le mot de necessité d’une maniere si ample, que tout ce qui est certain et determiné, est
compté pour necessaire, comme par exemple lors que Nostre Seigneur dit, qu’il faut que
les Scandales arrivent. Et de cette maniere tous les futurs contingens seroient necessaires,
leur verité estant determinée. Mais quand on parle en termes de philosophie, on distingue
le libre et contingent du necessaire. Et dans ce sens il n’est point besoin que la grace 5

nous necessite, ny qu’elle soit irresistible. Car quoyque toute bonne impulsion vienne
de la grace de Dieu, neantmoins les resistences, et empechemens p e u v e n t venir de
nous; lors mêmes qu’ils ne viennent point actuellement. Il est même plus exact de dire
que les bonnes Actions de Dieu, des Anges confirmés, et des Saints glorifiés ne sont point
necessaires; quoyqu’elles soyent asseurées: et la raison est par ce qu’elles se font par choix, 10

au lieu que la necessité a lieu, lorsqu’il n’y a point de choix à faire. Quand il y a plusieurs
chemins, on a la liberté de choisir, et bien que l’un soit meilleur que l’autre, c’est cela
même qui fait le choix: et quand même il n’y a qu’un seul bon, comme lors qu’il y a un
pont sur une riviere profonde et rapide[,] on ne laisse pas de choisir entre le pont et la
riviere, quoyqu’il n’y ait gueres à balancer. Mais si on se trouvoit dans une rue étroite, 15

entre deux hautes murailles, il n’y auroit qu’un seul chemin possible, et cela represente
la necessité. On voit par là que ce n’est pas l’indifference d’equilibre, pour ainsi dire
qui constitue la liberté, mais la faculté de choisir entre plusieurs possibles, quoyqu’ils ne
soyent point egalement faisables ou convenables à celuy qui agit.

C’est tout ce que je trouve maintenant à remarquer sur la belle lettre de ce sçavant 20

auteur, la quelle marque assez son merite et sa bonne intention. Dieu y veuille donner
sa benediction et toucher les esprits de part et d’autre, pour faire ce qui est le plus
convenable pour le bien de son Eglise. Je sousmets tout ceci à vostre jugement, et je suis
etc. etc.

Monsieur vostre tres humble et tres tres obeissant serviteur etc. 25

P. S. J’avois oublié un point assez considerable: La lettre dit: que le differend entre
eux et nous à l’egard de la predestination roule sur cecy: sçavoir si le decret de nostre
election est un acte de juge, ou un acte du bon plaisir de Dieu, comme du souverain
maistre du monde: Mais je crois qu’on pourroit fort bien permettre qu’ils soûtiennent ce
dernier, pourveu qu’ils reconnoissent suivant ce que j’ay remarqué au commencement de 30

3 f. Et . . . determinée am Rande erg. L 11–17 Qvand . . . necessité am Rande erg. L

27 à . . . predestination am Rande erg. L
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cette lettre, que c’est un acte de sagesse et non pas seulement de plein pouvoir; et que ce
souverain maistre y agit non pas sans raison ou par un je ne sçay quel mouvement de la
seule puissance, ce qui seroit l’acte d’un tyran; mais sur des raisons (quoyqu’inconnues à
nous) que ses perfections luy fournissent; en un mot, que la souveraine sagesse y a autant

5 de part que la souveraine puissance.

367. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

[Hannover, Anfang November 1699]. [358. 404.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 183 Bl. 86. 4o. 7 Zeilen auf Bl. 183 vo

im Respektsraum von K von N. 321.

10 Nos Messieurs de Ratisbonne se sont hastés de recevoir le nouveau stile, comme s’ils
avoient peur que le nouveau siecle ne les surprit avec le vieux stile. Mais je ne crois pas
que cette promtitude fasse du bien au parti protestant. On le prendra pour une marque
de foiblesse, et on pretendra qu’il deuvront flechir encor en bien d’autre chose, d’autant
plus qu’ils ont franchi le pas sans presque deliberer. Car je n’appelle point deliberer ce

15 qui se fait sans discussion de la matiere.

368. GIOVANNI ANTONIO DE GALLI AN LEIBNIZ

Mailand, 4. November 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 (Sitonis) Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 2 S. — Auf Bl. 11 ro

Konzept von Leibniz’ Antwort an Galli vom 11. (21.) Januar 1700 (Druck in I, 18).

Zu N. 367: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet wohl auf N. 321 und N. 358. Die Datierung

ergibt sich aus Cressetts Mitteilung in N. 358, daß er sich für 8 bis 10 Tage in der Göhrde aufhalten werde,

und die Bestätigung in N. 404, daß Leibniz’ Brief Cressett dort erreicht hat. 10 recevoir le nouveau

stile: zum Ablauf der Kalenderreform vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 691–698.

Zu N. 368: K , der erste Brief der Korrespondenz, entstand auf Anfrage von Gallis Bruder Giuseppe

Carlo, der Kammerherr bei der Kurfürstin Sophie war. Ihn hatte Leibniz um Vermittlung bei der Su-

che nach Mailänder Handschriften, insbesondere der Chroniken Arnulfs und Landulphs d. Ält. gebeten,

vgl. N. 40. K ging über den Kammerherrn (vgl. N. 81) und wurde von Leibniz beantwortet mit einem

Schreiben vom 11. (21.) Januar 1700 (Druck in I, 18).
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Mediolani die 4 Novembris 1699

Cum perdurante adhuc vacationum tempore Bibliotheca haec Ambrosiana clausa
hucusque inspiciatur, illiusque Ministri ad eorum personalem ressidentiam se adhuc non
presentarint ideo de Manuscriptis Arnulphi et Landulfi, vel de omnium Manuscriptorum
Codicum ibidem extantium indice seu Cathalogo (qui typis editus non reperitur) pro nunc 5

inquirere nequeo; hoc unum scio Arnulphi et Landulfi Codices ibi extare (pro ut intellexi)
nec non Bibliothecam ipsam plurimis refertam Manuscriptis insignibus et pretiosissimis
reperiri, quandoquidem 〈qm〉 Emus Cardis Federicus Borromeus ejus Fundator ea omni
studio, conatu et sumptu collecta esse voluit ad ejusdem ornatus et glorias.

Accedente proximo Divi Martini Festo, cum tunc incipiat Annus Scolasticus, Biblio- 10

theca ipsa pro studiosorum commodo aperietur, et tunc cum bibliothecario Doctore et
ejusdem Prefo rem totam habebo, omniaque sciam et accurate inspiciam, et si aliqua fors-
an ab alicujus arbitrio expectanda erunt, obtinere omnia spero, cum in ejusdem Biblio-
thecae gubernio non modicam partem habeam sicque cathegorice postmodum umanisso

folio domininationis Vestrae Illae responsionem dabo. 15

Caeterum pro certo habeat gloriam michi fore maximam non tam animi obsequia
omnia impendere, sed et vires omnes adjicere ut et rem gratam agam Sermae Domui
Brunsvicensi, et jussiones impleam Dominationis Vestrae Illmae pro ut totis viribus rem
omnem mihi commendatam esse voluit Frater meus, sicque me totum dominationi Vestrae
Illmae dedo. 20

Dominationis Vestrae Illmae

Addictissimus ser[v]us Johannes Antus de Gallis Laurentianae Basilicae Praeptus

4 f. de . . . indice seu Catalogo: Leibniz hatte anscheinend an G. A. de Galli eine ähnliche Anfrage wie

an Sitonis gerichtet, vgl. N. 313. 6 Arnulphi et Landulfi Codices: Es handelt sich um die Handschrift

Mailand Biblioteca Ambrosiana N. 128 sup. aus dem 17. Jh., die beide Chroniken enthält. 10 Festo:

11. November. 11 bibliothecario: wohl L. A. Muratori. 12 Prefo: A. Albuzio.
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369. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 26. Oktober (5. November) 1699. [353. 375.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 455–456. 1 Bog. 4o. 2 S.

5 Aufschrift. Siegel. Postverm. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug aus L1: LBr. 915 Bl. 147. 4o. 1 S. mit der Überschrift:
”
Ex meis ad Dn. Tenzelium

27 octob. 1699‘‘ (= Anfang – S. 615 Z. 4 unseres Textes). — Auf Bl. 147 vo Aufschrift:
”
A

Monsieur Monsieur Papin Medecin et Conseiller de S. A. S. franco Cassel‘‘.

A Auszug nach L1: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C, Bl. 66 ro. 8o.

10 Nr. 61. 7 Z. von der Hand von Chr. G. v. Murr (entspr. Z. 16–19
”
Aveo . . . expungantur‘‘

unseres Textes).

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Alius accepit literas meas ad Te scriptas et remisit. Itaque cum non dubitem vicissim
meas ad illum Tibi redditas, decussato inscriptionis errore; eas ut remittas peto pro Tuis

15 quas nunc accipis.
Aveo intelligere quid usui rei literariae moliaris. Arnoldi Historiam Ecclesiasticam

nondum legi: cum magno multorum applausu legatur, dignam putem quae a viro egregie
in illo studii genere versato, qualem Te esse agnoscimus presso pede examinetur, ut erro-
res si qui insunt expungantur. Audio autorem multa dicere acriter et invidiose in ordinem

20 sacrum quod nollem. Nam si persuadere vult, non ea ratio valida est animos flectendi.
Permissum cuique est sententiam dicere, dum fiat sine acerbitate. Vidi aliquando versus
Germanicos qui eidem autori non vane credo attribuuntur. Ibi erant quaedam in eos qui
nunc docent in Ecclesiis et Academiis quae animum exulceratum et odio in [eos] fla-

23 [eos] erg. nach L2 Hrsg.

Zu N. 369: L1 wird zusammen mit N. 353 beantwortet durch N. 375. 5 Aufschrift: LBr. 915 Bl. 147

gehörte ursprünglich zu L von N. 353; diesen Brief hatte Leibniz zunächst irrtümlich an D. Papin adres-

siert, vgl. N. 375. 13 Alius: D. Papin. 13 literas meas: N. 353. 13 remisit: mit seinem Brief

vom 23. Oktober (2. November) 1699 (LBr. 714 Bl. 112; Druck in Reihe III). 14 meas ad illum:

Brief vom 20./30. Oktober 1699 (LBr. 714 Bl. 182–183; Druck in Reihe III). 16 Arnoldi Historiam

Ecclesiasticam: G. Arnold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 21 f. Vidi . . .

attribuuntur: vgl. N. 285 Erl.
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grantem significare videbantur. Quanto satius agerent qui pietatis promovendae studium
prae se ferunt, si abstinentes turbulenta illa dicendi ratione quae schisma facere potest,
exemplo mansuetudinis et caritatis argumentorumque pondere ostenderent. Profectum
aliorum a se non plausum vulgi, vindictam, factiones quaeri. Sed haec Tibi non possunt
non esse perspectissima. Vale et me ama. Dabam Hanoverae 26 Octob. 1699 5

deditissimus G. G. Leibnitius.

A Monsieur Monsieur Tenzelius Historiographe de la Sme Maison Ducale de Saxe
Gotha franco Cassel

370. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 26. Oktober (5. November) 1699. [356.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 170–171. 1 Bog. 4o. 3 S.

Feirabetum resuscitare jussus, feriam omnem, praeter pauculas horas somno noc-
turno sacras, plane ignoro, qui singulis momentis in omnes partes distrahor. Concilium
Constantiense sub finem hujus anni finem quaerit; Inveniet etiam, spero. Nisi typogra-
phus, illoque nequior bibliopola, moram injecerit, circulosque vel et terminos, ut solet 15

uterque, turbaverit. Taedium, quod in illo opere instruendo, ex illis rei literariae mini-
stris vel servis potius devoravi, facile suaserit Feirabeti cultum atque amorem.

Perfecti operis tot habebis exempla, quot in mea fuerint manu; Nec Anglorum imme-
mores esse debebimus. Occupatus jam sum in adornando opere, haud exiguo, hactenus
ut credo nondum impresso, Gubernaculo Conciliorum, Andreae, Episcopi Magorensis, 20

Hispani, qui Constantiensi Concilio interfuit, ac in memorabili Sessione quinta, coram
toto Concilio solemnem orationem habuit. Sed quis ille Andreas, Episcopus Magorensis,
Hispanus? Num A n d r e a s d e E n g u b i o , Decretorum Doctor, Generalis primum

Zu N. 370: K antwortet auf N. 356. Der nächste Brief der Korrespondenz (v. d. Hardt an Leib-

niz) datiert vom 30. März 1700 (Druck in I, 18). 14 f. typographus: Chr. Gensch. 15 bibliopola:

S. Schnorr. 20 f. Gubernaculo . . . Hispani: Andreas, Episcopus Magorensis, Gubernaculum Conci-

liorum, in: H. v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense concilium, T. 6, 1700, Sp. 139–334.

23–616,1 Num . . . ordinis: Tatsächlich handelt es sich um den spanischen Benediktinermönch Andreas

von Randuf.



616 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 N. 371

Cruciferorum ordinis? ita saepe (Andreas ille claudet Tomum VI.) in rebus illis remotis
vel haerendum mihi, vel conjiciendum, vel tacendum.

Sed nolo esse longior. Vale ac favere haud desine 〈...〉

Helmst. A. 1699 d. 26. Octob.

5 371. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 27. Oktober (6. November) 1699. [284.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 229. 232. 230. 231. 2 Bog. 4o. 7 S. Aufschrift.

Siegel. Mit einigen Anmerkungen von Leibniz’ Hand.

Postquam quattuor septimanis hisce cum febri ardenti continuo sum colluctatus
10 atque nunc demum divina gratia emergo, respondeo, quantum licet, ad Tuas suavissimas

literas et quidem binas.
Gaudeo placere Tibi consilium meum de conferendis et in unum corpus componen-

dis Juribus statuariis Majorum nostrorum. Sane enim status purorum naturalium et quo
usque inscripta cordibus mortalium aequitatis naturalis principia proceda[n]t ex iis cog-

15 noscitur abunde. Gentiles erant, cum leges hasce conderent. Karolus M. ejusque Posteri
exasciaverunt et ad Evangelicas Christianorum leges adoptarunt. Interim, uti recte scri-
bis ne conferri quidem aliqua ratione cum L. L. Romanis merentur. Deum immortalem!
Quam in iis opera et industria maximorum Orbis JCsultorum omnia ad perfectitudines
absolutas sunt redacta, quam habita est accurata passim circumstantiarum in autoribus

20 humanis occurrentium, quaeque maximum ad momenta actionum pondus conferunt, ra-
tio et cura, cum in legibus antiquis seind gleichsahm die inflicta vulnera bei punden[,]
längten und breiten abgewogen und abgemeßen, nulla habita malitiae vel culpae vel neg-
ligentiae personae vulnera infligentis ratione. Inveni in antiquo Codice Frisico tabulam
veluti mathematicam longitudinis et latitudinis vulnerum, et singulis additam poenam.

Zu N. 371: K antwortet auf N. 284 und offenbar einen weiteren, nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl.

Z. 11 sowie S. 620 Z. 1 f. u. Erl.). Es folgt als nächstes ein Brief Meiers vom 23. Dezember 1699 (2. Januar

1700; Druck in I, 18). 12 consilium: vgl. N. 176. 23 f. Inveni . . . poenam: Die sog. Bußtaxen bilden

den Kern der germanischen Volksrechte überhaupt. Der zitierte
”
codex‘‘ läßt sich so nicht identifizieren,

ist aber wahrscheinlich identisch mit dem in N. 219 beschriebenen (vgl. dort Erl.).
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Deinde illud deest aequitati legum nostrarum quod, id quod tamen maxime decebat, in
poenis infligendis publici boni publicique exempli nulla habita est in plerisque etiam gra-
vissimis delictis ratio. Omnia delicta homicidia etc. in illis pecunia redimuntur. Interim
multa hic latent recondita.

Quando occurrit Ordnung der K i l l v e r m a r c k t mitte quaeso et si alia jungun- 5

tur Tu itidem junge.
Misissem literam A. Lexici mei antiquae L[inguae] Saxonicae i. e. adumbrationem

quandam compendiariam, perfeci enim ex majori opere seu potius collegi, sed a morbo
impeditus sum.

Salmasianas literas ad Dn. Sikium misi. Perget ille in Costerianis laboribus. Sed 10

ut et hoc addam quemadmodum ex Sparvenveldianis desideriis patescit Viri Amplissimi
egregius conatus Studia Arabica perficiendi et nobiscum quae latent com[m]unicandi, ita
impossibile factu erit Dno Sikio in Septentrionem adeo n u d e e t c r u d e , ut ita per
jocum loquar, emigrandi. A tenuissimae enim i. e. pauperrimae sortis vitrico est inter sor-
des educatus. Nihil possidet fortunarum. Praeterea: philosophus est contemtor pecuniae 15

studiique ejus corradendae. Quo fit ut dies noctesque Ultrajecti informando illustrioris
commatis juvenes, libros corrigendo transigere cogatur, ut unde vitam sustentet inveniat.
Scribam interim ad eum mentem Ampl. Sparvenfeldii.

Placet quod nolis mecum gentium origines a Nominibus propriis peti debere1. Patent
Etymologiae et in ipsa luce publica expositae nobis sunt, dum naturali via procedamus. 20

A naturali enim situ loci gentisque omnia vocabula primaeva petita sunt, sc. a fluvio,
b a g g. Bußk. Holltung ut Hollsatia. Marß L. Gest etc Hamm. genere herbae alicujus,
quod supra modum et numerum excrescens in loco aliquo inveniebatur quo pertinet mons

1 〈Dazu Bemerkungen von L e i b n i z ’ Hand:〉 Non memini quo sensu. Origines
appellationis gentium aliquando a conditoribus, sic passim apud Hebraeos[,] sic VEllhnes
ab Hellene, sic et urbes in Germania Bruntiswic, Duderstat, Udenheim; interim aliunde
origines frequentiores et antiquiores. Non male Eggeling. de Chaucis.

10 Costerianis laboribus: Gemeint ist die von L. Küster begründete und von H. Sike fortgeführte

Zeitschrift B i b l i o t h e c a librorum novorum, 1697–1699; vgl. bereits N. 210. 11 Sparvenveldianis

desideriis: vgl. N. 300. 13 f. impossibile . . . emigrandi: vgl. dazu Leibniz’ Brief an Sparwenfeld vom

4. (14.) Januar 1700 (gedr.: H. Wieselgren, Leibniz bref till Sparfvenfelt , 1883, S. 46–49, hier S. 47).

27 Eggeling. de Chaucis: J. H. Eggeling, De miscellaneis Germaniae antiquitatibus, Exercitatio Se-

cunda, De Caucis, 1694.
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S i n a i , cujus eadem a rubis denominatio est cum nostro B r e m e n. Successerunt
postea, quod verum est[,] alia vocabula quae ab armis, libertatis amore, generositate
pectoris etc. populus fortior et numerosior factus adsumsit etc.

Nolim Te putare, me unquam ita loquuturum esse in Etymologicis meis: haec v o x
5 G r a e c a v. g. �ggelos oritur ex veteri voce Engel . Engell . mittere Angariare. Sed haec

est mea hypothesis.
[I.] Omnes nostras Europaeas Linguas (reliquas Americas nempe hic studio praetereo

neque enim ad me adtinent) cum Hebr. Arab. etc. ejusdem esse originis; id quod Sacra
etiam Historia confirmat.

10 II. per confusiones primaevas istas et universales aliasque consequentes migrationibus
institutis nullam ex hisce dialectis omnimodo integram et perfectam permansisse, nullam
esse quae non radices quasdam perdiderit. id quod manifesto verum est in Hebraea et in
reliquis omnibus.

III. Exstare tamen radices singularum vocum licet nos iis exciderimus[,] v. g. Sa-
15 xones in aliis linguis seu dialectis, dum illae diligenter excutiantur. Ita multae radices

vocum Hebraearum exstant in Arabico[,] Sassonicarum vocum in L. Scytho[-]Scandica et
Islandica (Bone Deus, quantae latent in hac lingua divitiae. Lexicon accepi; sed et nuper
post multas inquisitiones Biblia Islandica ex Islandia coempta, sed 12 Imperalibus in
coronata pecunia Danica redempta2. Cogito vero egone privatus an par sit tot sumtibus

20 in studia haec Etymologica. Promiserat ex proceribus nostris quidam ex publico Biblio-
thecae argento se redemturum Biblia et in Bibliothecam illaturum sed nequicquam. Haec
obiter.)

IV. Hinc oritur formula mea usitatissima atque generalissima: vocis hujus radix
exstat in lingua nostra Antiqua Saxonica [(]v. g. etymologia vocis Arrvekksen) vel vocis

25 hujus nostrae radix apud nos est deperdita, exstat vero in Islandica vel Latina vel Graeca
vel Hebraica.

Item vocis hujus Hebr. Lat. Isl. radix quae apud hasce gentes non repperitur, exstat
apud nos Saxones. v. g. in Latino radix vocis augeo — augustus — auctor exstat apud nos
in o k e r n , wokern — astrum ���r apud nos in stern — asylum ene sile columna,

2 Tentandum an Guelfebyti redimi possit.

17 Lexicon: vermutlich G. Andreae, Lexicon Islandicum, 1683. 18 Biblia Islandica: vgl.

N. 106 Erl. u. B i b l i a , SV.
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ad quam refugiebant. A r g u s (in fabulis) A r r g. Augustus Ennge Engen. Anxietas
�gqw stringo. A m i c u s olim Amoecus3 — ad nostrum pertinet En m a g e 4. a l e r e
H o l z 5 enen upp de Holung hebben. a g e r. a k k e r 6. ekkern quia olim antequam agri
excisis quercinis sylvis serebantur, sylvae merae erant et primi homines glandibus vesce-
bantur. Item acer platanus est nostrum ahorn a cornua duritie. Plin. in laminas secantur 5

aceris genera.
Hoc enim certum maneat principium: omnes voces quae sunt compositae ad principia

una i. e. monosyllabam esse reducendas.7

Ita abacus ene bank . refero ad monosyllabum i. e. substantiam seu radicem.
abscindo a est en. 10

item u s terminatio Latina.
man manet b a n n k.
Latini abstulerunt cum Graecis �bax liquidam.
Vides me nunquam hac ratione peccaturum, nec in me ulla ratione superbia illa

Scholasticorum seu pedantium odio et vehementes iras provocari posse. Ita enim intra 15

modestiae terminos me arcte servabo.
Scribam ad Dn. Kelpium de Leznerianis.

3 quid si am-oecus id est vicinus, a domo?
4 non placet.
5 non valde placet, Õlh.
6 �grios sylvestris firmat conjecturam.
7 Id non plane tutum monosyllaba esse polysyllabis priora. Interdum enim voces

prolixiores contrahuntur[,] ita kirch kuriak�, Arz Artista, et in nominibus propriis Hans
ex Johanne, Lips ex Philippo.

15 provocare posse K, korr. Hrsg. 15 intra me K, korr. Hrsg.

5 ahorn . . . duritie: so wörtlich bereits I, 16 N. 124, S. 203. 5 f. Plin. . . . genera: C. Plinius

Secundus, Naturalis historia, 16, 231. 17 Leznerianis: vgl. N. 284 Erl.
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Laetum est Fabretum auctori acceptum tulisse beneficium quod acceperat, quodque
redditum opportebat. Librum nondum vidi.

Vale Mi Leibniti et me ama. Dabam Bremis die 27 oct. 1699 〈...〉
[PS.] Videmus nos Bremenses non ab omni metu Sueciae alicujus invasionis sequenti

5 aestate liberi futuri. Exercitus transfretavit. Dnus providebit. Non decet haec oblivisci.
Nosti ut Ampliss. Schilterus moliatur editionem Ottfridi cum versione et notis. Sed

illud quod metui quodque in specimine glossarii primo observavi multos nobis Sassonibus
timores excitat ne vir optimus ludibrium debeat orbi erudito. Consulendi sunt in talibus
veri Saxones e quibus Alamannica lingua suas dialectos accepit8, sed et vocabula antiqua

10 Sassonica, quae nunc ignota sunt ipsis retinuit. V. g. in voce Aht adducit exemplum ex
Ottfrido l.1. 175[:]9

Sie (Franci) in sibbu io in ahtu,
Sin Alexanderes slahtu.

Ita misere vertit Schilterus:
15 Illos in septem et in octo

Fuisse Alexandri praeliis.
Ubi quaeso sibbu est septem. ubi s l a h t u apud antiquos est praelium?
Versio talis debebat esse, uti ex se patet et prae oculis est:

8 non video quomodo hoc probari possit.
9 quandoque bonus dormitat Homerus, videtur hic peccasse Dn. Schilterus.

1 f. Laetum . . . vidi: Möglicherweise bezieht sich Meier hier auf den zweiten von ihm vorausge-

setzten, nicht gefundenen Brief. Leibniz dürfte hier von R. Fabretti, Inscriptionum antiquarum expli-

catio, 1699, berichtet haben bzw. von zwei Stellen, wo Leibniz erwähnt wird und die A. Magliabechi

in N. 239 ihm mitgeteilt hatte. Leibniz antwortete Magliabechi am 20./30. Oktober 1699 (N. 357); um

diese Zeit wäre dann auch der verschollene Brief an Meier anzusetzen. 6 editionem: Abgesehen von

nicht nachgewiesenen Probedrucken wie dem Z. 7 erwähnten
”
specimen‘‘ erschien J. Schilters große

Quellenedition erst postum u. d. Tit. Thesaurus Antiquitatum Teutonicarum, 1726–1728. Auch von der

Edition von Otfrids Evangelienharmonie (Thesaurus, T. 1, 1726) lag ein Vorabdruck vor, vgl. I, 16

N. 265, S. 423. 10 in voce Aht : d. h. im Glossarium ad scriptores linguae francicae et alemannicae

veteris (Thesaurus, T. 3, 1728) s. v. Acht ; der Druck von 1728 bringt zwar Schilters Übersetzung der

Z. 12 f. zitierten Otfrid-Verse wie von Meier angegeben, doch mit einem Korrekturvermerk der Heraus-

geber. Ausführlich wird Schilters Übersetzung diskutiert in der Anmerkung zur Stelle der Otfridausgabe

(Thesaurus, T. 1), allerdings Meiers wohl auf D. von Stade zurückgehende (vgl. S. 621 Z. 3) korrekte

Deutung verworfen. 20 quandoque . . . Homerus: Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 3 359.
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Illi in cognatione (sibbu) et existimatione seu honore
Sunt ejusdem cum Alexandro generis (seu originis).

Idem mecum observavit Doctissimus in studiis hisce a S t a d e n. Utinam itaque
nostris consiliis et votis solam nobis accuratam ex collatis Mscris editionem pararet Schil-
terus! 5

Vale et me ama!
A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. El. de Brunsvic-Lüneburg

à Hannover .

372. DANIEL ERASMI VON HULDEBERG AN LEIBNIZ

Wien, 28. Oktober/7. November 1699. [430.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 431 Bl. 19. 22. 20. 21. 2 Bog. 4o. 8 S. mit kleinen

Korrekturen u. Ergänzungen. Bibl.verm.

HochEdelgebohrner etc.
hochgeEhrtester Herr Geheimer Raht wehrtester Patron

Hierbei übersende ein Antwort-Schreiben an H. Professor Pfeffinger welches ich 15

dienstl. bitte an ihn ohnbeschwerdt zu bestellen. Solche liste derjenigen welche von Kais.
Majstt zeit ihrer Regierung zu fürsten[,] Marchesen[,] Graffen u. Baronen gemacht sind,
alß wie er verlangt, will ich ihm endlich wohl verschaffen, weil die leute bei den Canzeleien
mir noch eher was zu gefallen thun alß einem andern, aber ohne recompens kan es nicht
geschehen, sondern so viel ich abnehmen können, wird in der deutschen expedition es 20

wohl ein dutzend u. in der lateinischen ein halb dutzend thaler kosten. Das habe ich ihm
geschrieben damit er sich deßhalb resolvire. Die leute rechnen ihre Mühe hoch u. wollen,
daß man es doch vor eine faveur noch rechne, wenn sie so zu sagen umb die Gebühr
einem zu gefallen eine arbeit übernehmen.

3 observavit: wohl mündlich bzw. brieflich; vgl. später D. von Stade, Erläuter- und Erklärung,

2. Aufl., 1724, S. 67 f. s. v. Achten, mit der entsprechenden deutschen Übersetzung.

Zu N. 372: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Anfang Oktober 1699,

der ein Begleitschreiben zum N. 319 beigeschlossenen Brief J. Pfeffingers an D. Erasmi v. Huldeberg war.

Beigeschlossen war die Antwort an Pfeffinger (nicht gefunden, erwähnt in N. 396). K wird beantwortet

durch N. 430. 16 liste: vgl. N. 143.
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Ich gratulire mir bei dieser Gelegenheit die Ehre gehabt zu haben von M. h. H. Gehei-
men Raht Anlaß zu erhalten meine Versicherungen von meiner so großen alß schuldigen
veneration vor ihre ungemeine u. hohe merite wie auch von meiner Ergebenheit zu ihrem
befehl u. diensten zu renouvelliren u. umb beibehaltung ihrer hochgeschätzten Gewogen-

5 heit angelegentlich zu bitten.
Ihr Majst. der Röm. König. Niederkunfft rechnet man gegen Ende dieses Monahts.

D. 13. st. n. wird dero fr. Mutter mit einer hofstadt von 60 Persohnen erwartet. Gott
gebe daß die Entbindung glücklich geschehen möge. Sonst wo Ihr Majst. drauf gienge
wäre der Verlust garzu schmertzlich u. gar nicht zu verschmertzen u. würde alles dem

10 Dhlsten hauß nichts helfen.
Nachdem ich dieser Tagen in des Bernardi Justiniani Historie chronologiche della

vera origine di tutti gl’ordini equestri viel schönes von dem orden der Equitum Ange-
licorum aureatorum Constantinianou Sti Georgii mit großem gusto gelesen u. reflectiret
hatte, daß dieses ein rechter eigentlicher Kaisl. Orden u. der aller älteste u. aller löblichste

15 ist u. mir allezeit wunderlich vorgekommen, daß, da fast alle andern Könige auch wohl
kleine fürsten Ritter-Orden haben der primus inter Reges oder Kaiser keinen einigen habe
u. selbst einen fürstlichen orden den burgundischen träget. denn daß er bei Crönungen
die Reichs-Ritter schlägt u. so vil unzehlig mit diplomatibus dazu creirt, das ist mit
andern orden die rechte insignia u. habit haben, nicht zu vergleichen u. nun so gemein

20 geworden, daß die Canzelisten hier schon ReichsRitter werden: u. ich dann in besagten
buch gesehen, daß besagter orden der aller älteste ist von deßen institutis alle andern
das model genommen u. von Kais. Constantino M. u. zwar zu Rom instituirt, hernach
von Kaiser Friderico auch Ferdinando II. auch Leopoldo confirmirt worden, so habe bei
mir gedacht, daß der Kaiser den orden an sich wieder bringen u. entweder selbst oder

25 seinen secundogenitum zum erblichen Meister des ordens machen solte wenn die familia

6 Niederkunfft: Wilhelmine Amalie gebar am 8. Dezember 1699 die Tochter Maria Josepha.

7 dero fr. Mutter: Herzogin Benedicte. 11 Bernardi Justiniani: vgl. B. Giustiniani, SV. 14 aller

älteste: zur Gründungslegende — an der Leibniz im Antwortbrief Zweifel anmeldet — vgl. Zedler,

Universallexicon, T. 6, 1733, Sp. 1061 f. (s. v. Constantins-Orden). Tatsächlich wurde der Orden erst im

16. Jahrhundert gegründet, vgl. M.-D. Sturdza, Dictionnaire historique et généalogique des Grandes

familles de Grèce d’Albanie et de Constantinople, Paris 1983, S. 546 f. 17 burgundischen: den von

Herzog Philipp dem Guten von Burgund gestifteten Orden vom Goldenen Vlies. 23 Friderico: Gemeint

ist wohl Kaiser Friedrich III., der um die Mitte des 15. Jahrhunderts einen St. Georgs-Ritter-Orden

gegründet hatte. 23 Ferdinando II.: Gemeint ist wahrscheinlich Ferdinand II., Kurfürst von Bayern,

der den Georgs-Orden 1669 in seinen Schutz nahm.
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Comnenorum abgehen solte. Wiewohl mir das mot des Ordens vom Guldenen fließ: autre
n’auray , auch wieder einfiele u. ich wohl sehe, daß dieser seiner wahren origine halber
verächtliche orden (denn daß er juxta historiam anecdotam von der fuchsigen toison der
maitresse des Herzogs zu Burgund eigentlich herkommet ist ein schlechter Ruhm) hin-
dern würde daß Ihr Kais. Majst. obbermelten orden wieder hervorsuchen u. annehmen 5

solte. Als ich mit solchen speculationibus mich so occupirte, sagte mir der H. Reichs hoff
Raht Andler, das capitul besagten ordens habe auß Spanien an Ihr Kais. diesen vergan-
genen Sommer geschrieben u. berichtet, daß der letzte von den Comnenis, bei welchen
das Meisterthumb des ordens bißhero erblich gewesen, gestorben sei u. solch Meister-
thumb dem Herzog von Mantua (weil er vieleicht, wie ich mir einbilde, per cognationem 10

〈seu〉 affinitatem von den Palaeologis sich her rechnet) im testament verschaffet habe, das
capitul aber solche disposition nicht gestatten wollen, sondern unter sich einen andern
Meister erwehlet hätte. Nun wäre es also wohl Zeit, daß der Kaiser das Meisterthumb
an sich zöge u. diesen großen orden relevirte. Das ist im übrigen doch memorable daß
das Geschlecht der Angelorum Flaviorum Comnenorum auß welchem der Constantinus 15

M. u. 72 Kaiser gewesen, sich biß 〈unser〉 erhalten u. erst dieses Jahr außgestorben u. sie
sich alß fürsten von Macedonia Thessalia Cilicia Grafen von Drivasto u. Durazzo quasi
incognito erhalten. Es ist vielleicht wohl keine einige familia Caesarum, die sich so lange
erhalten hat u. wer weiß wie lange vor Constantino M. gens Flavia Angelorum zu Rom
inter consulares floriret u. wieviel 100 Jahr, vielleicht wohl 2000 Jahr gedauert hat. Und 20

die ist nun endlich außgestorben!

1 mot: Die Devise
”
Aultre n’auray — Dame Isabeau tant que vivray‘‘ ist zu beziehen auf Isabel von

Portugal, die Gemahlin Philipps des Guten, anläßlich deren Vermählung die Ordensgründung erfolgte.

8 letzte: Giovanni Andrea Angelo Flavio Comneno Lascaris Paleologo, Herzog von Thessalien, Fürst von

Makedonien, Graf von Drivasto u. Durazzo. 10 Herzog von Mantua: tatsächlich Francesco I. Far-

nese, Herzog von Parma. 11 testament: vom 11. Januar 1698, vgl. A. Pippidi,
”
Fables, bagatelles et

impertinences‘‘. Autour de certaines généalogies byzantines des XVIe–XVIIIe siècles, in: Etudes byzan-

tines et post-byzantines, hrsg. v. G. Stanescu u. N.-S. Tanasoca, Bukarest 1979, S. 269–305, hier S. 282 f.

12 f. andern Meister: Gustav Samuel von Zweibrücken. 15 Geschlecht: zu den angeblichen agnatischen

Nachkommen der Palaiologen im 17. Jahrhundert vgl. D. M. Nicol, The Immortal Emperor. The life

and legend of Constantine Palaiologus, last Emperor of the Romans, Cambridge u. a. 1992, S. 116–128,

v. a. S. 119 f. 19 erhalten hat: Die Herleitung der Palaiologen von Konstantin d. Gr. (deren Rich-

tigkeit Leibniz im Antwortbrief bezweifelt) ist auch unter Berücksichtigung von Seitenverwandtschaften

unzutreffend.
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Neulich habe in einem altem diplomate Mscpto Kaiser Rudolphi I. de ao 1277. ge-
funden u. mich verwundert daß unter den zeugen nach den geistlichen fürsten vor den
weltlichen fürsten u. graffen unterschrieben war des Kaisers Obrister Cantzler mit den
worten: Maister Gottfried unser Obrister Schreiber . Ich halte das deutsche exemplar vor

5 eine traduction u. daß das authenticum lateinisch gewesen. Ich glaube aber daß dieser
rang ihm ratione dignitatis Ecclesiasticae gegeben worden, dann weil er Maister heist,
so glaube ich sei er ein Pfaff gewesen. Denn in einem andern Mscpto diplomate Ottocari
Ducis Styriae de ao 1186 habe gesehen, daß die Pfaffen vor allen den vorsitz gehabt haben
verba sunt: Capellanos nostros et clericos nostros sessionem nobis proximam in mensa

10 sicut a patre meo habuerunt, habere volumus.
Der Würtenbergsche Abgesandte H. Backmeister will sich zerreißen, daß er nun

zum andern mahl muß ohnverichteter Sachen zurück reisen u. nicht erhalten können,
daß die würtenbergsche sache vor des H. R. Reichs haupt Sache declariret worden. Das
haben wir M. h. H. Geheimen Rahts vortrefflichen arbeit u. eruirung der Sach so sie in

15 refutatione des Scripti Kulpisiani heraußgegeben haben, zu dancken. Meine excerpta von
so vielen heerzügen u. exemplen von wem die hauptsache geführet worden, habe ich
wieder aufwärmen u. ein u. andern communiciren müßen, weil solche exempel auch ohne
alles raisonnement vielen in die augen gefallen; weil aber vil aus des Fuggers Ehren Spiegel
des Hauses Östereich genommen, so hat der würtenbergsche wenn er nicht weiter gekont

20 hat, gesaget er wäre ein autor subtestae fidei, welches ich doch nicht glaube sondern ihn
vielmehr vor sehr vorsichtig halte daß er nicht leicht was avancirt was nicht wahr ist.
doch wird M. h. H. Geheimer Raht ihn beßer kennen u. zu judiciren wißen. Ich wolte zu
meinem Zeit Vertreib daß dieser Spiegel der Ehren nur so weiter continuirt wäre biß auf
den jetzigen Kaiser u. unsere Zeiten.

1 diplomate Mscpto: Gemeint ist wohl die Handfeste Rudolfs I. vom 17. Februar 1277. Ursprünglich

in lateinischer Sprache verfaßt, liegt sie in deutscher Überlieferung vor in Benediktinerstift Göttweig

Kunstsammlungen und graphisches Kabinett , Cod. 412 Bl. 6 (Textstelle auf Bl. 6 vo). 3 Obrister

Cantzler: der königliche Protonotar Gottfried, Propst von Mariasaal. 7 Mscpto diplomate: vgl.

die Urkunde Herzog Ottokars von Steiermark über den Übergabevertrag seines Landes an den Her-

zog von Österreich, 17. August 1186 (Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark , bearb. v. J. Zahn,

1. Bd, Graz 1875, Nr. 677, S. 651–653, hier S. 653). 11 Abgesandte: Johann v. Backmeister.

13 sache: der Einspruch Württembergs gegen die Belehnung des hannoverschen Kurfürsten mit dem

Erzbanneramt aufgrund der Gleichsetzung der württembergischen Sturmfahne mit dem Reichsbanner.

14 arbeit: Leibniz, Wechsel-Schrifften vom ReichsBannier , 1694, 1695. 15 Scripti Kulpisiani: J. G.

Kulpis, Gründliche Deduction, daß dem HochFürstl. Haus Würtemberg das Reichs-Pannerer- oder

Reichs-Fendrich-Ambt zustehe, 1693.
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Ich habe einmahl M. h. H. Geheimen Raht müßen das Supplementum Manuscripti
vitae Imperatoris Sigismundi schicken. wird das nicht auch zu Wolffenbüttel nebst den
actis Concilii Constantiensis gedruckt? Man hat hier parole gegeben, daß das von hirauß
communicirte Msptum nicht soll zu des Stuhlß zu Rom Nachtheil gebraucht werde. Ich
glaube man werde dort wohl dabei ein reservatum mentale haben u. es dennoch drucken 5

laßen.
Wird H. Abbt Molanus auch durch die ohnlängst spargirte falsche inputation alß

wenn er wolte catholisch werden welches er in einer lateinisch epistel wohl abgelehnet hat,
sich abschrecken laßen an dem großen werck der reunion der Römischen u. Evangelischen
Kirchen zu arbeiten oder fährt er dem ohngeacht noch fort die materias zu elaboriren. 10

Wolte Gott es könte dieses wichtige Werck gerichtet werden. Ich wündsche es umb so vil
mehr weil ich eine catholische frau, die aber doch nicht so alber catholisch ist wie der
gemeine mann pfleget, habe, außer dem auch zu Cönigsberg der so genanten Syncretisten
principia weiß u. wohl wolte, daß möglich wäre mit rescindirung aller magistral-fragen u.
controversien von Neben Sachen eine fidem catholicam zusammen zu bringen qua credere 15

sufficeret Id quod Christiana Ecclesia semper et ubique credidit so würden e. g. die puncta
so in den 6 symbolis oecumoenicis stehen nur pro fundamentalibus zu halten sein.

Der fr. Abbatißin zu Herfort so hier schon lange ist, ihr premier ministre se disant
tel, Mr le Baron Amazon hat sich gerühmet vom hauße Este herzustammen. Drauf hat
der Herzog zu Modena es in die wege gerichtet, daß der Reichs hoff Raht wieder ihn eine 20

fiscalem citationem decretiret solch rühmen von seiner nascita u. daß er ein Baron ist zu
dociren oder zu sehen se declarari in poenam.

17 den (1) 4 (2) 6 K

1 f. Supplementum . . . Sigismundi: Gemeint ist wohl E. Windeck(e), Leben Kaiser Sigismunds,

(Ms Wien Österr. Nationalbibl. Cod. 2913). Dieser Codex war, zusammen mit anderen Handschrif-

ten, 1696 nach Wolfenbüttel bzw. Helmstedt ausgeliehen worden, zur Verwendung in H. v. d. Hardt,

Magnum oecumenicum Constantiense Concilium, 1697–1700; vgl. I, 13 N. 168 Erl. 7 inputation:

zu diesem im Herbst 1698 umlaufenden Gerücht vgl. z. B. I, 16 N. 129. 12 frau: Maria Franziska

Katharina, geb. Willis. 13 f. Cönigsberg . . . principia: Königsberg bildete eines der Zentren der

synkretistischen Streitigkeiten. Für die calixtinische Position stehen dort Chr. J. Dreier, J. Latermann

und M. Behm. 15 f. qua . . . credidit: Vinzenz von Lerinum, Commonitorium, (SV.) (P. L. 50, 1846,

S. 640). 17 symbolis oecumoenicis: möglicherweise auf die als ökumenisch bezeichneten vier Konzilien

bezogen, die innerhalb der ersten 5 Jahrhunderte abgehalten worden waren; ihnen müßte das ebenfalls als

ökumenisch geltende Symbolum apostolicum und das Symbolum (Pseudo-)Athanasium hinzugerechnet

worden sein. 18 Abbatißin: Charlotte Sophie, Herzogin von Kurland.
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Wird die gelahrte welt bald mehr tomos von ihrem codice Juris Gentium u. andern
edendis absonderlich etwas de Historia domus Serenmae zu sehen bekommen?

Ich habe unlängst ich weiß zwar nicht mehr wo, doch dächte ich noch wohl mich
zu recolligiren, gelesen, daß, mir deucht, in subscriptione testium sich einer von Leibnitz

5 schreibet. Wenn M. h. H. Geheimer Raht es gern wißen wolte, so wolte umb so viel mehr
mich bemühen nachzusinnen wo ich es gefunden.

Ich bitte dienstl. umb Verzeihung daß ich Sie mit einem so lange Geschmier im-
portunire. Kan ich nicht hier mit einem nachsuchen in Bibliotheca Augusta zumahl in
manuscriptis ineditis worin dienen? bitte mich deshalben wenn was vorfällt mit ihren

10 befehl zu beehren u. allzeit persuadirt zu sein daß ich mit sonderbahrem Eifer bin

Meines hochgeehrten Herrn Geheimen Rahts ergebenster diener

Wienn d. 7. Nov./28 Oct. 1699. Erasmi von Huldeberg

373. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 1. (11.) November 1699. [234. 381.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 3 S. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Bibl.verm.

Ich habe bißher von demselben unterschiedene briefe erhalten, biß dato aber noch
nicht darauf andworten können; wiewol ich auch gestehen muß, daß ich etwas schwer
daran gehe von Sachen zu schreiben, die ich nicht verstehe. Ich sehe ungern, daß der

20 H. Gregorius uber die wieder ihn denen Actis einverleibte censur klage, weil dieser Mann
meinem Sohn in Oxford ungemeine Höfligkeit erwiesen, undt daselbst durchgehends vor
einen honnéten braven Mann passiret. Siehet also mein Hochgeehrter Patron, wie wir
mit solchen censuren anlaufen können, undt werden wir wenigstens unß nicht entbrechen

8 Bibliotheca Augusta: Gemeint ist hier die Wiener kaiserliche Bibliothek.

Zu N. 373: K antwortet auf mehrere, in Z. 17 erwähnte, nicht gefundene Briefe von Leibniz (dar-

unter war auch ein Empfehlungsschreiben für F. A. Hackmann; vgl. N. 70) und wird beantwortet durch

N. 381. Beilage war ein Brief Jac. Bernoullis an Mencke (vgl. S. 627 Z. 24 f.). 20 censur: Leibniz, Anim-

adversatio ad Davidis Gregorii Schediasma de Catenaria, in: A c t a erud., Februar 1699, S. 87–91.

21 Sohn: J. B. Mencke.



N. 373 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 627

können, wan H. Gregorius eine andwordt schicken solte, selbige gleicher gestalt in die
Acta zu bringen. Nun furchte ich mich noch umb so viel mehr vor der censur wieder
den Hrn Fatio, welche denselben nothwendig offendiren muß. Den zum exempel, was sol
doch bald anfangs die relation, es hätte ein Vir fide dignus, der auß Engeland gekom-
men, gesaget, es hätte der H. Fatio nebst einem andern frembden sich schon vor 2 jahren 5

an das problema gemachet, es aber nicht solviren können, also weggeworfen undt vor
desperat gehalten etc. Warumb wird der Vir fide dignus nicht genant? Es pflegen auch
hubsche leute einem wol zu flattiren, undt darf man also nicht alles fluchs glauben, viel
weniger in die weld hinein schreiben. Wan Fatio nun sagte, es hätte es ihm ein ander
nachgeredet? So weiß ich auch nicht, ob es nicht hart genuch klinget, es weren des Fa- 10

tio calculi horribiliter perplexi ; undt was dergleichen mehr. Ob einer eine solution im
bette erfunden oder nach reifer meditation, heißet bey mir nichts. Es stehet bey dem
Lectore, ob Ers glauben wil. Undt ich dencke immer non quam cito, sed quam bene. Ich
wil wol glauben, daß der Herr Fatio Sie hart undt unfreundlich tractiret habe, ob ich
gleich das werck noch nicht gesehen. Ich verdencke auch niemand, daß Er ihm wieder 15

wahre daran gebe, etwa in einem absonderlichen gedruckten schediasmate, darauß man
hernach die realia in die Acta transferiren könne. Allein daß die Acta der tummelplatz
seyn sollen, darauff gelehrte leute Kugeln wechseln, wil sich nicht schicken. Undt bringen
wir diese des Hn Bernoulli Apologie in diesen terminis hinein, so müssen wir ja des Hn

Fatio andword, wan Er einige einsendet, auch hinein bringen. Indessen werden wir die 20

Sache selbst, wo es sich anhebet: esto Curva etc. hineinzubringen kein bedencken tragen,
wan nur ein ander introitus gemachet wird. Des Hn Marquis d’Hópital Erinnerungen
wird mein Hochgeehrter Patron schon im Augusto Actorum finden. In der war nichts
anzügliches. Was H. Jac. Bernoulli an mich geschrieben, wird der Einschluß weisen; den
ich, weil ich ihm noch nicht geandwortet, zurück bitte. Ich meine, es were am besten, wan 25

1 andwordt: D. Gregory, Responsio ad animadversionem ad Davidis Gregorii Catenariam, in:

A c t a erud., Juli 1700, S. 301–306. 2 censur: Leibniz’ und Joh. Bernoullis Besprechungen von N. Fa-

tio de Duillier, Lineae brevissimi descensus investigatio geometrica duplex , 1699; vgl. N. 234 Erl.

4 relation: der in den A c t a erud., November 1699, S. 513–516, gedruckte Auszug aus Joh. Bernoullis

Brief an Leibniz vom 7. (17. August) 1699 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 602–609).

11 horribiliter perplexi : O. Mencke milderte diese Formulierung Joh. Bernoullis in A c t a erud., No-

vember 1699, S. 514, in
”
Calculi [...] sunt perplexi‘‘ ab. 22 Erinnerungen: F. G. A. de L’Hospital,

Facilis et expedita Methodus inveniendi Solidi Rotundi , in: A c t a erud., August 1699, S. 354–359.

24 Jac. Bernoulli . . . geschrieben: nicht ermittelt.
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beyde brüder ihre solution an mich sendeten, undt solche, wan sie nicht zu lang, zugleich
in die Acta gebracht wurden. Hernach mögen verständige judiciren, wer es am besten
gemachet. Ich wil indessen parole geben alß ein ehrlicher Mann, daß was am ersten ein-
lauft, kein Mensch (auch H. Pfautz nicht) zu sehen bekommen sol, biß das andere auch

5 einläuft, undt daß sie eo ordine, wie sie einlaufen, zugleich publiciret werden sollen. Nur
daß die solutiones nicht zu weitlauftig, undt alle picquanterien weg bleiben. Doch wil ich
alles Meines Hochgeehrten Patrons gutdüncken anheim stellen. Herr P. Kochansky lebet
meines wissens noch, undt hält sich bestandig zu Töplitz bey dem Hn. Grafen Clary
auf. Mein Hochgeehrter Patron wird des Hn Clerici Parrhasiana gelesen haben, darin er

10 auf die Collectores Actorum heftig invehiret, daß sie auß denen buchern vornehmlich zu
extrahiren pflegten, womit andere leute injuriiret würden. Er thut unß Unrecht, dan wir
vielmehr mit fleiß dergleichen ubergehen. Er hat auch den vornehmen Mann, Hn Meibo-
mium grob tractiret. Mein Hochg. Patron wird in dem Octobri Actorum sehen, daß wir
unß in keine Händel mit Clerico einlassen; mit wenig worten aber so wol unß, alß dem Hn

15 Meibomio, dergestalt prospiciret, daß wer die Parrhasiana gelesen, schon content seyn
wird, undt der H. Clericus vielleicht unß kunftig zu frieden läst. Die pacquete an Hn

Freytag seyn richtig bestellet. Mein Sohn, welcher sich M. h. Herrn unterdienstlich emp-
fielet, hat einige Hofnung, Professionem Historiarum zu erhalten. Es ist aber noch nicht
außgemachet. Ich bitte nicht ubel zu deuten, daß ich mich dißmahl candide expectoriret

20 undt so weitlauftig. Verbleibe 〈...〉

Le[i]pz[i]g den 1 Nov. 1699.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller privé de Son Altesse Electorale d’Han-
novre Franco Braunschweig.

1 solution: des isoperimetrischen Problems. Zu den Schriften der Brüder Jacob und Johann Ber-

noulli zu diesem Problem vgl. Die Streitschriften von Jacob und Johann Bernoulli. Variationsrechnung.

Bearb. und kommentiert von H. H. Goldstine, Basel/Boston/Berlin 1991, S. 54–67. 9 Clerici: vgl.

J. Leclerc (SV.). 10 invehiret: a. a. O., T. 1, 1699, S. 381. 12 f. Meibomium grob tractiret: vgl.

a. a. O., S. 379–381. 13 Octobri Actorum: C o g i t a t a varia super Argumentis Criticis, Historicis,

Moralibus et Politicis, nec non Defensio librorum a Jo. Clerico editorum, Autore Theodoro Parrha-

sio, in: A c t a erud., Oktober 1699, S. 454–462. 16 pacquete: nicht ermittelt. 18 Professionem

Historiarum: J. B. Mencke erhielt die Professur in Leipzig.
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374. THOMAS GROTE AN LEIBNIZ

Stockholm, 1./11. November 1699. [355.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 334 Bl. 1 u. 4. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Korrekturen.

Monsieur

Quand je ne serois pas autant des amis et serviteurs de Monsieur de Greifenkrantz 5

que je le suis, je le deviendrois sans doute depuis que par son moyen j’ay l’honneur
d’entrer dans une correspondance aussi agreable que la vostre et de recevoir tant de
marques de la bonté dont vous m’honorez, que vous m’en avez donné par vostre letre du
20 d’Octobre, aussi vous supplieray je Monsieur de vouloir me recevoir plus particulie-
rement que par le passé au nombre de vos serviteurs et de disposer tousjour absolument 10

de tout ce qui dependra de moy. Je crois que j’ay un juste tiltre à vous demander cette
faveur puisqu’estant amy de vos amis Mess. Greifenkrantz et Sparvenfelt, vous estes en
quelque facon obligé de me recevoir comme tel et comme dans une societé[,] chacqu’un
doit contribuer celon son pouvoir, n’ayant pas un fonds assez grand de connoissances
ou d’erudition pour me metre au nombre de vos correspondans[,] agréez l’ofre que j’ay 15

l’honneur de vous faire de toutes les facilitez qu’il me sera possible d’apporter au docte
commerce que vous entretenez avec les susdits Messieurs, porquoy je satisferay nonseule-
ment l’envie que j’ay de vous servir Monsieur, mais je pretends aussi m’en faire [un] tres
grand merite envers le public qui en profitera sans doute extremement. Je suis cependant
faché d’estre obligé de vous faire sçavoir par cette premiere letre une aussi mechante 20

nouvelle que l’est celle de la maladie de Mr Greifenkrantz de laquelle il a pensé mourir,
mais comme il a passé le neufieme jour et que la fiebvre est diminuée depuis hier j’espere
qu’il en echapera. Il me temoigna hier lorsque je le vis et luy rendis vostre letre qu’un
de ses chagrins estoit de ne pouvoir repondre à l’honneur de vostre letre et de ne pas
pouvoir vous faire luy mesme les complimens dont il m’a chargé pour vous. Je suis du 25

reste avec passion

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant serviteur T. Grote.

à Stockholm ce 1/11 9bre 1699

Zu N. 374: K antwortet auf N. 355 und wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 2. (12.) Januar

1700 (Druck in I, 18). 23 vostre letre: nicht gefunden, wahrscheinlich die Antwort auf N. 335.
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375. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ

Gotha, 3. (13.) November 1699. [369. 427.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 148. 4o. 1 S. — Auf Bl. 148 vo L2 von N. 427.

Eodem die, quo Serenissimus Hassiae Landgravius huc veniebat, Tuas quoque lit-
5 teras accepi, Cassellano cuidam debitas: cumque bona fortuna Secretario Status bellique

intimo, Johanni Balthas. Klauten innotescerem, litteras Tuas ei monstravi, qui statim
conjecit, eas Papino, Mathematum Professori deberi; neque solum illi tradendas secum
abstulit, sed etiam promisit, quoniam major sibi, quam Papino, apud Bibliothecarium
Principis sit libertas, sese allaboraturum, ut desideriis Tuis de Herberti libro Msto satis

10 fiat. Spero igitur, gratum Tibi fore epistolae Tuae errorem, tanto cum foenore emenda-
tum. Caeterum Schediasmatis ex tempore mihi nati exemplar unum adjeci, alterum Rmo

Molano debitum addere non licet, alia itaque occasione mittam. De Bernone ut tandem
tollatur nostra disceptatio, videre velim auctores, qui eum appellant Bennonem; et si
nulla subsit dubitatio, Tibi tandem subscribam, quanquam difficulter admodum. Probe

15 enim nosti Bennonem Misnensem, qui a nemine unquam Bernardus, a multis vero Be-
nedictus dictus est. Et talia plura adduci possunt exempla. Saltem nota est librariorum,
recentiorum praesertim nostrique temporis, �bleyÐa, frequenter in nominibus sibi ignotis
n cum r confundentium. Puto igitur, qui antiquis dictus est Bernardus et Berno, Dux
Billingani generis, eum recentiorum culpa, Bennonem appellatum. De palmae significa-

20 tione satis mihi est, statim accessisse Papebrochium, in his rebus, si quis unquam, probe
versatum. Et quidni Abbatissae Ordini Teutonico accesserint, quem tot Principes, eorum
Consanguinei et Agnati, sequuti sunt? Sed de his aliquando amplius videbimus. Nunc sa-
tis est dixisse de Pfannero, qui jam apud nos degit, magnaque pridem pro injuria habuit,
si quis eum Archivarium dixit. Nam qui nunc Vinariae edere parat Annales Saxonicos,

25 jam a triginta et amplius annis Archivo praefectus est, Secretarii intimi munere fungens:

Zu N. 375: K antwortet auf N. 353 u. N. 369 und wird beantwortet durch N. 427. Beilage war die

Z. 11 erwähnte, nicht identifizierte Schrift. 4 Landgravius: Karl von Hessen-Kassel. 9 Herberti

. . . Msto: in Kassel Gesamthochschulbibl. lt. Auskunft vom 20. Januar 1997 nicht auffindbar.

20 accessisse Papebrochium: vgl. A c t a Sanctorum, Juni T. 3, 1701, S. 93, § 48. 24 qui . . . Saxonicos:

J. S. Müller, Des Chur- und Fürstlichen Hauses Sachsen Ernestin- und Albertinischer Linien Annales

von 1400–1700 , 1700.
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filius vero ejus ei adjunctus est, et varias ex antiquis litteris parat observationes. Ego
jam totus sum in Historia Sagittarii Gothana evulganda, cum insigni augmento, cujus
praecipua pars erunt Mutiani Rufi, hominis Erasmo, Melanchthoni, Eobano, Camerario,
aliisque laudati, Epistolae plusquam quingentae, nunquam editae, multis tamen bonae
frugis refertissimae. Vale. Gothae III. Novemb. CInInCIC. 〈...〉 5

376. JEAN-JACQUES BOISOT AN LEIBNIZ

Besançon, 15. November 1699. [309.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 85 Bl. 8–9. 1 Bog. 8o. 3 S. Bibl.verm.

Monsieur Besançon 15 Nobre 1699

Voicy les Copies que Vous m’avez demandé, je les envoye à Mr l’Abbé Nicaise pour ne 10

scavoir pas une adresse plus asseurrée, faite moy Monsieur le plaisir de me [faire] scavoir
celles dont Vous avez besoing pour les ouvrages que Vous voulez donner au Public, je
Vous promets que Vous les recevray tousjours tres promtement puisques je ne souhaite
rien avec plus de passion que de pouvoir meriter l’honneur de Vre amitié, Et la qualité
de 15

Monsieur Vostre tres humble Et tres obeissant Serviteur Boisot.

1 filius: Johannes Joachim Müller.

Zu N. 376: K ist der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz. Unser Stück, die Antwort auf

N. 309, ging über Cl. Nicaise und Chr. Brosseau (vgl. dessen Brief vom 1. Januar 1700, Druck in I, 18).

Das Paket mit den in Z. 10 erwähnten Kopien wurde separat geschickt und erreichte Leibniz — über

Nicaise, F. Pinsson, Brosseau und die hannoversche Hofpost — erst im April 1700 (vgl. Brosseaus Brief

an Leibniz vom 23. April 1700, Druck in I, 18). 10 Copies: die von Leibniz mit N. 309 bestellten Ab-

schriften politischer Vertragstexte. In Leibniz’ Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, fanden sie — trotz

einer Danksagung im Vorwort (Bl. a ro) — keinen Eingang; sei es, daß die Sendung zu spät in Han-

nover eintraf, sei es, daß Leibniz dem Material ohnehin eine andere Verwendung (in einem der geplan-

ten Fortsetzungsbände des Codex juris gentium oder in anderem Kontext, vgl. I, 13 N. 316) zugedacht

hatte. 10 envoye: mit Begleitschreiben an Nicaise vom 15. November 1699 (LBr. 85 Bl. 10–11; Druck

in Reihe II).
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377. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover (?), Anfang – Mitte November 1699]. [366. 384.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 85. 4o. 1 1/2 S. Auf Bl. 85 ro

5 oben datiert von Leibniz’ Hand:
”
Novemb. 1699‘‘. (Unsere Druckvorlage). —

Gedr.: Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 99 f.

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 271. 2o. 2/3 S. von der Hand eines Kopisten (Vorlage für einen

geplanten Druck). Unterstreichung von Stichwörtern und Eigennamen wohl von der Hand

von J. E. Kapp.

10 Responsum tuum ad Irenicum Sterkii valde mihi placet. Video quidem et probo te
non omnia dixisse, quae pro aut contra dici poterant neque enim tanti est, et superficia-
riis hisce Pacificatoribus non omnia statim sunt revelanda. Itinerarium Medici anonymi
remitto. Emam pro bibliotheca Luccensi, quia coenobii nostri mentionem facit, sed valde
tenuem. Quid in Veronianis displicebat, non amplius occurit, quantum aegre recordor,

15 hoc erat quod interdum pro communi protestantium sententia supponit, quae privatorum
est, vel paucorum, vel magnae etiam partis. In iis etiam quae Corollarii loco ex fratri-
bus Waleburgicis annexa, quaedam mihi non probaba[n]tur; quorum tamen distincte non
recordor. Laudabilis de cetero est hujus auctoris labor quo quae de fide sunt a quaestio-
nibus annatis, optime distinxit. Mitto, si nondum vidisti quaedam Sinensia, et si horae

20 quadrantem perdere placuerit, ultimam Reiskii epistolam measque ad illam responsio-
nes, in quo si acquiescere non vult Rector Wolffensis; abundet suo sensu, videtur enim de
materia scribere quam non intelligit. 〈...〉

Et Sinensia et mea remitti mihi post lectionem peto.

Zu N. 377: K antwortet auf N. 366, die wohl Beilage zu N. 365 war. Daraus ergibt sich die Datierung.

Vgl. auch N. 360 Erl. Beilage zu K waren die Z. 12, Z. 19 u. Z. 20 f. genannten Schriften. 12 Itinerarium:

nicht ermittelt. 14 Veronianis: Gemeint ist N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699. 17 annexa: a. a. O.,

S. 143–222. 19 quaedam Sinensia: nicht identifiziert. 20 f. ultimam . . . responsiones: wohl J. Reiske,

De Orbe stagneo ad Joh. Henr. Eggelingium epistola, 1699; vgl. N. 54.
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378. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 6. (16.) November 1699. [362. 379.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteca Narodowa III. 4879 Bl. 137–138. 1 Bog. 4o. 4 S. Bi-

bl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw): Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 456 5

bis 457 (= Z. 14 – S. 634 Z. 4
”
obtinui ... conciliare‘‘ unseres Textes).

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 2 1/4 S. Mit einigen orthographischen

Abweichungen. Bibl.verm.

Mitto duo exemplaria Secretionis, quae Excellentia tua pro duobus praeclaris viris
petiit, inter quos unus sine dubio est venerabilis Dn. Abbas: certe ut alterum ei trada- 10

tur, rogo quam maxime, quoniam, eo nomine rogatus a Prof. Böhmero, ejus jam tum
spem feci. Spero etiam, priores meas, in quibus narravi, quid excellentissimus Legatus
Saxonicus, Thomas, contra P. Masenium scripserit, retuli, recte ad Exc. tuam pervenisse.
Idem etiam significavi venerabili et illustri Dn. Abbati Huysburgensi, eoque obtinui, ut
ille videndum et legendum mihi mitteret scriptum illud Germanicum de Confessione 15

Catholicorum et Protestantium in Conventu Francofurtano anni 1658. exhibita. Titulus
ejus hic est: Demüthige underthenigste Supplication des H. Röm. Reichs Unterthanen an
die Großmächtigste durchleuchtigste Könige, Churfürsten, fürsten und herren Ständte
selbigen Reichs, mit eingefaster und aus Gottes Wort allein verglichener, sowol Prote-
stirender, als Römischer Kirchen Glaubens Bekandnus, damit selbige überall im H. Röm. 20

Reich möge erkannt, angenommen und bewilliget werden. Und also die Teutsche Nation
gegen alle feind in hochgewünschter Einigkeit versamlet, übereinstimmen. Eingeben zu
Franckfurt in Römischer Kayserlicher Wahl Anno 1658. im Monat April. Subscriptio
his concepta est verbis: Euer Majestät und Durchleuchtigkeiten dienstwillige Untertha-
nen Teutscher nation. Quantum autem videre possum, binae istae Confessiones unum 25

Zu N. 378: K antwortet nochmals auf N. 351 und wird beantwortet durch N. 379 und erwähnt in

N. 386. Beilage waren zwei Exemplare der in Z. 9 genannten Schrift u. eine nicht identifizierte Schachtel

(vgl. N. 386). 9 Secretionis: N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699. 10 Dn. Abbas: G. W. Molanus.

11 Prof. Böhmero: vermutlich J. Chr. Böhmer. 12 priores meas: N. 361. 12 f. quid . . . scripserit:

J. Thomas, Confessio fidei orthodoxa, 1666 und J. Masen, Conclusio Meditatae Concordiae de neces-

saria reductione protestantium ad Catholicos, 1665. 14 Dn. Abbati Huysburgensi: N. v. Zitzewitz.

16 Conventu . . . 1658: vgl. N. 361.
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eundemque habent autorem, qui in utraque nonnunquam non satis Germanice scribit,
neque in Protestantium confessione satis ad eorum mentem semper loquitur. Ut adeo
scriptum isthoc hominis fuerit privati, qui ei autoritatem publicam conatus est conci-
liare. Interim laudatus Dn. Abbas nec dum sibi potest persuadere, Masenium commento

5 aliquo usum esse; quin potius existimat, Theologos nostros potuisse hanc rem seorsum
agere et exclusis Consiliariis politicis: unde venerit, ut nihil de ea rescisceret praedictus
Dn. Thomas. Sed hoc non videtur vero simile. De quo tamen prudentioribus judicium
relinquo, qui forte et subscriptionem sub examen vocaturi sint. Vale 〈...〉

Helmstadt d. 6. Nov. 1699.

10 379. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 7./17. November 1699. [378. 386.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelike Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 36. 4o.

2 S. Mit einigen Korrekturen von Leibniz’ Hand und Unterstreichungen von Fabricius’

Hand.

15 Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Quae ad Te attinebant nuper jam apud Dnos Ministros expedita erant, tantumque
Smi Electoris subscriptio1 post reditum expectabatur, quam secutam aut mox secuturam
non est dubitandum.

De negotio cujus in gratiam me consulueras cum illustri Dno ViceCancellario sum
20 locutus2; is laesionem agnoscit, remedium difficile putat, nisi major saltem Facultatis

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 Electoris subscriptio
2 〈unterstrichen:〉 sum locutus

4 Dn. Abbas: vgl. S. 633 Z. 14.

Zu N. 379: L antwortet auf N. 378 und wird beantwortet durch N. 386. 16 Quae . . . attinebant:

Fabricius’ Gehaltsangelegenheit, vgl. N. 66. 17 reditum: wohl vom Jagdschloß in der Göhrde, wo

Kurfürst Georg Ludwig sich im Oktober aufhielt. 19 negotio: die Querelen um das Helmstädter

Prorektorat. 19 Dno ViceCancellario: L. Hugo. 20 Facultatis: der theologischen Fakultät.
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(cujus scilicet interest) pars assentiatur. Dn Schmidium assensurum non dubito. Quod
si etiam Dn. Wideburgium in potestate habere possetis; ad quem res nunc maxime per-
tinet, facilius consequi propositum posses. Etsi Dn. Abbas paratragoediaturus fortasse
sit, tanquam ordine ita ad se serius redituro, ut nesciam an ex stricto jure non esset
obtenturus. Itaque etiam atque etiam deliberabis, antequam rem commoveas. 5

Aliquot exemplaria3 Secretionis Veronianae spero Te facile a Dn. Abbate Huisbur-
gensi impetraturum. Nosse velim, ubi ille4 degat, et num simul et Werdam Westphaliae,
et Huisburgam Saxoniae gubernandam habeat; tum quae sit alias viri ratio, quae insti-
tuta. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 7/17 Novembr. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius. 10

380. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG GRAEVIUS

Hannover, 7./17. November 1699.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 326 Bl. 47. 4o. 2 S. mit zahlreichen Einschüben, Änderungen u. Korrektu-

ren. Anschrift. 15

L2 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1263 Nr. 111. 1 Bog. 4o. 4 S. mit

geringfügigen stilistischen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift (von L1): LBr. 326 Bl. 44–46. 1 Bog. u. 1 Bl. 2o. 4 1/2 S. von Barings u. Grubers

Hand; ohne Anrede u. Schlußkurialien.

3 〈unterstrichen:〉 exemplaria
4 〈unterstrichen:〉 ubi ille

2 f. ad . . . pertinet: Chr. T. Wideburg war der reguläre Kandidat für das nächste Prorektorat.

3 Dn. Abbas: F. U. Calixt. 4 ordine . . . redituro: vgl. Fabricius’ ausführliche Darstellung in N. 348.

6 Secretionis Veronianae: vgl. N. v. Zitzewitz, SV. 6 f. Dn. Abbate Huisburgensi: Nikolaus v.

Zitzewitz. Abt von Werden war Ferdinand v. Erwitte. Zum Zustandekommen der Verwechslung vgl.

N. 347. Werden war zudem Zitzewitz’ Profeßkloster.

Zu N. 380: L2 antwortet auf I, 16 N. 430 und wurde überbracht durch einen nicht identifizierten

jungen Herrn von Holle (vgl. S. 636 Z. 8), dem der Brief zugleich als Empfehlungsschreiben diente. Der

nächste überlieferte Brief datiert vom 5. Juni 1700 (Druck in I, 18).
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Vir illustris et celeberrime

Quoties Te valere ex novis indies in literas meritis Tuis intelligo, toties Reipublicae
gratulor: cum vero amici apud vos transeuntes Te mei peramanter meminisse referunt
gaudeo etiam mihi. Quid vero tum fieri putas, cum sibi pretioso pignore manus Tuae

5 astruunt fidem? Certe totus exultavi ad aspectum literarum Tuarum quas attulit Ha-
kemannus. Huic redituro in Angliam responsorias ad Te daturus eram; sed ille mutato
consilio in Italiam iter vertit.

Nunc utor occasione juvenis nobilis ex gente Holliorum sed qui ad studiorum decus
non vulgari ardore fertur. Hunc expromtae in hujusmodi ingenia benevolentiae Tuae

10 commendo neque ille incidere in manus potest magis fidas, et magis profuturas. Historiae
patriae singulari studio tenetur. Ultrajecti bonis literis et jurisprudentiae operam dabit;
experieris indolem excoli dignam.

Raphaëlis Fabreti prodiit utique opus inscriptionum et sane autori laboris sui fruc-
tum non invideo: doleo tamen posthumae Gudii nostri famae tantum decus praereptum

15 ut quae ille tanto ante tam praeclara collegerat, jam pro bona parte perdiderint gratiam
novitatis. Ajunt esse qui corpus novum inscriptionum veterum moliantur ex Gruteria-
nis, Reinesianis et tot aliorum. His profecto Colophonem adderent Gudiana. Utinam
hoc Tibi liceret, vel potius per alios sub Te Ephoro expediri posset Andreas Morellius
V. Cl. ex casu de curru diu paralyticis symptomatibus laboravit, utiturque in scribendo

20 aliena adhuc manu. In spem recuperandae sanitatis erectus est ex usu thermarum, ut
ipse mihi significavit: quod ego valde optarim. Quis enim Hercules succedat huic Atlanti
Nummario? Tantum certe nummorum veterum usum, tantam in exprimendis eorum ei-
conibus diligentiam vix aliud seculum dabit. Videtur urgere consilium ut pars prima

10 potest magis amicas L1 A 14 minime invideo L1 A

13 opus: R. Fabretti, Inscriptionum antiquarum explicatio, 1699. 15 quae . . . collegerat:

M. Gudes druckfertig hinterlassenes Manuskript erschien u. d. Tit. Antiquae inscriptiones quum Grae-

cae, tum Latinae erst 1731, wobei Graevius in der Tat eine Vermittlerrolle übernahm (vgl. Z. 17 f.).

Vgl. bereits I, 11 N. 344 u. I, 12 N. 388. 16 corpus novum: Erst L. A. Muratori unternahm mit sei-

nem Novus thesaurus veterum inscriptionum, 1739–1742, den Versuch, ein alle früheren Sammlungen

ersetzendes Corpus der damals bekannten Inschriften zu schaffen. 16 f. Gruterianis: vgl. J. Gruter,

Inscriptiones Antiquae totius orbis Romani , 1602–1603. 17 Reinesianis: vgl. Th. Reinesius, Syn-

tagma inscriptionum antiquarum, 1682. 20 f. ex usu thermarum . . . significavit: in Karlsbad, vgl.

N. 342.
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Caesareorum Numismatum quam primum veniat in omnium manus, quod et Celsissimo
Comiti Schwarzburgico patrono ejus commendavi. Si quando toto illo vasto opere fruetur
Respublica literaria; exorientur ut spero qui indices addent, quales olim virum doctum
in Gallia inchoare memini.

Hendrichius qui Serenissimo Electori Brandeburgico a Bibliotheca est, Pandecta- 5

rum rei librariae ut vocat, primum Tomum edidit, secundum autorum nomina, literas
Alphabeti binas primas complexum, unde potest de vastitate operis judicium capi, quo
universalem librorum indicem complecti sibi proposuit, jam a multis annis intentus in
eam curam. Erit quibus videbitur inglorius labor, ego tamen talibus judiciis non accedo,
quibus docti homines a bene merendo deterrentur: quin gratias agendas, operaeque suae 10

et diligentiae laudandum censeo optimum virum; tametsi haud dubie multum haec prima
aggressio abfutura sit a perfectione. Equidem vellem absolvi ab aliquo Historiam Litera-
riam ad ejus instar, cujus Lambecius prima duxerat lineamenta, sed interim grato animo
accipiendum est, quod quisque confert.

Multa minatur in antiquitate praesertim Aegyptiaca Agathemerus1 juvenis Gallus 15

Romae degens in familia quae dicitur de Augustini: huic conciliaveram Jobum Ludol-
phum virum cum alibi tum in Orientali eruditione insignem, sed cui non valde hactenus
satisfecit. Spes est ubi maturuerint aliquando studia ejus meliorem frugem daturum:
nunc in conjectando multum sibi permittit, et velut ex tripode pronuntiat. Habemus et
in Germania virum doctum, Andream Acoluthum, qui jam a multis annis antiquae lin- 20

guae Aegyptiacae instaurandae spem facit, et Kircheri labores miseros ac fallaces esse
contendit. Nosse valde velim an praeterea aliquis vir doctus collegerit Aegyptiacas voces,
quae apud veteres extant, et magis adhuc an Scythicas, nam hae fortasse Germanicas

1 〈interlinear erläutert von L e i b n i z ’ Hand:〉 Bonjour

2 commendavi: wohl bei der persönlichen Begegnung im Sommer des Jahres, die Leibniz in N. 261

erwähnt. 3 virum doctum: nicht ermittelt. 13 Lambecius . . . lineamenta: P. Lambeck, Liber

primus prodromi historiae literariae, 1659, blieb ein Torso. 16 f. conciliaveram . . . Ludolphum: vgl.

I, 14 N. 320. 17 f. cui . . . satisfecit: vgl. I, 14 N. 425 u. N. 180 des vorliegenden Bandes; ausgesprochen

positiv dagegen Ludolfs Urteil in seinem Brief vom 14. April 1700 (gedr.: Dutens, Opera, 6, 1, 1768,

S. 162–165) und in seinem Brief an G. Bonjour vom 13. April 1700 (LBr. 587 Bl. 116 u. 118). Leibniz

spricht hier und im folgenden vielmehr seine eigene Einschätzung aus, vgl. I, 16 N. 409. 21 Kircheri

labores: Gedacht sein dürfte in erster Linie an A. Kircher, Prodromus Coptus, 1636, bzw. Oedipus

Aegyptiacus, 1652–1654. 22 contendit: vgl. Tentzel, Monatl. Unterr., Dezember 1694, S. 998; dazu

bereits I, 11 N. 98, S. 125.
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origines illustrarent; quanquam ego multis excussis nondum satis pronuntiare ausim, an
Getae Gothis, Cimmerii Cimbris, eaedem vel saltem cognatae fuerint gentes: qua de re
judicium tuum aliquando libenter intelligerem.

Occupor nunc in Brunsvicensis Historiae monumentis unde Codicis diplomatici ad
5 illustranda Gentium jura continuandi consilium differre coactus sum, quod tamen nuper

resumsi, et Tuum beneficium pariter ac Viri eximii Pauli Voëtii memorare ut par est non
omittam.

Costerum vel Neocorum Westfalum nihil vulgare promittentem audio sumtibus Se-
renissimi ac Potentissimi Electoris Brandeburgici itineri se dedisse; nunc Sikium Bremen-

10 sem juvenem doctum qui Neocori diarium literarium producendum sibi sumsit, laudari
intelligo. Recte faciunt qui exemplo Tui Antiquitatum thesauri elegantes dissertationes
colligunt, quales sunt ex philologia sacra quarum indicem ad me misisti, pro quo gratias
ago.

Memini Dn. Gronovium juniorem spicilegium in pandectas dare ex Florentino Co-
15 dice; nosse velim an cogitet de toto opere recensendo; id enim profecto non sine operae

pretio fieret.
Dn. Eggelingius Bremensis Reipublicae secretarius in Antinoi nummum vel orbem

stanneum exercitationem quandam ediderat; eam nunc impugnat quidam sub Jani Rut-
gersii sumto nomine, et nummum postulat noϑeÐas, sed levibus admodum argumentis.

20 Vellem durioribus verbis saltem abstinuisset.
Atlanticae Rudbeckianae Tomum Tertium expectamus: inerunt aliqua credo non

spernenda, etsi viro docto persuaderi non possit, ne insulas fortunatas et campos Elysios

4 f. ad . . . jura erg. L1

5 f. quod . . . resumsi: Gemeint ist die Arbeit an Leibniz’ Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700.

6 f. Tuum beneficium . . . omittam: Die betreffenden Danksagungen finden sich a. a. O. in der Praefatio ad

lectorem, Bl. a vo. 8 audio: vgl. N. 210. 10 qui . . . sumsit: H. Sike gab den fünften und letzten Band

der von L. Küster begründeten B i b l i o t h e c a librorum novorum 1699 alleinverantwortlich heraus.

11 f. qui . . . colligunt: [G. Menthen, Hrsg.], Thesaurus theologico-philologicus, 1701–1702. 12 misisti:

mit I, 16 N. 430; ein entsprechender Prospekt wurde nicht gefunden. 14 spicilegium: L. Th. Gronovius,

Emendationes Pandectarum juxta Florentinum exemplar examinatae, 1685. 14 f. Florentino Codice:

Florenz Biblioteca Medicea Laurenziana Pandette folio, saec. VI. 18 exercitationem: J. H. Eggeling,

De orbe stagneo Antinoi epistola, 1691. 18 f. eam . . . nomine: [J. Reiske], Jani Rutgersii de Orbe

Stagneo epistola, 1699. 21 Atlanticae . . . Tertium: O. Rudbeck, Atland eller Manheim, T. 3, 1698.

22–639,1 insulas . . . quaerat: vgl. O. Rudbeck, a. a. O., T. 1, 1679, Cap. XXIII, S. 561–576.
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in Suedia quaerat neve Suionas habeat pro Caesaris Suevis, credatque magnum quendam
Suevorum monarcham olim ex Ubsala Germanicas gentes circa illa tempora sibi obnoxias
fere ut nunc Caesar principes habuisse. Vale et fave.

Dabam Hanoverae 7/17 Novemb. 1699

deditissimus cultor Godefridus Guilielmus Leibnitius. 5

381. LEIBNIZ AN OTTO MENCKE

Hannover, 7. (17.) November 1699. [373.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 636 Bl. 138–139. 1 Bog. 2o. 3 3/4 S. Mit zahlreichen Streichungen und

Ergänzungen. 10

L2 Konzept: LBr. 57, 1 (Joh. Bernoulli) Bl. 313. 2o. 1 1/4 S. halbbrüchig beschrieben. Mit

einigen Änderungen. Bibl.verm.

L3 Konzept: LBr. 636 Bl. 137. 2o. 1 1/3 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen.

〈L1〉

Was Fatio gegen H. Bernoulli und mich geschrieben, ist ein so grob stück, daß es 15

nicht zu entschuldigen, es auch der Secretarius Societatis Regiae hochlich improbiret. Er
wirfft uns immodestiam fur, und neben andern vielen unhofligen und abgeschmackten
reden, sagt er von mir in sonderheit, ich solte mich nicht rühmen, daß er von mir was

1 Suionas . . . Suevis: vgl. a. a. O., S. 579. 1–3 magnum . . . habuisse: vgl. a. a. O., S. 208 u.

276.

Zu N. 381: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 373 und wird beantwortet durch

Menckes Brief vom 24. Januar (3. Februar) 1700 (Druck in I, 18). Beilage war der nicht gefundene

Brief Jac. Bernoullis an Mencke, den Mencke mit N. 373 übersandt hatte (vgl. S. 643 Z. 23 f. und S. 645

Z. 6). Explizite Äußerungen (vgl. S. 642 Z. 4 f.) und die emotional geprägte Ausführlichkeit, ferner der

flüchtige Schreibduktus und die zahlreichen Änderungen lassen in L1 die frühere Fassung erkennen; L2

beschränkt sich thematisch auf den Streit zwischen Johann und Jacob Bernoulli. L3 stellt L1 und L2 ge-

genüber eine stark geraffte bzw. im Ton gemäßigtere Version dar, es ist aber nicht auszuschließen, daß die

nicht gefundene Abfertigung noch einmal umfangreiche Änderungen gegenüber L3 aufwies. 15 Fatio:

N. Fatio de Duillier, Lineae brevissimi descensus investigatio geometrica duplex , 1699, bes. S. 18 f.; vgl.

auch N. 373 Erl. 15 H. Bernoulli: Joh. Bernoulli. 16 Secretarius: R. Waller. 16 improbiret:

vgl. J. Wallis’ Brief an Leibniz vom 29. August (8. September) 1699 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4,

1859, S. 71–73).
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gelernet hatte, wie er denn wohl wenigstens solche bezeigung von mir nicht gelernet haben
wird. In des H. Bernoulli antwort ist nichts dergleichen[,] denn daß er des Fatio calculum
horribiliter perplexum nennet, welches das einige so M. h. H. als etwas starck anfuhren
können; das ist ja ganz mit jenen nicht zu vergleichen. Mein hochg. H. sagt, die antwort

5 wurde den Fatio offendiren, aber es ist ja nur eine abgenothigte wahrheit, deren ihre
Acta billig zusteuer dienen, zumahl da es gereichet zu unumbganglicher Schuzrede derer
welche in diesen materiis so sehr bey den Actis selbsten theil haben, und diese justiz
von den Actis und dem publico wohl zuhoffen ursach hatten. Also daß ich bekenne bey
gebrauchten so großen glimpf die scrupel nicht ohne verwunderung gesehen zu haben.

10 Dem H. Craigio haben sie es wohl anders gemacht, und auch gar nicht vor nothig gehalten,
was er hernach wider zuruckgeben, zu berühren. Worumb solten sie dem Fatio denn
nicht thun, was er ohngleich beßer verdienet, ohne daß unser liebes Leipzig von ihm
eine bombardirung zu befahren. Zumahl die Autores ander Diariorum weit mehr gethan,
und auch wohl gar sehr scharffe schrifften sehr offt angenommen, davon dieß excerptum

15 Epistolae Bernoullianae weit entfernet. Was Clericus in den Parrhasianis gegen sie gesagt
daran haben sie sich deucht mich wenig zu kehren, also wegen unbilliger clagten billige
bezeigung und leistung der justiz nicht zu verweigern. Dergleichen vertheidigung wie die
unsrige gehöhret dahin mit dem grösten recht von der welt, und sehe ich nicht was zu
unser rettung sonst fuglichs geschehen konne.

20 Anstatt des viri fide digni kan man nur kuhnlich sezen: fide dignissimi. Weil es
eine Person von charactere und beschaffenheiten, die solches epitheton verdienet. Sie ist
da nothig alles offentlich zu bezeigen bereit. Daß man sie aber so gleich anfangs ohne
noth nennen solte, finde ich nicht rathsam, möchte scheinen, als wenn sie sich dazu
genöthiget, oder ob wir vor sie nicht gnugsame consideration gehabt; gnug ist daß ihr

25 nahme erscheine, wenn es erfordert wird. Und so ist die sach abgeredet worden. Die
Relation aber an sich selbst ist gar nothig, weil sie des Fatio auffschneiderey und falsche

2 antwort: der in A c t a erud., November 1699, S. 513–516, gedruckte, von Leibniz hergestellte

Auszug aus Joh. Bernoullis Brief an Leibniz vom 7. (17.) August 1699 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3,

1855, S. 602–609). 10 Craigio: Leibniz meint wohl die Entgegnung auf J. Craig, Methodus figurarum

lineis rectis et curvis comprehensarum quadraturas determinandi , 1685, durch E. W. v. Tschirnhaus in

A c t a erud., März 1686, S. 169–176; vgl. auch III, 4, S. 279 Erl. 15 Clericus: vgl. die Besprechung von

J. Le Clerc, Parrhasiana, 1699, in: A c t a erud., Oktober 1699, S. 454–462. 20 viri . . . digni : vgl.

A c t a erud., November 1699, S. 513. Wie aus Joh. Bernoullis Brief vom 7. (17.) August 1699 (a. a.O.,

S. 603) hervorgeht, handelt es sich um einen gewissen Manneville (Magneville).
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erzehlung auff einmahl übern hauffen wirfft, auch seinen unfug zu erkennen gibt. Ist also
bey dem Fatio gewesen, weder das cito, noch das bene, ob er sich gleich von beyden
ruhmet. Da hingegen beydes sich bey uns findet.

Denn daß M. h. H. sagt, es heiße bey ihm nichts, ob einer die solution gleich anfangs
ohne feder und dinte gefunden, oder ob einer 2 jahr sich damit gemartert; darüber bitte 5

mir zuerlauben, einer ander meinung zu seyn. Es wär mir leid wenn ich nicht das cito
mit dem bene haben kondte, und wurde gewiß sonst mein tage nichts zuwege bringen,
wenn ich so lang leyern solte. So wird auch M. h. H. die güthigkeit haben sich berichten
zulaßen, daß hier die frage nicht von einem oder andern problemate, sondern von der
Kunst selbst, so dadurch also erweitert worden daß man nun thun kan, was man vor 10

diesen wohl unterlaßen mußen, wie der seel. Hugenius wohl erkennet.
Daß das bene sich bey dem H. Fatio nicht allerdings finde erweisen der H. Marquis

de l’Hospital und H. Bernoulli; und würde man ihm das cito gern schencken, wenn er
nicht seine fertigkeit mit großer verunglimpfung geruhmet, und als ein Pyrgopolynices
angestohlen kommen, vor dem die problemata wie rauch verschwinden, der alle unsere 15

Calculos an schuhen zu〈reißen〉, der uns nichts zu dancken, der wie er deutlich saget,
unsere catenariam velariam etc. zwar gefunden, aber etwas davon herauszugeben nicht
gewurdiget, und sich dennoch beschwehret, daß man ihn deswegen nicht geruhmet, und
daß man ihm das problema Brachistochronae nicht alsbald zu geschickt, welches er so fort
würde abgefertigt haben; und der endtlich uns ambitionem, immodestiam, und allerhand 20

unanstandige künste (die er, wie es nun scheinet, an sich selbst abgenommen) vorwirfft,
ohne einigen schein und ursach zu dieser neidischen zunöthigung zu haben, maßen wir
niemahls nicht das geringste mit ihm in bösen oder zu guthe zu thun gehabt.

Welche vermeßenheit und unloblich stück, da sich alle sein aufschneiden falsch befin-
det, ja nicht kräfftiger und glimpflicher abgeleinet werden kan als wenn man der sachen 25

wahre beschaffenheit ohne einige injuri erzehlet, da denn ieder selbst urtheilen mag, was
solche aufschneidung und grundböses bezeigen vor nahmen verdiene. Es erscheinet in-
zwischen darauß, daß er methodum deren er sich ruhmet nicht gehabt, und daß er an
denen unloblichen kunsten selbst schuldig, die er uns mit sichtbaren ungrund aufbürden
wollen. 30

Solte aber Mein hochg. H. auff milderung bestehen; und anstatt calculi horribiliter
perplexi , etwa calculum mire perplexum haben wollen, so hat man vor Meinen hochg. H.

13 l’Hospital: G. F. A. de L’Hospital, Facilis et expedita Methodus inveniendi solidi Rotundi , in:

A c t a erud., August 1699, S. 354–359.
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die consideration billig; die der autor nicht verdienet. Sonst ist ja kein einzig hart worth
im ganzen excerpto. Ich habe selbst bereits in des H. Bernoulli worthen viel temperiret,
und sehe nun nicht wie man auff eine so große unhofligkeit leidlicher antworten könne.
Mir ist allein leid, daß ich M. h. H. mit diesem weitlaufftigen brief der mir unter der

5 hand gewachsen bemühe, und zwar ist mir solches desto mehr leid, weil ich mich gänzlich
flattiret, wenn man anderswo wieder mich schreibe, wurden sich wenigstens in Leipzig
guthe freunde finden, auch ungebethen vor mich zu sprechen, weilen die rechte freund-
schafft sich nie beßer als in solchen fällen zeiget, also mir nimmer eingebildet, daß was
man anderswo mit solcher bescheidenheit vor mich gemacht bey ihnen mißbilliget werden

10 durffte, zumahl nachdem M. h. H. in seinen vorigen sich ganz anders ercläret gehabt. Ich
zweifle aber nicht, daß selbiger nach numehr eingenommenen umbständen ganz anders
von der sach urtheilen werde.

P. S. Das alte sprüchworth hat geheißen: recte faciendo neminem timeas. Ich weiß
aber einen gesandten der daraus machte: nihil faciendo neminem timeas. Und so scheinet

15 fast als wenn es M. h. H. wegen des H. Gregori lieber gehabt hätte. Aber des wegen kan
selbiger wohl ohne sorge seyn weil nichts geschehen, als was billig. Nachdem des ehrlichen
Mannes paralogismus in ihre Acta kommen, war das antidotum nothig, damit leute die
zumahl unsere neue inventa betr. die wahrheit darinn suchen nicht betrogen würden.
Des Herrn Gregorii hofligkeiten die M. h. H. rühmet, begegnet man billig mit gleicher

20 hofligkeit, ohne daß die wahrheit des wegen verlaßen und sacrificiret würde. Das wir
Teutschen aber solcher hofligkeit duppes seyn sollen, das ist nicht billig, man halt uns
sonst vor alzu einfältig, oder wenigstens vor alzu nachlaßig und unempfindlich, in dem
so unsers Vaterlands und der unsrigen ruhm belanget, und glaubt mit ein baar guthen
worthen in geheim könne man uns, wie Kinder, begüthigen, nachdem man offentliche

25 stuckgen bewießen. Des H. Gregorii vorhaben erhellet auch aus seinen optico opere wohl,
da er sein ganz buch aus meinem monito de usu circulorum osculantium loco Ellipsium et

2 excerpto | , denn das die Wahrheit (1 ) 〈br—〉 (2 ) ihm mißfallen möchte ist unsre schuld nicht

gestr. | . Ich L1

10 vorigen: N. 234. 13 recte . . . timeas: vgl. K. F. Wander, Deutsches Sprichwörterlexikon,

Bd. 3, Leipzig 1873, Sp. 1540, Nr. 64. 25 optico opere: D. Gregory, Catoptricae et dioptricae sphae-

ricae elementa, 1695. 26 meinem monito: Leibniz, Generalia de natura linearum anguloque contactus,

in: A c t a erud., September 1692, S. 440–446.
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Hyperbolarum gemacht ohne mein mit einem worth zu gedencken, welches H. Hugenius
und H. Newton, auch H. Marquis de l’Hospital nimmer mehr würden gethan haben
wenn sie es auch schohn fur sich gefunden hatten. Also hat Gregorius auch laureolam in
Mustaceo Catenariae suchen wollen, woruber er aber angelauffen; weil alda der fehler
nicht zu vertuschen. Daß es nun dergleichen guthen Herrn, wie er, verdriest, wenn sie ihre 5

künste entdecket sehen, daß ist kein wunder. Allein gnug daß er sich mit dem geringsten
fug nicht beschwehren kan, weil mit nichts als gründen gestritten, und ihm ein kurzer weg
den streit zu heben angewiesen worden, wenn nehmlich H. Newton seine demonstration
guth heißet, welches er aber wie ich wohl wetten durffte nimmermehr thun wird. Mein
hochgeehrter H. wird nimmermehr billigen daß ehrliche Teutsche dießer Leute gunst und 10

freundschafft, oder vielmehr anscheinende hofligkeit mit nachtheil der wahrheit, auch des
ruhms der Teutschen kauffen sollen. Sonst auff den fall wurden wir verdienen noch mehr
als geschicht von den frembden ausgepfiffen zuwerden. Da wir ohnedem den loblichen
gebrauch haben mit einigen offt unverdienten citationen und lobreden ihnen mehr als zu
sehr gegen uns selbst zu fugen, und schlechten Danck dazu zu haben. M. h. H. weiß beßer 15

als ich sagen kan, wie es andere Nationen in ihren Actis und Diariis halten, auch wie
die Herrn Engländer, Franzosen und Italianer der ihrigen lob ausbreiten, und der andern
verdunkeln. Man folgt ihnen billig im ersten, denen unsrigen recht zu thun, aber nicht in
dem andern; tadelt auch sie nicht leicht, wenn es nicht seyn muß.

〈L2〉 20

(tit.)

Insonders Hochgeehrter Herr und furnehmer gönner

Dero angenehmes mit dem beyschluß habe zu Recht erhalten, welcher wieder zuruck-
komt. Meinen hochg. Hern ersuche zu forderst dienstlich gegen den berühmten Herrn Ber-
noulli meine hochachtung und dienstbegierigkeit zu bezeügen. Es wird deßen Hn jüngerer 25

H. bruder mir zeügniß geben, wie treülich zu vermeidung aller weitlaüfftigkeit zwischen

3–5 wenn . . . vertuschen. am Rande erg. L

23 angenehmes . . . beyschluß: N. 373 mit dem nicht gefundenen Brief Jac. Bernoullis an Mencke.

24 f. Bernoulli: Jac. Bernoulli. 26 bruder: Joh. Bernoulli.
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ihnen ich gerathen, und wie sehr ich mich gegen die gefallene harte worth erkläret. Als
auch dieser mich wegen der Mathematischen Streitigkeiten zum schiedesman erwehlet,
habe ich solche einseitige wahl nicht vor gnugsam gehalten, noch mich des amts unter-
zogen, Und als hernach der ältere H. Bernoulli andere dazugefüget, so der jüngere auch

5 angenommen, so sehe ich nicht was ich allein dießfals thun könne. Ich hätte dafür gehal-
ten, daß nach dem der H. Abt Bignon sich drein geschlagen, alles beygelegt worden, und
der streit aus dem grunde durch gütlichen vergleich gehoben worden, nachdem es aber
leider wie ich sehe noch nicht an dem, und ich vom herzen gern alles thun wolte so zu
dieser beyden von mir hochgeschazten personen billiger vergnügung dienen köndte, so

10 erwarte ich nur daß sie mir einige gelegenheit dazu an die hand geben. Ohne des jungen
verwilligung seine schrifft heraus zu geben, kan nicht allein nicht thun, sondern finde auch
vors beste ihm nicht zu sagen, daß man solches von mir begehret. So müsten sie ja auch
beyde sich erclären ihr erwehltes arbitrium fahrenzulaßen, sonsten mir ja wegen des Pro-
blematis ohne der mit erwehlten Arbitrorum beywilligung etwas zu thun nicht gebuhret,

15 ohne das jenige zu verlezen, so ich denen selben schuldig. Aber wenn mit beyseitssezung
deßen ich zu grundtlicher hebung der mißverstande bey tragen kan, will ichs mit meinen
rechten ungefarbten Eifer thun. Dann ihre uneinigkeit mir eine sonderbare empfindung
bringet. Und wolte ich nicht daß man solchen treflichen Mathematicis der wißenschafft
selbst zum schimpf vorwerffen könne, daß das große liecht so ihr verstand erlanget, ihnen

20 in denen dingen nicht gnugsam gedienet daran zu einer wahren gluckseeligkeit so viel ge-
legen. Wolte Gott daß ich beyde entweder zugleich oder wechselsweise sprechen kondte,
bin versichert daß ich sie meines guthen gemüths sowohl als der nothwendigkeit eines

2–4 schiedesman . . . dazugefüget: vgl. J o u r n a l des Sçavans vom 11. August 1698 (Amsterda-

mer Ausgabe S. 576). Zum Streit der Bernoulli-Brüder um das isoperimetrische Problem insgesamt vgl.

J. E. Hofmann, Über Jakob Bernoullis Beiträge zur Infinitesimalmathematik , Genf 1957, S. 40 f.

4 andere: G.-F.-A. de L’Hospital, I. Newton. 6 Bignon: Als Präsident der neuorganisierten Académie

des Sciences, zu deren auswärtigen Mitgliedern auch die Brüder Bernoulli gewählt worden waren, hatte

J. P. Bignon sich um Vermittlung bemüht. 8 wie ich sehe: Leibniz bezieht sich hier wohl auf den letz-

ten Satz von Jac. Bernoulli, Quadratura zonarum cycloidalium, in: A c t a erud., Sept. 1699, S. 427 f.,

in dem dieser bemerkte, er warte noch immer auf die Veröffentlichung der Analysis durch seinen Bruder.

11 schrifft: Joh. Bernoulli hatte die Analysis seiner Lösung mit seinem Brief vom 5. (15.) Juli 1698 an

Leibniz geschickt (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 506–514). Vgl. auch Hofmann, a. a. O .
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rechtbrüderlichen Vertrags überzeigen wolte. In zwischen aber werde doch nichts so man
guthen und zwar so sehr werthen freunden schuldig, an mir erwinden laßen.

〈L3〉

An H. Lic. Mencken nach Leipzig Hanover 7 Novemb. 1699

Insonders Hochg. H. und furnehmer Gönner 5

Habe nicht ermanglen sollen des H. Bernoulli schreiben sofort wieder zurück zu
schicken. Deßen streit mit seinem Herrn bruder belangend wündsche ich von herzen daß
er beygeleget werde, und will alles dazu gern beytragen was mir muglich, zu mahlen
ich beyde hoch schäze. Was aber das problema betrifft, nach dem nicht nur ich sondern
auch andere zu schiedsleuten beliebet worden, kan ich ja allein nichts thun, es seye denn 10

daß die Herrn Brüder beyde von ihrem engagement abstehen, und sich zum gütlichen
vergleich beqvemen.

Wegen H. Gregori hat M. h. H. sich nicht die geringste sorge zu machen, weil man
ihnen deswegen so wenig als wegen der Parrhasianorum unrecht geben wird. Wenn eines
gelehrten mans meynung mit bloßen rationibus bestritten wird, kan und wird sich nie- 15

mand darüber mit fug beschwehren. Den Fatio belangend ist sein verfahren so grob und
vermeßen, daß mans in Societate Regia höchlich improbiret, und ich fast nicht sehe wie
müglich ihm gelinder zu begegnen als geschehen. So kan auch M. h. H. selbst kein einig
hart wort in der antwort finden, als daß man seinen calculum horribiliter perplexum nen-
net, welches ja seine person nicht rühret, dahingegen er uns immodestiam, ambitionem, 20

ja malas artes aufbürdet, sich aber ruhmet, daß er uns nichts zu dancken, alle unsere
methodos et problemata an den schuhen zerrißen, aber etwas des wegen herauß zugeben
nicht gewürdiget; und dennoch beschwehrt er sich, daß man seine große wißenschafft in
solchen dingen nicht gerühmet, und ihm das lezte problema nicht zugeschickt, er wolte es

1 werde doch an mir nichts L2, korr. Hrsg. 9 aber (1 ) die publication deßen so (a) H. (b) der

jüngere Herr Bernoulli bey mir deponiret, betrifft, so kan ich (2 ) das L3 22 herauß gegeben L3, korr.

Hrsg.

13 Wegen H. Gregori: Anspielung auf Leibniz’ Animadversatio ad Davidis Gregorii Schediasma

de Catenaria, in: A c t a erud., Februar 1699, S. 87–91; vgl. auch N. 373. 14 Parrhasianorum: vgl.

oben S. 640 Z. 15.
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sonst so fort abgefertiget haben. Solche aufschneiderey nun wird durch die wahre erzeh-
lung wie es ihm gangen ubern hauffen geworffen, und darff M. h. H. nicht besorget seyn
wegen deren verification. Es ist nicht nur vir fide dignus der es saget, sondern er kan
wohl wegen characteris und ander umbstande genennet werden fide dignissimus, ist auch

5 bereit wenn es erfordert wird alles publice zu attestiren, aber ohne noth ihn zu nennen
würde ja zu nichts dienen, und würde es nur eine geringschäzigkeit seiner Person zeigen.
Daß M. h. H. zu meynen scheinet, es heiße nichts ob man ein problema alsbald auflößen
könne, oder ob man ein baar jahr sich damit martere, da bitte mir zu erlauben daß ich
einer andern meynung seyn durffte. Es wurde mir leid seyn wenn ich mich also plagen

10 solte, und würde dergestalt lieber nichts zu wegebringen. Bisweilen heißet es wohl sat
cito si sat bene, aber hier hats eine andere bewandniß. Dem Fatio hat beydes gemanglet,
und zwar daß bene, wie H. Marquis de l’Hospital und H. Bernoulli dargethan, das cito
aber auch ebenmaßig, welches man ihm zwar gern schencken würde, wenn wir zu unsern
schuz nicht gezwungen wären würdig seinen tort und vanität auch hierinn zu weisen.

15 Welches mit einem solchen glimpf geschicht, den er wohl nicht verdienet; und wenn ich
nicht temperiret hätte H. Bernoulli gar anders gesprochen. Andere Diaria Eruditorum
pflegen ungleich scharffere schrifften anzunehmen, und wird, sonderlich darinn vom Edi-
tore profession gemacht seiner Nation und der ihrigen ruhm mit recht zu behaupten,
zumahlen denen so bey solchen diariis in der materi, davon gehandelt wird, sonderlich

20 theil haben. Dem H. Craigio haben die Acta selbst es weit schärffer gemacht als gegen den
Fatio begehret wird, und dennoch hat man nicht nothig gefunden was Craigius zurück
gegeben zu berühren.

Ich gestehe guthen freunden in Teutschland und sonderlich zu Leipzig soviel zuge-
trauet zu haben, daß ich mich flattiret, man würde sich meiner auch unersucht auffs

25 kräfftigste zumahl bey den Actis und in einer mich in den Actis so sehr interessirenden
sach angenommen haben, welches auch wie gedacht auch bey solchen umbstanden, Ita-
lianer, Franzosen, Engländer vor die ihrigen mit einem rechtmaßigen Eifer gewiß gnug
thun. Hatte mir also nimmer eingebildet, daß man auch so gar was anders wo vor mich
mit solcher bescheidenheit gemacht, außschlagen würde, zumahl nachdem M. h. H. in sei-

6 und wäre es . . . Person | zeigen erg. | L3, korr. Hrsg.

10 f. sat . . . bene: M. Porcius Cato, Dicta memorabilia, 80 (Jordan).
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nen vorigen sich eines ganz andern erbothen. Kan auch nicht wohl glauben, daß man
nach eingenommenen solchen umbstanden darauf bestehen werde. Solte man pro horri-
biliter perplexo, welches das einige harte worth mire perplexum oder sonst dergleichen
etwas sezen wollen, kondte es wohl nichts verschlagen: ich pflege selbst bey dergleichen
nicht weniger zu sorgen daß nichts unanstandiges einfließe, als ob die Acta mich selbst 5

angingen, und habe mich flattirt dadurch die scrupel zu verhüten.

382. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 8. (18.) November 1699. [352. 390.]

Überlieferung:

K Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlaß A. H. Francke, K. 11, 2 (D. E. 10

Jablonski), Fasz. D, S. 53–56.

E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 75–78 (Un-

sere Druckvorlage.); danach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 114–117.

Meines hochgeehrtesten Herrn sehr werthes Schreiben habe heut acht Tage wohl
erhalten; die Antwort aber darauf bisher verschoben, umb mit des Herrn Geheimbden 15

Raths von Fuchs Excellence zuvor daraus sprechen zu können. Nachdem aber wegen
dieses Ministri überhäufter Arbeit an denen Post-Tagen, und Abwesenheit von Haus an
denen übrigen, noch keine bequeme Gelegenheit dazu sich finden wollen, habe es meiner
Schuldigkeit zu seyn erachtet, nicht länger zu verschieben, die Freude, welche aus meines
hochgeehrtesten Herrn höchst angenehmen Schreiben geschöpfet, Selbtem zu bezeugen, 20

und für den anhaltenden Eyfer in der einmahl gefaßten heiligen Resolution Selbtem
hertzlich zu dancken.

Zwar uns allhie betreffend, muß mit Schamröthe bekennen, daß nachdem die Neu-
Märckisch- und Pommerische Huldigung im Anfang vergangenen Monaths uns divertiret,
oben wohlgedachter Minister noch nicht darzu kommen können, unser Werck mit Ernst 25

1 vorigen: N. 234.

Zu N. 382: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 352 und wird zusammen mit N. 390 be-

antwortet durch N. 405. Beilage waren Speners Antwort auf Leibniz, Tentamen expositionis irenicae (vgl.

S. 648 Z. 9 f.), ein Traktat nebst Brief von D. S. Scultetus an B. Pictet (ebd., S. 648 Z. 25 – S. 649 Z. 1)

und zwei Schreiben, die A. v. Dohna an Jablonski weitergegeben hatte (ebd., S. 649 Z. 3–5). 25 Werck:

die Bemühungen um die Union der protestantischen Kirchen.
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anzugreifen, als an dem des Herrn Christi Wort erfüllet wird: Der Geist ist willig, aber
das Fleisch ist schwach; da seine beste intentiones durch die zwischen kommende Lasten
enerviret und abgemattet werden. Inzwischen kan wohl versichern, daß er das negotium
sehr zu Hertzen nimmt, Ich ihn auch so wohl von M. H. Herrn deßfalls gottselig übernom-

5 mener Bemühung, als der uns zugeschickten Schrift anders nicht als honorificentissime
(gleichwie es gerecht war) habe urtheilen hören: Ich hoffe jedoch ehestens zu berichten,
daß wir unsere Scharte ausgewetzet: wozu Gott Segen gebe!

Damit aber M. H. Herr gleichwohl etwas Neues zu unserm negotio von hieraus habe,
so gehen hiebey Herrn D. Speners Reflexiones über das neuliche Tentamen (Beylage

10 num. 1.) welche zwar mir überaus wohl gefallen, nachdem dieser scharfsinnige Theologus
die prudentiam und circumspectionem necessariam dergestalt beybehalten, daß Er zu-
gleich eine besondere Neigung zur Einigkeit darinn spüren lassen: deren Saamen er auch
daselbst ohnvermerckt ausstreuet, wo er eigener Sicherheit wegen gegen die Reformirte
Kirche sich etwas auster erzeigen muß. Meines Theils, wenn das Tentamen mit den Refle-

15 xionen conferire, bete an die gnädige Providentz Gottes, welcher dieser beyden Schriften
junctim sich gebrauchet, die zwey schwersten Steine des Anstosses (die controversias de
praedestinatione et S. Eucharistia) aus dem Wege zu räumen: da das Tentamen die er-
stere, und die Reflexiones die zweytere so erklären, wie es zum Frieden dienlich seyn mag.
Und gebe Gott, daß Meine hochgeehrte Herren Dero gelinde Sentimens in puncto con-

20 troversiae de praedestinatione, Spenero et Spenerianis; diese aber Ihnen ihr Sentiment in
der andern Controvers beybringen: so wären alle Difficultäten hierinn fernerhin gehoben.

Wann aber dieses Orts wenig, wird in der Schweitz desto mehr gethan. Herr Scultetus
ist noch beschäfftiget mit Beantwortung der letzten Defension Herrn Sterkii, welche Con-
trovers doch nur schriftlich geführet wird. Hingegen, damit die Particularisten in diese

25 Controvers auch eingezogen werden, hat er beygehenden Tractat wider Herrn Pictetum
in Druck ausgehen lassen, und das gedruckte Buch mit einem sehr schönen und friedfer-

1 f. Der . . . schwach: Matth. 26, 41 und Mark. 14, 38. 5 Schrift: Leibniz und G. W. Molanus,

Unvorgreiffliches Bedencken. 9 Reflexiones: Speners Reflexiones (die Leibniz übersandte Abschrift

liegt in Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 206–210) sind zusammen mit Leibniz’ Tentamen

expositionis irenicae gedruckt in: Ph. J. Spener, Consilia theologica latina, Francofurti ad Moenum

1709, P. I, S. 105–113. Diese Druckfassung weicht an vielen Stellen von Leibniz’ Manuskript (LH I 9, 7

Bl. 355 f.) ab; vgl. dazu die Varianten bei W. Hübener, Negotium irenicum. Leibniz’ Bemühungen um

die brandenburgische Union, in: H. Poser u. A. Heinekamp [Hrsg.], Leibniz in Berlin, Stuttgart 1990,

S. 167–169. 25 Tractat: D. S. Scultetus, Amica disceptatio, 1699.
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tigem Brief begleitet, davon eine Abschrift hierbey lieget num. 2. Herr Pictetus, dessen
Schreiben an den Herrn Grafen v. Dohna ich gesehen, hat versprochen bald, und modeste,
zu antworten. Inzwischen arbeiten die Herren Politici in der Schweitz, an dem Königl.
Engl. Hofe, besage Beylage n. 3. und 4. welche Stücke mir von hochgedachtem Herrn
Grafen communiciret worden, und kan M. H. Herr denselben sicher Glauben beymessen. 5

Ich habe auch von dem Ertz-Bischoff von Canterbury und dem Bischoff von London wie-
derhohlete Versicherung, daß Sie bey Sr Majestät alles, so in ihrem Vermögen, beytragen
wollen zu Beförderung dieses heilsamen Wercks. Die in der Schweitz dringen sehr auf
eine Conferentz der Theologen. Dem Herrn Grafen beliebet, daß den Winter durch die
Controvers schriftlich geführet, und wenn also der Grund glücklich geleget ist, und gute 10

Hoffnung sich hervor thut, daß die Conferentz den gewünschten Zweck erreichen mögte,
selbige im bevorstehenden Frühling bewerckstelliget werde; so doch, daß die Theologi an
einem indifferenten dritten Ort incognito, auch nur als für sich, sine auctoritate publica
zusammen kommen mögen. Diese Conferentz wäre nur praeliminaris oder exploratoria,
zu sehen, ob die Evangelischen Herren Theologi sich zu friedfertigen Vorschlägen beque- 15

men wollten, in specie, ob man denen Particularisten, derer Holland und Schweitz voll
ist, und welche auf einmahl zu andern Gedancken zu bringen, ohnmöglich fallen will,
auch einig Quartier zu geben gemeynet; und hinwiederum ob diese in ihren Landen dem
Universalismo und Hunnianismo die völlige Freyheit geben werden, damit diese Contro-
vers in der Evangelischen Kirche gleichsam sequestrirt bleibe. Zu solchem Ende könnten 20

die zwey Schweitzerischen Theologi Herr Sterkius und Pictetus (jener ein Universaliste,
dieser ein Particulariste) nebst Herrn Sculteto und etwan einem Theologo aus Sachsen,
unter denen einen nicht untüchtigen in Vorschlag zu bringen meynete, diese Conferentz
halten. Liefe sie glücklich ab, könnten hernach die Dinge besser gefaßt, und nach rei-
fer Ueberlegung zu einer größern Conferentz, zu welcher alle Evangelische Staaten ihre 25

Theologos deputiren möchten, geschritten werden. Dieses sind so meine unvorgreifliche
Gedanken aus Gelegenheit der Herren in der Schweitz: davon M. H. Herrn gütiges Ur-

1 Brief: Eine Abschrift dieses Briefes vom Oktober 1699 von Jablonskis Hand sowie eine weitere

Abschrift von Schreiberhand liegen in Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 31–32 u. Bl. 34.

4 Beylage n. 3. und 4.: Wahrscheinlich handelt es sich um die jeweils in zwei Abschriften in Warschau

Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 31–32 u. Bl. 34 vorliegenden Schreiben
”
Extrait d’une lettre écrite de

Loo, le 14/24 Sept. 1699 à Mr Bribaud‘‘ und
”
Copey eines Schreibens von Mr Bribaud an den Herrn

Obristen du Rozey in Berlin‘‘ vom 22. September (2. Oktober) 1699. 6 Ertz-Bischoff: Th. Tenison.

6 Bischoff: H. Compton.
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theil zu vernehmen sonderlich verlange. Für allen Dingen aber wäre inzwischen nöthig,
die Gemüther der Sächsischen Höfe und Universitäten zu präpariren, zu welchem großen
und wichtigen Werck Mein hochgeehrtester Herr nunmehro so wohl schreiten mag, als ob
unsere Antwort auf das unvorgreifliche Bedencken bereits eingelaufen wäre, immaßen ich

5 par avance melden kan, daß selbige schier nur in Bekräftigung dessen, so daselbst gründ-
lich angeführet worden, in schuldiger Dancksagung für das freundliche Tractament, so
unsere Lehre und Lehrer darinn genoßen, und in solchen Erklärungen, damit man hof-
fentlich wird zufrieden seyn, bestehen wird. Das übrige auf ein andermahl. Itzt empfehle
M. H. Herrn in göttliche Obhut 〈...〉

10 383. FRANZ ANTON VON BUCHHAIM AN LEIBNIZ

Wiener Neustadt, 18. November 1699. [243.]

Überlieferung: k Abfertigung: LH I 11 Bl. 305. 2o. 1 3/4 S. von Schreiberhand. Unterschrift

fehlt.

Illmo Sigre mio, Pron Colmo

15 La di Lei compitissima no 17. m’è stata resa li cinque del corente punttualmente per
via del Sigr Lener, alla quale haverei risposto prima, se qualche piccolo viagio, e varii
negotii non m’havessero ritenuto.

Accuso ancora d’haver ricevuto cinque delle sue opere, delle quali appena hò potuto
salvarne una per l’Impre e l’altra per me, la presentarò con buona occasione alla Matà

20 Sua senza che paia affettatione.
In tanto qùı annesso li communico il breve Apostco spedito in risposta alla mia rella-

tione fatta à Sua Santà dal quale VS. Illma vedrà con quanta carità il Sommo Pontifice
approva l’opera intrapresa, e mi fanno certo le lettere particolari, che sua Santità altro
non desidera della riunione farsi soto un Pastore, et un’ Ovile; io per me non mancarò con

4 Antwort: nicht erfolgt.

Zu N. 383: k antwortet auf den nicht gefundenen Leibnizbrief
”
no 17‘‘ und hatte als Beilage eine

Abschrift des Breve von Innocenz XII. vom 27. Juni 1699 an Buchhaim (vgl. Z. 21 f.; LH I 11 Bl. 304).

16 Lener: Der Nürnberger Bankier J. H. Lönner (Löhner). 18 opere: nicht identifiziert. 21 f. rella-

tione: Buchhaims Bericht über die Loccumer Gespräche von September 1698 an den Papst; vgl. I, 16

N. 202 Erl.
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ogni zelo, prudenza, e carità, che Dio con l’assistenza dello Spirito Santo mi somministri di
cooperare e senza risparmio di tempo, et spese proprie terminare questa Sant’ intrapresa
per la salute dell’anime, di cui vado in tracia come indegno, e misero Pastore; se (come
m’accenna VS. Illma nella Sua ci sarà da sperare à poter dar principio al congresso privato
trà di noi la primavera ventura) questa Sant’ intentione e sincero desiderio, come non 5

dubito continuarà prego VS. Illma d’avisarmi in confidenza quello che ci sarà necessario,
perche noi potiamo essere provisti di tutto senza perdere il tempo nei preliminarij, et
tratenersi in cose accidentali, perche sotto simili pretesti non si vengi concludere delle
sostanze. Hieri l’altro hebbi l’honore di servire in questo mio Vescovato La Serenità Madre
dell’ Augta Nostra Regina, la quale coll’ eccesso della Sua benignità non solo verso di me, 10

mà tutti l’altri diede saggio dell’ imparegiabili sue virtù, quali ella ricamente possiede,
e ne veni à ragionare più d’un’ hora in asai famigliare discorso tanto sopra il nostro
negotio consaputo, quanto sopra i meriti particolari di VS. Illma, delli quali fece un elogio
degno, e da VS. Illma meritato, e me ne promise di farlo con maggior distinttione alle
Matà dell’Impre e del Rè, e si mostrò altretanto pia e zelosa in voler contribuire con ogni 15

maniera, et humana forza al successo felice, et tanto bramabile della nota intrapresa, à che
io l’animai d’avantagio, che Dio tal volta si serva di questi mezi humani per concludere
negotij à lui grati, e necessarij per la nostra salute, né dubito che Dio Omnipotente e
misericordioso non dij à quelli, che conceverano l’assistenza dello Spirito So e la sua
gratia Divina, perche operando con carità diventiamo tutti fratelli in Giesù Christo, non 20

per il Batesimo solo, ma per l’unione della fede, sine qua salvi fieri nequimus. conche
raccomandandomi all’honore della Sua antica amicitia m’affermo. Neistatt. 18. 9bre 1699.

Di VS. Illma

384. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

Hannover, 9. (19.) November 1699. [377. 399.] 25

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 67. 4o. 1 1/2 S. Bibl.verm.

10 Regina: Wilhelmine Amalie, Gemahlin des Römischen Königs Joseph. 13 negotio: der Re-

unionsverhandlungen.

Zu N. 384: K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom vorangehenden Tag,

zu dem N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699, Beilage war (vgl. S. 652 Z. 1). Leibniz hatte ein Exemplar für

Molanus mit N. 378 von J. Fabricius erhalten (heute Hannover Niedersächs. Landesbibl. T–A 6437).

Beilage zu K war das S. 652 Z. 4–8 beschriebene, nicht identifizierte Manuskript.
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Accepi Vir Excellme Secretionem eorum quae sunt de fide, putoque pretium illius
indicari mihi, ut vel Dno Fabritio vel Tibi satisfaciam. Chinensia ut perlecta remittere
velis peto, habeo enim epistolas illa〈s〉 commodato.

Mitto MSS. Genealogicum venum mihi oblatum aequo pretio, suspicor tum aliis de
5 causis, tum ex initialibus literis titulo postpositis

H. G. 99
(quod ego interpretor Henningii Genealogica p. 99) esse hanc partem aliquam ex Hen-
ningii Genealogicis eleganti manu descriptam. Quoniam novi exstare auctorem hunc in
Bibliotheca Sermi, doce me quaeso, tempore commodo, an hoc MSS. sit revera ineditum;

10 an impressi alicujus libri Genealogici pars manu descripta. 〈...〉

Hann. 9. Nov. 1699.

385. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 9. (19.) November 1699. [364. 402.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 159. 4o. 1 S.

15 Res W. nostri non eo sunt loco, quo ante paucos menses erant, cum quorundam verbis
factum sit, ut de alio nunc cogitent Guelferbyti. Per quos et quibus rationibus cuncta
agantur, scribere nunc non possum, dabitur tamen forte occasio ea de re Tecum coram
loquendi. Suasor essem, ut epistola quadam ad Amicum latina problema aliquod elegans
et curiosum Algebraice solveret, et typis traderet, ob multas rationes. Si id Hannoverae

20 adhuc fieri posset, non uno nomine multis se commendaret. In re irenica Brunsvigae
quaedam publicae luci committi, forsan ab aliis jam perscriptum est. Vale et fave 〈...〉

Helmst 9. Nov 1699

2 satisfaciam: Aus Molanus’ Bemerkung auf dem vorderen Spiegelblatt seines Exemplars geht

hervor, daß es sich um ein Geschenk des Herausgebers handelte. 2 Chinensia: nicht identifiziert; vgl.

N. 377. 7 f. Henningii Genealogicis: H. Henninges, Theatrum Genealogicum, 1598.

Zu N. 385: K wurde wohl beantwortet von einem nicht gefundenen Leibnizbrief, der in N. 402 er-

wähnt ist. 15 W.: R. Chr. Wagner. 15 quo . . . erant: vgl. N. 318 vom 21. September (1. Oktober)

1699. 21 quaedam . . . committi: nicht ermittelt.
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386. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 10. (20.) November 1699. [379. 397.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 65. 4o. 2 S. Mit interlinearer Anmerkung von

Leibniz’ Hand.

Faxit itaque Deus, ut subscriptio Sermi Electoris, aut jam facta sit, aut mox fiat, 5

quo a lapide illo volvendo tandem quiescere possimus. Quod alterum negotium attinet,
gratissimo et devotissimo animo amplector sententiam utriusque vestrum, nec movebo,
quod promoveri nequeat, vel certe non nisi difficulter possit.

Ante quatriduum transmisi duo exemplaria, cum literis et scatula, atque ut alterum
exemplar venerabili Dn. Abbati Luccensi ab Excia tua tradatur, decenter rogavi. Dn. 10

Abbas Huysburgensis, Liber Baro de Zitzewitz1, et Consiliarius Sermi Electoris Bran-
denburgici, inspectionem gerit Werdae Westphalicae, et Huysburgi Saxoniae, degitque
in monasterio Huysburgensi prope Halberstadium. Est vir doctus, prudens, moderatus,
et pacis concordiaeque ecclesiae amantissimus, atque in pretio habitus cum aliis, tum
Sermo Duci Antonio Ulrico. Proxima hebdomade, iteratis vicibus invitatus, ad eum ex- 15

curram cum D. Schradero, quo alias medico utitur. Tum vero propius atque intimius eum
cognoscere licebit. Et, nisi totus fallor, olim fuit membrum nostrae Ecclesiae; natus in
Pomerania. Vale, et favere perge. Helmstadt d. 10. Nov. 1699. 〈...〉

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 Pomeranus

Zu N. 386: K antwortet auf N. 379. 5 subscriptio: wohl unter das Dekret bezüglich Fabricius’

Gehaltserhöhung vom 23. Oktober (3. November) 1699, vgl. N. 347 sowie Fabricius’ Brief an Leibniz

vermutlich von Ende Januar 1700 (LBr. 251 Bl. 84; Druck in I, 18). 6 alterum negotium: die Querelen

um die Neubesetzung des Helmstedter Prorektorats. 7 utriusque vestrum: Leibniz und L. Hugo.

9 exemplaria: vgl. N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699. 9 literis: N. 378. 10 Dn. Abbati Luccensi:

G. W. Molanus. 11 Electoris: Friedrich III. 16 Schradero: F. Schrader.
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387. FRIEDRICH LUDWIG THOMAS AN LEIBNIZ

Öttingen, 10. (20.) November 1699. [410.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 923 Bl. 1. 2o. 2 S. Auf Bl. 1 vo von Leibniz’ Hand:

”
Thomas de Caroli M. libro de imaginibus‘‘.

5 HochEdler Gestrenger und hochgelehrter Herr.

Ihro hochadl. Gestreng werden in gegenwertigen Zeilen gebetten, im besten zu ver-
wenden, wann ich als unbekant Dero hohe geschäffte nicht nur unterbreche, sondern
solche gar haüffe, dessen ich mir nicht unterstanden, wo nicht Ihro Hochfürstl. Durchl.
der Prinz von Bevern in einer Ihro Durchl. von mir beleisteten unterthänigsten auffwar-

10 tung, Meines hochgeEhrten Herrn hohe dexterität und grosse leitseeligkeit erga literatos
et literarum cultores gerühmet hätte; deßwegen ich mich erkühne anzufragen, ob nicht
ein Exemplar, geschrieben oder gedruckt entweder in den Tomis Conciliorum, oder allein
vorhanden in der Wolffenbüttl. bibliothec als in den allgemeinen Schazkasten literatorum
totius Europae. von dem Concilio Francofordie[n]si sub Carolo Magno habito und Syn-

15 odo Parisiensi sub Ludovico Pio contra cultum imaginum, ich hab nach vielen suchen
auß der Spizelischen bibliothec zu Augspurg eine Pariser edition Conciliorum erhalten, in
welchem zwar das Concilium Francof. stehet, aber die Controvers contra Elipandum nur

14 habitum K, korr. Hrsg.

Zu N. 387: K ist der erste Brief der Korrespondenz, von der außerdem nur noch der Antwortbrief

N. 410 vorliegt. K wird in N. 93 erwähnt. 9 der Prinz von Bevern: Gemeint ist Ferdinand Albrecht II.

oder August Ferdinand von Braunschweig-Bevern. 12 Tomis Conciliorum: Welche der zahlreichen

Editionen von Konzilsakten gemeint ist, läßt sich nicht feststellen. 14 Concilio . . . habito: die Frank-

furter Reichssynode, Juni 794. 14 f. Synodo . . . imaginum: die Pariser Synode, November 825.

16 Spizelischen . . . Augspurg: zur Bibliothek Gottlieb Spizels vgl. D. Blaufuß, Reichsstadt und Pie-

tismus — Philipp Jacob Spener und Gottlieb Spizel aus Augsburg, Neustadt a. d. Aisch 1977, S. 92 f.

Die Bibliothek des 1691 verstorbenen Gelehrten wurde erst 1705 versteigert. 16 Pariser edition:

J. Sirmond [Hrsg.], Concilia antiqua Galliae, T. 1–3, 1629 (vgl. C o n c i l i a , SV.). 17 Concilium

Francof.: ebd. Bd 2, S. 161–201. 17 Controvers . . . Elipandum: Epistola Hadriani Papae ad Episcopos

Hispaniae (a. a. O., S. 161–167; MGH Leges III Concilia II Bd 1, S. 122–130); Libellus Episcoporum

Italiae contra Elipandum (a. a. O., S. 167–174; MGH Leges III Concilia II Bd 1, S. 130–142); Synodica

Concilii ab Episcopis Galliae et Germaniae ad Praesules Hispaniae missa (a. a. O., S. 175–185; MGH

Leges III Concilia III Bd 1, S. 141–157); Caroli Magni Regis Epistola ad Elipandum (a. a. O., S. 186–191;

MGH Leges III Concilia II Bd 1, S. 157–164); Canones Concilii Francofordiensis (a. a. O., S. 192–201;

MGH Leges III Concilia II Bd 1, S. 165–171).
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allein außgeführet, der andere Punct de cultu imaginum der in den quatuor libris Caroli-
nis refutieret ist außgelassen und von dem Sirmondo in seiner admonitione folgende wort
beygesetzt worden: Quare libros Carolinos, quos majores nostri re tandem ipsa damna-
runt, vel Hadriani ad eos responsionem, minus proinde necessariam, repraesentari hoc
loco (ne quis fortasse inconsulto requirat) supervacaneum censuimus: Warum er diese 5

bücher welche er doch für richtig hält außgelassen ist leicht zu erachten ob er schon eine
andere ursach fürschützt; Goldastus aber Tomo I. Constit. Imperialium der mir auß Re-
genspurg von dem Würtenberg. Abgesandten ist communicieret worden, hatt diese libros
Carolinos ad synodum Parisiensem mir für augen gelegt, welche 4. bücher mitt 4. praefat.
versehen und 30. bogen compres gedruckt in folio in sich halten, da ich an dem letzten 10

capitel, libere profitemur ..... die endpuncten fast ansehe ob noch indefect vorhanden, wie-
wohl solches Goldastus an andern orten wo dergleichen zu sehen, den defect gemeldet.
Wann Ihro hochadl. Gestreng die hohe gütigkeit möchten gebrauchen und durch ihre
amanuenses nach sehen lassen, ob etwas, und was vorhanden, ob es von den libris Ca-
rolinis, und der Pariser Edition differiere, in wie viel bogen das vorhandene ausser den 15

libris Carolinis bestehe, ob nicht controversen vorhanden, die certitudinem et autoritatem
Concilii hujus impugnieren, und was zu dieser materi dienlich, und mir paucissimis per
amanuensem anzeigen liessen, würde ich hohen danck publice abzustatten ohn vergessen
seyn, ich habe mich sehr verwundern müssen wie ich die Tomos Conciliorum zu handen
gebracht daß in den meisten dieses Concilii gar nicht gedacht wird in allen aber zum 20

1 f. der . . . außgelassen: zur in der zeitgenössischen Diskussion geübten Einschränkung der Frankfur-

ter Synode auf den Adoptianismus-Streit vgl. N. 410 Erl. 1 f. quatuor libris Carolinis: Opus Caroli

regis contra synodum (L i b r i Carolini), MGH Leges IV Concilia II Supplementum 1, 1998.

2–5 Sirmondo . . . censuimus: Sirmond, a. a. O., Bd 2, S. 192. 5 f. Warum . . . erachten: vgl. N. 410 Erl.

7 Goldastus . . . Imperialium: M. Goldast v. Haiminsfeld, Collectio Constitutionum Imperialium, T. 1,

1615. 8 dem Würtenberg. Abgesandten: wohl J. v. Hiller, Gesandter des Herzogtums Württemberg

beim Reichstag zu Regensburg. 8–10 libros . . . halten: Caroli magni Imp. Aug. Capitulare de non

adorandis imaginibus, in: Goldast a. a. O.., S. 23–144. Der Druck umfaßt hier das letzte Blatt des Bogens

B und die Bögen C–M. Wenig wahrscheinlich ist, daß damit die andere Goldast-Edition der Libri Carolini

gemeint ist, deren Textwiedergabe insgesamt 31 Bögen in 8o umfaßt: Caroli Magni Capitulare de non

adorandis imaginibus, in: M. Goldast v. Haiminsfeld, Imperialia Decreta de cultu imaginum, 1608,

S. 67–600. 11 libere profitemur .....: Goldast, Collectio Constitutionum, S. 144. 12 Goldastus

. . . sehen: Thomas bezieht sich hier wohl auf die zahlreichen textkritischen Noten bei Goldast.

14 amanuenses: J. Th. Reinerding und J. G. Sieverds. 19 f. Tomos . . . meisten: s. o. S. 654 Z. 12

Erl.
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wenigsten der punct de cultu imaginum und die libri Carolini die doch auff angeben Caroli
magni von Alcuino seinen beichtvatter gemacht, und von allen bischöffen approbieret
worden, felicissime expurgieret seyn, so mich Gott leben lässet, und hohe Patronen mitt
ihrer Communication wie bißhero anhalten, hoffe ich das Concilium mitt allen stücken,

5 wie ich sie gesamlet habe an den tag zu stellen, solte mir die kosten copiam zu nehmen
von sachen die in hac materia ausser der so ich habe vorhanden, zu hoch fallen, hoffe ich
durch vorschub unsers Durchl. Fürsten inspectionem ocularem zu erhalten. Und wolte
ich für den größten theil meiner glückseeligkeit achten, etl. wochen eine Closter probe
in versperrung in die herrliche bibliothec ab Augustissimis vestris Augustiis, comparata

10 außzuhalten; ich befehle indessen Ihro Hochadl. Gestreng Göttl. obhut zu einem langen
leben der gelehrten Welt, um welches Gott anzuflehen in einem andächtigen Vatterunser
ohnvergessen seyn werde, verharrend

Ihro hochadl. Gestreng ad preces et officia observantissus cultor

Oetingen d. 10. 9br 1699. Fridrich Ludwig Thomas Subdiaconus ib.

15 Ihro hochadl. Gestreng perdonnieren die überschrifft, weilen ich Dero Titul von dem
Durchl. Prinzen außzuforschen der zeit noch zu unkeck war.

388. JOHANN WILHELM HEUSCH AN LEIBNIZ

Berlin, 11./21. November 1699. [267.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 403 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 4 S.

20 Je n’ay point manqué de faire rendre à Mr Jablonsky la lettre que vous avez jointe
à celle dont vous m’avez honoré du 28.e du mois passé; une maladie, qui a fait languir
Mr de Blesendorff depuis plusieurs mois l’a empeché de travailler au portrait de feu

1 f. libri . . . gemacht: Inzwischen gilt Theodulf v. Orléans als eigentlicher Verfasser der L i b r i

Carolini . 7 unsers Durchl. Fürsten: Albrecht Ernst II. v. Öttingen-Öttingen.

Zu N. 388: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Oktober (7. November)

1699, zu dem wohl N. 352 an D. E. Jablonski Beilage war. Der nächste überlieferte Brief (Heusch an

Leibniz) datiert vom 24. Juli 1702 (LBr. 403 Bl. 45–46). 20 lettre: Da zwischen N. 352 und N. 382 in

der Korrespondenz mit Jablonski keine Lücke erkennbar ist, gehen wir davon aus, daß Heusch hier

N. 352 mit dem Datum n. St. meint.
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Monseigneur l’Electeur; il avoit un abscés dans les poulmons, qui s’estant crevé depuis
peu, il commence à se remettre et espere de recouvrer sa santé; il temoigne luy mesme
une grande envie de se signaler par le dt portrait et croit y pouvoir travailler dans une
quinzaine de jours, promettant de ne plus quitter l’ouvrage dés qu’il sera en estat de s’y
mettre; on ne manquera pas de vous en faire veoir auparavant le desseing auquel Monsr 5

de Blesendorff commence à travailler presentement. je suis 〈...〉

Berlin 11/21 9bre 1699.

389. LEIBNIZ AN KÖNIGIN WILHELMINE AMALIE

Hannover, 13. (23.) November 1699. [144.]

Überlieferung: 10

L1 Konzept: LBr. F 24 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 49 ro. Eigh. Anschrift
”
A la Majesté

de la Reine des Romains‘‘. — Auf Bl. 49 vo L von N. 78, auf Bl. 50 L von N. 79.

L2 Abfertigung: Wien Haus-, Hof- und Staatsarchiv H A Familienkorresp. A 12. 1 Bl. 4o.

2 S. mit dem Eingangsvermerk
”
Leibnitz‘‘ und

”
1699 13. 9br‘‘ am Kopf des Briefes. (Unsere

Druckvorlage.) 15

Madame

Depuis que Vostre Majesté est sur son trône, je n’ay point encor osé m’y presenter.
Mes voeux ardens accompagnés du plus profond respect, demandoient une occasion pour
s’expliquer. Une Medaille me l’a fournie, dont voicy des exemplaires, et dont la pensée
a esté executée par les ordres de Monseigneur l’Electeur, où j’ay esté l’interprete des 20

sentimens de tout un pays, qui est le pays natal de Vostre Majesté. Si nous sommes
inferieurs en autre choses nous ne le cedons point en affection à vos nouveaux sujets.

Zu N. 389: L2 war zusammen mit einigen Exemplaren der Glückwunschmedaille (möglicherweise

den drei in N. 78 erwähnten) Beilage zu N. 78. Der nächste Brief an Wilhelmine Amalie datiert vom

26. Dezember 1699 (5. Januar 1700); Druck in I, 18. 19 Medaille: die von Leibniz entworfene Glück-

wunschmedaille zur Hochzeit von Wilhelmine Amalie mit dem Römischen König Joseph; vgl. die Ab-

bildung bei Brockmann, Medaillen 2, 1987, S. 59, Nr. 663 sowie N. 21, N. 22 und N. 79 im vorliegenden

Band.
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Dieu veuille exaucer nos communs souhaits et couronner nostre bonheur par la durée et
la perfection du vostre.

Je voudrois pouvoir mieux marquer la plus grande devotion avec la quelle je suis et
seray toute ma vie

5 Madame de vostre Majesté le plus obëıssant et le plus fidele serviteur

Hanover 13 Novemb. 1699 Leibniz.

390. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 14. (24.) November 1699. [382. 401.]

Überlieferung:

10 K Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlaß A. H. Francke, K. 11, 2 (D. E.

Jablonski), Fasz. D, S. 59–61. Mit dem Datum:
”
d 14. Nov. Berlin‘‘.

E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 79–82. (Un-

sere Druckvorlage.); danach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 118–120.

Es hat Gott gefallen mir die Gnade zu thun, daß mein heutiges mit mehrerer
15 Gemüths-Ruhe und Vergnügen, als das vorachttagige (welches hoffentlich zu recht wird

eingelaufen seyn) an M. H. Herrn abgehen lassen möge. Verwichenen Sonntag nach der
Vormittags-Predigt fand ein bequemes Moment des Herrn von Fuchs Excellentz (von
welchem an M. H. Herrn ein dienstlicher Befehl mir aufgetragen worden) weitläuftig zu
sprechen, und M. H. Herrn werthes Schreiben zu communiciren: wodurch wohlgedach-

20 ter Minister in ein so heiliges Feuer gesetzt worden, daß Er noch selbigen Tag, nach
der Vesper, die committirte Theologos zu sich erfordern ließ. Sie sämtlich bezeugten ihre
höchste Vergnügung über der Uns zugesandten Schrift (dem unvorgreiflichen Bedencken)
und gratulirten sich hertzlich über dem so hoch ersprieslichen beyderseitigen Consens in
der Hauptthesi, daß die beyde Evangelischen Kirchen in fundamento fidei einig. Das

25 Resultat dieser Conferentz bestund hierinn (1) daß auf die werthe Schrift eine Antwort

Zu N. 390: Die nicht gefundene Abfertigung geht nochmals auf N. 352 ein und wird zusammen mit

N. 382 beantwortet durch N. 405. 15 vorachttagige: N. 382. 19 Schreiben: N. 352. 25 Antwort:

nicht erfolgt.
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möchte verfertiget werden, darinn die Freude, welche über dortiger Moderation man dis-
seits geschöpfet, bezeuget: ein und andere Materie, wenns ja nöthig scheinen möchte,
noch mehr erkläret: Und dortiges Theil ersuchet würde, nach dem man in theoria so
weit einig, daß nehmlich die Evangelischen beyderseits in Glaubens-Grund nicht geschie-
den, man nun ad praxin schreiten und rathschlagen wolle, wie und welcher maßen die 5

betrübte Trennung auch würcklich zu heben sey; dazu man unser seits allezeit bereit
gewesen, und noch ist. 2) Daß auf bevorstehendes Früh-Jahr eine Conferentz von einigen
Theologis (wie die Herren in der Schweitz selbige preßiren), möchte gehalten werden,
dabey versuchet würde, ob und wie der Sache näher zu kommen sey etc. Ueber das
habe ich mit gedachter Sr Excellentz einige Umstände dieser Conferentz abgeredet, auch 10

woher die Sumptus kommen sollten: als zu welchen Sr Churfürstl. Durchl. unser gnädig-
ster Herr zum Theil, zum Theil aber S. Großbrittannische Majestät sich gern verstehen
werden. Sonst beliebten auch Se Excellentz, daß nebst einem Lüneburgischen und Bran-
denburgischen, die neulich gedachten zween Herren Schweitzerischen Theologi, und denn
Herrn Scultetus von Hamburg, nebst noch einem Theologo aus Sachsen hierzu gebrauchet 15

würden. Den Lüneburgischen betreffend, hat man (weil von des Herrn Abts Hochwürden
schwerlich zu hoffen, daß sie dieser Fatigue sich unterziehen würden) auf Herr D. Fabri-
cium zu Helmstädt reflectiret, doch unter hohem Wohlgefallen derer, die desfalls ihres
Orthes einzurathen oder zu gebiethen haben. Unter denen Sächsischen ist man auf Herrn
D. Rechenberg, gegenwärtig Prof. Theologiae primarium zu Leipzig, gefallen. Alles sind 20

nur Vorschläge, darüber meines hochgeehrten Herrn hochweises Urtheil und Gutachten
fürnehmlich wird erwartet werden.

Was aber bey dem gantzen Werck das allernothwendigste könte erachtet werden,
ist dieses, daß mein hochgeehrtester Hr Gott dem Herrn zu Ehren es zu thun gelie-
ben, und in unsere Handlungen mit Engelland influiren wolle. Es ist ohnedem bekandt, 25

daß mein hochgeehrter Herr durch eine speciale Gnade des grossen Gottes dieses herr-
lichen Werckes primum mobile gewesen, und desselben kräftigster Förderer auch weiter
seyn könne; hielte ich demnach ohnmasgeblich dafür, daß es der gantzen Affaire unaus-
sprechlichen Vortheil geben würde, so mein hochgeehrter Herr (möchten doch unsere
Acta Hannovero-Berolinensia entweder gantz dißimuliret oder so weit als gut gefunden 30

würde, angeführt werden) aus Gelegenheit derer Schweitzerischen Handlungen, welche

11 Sr Churfürstl. Durchl.: Friedrich III. von Brandenburg. 12 Majestät: Wilhelm III.

14 Schweitzerischen Theologi: J. Sterky und B. Pictet.
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zwar von denen Hannöverischen etwas gantz separirtes sind, doch aber damit wohl und
nützlich können combinirt werden, entweder mit denen Englischen Bischöffen, oder we-
nigstens mit dem Herrn Cresset desfalls in eine Correspondence sich einließe. Nicht we-
niger würde höchstnöthig seyn, ehemahliger Abrede gemäß, die Sächsischen Höfe und

5 Theologos allmählig zu präpariren, welche Vorsorge meinem hochgeehrten Herrn, als
der allein die Fähigkeit hat, ein solches auszurichten, ich hiemit gehorsamst und eifrigst
will recommendiret haben, mit Versprechen an meinem wenigen Theil hinwiederum alles
mögliche zu prästiren, der ich im schuldigsten Respect ersterbe 〈...〉

Vor die hochgeneigte Bemühung wegen der Chinesischen Nachricht dancke gehor-
10 samdt etc. etc.

391. GUSTAV DANIEL SCHMIDT AN LEIBNIZ

Petershagen, 15./25. November 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 817 Bl. 84–85. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Monsieur

15 Vous me reprochez ma longue absence d’une maniere si obligeante que je me mettrois
dès à cette heure en chemin pour vous rejoindre, si une méchante toux qui me tient depuis
un mois au logis et qui commence à me devenir suspecte, ne me defendoit de m’exposer
à la rigueur de la saison. J’ay eu d’ailleurs assez à faire icy, ayant été obligé de faire
reparer ma maison par les fondements, ce qui entraine tousjours, comme vous sçavez, un

20 grand nombre d’autres reparations, que l’on n’avoit pas d’abord preveues. Aussi ce n’est
que depuis peu de jours que je dors dans une maison fermée, et si vous aviez veu touts
les piëges que j’ay dressé aux larrons, dont ce lieu abonde, et les plaisantes barriquades
dont je me suis avisé, vous diriez sans doutte que j’aurois eté propre à defendre une place
et que c’est domage que je ne suis pas soldat. Parmy de tels embarras vous jugez bien

3 Cresset: vgl. N. 404. 9 Chinesischen Nachricht: bezüglich der Juden, die sich in China aufhalten

sollten; vgl. E2 von N. 352.

Zu N. 391: K , die Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, folgt auf I, 16 N. 293. Der

nächste Brief (Schmidt an Leibniz) datiert vom 7. Oktober 1700 (LBr. 817 Bl. 86–89).
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Monsieur, que je n’ay pas eu le repos, qu’il falloit, pour retoucher mes pensées touchant
le changement des costes de la mer. J’y travailleray pourtant au plustost, quoyque je ne
puisse pas promettre de les achever avant mon arrivée à Hannover, où je pretends de me
rendre dès que mon rhume me le voudra permettre. Son Alt. Elect. Madame me fait sans
doutte plus de grace que je ne merite en prennant plaisir en ma conversation, si ce n’est 5

qu’Elle prend plaisir de voir, que j’ay profité de la sienne, et que les lumieres de son esprit
ont un peu dissipé les tenebres du mien. Quoy qu’il en soit, Elle est toutte genereuse et
c’est ce qui la preoccupe en faveur de ceux, qu’Elle connoist gens de bien. Je luy avois
fait rapport de ma metempsycause en campagnard et en suitte de celle en Philosophe;
Mais Elle ne m’a rien dit sur ce dernier changement. Ce qui me fait juger que je ne 10

suis guere propre à me travestir en sage, et que je ne doy plus sortir de mon naturel. Je
suis devenu depuis quelque temps Maitre charpentier et menusier, où j’espere de mieux
reussir. C’est qu’ayant veu que ces Messieurs là mettoient vint fois une piece de bois sur
une autre pour prendre quelque angle ou mesure, et que cela me faisoit perdre bien du
bois et du temps inutilement, je me suis avisé de leur tracer les angles et les lignes dont 15

ils avoient besoin. Eux voyants que je n’essaye rien et que les mesures que je leur donne
ne laissent pas d’estre fort justes, ils ne font autre chose que de secouer la teste et de me
regarder fixement entre les deux yeux. Vous jugez bien Monsieur ce que cela veut dire,
et que dans un päis où l’on a brulé tant de gens, ces sortes d’amusements me pourroient
mener au bucher. Si cela arrive je deposeray contre vous, et je diray hautement, que vous 20

en sçavez bien plus que moy. L’offre de la Cour de Holstein dont vous parlez Monsieur
sent fort son ministere. J’en connois qui sont capable de mener leur Maistre plus loin
qu’il ne voudroit aller. Je vous prie de faire à Monsieur de Sparvenfeld mes compliments
reciproques et d’estre persuadé que je suis avec passion et Zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur G. D. Schmidt 25

Petershague le 15/25 Nov. 1699.

1 pensées: vgl. I, 15 N. 174. 21 L’offre: nicht identifiziert, möglicherweise im Zusammenhang des

holsteinischen Festungsausbaus im Sommer 1699 im Vorfeld des Nordischen Krieges, vgl. Schnath, Ge-

schichte, 3, 1978, S. 311. 22 ministere: J. L. Pincier v. Königstein. 22 Maistre: Herzog Friedrich IV.

von Holstein-Gottorp.
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392. GEORGE STEPNEY AN LEIBNIZ

Den Haag, 25. November 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 898 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 3 S. Am Kopf des Briefes

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Lettre de M. Stepney‘‘. — Gedr.: Kemble, Correspondence,

5 1857, S. 238.

Monsieur, à la Haye ce 25 Novre 1699.

Je ne sçaurois me resoudre à passer la mer sans vous rendre graces tres humbles
pour les civilitez que vous m’avez temoignées dernierement à Hannovre, et pour vous
donner part de ce qui se passe icy à l’égard des belles lettres: Mr Boval travaille à

10 une augmentation du Dictionnaire de l’academie: Mr Beale à un supplement de son
Dictionnaire Critique: et Mr Moijetens vient de donner au public son Recueil des Traittez
en 4 vol. dont je prends avec moy 5 exemplaires pour moy et mes amis en Angleterre,
car je trouve cette ouvrage de grande utilité, et je seray bien aise d’étre le premier à en
faire present à nos grands Hommes d’affaires.

15 Je vous a[i] envoyé par le canal de Mr Wiquefort une nouvelle traduction de Platon
par Dacier: L’indolence de Socrate à la veille de sa mort me charme plus que les foibles
arguments dont il se sert pour prouver l’immortalité de l’ame: Lorsque vous avez fait
vostre usage de ce livre de Platon, je vous prie de le faire passer à Madelle Pelnitz.

Voicy une échantillon de nostre theatre anglois; La piece ne manque pas d’esprit
20 mais elle pourroit passer pour trop libertine, c’est pourquoy je n’ose pas la faire passer

à Berlin; Mais vous en userez comme il vous plaira Monsieur, Et peutétre la morale de
Platon l’emportera sur la licence d’un Autheur à la mode.

9 ce que se passe K, korr. Hrsg.

Zu N. 392: K wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 27. Januar 1700 (Druck in I, 18). Bei-

lage war der Text eines Theaterstücks (vgl. Z. 19). 8 à Hannovre: Dieser Besuch Stepneys in Hannover

(wohl Mitte November) wird auch erwähnt in N. 404. 9 f. Boval . . . academie: H. Basnage de Beauval

besorgte vielmehr die zweite Auflage von A. Furetiere, Dictionnaire universel , 1701. 10 Beale:

P. Bayle, Dictionnaire historique et critique, 2. Aufl. 1702. 15 Platon: Platon, Œuvres, 1699.

18 Pelnitz: H. Chr. v. Pöllnitz, Hofdame von Kurfürstin Sophie Charlotte von Brandenburg. 19 piece:

nicht identifiziert.



N. 393 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 663

Je vous supplie de me mettre aux pieds de nostre adorable Electrice et de me croire
avec beaucoup de passion et estime

Monsieur, Vostre tres humble et tres obeissant serviteur G. Stepney.

J’espere de m’embarquer demain pour Angleterre.

393. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ 5

Paris, 27. November 1699. [354.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 291. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

Paris ce 27. de 9bre 1699.

Vous ne me devez, Monsieur, aucune reconnoissance pour le peu que j’ay tasché de
faire pour vous dans les occasions, car quelle affection ne doit-on point avoir pour une 10

persone qui est utile à tout le monde, et qui s’en est acquis l’estime avec tant de justice.
Il y en a quelques fois dans les veües politiques, et il s’en trouve asseurément dans

celle qu’on a pour vous, le difficile consiste à la faire réussir.
La France auroit grand tort de ne vouloir pas conserver la Paix aprés l’avoir si

chérement achetée. 15

On est icy dans la mesme opinion que vous avez à l’égard de l’affaire du Holstein, on
ne croit pas qu’elle puisse troubler le repos dont l’Europe jouit aprésent. C’est, Monsieur,
des desseins de l’Empereur sur l’Italie qu’on doit appréhender ce malheur.

Les Estats Protestants pourront-Ils bien se resoudre à suivre le Kalendrier Grégorien
et le nouveau style apres s’y estre monstrez si contraires. Quel bonheur seroit-ce pour le 20

bien commun s’Ils pouvoient prendre une résolution semblable sur le sujet de la Religion.
mais cela, Monsieur, n’arrivera jamais, oportet enim haereses esse.

Je suis 〈...〉

M. de Leibniz

1 Electrice: Sophie.

Zu N. 393: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, in dem sich Leibniz wohl für

Brosseaus Dienste bedankt hatte. 16–18 Holstein . . . d’Italie: Anspielung auf die diplomatischen und

militärischen Aktionen im Vorfeld des Nordischen Krieges und des Spanischen Erbfolgekrieges.
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394. BODO VON OBERG AN LEIBNIZ

Wien, 18./28. November 1699.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 689 Bl. 20–21, Bl. 11. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 5 S. Bibl.verm.

Monsieur Vienne ce 18/28 9bre 1699

5 Mr Hakemann que vous m’avez adressé a receu icy ses depeches tant de Mad. la
Duchesse que de Mr Giannini, et je ne scay pas autrement si non qu’il a du partir ce soir
meme. Celuy cy l’a recommendé à trois divers Antiquaires parmy lesquels se trouve aussi
Mr Galliani un des Secretaires d’Etat de Mgr le Duc de Modene. Il s’entend qu’il aye
principalement ecrit sur son sujet à S. A. Seme affin de luy procûrer par provision l’entrée

10 dans les Archives qui pour avoir eté transporté d’un lieu à l’autre doit etre baucoup en
desordre. Ainsi le dit Mr Giannini a, selon ce qu’il m’a dit, suggeré à Mgr le Dûc de
vouloir en attendant l’arrivée du Sr Hakemann, faire chercher les papiers qui peuvent
servir à son propos, affin qu’ils soyent tout à la main. Je ne vous dis pas davantage sur
son sujet, ne doutant pas qu’ils ne vous ait ecrit luy meme.

15 Mad. la Duchesse est avec bien d’autres dans l’attante de l’accouchement de la
Reine, qui non obstant un vomissement, aûquell Elle est assez sujette, se porte fort bien.

Mad. la Duchesse a perdu icy un de ses valets de Chambre dont je ne scay pas le
nom, mais tant y a que ce n’est pas le vieux. L’année passée Elle y perdit une femme de
chambre, de sorte que le sejour de Vienne paroit etre fatal à cett ordre de ses domestiques.

20 Je vous rends graces au reste Monsieur de la bonté avec laquelle vous vous interessez
à ma santé. Elle est tres bien remise pour vous rendre service, et pour vous marquer si
l’occasion s’en presentoit combien je suis parfaitement

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur d’Oberg.

Zu N. 394: K antwortet auf Leibniz’ (nicht gefundenes) Empfehlungsschreiben für F. A. Hackmann

an Oberg vom Oktober 1699 (vgl. Z. 5 u. N. 70). Der nächste Brief (Leibniz an Oberg) datiert vom

6. Januar 1701 (LBr. 689 Bl. 22; Druck in I, 19). 5 f. Mad. la Duchesse: Herzogin-Witwe Benedicte von

Braunschweig-Lüneburg; Brief nicht gefunden, in N. 80 erwähnt. 8 Galliani: vgl. N. 77. Die anderen

Briefe wurden nicht gefunden; sie sind in N. 80 erwähnt. 8 Duc: Rinaldo III. 15 f. l’accouchement

de la Reine: Die Römische Königin Wilhelmine Amalia stand kurz vor der Geburt ihrer Tochter Marie

Josepha (am 8. Dezember 1699).
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395. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER

Wolfenbüttel, 19. (29.) November 1699. [288. 412.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 671 Bl. 30–31. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 31 vo. — Auf Bl. 30 u.

Bl. 31 ro K von N. 288.

Arnoldi Historiam nondum legi, sed a viris doctis et extra partes positis intellexi 5

nihil illic esse novum praeter audaciam judicandi de rebus parum confectis neque enim
autorem necessaria[m] eruditionem ac diligentiam tanto argumento attulisse. Helmaesta-
dii esse qui se opponat nescivi. Ittigius si quisquam alius par esset non tantum refutando
autori sed et melioribus substituendis. Optima refutandi ratio erit ignorantiam homi-
nis ostendere. Caetera deinde contemtu repellentur. Caeterum ut turbonibus illis fortius 10

occurratur difficile est, quamdiu ipsae aulae Evangelicae in hoc ipso negotio diversis con-
siliis reguntur; si conspirarent omnia forent in salvo, sed haec magnates curant scilicet[.]
Mirum nuper Concordiae specimen dedit Corpus Evangelicum et in re magna si diis placet
nempe in Calendario ad Gregorianum nomen (quicquid dissimuletur) revocando. Vellem
fecissent olim, nunc gratia periit, cum adversae partis vexationibus extortum hoc videa- 15

tur. De Coenobiis non abs re quereris. Ego ipse hanc mihi libertatem dicendi sumsi ut
ostenderem dignitates abbatum vel Praepositorum cum reditibus et jurisdictionibus esse
conservandas, ne Clerus Evangelicus hoc pristini honoris vestigio qualicunque deturbatus
quantillum existimationis adhuc retinuit perdat. Si quid in administrando peccatum sit
(hoc enim obtenditur) aliter emendari posse: neque prorsus inefficax mea fuit oratio. 20

Cum non dubitem in Tuo Coenobio complura esse diplomata vicinorum Principum,
rogo ut mihi indices an sint aliqua quae sigilla praeferant antiqua Principum Brandebur-
gensium, Misenensium, Ascaniorum vel Anhaltinorum aliorumve, qualia scilicet seculi
XIII, XIV, XVti initio usurparunt. Elegans enim Collatio foret cum iis quae postea fuere
recepta; et imitationes in hoc genere Historiam non parum illustrarent. Hunc favorem 25

aliis officiis pensare posse opto. Vale. Dabam Guelfebyti, 19. Novemb. 1699 etc.

Zu N. 395: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 288 und wird beantwortet durch

N. 412. 5 Arnoldi Historiam: G. Arnold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699.

12 sed haec . . . scilicet: vgl. P. Terentius Afer, Andria 185. 13 specimen: vgl. N. 74 Erl.

22 sigilla: Die Suche steht wohl im Zusammenhang mit dem Sachsen-Lauenburgischen Erbfolgestreit,

vgl. N. 64, N. 65 u. N. 407.
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396. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 19./29. November 1699. [319.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 3 3/4 S. Am Kopf des Briefes

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
respond.‘‘

5 19/29 Nov. 1699 Luneb.

En Vous rendant mille graces de l’honneur que Vous me fites dans votre derniere du
7me passé, je Vous supplie derechef treshumbt de me temoigner la faveur de faire passer
l’enclose à Vienne. Monsr de Huldenberg me mande que Messrs les Clercs ne demandent
que 18 ecus pour donner une copie des noms de ceux qui ont obtenu de S. M. Imp. le titre

10 de Prince, ou de Marquis, ou de Comte, ou de Baron. c’est ce que je trouve un peu trop
acre pour assaissoner ma curiosité; c’est pourquoy aussy j’ay remercié Mr de Huldemberg
des peines qu’il s’est donné pour moy, en le suppliant de me garder ses graces pour une
meilleur occasion.

Le dernier Catalogue de Leipzig parle d’un second Tome Cod. diplomat. qu’il vous
15 plait de mettre au jour; cela etant, tous les curieux Vous en auront une infinité d’obli-

gation. Comprendra-il des pieces plus anciennes que le premier? Que ditez Vous du
M o u v a r , de Mr Moitrel, dont il est parlé dans le Mercure Mois d’octobre 99 pag.
415? Demain, il se tiendra un conseil de guerre icy, dans l’affaire du Brigadier et Baron
de Villers, et son Capitaine Lieutenant qui a tiré l’epée sur luy, il y a quelque tems; il luy

Zu N. 396: K antwortet auf einen Leibnizbrief vom 7. (17.) November 1699 (nicht gefunden, wohl

Begleitschreiben zum N. 372 beigeschlossenen Brief D. Erasmi von Huldebergs an J. F. Pfeffinger vom

28. Oktober/7. November), und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beischluß

war der in Z. 8 genannte Brief an D. Erasmi v. Huldeberg. Der nächste Brief der Korrespondenz (Pfeffinger

an Leibniz) datiert vom 14./24. Februar 1700 (Druck in I, 18). 8–10 Monsr de Huldenberg . . . Baron:

vgl. N. 143. Zur weiteren Entwicklung dieser Recherche vgl. dessen Brief an Leibniz vom 17./27. Ja-

nuar 1700 (Druck in I, 18). 14 Catalogue: C a t a l o g u s universalis, sive Designatio omnium

Librorum, qui hisce Nundinis Autumnalibus Francofurtensibus et Lipsiensibus Anni 1699 prodierunt ,

1699, Bl. F vo. 17 M o u v a r : eine Maschine nach Art eines perpetuum mobile, beschrieben in:

N o u v e l l e s de France, in M e r c u r e historique et politique, Okt. 1699, S. 400–438, hier S. 415–417.

18–667,5 Demain . . . Capitaines: Es handelt sich um Offiziere der cellischen Truppen; Oberst de Villers

war Kommandant des 5. Kavallerie-Regiments, vgl. Sichart, Armee, 1, 1866, v. a. S. 267–272.
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ira bien proche de la vie; les personnes qui le composeront, sont Mr de Bocage, General
Major, et President; Mr de Freichapel, Brigadier, Messrs les Colonels de St Laurent, de
Nettelhorst et de Botmer; quatre Lieutenants Colonels d’Antinis; Gauvain; Du Breüil
(neveu de Madame la duchesse de Zell) et Freitag; et deux Majors, Knebel et Walter. Il
n’y entrera pas des Capitaines. 5

Mr d’Eyben est si occupé des brouilleries de Holstein qu’il oublie presque tous ses
amys. Je suis 〈...〉

On debita ces jours passés un plaisant conte icy d’un petit vilain docteur en Medecine
de Vienne, qui caressa sa femme, un peu plus laide que luy, avec tant d’extravagance,
qu’elle fut obligé de s’en plaindre à la justice, et comme il n’y avoit rien à faire pour elle, 10

elle songea aux moyens de s’en delivrer elle meme, en faisant une terrible incision dans
des parties du corps de son petit singe, qu’ordinairement ce sexe aime à proteger. Cela
n’etant pas un conte pour rire, il faudroit quelques mille hommes de ces gens là au Roy
de France, pour peupler le Canada.

397. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ 15

Helmstedt, 21. November (1. Dezember) 1699. [386. 398.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 141–142. 4o. 4 S. (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr.: Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 457–459.

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 139–140. 2o. 3 1/3 S. Bibl.verm. 20

Ita est, ut in ultimis meis scripsi: Dn. Abbas Huysburgensis (qui locus tribus abhinc
lapidibus distat) et Mindensis, olim nostrae religioni addictus fuit: in Pomerania enim
nobili genere editus (unde Sermus Dux Rudolphus Augustus eum vocare solet in collo-

2 Mr de Freichapel: de la Croix de Fréchapelle. 6 brouilleries: vgl. N. 329. 8–14 On . . .

Canada: In ausführlicherer Form wird diese Geschichte berichtet im Brief D. Erasmi von Huldebergs an

Herzog Georg Wilhelm vom 18./28. Oktober 1699 (LBr. 431 Bl. 24), aus dem auch der Name des Wiener

Arztes, Cöppenjäger, hervorgeht. Vgl. auch N. 82.

Zu N. 397: Beilage waren N. 398 (vgl. S. 668 Z. 5) sowie das auf S. 668 Z. 6 genannte Exzerpt für

G. W. Molanus. 21 ultimis meis: N. 386. 21 Dn. Abbas Huysburgensis: N. v. Zitzewitz.
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quio m y n l e e v e n P o m e r ä n g e n ) politicis juridicisque studiis in hac universi-
tate olim operam dedit, convictu D. Cellarii usus. Fui apud eum praeterita hebdomade
per biduum fere, nec possum satis praedicare viri humanitatem, modestiam, pietatem,
doctrinam theologicam, et desiderium pacis et concordiae inter dissidentes restaurandae.

5 Consignavit pro memoria aliquot puncta illam rem concernantia, quae Excellentiae tuae
heic offero, una cum excerptis epistolae alicujus Genevensis, a Dno Jablonski mihi mis-
sis, maxime venerabili Dn. Abbati Luccensi, si ita videtur, communicanda. Non autem
mihi communicavit, ut de religionibus conciliandis mecum vellet agere: quod propositum
vir prudentissimus nec sibi sumit, neque illud ad me attinet, sed ut votum ac deside-

10 rium suum mihi, dum nihil habebam agendum, patefaceret: interim dicenti, rem istam
spectare ad Magnates, atque inprimis ad Caesarem, si adeundus eo nomine sit ac salutan-
dus Pontifex Romanus, facile assensus est. Posset et Rex Galliarum multum auctoritate
sua efficere, si, ut excerpta epistolae narrant, negotium isthoc ageret. In via etiam salu-
tavi Praelatum Hammerslebiensem, qui totus est in studiis mathematicis et mechanicis.

15 Utrobique honorificentissima, ceu par est, Excellentiae tuae, ejusque meritorum facta est
mentio. Sed et hoc addendum, collectorem libelli Secretionis ipsummet esse Abbatem
Huysburgensem. Noluit autem, nomen suum praeponere, quia non nisi in colligendis Ve-
ronii et Walenburchiorum dictis operam posuit; nec plura, quam 150. exemplaria curavit
excudi. Queritur, et inter suae religionis homines esse quosdam, qui nesciant discrimen

20 inter ea, quae sunt de fide catholica, et alia, quae non sunt de fide. Fuit apud ipsum haut
ita pridem Lector quidam, qui propositionem hanc, H o m o r e n a t u s m e r e t u r
v i t a m a e t e r n a m e x c o n d i g n o , pro articulo fidei venditavit; sed et correc-
tionem, quam meruerat, ab illo accepit. Jamque, inspecta Confessione Thomae, Legati
Saxonici, quae opposita est Confessioni Masenii, in meam ivit sententiam, atque ipse cre-

25 dit, Masenium deceptum fuisse duplici illa Catholicorum et Protestantium Confessione,
atque adeo falso statuisse, illas Magnatum nomine in Conventu Francofurtensi A. 1658.

1 f. hac universitate: Helmstedt. 2 D. Cellarii: Balthasar Cellarius. 6 excerptis . . .Genevensis:

Dabei kann es sich nicht um den von Kortholt, a. a. O., S. 459, angegebenen Brief J. Sterkys aus

Lausanne (!) handeln, da dieser erst von Dezember 1699 datiert. Wahrscheinlich ist sein Brief vom Herbst

1699 an die Höfe in London, Berlin und Celle gemeint (gedr.: Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 89

bis 94). Vgl. dazu die Molanus-Korrespondenz vom Herbst 1699. 14 Praelatum Hammerslebiensem:

H. F. Wischmann. 16 Secretionis: N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699. 17 f. quia . . . posuit: vgl.

ebd., S. 5. 21 f. H o m o . . . c o n d i g n o : Zitat nicht ermittelt. 24 Confessioni Masenii:

J. Masen, Conclusio Meditatae Concordiae de necessaria reductione Protestantium ad Catholicos, 1665.

26–669,1 illas . . . oblatas esse: vgl. N. 361 u. N. 378.
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oblatas esse. Licuit enim mihi ex stylo, et dogmatibus, quae nostratibus tribuuntur, obser-
vare, utrumque illam ab uno eodemque autore profectam esse, et quidem Pontificio. Sed
nefas est, ulterius detinere Exc. Tuam, quae multitudine negotiorum satis jam impedita
est. Vale 〈...〉 Scrib. in Acad. Julia d. 21. Nov. 1699.

398. NIKOLAUS VON ZITZEWITZ AN JOHANN FABRICIUS FÜR LEIBNIZ 5

Beilage zu N. 397. [397. 415.]

Überlieferung: A Abschrift: Warschau Biblioteca Narodowa III. 4879 Bl. 301. 2o. 1 S. und

3 Z. von Fabricius’ Hand — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 460 f.; 2. C. G.

Ludovici, Entwurff , 1, 1737, S. 152–155.

Pro Memoria 10

1. Ob nicht zu Beforderung einer christl. ReligionsVereinigung (weilen die Catho-
lici an ihrer Seiten dergleichen wichtiges werck absque consensu et approbatione summi
Pontificis nicht eingehen dürffen) die Sache erstlich durch gewiße moderate subjecte zu
Rom zu incaminiren, und allda zu versuchen wäre, wie weit es daselbst gebracht werden
könte? 15

2. Ob nicht zu diesem Zweck vor allen dingen, nicht einer, sondern verschiedene
Evangelische Fürsten und Herrn erstlich unter sich über einige gewiße puncta vorher
einig werden müsten, wie weit sie in diesem wercke denen Catholicis condescendiren
wolten?

3. Ob nicht das ding zu facilitiren, die Controversiae, oder vielmehr der numerus 20

controversiarum, separando ea, quae non sunt de fide, ab iis, quae sunt de fide, so viel
möglich, zu verringern und ad minorem numerum zu redigiren wären?

4. Ob nicht in denen puncten, die nicht explicite in der H. Schrifft zu finden, sondern
von denen Herren Evangelicis nur per consequentias et syllogistice aus der H. Schrifft de-

1 oblatas fuisse A

Zu N. 398: Leibniz’ Antwort auf dieses Promemoria ist in N. 419 an J. Fabricius enthalten.
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ducirt werden, und sonderlich quoad articulos negativos, v. g. Credimus, non dari purga-
torium, sanctos non esse invocandos, Eucharistiam non esse sacrificium, Extra Scripturam
nihil esse credendum etc. ein Mittel zu erfinden seyn mögte? Si enim extra Scripturam
nihil credendum est, Scriptura autem in ejusmodi negativis nihil definivit, utique infe-

5 rendum esset, neque tales articulos negativos esse credendos.
5. Weilen die Catholici so wol, als die Evangelici darinn einig seyn, daß die H. Schrifft

Gottes wort, und alles, was darinn enthalten, ohnweigerlich angenommen, und geglaubt
werden müße, der ganze Streit aber über den sensum a Spiritu S. intentum ist und bleibet,
ob man nicht vor allen dingen vor der langgewünschten Vereinigung darinn einig werden

10 müste, daß in solchen casibus die H. Vätter der ersten fünff Jahr-hunderten, der Sache
den Ausschlag geben müße[n]?

6. Würde ohne Zweiffel auch wol zu überlegen seyn, wie es bey erfolgender Vereini-
gung in causis ecclesiasticis, als matrimonialibus, dispensationibus, und sonsten gehalten
seyn mögte?

15 399. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS

Wolfenbüttel, 22. November (2. Dezember) 1699. [384. 400.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 82. 4o. 2 S. Mit zahlreichen

Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:

20 Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 100–102.

L2 Abschrift von L1: Ebd. Bl. 81. 4o. 1 1/2 S. Bibl.verm.

A Abschrift von L1 oder L2: Ebd. Bl. 268. 2o. 2 S. von der Hand eines Kopisten (Vorlage

für einen geplanten Druck). Unterstreichung von Stichwörtern und Eigennamen wohl von

der Hand von J. E. Kapp.

Zu N. 399: L1 wird beantwortet durch N. 400 und kehrte mit letzterer an Leibniz zurück. Dieser

übersandte L1 ein zweitesmal als Beilage zu seinem Brief vom 23. Dezember 1699 (2. Januar 1700;

Druck in I, 18) und dürfte es später zusammen mit dem letztgenannten Brief und den übrigen Beilagen

wieder zurückerhalten haben. L2 ist gegenüber L1 um den Satz S. 672 Z. 10–12 (
”
Sufficiet . . . Tabellario.‘‘)

gekürzt, weicht im übrigen nur durch leichte stilistische Änderungen ab.
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Ad Dn. Abbatem Molanum Guelfebyti 22 Novemb. 1699

Reverendissime Domine Abba

Diu est quod Domini Berolinenses negotii irenici cogitationem seposuere, ipso Do-
mino Jablonskio in literis conquerente. Et sane praestat nihil quam male agier. Nunc
subito evigilantes agitatique nescio quo stimulo, pensare moram volunt, sed ut mihi 5

videtur praecipiti magis quam par sit consilio, et ancipiti eventu. Nempe Picteti et Ster-
kii Helvetiorumque aliorum hortatu, tum et Severini Sculteti ex Hamburgo libellis ne-
scio quibus impulsi, primo vere conventum Theologorum quorundam utriusque partis si
diis placet moliuntur. Quod mihi plane insubidum videtur, vereorque ne canis festinans
caecos pariat catulos. Nam ut taceam Helvetios illos mihi figuristas videri, partim et 10

particularistas esse professos, et a Sculteto distare dÈs diapaÃn, facile judicatu est talis
conventus quantos strepitus excitaturus sit tum apud pontificios, tum apud zelotas unde
aditus negotiationi meliori praecludetur aut fortasse (quod Deus avertat) inter nostrates
ibitur in schisma; idque periculum subiri ejus conventus causa, a quo per se nihil magn-
opere sperari fructus possit, inconsultissimum judico. Vellet Dn. Jablonskius conventui 15

Dn. Fabritium nostrum accedere; et esset sane ille ob doctrinam moderationemque ei rei
aptissimus, sed nulla nostratium aularum, sat scio, hoc permittet; usque adeo intempe-
stivus omnibus videbitur congressus. Rechenbergium etiam Lipsia accersi cupit, Speneri
generum, nunc Theologiae professorem. Sed ne hoc quidem suadendum est, omnes enim
suspicabuntur, ab iis quos Pietistas vocant rem agi, et Antipietistae quadam �njokolk¨ 20

statim in contrarium ibunt more hominum omnia iis quos non amant adversa affectan-
tium, etiam quae alias fortasse nollent. Erunt profecto si sic pergent Berolini qui falso
quidem non tamen sine similitudine veri suspicabuntur, id agi ab iis, ut Evangelici scin-
dantur inter se, et parte forte pietistica ad ipsos attracta, reliqui debilitentur, quo magis
imposterum ipsis obnoxii reddantur. Ego id quidem credere non possum, scio tamen esse 25

qui talia serio sentiant.
Literis igitur ad Dn. Jablonskium datis dissuadebo gravissime tam praecipitem

agendi rationem; sed rogo ut mihi succurras, desque si videbitur ad me literas in eum
sensum, quem scio tuum esse non minus quam meum, et praeter inutilitatem conven-
tus festinati, etiam metum schismatis, tum antipietistarum, rigoristarum, pontificiorum, 30

4 literis: N. 382. Zum Folgenden vgl. vor allem N. 390. 9 f. canis . . . catulos: vgl. H. Walther,

Proverbia sententiaeque latinitatis medii ac recentioris aevi , Bd 7, Göttingen 1982, S. 318, Nr. 35384.
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principum Evangelicorum ipsorum motus et oppositiones, atque illam inprimis cogitatio-
nem suspicacibus jam tum insitam, et sic augendam, urgeas, quasi Reformati turbas inter
nos scissionesque excitare conentur in rem suam. Tum suadeas, ut prius animi principum,
primariorumque passim Administrorum et Theologorum secretis colloquiis commerciis-

5 que cautissima ratione praeparentur. Ita demum aliquid praeclari et profuturi geri posse:
denique protesteris culpam nobis salutaria monentibus non imputandam, si res tam pe-
riculoso praesertim rei Evangelicae tempore quo nihil pontificiis studio contra nos, ne
dicam odio flagrantibus evenire gratius posset, male cedat. Haec rogo ut paulo fusius
deducas tuisque prudentissimis considerationibus augeas et ad me quamprimum mittas,

10 ut vel totum vel per excerpta communicare possim. Sufficiet in domicilium Hanoverae
meum mature venire Tuas, ut mihi recte transmittantur, id praestat, quam ut recta des
Tabellario. Vale et fave. Dabam Guelfebyti 22 Nov. 1699.

Deditissimus G. G. Leibnitius.

P. S. Scribes haud dubie pro prudentia Tua graviter quidem et sincere, sed stylo
15 ita temperato, ne Berolinenses offendantur, et ut intelligant rem ipsam si bene geratur,

nobis fore gratissimam, modumque tantummodo improbari, Theologicis et affectuosis
passim stylo pio et sacro contestationibus (ut mos est vestri ordinis) tanquam flosculis
interspersis.

400. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

20 Hannover, 23. November (3. Dezember) 1699. [399.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 83–84. 1 Bog. 2o. 1 S. Eigh.

Aufschrift. Siegel. (Unsere Druckvorlage). — Gedr.: Schrecker, Lettres et fragments,

1934, S. 102 f.

25 A Abschrift von K : Ebd. Bl. 269. 2o. 1 S. von der Hand eines Kopisten (Vorlage für einen

geplanten Druck). Unterstreichung von Stichwörtern und der Eigennamen wohl von der

Hand von J. E. Kapp.

Zu N. 400: K antwortet auf N. 399 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 23. Dezember

1699 (2. Januar 1700; Druck in I, 18); gedr. Schrecker, a. a. O., S. 103 f. Beilage war L1 von N. 399.
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Exequi jussa tua promptissimum, negotia impediunt, multa magis quam magna, et,
quidni etiam magna! quia rem pecuniariam alendae militiae nostrae concernunt, de qua
per mensem circiter, status provinciales cum Ministerio nostro certavimus, quod semper
nobis plus postulat, quam dare possumus, ut maxime velimus.

Obnixe igitur peto, velis formulam mihi praescribere, quam ad Te mittere ego de- 5

beam, id quod fiet proxima angaria a tempore insinuationis: Dissuade in dictis illis literis
omni modo, ne immaturum negotium deferatur ad conventum, componamurque quibus
de cetero curae cordique est pax ecclesiae, cum Pietistis aut Zelotis[;] Pictetum, Sterkium
suique similes ignorare Ecclesiarum nostrarum statum sub Magistratu Reformato[;] to-
lerantiam sive virtualem unionem jam tum obtinere, inter eos qui utrinque sentiunt ar- 10

ticulos controversos fidei fundamentum non petere[;] quod si autem illa per decretum
introduci debeat in illis terris ubi religio Dominans est reformata, tunc actum esse de
nobis: Si rite atque ordine procedi debeat, componendam esse controversiam de Sacra-
mentis, sed et eam salvis utriusque partis hypothesibus plane componi posse, Decretum
autem Dei, sive absolutum sive conditionatum relinquendum esse scholis, tanquam pro- 15

blema de quo in utramvis partem disputari queat etc. Summa quidquid praescripseris
mihi describam, cui fini et epistolam Tibi tuam remitto bonarum cogitationum, quas
omnes probo, plenissimam. 〈...〉

Hann. 23 Nov. 1699.

P. S. Quae de domicilio tuo scribis non satis assequor, misi tamen illuc hanc episto- 20

lam.

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller intime de S. A. Electorale de Bruns. et
Luneb. Presentement à Wolffenbyttel. Franco.

3 per mensem . . . certavimus: Die Landtagsverhandlungen der Calenberger Stände begannen am

17. (27.) November 1699; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 7 Nr. 1020 Bl. 90–92.

Der von Molanus angesprochene Verhandlungsgegenstand wird aus den überlieferten Protokollen nicht

ersichtlich. 5 velis . . . praescribere: vgl. Leibniz’ stichwortartigen Entwurf, den er mit seiner oben

erwähnten Antwort Molanus übersandte (gedr. Schrecker, a. a. O., S. 104–106).
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401. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 25. November (5. Dezember) 1699. [390. 405.]

Überlieferung: K Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlaß A. H. Francke

K. 11, 2 Fasz. D, S. 66–67. 4o. 2 S. Mit einigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. — Gedr.:

5 W. Delius, Berliner kirchliche Unionsversuche im 17. und 18. Jahrhundert , in: Jahrbuch

für Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte 45, 1970, S. 7–121, S. 98 f.

A d D n. L e i b n i t z. Berl. d. 25. Nov. 1699

P. P. Obwohl M. H. Herrn wichtige Verrichtungen ungern unterbreche, weil jedoch
versichert bin, daß Selbter unter die Wichtigste, die jenige mit-rechnet, welche das er-

10 wünschte friedens-werk betreffen, als erkühne mich beylage von H. D. Goetzen aus Hal-
berstatt, welche mir zu gegenwärtigem schreiben anlas giebt, M. H. H. hiemit zu überrei-
chen. Dieser mir sonst unbekandte vornehme Theologus erzeigte mir so viel gütigkeit, daß
Er für einigen wochen mit einem schreiben mich beehrte, darinn viel eingestrewet war,
so auf die Vereinigung der Evangelischen Kirchen absicht hatte. Ich ergriff diese newe

15 Correspondentz gar begierig, nicht nur damit mir nicht zu reprochiren hätte, einige gele-
genheit etwas Guttes zum Kirchenfrieden ausrichten zu können, wissentlich verabsaumet
zu haben, sondern auch, weil gedachter Doctor Theologiae nur im verwichenen Jahr ein
Sächsischer, und in diesem, ein Braunschweig-Lüneburgischer Consistorial-Rath worden,
daher ich schloß, Es müsse ein Mann von meriten seyn, der so allgemeine approbation

20 finde und den 3 grosse Fürsten in ihre Kirchen-dienste gezogen. Und da wir bishero son-
derlich die Sächsische HH. Theologos apprehendirt, war es mir eine herzl. Freude, auch
bey einigen von Ihnen gewünschten Ingress zu erlangen. Derowegen legte ich in meiner
Beandtwordtung demselben 4 fragen vor, die zu meinem Zweck zu dienen vermeinete,
und erhielte darauf die andtwordt, welche hiebeygehet. Es ist ein und anders darinn,

25 so M. H. H. hoffentlich nicht übel anstehen wird: mir allweg hat sie ein und ander licht
gegeben.

Zu N. 401: Die nicht gefundene Abfertigung von K hatte als Beilage einen Brief von J. M. Götze an

Jablonski (vgl. Z. 24; gedr.: Kapp, Sammlung, 1745, S. 96–98) und wird wohl zusammen mit N. 423 be-

antwortet durch einen der nicht gefundenen Leibnizbriefe vom 4. (14.) und 6. (16.) Januar 1700, die

Jablonski in seinem Brief vom 13. (23.) Januar 1700 (Druck in I, 18) erwähnt.
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Insonderheit reflectire darauf, was Autor betreffend die Pietisten anführet, und viel-
leicht mehr grund haben mag, als ich und andre bisher sich einbilden können. Auch
bey überlesung solches schreibens befestige mich in der Meinung, daß unsere projec-
tirte künfftige praeliminar-conferentz keinesweges eine irenische sondern nur eine Streit-
conferentz zu benennen sey, als die nicht gehalten werde umb frieden zu machen, sondern 5

allein die bishero schrifftlich und in gedrukten Schrifften weitlaufftig geführten controver-
sien H. Sculteti mit denen beyden Schweitzerischen Theologis mündlich per compendium
auszumachen: Und was da nun vom frieden gesprochen würde, müste nur als beyläuff-
tig geschehen heissen, wenn von der conferentz je etwas auskommen solte, welches doch
so viel möglich gäntzlich zu vermeiden wäre. Ich empfele diese gantze Sache nochmahls 10

M. H. H. gotseeliger vorsorge, und in erwartung dero gütigen fernern befehls etc. etc.

P. S. Ein gelehrter freünd, so aus Schlesien über Sachsen anhero revertiret, und den
H. v. Tschirnhausen unterwegens gesprochen, meldet von einer gedachten H. Tschirnhau-
sen newen und wichtigen Invention, da Selbter vermittelst eines eintzigen, von beyden
seiten auf diverse gewisse Sectiones geschliffenen glases, eine schrifft auf 2 Meilen weit 15

deütlich lesen könne. Wann dieses noch nicht bekandt wäre, solte gedachter freünd davon
eine weitläufftigere relation aufsetzen.

402. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Wolfenbüttel, 28. November (8. Dezember) 1699. [385. 409.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preußischer Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 20

Bl. 124. 4o. 1 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 88.

6 gedrukten Schrifften: B. Pictet, De consensu et dissensu inter Reformatos et Augustanae con-

fessionis fratres, dissertatio, 1697; D. S. Scultetus, Amica disceptatio, cum Benedicto Picteto, de rebus

inter Protestantes controversis, 1699. 12 freünd: nicht ermittelt. 14 Invention: E. W. v. Tschirn-

haus berichtet Leibniz über dieses Fernglas in zwei Briefen vom 18. Mai und 16. Oktober 1700; vgl.

Gerhardt, Briefw., 1899, S. 508 u. 509.

Zu N. 402: L folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief an Schmidt und wird beantwortet durch

N. 409.
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Vir Max. Reverende et Celeberrime

Spero illas meas, utique novissimas Tibi redditas quibus significaveram decretum
ad facultatem vestram scribere de Calendario, ubi et quaedam suggesseram. Sed et de
Blondelli opere quaesiveram. Id nunc repeto.

5 Vidi nuper Epistolas Bosianas a Te editas, in quibus una occurit etiam mea, quod
vellem praenovisse. Est enim descripta mendiosius. Vale et fave. Dabam Guelfebyti 28
Novemb. 1699.

Deditissimus G. G. L.

403. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE CHARLOTTE VON BRANDEN-

10 BURG

Wolfenbüttel, 28. November (8. Dezember) 1699. [270. 414.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 3 1/4 S. Eigh. Anschrift. Mit

zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 54–56.

A Madame l’Electrice de Brandebourg

15 Madame Wolfenbutel 28 Novemb. 1699

Lors que M. Stepney passa chez nous, il ne pût assez exalter toutes les genereuses
bontés de vostre Serenité Electorale[,] se louant d’ailleurs de la Cour de Brandebourg,
comme il en avoit bien sujet sans doute. Il nous dit de vouloir faire un tour en France.
Nous eûmes quelques entretiens chez Madame l’Electrice, où il nous parla de son dessein

17 f. se louant . . . France erg. L

2 meas: nicht gefunden. 2 decretum: vgl. N. 76 u. N. 102. 4 Blondelli opere: D. Blondel,

Genealogiae Francicae plenior assertio, 1654. 5 Epistolas . . . editas: Die Ausgabe von J. A. Schmidt,

Thomae Reinesii et Jo. Andr. Bosii Epistolae mutuae, 1700, stand kurz vor dem Erscheinen, vgl. N. 409.

5 una . . . mea: Brief von Leibniz an J. A. Bose vom 25. September (5. Oktober) 1669 (I, 1 N. 36), der

auszugsweise in dieser Edition (S. 429 f.) abgedruckt ist.

Zu N. 403: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 414. 16 Stepney passa:

vgl. N. 392.
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de travailler à l’Histoire de Moise, et de la considerer non pas seulement comme celle
d’un homme autorisé de Dieu, mais encor comme celle d’un Conquerant et Legislateur.
Effectivement on peut regarder une personne de divers costés, pourveu qu’on ne la deguise
et ne defigure point. Je luy communiquay les pensées d’un sçavant homme qui trouve
que Moise en homme éclairé a voulu preparer les Israëlites à regarder les Cananéens avec 5

horreur, en faisant voir que Canaan avec sa race avoit esté maudit par Noa, mais pour
une raison que peu de gens entendent bien. L’on sçait que Cham fut maudit pour s’estre
moqué de la nudité de son pere; mais cette sottise du jeune garçon ne paroissoit pas
meriter une peine si grande pour luy et pour toute sa posterité. Voicy donc le mystere.
Les Hebreux ont accoustumé d’entendre par la decouverte de la nudité, ce qui a du 10

rapport aux dernieres privautés; et dans les loix de Moise il est defendu de decouvrir
la nudité de ses proches. Cela s’etend aussi jusqu’à deshonnorer un autre en seduisant
sa femme, par ceque, comme Möıse dit ailleurs, la femme paroist estre de la chair de
l’homme. Ainsi on trouve par quelques conjectures que Cham avait commis adultere et
inceste en même temps, en mettant son pere dans la grande confrerie, et que Canaan 15

en fut né. C’est ce qui ayant esté découvert, Noa eut raison de le maudire, et il n’estoit
point estrange que Chanaan fut compris dans la malediction.

17–678,1 malediction Absatz (1 ) Au reste Mons. Stepnei me disoit d’avoir écrit à Berlin de nos

entretiens sur l’enchainement des choses. mais il me semble qve sa lettre auoit outré mon sentiment. je

ne dis point qve tout | ce qui arrive erg. | est necessaire, car | il pouuoit arriver tout autre chose puisqv’ 20

erg. | il y a une infinité de choses possibles, qvi n’arrivent point, mais je dis qve tout est | determiné et

erg. | lié et qve l’avenir est aussi determiné qve le passé. Cela ne nous empeche point cependant d’avoir

le choix, selon ce qvi nous paroistra, c’est ce qv’on entend ordinairement par la liberté, et bien loin qve

la predetermination soit contraire au choix, nous pouvons dire, qve nous choisissons par ce qve nous y

sommes determinés par qvelque raison ou passion. 25

Mais il ne faut point se forger une liberté chimerique qvi ne soit liée avec rien, comme fait le vul-

gaire. Ainsi je n’ay garde dire, qve nous n’avons aucune liberté; et même prenant les choses dans un

autre sens, nous sommes libres en tant qve nous agissons par raison; et nous sommes esclaves en tant

qve les passions nous dominent. Mais cet esclavage ne nous exemte point du blame et des chastimens,

sous pretexte qve nous n’avons pas esté assez libres ou assez indifferens. Au contraire plus nous avons du 30

panchant au mal plus nous sommes blamables, et même punissables. [Car les punitions ont trois fines

1 Histoire de Moise: nicht erschienen. 4 sçavant homme: nicht identifiziert. 6 maudit: vgl.

1. Mose 9, 25–27. 11 dans les loix: vgl. 3. Mose 18, 6–18. 13 ailleurs: vgl. 1. Mose 2, 23.

31–678,23 [Car . . . peché]: Dieser Text sollte in der Abfertigung wohl entfallen.
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Monsieur Stepney me dit d’avoir écrit à Berlin touchant quelque entretien que nous
avions eu sur l’enchainement des choses: mais il me semble qu’il avoit outré un peu
mes sentimens. Je n’ay garde de dire que tout ce qui arrive, est necessaire; car il pouvoit
arriver tout autre chose, puisqu’il y a une infinité de choses possibles qui n’arrivent point.

5 Mais je dis seulement que tout est determiné et lié, et que l’avenir est aussi determiné
que le passé. Et bien loin que cela nous oste le choix, on peut dire que nous choisissons
par ce que nous y sommes determinés par quelque raison ou passion. Et quoyqu’il soit
vray que le mal n’est pas mal absolument, il ne laisse pas de l’estre à l’egard de ceux
qui y prennent part. Ainsi je ne diray point qu’il n’y a ny bien ny mal, autrement il n’y

10 auroit aussi ny plaisir ny douleur. Cependant je tiens que les maux sont tousjours pour
un plus grand bien et qu’on a tousjours sujet d’applaudir au gouvernement du monde
quand on a le bonheur de bien comprendre ces mysteres.

Ce dogme nous eleve au dessus du vulgaire, en nous donnant le repos de l’esprit,
et même la satisfaction qui naist de la connoissance de la liaison admirable de l’univers,

15 et du soin que l’auteur des choses a pris de tout faire le mieux qu’il estoit possible, non
seulement pour le monde en general, mais encor pour les esprits en particulier, en tant
qu’ils usent de raison, en quoy ils sont faits à l’image de la divinité. Ce qui fait qu’on
doit estre tres content, quand on est raisonnable. Mais que ne serat-on pas quand on
a non seulement la raison éclairée, mais encor l’esprit elevé et les sentimens nobles, et

20 l’une d’amander le criminel, le seconde de servir d’exemple pour amander ou preserver les autres, et

troisièmement la satisfaction de celuy qvi est offensé. et tout cela a tousjours lieu, non obstant cette

infallibilité predeterminée de l’avenir. Et puisqve tout est lié, la punition et le crime le seront aussi, et

bien souvent la crainte de la punition sera liée aussi avec l’evitation du peché]. de sorte qve ce dogme ne

change rien dans la practique des choses utiles, et il nous eleve au dessus du (a) peuple, en (b) vulgaire,

25 en nous donnant le repos de l’esprit, et même la satisfaction qvi naist de la connoissance de la liaison

admirable de l’univers, et du soin qve l’auteur des choses a pris de tout faire le mieux qv’il estoit possible,

non seulement pour luy même, mais encor pour les Esprits (aa) qui l’〈imitent〉 par la seule chose ou

il est (bb) qvi sont faits à l’image de la divinité, en tant qv’ils usent de raison. Ce qvi fait qv’on doit

estre tres content, qvand on est raisonnable. (aaa) On doit jouir des perfections qve dieu a mis dans la

30 Nature (bbb) Mais qvand avec cela, on a l’esprit grand et elevé (ccc) Mais qve ne serat-on pas qvand on

a l’esprit elevé, | la raison éclairée erg. |, les sentimens nobles, et qvand on a esté comblé encor d’autant

de perfections et de biens qve l’est Vostre Altesse El. qve le Ciel paroist avoir pris plaisir de former pour

monstrer son pouvoir. (aaaa) En ce cas on est en droit de juger, qve le (bbbb) qvand toute cette grandeur

est accompagnée de bonté, elle approche le plus du ciel en terres, et promet meme ce qve nos Theologiens

35 appellent l’election. Il est vray qve le mal ne l’est qve (a) pour ceux qvi le commettent (b) pour ceux

qv’il regarde (2) Monsieur L
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en un mot quand on a esté comblé encor de toutes les perfections et avantages qui se
remarquent en V. A. E.[.] Mais quelque heureuse qu’elle soit pour elle même, je voudrois
qu’elle le fut d’avantage pour nous. Et cependant je suis avec devotion

404. LEIBNIZ AN JAMES CRESSETT

Wolfenbüttel, [8.] Dezember 1699. [367. 421.] 5

Überlieferung: L Konzept: LBr. 183 Bl. 92–93. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen

und Ergänzungen. Oben links auf Bl. 92 ro Notiz von Leibniz’ Hand:
”
Copey an M. Jablon-

ski‘‘. Absendeort, Datum und Adressat sind von Leibniz nachträglich hinzugefügt.

A M. Cresset Wolfenb.

Monsieur Wolfenbutel decembr. 1699 10

J’ay appris de Mons. l’Abbé Mauro, que ma lettre estoit arrivée à temps au Gör,
pour vous estre rendüe. Nous avons veu depuis Mons. Stepney à Hanover, qui vous aura
mandé sans doute luy même son dessein de faire un tour en France. Mons. du Cros
l’avoit rencontré, je crois à Bronsvic, et luy avoit proposé de passer à Wolfenbutel ou
Salzdalem, mais il s’en estoit excusé. Il témoignoit d’apprehender (apparemment suivant 15

les idées qu’il avoit prises à Berlin) que le transport de Suede pourroit nuire et porter
les choses aux extremités; mais je luy disois que je croyois plustost que cela serviroit à
moderer la chaleur de ceux qui poussent le Roy de Dannemarc à rompre avec le Duc de
Holstein. Vous sçaurés sans doute, Monsieur, que Mr le Chancelier Probst est retourné à

2 V. A. E. (1 ) , qve le ciel paroist avoir pris plaisir de former pour marqver son pouvoir. Mais qvand

toute cette perfection est encor accompagnée de bonté, elle approche le plus de ce qv’on appelle ciel en

terre. et c’est ce qve nos Theologiens appellent des marqves d’élection (2 ) Mais L

Zu N. 404: Der Erhalt der nicht gefundenen Abfertigung wird von Cressett in N. 421 bestätigt.

Diesem Brief entnehmen wir das Datum. 7 Copey: Die Übersendung einer Kopie geht aus der Korres-

pondenz mit Jablonski nicht hervor. 11 lettre: N. 367. 16 transport de Suede: die Verlegung

schwedischer Truppen nach Holstein-Gottorp im Vorfeld des Nordischen Krieges. 18 Roy: Friedrich IV.

18 Duc: Friedrich IV. von Scheswig-Holstein-Gottorp. 19 Probst: Ph. L. Probst von Wendhausen,

wolfenbüttelscher Kanzler.
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Hambourg. On espere à ce coup de porter les choses à l’ accommodement entre les deux
Ducs de Meclenbourg.

2–681,1 Meclembourg. Absatz (1 ) Il faut qve je vous envoye, Monsieur, l’extrait cy joint (a) qv’on

m’a communiqvé de Berlin (b) qvi me vient de Suisse; les noms des personnes n’y estoient pas marqvés.

5 Cela fait voir qve si qvelcun sur les lieux travailloit auprés du Roy en ces matieres, elles iroient bien. il

me semble qve cela appartient naturellement à Messieurs vos prelats et sur tout à Monsieur le Primat

de l’Angleterre. (aa) Ainsi je vous laisse juger, Monsieur, s’il ne seroit à propos de (aaa) l’y pousser

(bbb) l’en faire souvenir, et de faire influer qvelqve chose encor de cette matiere dans les relations qve

vous envoyés au Roy. Mais entre nous (bb) Car les Theologiens de l’Eglise Anglicane y sont incompara-

10 blement plus propres qve les Suisses, qvi ont les sentimens trop Zwingliens et trop puritains, pour | estre

propres à gestr. | faire les mediateurs envers ceux de la Confession d’Augsbourg. Il faut aussi qve je

vous repete, Monsieur, qve les conferences et negotiations d’éclat son dangereuses avant qve les esprits

dans les principales cours soyent preparés sous main, par ce qv’elles ne serviront qv’à reveiller tant le

parti de Rome, qve les Lutheriens rigoristes sur tout de l’Electorat de Saxe, aux qvels le Gouvernement

15 y lachera la bride, et qvi entraineront aisement les autres, de sorte qve post vulneratam causam le re-

mede sera difficile. Je ne doute point qve la Cour de Brandebourg ne soit bien disposée, et même il y

a déja une negotiation formelle sur le tapis, avec les nostres, comme vous sçavés, Monsieur, et dont je

suis l’entremetteur. | J’attends meme bientost un écrit tres plausible, et qvi sera de poids car on me

l’a déja marqvé par avance am Rande erg. | Mais l’importance est de gagner les Cours de la Confession

20 d’Augsbourg, et de faire imiter par les autres Theologiens la moderation de ceux de Bronsvic. C’est pour

cet effect qv’il faudroit negocier secretement avec des Ministres d’Estat intelligens | et bien intentionnés

erg. | de qvelqves princes considerables, et se servir de leur autorité pour preparer les esprits de leur

principaux Theologiens, avant qve de venir à des conferences qvi puissent faire du bruit. Je vous laisse

juger Monsieur si ces choses meritent, qve vous en fassiés influer qvelqve chose | de nouveau erg. | dans

25 les relations qve vous envoyés au Roy, et qve vous fassiés agir aussi le zele de M. l’Archeveqve de Can-

torbery. (aaaa) Ne vous arrestés point, Monsieur (bbbb) Je vous en prie, à rien qvi pourroit (cccc) Pour

moy je n’y cede a personne qvoiqve inferieur en toute (dddd) Le mieu n’est pas inferieur à celuy de ceux

qvi me surpassent en toute autre chose, (a) et je vous prie d’estre persvadè qv’aucune vve d’interest

m’y arrestera (b) et j’espere qve vous me ferés la justice de croire qv’aucune veue d’interest ne m’y

1 f. accommodement . . . Meclenbourg: Zum Stand der Verhandlungen zwischen Herzog Friedrich

Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin und Herzog Adolf Friedrich II. von Mecklenburg-Strelitz am Ende des

Jahres 1699 vgl. R. Wagner, Der Güstrowsche Erbfolgestreit (Teil 2), in: Jahrbücher und Jahresberichte

des Vereins für mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde 68, 1903, S. 107–176, hier S. 123–134.

3 extrait: Es handelt sich um einen Brief des Lausanner Professors für Theologie J. Sterky, der über A. G.

v. Bernstorff an Molanus gelangt war (vgl. N. 352). Leibniz verfaßte auf Bitten von Molanus eine Antwort

in Französisch (N. 366). 5 Roy: der englische König Wilhelm III. 5 matieres: die Vereinigung der

protestantischen Konfessionen. 6 Primat: Th. Tenison. 18 f. écrit . . . marqvé par avance: vgl.

D. E. Jablonskis Brief vom 24. November 1699 (N. 390). Die Abfassung der Schrift erfolgte offensichtlich

nicht. 25 Archeveqve: Th. Tenison.
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Vous sçavés, Monsieur que je vous ay dit et écrit autresfois que la Cour de Bran-
debourg pousse fort les desseins pacifiques, et que ceux qu’on y a deputés pour cela
sont entré[s] là dessus avec moy, et avec d’autres par mon moyen, dans un detail assez
considerable. Maintenant sur des éclaircissemens qui ont esté donnés de part et d’autre,
on s’y trouve tellement encouragé, qu’on m’ecrit de la part de Mons. de Fuchs chef de 5

la deputation, qu’il est temps de venir de la Theorie à la practique; et qu’il faut penser
à la maniere d’entamer la negotiation. On adjoute que certains Theologiens Suisses ont
proposé une conference avec les nostres, et sont prests de venir à Berlin pour cet effect,
en cas qu’on fera entrer aussi en conference avec eux des Theologiens de la Confession
d’Augsbourg. on delibere là dessus à la Cour de Brandebourg et on m’a fait l’honneur 10

de m’en demander mon sentiment. On s’y [est] fait meme fort que le Roy veut ou voudra
concourir à tous ces bon desseins; et on desire exprés, Monsieur que je rentre là dessus
en commerce avec Vous.

Pour moy je ne doute point du zele de ce Grand Roy, que Dieu nous a veritablement
donné pour le maintien de la religion et la liberté publique, pourveu que nous profitions 15

bien de cette grace du ciel; je trouve aussi qu’on ne sçauroit assez louer les genereux et
pieux desseins de Monsgr l’Electeur de Brandebourg, ny les charitables travaux de ceux
qui s’en mêlent par ses ordres. Mais quant à la maniere d’agir proposée par messieurs les
Suisses il faut que je vous avoue, Monsieur, et je ne le dissimule pas aussi en repondant
aux amis de Berlin, que je me trouve fort en tres grand doute là dessus. Car une telle 20

conference fera un grand éclat, et pourra faire naistre des grands inconveniens, et cepen-
dant je ne voy pas encor qu’elle puisse produire aucun bien considerable; car outre que
les Suisses sont bien plus éloignés des nostres que les Reformés Anglois et Allemands,
qui sont assez pour la grace universelle (pour ne point parler d’autres articles), et qu’il
me semble qu’il faudroit plustost faire conferer ceux qui s’approchent le plus; par où je 25

arrestera 〈...〉 (aa) ayant deja tant tr bricht ab (bb) ayant travaillé depuis si long temps, et estant prest de

le faire encor (gg) comme aussi celuy qve j’ay de faire (dd) et je n’ay pas moins celuy de faire reconnoistre

en toute occasion qve je suis Monsieur etc. (2 ) Vous sçavés L

2 desseins pacifiques: die Bemühungen um die Angleichung der lutherischen und der reformierten

Konfession. 3 autres: vor allem die Helmstedter Theologen J. Fabricius und J. A. Schmidt.

4 éclaircissemens: D. E. Jablonski, Kurtze Vorstellung (vgl. N. 308) und als Antwort darauf Leibniz

und G. W. Molanus, Unvorgreiffliches Bedencken. 5 qu’on m’ecrit: vgl. N. 390. 7 Theologiens:

B. Pictet und J. Sterky. 19 repondant: N. 405.
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juge que ceux qu’on veut faire conferer ne conviendront gueres. Outre cela dis je, quand
on conviendroit comme autres fois à Rintelen; bien loin que cela serviroit, je suis quasi
asseuré que presque tous les autres se trouveroient infiniment piqués, qu’une affaire de
si grande importance eût esté entamée sans aucune communication avec eux; de sorte

5 qu’ils prendroient asseurement le Contrepied. Les Rigoristes entre nous se reveilleroient,
et prendroient des mesures qu’il seroit difficile de rompre, et les Papistes sur tout en
profiteroient merveilleusement. Cela pourroit meme aller à une scission nouvelle (dont
Dieu nous preserve) et aigrir du moins les esprits des nostres entre eux d’une estrange
façon. D’autant qu’il y a deja de si mauvaises dispositions à l’occasion des controverses

10 pietistiques. De sorte que je reviens à l’opinion que j’ay tousjours eue sur la maniere
de negotier avec succés, et que je crois presque seule possible. C’est qu’il faut bien sans
doute que sa Majesté et son Altesse Electorale de Brandebourg poussent cette grande
affaire, si elle doit reussir, et que les Theologiens Anglois y seront sur tout tres propres,
à cause de leur moderation; mais qu’il faudra venir necessairement à des negotiations

15 secretes, avant que de faire aucune demarche qui puisse faire naistre le moindre eclat.
Ces negotiations secretes doivent tendre à s’asseurer des principaux Theologiens par des
conversations particulieres, et par l’entremise de quelques Ministres d’Estat éclairés et
bien intentionnés. Apres cela et de concert avec les principaux interessés, on viendra aux
conferences à coup seur. Car apres l’experience de tant de colloques inutiles, je suis per-

20 suadé qu’il n’y faut jamais venir avant que d’avoir gagné les principaux non seulement
intervenans, mais encor absens, de qui dependra de faire recevoir le resultat; et avec les
quels on doit tout concerter auparavant sur la matiere, la forme, les personnes et le detail
de la conference. Par ce moyen on surprendra aussi les mal intentionnés, et previendra
toutes leur practiques.

25 Je vous aurois écrit tout cecy Monsieur de moy même connoissant vostre bonne
intention, vos grandes connoissances et l’employ qui vous autorise de la part du Roy à y
entrer; mais estant encor sommé de vous en ecrire par les lettres des personnes deputées

2 comme . . . à Rintelen: Leibniz meint hier den Auszug der lutherischen Theologen aus Rinteln

(1665), nachdem die im Kasseler Religionsgespräch (1661) vereinbarte Duldung von Reformierten und

lutherischen Calixtinern vom hessischen Landgrafen Wilhelm VII. widerrufen worden war. Vgl. H.-W.

Krumwiede, Kirchengeschichte, in Geschichte Niedersachsens, Bd. 3, 2, Hildesheim 1983, S. 151 f.
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de la part de Monsgr l’Electeur de Brandebourg, je le puis faire avec plus de fondement.
[Cependant je crois qu’on en aura encor entretenu Monsieur d’Obdam n’y ayant apresent
d’autre Ministre à Berlin qui ait de la relation avec sa Majesté. Mais comme il y est de la
part de Mess. les Estats, les Theologiens Anglois y sont incomparablement plus propres
que ceux de Hollande qui sont des Rigoristes en leur genre.] Je fais le plus de fonds sur ce 5

qui peut venir de vostre entremise, si vous trouvés à propos de toucher ces matieres dans
vos Relations adressés au Roy, et de faire encourager Messieurs vos prelats parmy les
quels les lettres de Berlin me parlent particulierement de M. l’Archeveque de Cantorbery
et de M. l’Eveque de Londres. C’est à des personnages de cette force, de seconder les
grands et genereux desseins du roy. Vous jugerés mieux que personne, de ce qui est le 10

plus convenable, et de ce qu’il faut dire ou faire et je vous laisse juger s’il ne seroit à
propos, Monsieur, que vous representiés comme de vous même les raisons qui obligent
d’eviter encor tout ce qui peut faire eclat, pour preparer les esprits, car si cela paroissoit
venir de moy on y pourroit peutestre trouver à redire que je m’ingerasse trop à donner
des avis. En effect il est seur qu’une personne de vostre prudence et de vostre penetration 15

ne peut manquer de voir tout d’un coup sans que je m’en mêle, ce qui est dangereux et
de peu de raison d’un costé, et ce qui est convenable de l’autre, pour pouvoir esperer
quelque bon effect, que Dieu nous veuille donner. Je suis

Quaeritur si je ne ferois bien d’ecrire à Berlin, qu’ils doivent conferer avec les Anglois
de modo, ou si je dois differer cela, en cas de necessité etc. 20

405. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI

[Wolfenbüttel], 28. November (8. Dezember) 1699. [401. 423.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung,

1745, S. 82–90; danach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 120–128.

2–5 [Cependant . . . genre.]: Diese Passage sollte in der Abfertigung wohl entfallen. 2 Monsieur

d’Obdam: J. van Wassenaer. 9 Eveque: H. Compton.

Zu N. 405: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 382 und N. 390 und wird beantwortet

durch N. 423. Beilage war eine Abschrift von N. 366 (vgl. S. 684 Z. 23). Leibniz’ Angabe des Absendeorts

ist fingiert.
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An Herrn Jablonski Churfürstl. Hof-Prediger in Berlin

Hannover den 28 Nov. 1699.

Hoch-Ehrwürdiger und Hochgelahrter, insonders hochgeehrter Herr,

Dero zwey werthe Schreiben, das eine vom 8 Nov. das andere 8 Tage hernach, ohne
5 ausgedrucktem Dato, gegeben, habe zu recht erhalten, und hat mich das erste mit seinen

Beylagen nicht wenig vergnüget, das andere aber zum höchsten erfreuet. Ich will sie nach
ihrer Ordnung beantworten. Und sage zuförderst schuldigen Danck wegen des Buchs des
Herrn Sculteti, und wegen Communication des Schreibens desselbigen an Herrn Picte-
tum. Mich düncket, Herr Scultetus deute die Meynung der Herren Particularisten zu übel

10 aus, und scheine so sehr gegen sie eingenommen, daß er sich verwundert, wenn sie was
gutes sagen, und es entweder als eine Versteckung ihrer wahren Gedancken, oder als eine
Contradiction aufnimmt. Ich halte einige ihrer Redens-Arten nicht für allzu erbaulich,
und glaube also, daß sie zu mildern; vermeine aber (wie meinem hochgeehrten Herrn Hof-
Prediger bewust) daß das Ubel mehr in den Worten als in der That stecke, wenn nehmlich

15 dasjenige nur erhalten wird, was in dem communicirten Scripto erinnert. Ich werde eine
kleine continuationem tentaminis entwerfen, und darinnen versuchen Herr Probst Spe-
nern dießfalls einige Vergnügung zu geben, wiewohl mich nicht mercken werde lassen,
zu wissen, daß die Reflexiones von ihm kommen, vor welche mich auch gegen meinen
hochgeehrten Herrn höchlich bedancke, und Sie sehr in dem Meisten nach meinem Sinn

20 finde. Was er sagt, gehet gewißlich schon ziemlich weit, und wenn die Herren Reformirten
(wie ich glaube) in puncto praedestinationis mit dem eins, so in dem disseitigen Scripto
bedungen, so sollte ich meinen, er würde auch dießfalls sich beruhiget finden. Vorjetzo
schicke meinen jüngst-erwehnten Brief, den ich wegen der Epistolae Sterckii geschrieben,
worüber M. H. Herrn Urtheil verlange, kan bereits loco continuati tentaminis dienen.

25 Die Communication des Schreibens aus Loh ist mir auch sehr lieb. Der König würde
wohl gern das Seinige thun, wenn jemand bey ihm rechte Anregung thäte. Es würde aber

7 Buchs: D. S. Scultetus, Amica disceptatio, 1699. 8 Schreibens: vgl. N. 382 Erl. 16 con-

tinuationem tentaminis: Eine solche Schrift verfaßte Leibniz offenbar nicht; vgl. aber unten Z. 24.

18 Reflexiones: Ph. J. Spener, Reflexiones super tentamen irenicae expositionis, 1709; vgl. N. 382 Erl.

21 Scripto: Leibniz und G. W. Molanus, Unvorgreiffliches Bedencken. 23 jüngst-erwehnten Brief:

N. 366, erwähnt in N. 352. Vgl. Erl. dort. 23 Epistolae Sterckii: vgl. ebd. 25 Schreibens aus Loh:

vgl. N. 382 Erl. 25 König: Wilhelm III. von Großbritannien.
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gut seyn, daß es die Englischen Herren Prälaten unter seiner Autorität trieben, wenn die
Sache anders rechten Nachdruck haben soll. Ich habe bereits mit Herrn Cresset wegen
dieser Dinge correspondirt, und werde es ferner thun, zweifele, daß ihres Orts davon mit
Herr Stepney geredet worden, dessen Gedancken auch vielleicht nicht so wohl als Herrn
Cressets auf dergleichen gehen. Ob mit Herrn von Opdam etwas dießfalls vorgenommen 5

worden, würde auch zu wissen dienlich seyn. Er scheinet zwar wohl geneigt, mich dünckt
aber nicht, daß man ihm etwas, so eine mühsame Attention erfordert, dabey zumuthen
dürfe.

Mein hochgeehrter Herr scheinet die Sache zu nehmen, als ob wir zwar gelinder als
Herr Spener in materia der Gnaden-Wahl, er aber gelinder als wir in materia vom heiligen 10

Abendmahl, scheine. Ich kan aber nichts finden, so er nachgäbe, so wir nicht schon auch
bewilliget. Vielmehr deucht mich, daß er einiger massen wolle: corpus Christi ore im-
mediate manducari, da wir uns doch vergnügen, den Verstand oralis manducationis also
wenigstens zu erfordern: quod ore manducetur panis, quo mediante corpus Christia[num]
nobis percipitur. Sollte aber mein hochgeehrter Herr etwas beobachten, oder mündlich 15

vernommen haben, darinnen Hr Spener in diesem oder anderm Artickel eine Erläuterung
gebe, bitte mir es ohnbeschwert zu bezeichnen, damit mans auch unsers Orts überlege.
Mich dünckt sonst, als ob er der ganzen Negotiation wegen sehr anstehe.

Nun zu dem andern werthen Schreiben zu kommen, so bringt mir selbiges die
gewünschte Zeitung, daß das bewuste Werck, auf meines hochgeehrten Herrn Veranlas- 20

sung, bey dem Herrn von Fuchs vermittelst Convocation der von Churfürstl. Durchl. zu
der Sache deputirten Herrn Theologen wiederum in motum kommen. Vernehme gerne,
daß die disseitige Schrift sie vergnüge, auch daß in der Beantwortung ein und anders
ferner erkläret, und dann, nachdem man in theoria eins, ad praxin geschritten werden
solle. Nun will ich gäntzlich hoffen, daß die vorhabende Beantwortungs-Schrift, vermit- 25

telst meines hochgeehrten Herrn Hof-Predigers grosser Dexterität, zu ihrer und unserer
Vergnügung und grosser Beförderung des Wercks, gereichen werde. Es wird aber darin-
nen nöthig seyn nicht nur von den Autoribus des von mir communicirten zu abstrahiren,
sondern auch lieber von den Contentis, als von einer formalen Schrift selbst zu sprechen.
Denn solche Communication annoch einiger massen pro re privata anzusehen. 30

2 f. Cresset . . . correspondirt: vgl. vor allem N. 404. 5 Opdam: J. v. Wassenaer, heer van Obdam.

25 Beantwortungs-Schrift: nicht gefunden; sie wurde wohl nicht verfaßt.
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So viel aber von den Herren Schweitzern in Vorschlag gebrachten modum nego-
tiationis, und einige dem zu Folge etwa künftigen Frühling anzustellende Theologische
Zusammenkunft betrift, deswegen mein hochgeehrter Herr Hof-Prediger meine wenige
Gedancken zu wissen verlanget, so finde diese Deliberation über die masse wichtig, und

5 hat man wohl Ursache Gott anzuruffen, daß er dasjenige eingeben wolle, so seines Nah-
mens Ehre, und diese darzu gerichtete grosse Sache erfodert. Ich sorge gäntzlich, Herr
Probst Spener werde auch dieser Meynung in so weit seyn, und gäntzlich davor halten,
daß durch diesen Weg jetzo vor der Hand nicht allein wenig Nutzen zu hoffen, sondern
auch ein grosses und gefährliches Nachtheil zu besorgen, wenn die Gemüther nicht erst

10 besser präparirt werden, wie seine Reflexiones ad tentamen genungsam zu verstehen ge-
ben, da diese Worte sich finden: Utrum vero, si animorum habitus et Ecclesiarum, qualis
est, intuear conditionem, spes aliqua boni, optandi quidem, esse possit, altioris res est in-
daginis, nec ego affirmare ausim, cum contrarii rationes plures ita oculis obversentur, ut
successus etiam infelicior novaeque scissiones timendae sint . Nun scheinet er zwar eines

15 Theils die Sache fast allzuweit wegzuwerfen, andern Theils aber zu seiner Verwahrung
eine übrige Austerität anzunehmen; allein im Mittel zu bleiben, ist es wohl zu erachten,
daß er zu keiner solchen Conferenz vorjetzo leicht stimmen werde. Wann dahero unser
geringer Rath etwas gilt, der gewiß zum wenigsten aus aufrichtigen Hertzen herrühret, so
ersuche meinen hochgeehrten Herrn Hof-Prediger ja wohl zu überlegen, ob man durch sol-

20 che von den Herren Schweitzern verlangende, oder auch sonst zwischen Theologis beyder
Partheyen anzustellende Conferenz nicht gegen solche Klippen seglen dürfte, darüber das
gantze Negotium zu Trümmern gehen dürfte. Es sind einige Ursachen meiner Besorgnis,
die ich der Feder nicht vertrauen darf, Theils habe sie ehemahls in etwas zu verstehen
gegeben, vornehmlich aber wird sie mein hochgeehrter Herr selbst leicht sehen, und Herr

25 Probst Spener, den sie bey sich haben, wird auch die seinigen wohl vorzustellen wissen.
Ich sehe grosse Hoffnung etwas erspriesliches zu thun, wenn man per gradus und nicht
per saltum gehet; wir glauben also selbst, daß mein hochgeehrter Herr unsere Gedancken
von Präparirung der Gemüther am sichersten, leichtesten und thunlichsten finden werde.
Die Herren Schweitzer, so auf die Conferenz am meisten dringen, scheinen mir wohl zur

30 Zeit am allerwenigsten dazu bequem zu seyn. Freylich wird man sie so wohl als die Herren
Holländer von dem Particularismo so leicht nicht abbringen, und werden Herrn Sculteti

1 Schweitzern: J. Sterky und B. Pictet. 11–14 Utrum . . . sint : vgl. Ph. J. Spener, Reflexiones

super tentamen irenicae expositionis, 1709, S. 110. 22 Besorgnis: vgl. N. 399.
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mündliche und schriftliche Persuasiones darinnen wohl gleich viel würcken. Mich düncket
auch, daß dergleichen Retractation von ihnen zu erhalten, so wenig nöthig, als so gleich
zu hoffen. Daß sie aber selbst bey ihnen sich gegen die Universalisten glimpflich bezeigen,
dazu haben sie keine Conferenz vonnöthen. Es ist auch so gar nicht vor der Hand nöthig,
daß sie zu Hause ihre Resolutiones contra universalistas würcklich aufheben, genung, daß 5

man spühre, sie seyen (wie ich es auch in der That davor halte) dazu nicht ungeneigt,
wenn an Seiten der Evangelischen auch dienliche Passus vermuthet werden solten. In-
zwischen ist ja das rathsamste, die würcklichen Negotiationes mit denen anzufangen, so
am wenigsten von einander entfernet. Daher die Teutschen und Englischen Herren Re-
formirten mit den Teutschen Evangelischen vor der Hand die bequemsten scheinen. An 10

Seiten aber der Evangelischen muß man diejenigen, so am meisten helfen, und am mei-
sten hindern können (die im [- - - -] von der dasigen jetzigen Regierungs-Art gestärcket
werden möchten), sonderlich aber wenn man der Römischen Parthey mächtige Opposi-
tiones und weit aussehende dagegen vielleicht nehmende Mesuren vermeiden will, unter
der Hand mit der grösten Circumspection und Secretezza zu gewinnen suchen, wenn 15

man eine Liga der Rigoristen, so sonst fast unvermeidlich, verhüten will. Herrn D. Fa-
bricio dürfte schwerlich erlaubet werden, sich bey einem solchen Convent einzufinden.
Herr Rechenberg ist meines Erinnerns Herrn Probst Speners Tochter Mann, also leicht
zu erachten, daß man dessen Intervention bey den Rigoristen und Antipietisten vor ein
Spiel von Herrn Spenern halten würde. Herrn Sculteti Person, Gelegenheit und Relationes 20

weiß ich so eigentlich nicht. Ich habe aber in dem, so ich von ihm gesehen, wohl friedsu-
chende Worte, aber dabey nichts anders als exhortationes ad retractandum und gar keine
Erklärungen oder Temperamenta gefunden, die der Sache einige Leichtigkeit geben. Den
Detail, wie solche Negotiation etwa am besten zu führen, und was dabey für sonderbares
zu bedencken, stehet jetzo der Feder, wie bereits gedacht, nicht zu vertrauen. Nur, dieses 25

wäre überhaupt zu melden, daß unsers Ermessens bequemen, wohl instruirten Personen
aufzutragen seyn werde, gantz unter andern Prätext, und also unvermerckt zu vornehmen
Ministris und Theologis, wo Hoffnung, daß es wohl angelegt, sich zu begeben, und durch
geheime Unterredungen ihre Gemüther vorsichtig zu sondiren und präpariren, damit son-
sten, wenn man, ohne einige Communication mit ihnen, zu würcklichen Conferentzen mit 30

andern schreiten sollte, sie sich nicht vor präterirt und surprenirt halten, mithin, wie es

18 Tochter: Susanne Catharina.
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herzugehen pfleget, dagegen arbeiten, und ist bekannt, daß zu schaden weniger gehöret,
als zum helfen. Wenn man denn der vornehmsten Leute und Oerter ziemlich versichert,
so könnte dann zu einer mit den wohl disponirten Personen selbst concertirten Conferenz
geschritten werden, da würde es gleichsam knall und fall eins seyn, die wohl präparirte

5 Materie bald Feuer fangen, und die widrigen also überschnellet werden, daß ihnen nicht
gnungsame Zeit, das Werck zu hindern, verbliebe. Kommt es also darauf an, daß zu-
forderst einige der vornehmsten Theologorum, zumahl vermittelst der Direction einiger
wohlgesinnten Staats-Ministrorum, gewonnen, und auf gute Gedancken gebracht werden.
Und wo das nicht geschiehet, so ist wohl zu fürchten, daß entweder nichts ausgerichtet

10 werden, oder unter den Evangelischen eine Trennung entstehen werde. Und wird man
nicht allein zu dem Zweck nicht gelangen, sondern auch für eine lange Zeit sich ausser
Hoffnung setzen, und nicht allein der Kirche nicht Nutzen bringen, sondern vielmehr,
bey diesem ohne dem höchst gefährlichen Zustand dem gantzen Corpori der Evangeli-
schen einen fatalen Stoß geben, so Gott verhüten wolle! Gleichwie ich der ihrigen guten

15 Intention, ohngeachtet, was viele andere sentimentiren mögen, mich versichert halte,
also hoffe ich, M. H. Herr Hofprediger wird mir das Recht thun, zu glauben, daß diese
ohnmasgebliche Vorstellungen, so ich vor nothdringlich gehalten, aus einem aufrichtigen
wohlgesinnten Gemüthe herrühren, und würde ich mich nimmermehr soweit emancipiret
haben, wenn es nicht eine Sache, daran zur Ehre Gottes und Besten der wahren Kirchen

20 ein so grosses gelegen, wobey die Dissimulation gantz unverantwortlich und recht crimi-
nal seyn würde. M. H. Herr wird unsere wenige Bedencken schon bey dem Herrn v. Fuchs
also anzubringen wissen, damit Se Excellence es nicht übel nehmen, sondern unsere gute
Meynung dabey erkenne, und weil M. H. Herr selbst meldet, daß noch nichts beschlos-
sen, sondern alles nur noch vorgeschlagen sey. Er besorget nicht ohne Ursach, dergleichen

25 Conferenz werde eclat machen, der werde auch wohlgesinnete alieniren und vor den Kopf
stossen, die Rigoristen (deren einige in Schriften sich zu regen beginnen) und die Papi-
sten selbst gantz aufrührisch machen, und nicht allein ohne Nutzen seyn, sondern auch
etwas bessers hernach verhindern, und ein damnum irreparabile, ja wohl gar eine scissio-
nem inter Evangelicos (da Gott vor sey) verursachen. Vermeinet auch, man müsse erst

30 insgeheim die Gemüther päpariren, (welches auch unsere gesammt-Gedancken Anfangs
gewesen), und nichts anders als de concert mit den fürnehmsten Evangelischen Theologis
zur Conferenz schreiten, welche auch dergestalt eine grosse und geschwinde Würckung
haben würde. Von den Herrn Schweitzern, Herrn Sculteto erwarte vorietzo Erklärung, als
die zu sehr in extremis. Vermeinet auch, man solte sich ja in Acht nehmen, daß es nicht
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schiene, als wenn die Herrn Speneriani die Sache vor andern trieben, sonst würde man
alle vom Gegenpart auf dem Halse haben. Mein hochgeehrter Herr wolle alles nach seiner
Prudenz und höchst löblichen Zelo, und dieses dabey sonderlich überlegen, ob die Hoff-
nung von einer solchen baldigen Conferenz die Gefahr und Besorgniß, so andern dabey
fürkömmt, überwegen könne. Es ist zu solchen reifen Bedencken um so viel mehr noch 5

Zeit, weil mein hochgeehrter Herr selbst meldet, daß es alles nur noch Vorschläge und
keine Resolution ergriffen worden. Ich gestehe selbst, daß ich partem tutiorem (den auch
so gar pro faciliori halte), zu wehlen mehr geneigt, allein ich finde auch sonst bey dem
gantzen Werck sehr wichtige Considerationes, so der Feder nicht wohl zu vertrauen, und
bleibe gleichwohl annoch in den Gedancken, daß mit Gottes Hülfe ein Grosses und bald 10

auszurichten sey, wenn man den rechten Weg nimmt. Hoffe meines hochgeehrten Herrn,
und auf dessen Relation des hohen Ministri Meynung förderlichst zu erfahren, und wäre
das geneigte Schreiben nach Hannover, wie sonst, zu richten.

406. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Leipzig, 28. November (8. Dezember) 1699. [344.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 137–138. 1 Bog. 4o. 3 S.

Quanquam post nundinas autumnales nullas ad Vestram Illustrem Excellentiam de-
derim literas, nihil tamen de offficio atque obsequio erga eam omisi, sed saltem existimavi
inanibus sterilibus literis publica Vestrae Illustr. Excellentiae negotia haudquaquam per-
turbanda esse. Quod nunc scribam faciunt nova varia quae urbs patria vidit et quorum 20

relationem Vestra Illustris Excellentia expectabit. Die 9. Novbris undecim viris clarissimis
summi in Theologia honores ab unico hujus Academiae Theologiae Doctore Facultatis
Assessore et Decano ex aliis Superstite D. Jo. Oleario collati sunt, cujus rei causam et
se rite solum hujus promotionis autorem extitisse programmate publico demonstravit.
Disputationes quas Doctores Theologiae exhibuerunt, ut eas defenderent, si in Faculta- 25

12 Ministri: P. v. Fuchs. 13 Hannover: Leibniz hielt sich vom 29. November bis 30. Dezember

in Wolfenbüttel auf.

Zu N. 406: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Januar (?)

1700; vgl. Löfflers Antwort vom Januar 1700 (Druck in I, 18). 24 programmate: nicht gefunden.
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tem aliquando reciperentur, elegantes sunt et cum diligentia conscriptae. Prae caeteris
tamen se commendant D. Rechenbergii de Justitia Dei ultrice, D. Ittigii de Evangelio
mortuis praedicato et D. Schmidii de multiplici animarum reditu in corpora. D. Rechen-
bergius Primarius Theologiae Professor, suam ante octiduum defendit et in Facultatem

5 Theologicam receptus est, quem sequetur D. Ittigius suam futuro veneris die ventilationi
expositurus. Idem praeterita hebdomada a D. Sam. B. Carpzovio Concionatore aulico
Supremo ad munus Superintendentis coram ingenti ministrorum Ecclesiae et Scholae
multitudine inauguratus est. Relictam a D. Rechenbergio graecarum literarum professio-
nem accepit M. Olearius Theologi filius, neque dubium quin Menckenii Filius futurus sit

10 Historiarum Professor. Quis futurus sit quartus Theologiae Professor nondum constat.
Plura non addam nisi ut Deum Opt. Max. devote rogem atque obtester velit Vestram
Illustrem Excellentiam in sanitate atque exo[p]tata prosperitate conservare, ac preces
gratas habere et exaudire quas pro salute ipsius quotidie fundit 〈...〉

Lips. d. 28. Novembr. Ao 1699

15 407. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 29. November (9. Dezember) 1699. [322.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 163–164. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

à Zel. ce 29. Nov. 99.

20 C’est aprés mon retour de Schnakenbourg que j’ay reçeu l’honneur de votre lettre
du 18. du courrant. L’issue de notre conference a cela de bon que tous les differents sont
accommodés. On me dit que cela est sans exemple dans l’Empire, et qu’il n’y a pas
d’Etats confins qui soient hors de dispute pour les limites. Les escrits qu’on a fait tant

5 futuro . . . die: 1. (11.) Dezember. 9 Olearius: Gottfried Olearius. 9 Filius: Joh. Burchard

Mencke.

Zu N. 407: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. (28.) November 1699

und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief, der nach dem 10. Dezember geschrieben sein

dürfte (vgl. N. 84 und N. 89). Der nächste Brief der Korrespondenz, wohl die Antwort darauf, datiert vom

22. Dezember 1699 (1. Januar 1700); Druck in I, 18. 20 mon . . . Schnakenbourg: vgl. N. 322 u. N. 60 Erl.

21 f. L’issue . . . accommodés: vgl. N. 60 Erl. 23–691,1 Les . . . matieres: nicht identifiziert.
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sur ces matieres, que sur la cause de Regenstein ne meritent pas votre curiosité Monsieur,
et je doute s’ils seront agreables à lire après qu’ils sont inutiles en partie: je veux dire
ceux touchant les limites. Vous les pourrez tous voir quand il vous plaira, quoyque j’aye
presentement à faire des derniers: car je travaille de nouveau à la replique aux exceptions
de Brandenbourg. 5

Vous me mandés d’avoir receu les Magdeburgica, mais j’espere qu’il sera de mème
des Hildesiensia; Le Secretaire me dit avoir tout mis dans un pacquet. Je vous supplie
Monsieur de me renvoyer Magdeburgica parceque je m’en puis servir pour la susdite
affaire de Reinstein.

Je suis 〈...〉 10

Mr Hakman m’a mandé aussi son voyage en Italie. Je ne luy ay pas encore repondu
ne scachant où adresser ma lettre.

On nous a envoyé autrefois tous les originaux des diplomes d’Anhalt du Monastere de
Michelstein dont on nous avoit prealablement communiqué les copies. Je les ay regardés
et particulierement les sigilla pour la fin que vous scavés, et en ay escrit à Monsr le 15

VChancelier Hugo il y a quelques mois. Ils ne vont que jusque à l’an 1300. de sorte qu’on
n’y peut pas remarquer le changement dont il est question.

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller privé de Justice de S. A. Ele de Brounsvic
Hannovere franco.

3 pourray K, korr. Hrsg.

1 la cause de Regenstein: Zu dem bis 1805 fortgeführten Rechtsstreit zwischen Brandenburg und

Braunschweig-Lüneburg um die Burg Regenstein vgl. A. Köcher, Der preußisch-welfische Hoheitsstreit

um die Harzgrafschaft Regenstein, in: Zeitschrift des Harzvereins für Geschichte und Altertumskunde

28, 1895, S. 542–558. 6 Magdeburgica: vgl. N. 322. 7 Hildesiensia: vgl. ebd. 7 Secretaire: nicht

identifiziert, vgl. N. 322. 11 Mr . . . Italie: vgl. N. 60. 13 f. On . . . copies: vgl. N. 64 Erl. u. N. 75 Erl.

15 la fin . . . scavés: vgl. N. 64 Erl. u. N. 75. Die von Schrader zusammengetragenen Siegel sollten L. Hugo

als Grundlage dienen, um zu beweisen, daß der sächsische Rautenkranz erst im 15. Jahrhundert in das

anhaltinische Wappen übernommen worden war, vgl. Reese, Die Rolle der Historie, 1967, S. 152 f.

15 f. escrit . . . mois: vgl. N. 322. 16 à l’an 1300.: vgl. N. 75 Erl.
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408. LEIBNIZ AN JACQUES-BENIGNE BOSSUET

Wolfenbüttel, 11. Dezember 1699. [113.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Mariemont Musée Royal de Mariemont , No. 969/I b. 1 Bog. 4o. 3 S. Siegel.

5 Mit geringfügigen Korrekturen und Aufschrift von Leibniz’ Hand sowie einer Randmar-

kierung und zwei Unterstreichungen wohl von Bossuets Hand. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift nach L: Paris Bibl. Nationale, Collection Henri de Rothschild . 2 1/2 S. 2o. von

Ledieus Hand. Vgl. Porcher, Catalogue, 1932, Nr. 298.

E nach L: Bossuet, Œuvres posthumes éd. Leroy, 1, 1753, S. 445–448; danach 1. Dutens,

10 Opera, 1, 1768, S. 594–596; 2. Bossuet, Œuvres éd. Deforis, 10, 1778, S. 155–158; 3. Das-

sance, Concile de Trente, 1, 1842, S. 306–309; 4. Bossuet, Histoire des Variations, 2,

1844, S. 493–495; 5. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 274–277; 2. Aufl. 1869,

S. 278–281; 6. Bossuet, Œuvres, éd. Lachat, 18, 1864, S. 247–249; 7. Bossuet, Cor-

respondance, 12, 1920, S. 111–117; 8. Gaquère, Dialogue irénique, 1966, S. 200–202.

15 Monseigneur

Lors que j’arrivay icy, il y a quelques jours, Monseigneur le Duc Antoine Ulric me
demanda de vos nouvelles; et quand je répondis, que je n’avois point eu l’honneur d’en
recevoir depuis long temps; il me dit qu’il me vouloit fournir de la matiere, pour vous
faire souvenir de nous. C’est qu’un Abbé de vostre religion, qui est de consideration et de

20 merite, luy avoit envoyé le livre que voicy qu’il avoit donné au public, sur ce qui est de
Foy; que S. A. S. m’ordonna de vous communiquer pour le soûmettre à vostre jugement, et
pour tacher d’apprendre, Monseigneur, selon vostre commodité, s’il a vostre approbation,
de la quelle ce Prince feroit presque autant de cas, que si elle venoit de Rome même:
m’ayant ordonné de Vous faire ses complimens, et de vous marquer, combien il honnore

25 vostre merite eminent.
Le Dessein de distinguer ce qui est de foy, de ce qui ne l’est point, paroist assés

conforme à vos veues, et à ce que vous appellés la Methode de l’exposition. Et il n’y a

Zu N. 408: L wird beantwortet durch Bossuets Briefe vom 9. Januar und 2. Februar 1700 (Druck in

I, 18). Beilage war das Z. 20 erwähnte Buch. 16 j’arrivay icy: Leibniz hielt sich vom 29. November bis

zum 28. Dezember in Wolfenbüttel und Braunschweig auf. 18 depuis long temps: Der vorangehende

Brief Bossuets datiert vom 11. Januar 1699 (I, 16 N. 275). 20 livre: N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699,

das Leibniz mit N. 351 von Fabricius für Bossuet erbeten hatte. 27 Methode de l’exposition: vgl.

J.-B. Bossuet, Exposition de la doctrine catholique sur les matieres de controverse, 1671.
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rien de si utile pour nous décharger d’une bonne partie des controverses, que de faire
connoistre, que ce qu’on dit de part et d’autre n’est point de foy: Cependant S. A. S.
ayant jetté les yeux sur ce livre, y a trouvé bien des difficultés. Car premierement il luy
semble, qu’on n’a pas assés marqué les conditions de ce qui est de foy, ny les principes,
par les quels on le peut connoistre. De plus il semble en second lieu, qu’il y a des degrés 5

entre les articles de foy, les uns estant plus importans que les autres.
Si j’ose expliquer plus amplement ce que S. A. m’avoit marqué en peu de mots, je

diray: que pour ce qui est des conditions et principes, tout article de foy doit estre sans
doute une verité que Dieu a revelée; mais la question est, si Dieu en a seulement revelé
autres fois, ou s’il en revele encor; et si les revelations d’autres fois sont toutes dans 10

l’écriture sainte, ou sont venues du moins d’une tradition Apostolique, ce que ne nient
point plusieurs des plus accomodans entre les Protestans. Mais1 comme bien des choses
passent aujourdhuy pour2 estre de foy, qui ne sont point assés revelées par l’ecriture, et
où la tradition Apostolique ne paroist pas non plus; comme par exemple la canonicité des
livres que le Protestans tiennent pour apocryphes, la quelle passe aujourdhuy pour estre 15

de foy dans vostre communion, contre ce qui estoit crû par des personnes d’autorité dans
l’ancienne Eglise: comment le peut on sçavoir? Si l’on n’admet des revelations3 nouvelles;
en disant que Dieu assiste tellement son Eglise, qu’elle choisit tousjours le bon parti, soit
par une reception tacite ou droit non écrit, soit par une definition ou loy expresse d’un
Concile Oecumenique. Ou il est encor question de bien determiner les conditions d’un tel 20

Concile, et s’il est necessaire que le Pape prenne part aux decisions; pour ne rien dire du
Pape à part, ny encor de quelque particulier, qui pourroit verifier ses revelations par des
miracles. Mais si l’on accorde à l’Eglise le droit d’établir des nouveaux articles de foy, on
abandonnera la perpetuité qui avoit passé pour la marque de la foy catholique. J’avois
remarqué autres fois que vos propres auteurs ne s’y accordent point, et n’ont point les 25

mêmes fondemens sur l’analyse de la foy: et que le P. Gregoire de Valentia jesuite dans

1 〈am Rande von B o s s u e t s Hand markiert:〉 Mais . . . apocryphes
2 〈von B o s s u e t s Hand unterstrichen:〉 pour . . . foy
3 〈unterstrichen:〉 des revelations

15 livres . . . apocryphes: vgl. die beiden Briefe von Leibniz vom 14. und 15. Mai 1700 (Druck in

I, 18). 24 f. J’avois remarqué: vgl. I, 9, S. 137.
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un livre fait là dessus, la reduit aux decisions du Pape avec ou sans le Concile; au lieu
qu’un docteur de Sorbonne nommé Holden vouloit (aussi dans un livre exprés) que tout
devoit avoir esté revelé deja aux Apostres, et puis propagé jusqu’à nous par l’entremise
de l’Eglise. Ce qui paroistra le meilleur aux Protestans; mais alors il sera difficile de

5 justifier l’antiquité de bien des sentimens, qu’on veut faire passer pour estre de foy dans
l’Eglise Romaine d’aujourdhuy.

Et quant aux degrés de ce qui est de foy, on disputa dans le Colloque de Ratis-
bonne de ce siecle entre Hunnius Protestant, et le P. Tanner jesuite, si les verités de peu
d’importance qui sont dans l’écriture sainte, comme par exemple celle du chien de Tobie

10 (suivant vostre canon) sont des articles de foy, comme le P. Tanner l’asseura. Ce qui estant
posé, il faut reconnoistre qu’il y a une infinité d’articles de foy, qu’on peut non seulement
ignorer, mais même nier impunement, pourveu qu’on croye qu’ils n’ont point esté revelés.
Comme si quelcun croyoit, que ce passage (tres sunt qui testimonium perhibent etc.)
n’est point autentique, puisqu’il manque dans les anciens exemplaires Grecs. Mais il

15 sera question maintenant de sçavoir s’il n’y a des articles tellement fondamentaux, qu’ils
soyent necessaires necessitate medii , en sorte qu’on ne les sçauroit ou nier, sans exposer
son salut; et comment on les peut discerner des autres.

La connoissance de ces choses paroist si necessaire, Monseigneur, pour entendre ce
que c’est que d’estre de foy, que Mgr le Duc a cru qu’il falloit avoir recours à Vous, pour

20 les bien connoistre; ne sçachant personne aujourdhuy dans vostre Eglise, qu’on puisse
consulter plus seurement; et se flattant sur les expressions obligeantes de vostre lettre
precedente, que vous aurés bien la bonté de luy donner des éclaircissemens. Je ne suis
maintenant que son interprete, et je ne suis pas moins avec respect

Monseigneur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

25 Wolfenbutel 11 Decemb. 1699

A Monseigneur Monseigneur l’Eveque de Meaux

1 livre: Gregor de Valentia, Analysis fidei catholicae, 1585. 2 livre: H. Holden, Divinae

fidei analysis, 1652. 7 f. on disputa . . . jesuite: Im Regensburger Religionsgespräch (28. November

bis 7. Dezember 1601) disputierten u. a. Ägidius Hunnius und Adam Tanner; die Schriften der Parteien

erschienen in den A c t a colloquii Ratisbonensis, 1602. 9 chien de Tobie: Tobias 6, 1. 10 asseura:

Acta colloquii : Sessio undecima, S. 132. 13 passage . . . etc.: vgl. 1. Johannes 5, 7. 21 f. lettre

precedente: I, 16 N. 275.
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409. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 3. (13.) Dezember 1699. [402. 418.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 125–126. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift.

Schwarzes Siegel. Im Respektsraum von Bl. 126 ro Bemerkung von Leibniz’ Hand:
”
optem

a vobis concipi aliqua consulendis Gallis et Anglis quae ego essem curaturus‘‘, die wörtlich 5

in den Antwortbrief aufgenommen ist.

Mandatum Serenissimi cum fasciculo actorum Ratisbonensium Facultas nostra acce-
pit et jam paratum habet responsum, de quo superioribus diebus ad Wagnerum scripsi.
Blondellus in nullius apud nos manibus est; scripsi de eo Lipsiam, cum animus fuerit
conscribendi dissertationem historicam de emendatione calendarii, sed hucusque nihil 10

obtinui. Interea certum est, alio die Pascha celebrari, quam conclusum corporis evange-
lici voluit. Si coelum respiciamus, quod volunt evangelici, 4. Aprilis festum illud erit, et
nihilominus secundum cyclum Gregorianum XI Apr. id celebramus. Quapropter posthac
major cura erit adhibenda, quae omnino astronomis demandari debet a Superioribus.

Quae de epistolis Bosianis mones, et ego cum aliis jam monuerunt. Tibi quidem, Vir 15

Excellentissime, editionem illarum in tempore significavi et ex silentio Tuo Consensum
collegi. Exemplar Tuum ipsum Jenam misi, ne quid deficeret. Operam quoque mihi pro-
miserunt magister quidam philosophiae in humanioribus satis versatus, et ipse DN. D.
Schubartus. Sed uterque querelas habuit et de bibliopolae et typographi negligentia. Sic
hodie solent homines lucri cupidi autorum editorumque famam contemnere, modo illi ob- 20

tineant, quod optant. Si quae corrigenda putaveris, ista ut moneas rogo. Corrigere debet
bibliopola, quicquid omissum est. Mitto Tibi exemplar, quod superiori demum hebdo-
made ad me delatum, cum in aliorum manibus dudum fuerit. Tutius posthac erit, quae

14 majus cura K, korr. Hrsg.

Zu N. 409: K antwortet auf N. 402 und wird zusammen mit N. 418 beantwortet durch N. 420. Bei-

lage war das Z. 22 genannte Korrekturexemplar. 7 Mandatum . . . cum fasciculo: vgl. N. 76 Erl.

8 responsum: Vgl. N. 102 Erl. 9 Blondellus: D. Blondel, Genealogiae Francicae plenior assertio,

1654. 18 magister . . . philosophiae: nicht identifiziert. 19 Schubartus: G. Schubart war Schmidts

Briefedition gewidmet. 19 bibliopolae: H. C. Cröker. 19 typographi: P. Ehrich.
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edenda sunt, hoc loco curare. Excerpta illa ex literis ad Bosium eum habuere effectum,
ut jam constet ubi lateat a Bosio tantopere expetitus codex Heinsianus, cum apud DN.
Schurzfleisch, ut peculiari epistola ad Nesselium1, indicavit hujus frater J. V. D. DN. a
Mastricht ante hos quatuor dies heic loci transiit et quae ipse meditetur indicavit. Vale

5 et fave 〈...〉

Helmst. d 3. Xbr 1699.

A Son Excellence Monsieur Leibniz Conseiller privé de S. A. E. de Brounsvic et
Lunebourg à Wolffenbuttel par ami.

410. LEIBNIZ AN FRIEDRICH LUDWIG THOMAS

10 Wolfenbüttel, [1. Hälfte] Dezember 1699. [387.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 923 Bl. 2. 2o. 1 1/2 S. Mit Korrekturen. Die eckigen Klam-

mern im Zitat S. 700 Z. 2–10 so auch bei Leibniz. — Auf Bl. 2 vo unten N. 93.

Vir pl. Reverende et doctissime

Literae tuae quibus aliqua ex Augusta Bibliotheca petis mihi etsi non Bibliotheca-
15 rio sunt redditae, quia Smi Duces voluere, ut licet plerumque alibi degens ejus aliquam

curam gererem. Porro laudabili proposito Tuo non deesse meum judicans, quaesivi an ali-
qui codices Msi apud nos extarent, in quibus vel Concilium Francofordiense vel Carolini
de imaginibus libri haberentur. Neutrum compertum est, nec miror; nam in paucissi-

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 non vidi

1 Excerpta illa: der Edition J. A. Schmidts Thomae Reinesii et Jo. Andr. Bosii Epistolae mu-

tuae, 1700, sind auf S. 371–480 beigefügt Briefexzerpte zu Boses Flavius Josephos-Edition. 2 codex

Heinsianus: wohl die einst im Besitz Joseph Scaligers befindliche Flavius-Josephos-Handschrift, von der

Nicolaus Heinsius im bei Schmidt, a. a. O., S. 422 f., abgedruckten Brief spricht. 3 frater: L. Schurz-

fleisch.

Zu N. 410: Die nicht gefundene Abfertigung, der letzte überlieferte Brief dieser Korrespondenz,

antwortet auf N. 387. Anhaltspunkt für die Datierung ist N. 93 an Herzog Rudolf August, wozu un-

ser Stück zunächst als Beilage gedacht war. 15 Smi Duces: Rudolf August und Anton Ulrich von

Braunschweig-Wolfenbüttel.
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mis extant codicibus, ideoque a multis audacioribus vel minus intelligentibus Romanae
partis in dubium sunt revocati. Ad impressos ergo typis libros recurrendum est; et pri-
mum quia quaeris ubi Francofordiensis synodus extet, scias velim ejus primum a Lau-
rentio Surio Carthusiano diligenti conciliorum collectore editum esse fragmentum: itaque
Gabr. Vasquium et alios complures ejusdem partis homines fidem viri ex antiquo codice 5

produxisse professi, in dubium vocare ausos non esse. Idem addidit Epistolam Hadriani
Papae ad Carolum Regem Francorum et Longobardorum quem magnum appellamus; et
Paulini Aquilegiensis Episcopi librum Sacrosyllabum dictum contra Elipandum et Feli-
cem qui Christum qua hominem filium Dei adoptivum dicebant. Tum Epistolam patrum
synodi ad Episcopos Hispaniarum in eadem causa; et postremo ipsius Caroli epistolam 10

ad Elipandum et Hispaniae Episcopos. In hac autem synodo Concilium Graecorum quod

1 f. Romanae partis erg. L 4 diligente L, korr. Hrsg. 11 Episcopos (1 ) cui (a) antiqua quae

fidei confessio (b) inserta est confessio à quibusdam Hieronymo, ab aliis Pelagio ascripta. (2 ) . In L

11–698,1 Concilium (1 ) Grae bricht ab (2 ) Nicenum (3 ) Graecorum . . . venditatum L

1 extant: Zur handschriftlichen Überlieferung der
”
Libri Carolini‘‘ vgl. Opus Caroli regis contra

synodum (L i b r i Carolini), MGH Leges IV Concilia II, Supplementum 1, 1998, S. 67–76. Vgl. außerdem

allgemein H. Bastgen, Das Capitulare Karls d. Gr. über die Bilder oder die sogenannten Libri Caro-

lini, II u. III , in: Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde 37, 1912, S. 13–51

bzw. S. 453–533. Zur Überlieferung des
”
Capitulare Francofurtense‘‘ vgl. H. Mordek, Bibliotheca Capi-

tularium regum Francorum manuscripta. Überlieferung und Traditionszusammenhang der fränkischen

Herrschererlasse, MGH Hilfsmittel 15, München 1995, passim (Register s. n. 28); zu den übrigen Texten

im Zusammenhang der Frankfurter Synode vgl. Concilium Francofurtense, in: MGH Leges III Concilia

II Bd 1, 1906, S. 110–171, hier S. 111, 120, 122, 130, 142 u. 157. 1 f. a multis . . . revocati: Zur von

katholischer Seite vorgetragenen These, die
”
Libri Carolini‘‘ seien pseudokarolingisch und die Behand-

lung des Bilderstreits auf der Frankfurter Synode sei nicht glaubhaft belegt (wogegen Leibniz hier in

verhüllter Form polemisiert) vgl. Bastgen, a. a. O., S. 455–474. 3 f. a Laurentio . . . fragmentum:

L. Surius, Concilia omnia T. 3, 1567 (vgl. C o n c i l i a , SV.), S. 226–256. Surius, der zu den Vertretern

der Fälschungstheorie gehört, hatte den Text des
”
Capitulare Francofurtense‘‘ nicht abgedruckt.

5 Gabr. Vasquium: G. Vasquez, De cultu adorationis, 1601. 5 f. ex . . . professi: Gemeint ist wohl

der Hinweis bei Surius, a. a. O., S. 225. 6 f. Epistolam . . . appellamus: Surius, a. a. O., S. 197–225.

8 f. Paulini . . . Felicem: Libellus Synodi Francofordiense nomine, scriptus a Paulino episcopo Aquile-

giense, ebd. S. 232–238 (Libellus sacrosyllabus episcoporum Italiae, MGH Leges III Concilia II Bd 1,

1906, S. 130–142). 9 f. Epistolam . . . Hispaniarum: Epistola Synodi Francofordiensis ad episcopos

et populos Hispaniae, in: Surius, a. a. O., S. 238–247 (Epistola episcoporum Franciae, MGH Leges III

Concilia II Bd 1, 1906, S. 142–157). 10 f. Caroli . . . Episcopos: Epistola insignis Caroli Magni ad

episcopos Hispaniae, in: Surius, a. a. O., S. 247–253 (Epistola Karoli Magni ad Elipandum et episcopos

Hispaniae, MGH Leges III Concilia II Bd 1, 1906, S. 157–164). 11–698,1 Concilium . . . venditatum:

2. Konzil von Nicaea, 787.
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sub Nicefori II. nomine pro universali hodie passim venditatum imagines colendas de-
cernebat[,] rejectum esse et acta ipsa Francofordensia loquuntur et praeter Hincmarum
plurimi veteres Historici testantur, ut prudentes pontificii rem amplius in dubium vocare
non ausint.

5 Constat autem duo in synodo examinata fuisse, convocatis Germaniae Galliae Italiae
atque etiam Britanniae Episcopis, nempe doctrinam Elipandi, et Concilium Graecorum
quod attulerunt legati Papae Hadriani. Et quemadmodum contra Elipandum Paulinus
librum jussu synodi composuerat, ita extant libri contra errores Graecorum circa imagi-
nes, ab Alcuino ut quidam suspicantur scripti, sed Caroli nomine et autoritate ex synodo

10 ad Pontificem missi. Hos primus superiore seculo typis edidit Johannes Tilius Episcopus
Meldensis in forma quam sedecimam vocant anno Christi 1549, ex codice vetusto quem
reperisse ait in templo quodam majore ac totius Galliae antiquissimo. Haec prima edi-
tio rara est, vidi eam tum alias, tum apud Gerardum Meierum Theologum Bremensium
doctissimum; cum forte Hanoveram excurrisset. Editor se Eliphilum vocat vero nomine

15 suo suppresso, et notat integrum cap. 6. libri II. ex Carolino opere exhibuisse Augustinum

2 Francofordensia erg. L 10 superiore seculo typis erg. L 15 integrum (1 ) caput (2 ) cap.

6. libri II L

1 sub . . . nomine: Der spätere Patriarch von Konstantinopel Nikephoros I.(!) nahm als kaiserlicher

Sekretär am Konzil teil. 2 Hincmarum: Hincmarus archiepiscopus Remensis, Opusculum LV Capi-

tulorum adversus Hincmarum Laudunensem, in: J. Sirmond [Hrsg.], Hincmari Archiepiscopi Remensis

Opera 2, 1645, S. 377–593, hier S. 457 (P. L. 126, 1879, Sp. 287–494, hier Sp. 360). 3 praeter . . .

testantur: Zum Niederschlag der Frankfurter Reichssynode und ihrer Behandlung von Adoptianismus

und Bilderstreit in den erzählenden Quellen vgl. Die Regesten des Kaiserreiches unter den Karolingern

751–918 Regesta Imperii I, bearb. v. J. F. Böhmer u. E. Mühlbacher, 1908, Nachdr. 1966, S. 140 f.

6 doctrinam Elipandi: der von den spanischen Bischöfen Elipandus von Toledo und Felix von Urgel ver-

tretene Adoptianismus. 7 f. Paulinus . . . composuerat: der Libellus sacrosyllabus (s. o.) des Paulinus

von Aquileia. 8 f. 4 libri . . . imagines: L i b r i Carolini , a. a. O. 10 f. Hos . . . 1549: J. de Tillet

(Eli Phili, Pseud.), Opus illustrissimi viri Caroli Magni, contra synodum, quae in partibus Graeciae

pro adorandis imaginibus gesta est. Item Paulini Aquileiensis episcopi adversum Felicem Urgelitanum

et Eliphandum Toletanum episcopos libellus, 1549. 11 f. ex . . . antiquissimo: Paris Bibliothèque

de l’Arsenal , Ms. 663. Das Zitat entstammt der Vorrede Tillets, Bl. B II ro. 12 f. Haec . . . est: Zur

Überlieferung der editio princeps vgl. H. Bastgen, a. a. O., S. 19 f. 14 Eliphilum: zum Pseudonym

Eli. Phili. über der Praefatio der Ausgabe vgl. ebd., S. 17 und L i b r i Carolini , a. a. O., S. 81.

15 notat . . . exhibuisse: Tillet, a. a. O., Bl. B II vo f. Tatsächlich handelt es sich um Buch I cap. VI.

15–699,2 Augustinum . . . no 60.: A. Steuchus, De falsa donatione Constantini libri duo, 1547, S. 111

bis 115.
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Steuchum Eugubinum Custodem Bibliothecae Vaticanae in lib. pro donatione Constan-
tini contra Vallam edito lib. 2 no 60. qui et ipse Carolo tribuit opus, et vetustissimis
literis Longobardicis eleganter exaratum haberi ait in Bibliotheca Palatina (sic vocat) id
est palatii Vaticani, qui Codex fortasse ipse authenticus a Carolo missus fuerit. Postea
libri Carolini Coloniae Ubiorum sunt recusi 1555. Goldastus vero exhibuit eos bis, nempe 5

in viso Tibi Tomo I. Constitutionum imperialium, et praeterea in peculiari opere forma
octava Francofurti ad Moenum impensis viduae Theodori de Bry edito 1608, cui titulus:
Imperialia decreta de Cultu imaginum in utroque imperio tam Orientis quam Occidentis
promulgata; nunc primum collecta, recensita et notis illustrata a Melchiore Haiminsfeldio
Goldasto, in qua collectione multa alia reperies in rem tuam. 10

Nec inutiliter his adjunges Collationem ad Concilium Francofurdiense a Joh. Georgio
Dorscheo respondente Johanne Grambsio Moeno-Francofurtano (postea patriae Ecclesia-
sta), factam Argentorati 1649. ac quae Nifanius Theologus Evangelicus de Carolo M. non
pontificio peculiari opere scripsit, reposuitque ipsi Nicolaus Schatenius ex Jesuitarum or-
dine vir doctus sed moderatus parum; qui tunc cum Nifanius Bilefeldiae sua ederat apud 15

doctissimum Principum Episcoporum Ferdinandum Furstenbergium Historiae Westfali-
cae operam dabat.

Addam aliquid de suspicione Tua, quasi sub finem mutili sint libri Carolini; et fateor
ita non injuria videri prima fronte posse, postrema quae extant verba spectanti, sed placet

3 eleganter erg. L 14 scripsit, (1 ) responditque (2 ) reposuitque ipsi L

2 qui . . . opus: ebd. S. 111. 2–4 vetustissimis . . . Vaticani: Zitat ebd., S. 111. Dabei handelt

es sich wohl nicht um die Handschrift Rom Biblioteca Apostolica Vaticana, Vat. Lat. 7207, sondern um

ein wahrscheinlich kurz nach 1559 in Rom untergegangenes Exemplar (eventuell in Beneventana), vgl.

L i b r i Carolini , a. a. O., S. 74. 5 libri . . . 1555: Die Annahme einer Kölner Ausgabe von 1555

der
”
Libri Carolini‘‘ findet sich im 17. Jh. häufiger, beruht aber wahrscheinlich auf einem Irrtum, vgl.

H. Bastgen, a. a. O., S. 22–24. 5 f. Goldastus . . . imperialium: Caroli magni Imp. Aug. Capitulare

de non adorandis imaginibus, in: M. Goldast v. Haiminsfeld, Collectio constitutionum imperialium,

1615, S. 23–144. 13 f. quae . . . scripsit: Chr. Nifanius, Ostensio historico-theologica quod gloriosiss.

imperator Carolus M. non fuerit papista, 1670. 14 reposuitque . . . Schatenius: N. Schaten, Carolus

M., Romanorum imperator et Francorum rex, libris IV explicatus et vindicatus, adversus Christianum

Nifanium, 1674. 15 cum . . . ederat: Chr. Nifanius, Gloriosissimus Romanorum Imperator, Caro-

lus Magnus, Exhibitus Confessor Veritatis Evangelicae, Augustana Confessione repetitae, 1679, S. 83

bis 107. 16 doctissimum . . . Furstenbergium: Ferdinand v. Fürstenberg, Fürstbischof von Paderborn

und Münster.
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totum caput ultimum huc transcribere, ut rem melius cognoscamus, quod ita habet:
Sciat Dominus Apostolicus et pater noster et cuncta simul Romanorum Ecclesia u t

[fortasse idem quod u t i (id est quemadmodum aut quod)] secundum quod c o n t i n e t
[continetur] in Epistola Beatissimi Gregorii quam ad Serenum Massiliensem Episco-

5 pum direxit : permittimus imagines sanctorum quicunque eas formare voluerint, tam in
Ecclesia quam extra Ecclesiam, propter amorem Dei et sanctorum ejus. Adorare eas
nequaquam cogimus qui noluerint, frangere vel destruere eas, etiamsi quis voluerit non
permittimus. Et q u i a s e n s u m s a n c t i s s i m i G r e g o r i i s e q u i i n h a c
E p i s t o l a u n i v e r s a l e m C a t h o l i c a m E c c l e s i a m D e o p l a c i -

10 t a m , i n d u b i t a n t e r l i b e r e p r o f i t e m u r. Haec postrema verba videri pos-
sunt ab aliis sequi debentibus abrupta esse. Sed re attentius considerata agnovi tä q u i a
nihil aliud hic significare quam q u o d crebrorum Ecclesiasticorum scriptorum Latii de-
clinantis, ipsiusque Vulgatae. Ut adeo sensus totius Capitis sit: sciat Papa et Ecclesia
Romana quod Epistolam Gregorii ad Serenum probamus, et quod ejus sensum sequi

15 Ecclesiam Universalem profitemur.
Haec sunt Vir pl. Reverende et doctissime quae mihi in rem Tuam nunc occurrerunt.

Quod si quid vicissim est in oris vestris, quod vel Historiam Ecclesiae, vel Historiam Ger-
manicam vel literas in universum illustrare posset, ejus mihi pergratum ex Te indicium
erit. Vale. Dabam Guelfebyti Decemb. 1699.

20 Tui studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

2 Ecclesia (1 ) , ut secundum quod contine bricht ab (2 ) ut L 3 u t i (1 ) quem (2 ) quod aut

quemadmodum (3 ) (id . . . quod) L 8 q u i a (1 ) sens bricht ab (2 ) (id est quod) (3 ) sensum L

13 Ecclesia (1 ) Romana ut (id est uti vel quod) (2 ) quod cum Gregorio M. Papa imagines (3 ) Romana L

14 Serenum |Massiliensem Episcopum et gestr. | probamus L

2–10 Sciat . . . p r o f i t e m u r : cap. ult. (= Buch IV c. 699 29) bei M. Goldast v. Haiminsfeld,

Imperialia Decreta, 1609, S. 585. Die Zugehörigkeit dieses Ultimum Capitulum zu den
”
Libri Carolini‘‘

ist umstritten; vgl. Bastgen, a. a. O., S. 485 f. In Tillets Edition ist es nicht aufgenommen, ebensowenig

in die MGH-Editionen von 1924 und 1998. 4 f. in . . . direxit : der Brief Papst Gregors d. Großen

vom Oktober 600 ist ediert in: Gregorii Papae Registrum Epistolarum, Bd 2, MGH Epistolae II, 1899,

Nr. XI, S. 269–272.



N. 411 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 701

411. JOHANN THEODOR HEINSON AN LEIBNIZ

Aurich, 5. (15.) Dezember 1699. [222.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 386 Bl. 33. 4o. 2 S.

La santé de Vôtre Excellence m’étant et chere et necessaire, je m’en ay, aprés un assez
long silence, voulu informer par cette lettre. Je souhaite et par obligation, comme ayant 5

déja reçu une infinité de bienfaits, d’utilités et de civilités, de V. E. et par interêt comme
pouvant encore tirer de l’eclaircissement sur mille obscurités dans les sciences d’une si
grande lumiére, et de l’avantage de Ses récommendations auprés les grands personnages,
où Ses rares merites Luy ont acquis du credit, je souhaite, dis je, qu’un Patron si cher
puisse vivre long têms à son propre contentement, et qu’un Patron si necessaire jouisse 10

d’une longue suite de prosperités au contentement des Savants, et à l’utilité de ceux, qui
se font une partye de leur bonheur d’avoir trouvé un Patron, qui a tout autant de bonne
volonté que de pouvoir de recommender les Siens: Que V. E. ne m’attribuë point à une
ambition presomptueuse ce t̂ıtre du Sien, dont je me qualifie: Les hautes faveurs de V. E.
m’ont du premier têms engagé à être tel par obligation; ma profonde réconnoissance veut 15

que je me maintienne par ma soumission et par une confiance entiére dans un poste si
convenable et si avantageux. Ne déplaise donc à V. E. daigner de la Continuation de Ses
faveurs et de celle de Ses recommendations auprés l’Auguste maison Electorale, celuy,
qui a l’honneur d’être à V. E., et qui gardera inviolablement le voeu, qu’il a fait de se
móntrer par tout 〈...〉 20

Aurich ce 5 Decembr. de l’an 99

P. S. Que V. E. ne trouve point mauvais, que je reitere icy mes priéres de faire
chercher les tables chronologiques pour me les envoyer au plûtôt, comme j’aurois grande
envie de les revoir pour quelque peu de têms.

Memini etiam me aliquando ex Te, Vir Excellentissime, audivisse, quod in Poireti 25

libello de Eruditione solida etc. neque Eruditionem veram neque superficiariam depre-

Zu N. 411: K wird beantwortet durch Leibniz’ Brief von Anfang Januar 1700 (Druck in I, 18).

Beilage zu K war möglicherweise ein Brief Heinsons an Kurfürstin Sophie (vgl. ebd.). 23 tables chro-

nologiques: F. Tallents, A view of universal history, [1680]; vgl. auch I, 14 N. 426 und I, 16 N. 270.
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henderes. Quid quaeso Tuae Excellentiae videtur de Objectione quam contra Beckeri
Principium: S p i r i t u s n o n p o t e s t a g e r e i n c o r p u s , in lucem profert,
de mente hominis desumpta, qua tanquam Spiritus indesinenter fere agat in corpus ho-
minis? pag. m. 158 § XXI. Fanaticorum plurimi in hoc Poireto ejusque Instantiis putant

5 se invenisse non plane quod pueri in faba.

412. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ

[Magdeburg], 6. (16.) Dezember 1699. [395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 32–33. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Serius, Domine Excellentissime, servienti, obiter, da sis veniam. Codicem Papebro-
10 chicum mei nondum e condicto perlustrarunt, absente me haesitantes in ductibus ob-

scuris; at fidei liberandae memor, en restituo istum, ac oro meam apocham, cum Tua
adscripta nota, bona fide redditum, et curatum iri ut perferatur, proxima posta, si pote,
remitti. Ipse, editor operis, dignaberis committere idoneis collationem exactam ac sup-
plementorum curam, sic editio secunda sese laudabit.

15 De Arnoldi censura metuo ut âxoudeni
Ä defungamur commodum: nec lacessere so-
lum decuerit; certe autori major autoritas accrescet. nuper heic pastor Johanneus dicitur
ex ambone invectus in allegatum exemplum excommunicationis a diacono loci tentatum
pag. 141. P. II. Sane ut iste serviret scenae. et in Lipsico Catalogo adverto quem incur-
sare Arnoldum. optarim conferri inter offensos, an, quave parte ac via consultius elencho

1 f. Beckeri . . . c o r p u s : B. Bekker, De Betoverde Weereld , 1691, 2. Buch, 2. Hauptstück,

§ 1.

Zu N. 412: K antwortet auf N. 395 und wird beantwortet durch einen Brief vom 26. Dezember

1699 (5. Januar 1700); (Druck in I, 18). Beilage war die Handschrift der A n n a l e s Magdeburgenses

(Z. 11). 13 editor: Leibniz veröffentlichte die Annales u. d. Tit. Chronographus Saxo in den Accessio-

nes historicae, T. 1, 1698. Die gewünschte verbesserte Auflage erschien nicht. 15 Arnoldi: G. Ar-

nold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, T. 1, 1699. 16 pastor Johanneus: J. Roeber, vgl.

F. G. Kettner, Clerus Mauritianus, Magdeburg 1726, S. 114. 17 exemplum: vgl. Kettner, a. a. O.,

S. 402 f. 17 diacono: B. Stroele. 18 f. in Lipsico . . . Arnoldum: Der C a t a l o g u s universalis von

Michaelis 1699 nennt unter den Vorankündigungen Bl. H 4 vo J. C. Rüdemann, Wahrhafftiger Bericht

(vgl. SV.), dessen Erscheinen wir nicht nachweisen können.
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utamur. id nostrorum perpetuum est incommodum, nil in medium conferri, suo quemvis
impetu ferri in rescriptiones, quarum labes sero improbatur: ac utinam Ernesti Ducis
Pii consilium de Hunniano Collegio vel nunc tandem, inter quosdam, si non omnes re-
rum Ecclesiae dominos convalescat. quo Tua sapientia et autoritate perduxeris, motis
Proceribus. 5

Uti concordiae inter nosmet et cum Reformatis intendi serio, ipsa peiϑan�gkh impe-
rat. ac nuper D. Spanheim. Leida suam et compertam Regis Angliae curam mihi ostendit,
saltem Principum voluntatem expectari. posset vero operam salutarem navare Excell. Dn.
de Bernsdorf, et qui jam Hagae est Dn. de Crosig, Vestrae Regiae Administer notus.

Sane papissaturire plures potentum, et venales esse, horrens accipio, ut nuper mar- 10

chion. quendam Br. cum Oeting. Pr. ab Abbate S. Gall. Helvet. S. cenam sic cepisse et
ruimus Romani Jubilaei pruritu insano, luctum patriae et angelis relaturi. nemo consi-
derat obstatve.

De Calendario res acta est. Weigel. cursitavit anxie ut suum opus faceret. Secu-
lum sumus, mancipio Turcis ipsis promti; satellitibus, qui, Tacito monente de suis, ore 15

sapientiam praeferunt, animum honestis artibus non impleverunt.
De Sigillis nil possim. Archivum Hallense servierit, sed congesta moles est, et im-

peditus accessus, inidoneis qui curam prae se ferunt. Arnstadii ap Ill. Comitem utiliter
petetur, ut Gothae et Vinariae, Tenzelio in id commodo, et Jenae fors Schubarto. Sed
jam bella sigillis operam indicunt, utinam Vestri Principes sopiant Dano-Suecicos motus; 20

minitantibus tot exitiis.
Mihi oro ostendi, num Vestris locis intendatur celebratio Jubilaei. nondum exiit

seculum anno 1700 inchoante; nec Jubilaris Paparum pruritus hilum sani habet, totus a
Judaico aberrans. Judica sis et dignare me favore intimiore, pararius gratiae salutaris in
reliquum vitae, ut totus serviam salutaribus inceptis ad posteros. Jenae minatur disci- 25

2 f. Ernesti . . . Collegio: N. Hunnius, Consultatio, 1632, hatte die Einsetzung eines Gremiums zur

Schlichtung aller in der lutherischen Kirche auftretenden Streitigkeiten vorgeschlagen; für die Verwirkli-

chung dieser Idee erbot sich 1670 Herzog Ernst I. von Sachsen-Gotha, einen Fonds von 200.000 Talern

bereitzustellen, doch scheiterte das Projekt an der Uneinigkeit der Fürsten. 7 Spanheim: F. Span-

heim. 7 Regis: Wilhelm III. von Oranien. 9 Dn. de Crosig: B. F. v. Krosigk. 10 f. nuper

. . . cepisse: nicht ermittelt. 11 Abbate: L. Bürgisser. 15 Tacito monente: möglicherweise eine

Anspielung auf P. Cornelius Tacitus, Annales 13, 45, 3. 17 congesta moles: vgl. P. Cornelius Taci-

tus, a. a. O. 4, 51, 1. 18 Comitem: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 19 Schubarto:

G. Schubart.
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dium ultimum per infandas rixas, quae Dominos in partes distrahunt. Jam vale et vive
memor 〈...〉

E mandra Mariana d. 6. Dec. ann. 1699.

413. JOSEPH WILHELM VON BERTRAM AN LEIBNIZ

5 Wien, 16. Dezember 1699. [230.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 60 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. — Oben links

auf Bl. 26 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

A l’occasion presente du Noël et du Nouvel-an, Je reconnois mon devoir de vous
rendre mes treshumbles services, accompagnés du souhait de toute sorte de prosperités

10 et contentemens imaginables. Je fais les mémes souhaits à Monsieur de Greiffencranz,
et me ressouvenant de Votre permission donnée, Je ne laisse pas de m’en prevaloir,
joignant la lettre à la presente, et vous priant treshumblement de luy la faire tenir.
Monsieur de Pestalozzi son Beau Frere revint icy il y a quelques jours de Ratisbonne,
d’où il a apporté entre autres choses une description imprimée d’une nummo-philotheca

15 Barthiana, laquelle doit étre à vendre pour 4000. florins. Cette description m’aida à
connôıtre sur une medaille d’or de l’Empr Augustus, que j’avois sur moy, les lettres
qui n’y sont pas bien legibles: COS. DES. aprés lesquelles suivent celles-cy: Principes
Juventutis. J’y fus à diner, et Monsieur le General Vitry s’y trouva de mêmes, ce qui
donna occasion de nous entretenir du rare merite de Votre Personne, aussi bien que de

20 celuy de Monsieur l’Abbé de Locum. Nous eumes aussi discours sur les rares reliques
qui s’y trouvent, et dont Je me souviens de vous avoir cy-devant écrit. Il apporta aussi
le livre: Sculptura historiarum; qui ne me deplait pas, et cet embellissement des tailles
douces est bon pour aider ou rafraichir la memoire.

1 infandas rixas: wohl Anspielung auf den coburgischen Erbfolgestreit.

Zu N. 413: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8./18. Januar 1700,

der in Bertrams Brief vom 27. Januar 1700 (Druck in I, 18) erwähnt wird. Beilage war ein Brief Bertrams

an Chr. J. N. von Greiffencrantz (vgl. Z. 12). 14 f. description . . . Barthiana: nicht nachgewiesen.

18 Vitry: Bertram meint wohl den hannoverschen Generalwachtmeister de Vitry, unter dessen Kom-

mando Kurfürst Ernst August 1694 dem Kaiser ein Regiment von 2000 Mann abgetreten hatte; vgl.

Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 70 f. 20 Abbé: G. W. Molanus. 22 livre: Gemeint ist wohl

J. Evelyn, Sculptura: or the history and art of Chalcography and Engravings in Copper , 1662.



N. 414 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1699 705

La nouvelle de l’heureux accouchement de la Reine, sera deja long tems avant cette
lettre, venuë par delà. Il y a sujet de se rejouir et de se consoler grandement de la fecondité
de Sa Mté qui en promet encor d’autres fruits pour l’avenir, pour la conservation et
soutiens de la Tres-Auguste Maison. Je suis 〈...〉

Vienne ce 16 Xbre 1699. 5

Ne scachant point le titre de Monsieur de Greiffencranz, ny son addresse, Je vous
supplie, Monsieur, de l’y faire adjoûter et de me pardonner cette incommodité que Je
vous fais.

414. KURFÜRSTIN SOPHIE CHARLOTTE VON BRANDENBURG

AN LEIBNIZ 10

Berlin, 9. (19.) Dezember [1699]. [403.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Post-

verm. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 56–57.

A Berlin ce 9 de Decembre

Vostre lettre m’a fait infiniment du plaisir, car l’on y trove des choses obligeantes et 15

de l’instruction en mesme tems, car vous faites sovenir qu’il faut se contenter et mesme
se trover heureux de son estat. Vous m’avez sy bien persuadé ladesus Monsieur que je
vous aurés l’obligation de ma tranquilité[.] Je voudrois pouvoir ausy doner quelque chose
à vostre satisfaction; car je serés ravie de vous marquer come je suis affectionée pour vous
rendre servise. 20

Sophie Charlotte.

A Monsieur de Leibnits à Hanover

16 f. ce contenter . . . ce trover K, korr. Hrsg.

1 Reine: Wilhelmine Amalie, Gem. des Römischen Königs Joseph, gebar ihre Tochter Maria Jose-

pha am 8. Dezember 1699.

Zu N. 414: K antwortet auf N. 403.
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415. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 11. (21.) Dezember 1699. [398. 416.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 66–67. 4o. 3 1/2 S.

Mitto Exc. Tuae R e l a t i o n e m , de eo, quod actum est circa electionem novi Pro-
5 Rectoris, et A d j u n c t i s ad eam pertinentibus, item b i n i s e p i s t o l i s , Excellen-

tiae tuae exactissimo judicio relinquens, utrum putet, alterutram epistolam cum Relatione
et Adjunctis, quorum involucrum haut gravaberis cera liquefacta submissa claudere, ad
locum convenientem destinandam esse. Epistolae binae ejusdem, et hujus quidem sunt
tenoris, n e c e s s a r i u m m e d u x i s s e , r e f e r r e a c d e n u n c i a r e , q u i d

10 m e i c a u s a i n e l e c t i o n e n o v i P r o R e c t o r i s f u e r i t a c t u m , e t
S u a r u m E x c. a r b i t r i o m e r e l i n q u e r e , u t r u m r e m t a n t i m o -
m e n t i p u t a r e , e j u s q u e n o t i t i a m S e r m o a c p o t e n t m o E l e c -
t o r i , u t p o t e s u m m o j a m l e g u m A c a d e m i c a r u m C o n s e r v a -
t o r i e t v i n d i c i , f a c e r e v e l i n t , n e c n e. Si autem Exc. Tua sive sola,

15 sive conjunctis cum alio excellmorum dominorum Consiliariorum consiliis existimat, satius
esse, abstinere ab extraditione, nec correctioni locum superesse, sed patienter ferendum
esse utrumque in se satis durum processum, obtemperabo, ut in omnibus aliis rebus, lu-
bentissime, et satis mihi erit, viro ut judiciosisso ita et justissimo, justitiam causae meae
aperuisse. Atque ita vel quicquid est scriptorum; vel alteram epistolam, quam minus ap-

20 tam ad hujus negotii judicium judicabis, mihi remittes. Vale et tuum mihi favorem, quo
nihil prius habeo, nihilque antiquius, serva perpetim. Scrib. Helmstadt d. 11. Dec. 1699.
〈...〉

Zu N. 415: K hatte als Beilage eine in N. 419 nochmals erwähnte zusammenhängende Darstellung

des neuen Standes im Helmstedter Prorektoratsstreit (vgl. Z. 4; nicht gefunden); ferner wohl N. 416 und

N. 417 sowie zwei nicht gefundene, für den Geheimen Rat in Hannover bestimmte Briefentwürfe, die

Leibniz Fabricius mit seinen Korrekturvorschlägen in seiner Antwort N. 419 zurücksandte. 10 i n

e l e c t i o n e : zur Vorgeschichte der Helmstedter Prorektoratswahl im Spätherbst 1699, vgl. N. 348. Ak-

tenstücke zu dieser Wahl und Fabricius’ Eingaben dagegen befinden sich in Wolfenbüttel Niedersächs.

Staatsarchiv 37 Alt 1670 Bl. 32–64. 12 f. E l e c t o r i : Auf Georg Ludwig ging das Direktorium der

Universität Helmstedt mit dem Jahreswechsel 1699/1700 über. 15 alio: wohl L. Hugo.
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P. S. Animus erat nuper, concoquere pristinam injuriam, nullamque ejus facere men-
tionem: deinde autem quum dies dictus esset electioni, aliter sentire coepi, statimque
id, quod ad protocollum dictatum est, concepi. Nam injusta res videbatur, injuriam
contra expressam legem, et cujus abrogatio nunquam poterit probari, mihi illatam,
cujusque reparatio deinde non ita commode fieri posset, pertinaci silentio involvere, ac 5

devorare. Obtinui autem id, quod vides, dum non attenderunt ad tì krinìmenon, vide-
licet r e s t i t u t i o n e m j u r i s , ante biennium mihi denegati, sed ad legem, quam
pro se allegavit Wideburgius, nec male: sed s e c u n d u m q u a m e t i a m d e m e
j u d i c a n d u m f u i s s e t ante biennium, cum nulla alia adesset, quae me septennio
manciparet. Quodsi tamen Exc. Tuae videtur, vel tantillum fastidii istae juris quaestione 10

in Aula moveri, aut ea forte impediri posse gratiam augmenti salarii (cum nondum de
ea mihi gratulari possim, postquam decretum nec dum, quantum mihi constat, a Sermo

est subscriptum), abstinebimus ab extraditione, egoque propinabo mihi solatium isthoc,
satius esse, injuriam ferre, quam facere. Modo ita beati simus, ut tandem aliquando
subscriptio decreti fiat, et hanc viam etiam sequantur Cellenses, quorum primarium Mi- 15

nistrum haut ita pridem eo nomine iterum rogavi.

416. JOHANN FABRICIUS FÜR LEIBNIZ

Beilage zu N. 415. [415. 417.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 86. 4o. 2 S.

1 pristinam injuriam: Fabricius war bei der Prorektoratswahl im Herbst 1697 mit seinem Ein-

verständnis aufgrund einer Fehlauslegung der Universitätsgesetze übergangen worden, vgl. N. 348.

7 f. legem . . . Wideburgius: Chr. T. Wideburg, seit 1696 Professor der Theologie in Helmstedt, war am

10. Dezember zum Prorektor gewählt worden. 11 augmenti salarii: vgl. dazu Fabricius’ im Sommer

1699 mit Leibniz gewechselten Briefe. 12 decretum: vgl. N. 347. 15 f. primarium Ministrum:

A. G. v. Bernstorff.

Zu N. 416: Für die Identifizierung unseres Stücks mit einem der N. 415 beigegebenen
”
Adjunctis‘‘

spricht neben übereinstimmendem Papierformat und -faltung vor allem der inhaltliche Bezug zu Fa-

bricius’ Forderung nach Anerkennung seines Anspruchs auf das Helmstedter Prorektorat. Nicht ganz

auszuschließen ist, daß N. 417 direkte Fortsetzung unseres Stückes war, vgl. ebd. Erl. Zur Vorgeschichte

vgl. N. 348.
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Ich höre, daß wieder mich excipirt, und vielleicht auch ins Schreiben mit eingescho-
ben worden, culpam ignorantiae legis penes me fuisse, nam jura vigilantibus esse scripta,
ich hätte nach den statutis fragen sollen. Respondeo. Was hätten Sie wol gesaget, wenn
ich eine diffidence in Sie gesezt, und nach den statutis hätte fragen wollen? würde es mir

5 nicht für eine grobheit seyn ausgerechnet worden? Und was hatte ich Ursach zu zweiffeln.
Ich hatte diese information, wie auch andere, von Herrn D. Schmidt, hatte auch Sein ei-
gen Exempel vor augen. Jura p r o m u l g a t a e t n o t a vigilantibus sunt scripta, sed
non illa, quae sunt in abscondito, wie es bey Uns daher gehet, da kein einiger Professor
dieselbige weiß, biß Er proRector wird, und die bücher in die Hände bekomt. Ipse Senior

10 hat de lege, quae mihi favet, wie Er selbsten bezeuget hat, nichts gewust, biß daß ichs
hab reg gemacht. Quomodo ergo mihi novitio culpa ignorantiae objicitur? Ich hab ante
actionem gegen 5. Professores, worunter auch der H. Magnificus gemeldet, wenn Sie viel-
leicht culpam ignorantiae mir imputiren wolten, so würden Sie mich nicht verdencken,
daß ich mit der sprache heraus gehe, und das argumentum umwendend sage, dieselbe seye

15 nicht bei mir, sondern bei ihnen: denn nachdem Ihnen, durch Anzeigung des damaligen
proRectoris, diese Lex kund worden, hätten Sie mir dieselbe sollen eröffnen, und fragen,
ob ich dennoch wolle übergangen seyn. Si consensissem, so wäre es eine rechte cessio
gewesen: dergleichen aber sonst nicht gewesen, so lang ich in ignorantia gestecket, u. Sie
mich darinnen gelaßen. Es ist aber auch damals illa lex indicata u. für gültig erkant, u.

20 derselben von einigen lex contraria Recessus A. 1680., von anderen observantia contraria
entgegen gesezet worden, wie ich dann auch leztens non propter cessionem, sed propter
legem et observantiam contrariam bin abgewiesen worden. Nun was ich damals gegen den
proRectorem in privat discurs, et non coram judicio, aut judicialiter geredt, um zu zei-
gen, daß ich (posita secundum instructionem acceptam lege et observantia) nicht unwillig

25 seye, ob ich schon übergangen würde, wird nun mit Haaren ad cessionem spontaneam

1 Schreiben: wohl die gegen Fabricius’ Ansprüche gerichtete Darstellung Chr. T. Wideburgs vom

4. (14.) Dezember 1699 für den noch amtierenden Vizerektor (Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv

37 Alt 1670 Bl. 34–35). 2 jura . . . scripta: vgl. Justinianus I, Digesta, 42, 8, 24. 3 statutis: die

Helmstedter Universitätsstatuten und ihre Ergänzungen in den Statuten- und Reskriptenbüchern der

Universität (Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 37 Alt 1093–1102). 6 Herrn D. Schmidt:

J. A. Schmidt. 9 Senior: F. U. Calixt. 12 Magnificus: der derzeitige Vizerektor H. v. d. Hardt.

15 f. des damaligen proRectoris: wohl noch C. Cörber, da die Diskussion um die Wählbarkeit neuberu-

fener Professoren bereits im Herbst 1697 in Gang gekommen sein muß, vgl. I, 14 N. 341. 16 Lex: vgl.

N. 348. 20 Recessus A. 1680: Visitationsrezeß von 1680 in Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv

37 Alt 1099 Bl. 15–30, hier Bl. 28 ro. 23 proRectorem: C. Cörber.
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gezogen. Saepius dixi, ich wolte, daß ich nimmermehr ins consistorium gehen dürffte. An
ergo sponte cessi juri meo veniendi in consistorium? Deus novit, me extra culpam esse.

417. JOHANN FABRICIUS FÜR LEIBNIZ

Beilage zu N. 415. [416. 419.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 85. 8o. 2 S. quer beschrieben. 5

Negatur etiam, plura in Facultate suffragia pro scribente militasse, et tamen verissi-
mum est: nam et in primo et in secundo congressu IV. erant, quorum duo favebant, in illo
etiam primus secundum quid; in altero quarti suffragium non potest valere, quoniam iste
eventualiter protestatus est contra scribentem. Majora itaque utrinque faciebant duo.
Hoc est certissimum, sed hic non licet effari. Si talibus onerant scribentem, ille quidem 10

satis se posset tueri, dummodo liceret. Sic etiam se habet illud de protocollo, quod plau-
sibile videtur, sed non licet satis tuto dicere, quam ipsi dissenserint. Quid opus autem
fuisset disquisitione quaestionis, A n ? si ille plene consensit? Interim verendum est, ne
talia suspectum reddant etiam innocentem apud Illmos. Excia Tua pro summo favore suo
mitiorem in partem interpretanda esse ostendet. Caeterum res Deo committenda est, 15

utcunque cadat. Non certe respicio proprium commodum, satis mihi jam est, quod pro
successoribus obtinuerim, quod volo. Quanquam adhuc nobis opus est ad hoc senten-
tia oraculi istius, quippe ad quod spectat interpretatio. Dixerunt, legem Henrici Julii,
eo quod in controversiam vocetur, interpretandam esse ab omnibus Sermis domibus. Sed
minime id opus esse videtur, quia lex non est dubia, sed clarissa: enervare autem illam vo- 20

luerunt recentiore aliqua, quae in Recessu anni 80. exstat. Sed alia omnia ibi reperiuntur.

Zu N. 417: Die Zuordnung unseres Stücks zu N. 415 ergibt sich aus dem Inhalt sowie Papierfaltung

und -format. Unklar bleibt, ob es sich um eine selbständige zweite Beilage handelt; unser Stück könnte

auch ein Zusatz zum Brief oder zur Beilage N. 416 sein. Gegen das erste spricht, daß der Brief allgemeinere

Überlegungen zum Prorektoratsstreit enthält, unser Stück dagegen eine detailliertere Darstellung der

Argumentation; gegen das zweite spricht der Sprachwechsel. 6 in Facultate: der Theologischen Fakultät

der Universität Helmstedt. 14 Illmos: die Herzöge in Wolfenbüttel und Celle sowie der hannoversche

Kurfürst als gemeinschaftliches Direktorium der Universität. 18 legem Henrici Julii: die vom Gründer

der Universität Helmstedt, Herzog Julius von Braunschweig-Wolfenbüttel, 1576 erlassenen Statuten.

20 lex non est dubia: vgl. N. 348 Erl. 21 Recessu anni 80: vgl. N. 416 Erl.
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Opponere etiam illi voluerunt observantiam contrariam. Sed cum nec haec, nec illa possit
valide probari, relinquitur, non esse dubitandum de claritate legis Henrico-Julianae. Ego
apud neminem mihi heic invigilare potuissem: nam hoc negotium paucis communicatur,
et omnes sunt ex adversa parte exceptis duobus, quibus mysteria non exponuntur. Iterum

5 vale.

418. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 11. (21.) Dezember 1699. [409. 420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 165. 4o. 1 S.

Mitto, quam desiderasti, Facultatis nostrae consultationem de correcto Calendario,
10 prout eam Wideburgius hoc tempore Decanus consignavit. Multas illa res adhuc paret

confusiones, nisi in tempore omnia in certum ordinem fuerint redacta. Ex re omnino
esset, si singuli status Imperii suorum mathematicorum consilia audirent.

Eodem hoc die collega meus mihi conjunctissimus ad Te scribet et negotium omne
referet, quod nuper fuit actum. Prima certe vice plura ordinis nostri vota pro illo stabant,

15 nec in altero conventu ei illa deesse potuerunt, si res recte examinetur. Vale 〈...〉

Helmst d 11 Dec 1699.

Zu N. 418: K wird, zusammen mit N. 409, beantwortet durch N. 420, und hatte die in Z. 9 ge-

nannte Beilage. 9 consultationem: Gemeint ist wohl die Schrift Der Theologischen Facultät auff der

Julius Universität zu Helmstedt unvorgreifflich bedencken, wie bey Einführung eines verbeßerten Calen-

ders künfftige Irthümer vorgebauet werden möge vom 4. (14.) Dezember 1699 (Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 Nr. 664 Bl. 42–49). 10 Wideburgius: Chr. T. Wideburg. 13 collega

meus: J. Fabricius und sein Brief N. 415. 13 negotium: die Helmstedter Prorektoratswahl Anfang

Dezember 1699.
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419. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Wolfenbüttel, 13. (23.) Dezember 1699. [417. 424.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: LBr. 251 Bl. 75. 4o. 2 S. (= Z. 13 – S. 713 Z. 8 unseres Textes.) Kopenhagen

Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230. Nr. 37. 4o. 1 3/4 S. (= S. 713 Z. 9 – S. 715 Z. 5 unseres 5

Textes). Mit einigen Streichungen und Ergänzungen von Leibniz’ Hand und Unterstrei-

chungen von Fabricius’ Hand. (Unsere Druckvorlage) — Teildr. (S. 713 Z. 9 – S. 715 Z. 5):

1. Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 56–58; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 249–250;

3. (dt. Übers.) Ludovici, Entwurf , 1, 1737, S. 152–155; 4. (S. 713 Z. 10 – S. 714 Z. 14,

franz. Übers.) Eymery, Exposition, 1819, S. 391–393. 10

L2 Auszug aus L1: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 301–302. Bibl.verm. (S. 713

Z. 9 – S. 714 Z. 14 unseres Textes).

Maxime Reverende et Amplissime Vir

Mallem negotium fuisset in aulam delatum, antequam1 praejudicio Senatus Acade-
mici gravatum fuisset; aut ut Senatus re ad Principem relata a definiendo abstinuisset; 15

ita favorabilior causa foret. Nihilo minus tamen puto Te non male facturum, vel posteri-
tatis causa, imo et Tua, ubi primum ad Theologicam facultatem redibitur ut interim (si
rata debet esse Senatus praesens Electio, quod ego suo loco relinquo), Tibi in futurum
provideatur. Et quoniam semel rem movisti, non video quid noceat peregisse et contra ve-

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 delatum, antequam

19–712,1 et contra . . . fortunam am Rande erg. L1

Zu N. 419: L1, von dem Fabricius das erste Blatt (LBr. 251 Bl. 75) mit N. 424 zurücksandte, antwor-

tet auf N. 415 und dessen Beilagen sowie das von Fabricius abgeschriebene Promemoria des Abtes von

Huysburg (N. 398). Die Antwort ist N. 424. Beilage waren die für den hannoverschen Hof bestimmten

Briefentwürfe Fabricius’, die dieser mit N. 415 an Leibniz gesandt hatte. Fabricius’ abgefertigte Eingabe

an die Geheimen Räte vom 18. (28.) Dezember 1699 mit der von Leibniz vorgeschlagenen Beilage be-

findet sich in Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 37 Alt 1670 Bl. 41–45. 15 Principem: Georg

Ludwig, auf den das Rektorat der Universität Helmstedt zum Jahreswechsel überging. Bereits am 7. De-

zember 1699 (a. St.) war die Bekanntgabe der Wahl von Chr. T. Wideburg an den Kurfürsten erfolgt

(Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 37 Alt 1670 Bl. 32–33).
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strorum nominationem adhuc tentare fortunam. Remitto autem omnia occasione oblata
ideo, ut quae opus est recta mittas ad Illustrem ViceCancellarium nostrum cum literis
Tuis, quod per postam aeque mature poteris facere, ac si a me nunc transmitterentur.
Et significare ei poteris: non ambitione sed necessitate quadam imposita hanc Te rem

5 movisse, tum ob inaequalitatem manifestam Tecum respectu aliorum servatam existima-
tioni apud ignaros alibi gravem futuram; tum quod si a Te conniveretur, jam stabiliretur
observantiae specie pravus bonae legis intellectus, cujus a te primum incipere exemplum
silentio Tuo Tibi parum excusabile videatur.

Literarum ad nostros ea superscriptio praestat, in qua soli consiliarii intimi memo-
10 rantur. Rei narrationem suadeo ut contrahas in breviores gyros, ita ut omnia literis ad

Consilium intimum cum rationibus Tuis inserantur. Praeformavi aliquid, quod prout vi-
debitur interpolabis. Sed rogo ut meum mihi Hanoveram (quo septimanae hujus fine iter
ingrediar) mittas2.

Dissuadeo ut quae apud Senatum Academicum a Te postulata Hanoveram desti-
15 natis adjungas, quia ibi Te judicio Senatus videris3 summittere. Mallem ad superiorem

sententiam recursum jam tum sumsisses, tanquam a quo petenda explicatio Legis.
Unum accessorium4 (eine beylage) fortasse non inutile foret. Nempe in una pagina

schema duplex[,] alterum membrorum Facultatis Theolog. ordine sessionis addito tempore

2 〈unterstrichen:〉 mittas
3 〈unterstrichen:〉 judicio Senatus videris
4 〈unterstrichen:〉 accessorium

1 occasione oblata erg. L1 2 quae opus est erg. L1 2 f. literis (1 ) Tuis. Et (2 ) Tuis,

quod . . . transmitterentur L1 4 Te (1 ) dubitationem (2 ) rem L1 5 f. existimationi . . . futuram

erg. L1 8 silentio Tuo erg. L1 8 f. videatur. Absatz (1 ) Ex binis literarum excerptis (a) illud

(b) illa (c) illud elige (2 ) Literarum L1 11 inserantur (1 ) , adjectis tantum (2 ) 〈—〉 accedentibus

tantum Adjunctitiis (beylagen), in quibus excerpta statutorum (3 ) . Praeformavi L1 12 f. Sed . . .

mittas. erg. L1 14 f. ut (1 ) mittas quae apud Senatum Academicum a Te postulata, (2 ) quae . . .

adjungas L1 15 Te (1 ) illorum (2 ) judicio Senatus L1 17 in una pagina erg. L1

2 ViceCancellarium: L. Hugo. 11 Praeformavi: nicht gefunden. 14 quae . . . postulata:

Fabricius’ Einspruch gegen die Wahl Wideburgs von Anfang Dezember (nicht gefunden) wird näher

beschrieben in seinem Brief an Leibniz vom 12. (22.) Januar 1700 (Druck in I, 18). 16 Legis: die

Statuten- und Reskriptenbücher der Universität Helmstedt.
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quo quisque praeter Abb. Calixtum receptus5; alterum Vicerectoratuum6 ex quo Dn. Abb.
Schmidius vicerector esse debuisset; alioqui libellus tuus memorialis a minus informatis
non satis intelligetur.

Res augmenti7 Tui haud dubie in aula nostra conclusa transactaque est, itaque eo
nomine non est quod quicquam vereare. 5

Omnia exemplaria Secretionis8 Huisburgensis distribui, itaque unum pro me ad-
huc beneficio Tuo spero, et utrique Dno Praelato Huisburgensi et Hamerslebiensi data
occasione ut me commendes9 rogo.

Ad cogitata Dni Abbatis Huisburgensis in scheda a Te consignata hoc observo.
ad 1) Etsi verum sit sine approbatione summi pontificis nihil posse constitui a Ro- 10

mana parte, possunt tamen praeliminariter10 tractationes haberi, et virorum doctorum
ac piorum sententiae audiri, quemadmodum et apud nos nisi consensu complurium prin-
cipum nihil fructuose concludi potest.

ad 2) Aequum deinde est, non tantum, ut a nostrorum, sed et ut ab ipsorum parte
consilia11 capiantur paci faciliori reddendae. 15

ad 3) Principia12 constituenda essent, ex quibus agnosceretur, quid sit de fide vel
non? Verendum etiam, ne quaedam apud ipsos putentur non esse de fide, aut etiam divini
juris, de quibus nostri aliter sentiant.

5 〈unterstrichen:〉 receptus
6 〈unterstrichen:〉 Vicerectoratuum
7 〈unterstrichen:〉 augmenti
8 〈unterstrichen:〉 Secretionis
9 〈unterstrichen:〉 me commendes
10 〈unterstrichen:〉 praeliminariter
11 〈unterstrichen:〉 consilia
12 〈unterstrichen:〉 Principia

14 ut a nostrorum parte L2 16–18 ad 3) . . . sentiant erg. L1

1 f. Dn. Abb. Schmidius: J. A. Schmidt. 4 Res augmenti Tui: Fabricius’ Gehaltserhöhung.

6 Secretionis: vgl. N. v. Zitzewitz, SV. 6 distribui: Ein Exemplar erhielt J.-B. Bossuet (vgl. N. 408),

das andere G. W. Molanus (vgl. N. 351). 7 Huisburgensi: N. v. Zitzewitz. 7 Hamerslebiensi:

H. F. Wischmann.
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ad 4) Nescio an ideo quod scriptura non negat quosdam articulos a pontificia parte
propositos; dicere liceat, negationem13 eorum extra Scripturam14 non credendam. Ra-
tionis enim est affirmanti incumbere probationem, et negandum, articulum fidei esse nisi
qui divinitus revelatus probetur.

5 ad 5) Concilium Tridentinum vel professio Pii IV. (si bene memini) provocant ad un-
animem consensum15 patrum; is si haberetur, magni utique momenti foret, praesertim
si id quod sentiunt pro articulo fidei a se haberi ostendant, sed in iis quae inter nos
controversa sunt, plerumque difficile est hunc unanimem consensum probare, et saepe
antiquiores in alia omnia eunt.

10 ad 6) Quid de causis Ecclesiasticis16 esset agendum, unione reddita facile constitui
posset, nam pleraque circa hanc rem in Ecclesia Romana introducta sunt juris humani,
ideoque varie ordinari possunt. Et constat olim pro maxima parte in imperatorum po-
testate fuisse; apud protestantes tamen a Consistoriis tractari, quae sunt judicia Eccle-
siastica etsi sub principis autoritate, tamen nec sine Ecclesiae interventu.

15 De tractatione Gallorum17 in aula Moguntina, circa religionis negotia nihil plane
mihi compertum. Itaque potius suspicionem quam compertam veritatem esse puto quae
Dno Jablonskio sunt scripta. Caeterum ut Reformati ferre non possunt agi cum pontificiis,
ita hi vicissim nolunt nobis rem esse cum reformatis.

13 〈unterstrichen:〉 negationem
14 〈unterstrichen:〉 extra Scripturam
15 〈unterstrichen:〉 unanimem consensum
16 〈unterstrichen:〉 causis Ecclesiasticis
17 〈unterstrichen:〉 tractatione Gallorum

2 f. Rationis naturalis L2 3 probationem (1 ) omnesque articulos fidei esse negandos (2 ) , et

negandum articulum L1 5 Consilium Tridentinum L1, korr. Hrsg. nach L2 8 plerumque difficilli-

mum L2 8 et (1 ) plerumque (2 ) saepe L1 10 reddita fortasse facile L2 10 f. facile (1 ) definiri

posset (2 ) constitui posset L1

6 unanimem consensum patrum: vgl. Denzinger, Enchiridion, 1863/995. 15 De tractatione

Gallorum: Leibniz bezieht sich hier vielleicht auf den Brief P. Pictets (?) an D. E. Jablonski, von dem

Fabricius ein Exzerpt als Beilage zu N. 397 an Leibniz für Molanus geschickt hatte.
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Dn. Jablonskius18 in suis ad me honorificam Tui mentionem facit, cui me calculum
adjicere facile credes. Multa cogitantur et moventur in rebus istis, sed pauca promoventur,
quod scilicet non itur recta via, et pauci eorum qui in autoritate sunt rem serio tractant.
Quod superest, vale et fave. Dabam Guelfebyti 13. Decemb. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius. 5

420. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Wolfenbüttel, 15. (25.) Dezember 1699. [418. 425.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 125–126. 1 Bog.

4o. 3 S. Mit einigen Ergänzungen und Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegelabriß. (Unsere 10

Druckvorlage.) — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 88–91.

L2 Auszug aus L1: LBr. 818 Bl. 166. 4o. 1 S. (= S. 716 Z. 17 – S. 717 Z. 20 unseres Textes)

mit geringfügigen Abweichungen u. Flüchtigkeitsfehlern; am Kopf der Seite Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
Ex literis meis ad Dn. Abbatem Schmidium‘‘.

A Teilabschrift von L1: Halle Univ.- und Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23, D, Bl. 2. 1/2 S. von 15

Hand des 18. Jhs aus der Sammlung von Johann Friedrich Pfaff (= Z. 19 – S. 716 Z. 2 u.

S. 716 Z. 12–16 unseres Textes.)

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Pro exemplo Reinesio-Bosianarum Epistolarum gratias ago. Errata non sunt tanti.
Vestrum Responsum de Novo Calendario nostris non ingratum fore confido. 20

Optem apud vos cogitari de concipiendis quibus consulantur Galli et Angli, quae ego
essem curaturus. Epistolam illam Dn. Schurzfleischii ICti ad Dn. Nesselium non vidi, et
videre pervelim.

18 〈unterstrichen:〉 Jablonskius

1 in suis: N. 390.

Zu N. 420: L1 antwortet auf N. 409 u. N. 418 und wird beantwortet durch N. 425. Die bereits am

13. (23.) Dezember 1699 geschriebene Abfertigung erhielt zwei Tage später den Vermerk:
”
Literas ipse

rursus aperui‘‘ und das PS., dessen Datum wir als Abfertigungsdatum nehmen. Mit diesem Datum hat

Leibniz auch seinen Auszug aus dem Brief (L2) versehen. 19 exemplo . . . Epistolarum: J. A. Schmidt,

[Hrsg.], Thomae Reinesii et Jo. Andr. Bosii Epistolae mutuae, 1700. Vgl. N. 409. 20 Responsum:

vgl. N. 102 Erl. 22 Epistolam: vgl. N. 409.
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Cum Mathematicis Evangelicis spero imposterum magis quam hactenus communi-
catum iri. Ita solemus scilicet consulere peritos re jam pene peracta.

Miror qui factum, ut pluribus faventibus tamen Dni Fabritii res praeter sententiam
apud vos ceciderit. Ni fallor Facultatis potius quam Senatus statuere hic erat, cum solius

5 nunc Facultatis interesset. Vale. Dabam Guelfebyti (unde mox Hanoveram revertar nec
amplius hic literas expecto) 13 Decemb. 1699

Deditissimus G. G. L

Hunc fasciculum volebam mittere per Dn. Abbatem Calixtum, sed intellexi eum
sero satis Helmaestadium rediturum nec antequam a Dn. Fabritio Hanoveram praeterita

10 posta scribi posset. Itaque ordinarium latorem expectavi idque ipsi significes peto.

1 5 D e c e m b. die Veneris1

P. S. E re videtur, ut cum Dno Reihero Kiloniensi et cum Domino Hambergio Jenensi,
fortasse et Eimarto et Kirchio aliisque mathematicis Evangelicis a vobis communicetur
de re Astronomica quae ad Calendarii negotium refertur ut scilicet veritati Astronomicae

15 quoad commode fieri potest imposterum stetur, et tanto melius cum Astronomis exteris
Gallis et Anglis communicari possit.

Magnopere Domino M. Wagnero consultum velim, speroque etiam aliquid fructuosi
pro illo effici posse. Sed vereor ut illud omne obtineri liceat quod ille sibi promittit. Nam
Domino ViceCancellario nostro visus est in arte quidem et praxibus usualibus satis, in

20 scientia autem et causis cognoscendis nondum satis profecisse. Et jam literas ab eo ac-
cepi quibus interroganti mihi respondet, non posse se probare ut professionem vacuam
Wagnerus accipiat, postulatque a me ut eum moneam ne hoc affectet, et apud Guelfe-

1 〈Bemerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 v e r t a t u r s i p l a c e t

8–11 Hunc . . . Veneris am Rande erg. L1 13 fortasse . . . Kirchio erg. L1 19 arte quidem et

erg. L1

3 Dni Fabritii res: J. Fabricius’ Anspruch auf das Helmstedter Prorektorat. 5 mox: Leibniz

blieb bis zum 28. Dezember in Braunschweig bzw. Wolfenbüttel. 18 quod . . . promittit: Wagners

Bewerbung um die Professur für Mathematik in Helmstedt, vgl. N. 84. 19 Domino ViceCancellario:

L. Hugo. 20 literas: N. 84.
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bytanos etiam agam (si quidem eorum sit turnus, de quo sibi non satis constare ait),
ut de viro cogitetur, qui par muneri censeri possit. Haec res me satis perplexum habet;
M. Wagnerum enim juventuti docendae, in iis quae vulgo expeti solent, satis aptum ju-
dico, nec male consultum fore Academiae si docendi aliqua illa provincia credatur. Neque
alibi quisquam mihi qualis desideratur notus est cujus vocationem suadere aut sperare 5

possim. Interea fateor nondum ita penetrasse illum ad interiora, ut reddere rationes et
argumentum alicujus momenti accurate elaborare possit. Sed spes est quae desunt ali-
quando consecuturum. Si mea monita inde a biennio audivisset, nunc non esset ipsi
haec oblata difficultas; sed ille suam sententiam secutus, alia omnia egit. Interea destitui
eum neque aequum neque bonum censeo. Itaque de temperamento cogitavi; et tentabo 10

efficere ut (quoniam apud nos inferiora Mathemata a superioribus non distinguuntur)
saltem conferatur ipsi extraordinaria in Facultate Philosophica professio, cum peculiari
res Mathematicas docendi facultate, et salario aliquo quo Mathematica docturus, ob
Instrumentorum apparatum carere non potest. Scripsi hunc in sensum Dno ViceCancel-
lario, sed nondum obtinui responsum. Spero tamen saltem minus adversum fore. Quodsi 15

Dn. M. Wagnerus ad ipsam ordinariam professionem omnino contenderet atque etiam hic
(quod vereor ut fiat) nominationem obtineret, metuendum esset ne aulam Hanoveranam,
et quod hinc secuturum est Cellensem sibi adversas experturus et collisioni occasionem
daturus sit, quae non posset non cedere in ipsius damnum. Itaque malim eat per gradus,
et impetrabilioribus sit contentus. 20

A Monsieur Monsieur Schmidt Abbé de Marienthal Docteur et Professeur celebre en
Theologie Par couvert Helmstädt

4–6 Neque . . . possim erg. L1 7 f. Sed . . . consecuturum erg. L1

1 si . . . turnus: Zunächst ging das Rektorat der Universität Helmstedt an Hannover, vgl. N. 84 Erl.

8 f. Si . . . difficultas: Bereits 1697 hatten Leibniz und Schmidt eine Helmstedter Professur für Wagner

angestrebt und dieses L. Hugo vorgetragen, vgl. I, 14 N.183 u. N. 202. Dabei hatte auch Leibniz Schmidt

gegenüber Bedenken hinsichtlich Wagners Qualifikation geäußert. 14 Scripsi: nicht gefunden.

15 nondum obtinui responsum: N. 100, L. Hugos Antwort, datiert vom 15. (25.) Dezember 1699.
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421. JAMES CRESSETT AN LEIBNIZ

Hamburg, 16. (26.) Dezember 1699. [404.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 183 Bl. 91. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

à Hambourg ce 16e de Dec. 1699.

5 la derniere lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 28. Nov. m’a trouvé
à Harbourg où j’etois pour faire ma cour auprés de Monseigneur le Duc de Zell. je vous
demande mille pardons de ce que je ne puis pas vous faire une reponse telle que je
souhaitterois faute de temps. dans peu de jours je me donneray l’honneur de vous ecrire
[avec] un peu plus de loisir. car il est vray que je n’ay pas un moment à moy presentement.

10 L’Evêque de Salisbury m’a parlé d’un livre qu’il envoye à S. A. E. Madame l’Electrice
dont je dois reçevoir un Exemplaire pour vous, et un autre pour moy mesme; mais je
n’en ay pas encore aucune nouvelle. vous aurez la bonté de faire tenir l’inclose à S. A. E.
en luy faisant trés humblement ma cour. et je vous prie de me rendre toujours justice en
etant persuadé qu’on ne peut etre avec plus de consideration que je suis 〈...〉

15 P. S. Vous m’obligerez d’asseurer Monsieur l’Abbé Maurau que je suis fort son ser-
viteur.

Monsr Leibnitz.

422. LEIBNIZ AN ANDREAS MORELL

[Wolfenbüttel], 17. (27.) Dezember 1699. [342.]

20 Überlieferung: L Konzept: LBr. 661 Bl. 60. 4o. 1 1/4 S. — Gedr. (teilw.): 1. Baruzi, Leibniz ,

1909, S. 220; 2. Grua, Textes, 1, 1948, S. 145 f.; 3. Schuffenhauer–Steiner, Bürgerliche

Philosophie, 1983, S. 86.

Zu N. 421: K antwortet auf N. 404. Beischluß war ein Schreiben an Kurfürstin Sophie (vgl. Z. 12).

Der nächste überlieferte Brief Cressetts datiert vom 24. Januar (3. Februar) 1700 (Druck in I, 18).

6 Duc: Georg Wilhelm. 10 livre: wahrscheinlich G. Burnet, An exposition of the thirty-nine articles

of the Church of England , 1699. 10 Electrice: Sophie. 15 Maurau: B. O. Mauro.

Zu N. 422: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 342; laut Morells Antwortbrief vom

6. (16.) Januar 1700 (Druck in I, 18) war sie drei Tage früher, vom 14. (24.) Dezember 1699, datiert; sie

enthielt wenigstens eine Passage, die L fehlt.
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A Monsieur André Morel 17 Decemb. 1699

Monsieur

Vous estes du nombre de ces personnes dont il est faux de dire: n o n d e f i c i t
a l t e r. Ainsi je vous souhaitte beaucoup de nouvelles et heureuses années pour continuer
à rendre service au public. 5

C’est que le P. Kochanski Jesuite polonnois que vous aurez vû à Topliz. Je l’estime
beaucoup bien au delà de la pluspart des gens de son ordre, car avec une erudition tres
etendue et une connoissance tres profonde de Mathematiques il a de la candeur et de
la bonne intention, deux qualités bien rares. Le mal est, qu’il est bien vieux, et sujet
à se faire regretter trop tost. Il a mille jolies pensées, que je voudrois qu’il donnât au 10

Public. Mais à l’ordinaire des grands genies il s’arreste trop aux choses difficiles, et dont
quelques unes à mon avis ne sont pas trouvables. Je l’ay prié plus d’une fois de voir s’il
ne pourroit trouver et m’enseigner dans son ordre un jeune homme ou homme dans la
vigueur de son âge, qui sympathisât avec luy. Mais ces genies commencent à devenir plus
rares que jamais. 15

Suivant la gazette on a establi une maniere d’inquisition dans le pays de Berne. Je
souhaitterois de la moderation lors que ceux qu’on accuse d’estre contraires aux opinions
ou practiques receues ne font rien contre l’essentiel de la pieté et de la vertu. Il me semble
qu’on est plus rigoureux parmy vos Messieurs les Reformés, que parmy nos Messieurs
les Evangeliques, et j’apprends que depuis peu on a arresté à Marpourg en Hesse le bon 20

M. Horchius Theologien et Mathematicien assez celebre, et qui avoit à mon avis des
bonnes intentions et beaucoup de merite. S’il n’a pas eu peutestre toute la prudence
ou plustost toute l’adresse pour parer les coups de ses adversaires, il falloit tousjours
epargner d’avantage une personne de cette consideration. Il est vray que je ne juge que
par oui dire à l’egard de ce qui luy est arrivé, mais ses livres font que je suis fort porté 25

pour luy, et le seray jusqu’à ce qu’on m’informe mieux.
Il n’est pas de meme de Mons. Arnoldi, dont la maniere d’ecrire me paroist trop

feroce et trop tumultueuse. Ce qui n’a pas coustume de produire un bon effect. Si ce stile
a reussi à Luther c’est un exemple qui n’est pas à imiter. La douceur et la moderation de

3 f. n o n . . . a l t e r : vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis 6, 143. 10 regretter: Kochański starb

am 19. Mai 1700. 12 quelques unes . . . trouvables: zu Kochańskis Suche nach dem Perpetuum mobile

vgl. I, 15 N. 411. 12 prié: vgl. z. B. I, 12, N. 335, S. 520. 16 Berne: vgl. N. 342. 20 depuis peu:

Im November 1699 trat H. Horch eine neunmonatige Haft auf Schloß Marburg an.
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Kempis, de Böhme et de M. Spener me plaist bien d’avantage, et me paroist plus propre à
produire du fruit. Je conviens qu’il y a une grande corruption parmy les Ecclesiastiques,
mais où est ce qu’il n’y en a point. Tout ce qu’on peut dire d’eux de pis, est qu’ils
sont comme les autres hommes. Les vouloir corriger en les dechirant, c’est exciter des

5 desordres aussi grands que le mal, avec peu d’apparence d’une bonne issue. Le vray moyen
de reformer les hommes seroit de s’attacher à la jeunesse. Si on s’y prenoit comme il faut,
on auroit en peu de temps une autre generation d’hommes. Et pour le pouvoir obtenir, il
ne faut pas rompre en visiere à ceux qui sont dans les postes d’autorité[,] autrement on
ne pourra pas même arriver à former les jeunes. Car de reformer les vieux, c’est a quoy

10 il y a peu d’apparence. Les vieux cependant ne seroient point fachés, que leur enfans
fussent meilleurs qu’eux.

423. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 17. (27.) Dezember 1699. [405.]

Überlieferung:

15 K Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlaß A. H. Francke, K. 11, 2 (D. E.

Jablonski), Fasz. D, S. 71–74.

E Erstdruck nach der Abfertigung (?): Kapp, Sammlung, 1745, S. 91–95 (Unsere Druckvor-

lage.); danach: Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 128–132.

Einige kleine Reisen und anderweitige Distractiones haben an Leistung meiner Schul-
20 digkeit bishero mich behindert, zu welcher doch itzund schreitende, meinem hochwerthen

Gönner für die Ehre und das Vergnügen Desselben jüngsten sehr werthen Schreibens ge-
horsamst dancke. Den Brief, welchen mein hochgeehrter Herr wegen der Epistolae Sterckii
geschrieben, habe mit der Vergnügung und applausu, wie die andere, von derselben Feder
kommende Stücke gelesen: alles darinn dienet vollkommentlich die Controverse Fragen

25 zu erläutern, und die Harmonie der Gemüther zu befördern: Und hat insonderheit das

Zu N. 423: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 405 und wird wohl zusammen mit

N. 401 beantwortet durch zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 4. (14.) und 6. (16.) Januar 1700, die

Jablonski in seinem Brief vom 13. (23.) Januar 1700 (Druck in I, 18) erwähnt. Beilage war die Abschrift

eines Briefes von D. S. Scultetus an J. Sterky (vgl. S. 721 Z. 22). 22 Brief: N. 366. 22 Epistolae

Sterckii: vgl. N. 352.
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Reformirte Theil wegen so glimpflicher Handlung derer Streitigkeiten sich höchlich zu gra-
tuliren. Ich werde jedennoch aber mit meines hochgeehrtesten Herren Vergünstigung, der
gütigst versprochenen Continuation Tentaminis erwarten, nicht allein, damit man bey
einerley Sprach, sondern fürnehmlich bey einerley Methode, und in einerley Schrancken
bleibe; Zumahl durch die Epistolam Sterckianam einige von den Haupt-Fragen abstam- 5

mende Neben-Fragen mit eingeschoben worden, da ich für rathsamer halten wolte, um
Weitläuftigkeit zu vermeiden, bey den Haupt-Fragen, so wie das Tentamen zu erst sie
gesetzet hat, zu verbleiben. Daß ich den Herrn D. Spener im Punckt vom H. Abendmahl
für gelinder angesehen, das hatte diesen Grund, weil, da das Tentamen itzt gedachte
Controvers genennet hatte, primam et primariam, Herr Spener zwar gestanden, sie sey 10

prima in Absehen der Zeit; nicht aber primaria, in Absehen der Wichtigkeit: weil, ob-
wohl es vor Zeiten das Ansehen gehabt, daß der Streit de re wäre, so man sich doch eine
Zeithero dergestalt erkläret, daß in der That er nur de modo sey: Und was gedachter
Herr Spener dort tacite zu verstehen giebt, hat er sonst mündlich rund heraus gesagt,
daß nehmlich die Controvers de S. Coena für keine gnugsame und rechtmäßige Ursache 15

des Schismatis Evangelici halten könnte. Dieses ist sententia regnans unter denen mir
bekannten Märckischen Theologis, unter welchen der Consistorial-Rath und Probst in
Cölln, Herr Lütkens, ein rechter harter Orthodoxus, mir ehmals diesen Grund dabey ge-
sagt, daß kaum zu vermuthen, daß die Jünger des Herrn Jesu bey dem ersten Abendmahl
praecise die Ideam und Erklärung des heil. Sacraments möchten gehabt haben, wie die 20

Evangelische Kirche selbige hat, und gleichwohl habe sie der Herr Jesus nicht excludiret.
Sehr merckwürdig ist, daß selbst der so eifrige Herr Scultetus in beygehendem Schreiben
an Herrn Stercky über die zwo Fragen, de persona Christi et S. Eucharistia, zu einer mu-
tua dissidii tolerantia sich erbeut, und selbige für nöthig hält. Sind demnach die hiesige
Herrn Theologi im Artickel des heil. Abendmahls so glimpflich und friedlich gesinnet, als 25

man es wünschen kan: Aber desto härter sind sie im Artickel von der Gnaden-Wahl. Denn
da das Tentamen fürnehmlich dahin nur abzielet, daß alle unerbauliche harte Red-Arten
abgeschaft, und dann bey dem absoluto Decreto, die profunditas Sapientiae et Consilii
divini erkannt, und dem so weis, als heiligen Gott nichts eigensinniges oder irraisona-
bles angedichtet werde (womit die Reformirten sämtlich, und selbst Calvinus in terminis 30

3 Continuation: Eine Fortsetzung von Leibniz’ Tentamen expositionis irenicae ist nicht gefunden.

10 Spener . . . gestanden: vgl. Ph. J. Spener, Reflexiones super tentamen irenicae expositionis, 1709,

S. 112. 22 Schreiben: Die an Leibniz gelangte, nicht datierte Abschrift befindet sich in Warschau

Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 28–29.
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terminantibus, einig, wie solchen seinen schönen locum man in unsrer Antwort auf das
unvorgreif. Bedencken anführen wird): so will hingegen D. Spener den Particularismum
mit einander ausgemustert haben, ehe an einen Frieden zu gedencken wäre; und müste
ich an aller Hoffnung einiges guten Successes seinethalb verzweifeln, wenn er uns nicht

5 damit eine rimam offen gelassen, daß er die, die in des sel. Lutheri moderation sich hal-
ten, dennoch nicht ausschliessen wolle etc. Daß aber die Reformirten solches thun, ist
offenbahr, und von denen Herrn Rintelern selbst unwiedertreiblich erwiesen.

Meines hochgeehrten Herrn hochweises Bedencken, wegen der vorgeschlagenen Con-
ferentz hat der bekannte Estaats-Minister allerdings wohlgegründet gefunden, und hat

10 man dieses Orts alle Gedancken davon (in so weit es eine Irenische Conferentz seyn sol-
len) beyseit geleget. Jedoch hält man nützlich zu seyn, daß die drey bishero in Schrifften
kämpfende Theologi, Pictetus, Stercky, und Scultetus, welche von denen hiesigen Ire-
nischen Handlungen ohnedem nichts wissen, ohne anderer Beyseyn, nicht zwar Friedes,
aber doch Streits halber zusammen kommen; wiewohl auch dieses incognito und ohne

15 eclat geschehen muß. Es geruhe mein hochgeehrter Herr nur beygehenden Brief Herrn
Sculteti an Herrn Stercky zu erwegen, und wie nahe die guten Herren schon vermeinen
zusammen gekommen zu seyn; aber in einem andern Schreiben acht Tage später datiret,
sind sie wieder so weit von einander, als jemahlen; davon Copiam nicht nöthig achte zu
schicken, weil es lauter Controvers, und drey mahl länger, als beygehendes. So war auch

20 das Examen modestae Defensionis ein solch Manuscriptum, daß es in Druck bey zwey
Alphabeth ausmachen solte. Wenn nun Herrn Stercky wieder hierauf antworten, wenn
Herr Pictet den Kampf von neuem anfangen solte, so weiß nicht, was endlich aus dem
allem werden, und wenn man zu Ende kommen wolle. Unterdeß ist unumgänglich nöthig,
daß die Herrn Schweitzer ihre Formulam Consensus aufheben, und daß das Certamen

25 Picteto-Scultetianum hiezu die Bahn mache; und daß solches je eher je besser geschehe.
Wenn wir, wie ich hoffe, diese Frucht von ihrer Conferenz erhalten, haben wir ein vieles
erhalten: Und werde ich meines hochgeehrten Herrn Meinung hierüber mit Verlangen
erwarten.

Ich will hoffen, mein jüngstes vom 25 Nov. werde nebst der Beylage wohl überkom-
30 men seyn. Der Herr D. Götze, da mit meiner Antwort etwas säumig war, hat durch einen

7 Rintelern: vgl. N. 404 Erl. 9 Estaats-Minister: P. v. Fuchs. 15 Brief: nicht ermittelt.

Zur Korrespondenz zwischen Pictet, Sterky und Scultetus vgl. Schrecker, Lettres el fragments, 1934,

S. 43. 24 Formulam Consensus: die maßgeblich von J. H. Heidegger und F. Turretini verfaßte
”
Formula

Consensus Ecclesiam Helveticarum Reformatarum‘‘ von 1675. 29 jüngstes: N. 401. 30 Götze: Zum

Schreiben M. Götzes an D. E. Jablonski vom 18. (28.) November 1699 vgl. N. 401.
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sichern Freund mich dazu anhalten lassen, und dadurch seinen Eifer zu diesem Werck
erwiesen. Ich habe demselben vermeldet, daß dessen Project nicht allein meine Wenigkeit,
sondern auch des Herrn von Fuchs Excell. und selbst Se Churfürstl. Durchl. sonderlich
vergnüget habe, und würde man sothane Vorschläge hiesiges Orthes ad deliberandum
nehmen: nur weil beym 4ten Punct die größte Schwürigkeit zu erwarten stünde, ersuchte 5

ich Ihn, für sich selbst, und in aller Stille, einige derer fürnehmsten, Ihme bekannten
Sächsischen Theologen zu sondiren, wie sie in negotio Irenico gesinnet etc. damit hieselbst
die mesures darnach nehmen könne.

Aus Engeland habe noch nichts, erwarte aber täglich etwas von Wichtigkeit. Der
Herr von Opdam ist die gantze Zeit über in Dreßden bey dem König gewesen, auch noch 10

nicht revertiret. Nebst treuster Empfehlung in göttl. gnädige Obhut verharre 〈...〉

Berlin, den 17 Dec. 1699

424. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. (28.) Dezember 1699. [419. 428.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 73–74. 1 Bog. 4o. 4 S. — Oben auf Bl. 73 vo L2 15

von N. 428.

Helmstadt d. 18. Dec. 1699.

Multis aliis beneficiis etiam hoc addere voluisti, quod non tantum consilio, sed et
reipsa me juvare haut gravatus es inter tot alia et tam gravia negotia. Pro quo Exc. Tuae
gratias ago habeoque maximas, et ita, ut decet, formatam epistolam ad Illmos Dn. Au- 20

licos transmisi, ac perillustri Dn. V. C. rem omnem commendavi. Videbimus, quem illa
exitum sit habitura. Utcunque ceciderit, constabit deinceps, an injuria mihi facta fuerit,

10 Opdam: J. Wassenaer, heer van Obdam.

Zu N. 424: K antwortet auf N. 419 und wird beantwortet durch N. 428. Beilagen waren Leibniz’

Beitrag zu Fabricius’ geplanter Eingabe (Beilage zu N. 419) u. das erste Blatt von N. 419 zum selben

Thema (vgl. S. 724 Z. 1 f.) sowie das in S. 724 Z. 4 genannte Werk. 20 f. Illmos Dn. Aulicos: der Hof in

Hannover. 21 Dn. V. C.: L. Hugo.
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nec ne, et an etiam nunc valeat lex illa favorabilis, vel an exspiraverit. Remitto etiam non
tantum germanicum scriptum, sed et partem literarum, quae illa de re agit, ut unum cum
altera pro lubitu aboleri possit. Tantoque gratius est, quod scio, desiderari ab Exc. Tua
adhuc unum exemplar Secretionis, postquam jam sponte constitueram aliquod offerre in

5 vicem illius, quod ad preces meas exhibere voluit venerabili Dn. Praesuli Luccensi. Piis-
simus Dn. Abbas Huysburgensis edidit etiam in eadem forma, ut loquimur, duodecima,
C o n s o l a t i o n e m m o r i b u n d o r u m , ex SS. literis et illuminatorum virorum
scriptis depromtam, cujus unicum duntaxat exemplar abeunti mihi dedit: sed video jam
deesse in eo aliquam philyram, et Curabo, ut plura ejus exemplaria mihi suppeditet, quo

10 et Exc. Tuam ejus possim facere participem. In ultimo convivio praelegit mihi, in prae-
sentia duorum monachorum, et trium monialium, ex libro Hildesiensium haut ita pridem
vulgato, rationem illic consolandi moribundos, et, quid de ea mihi videatur, quaesivit, ad
quod non aliter potui respondere, quam easdem consolationes velle et mihi propinari sub
finem vitae meae: adeo nihil in ea erat heterodoxi. Doctissimus Dn. Jablonski putat nul-

15 lam nos inter et pontificios posse concordiam iniri, quamdiu stet infallibilitatis pontificiae
dogma: sed ex Secretione, ipsi a me missa, videbit, illud non esse unum e credendis, ipso
etiam teste Bellarmino. Sueci in suo de Calendarii correctione judicio, impossibilitatem
conciliationis religionum deducere volunt ex duplici principio, quod Catholici profiten-
tur: sed si traditiones nihil aliud essent, quam ostensio sensus obscuriorum Scripturae

20 dictorum, sicut in Secretione et apud illustrissimum Episcopum Condonensem docetur,
facile cum ipsis conveniri posset, cum et Mart. Chemnitius, et quis non nostratium?

1 lex illa favorabilis: die zu Beginn der Diskussion um das Helmstedter Prorektorat noch unbekannt

gebliebene Bestimmung, daß die zweimalige Übergehung bei der Prorektoratswahl nur für neu ernannte

Professoren gelten solle (vgl. N. 348), nicht aber für langjährige Professoren, die erst kürzlich in die Theo-

logische Fakultät der Universität berufen worden waren. Zu letzteren gehörte Fabricius ebenso wie der

soeben zum Prorektor gewählte Chr. T. Wideburg. 3 desiderari: vgl. N. 419. 4 Secretionis: vgl.

N. v. Zitzewitz, SV. 5 Praesuli: G. W. Molanus. 6 Dn. Abbas Huysburgensis: N. v. Zitzewitz.

7 C o n s o l a t i o n e m m o r i b u n d o r u m : vgl. N. v. Zitzewitz, SV. 11 libro Hildesiensium:

nicht ermittelt. 17 teste Bellarmino: vgl. N. v. Zitzewitz [Hrsg.], Secretio, 1699, S. 130, mit Verweis

auf R. Bellarmino, De summo pontifice capite militantis Ecclesiae, in: Disputationes de controversiis

Christianae fidei Tomi IV , 1615, T. 1, l. 4 [richtig: l. 3] c. 2. 17 Sueci . . . judicio: Judicium quorun-

dam in Suecia Mathematicorum de reformatione Calendarii circa A. C. 1700 (Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 Nr. 664 Bl. 3–5); vgl. auch N. 76 sowie Zedler, Universallexicon, 5, 1733,

S. 236 f. (s. v. Calender). 20 in Secretione: a. a. O., S. 18 f. 20 Episcopum: J.-B. Bossuet.

21 Mart. Chemnitius: M. Chemnitz, Examen Concilii Tridentini , 1578.
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concedant isthoc traditionum genus. Attamen alii Pontificiorum longius progrediuntur et
ex traditionibus certos quosdam articulos fidei derivare conantur, ad quos aut dicta Scrip-
turae nulla possunt applicari, aut de quibus Patres inter se discrepant, aut antiquissimi
Patrum de iis tacent. Cumque u n a n i m e m Patrum consensum subinde in ore habe-
ant, isque nisi in certissimis et paucissimis non detur, et sibi et aliis negotium reddunt 5

difficile, satiusque esset, credenda compendifacere, quam dilatare et augere. Optimum
omnium fuerit, non habere pro credendis, nisi quae diserte et clare ac sine consequentia-
rum adminiculo ibi sint praescripta. Sed finiendum est tandem. Vale et fave 〈...〉

425. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. (28.) Dezember 1699. [420. 429.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie

der Wissenschaften Bestand PAW (1700–1811), I-I-2 Bl. 103. 4o. 1 3/4 S. Mit einigen

Korrekturen. — Auf Bl. 103 ro unten L1 von N. 429.

Cogitabimus de formula epistolae ad societates laudatas, quam benevole curabis.
Epistolam ad Nesselium proxime mittam, quam frater Schurzfleischii scripsit. 15

Ut mathematici evangelici inter se commercium instituant literarum, necessum est
ut ipsi Status imperii illis id injungant, alias pauci quidam rem conficient cum praejudicio
et mathematicorum et reliquorum statuum. Urgent adhuc collegium artisconsultorum, et
illius collegis solis facultatem conscribendi calendarium tribuere volunt. Omnium Astro-
nomicorum in Germania vires atque studia novi. Inter omnes eminent Eimmartus, qui 20

nulli exterorum in observationibus cedit, et Kirchius, in calculo exercitatissimus.
Wagneri fata dudum praevidi, postquam illi adversorum molimina et voces audivi.

Si interea rem non omni conatu urgeres, forsan melior aura aliquando favebit. Futuro
anno circa d. 22 Januarii rationes nostrae monasticae sunt reddendae Guelfebyti et hinc

1 alii Pontificiorum: nicht identifiziert. 4 u n a n i m e m Patrum consensum: vgl. Denzinger,

Enchiridion, 1965, 1863/995.

Zu N. 425: K antwortet auf N. 420 und wird beantwortet durch N. 429. 15 Epistolam: Diesen Brief

erhielt Leibniz mit Schmidts Schreiben vom 9. (19.) Januar 1700 (Druck in I, 18). 15 frater Schurzflei-

schii: H. L. Schurzfleisch. 16 mathematici: G. A. Hamberger, J. Meyer, J. Chr. Sturm. 18 collegium

artisconsultorum: vgl. N. 199. 24 rationes nostrae monasticae: des Klosters Marienthal.
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eo abire necessum habeo. Si Tu, Vir Excellentissime, illa hebdomade ibidem esses, omnia
distinctius enarrare possem, in quibus cardo rei versatur. Consilia quoque formare tunc
facile esset de professione matheseos. Interea cogitandum erit de duobus professoribus
mathematum superiorum et inferiorum. Haec enim distinctio jam obtinuit in Heigelio et

5 Wideburgio Professoribus mathematum simultaneis. Vale 〈...〉

Helmst. d. 18 Dec. 1699 raptim

426. LEIBNIZ AN ERBPRINZ FERDINAND VON TOSKANA

[Wolfenbüttel], 28. Dezember 1699. [346.]

Überlieferung:

10 L1 Konzept: LBr. F 35 Bl. 24. 1 Bl. 8o. 1 1/4 S. Mit einigen Änderungen. Oben auf Bl. 24 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
A Monseigneur le prince de Toscane decembr. 1699‘‘.

L2 verworfene Abfertigung von L1: Ebd. Bl. 28. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

L3 Konzept: Ebd. Bl. 23. 8o. 2 S. Mit einigen Änderungen. Auf Bl. 23 vo quer zum Text von

Leibniz’ Hand:
”
j’avois voulu donner quelques preuves de ma devotion il y a quelque‘‘.

15 L4 Abfertigung von L3: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Gal. 287 (Posteriori, Cim. t. 27

P. III vol. 12) Bl. 75–76. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: S. Centofanti, Otto lettere

del Leibnizio al Principe Ferdinando de’ Medici , in: Archivio storico italiano. Nuova serie,

T. IV, 2, Firenze 1857, S. 47–48.

A Abschrift von L4 (von 1823): Florenz Archivio di Stato Arch. Med. Filza 5903 Nr. 89.

20 1 Bl. 4o. 1/2 S.

11 Toscane | 30 gestr. | decembr. L1

Zu N. 426: L4 antwortet auf N. 346. Wir gehen davon aus, daß Leibniz wie in den vorangegangenen

Briefen nach neuem Stil datiert und entgegen seiner Angabe in L4 den Brief in Wolfenbüttel abfertigte.

Der nächste überlieferte Brief dieser Korrespondenz ist vom 30. Mai 1700 (Druck in I, 18).
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〈L2〉

Monseigneur

Je n’ay garde de croire qu’une depense modique puisse empecher V. A. S. de faire
ce qui est utile et glorieux, et je la supplie de ne me point soubçonner d’une si indigne
pensée. Aussi, lors qu’Elle me fit la grace de me faire demander des nouvelles et mon avis 5

touchant l’art memorative, je pris la liberté de proposer qu’on la fit apprendre à quelcun
à fonds, et j’adjoutay par Surcroist, que je connoissois encor un grand dechifrateur, dont
on feroit bien aussi de conserver les artifices, en l’engageant à les enseigner. Je trouve l’un
et l’autre art tres utile, si on les employoit bien, mais l’art de dechifrer incomparablement
plus difficile. Comme il sera plus difficile aussi d’engager celuy qui la possede à s’ouvrir 10

à cause des circomstances, dont j’ay déja marqué quelques unes. Je n’ay pas laissé de luy
écrire conformement aux ordres de V. A. S. car j’ay depuis long temps l’avantage de sa
correspondence. Je ne manqueray pas de faire rapport de ce qu’il répondra; et j’insisteray
même au besoin, s’il fait difficulté; ne voulant point me rebuter lors qu’il s’agit du service
de V. A. S. 15

Au reste je prie Dieu de combler V. A. S. et toute sa Serenissime Maison, non seu-
lement pour l’année où nous allons entrer, mais encor pour beaucoup d’autres, de toute
sorte de prosperités; estant avec devotion

Monseigneur de V. A. S. le tres humble et tres obëissant serviteur Leibniz

〈L4〉 20

Monseigneur

La difficulté qu’il y a à l’egard de la personne qui excelle dans l’art de dechifrer ne
consiste pas seulement dans l’argent qu’il faudroit employer, pour la porter à s’ouvrir;
mais encor en d’autres circomstances, dont j’ay eu l’honneur de marquer quelque chose
à V. A. S. dans une de mes precedentes. Et je suis assez persuadé de la Generosité de 25

V. A. S. pour croire que s’il ne tenoit qu’à la depense necessaire, l’affaire seroit faite.
Quoyqu’il en soit, j’ay écrit à ce personnage avec qui j’ay déja eu de la correspondance
il y a du temps, et j’en attendray la réponse.

7 dechifrateur: J. Wallis. 12 écrire: vgl. Leibniz’ Brief an Wallis vom 24. November (4. Dezember)

1699 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 73–75). 25 une . . . precedentes: N. 314.
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Mais je ne l’ay point voulu attendre pour marquer à V. A. S. mon obeissance et mon
zele. Et priant Dieu, à l’entré[e] de la nouvelle année, de vous combler, Monseigneur de
toute sorte de prosperités et pour cette année et pour beaucoup d’autres; et de conserver
long temps au Genre Humain un prince tel que V. A. S. qui luy peut procurer de si grands

5 biens, je suis avec devotion

Monseigneur de V. A. S. le treshumble et tres obëissant serviteur Leibniz.

Hanover 28 decemb. 1699

427. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 20. (30.) Dezember 1699. [375.]

10 Überlieferung:

L1 Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 457–458. 4o. 2 S. mit

zahlreichen Korrekturen u. Ergänzungen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. (Unsere

Druckvorlage.)

L2 Auszug: LBr. 915 Bl. 148. 4o. 3/4 S. (entspr. Z. 21 – S. 729 Z. 14 unseres Textes). — Auf

15 Bl. 148 ro K von N. 375.

A Auszug nach L1: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C Bl. 66. 8o.

Nr. 62. 1/3 S. von der Hand von Chr. G. v. Murr (= S. 729 Z. 7–10
”
Quod ex . . . meliorum‘‘

unseres Textes).

Quod literas meas per Dn. Clutium rite curasti, gratias ago; promissis ille stetit. Sed
20 significatum mihi est Herbertianum Ms. vix quicquam ab edito distare, nisi lingua.

Nolim putes me improbare, quae de Bernone notas. Libenter enim agnosco, ex Ber-
nardo apud accurate loquentes fieri potius debere Bernonem quam Bennonem; et mihi
aliquando occurrit in Saxonia Bernardus qui et Berno Comes in Luterberg, qui struxisse
creditur locum Bernhusen ut alios taceam. Sed hoc tantum volui nunquam mihi occur-

Zu N. 427: L1 antwortet auf N. 375 und wird beantwortet durch einen Brief vom 6. Februar 1700

(Druck in I, 18). Es ist nicht mit letzter Sicherheit zu entscheiden, ob S. 729 Z. 14
”
20‘‘ oder

”
30‘‘ zu lesen

ist; auch wegen fehlender Neujahrswünsche entscheiden wir uns für die erstgenannte Lesung. 19 literas

meas: Brief an D. Papin vom 20./30. Oktober 1699, vgl. N. 369 Erl. 19 Dn. Clutium: J. B. Klaute.

19 promissis . . . stetit: vgl. Papins Brief an Leibniz vom 23. November (3. Dezember) 1699 (LBr. 714

Bl. 184–185; Druck in Reihe II). 20 Herbertianum: vgl. N. 375 Erl. 20 edito: E. Herbert of

Cherbury, De Veritate, 1624.
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risse qui Bernardum ducem Bernonem appellarent, sed semper qui Bennonem. Fateor
etiam non absurde a Te conjici corrupta vetere scriptione ex Bernone factum Bennonem;
sed non ideo tamen arbitror nobis licere emendare textus veterum, nisi Manuscriptis
adjuvemur; praesertim cum nomina multo adhuc magis transformentur ut litera r . ob
duritatem inprimis sit obnoxia extritioni. Itaque quod ais conjectura est, et ingeniosa 5

quidem, sed conjectura tamen. Et alioqui Berno facilius ex Bernone fieret quam Benno.
Quod ex Epistolis Mutiani illius Rufi Historiam Gothanam illustrare constituisti

laudo. Caeterum an consultum sit onerari lectores infinitis Epistolis vacuis et superva-
cuis, ut quidam faciunt nescio. Itaque nisi Grotii aut Salmasii [a]ut Melanchthones etiam
aut similes scripserint suffecerint plerumque excerpta meliorum. Sed Tu ea in re con- 10

silio meo non habes opus, facturusque per Te es, quod e re erit. In Actis publicis aut
aliis gravioris momenti secus est praesertim ubi fides illis in controversis constare debet.
Itaque optarem ut ill. Seckendorfius operi suo volumen Actorum adjecisset, aut Tu hunc
defectum suppleres. Vale. Dabam Hanoverae 20 Decemb. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius 15

P. S. Qui fit quod Dn. Pfannerus apud Vos potius quam Vinariae agit? Et quid facit
Dn. Zollmannus? qui multa nobis egregia promisit, et posset non contemnenda praestare.

A Monsieur Monsieur Tenzel Historiographe de la Maison ducale de Saxe Gotha.
franco Cassel.

1 ducem Saxoniae appellarent Bernonem L2 2 ex Bernardo factum Bernonem L2 4 f. ut

litera . . . extritioni erg. L1 6 Benno. Absatz [+ videndum an non natus | sit e Benno gestr. | esse posset

Benno tunc cum Hamburgi esset Benedictus papa, et an non inde forte Bernardo cognomen Benno?] L2

9 ut Melanchthones etiam erg. L1 11 e re sit L2 11 f. aut aliis . . . momenti erg. L1 12 in

controversis erg. L1

7 Quod . . . constituisti: vgl. W. E. Tentzel, Supplementum Historiae Gothanae primum, 1701,

u. N. 225. 13 operi suo: V. L. v. Seckendorff, Commentarius historicus et apologeticus de Luthe-

ranismo, 1688, 2. Aufl. 1694.
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428. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 21. (31.) Dezember 1699. [424.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Biblioteket Thott 4o 1230 Nr. 38. 1 Bog. 8o. 2 S. Mit

5 einigen Korrekturen. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug aus L1: LBr. 251 Bl. 73–74. 4o. 1/4 S. auf Bl. 73 vo. Vor dem Text von Leibniz’

Hand:
”
E x r e s p o n s i o n e‘‘ (entspr. S. 731 Z. 1–11 unseres Textes). — Gedr.: 1. Kort-

holt, Epistolae, 1, 1734, S. 58–59; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 250; 3. Foucher

de Careil, Œuvres, 2, 1859, S. 426 Anm.; 2. Aufl., 1869, S. 430 f. Anm. — Auf Bl. 73–74

10 K von N. 424.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime

Heri redii, hodie illustri Hugoni sum locutus, miratusque nondum Tuas ad eum1 li-
teras pervenisse. Et tamen tempus ni fallor urget. Praelibavi interea rationes apud ipsum
Tuas, visusque est eas non improbare; legisque ratione nixae mutationem sub nescio cujus

15 observantiae praetextu parum laudare.
Velim igitur ut Tuae hac veniant quam primum: quanquam ignorem satisne adhuc

temporis Tibi supersit, corrigendo jam nunc malo, quo casu corrigi posse non desperem.
Pro transmisso alio exemplari2 libelli Huisburgensis multas gratias ago, gratus etiam

liber Germanicus3 erit.

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 Tuas ad eum
2 〈unterstrichen:〉 exemplari
3 〈unterstrichen:〉 liber Germanicus

Zu N. 428: L1 antwortet auf N. 424 und wird beantwortet durch Fabricius’ Brief vom 27. Dezember

1699 (6. Januar 1700); Druck in I, 18. 12 redii: aus Wolfenbüttel. 12 Tuas: Fabricius’ diesem

Brief an Hugo beigelegte Eingabe an die Geheimen Räte in Hannover datiert vom 18. (28.) Dezember

1699; vgl. N. 419 Erl. 17 corrigendo jam nunc malo: in der Wahl des Helmstedter Prorektors.

18 libelli: N. v. Zitzewitz, Secretio, 1699. 19 liber Germanicus: Gemeint ist wahrscheinlich das

anonym erschienene Werk N. v. Zitzewitz, Consolatio moribundorum, 1698 (vgl. N. 424). In seinem

Antwortbrief weist Fabricius darauf hin, daß es sich um ein lateinisches Werk handelt.
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Fateor valde difficilem esse cum Ecclesia Romana concordiam4, sed impossibilem
dicere non ausim: neque enim abbreviata est manus Domini.

Optandum esset pontificem Romanum non tantum non exigere infallibilitatis5 suae
fidem, sed etiam non astruere, imo ei renuntiare diserte. Sed hanc renuntiationem ab ipso
necessario exigendam esse, dicere itidem non ausim. De Traditionibus6 optime notas, ne 5

apud pontificios quidem intelligentes aliud in illis nisi illustrationem Scripturae circa fidei
articulos quaeri. Itaque res redit ad principium secundarium Calixti.

Sed cum Unanimem consensum patrum ipsi exigant, non video quomodo purgato-
rium7 et librorum quos nos apocryphos8 vocamus autoritatem, aliaque id genus tanquam
creditu necessaria praescribere possint, quae constat in antiqua Ecclesia pro certis habita 10

non fuisse.
Serenissimum Electorem quae ad Salarii Tui augmentum9 pertinent, signasse intel-

lexi. Vale. Dabam Hanoverae die Jovis 21 Decemb. 1699

deditissimus G. G. Leibnitius.

4 〈unterstrichen:〉 Romana concordiam
5 〈unterstrichen:〉 infallibilitatis
6 〈unterstrichen:〉 Traditionibus
7 〈unterstrichen:〉 purgatorium
8 〈unterstrichen:〉 apocryphos
9 〈unterstrichen:〉 Salarii Tui augmentum

6 fidei nach L2 erg. Hrsg.

3 pontificem Romanum: Innocenz XII. 7 principium secundarium Calixti: Anspielung wohl auf

F. U. Calixts titellose Schrift mit dem Anfang
”
De Christianorum . . . Universalis Reunionis Possibilitate

Quaestio‘‘ (LH I 8 Bl. 111–125); vgl. I, 14 N. 483 u. I, 15 N. 8. 8 Unanimem consensum patrum: vgl.

z. B. Denzinger, Enchiridion, 1965, 995/1863. 12 Salarii Tui augmentum: vgl. den im Sommer 1699

mit Fabricius geführten Briefwechsel.
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429. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 21. (31.) Dezember 1699. [425.]

Überlieferung:

L1 Antwortnotiz: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-

5 ten Bestand PAW (1700–1811), I-I-2 Bl. 103. 5 Z. am unteren Rand von Bl. 103 ro (entspr.

Z. 14–18 ). — Auf Bl. 103 ro u. vo N. 425.

L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 76–77. 8o. 2 S. Mit

einigen Ergänzungen und Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Veesenmeyer,

Epistolae, 1788, S. 91–93.

10 Vir Maxime Reverende et celeberrime, Fautor Honoratissime

Responsum vestrum hic perplacuisse intelligo. Non est necesse ut Epistola conci-
piatur aut Epistolae pro Regiis Societatibus; suffecerit a vobis communicanda scripto
comprehendi, quod deinde a me transmitti possit.

Suasi (sed hoc Tibi in aurem) ut in Comitiis procuretur aliqua Ordinum Evangeli-
15 corum deputatio. Nam multitudo turbas parit et confusiones. Si paucis res committatur,

illi per Mathematicos suos cum aliis communicaturos rem agent. Interea vos privatim
tentare communicationis vadum cum aliis quibusdam Germaniae Mathematicis nil pro-
hibebit. Reiherum inprimis audiri velim.

Wagnero forte non illud solum obstitit quod suspicaris. Mihi qui pene 5 septima-
20 nis apud Guelfebytanos nuper egi Januario adhuc mense illuc redire non facile licebit.

Dominum ViceCancellarium ita sententiae suae certum redux offendi, ut si Dn. Wagne-
rus illo quem ego proposui gradu nunc contentus non est, res sine contradictione non
sit abitura. Ne illi quidem gradui sine me locus fuisset futurus; sed urgendo, instando,
hoc tandem videor impetrasse. Quod si deinde intentiore studio confessionem meritorum

25 suorum extorquebit, non dubito quin sit scopum consecuturus.

14 (sed hoc Tibi in aurem) erg. L2

Zu N. 429: L antwortet auf N. 425 und wird beantwortet durch einen Brief vom 28. Dezember

1699 (7. Januar 1700); Druck in I, 18. Beilage war ein Brief von Leibniz an R. Chr. Wagner (nicht

gefunden). 11 Responsum: vgl. N. 102 Erl. 19 suspicaris: vgl. N. 385. 20 egi: Leibniz hatte

sich vom 29. November bis 30. Dezember 1699 (n. St.) in Wolfenbüttel aufgehalten. 21 Dominum

ViceCancellarium: L. Hugo, vgl. N. 84. 22 illo . . . gradu: vgl. N. 420.
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Scripsit ad me Dn. M. Wagnerus sed non ita ut intellexerim Guelfebyti nunc an
Helmaestadii sit futurus. Incertus ergo, quae pro ipso advenere, vobis mitto. Vale. Dabam
Hanoverae 21 Decemb. 1699

Deditissimus G. G. Leibnitius.

430. LEIBNIZ AN DANIEL ERASMI VON HULDEBERG 5

[Hannover, Ende Dezember (?) 1699]. [372.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 431 Bl. 23. 8o. 1 1/2 S.

Bernardi Justiniani schrifften sind angenehm zu leßen, ob er schohn eben nicht alle-
mahlen gar zu capitel fest ist: daß ein gewißer Ritterorden S. Georgii vom Kayser Con-
stantino M. aufgerichtet worden, ist nicht zu glauben, wie man dann dafur gehalt, daß 10

S. Georgius selbst wenn er anders in natura geweßen, posterior oder aequalis Constantino
M. so war auch dergleichen dem alten Romanischen gebrauch ganz nicht gemaß. Gnug
wäre es, wenn man von einem Kayser Friderico dergleichen beweißen köndte woran ich
doch auch sehr zweifele. Sonst haben die Kayser zu Constantinopel einen Engel in der
fahne gefuhret, und nach ihrem Exempel auch die teutsche. Angelum penes quem victo- 15

ria nehmlich den ErzEngel so den drachen uberwindet, wie Witikindus Corbeiensis von

1 Scripsit: wahrscheinlich der Brief vom 19. (29.) Dezember 1699 (LBr. 973 Bl. 37); Druck in Reihe

III.

Zu N. 430: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 372 und hatte, wie aus dem Ant-

wortbrief vom 17./27. Januar 1700 (Druck in I, 18) hervorgeht, zwei nicht gefundene Briefe als Bei-

schluß; weiterhin einen Brief J. Pfeffingers an Erasmi v. Huldeberg (nicht gefunden), der in N. 396 vom

19./29. November 1699 erwähnt ist. Die Aussagen des Antwortbriefes — bald nach Erhalt des Leib-

nizbriefs hatte Huldeberg eine Anfrage wegen einer Geburts- und einer Lehrurkunde in die steirischen

Lande weitergeleitet (wohl für Leibniz’ Bediensteten A. Scherp), auf deren Beantwortung hin er sogleich

zurückschrieb — lassen einen zeitlichen Abstand von 3 bis 4 Wochen vermuten. Zudem hielt Leibniz

sich zum Eingangszeitpunkt von N. 372 bereits in Wolfenbüttel auf. Wir datieren unser Stück daher bald

nach seiner Rückkehr (am 30. Dezember), d. h. auf Ende Dezember 1699, wobei auch eine Entstehung

Anfang Januar 1700 nicht auszuschließen ist. 8 Justiniani schrifften: vgl. B. Giustiniani, SV.

11 posterior oder aequalis: Georg wurde 303 n. Chr. enthauptet. 14 f. Sonst . . . gefuhret: Georg und

der Erzengel Michael weisen als führende Drachenkämpfer- bzw. Reiterheilige in der bildlichen Dar-

stellung austauschbare Züge auf. 15 f. Angelum . . . victoria: Widukindus Corbeiensis, Res gestae

Saxonicae (Widukindi monachi Corbejensis Rerum Gestarum Saxonicarum Libri Tres, MGH Scriptores

rer. Germ., 5. Aufl. 1935), III, 44.
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Ottone M. redet. Ob nun dieses zum ordine Angelico gelegenheit geben oder ob der Kay-
ser Angelus Comnenus sich der Equivoque von seinem Nahmen mitdazubedienet, oder
was es sonst vor gelegenheit mit der sach habe, stunde zu untersuchen. Es ist ein eigen
buch von der Genealogia Comnenorum in folio herausgekommen so aber mit fabulosis

5 angefullet. Doch wäre vielleicht etwas guthes, darauszunehmen. Daß die Comneni aber
von einer famili mit Constantino M. ist wohl gar nicht glaublich. Der nahme Flavii, war
posterioribus temporibus dergestalt im gebrauch daß auch die Reges Longobardorum
meyneten, man wurde sie nicht vor voll ansehen, wenn sie sich nicht Flavios schrieben.

In zwischen wäre gleichwohl es gar fein, wenn der Romische Konig einen orden an-
10 fienge oder erwürcke. Weil doch ja die 2 beruhmtesten orden von der liebe ihren Ursprung

haben, und zwar der mit dem autre n’auray von einer zugelaßenen lieb hehr gerühret
etc.

4 buch: nicht ermittelt. 7 Reges Longobardorum: zum Flavius-Namen als einer Art Ehrenprädi-

kat der langobardischen Könige vgl. A. Chroust, Untersuchungen über die langobardischen Königs- und

Herzogs-Urkunden, Graz 1888, S. 25–28. 10 2 beruhmtesten orden: Gemeint sind der Orden vom Gol-

denen Vlies und der Hosenbandorden.
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A r t n e r , Carl Andreas — geb. — (?), gest. —

(?). — Jesuit im Kollegium
”
patrum piorum

scholarum‘‘, nach seiner Konversion zum Pro-

testantismus 1697 an der Universität Leipzig

immatrikuliert, Promotion zum Dr. jur. 1699:

N. 343.

B a l c k e , Johann Christoph — Gt. Schöppen-

stedt 12. 5. 1661, gest. Wolfenbüttel 22. 11.

1730. — Kammerschreiber in Wolfenbüttel,

dort Leibniz’ Hauswirt: N. 61.64.67.

B e h r e n s , Conrad Barthold — Geb. Hildesheim

23. 8. 1660, gest. Hildesheim 4. 10. 1736. — 1684

Dr. med. et phil., 1686–1732 praktischer Arzt in

Hildesheim, 1694 Mitglied der Leopoldina, 1708

der Societät der Wissenschaften zu Berlin, 1712

zum hannov. Leibmedicus ernannt: N. 151.164.

B e n z e l i u s , Eric — Geb. Uppsala 27. 1. (6. 2.)

1675, gest. Linköping 23. 9. (4. 10.) 1743. —

Sohn des gleichnamigen Erzbischofs und Vize-

kanzlers. Studium der Theologie, alten Sprachen

und Geschichte in Uppsala. 1697–1700 Aus-

landsreisen mit königl. Stipendium. 1702 Bi-

bliothekar in Uppsala, 1719 Doktor der Theo-

logie, 1723 Theologieprofessor, 1726 Bischof

von Göteborg und 1731 von Linköping, 1742

Erzbischof; Reichstagsmitglied: N. 174.261.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb v., 1715 Frhr

— Geb. Ratzeburg 2. (12.) 3. 1649, gest. Schloß

Gartow 6. 7. 1726. — 1670 in Diensten des Her-

zogs Christian Louis von Mecklenburg-Schwe-

rin, 1674 cellischer Kriegsrat, 1677 Geh. Rat

u. Kanzler, 1688–1705 Premierminister in Celle,

1705 in Hannover Minister, 1709 Premiermini-

ster, 1714–1717 in London: N. 59.

B e r t r a m , Joseph Wilhelm v. — Geb. — (?),

gest. — (?) 1725. — 1686–1699 Kanzleischrei-

ber und Registrant in der Wiener Reichskanz-

lei. Erhielt 1698, 1707 und 1712 Ernennungsde-

krete zum Reichshofrat, wurde aber nicht wirk-

lich eingeführt. 1717 Reichsfreiherr: N. 230.413.

B l e s e n d o r f f , Samuel — Geb. Berlin 1633,

gest. Berlin 1700. — Kupferstecher u. Miniatur-

porträtist. Für den Berliner Hof tätig: N. 170.

218.

B ö h m e r , Justus Christoph — Geb. Hannover

1. (11.) 8. 1670, gest. Loccum 30. 8. 1732.

— Studium d. Philosophie u. Theologie, 1697

Konventual im Kloster Loccum, 1698 Professor

der Politik, 1701 der Moral u. Beredsamkeit

in Helmstedt, 1710 Ordinarius f. Theologie,

1722 als Nachfolger seines Onkels Molanus

Abt von Loccum, 1727 Generalsuperintendent

u. Konsistorialrat d. Herzogtums Celle, auch

kurbraunschw. erster Landrat u. Primas d.

Landstände im Fürstentum Calenberg: N. 241.

B o i s o t , Jean-Jacques — Geb. Besançon 11. 10.

1655, gest. Besançon 17. 10. 1731. — Königl.

Rat und Präsident des Parlaments in Besançon:

N. 309.376.

B o s s u e t , Jacques-Bénigne — Geb. Dijon 27. 9.

1627, gest. Paris 12. 4. 1704. — 1648 Priester,

1669–1671 Bischof von Condom, 1670 Erzieher

des Dauphin, 1681 Bischof von Meaux, 1697

Staatsrat: N. 113.408.

B o u l d u c , Simon — Geb. — (?), gest. — (?)

1729. — Apotheker und Chemiker in Paris. 1694

Aufnahme in die Pariser Académie des Sciences:

N. 301.

B o u r g e o i s Du Chastenet, Louis — Geb. —

(?) Guéret (Creuse), gest. — (?) 1725 in Paris.

Historiker und Jurist, Advokat am Parlament

von Metz, später Paris. Französischer Ge-

sandter auf dem Friedenskongreß von Rijswijk

1697, Unterbevollmächtigter der Herzogin von

Orléans bei den Frankfurter Verhandlungen

zur Beilegung des pfälzischen Erbteilungsstreits
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1699–1700: N. 137.

B o u v e t , Joachim, S. J. — Geb. Le Mans (?)

18. 7. 1656, gest. Peking 28. 6. 1730. — 1673

Eintritt in die Gesellschaft Jesu, 1685 Priester.

Mathematiker und Missionar. März 1685 erste

Reise nach China. Lehrer des chines. Kaisers,

von dem er 1693 nach Frankreich gesandt wird.

März 1698 zweite Reise nach China. Lehrer der

kaiserl. Prinzen. 1706 wegen des Ritenstreites

vom chines. Kaiser zum Papst gesandt, aber

auf der Reise aus Canton wieder nach Peking

zurückgerufen: N. 296.

B r a n d e n b u r g , Kurfürstin Sophie Charlotte

— Geb. Schloß Iburg 20. (30.) 10. 1668, gest.

Hannover 1. 2. 1705. — 1684 Gem. des Kur-

prinzen, seit 1688 Kurf. Friedrich III. von Bran-

denburg, 1701 Königin in Preußen: N. 112.270.

403.414.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzogin

Benedicte von H a n n o v e r — Geb. Paris (?)

14. 3. 1652, gest. Paris 12. 8. 1730. — Tochter

des Pfalzgrafen Eduard (Simmern) u. d. Prin-

zessin Anna v. Gonzaga-Nevers, 1668 Gem. von

Herzog Johann Friedrich, 1679 Herzogin-Witwe,

Aufenthalt in Frankreich; 1693 Rückkehr nach

Hannover, 1697 Übersiedlung nach Modena:

N. 78.79.98.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürstin

Sophie von H a n n o v e r — Geb. Den Haag

13. 10. 1630, gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. —

Tochter des Kurf. Friedrich V. v. d. Pfalz, 1658

Gem. von Herzog (1692 Kurfürst) Ernst August,

1698 Kurfürstin-Witwe, 1701 englische Throner-

bin: N. 6.8.10.11.16.28.34.35.36.39.51.55.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog An-

ton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l — Geb.

Hitzacker 4. (14.) 10. 1633, gest. Schloß Salz-

dahlum 27. 3. 1714. — Seit 1660 neben seinem

Bruder Rudolf August Statthalter, 1685 Mit-

regent, 1704 regierender Herzog. 15. 4. 1710 in

Bamberg konvertiert: N. 2.3.4.7.23.25.102.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ru-

dolf August von W o l f e n b ü t t e l — Geb.

Hitzacker 16. (26.) 5. 1627, gest. Schloß Hed-

wigsburg 26. 1. 1704. — 1666–1704 regierender

Herzog, seit 1685 zusammen mit seinem Bruder

Anton Ulrich: N. 93.96.97.99.103.

B r i c e , Germain — Geb. Paris 1652, gest. Paris

16. 11. 1727. — Schriftsteller: N. 119.228.

B r i n o n , Marie de — Geb. Schloß Corbeilsart,

canton de Méru, November (?) 1631, gest.

Maubuisson April 1701. — 1686–1688 Leiterin

des Erziehungsinstituts St. Cyr in Paris, dann

Stiftsdame im Kloster Maubuisson: N. 128.326.

326.

B r o s s e a u , Christophe — Geb. Paris 1630,

gest. Paris 24. 4. 1717. — 1673–1698 braun-

schweig-lüneburgischer Resident für Hannover,

1690–1717 Agent der Hansestädte in Paris:

N. 194.265.306.320.323.325.339.350.354.393.

B u c h h a i m , Franz Anton Graf von — Geb. —

(?) 1663, gest. Wiener Neustadt 13. 10. 1718.

— Studium in Parma und Bologna, Kanonikus

in Padua. Kinderlos verwitwet. Empfängt 1694

die Weihen, wird 1695 als Nachfolger von Chri-

stoph Rojas y Spinola Bischof von Wiener Neu-

stadt. 1698 zu Reunionsgesprächen in Loccum

und Hannover: N. 121.126.139.166.243.383.

B u r n e t t o f K e m n e y , Thomas — Geb. —

(?) 1656, gest. Kemnay House (Aberdeenshire)

26. 2. 1729. — Advokat; 1694–1695 Reisen in

Italien, Deutschland und Holland. Bekannt-

schaft mit den Kurfürstinnen Sophie und So-

phie Charlotte, 1702 wegen Spionageverdachts

in Paris gefangengenommen, 1704–1705 Gast

der Königin Sophie Charlotte in Lietzenburg:

N. 201.

B u s s c h e , Heinrich Albert von dem — Geb.

Apelern (?) 28. 8. 1664, gest. Clausthal 4. 5.

1731. — Ab 1685 Studium Universität Leipzig,

1689 Auditor im Harzbergbau, 1692 Vizeberg-

hauptmann. 1695 hannoverscher Kammerrat

und Berghauptmann, 1702 Geheimer Kammer-

rat, 1713 Minister, 1728 Kammerpräsident in

Hannover: N. 21.22.

B u s s c h e , Philipp Wilhelm v. dem — Geb. —

(?) 22. 6. 1682, gest. vor Ménin 1. 8. 1706 (begr.

Courtray). — Sohn des Clamor v. d. B. Studium
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in Halle, später preuß. Offizier u. Kammerjun-

ker. Als Major im Duell von einem dän. Oberst

erstochen: N. 307.332.

C h a p p u z e a u , Samuel — Geb. Paris 1625,

gest. Celle 31. 8. 1701. — Lehrer des Prinzen

Wilhelm von Oranien, 1682 Pagenhofmeister in

Celle: N. 125.157.196.

C h u n o (Couneau), Johann Jacob Julius — Geb.

Kassel Oktober 1661, gest. Berlin 30. 12. 1715.

— 1689–1690 Studium in Herborn. Später pfälz.

Kirchenrat. 22. 7. 1693 Sekretär bei Eberhard v.

Danckelman in Berlin, 10. 3. 1694 kurbranden-

burg. Geh. Sekretär. 18. 4. 1696 Geh. Kabinetts-

archivar. 1700 Mitglied, später Direktor der ma-

themat. Klasse der Societät der Wissenschaften

in Berlin. 1706 Hofrat und erster Archivar des

Geh. Staatsarchivs: N. 123.

C o l b e r t , Jean-Baptiste, Marquis de Torcy —

Geb. Paris 14. 9. 1665, gest. — (?) 2. 9. 1746.

— 1683–1691 diplomatische Missionen. 1692

Secrétaire d’Etat, 1696 Grand Trésorier. 1702

Chancelier. Signatur der Friedensschlüsse von

Utrecht, Rastatt und Basel (1711–1714), 1715

im Conseil de Régence, 1718 Ehrenmitglied

der Académie des Sciences. 1721 Rückzug ins

Privatleben: N. 4.

C o p p e n s t e i n (Koppenstein), Clara Elisabeth

v., geb. v. Cramm — Geb. Ölber am weißen

Wege 1645 (?), gest. — (?) nach 1708. — Toch-

ter des braunschw.-wolfenb. Land- u. Schatzra-

tes Carl v. Cramm u. dessen Ehefrau Eulalia

Margareta. Verheiratet in 1. Ehe seit 1674 mit

dem braunschw. Hauptmann Friedrich August

Frhr von Stain, nach dessen Tode um 1685 mit

dem hann. Kammerjunker u. späteren Hofmar-

schall Nikolaus Philipp Theodor v. Koppenstein

(† Anfang 1699), 1708 in dritter Ehe mit einem

im Mansfeldischen ansässigen Adligen v. Below:

N. 269.

C r e s s e t t , James — Geb. — (?), gest. in Eng-

land 16. o. 17. 8. 1710. — März 1694 bis Sept.

1703 außerordentl. Gesandter Englands in Celle,

Hannover und beim Niedersächs. Reichskreis;

residiert meist in Hamburg. 1696/97 und 1700

mit Sondermission in Kopenhagen: N. 114.117.

135. 160. 175. 208. 244. 248. 254. 271. 294. 305.

321.358.367.404.421.

D o m e i e r , Christian Paul — Gt. Seesen 25. 1.

(4. 2.) 1624, gest. Göttingen 28. 9. 1705. — Stu-

dium in Helmstedt. Prinzessinnenlehrer beim

Landgrafen Friedrich von Hessen. Amtmann

in Eschwege. 1665–1672 Amtmann d. Boden-

hausenschen Güter zu Arnstein. 1675 Con-

tributionseinnehmer in Göttingen, 1682–1690

Senator, 1695–1705 Kämmerer ebenda: N. 338.

D u H e r o n , Charles-François de Caradas,

marquis — Gt. Rouen 18. 8. 1667, gest. Ulm

Sommer 1703. — 1688 französischer Botschafter

in Köln. Nach 1691 Botschafter an verschie-

denen Orten, u. a. 1696–1700 in Wolfenbüttel,

1702 in Warschau. Am 30. 7. 1703 bei Min-

derkingen tödlich verwundet: N. 4. 171. 179.

E c k h a r t , Johann Georg, 1721 v. — Geb.

Duingen 7. (17.) 9. 1674, gest. Würzburg 9. 2.

1730. — 1689–1695 Besuch der Fürstenschule zu

Pforta bei Naumburg, 1694 Immatrikulation an

der

Universität Leipzig, Studium der Philologie

und Geschichte, Studienabbruch 1696. 1698

Eintritt in Leibniz’ Dienste als Nachfolger Joa-

chim Friedrich Fellers. 1702 Sekretär bei Jacob

Heinrich Graf v. Flemming, 1706 Professor

für Geschichte in Helmstedt. 1711 Mitglied

der Societät der Wissenschaften zu Berlin.

1714 Hofhistoriograph in Hannover, 1715 Bi-

bliotheksverwalter unter Leibniz’ Aufsicht,

nach Leibniz’ Tod dessen Nachfolger. 19. 12.

1723 Flucht aus Hannover, Febr. 1724 Kon-

version zum Katholizismus; ab März Hof-

und Regierungsrat (später Geh. Rat) sowie

Historiograph und Bibliothekar im Hochstift

Würzburg: N. 1. 41. 42. 45. 47. 49. 54. 56. 57. 82.

83.86.90.91.92.94.

E i s e n h a r d t , Johann — Geb. Erxleben 18. 10.

1643, gest. Helmstedt 9. 5. 1707. — Sohn ei-

nes Pfarrers. 1663 Studium in Helmstedt, 1671
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Dr. jur. 1678 Professor für Geschichte, Poesie u.

Moral, 1688 für Jura in Helmstedt: N. 147.192.

E r a s m i v o n H u l d e b e r g , Daniel — Geb.

Königsberg 4. 4. 1660, gest. Neukirch (?) März

1733. — Studium d. math. Geographie, Phi-

losophie u. Jura in Königsberg u. Frankfurt

a. d. O. 1692 braunschw.-lüneb. Agent u. Resi-

dent in Wien, 1710 Gesandter. 1698 geadelt,

1712 Reichsfreiherr; seit 1714 großbritann. Geh.

u. Legationsrat, 1723 Reichsgraf: N. 372.430.

E y b e n , Christian Wilhelm v. — Gt. Gießen

31. 5. (10. 6.) 1663, gest. Osnabrück 1727. —

Sohn des Huldreich v. E.; Jurastudium, danach

baden-durlachischer Hofrat, 1696 Hofrat in

Celle. 1698 schleswig-holsteinischer Staatsrat,

1707 schlesw.-holst. Gesandter in Wien, 1711 in

Regensburg. 1716 bischöflich osnabrückischer

Geh. Rat, 1723 Premierminister: N. 158. 227.

272.329.

F a b r i c i u s , Johann — Geb. Altdorf 11. 2.

1644, gest. Helmstedt 29. 1. 1729. — Studium

der Theologie 1663–1665 in Helmstedt, dann in

Altdorf. 1670–1677 Reisen durch Deutschland

und Europa; danach Professor der Theologie

in Altdorf, ab 1697 in Helmstedt. 1701 Abt

von Königslutter, im selben Jahr Mitglied der

Societät der Wissenschaften zu Berlin, 1703

herzogl. braunschw. Konsistorialrat. 1709 theol.

Professur in Helmstedt niedergelegt wegen sei-

ner Rechtfertigung der Konversion von Anton

Ulrich und dessen Enkelin: N. 107.148.172.193.

198. 207. 242. 251. 256. 263. 340. 347. 348. 349.

351. 361. 362. 378. 379. 386. 397. 398. 415. 416.

417.419.424.428.

F e l l e r , Joachim Friedrich — Geb. Leipzig 30. 9.

1673, begr. Weimar 14. 2. 1726 [u]. — Studium

in Leipzig, 1688 Baccalaureus, 1696 Eintritt in

Leibniz’ Dienste in Hannover, 1699 in die H. Lu-

dolfs in Frankfurt a. M., 1701 Reise nach Frank-

reich, 1702 Hofmeister beim Sohn des hannover-

schen Gesandten in Regensburg, Chr. Schrader,

1705 Kanzleisekretär und Archivregistrator des

Herzogs von Sachsen-Weimar: N. 317.

F r a n k r e i c h , König Ludwig XIV. 1643–1715.

— Geb. Saint-Germain-en-Laye 16. 9. 1638,

gest. Versailles 1. 9. 1715: N. 3.

G a l l i (Gallo), Giovanni Antonio de — Geb. Mai-

land (?) 1655 o. 1656, gest. Mailand 30. 7. 1717.

Dr. theol. Pfarrer u. Dekan v. S. Lorenzo Mag-

giore in Mailand. Präfekt von Porta Ticinese.

Päpstlicher Protonotar. 1698–1704 Mitglied der

”
Congregazione dei Conservatori‘‘ der Biblioteca

Ambrosiana: N. 368.

G a l l i , Giuseppe Carlo Conte (1708) — Geb.

Mailand — (?), gest. Hannover 3. 2. 1709.

— Kammerherr, später Hofmarschall der

Kurfürstin Sophie: N. 40.81.

G a r g a n , Charles-Nicolas — Geb. — (?) um

1675, gest. Hameln 17. 1. 1736. — Sekretär

und Vorleser der Kurfürstin Sophie. Um 1710

Kirchenältester der deutsch-reformierten Ge-

meinde in Hannover, seit 1721 Kolonierichter in

Hameln: N. 15.20.73.

G e h e i m e R ä t e in Hannover: N. 9.33.66.76.

G e h l e n , Cord Plato, v. Chalon (Schloen), gen.

v. G. — Geb. — (?) Dez. 1661, gest. Anna-

berg/Sachsen 26. 5. 1723. — 1686 Kavalier

bei Prinz Karl Philipp. 1690/91 Hof- u. Kam-

merrat in Ratzeburg, seit 1692 in Hannover.

1697 Drost zu Harpstedt. 1713 Landdrost zu

Diepholz. 1715–1716 Präsident der Regierung

in Stade: N. 21.

G ö r t z , Friedrich Wilhelm Frhr v. Schlitz, gen.

v. G. — Geb. Schlitz b. Fulda 14. 6. 1647, gest.

Hannover 26. 9. 1728. — Anfangs in Diensten

von Sachsen-Eisenach und Holstein-Gottorp.

1685 Geh. Rat in Hannover, 1695 Kammerpräsi-

dent, 1685–1699 in diplomatischen Missionen

inner- und außerhalb des Reiches, 1703 Ober-

hofmarschall: N. 71.72.

G r a e v i u s (Gräve), Johann Georg — Geb.

Naumburg 29. 1. 1632, gest. Utrecht 11. 1.

1703. — 1649 Jurastudium in Leipzig, später

philolog. Studien in Deventer u. Amsterdam;

dort Übertritt zur reform. Kirche. 1656 Profes-

sor d. Eloquenz in Duisburg, 1659 in Utrecht, ab

1667 auch Professor der Geschichte u. Politik.

Historiograph Wilhelms III.: N. 380.
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G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Ni-

colai v. — Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649,

gest. Zweibrücken 9. 8. 1715. — 1677 hol-

stein-gottorp. Hof- u. Kanzleirat, 1682–1690

Gesandter in Wien u. Regensburg, lebt

1690–1692 in Schleswig, 1693–1699 ost-

fries. Rat u. Drost zu Esens, 1701 Mitglied

der Societät der Wissenschaften zu Ber-

lin, 1704 schwed. Kanzler in Zweibrücken:

N. 177. 183. 195. 202. 212. 255. 276. 281. 289. 331.

335.

G r o t e , Thomas Reichsfrhr zu Schauen — Geb.

Hannover 7. (17.) 7. 1674, gest. London 15. 3.

1713, begr. Schauen 20. 5. 1713. — 1694 Stu-

dium in Leiden, 1698–1705 Gesandter Hanno-

vers in Stockholm, dort Führer der Verhandlun-

gen über die (nicht zustande kommende) Ver-

heiratung des Kurprinzen Georg August mit Ul-

rike Eleonore von Schweden, 1708–1710 Vertre-

ter Hannovers auf einem Kongreß in Hamburg,

1712–1713 als Geh. Rat Gesandter in London:

N. 355.374.

H a c k m a n n , Friedrich August — Geb. Gan-

dersheim 1670, gest. Prag 1734. — 1688–1693

Studium der Philosophie und Theologie in

Helmstedt, ab 1698 Gehilfe bei Leibniz’ hi-

storischen Arbeiten, Forschungsreisen nach

England, Italien, Wien und Berlin. 1703 Pro-

fessor f. Dichtkunst und a. o. Professor für

Philosophie in Helmstedt. 1713 entlassen, 1718

Hofrat und Oberbibliothekar in Berlin, 1729 für

kurze Zeit Professor d. Natur- u. Völkerrechts

in Halle: N. 12.13.14.17.18.19.29.37.38.46.50.

53.58.60.68.69.70.77.80.104.

H a r d t , Hermann v. d. — Geb. Melle 15. (25.)

11. 1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. — Stu-

dium der Orientalistik in Jena, Hamburg und

Leipzig; Aufenthalte in Dresden (Ph. J. Spener)

und Lüneburg, 1688 Geh. Sekretär bei Herzog

Rudolf August in Wolfenbüttel. 1690–1727 Pro-

fessor der Orientalistik und Kirchengeschichte u.

Oberbibliothekar in Helmstedt. Seit 1698 Propst

von Kloster Marienberg bei Helmstedt: N. 116.

333.341.356.370.

H e i m b u r g , Jost Heine v. — Geb. — (?)

17. (27.) 1. 1659, gest. Rostock 13. 11. 1721. —

Sohn d. Vizehofrichters u. Schatzrates Martin

v. H. Braunschw. Oberhauptmann, Geh. Rat u.

Vizehofrichter in Blankenburg: N. 65.75.

H e i n s o n , Johann Theodor — Geb. Hannover

5. 7. 1669 (oder 1665?), gest. Hamburg 22. 9.

1726. — 1690 Prinzenerzieher in Hannover, 1692

Reise nach Holland u. England. 1695 Pastor in

Melle, 1698 Oberhofprediger und Generalsuper-

intendent in Aurich, 1711 Hauptpastor in Ham-

burg: N. 120.129.159.222.411.

H e n n i n g s , Joachim Carl — Geb. Celle — (?),

gest. — (?). — Theologe. Immatr. Jena 14. 8.

1693, Frankfurt 25. 5. 1696, Halle 9. 7. 1698:

N. 297.

H e r t e l , Lorenz — Geb. Hamburg 12. (22.) 9.

1659, gest. Wolfenbüttel 29. 11. 1737. — Legati-

onsrat der Herzöge in Wolfenbüttel; als solcher

mehrfach in diplomat. Missionen, 1697 nach

Stockholm, 1698 nach Kopenhagen, 1700–1701

nach Dresden. 1705 Bibliothekar, 1716 als

Leibniz’ Nachfolger Oberbibliothekar in Wol-

fenbüttel: N. 26.27.30.31.48.

H e u s c h , Johann Wilhelm — Geb. in der Pfalz

um 1667, gest. Berlin September 1719. —

1692 immatrikuliert an der Universität Leiden,

braunschw.-lüneb. Kriegssekretär und Kriegs-

rat, 1696–1719 hannoverscher Resident in

Berlin: N. 169.181.206.217.238.267.388.

H i l d e b r a n d , Jacob Henrik — Geb. Stock-

holm 1669 (?), gest. — (?) 1719. — Sohn des

aus Wolfenbüttel gebürtigen Stockholmer Kauf-

manns Henrik Jacob Hildebrand (1636–1714),

1680 Student in Uppsala, 1691 a. o. Kanzlist an

der kgl.-schwedischen Kanzlei, 1692 Auskultant

am Reichsarchiv, 1697 Gesandtschaftssekretär

in Wien und 1700 im Haag, 1701–1708 Assessor

am Wismarer Tribunal. Schwager von Johan

Gabriel Sparwenfeld: N. 162.328.

H o m b o r g , Andreas — Geb. Helmstedt 26. 12.

1655 (5. 1. 1656), gest. Helmstedt 21. 6. 1714.

— Sohn d. Helmstedter
”
Physices und Logices

Professor Publicus Ordinarius‘‘ Johannes H.
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Studium 1673 in Jena, danach Jurastudium

in Helmstedt. Später Betreuer eines Herrn v.

Alvensleben für 2 Jahre an der Universität

Leipzig. 1681 Rückkehr nach Helmstedt, Tätig-

keit als Privatdozent. Ernennung zum Assessor

am herzogl. Hofgericht Wolfenbüttel. 1701 Pro-

motion zum Dr. jur. in Erfurt. 1702 Ernennung

zum Prof. jur. 1711 Vize-Rektor der Universität

Helmstedt: N. 149.236.250.283.

H o z i e r , Charles-René d’ — Geb. Paris 24. 2.

1640, gest. Paris 13. 2. 1732. — Historiker und

Genealoge. Wappenrichter des französischen

Adels: N. 292.293.

H ü n e k e n , Heinrich — Geb. — (?), gest. — (?)

26. 2. 1708. — Dr. jur., Agent, später Resident

in Den Haag für Hannover, Celle, Bremen u.

Hamburg: N. 298.311.345.359.

H u g o , Ludolf — Geb. Rehburg 1630 (?), gest.

Hannover 24. 8. 1704. — 1665 Hofrat in Han-

nover, 1667–1674 Komitialgesandter in Regens-

burg, 1677 Vizekanzler in Hannover: N. 43. 44.

84.100.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst — Geb. Nassenhu-

ben b. Danzig 26. 11. 1660, gest. Berlin 25.

5. 1741. — 1677–1680 Studium der Theologie

in Frankfurt/O., Holland und England, 1683

reform. Feldprediger in Magdeburg, 1686 Pre-

diger und Rektor in Lissa, 1691 Hofprediger

in Königsberg, 1693 Hof- und Domprediger

in Berlin, 1699 Bischof der Brüdergemeinde.

1700 ordentl. Mitglied der Societät der Wis-

senschaften zu Berlin, seit 1710 Direktor der

philol.-oriental. Klasse, 1733 Präsident: N. 165.

203.273.308.352.382.390.401.405.423.

J a n u l l i , Anastasio — Geb. Morea in Griechen-

land — (?), gest. — (?) 1707. — Griechischer

Arzt. Bis Jan. 1690 Sekretär des Prinzen Karl

Philipp. Danach in Venedig. Betätigt sich als

Goldmacher u. Arzt. 1702 für alchimistische Ex-

perimente bei Georg Ludwig in Hannover. Prak-

tiziert 1703 in Westfalen, auch beim Grafen von

Lippe, 1707 in Alfeld u. Hameln: N. 168.

L a m b e l e t , Samuel — Geb. — (?) 1663,

gest. Braunschweig 21. 4. 1727. — Sohn eines

Schweizer Richters. 1695 bis 1715 Medailleur

und Stempelschneider in Clausthal. Realisiert

die von Leibniz entworfene Glückwunschme-

daille zur Hochzeit der Prinzessin Wilhelmine

Amalie mit dem Römischen König Joseph:

N. 291.

L e G o b i e n , Charles, S. J. — Geb. St. Malo

1653, gest. Paris 5. 3. 1708. — 1671 Noviziat.

Professor f. Humaniora u. Philosophie in Tours

u. Alençon. Seit 1706 in Paris Prokurator für die

China-Mission: N. 161.186.

L e o p o l d , Achilles Daniel — Geb. Lübeck 19. 8.

1651, gest. Lübeck 13. 7. 1722. — Studium der

Rechtswissenschaften und Medizin in Gießen

und Heidelberg, 1674 Dr. jur. in Jena, 1712

kaiserl. Pfalzgraf. Hrsg. der Nova literaria Sep-

tentrionis et maris Balthici : N. 209. 213. 249.

310.

L e T h o r e l , Abbé (?) — Geb. — (?), gest. —

(?): N. 115.124.260.302.

L i m b a c h , Johann Christoph, 1694 Frhr —

Geb. Schwarzwald b. Ohrdruf (?) 11. (21.) 1.

1648, gest. Regensburg 9. 3. 1710. — 1685–1686

hannov. Hofrat und a. o. Gesandter in Heidel-

berg, 1688 in Münster, 1690–1693 in Wien, 1692

Geh. Legationsrat, seit 1693 Komitialgesandter

in Regensburg: N. 118.178.214.215.282.324.

L ö f f l e r , Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9. 8.

1669, gest. Leipzig (?) 26. 2. 1748. — Leibniz’

Neffe. Studium d. Theologie in Leipzig, 1689

Magister, 1692 Studium d. oriental. Sprachen in

Hamburg, 1694 Baccalaureus, 1695 Pfarrer in

Probstheida: N. 132.229.246.279.344.406.

L ö n n e r , Johann Heinrich — Gt. Nürnberg

24. 9. (4. 10.) 1654 [u], best. Nürnberg 7. 2.

1730 [u]. — Handelsmann (?) in Nürnberg:

N. 140.

L u d o l f , Hiob — Geb. Erfurt 15. (25.) 6. 1624,

gest. Frankfurt a. M. 8. 4. 1704. — Seit 1652 in

gothaischen Diensten, 1675–1678 Kammerdirek-

tor in Altenburg. Seit 1678 in Frankfurt ansässig

als kurpfälz. Kammerdirektor (1681–1683) u.

kursächs. Resident (1684–1704), 1690 Präsident

des Collegium Imperiale historicum: N. 180.
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M a g l i a b e c h i , Antonio — Geb. Florenz 28.

10. 1633, gest. Florenz 2. 7. 1714. — Kustos der

großherzogl. Bibliothek in Florenz: N. 105. 239.

357.

M a z e l , David — Geb. — (?), gest. — (?) 1725:

N. 185.

M e i e r , Gerhard — Geb. Bremen 2. 12. 1646,

gest. Bremen 31. 1. 1703. — Studium der Theo-

logie, oriental. Sprachen, Algebra u. des Zivil-

rechts in Tübingen, Leiden u. anderen Univer-

sitäten, 1674 Dr. theol. in Leiden, 1676 Profes-

sor der Mathematik am Gymnasium illustre in

Bremen, 1683 Prediger an der Stephanikirche

daselbst, 1689 Pastor primarius ebd., 1701 Mit-

glied der Societät der Wissenschaften zu Berlin:

N. 106.122.145.176.189.210.219.284.371.

M e i e r , Joachim — Geb. Perleberg 10. (20.) 8.

1661, gest. Göttingen 25. 11. 1732. — 1683–1685

Studium der Jurisprudenz in Marburg. Seit 1686

in Göttingen als Figuralkantor am Pädagogium,

1694 als Professor der Musik, später auch der

Geschichte und Geographie. Daneben Rechtsbe-

rater u. Schriftsteller. 1707 Dr. jur., 1714 Senior

des Professorenkollegs, 1717 emeritiert: N. 146.

154.155.235.

M e i e r , Melchior Daniel — Geb. Holtensen —

(?) 1675, gest. — (?) 1733. — 1694 in Helm-

stedt immatrikuliert. 1700 Reisen nach Holland

u. England. Später Erzieher in Hannover. 1723

bis 1733 Grenzrat u. Vizearchivar in Hannover,

Sekretär d. Geheimen Staatskanzlei: N. 336.

M e n c k e , Otto — Geb. Oldenburg 22. 3. (1. 4.)

1644, gest. Leipzig 18. 1. 1707. — 1667 Assessor

der philos. Fakultät in Leipzig, 1669 Professor

der Moral u. Politik, seit 1682 Herausgeber der

Acta eruditorum: N. 141.226.234.373.381.

M e y e r , August — Geb. — (?), gest. — (?) —

1694 Archivbeamter in Wolfenbüttel. 1709 dort

Kanzleisekretär: N. 95.

M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter —

Geb. Hameln 22. 10. (1. 11.) 1633, gest. Loccum

7. 9. 1722. — 1659 Professor der Mathematik

in Rinteln, 1664 Professor der Theologie, 1673

Erster Konsistorialrat in Hannover, 1677–1722

Abt des Klosters Loccum: N. 152. 153. 360. 363.

365.366.377.384.399.400.

M o r e l l , Andreas — Geb. Bern 9. 6. 1646,

gest. Arnstadt 26. (19.?) 4. 1703. — Studien

in St. Gallen, Zürich u. Genf, 1680 kgl. Anti-

quar u. Vorsteher des Münzkabinetts in Paris.

Infolge Verdächtigungen zweimal in Haft in der

Bastille. 1692 Rückkehr nach Bern, 1694 Hofrat

u. Antiquar in Arnstadt: N. 285.342.422.

M o t z f e l d , Isabella Maria Josuina v., geb.

Gräfin von Merode zu Houffalize — Geb. — (?),

gest. — (?) 11. 4. 1725. — Vermählt mit Hein-

rich v. Motzfeld, fürstl. nassau-siegenscher Rat

und Drost der Ämter und Herrlichkeiten Wisch

und Terborg in der Grafschaft Zutphen. Nichte

F. M. van Helmonts: N. 197.274.

M ü l l e r , Jakob — Geb. Trossalter (Oberpfalz)

19. 4. 1649, gest. Wolfenbüttel 28. 7. 1703. —

1682 Adjunktus des Archivars in Wolfenbüttel,

1685/86 Sekretär und Archivar, 1697 als Archi-

var, Kanzlei- und Lehnsekretär und Amtmann

bezeugt: N. 89.

M ü l l e r , Johann Urban — Geb. — (?), begr.

Wolfenbüttel 19. 1. 1708 [u]. — 1677 Kämmerer

in Wolfenbüttel, später Geh. Kanzleisekretär,

1702 Kammerrat: N. 52.

M ü l l e r , Philipp — Geb. Sangerhausen 1640,

gest. Jena 1713. — 1657 Studium der Theolo-

gie in Jena. 1663 Pastor in Eisleben; im selben

Jahr Professor der Beredsamkeit in Jena, später

a. o. Professor der Theologie. 1680–1702 Propst

des evangel. Liebfrauenklosters in Magdeburg.

1701 Mitglied der Societät der Wissenschaften

zu Berlin. Arrestierung in Spandau. 1702 or-

dentl. Professor der Theologie in Jena: N. 182.

200.286.288.395.412.

O b e r g , Bodo v. — Geb. — (?) 7. 10. 1657, gest.

Hannover 8. 8. 1713. — Erbherr auf Schwi-

cheldt. 1693 Geheimer Rat, bis 1705 mit Un-

terbrechung hannoverscher Gesandter in Wien

(auch für Celle): N. 394.

Ö s t e r r e i c h , Königin Wilhelmine Amalie —

Geb. Hannover 21. 4. 1673, gest. Wien 10. 4.

1742. — Tochter von Herzog Johann Fried-

rich von Braunschweig-Lüneburg. 1679–1693 in
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Paris, danach Rückkehr nach Hannover; 1699

vermählt mit dem Römischen König Joseph (ab

1705 Kaiser): N. 79.144.389.

O t t e n , Christian Eberhard — Geb. — (?), gest.

— (?): N. 190.

P a p e b r o c h , Daniel, S. J. — Geb. Antwerpen

17. 3. 1628, gest. Antwerpen 28. 6. 1714. —

1658 Priester u. Mitarbeiter an den Acta Sanc-

torum, 1660–1662 mit G. Henschen Forschungs-

reise durch Italien: N. 258.262.266.277.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich — Geb. Straß-

burg 5. 5. 1667, gest. Lüneburg 27. 8. 1730.

— Studium der Philosophie, Geschichte und

Rechtswissenschaft in Straßburg und Leipzig.

1693 Professor an der Ritterschule in Lüneburg,

1708–1729 Inspektor dieser 1712 zur Akademie

erhobenen Schule. 1724 Angebot der hanno-

verschen Bibliothekarsstelle, die er alters- und

krankheitshalber ablehnt. Verfasser staats-

rechtlicher und historischer Werke, auch einer

Geschichte des braunschw.-lüneburg. Hauses:

N. 138.143.319.396.

P i n s s o n , François — Geb. Paris (?) nach 1645,

gest. — (?) nach 1707. — Parlamentsadvokat in

Paris, Sohn des 1691 verstorbenen Parlament-

sadvokaten François P. Auch Literat und Kor-

respondent Pierre Bayles: N. 187. 216. 240. 304.

P r a e t o r i u s , J. (?) — Geb. — (?), gest. —

(?) — Aus Kurland. 1697 bis 1699 auf Reisen

in Deutschland, Niederlanden, England und

Frankreich. 1700 Vermählung in Kurland:

N. 299.312.

P r e g i ( t ) z e r , Johann Ulrich — Geb. Tübin-

gen 2. (12.) 11. 1647, gest. Tübingen 2. 2. 1708.

— 1675 Professor der Geschichte, Politik u.

Beredsamkeit, 1688 auch des Staatsrechts in

Tübingen, 1694 Archivar in Stuttgart: N. 220.

R a i s s o n , Michel — Geb. — (?) um 1629, gest.

Hannover 12. 9. 1715. — Französischer Kam-

merdiener des Kurf. Ernst August, nachweisbar

ab 1682. Betätigt sich auch als Wundarzt u.

behandelt gelegentlich die Kurf. Sophie. Endet

durch Selbstmord: N. 5.

R a n g o , Lorenz — Geb. Colberg 20. 5. 1636,

gest. 11. 10. 1710. — 1662 kurbrandenburgischer

Legationsrat auf dem Reichstag zu Regensburg,

später Landsyndikus (Hinterpommern u. Kam-

min), Advokat beim Hofgericht in Stargard,

1698 Präsident des Tribunals in Stargard:

N. 130.131.

R e f f u g e , Pomponne Marquis de, Seigneur de

Précy et d’Arcueil — Geb. — (?), gest. Les-

Trois-Evêchés (?) 26. 9. 1712. — 1667 Kompa-

niechef im Regiment der Königin, 1668 Königs-

leutnant in der Vogtei Evreux, 1672 Hauptmann

im Regiment Bourbonnais, 1676 Brigadekom-

mandant der Infanterie, 1685 Gouverneur von

Charlemont u. Feldmarschall, 1696 General-

Leutnant in der Normandie, 1703 Kommandant

in der Franche-Comté, ab 1705 in Les-Trois-

Evêchés: N. 247.280.293.

R e i c h e , Jobst Christoph — Geb. Hameln 27.

5. 1657, gest. Hannover 23. 5. 1740. — Studium

in Helmstedt, Kiel u. Leiden. Reisen durch Eng-

land, Frankreich u. Italien. 1689/90 Geh. Kanz-

leisekretär in Hannover, 1694/95 Geh. Kammer-

sekretär. 1698/99 Hofrat. 1707 Administrator

d. Stiftes Ilfeld. 1714–1723 leitender Beamter i.

d. Deutschen Kanzlei in London. 1716 geadelt.

1727 wiederum nach London berufen, dann

Rückkehr nach Hannover: N. 74.85.101.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele — Geb. — (?),

begr. Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — 1684 Er-

ster Sekretär der herzogl. Bibliothek in Wolfen-

büttel: N. 62.63.

R e i n s , Hans Ernst — Geb. — (?), gest. — (?)

— 1684 als Bürger von Osterode bezeugt. Juni

1699 als Goldmacher arrestiert: N. 184.

R o b e t h o n , Jean — Geb. in Frankreich (?),

gest. London 14. 4. 1722. — Hugenotte. 1689

Emigration. 1690–1692 Sekretär des cell. Ge-

sandten in England, Ludwig Justus Sinold gen.

v. Schütz. Anschließend in engl. Diensten. Nach

dem Tode des Königs Wilhelm III. 1702 Über-

tritt in den Dienst des Herzogs Georg Wilhelm

von Celle, 1705 in den des Kurf. Georg Ludwig
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von Hannover, dem er als Privatsekretär 1715

nach England folgte: N. 259.

S c h a e t z , Johann Georg — Geb. — (?), begr.

Wolfenbüttel 12. 9. 1702 [u]. — Geh. Sekretär

in Wolfenbüttel: N. 87.88.89.95.

S c h e r p (Scherppin), Elisabeth — Geb. — (?)

ca. 1620, gest. Linz 21. 12. 1702. —
”
Kindsweib‘‘,

d. h. Hebamme oder Kinderfrau. Mutter des

Uhrmachergesellen Hans Adam Sch., der in

Leibniz’ Dienst (Rechenmaschine) stand :

N. 108.

S c h m i d t , Gustav Daniel — Geb. Minden

(Westf.) — (?), gest. Petershagen (?) um Jo-

hannis 1720. — 1677–1682 braunschw.-lüneb.

Gesandter in Den Haag, 1682–1684 in Dresden,

1692–1698 in Stockholm, 1697 Abt von Burs-

felde. Im Ruhestand (nachweisbar ab 1706) in

Petershagen: N. 391.

S c h m i d t , Johann Andreas — Geb. Worms

27. 8. 1652, gest. Helmstedt 12. 6. 1726. —

1672 Studium d. Philosophie und Theologie in

Altdorf u. Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt

d. Philos. Fakultät in Jena,1683 ordentl. Pro-

fessor d. Logik u. Metaphysik in Jena, 1694

Lic. theol., 1695 Dr. theol.; Nov. 1695 Professor

für Kirchengeschichte in Helmstedt, Erlaubnis

auch für mathematische Vorlesungen. 1699 Abt

von Marienthal, 1701 Mitglied der Societät der

Wissenschaften zu Berlin: N. 133. 134. 136. 150.

156. 199. 211. 223. 233. 237. 252. 257. 287. 290.

318. 330. 334. 337. 364. 385. 402. 409. 418. 420.

425.429.

S c h r a d e r , Chilian, 1708 v. — Gt. Helmstedt

4. (14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin b. Ratze-

burg 27. 9. 1721. — Braunschw.-lüneburg. Lega-

tionssekretär bei den Friedensverhandlungen in

Nimwegen. 1679 Archivar und Kanzleisekretär

in Wolfenbüttel, 1680 Inspektor des Gymnasium

illustre in Lüneburg, 1685 Hofgerichtsassessor u.

Archivar u. 1690 Hof- u. Justizrat in Celle. Seit

1696 Herr auf Kulpin: N. 142.188.224.322.407.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der,

1715 Reichsgraf — Geb. Emden bei Magdeburg

8. 8. 1661, gest. Verona 14. 3. 1747. — Studien u.

Bildungsreise in Frankreich. 1685 braunschw.-

wolfenbüttelscher Kammerjunker, 1687 Kriegs-

dienste, 1693 braunschw. Oberst, 1698 savoy-

ischer Generalmajor, 1702 kursächs. General-

leutnant, 1711 Abschied, 1715 venetianischer

Feldmarschall: N. 268.

S c u d é r y , Madeleine de — Geb. Le Havre

15. 11. 1607, gest. Paris 2. 6. 1701. — Erzie-

hung durch einen verwandten Geistlichen. Lebt

zunächst in Rouen, ab 1639 (?) in Paris, 1644

bis 1647 in Marseille. Führt in Paris einen Salon

für die literarisch interessierte Gesellschaft. Au-

torin vielgelesener Romane sowie moralischer

Betrachtungen. 1671 Preis der Académie Fran-

çaise: N. 327.

S i e v e r d s , Johann Georg — Gt. Braunschweig

11. (21.) 2. 1650 [u], gest. Wolfenbüttel 9. 4.

1717. — Kanonikus des Stifts St. Blasius in

Braunschweig. Bibliotheksgehilfe, seit 1691

Bibliothekssekretär in Wolfenbüttel: N. 32.

S i t o n i s (Sitoni di Scozia), Giovanni de — Geb.

Mailand (?) 1674, gest. Mailand (?) nach 1745.

Jurist (Laureat 1695 in Pavia), Verfasser genea-

logischer und historischer Werke: N. 313.

S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel v. — Geb.

Åmål 17. 7. 1655, gest. Åbylund 2. 6. 1727.

— Studium in Uppsala. 1677–1682 Euro-

pa-Reise. 1684–1687 Rußlandreise zum Stu-

dium d. slawischen Sprachen. 1689–1694

Reise im Auftrag des schwed. Königs durch

Europa u. Nordafrika, um nach gotischen

Geschichtsquellen zu forschen. 1695 Unter-

zeremonienmeister, 1701 Oberzeremonien-

meister in Stockholm. Slavist u. Orientalist.

1709 Auftrag der Societät der Wissenschaften

zu Berlin, ein Universalalphabet auszuarbeiten.

1712 Abschied, Privatstudien: N. 110. 111. 275.

300.

S t e p n e y , George — Geb. Westminster 1663,

gest. Chelsea 15. 9. 1707. — Seit 1689 im engl.

diplomat. Dienst. 1692 als Gesandter in Berlin,

1693 in Wien, 1695 in Dresden. Zahlreiche wei-

tere Missionen. Seit 1695 mit Leibniz Gedan-

kenaustausch über die engl. Sukzession. 1698 als
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Gesandter wieder in Berlin, 1702 in Wien, 1706

in Den Haag: N. 392.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst — Geb. Greußen

(Thür.) 11. 7. 1659, gest. Dresden 24. 11. 1707.

— 1677 Studium der Literatur u. Kirchen-

geschichte, 1685 Gymnasiallehrer in Gotha,

Aufseher des fürstl. Münzkabinetts, 1694 Hi-

storiograph in Gotha, 1702–1703 in Dresden:

N. 167.205.225.278.303.353.369.375.427.

T e x t o r , Johann Wolfgang — Geb. Neuen-

stein/Grafschaft Hohenlohe 20. 11. 1638, gest.

Frankfurt a. M. 27. 12. 1701. — Sohn d.

Rechtsgelehrten u. Kanzleidirektors Wolfgang

T. Studium der Rechte in Jena u. Straßburg.

Praktizierte am Reichskammergericht in Speyer,

später Kanzleidirektor beim Grafen Hohenlohe-

Neuenstein. 1663 Professor in Altdorf. 1670

Professur d. Pandekten, Consiliar der Repu-

blik Nürnberg. 1673 Professor primarius am

Hof- und Ehegericht in Heidelberg. 1688 Vi-

zepräsident des Gerichtshofes. 1690 Berufung

als Protosyndikus u. Konsulent nach Frankfurt

a. M.: N. 245.315.

T h o m a s , Friedrich Ludwig — get. Oettingen

3. 1. 1664, gest. Harburg 20. 3. 1710. — 25. 6.

1685 in Jena immatrikuliert, 1688 Vikar in Heu-

berg, 1689 in Großelfingen, 1696 Subdiakon in

Oettingen, zugleich in Heuberg, Ehingen und

Memmingen, 1700 in Mönchsroth, 1705 in Har-

burg. 1702
”
Reishofprediger‘‘ bei Fürst Albrecht

Ernst II. zu Oettingen-Oettingen: N. 387.410.

T o s k a n a , Erbprinz Ferdinand — Geb. Florenz

9. 8. 1663, gest. Florenz 31. 10. 1713: N. 204.221.

231.232.264.295.314.346.426.

V i e t , Johann Dietrich — Geb. — (?), gest. —

(?) 1704. — Hannoverscher Grenzsekretär, Ar-

chivar u. Klosterrat: N. 24.

W a l t e r , Friedrich v. — Geb. Tönning 6. 3.

1649, gest. Kopenhagen 9. 12. 1718. — Studium

1668 in Padua, 1672 in Leiden. 1677 Teilnahme

am Kampf der Malteserritter gegen die Türken.

1678 dänischer Hofjunker, 1691 Kammerjunker

des Kronprinzen, mit diesem 1692 in Frankreich.

1694 Hofmeister des Markgr. Georg Wilhelm

von Brandenburg-Bayreuth. 1701 dän. Staats-

rat, 1702 Oberhofmeister, 1708–1709 Begleiter

d. dän. Königs nach Italien. 1710 Geh. Rat:

N. 163.173.253.316.

W i t s e n , Nicolaas — Geb. Amsterdam 8. 5.

1641, gest. Amsterdam 10. 8. 1717. — Studien

in Leiden. 1664 Dr. jur. 1664/65 Mitglied einer

Gesandtschaft nach Moskau. Reisen nach Frank-

reich, der Schweiz, Italien u. England. 1670 Ma-

gistratsmitglied in Amsterdam, Kommissariat

f. Seeangelegenheiten. 1674 Mitglied d. Gecom-

mitteerde Raad in Den Haag. Zwischen 1682

und 1705 mehrfach Bürgermeister von Amster-

dam. Auch Mitglied der Versammlung der Ge-

neral-Staaten in Den Haag. Seit 1693 Direktor

d. Ostindischen Kompanie. Wiss. Arbeiten zur

See- und Schiffsbaukunde u. zur asiatischen

Landeskunde. Kartograph: N. 191.

Z a b a n y , Matthias — Geb. Považská Bystica

(westl. Slowakei) 1674, gest. — (?) — 1695

Eintritt ins Gymnasium in Thorn, 1696 Gymna-

sium in Danzig. April 1698 bis April 1699 Schrei-

ber bei Leibniz, anschließend bis zum Sommer

1705 bei Sparwenfeld in Stockholm. 1705 Kanz-

leischreiber des Bürgermeisters von Danzig:

N. 109.

Z i t z e w i t z , Nikolaus v. — Geb. Beßwitz 1. 4.

1634, gest. Huysburg 24. 10. 1704. — Abt des

Klosters St. Mariae von Huysburg u. d. Klosters

St. Simeon und Moritz zu Minden. Studium in

Greifswald u. Helmstedt. 1656 Übertritt zum

kath. Glauben. 1656 Eintritt in d. Benediktiner-

kloster Werden a. d. Ruhr. 1676 Coadjutor von

Kloster Huysburg, 1677 Abt. 1678–1679 Verwe-

ser d. Herzogtümer Bremen u. Verden. 1696 Ver-

einigung d. Benediktinerabtei St. Simeon u. Mo-

ritz zu Minden mit St. Marien zu Huysburg:

N. 398.

U n b e k a n n t : N. 127.
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Die Nummern der Briefe von Leibniz sind kursiv gesetzt.

Amsterdam: N. 191.

Antwerpen: N. 258. 262.

Arnstadt: N. 342.

Aurich: N. 120. 163. 253. 411.

Berlin: N. 123. 165. 169. 170. 203. 206. 238. 267.

308. 382. 388. 390. 401. 414. 423.

Besançon: N. 376.

Braunschweig: N. 37. 44 . 58. 259. 266 .

Bremen: N. 106. 122. 176. 189. 190. 210. 219. 371.

Bruchhausen: N. 11. 15. 20. 125. 157.

Celle: N. 13. 14. 17. 19. 60. 68. 142. 196. 224. 407.

Charlemont: N. 280.

Clausthal: N. 71. 291.

Den Haag: N. 298. 299. 345. 359. 392.

Esens: N. 177.

Florenz: N. 105. 204. 239.

Frankfurt a. M.: N. 180. 245.

Göttingen: N. 154. 155. 235. 338.

Gotha: N. 205. 303. 375.

Gottorp: N. 158. 227. 329.

Halle: N. 297. 307.

Hamburg: N. 117. 160. 175. 195. 208. 212. 244. 254.

294. 321. 358. 421.

Hannover: N. 1. 5. 6. 8. 9. 10. 12. 16. 18. 21. 22.

23. 24. 27. 28. 31. 33. 35. 38. 39. 41. 42. 43. 45.

46. 47. 49. 50. 54. 56. 57. 59. 65. 66. 69. 70. 72.

74. 76. 78. 79. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 91. 92. 94.

100. 101. 112. 114. 118. 119. 121. 124. 127. 128.

129. 130. 131. 133. 135. 136. 137. 138. 144.

145. 146. 151. 153. 156. 162. 166. 167. 168.

171. 172. 181. 182. 183. 184. 186. 187. 192.

193. 202. 217. 218. 220. 221. 222. 223. 226.

231. 232. 233. 236. 240. 243. 246. 247. 248.

269. 278. 281. 282. 283. 284. 285. 286. 287.

289. 301. 302. 305. 306. 309. 310. 311. 312.

313. 314. 315. 316. 318. 323. 332. 333. 334.

340. 351. 352. 353. 354. 356. 357. 360. 363. 365.

366. 367. 369. 377. 379. 380. 381. 384. 389. 400.

427. 428. 430.

Hedwigsburg: N. 97. 99.

Helmstedt: N. 107. 116. 134. 147. 148. 149. 150.

198. 199. 207. 211. 237. 241. 242. 250. 256. 257.

290. 330. 336. 337. 341. 347. 348. 349. 361. 362.

364. 370. 378. 385. 386. 397. 398. 409. 415. 416.

417. 418. 424. 425.

Herrenhausen: N. 55. 73.

Hildesheim: N. 164.

Jena: N. 225.

Kulpin: N. 188.

Leipzig: N. 132. 141. 234. 343. 373. 406.

Lietzenburg: N. 270.

Linsburg: N. 34. 36. 40.

Linz: N. 108.

Loccum: N. 152.

London: N. 185.

Lübeck: N. 109. 209. 213. 249.

Lüneburg: N. 143. 319. 396.

Magdeburg: N. 200. 288. 412.

Mailand: N. 368.

Maubuisson: N. 326.

Norderney: N. 173.

Nürnberg: N. 140.

Öttingen: N. 387.

Oxford: N. 201.

Paris: N. 115. 161. 194. 216. 228. 265. 292. 293.

304. 320. 325. 327. 339. 350. 393.

Peking: N. 296.

Petershagen: N. 391.

Poggio a Caiano: N. 346.

Pratolino: N. 264. 295.

Probstheida: N. 229. 279. 344.

Regensburg: N. 178. 214. 215. 324.

Salzdahlum: N. 7. 25.

Schnackenburg: N. 322.
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Stockholm: N. 110. 111. 255. 276. 300. 331. 335.

374.

Terborg: N. 197.

Utrecht: N. 174.

Venedig: N. 104.

Weener: N. 159.

Weimar: N. 317.

Wien: N. 77. 80. 98. 126. 230. 260. 328. 372. 394.

413.

Wiener Neustadt: N. 139. 383.

Wolfenbüttel: N. 2. 3. 4. 26. 29. 30. 32. 48. 51. 52.

53. 61. 62. 63. 64. 67. 75. 87. 88. 89. 90. 93. 95.

96. 102. 103. 113. 179. 251. 252. 261. 268. 271.

272. 273. 274. 275. 277. 395. 399. 402. 403.

404. 405. 408. 410. 419. 420. 422. 426.
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A b r a h a m : S. 11.

A b r a h a m ben Meir ibn Esra: S. 178.

A c o l u t h u s , Andreas † 1704: S. 138. 557. 637.

A d a m : S. 11.

A d a m s. a. Scherp, Hans Adam.

A (d e ) l b e r t Azzo II. Markgr. (Otbertiner)

† 1097: S. 356 f. 359. 402 f.

A d l i g e r , hütet militärisches Geheimnis: S. 95.

A e l f r i c † um 1025: S. 275.

A g n e s II. von Meissen, 1184–1203 Äbtissin von

Quedlinburg: S. 323 f.

A i m e r i c h von Lusignan † 1205: S. 138.

A l b e r i c de Trois Fontaines, Mitte 13. Jh.:

S. 221. 348. 390.

A l b e r i c h II., Senator von Rom † 954: S. 72.

403.

A l b e r t (Albrecht) Graf von Sponheim † 1204:

S. 342.

A l b e r t O. S. B. Abt des Marienklosters in Stade

† nach 1264: S. 274.

A l b r e c h t I., d. Große, 1267–1279 Herzog von

Braunschweig: S. 59. 559.

2. Gem.: Alessina von Montferrat † 1285: S. 559.

A l b u z i o , Antonio † 1719: S. 613 .

A l d r i c h , Henry † 1710: S. 318 .

A l k u i n , Abt von St. Martin (Tours) † 804:

S. 656.

A l p a i s s. Bego.

A m a z o n , Baron von: S. 625.

A m m o n , Samuel † 1707: S. 104. 108. 112. 116 f.

213.

A n d l e r , Franz Friedrich von † 1703: S. 623.

A n d r e a s von Randuf O. S. B: S. 615 f.

A n h a l t - Bernburg, Fürst Victor Amadeus 1656

bis 1718: S. 94.

A n h a l t - Zerbst, Fürst Karl Wilhelm 1667/74

bis 1718: S. 412.

A n t i n i s s. Dantinis.

A r c u l a r i u s , Johann Daniel † 1711: S. 417.

429.

A r i s t a r c h von Samos um 230 v. Chr.: S. 596.

A r i s t o t e l e s † 322 v. Chr.: S. 197.

A r n o l d , Gottfried † 1714: S. 473. 719.

A r n u l f von Mailand † nach 1077: S. 525.

A r z t aus Holland: S. 49.

A s s e l i n , Aumônier der Herzogin Benedicte:

S. 423.

A s t o r i , Giovanni Antonio † 1743: S. 133. 136.

A t l a s : S. 636.

A v e m a n n , Heinrich † 1699: S. 14. 246 f. 366 f.

A z z o VII. Markgr. von Este † 1264: S. 357 .

B a b o r i e r , Ignace Gabriel S. J.: S. 490 f.

B a c (k ) m e i s t e r , Johann von † 1711: S. 624.

B a l c k e , Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 81 .

B a l d i g i a n i , Antonio S. J. † 1711: S. 596 .

B a l u z e , Etienne † 1718: S. 182. 348 f. 390–393.

485. 505.

B a l z a c , Jean Louis Guez, Seigneur de † 1654:

S. 197.

B a r n e t (Burnet?), Lady: S. 316.

B a s n a g e de Beauval, Henri † 1710: S. 662.

B a u d e l o t de Dairval, Charles-César † 1722:

S. 569.

B a u d r a n d , Michel-Antoine † 1700: S. 349.

506.

B a y e r n , Herzog, seit 1623 Kurf. Maximilian I.

1598–1651: S. 334.

Kurf. Ferdinand (Maria) 1651–1679: S. 622 .

Kurf. Maximilian II. Emanuel 1679–1706 und

1714–1726: S. 397.
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B a y l e , Pierre † 1706: S. 194. 662.

B e a t r i x von Tuscien † 1076: S. 462 .

B e d a Venerabilis † 735: S. 274.

B e g e r , Lorenz † 1705: S. 570.

B e g o , Graf von Paris † 816: S. 372. 390 f. 404.

Gem.: Alpais, Tochter Kaiser Ludwig I.,

d. Frommen † nach 852: S. 372. 390.

Söhne:

Eb(e)r(h)ard, Graf von Paris † 861/871:

S. 372. 391.

Le(u)thard, Graf von (?) † 858/869: S. 372.

391.

B e h m , Michael † 1650: S. 625 .

B e h r e n s , Ludolf Andreas † 1713: S. 255.

B e l l a m o n t , Lady Francisca † 1708: S. 52.

B e l l e v i l l e , Charles de S. J. † 1730: S. 490 .

B e n n i g s e n , Friedrich Hermann von † 1720:

S. 35.

B e n t h e i m , Graf Ernst von † 1713: S. 406 .

B e n t i n c k , William, first Earl of Portland

† 1709: S. 317.

B e n t l e y , Richard † 1742: S. 257. 315.

B e n z e l i u s , Eric d. Ä. † 1709: S. 270. 425. 459.

552. 560.

B e n z e l i u s , Eric d. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 262. 330. 446. 459.

B e r c k e n c a m p , Freund Joh. Georg Eckharts:

S. 114.

B e r e g a n i , Nicolò † 1713: S. 129 f.

B e r e n g a r I., König von Italien 888–924: S. 264.

B e r e n s (Behrens) Cohen, Elieser Lefman(n)

† 1714: S. 185. 220. 265. 285.

B e r l e p s c h , Gräfin Marie Gertrude von

† 1723: S. 35.

B e r n a r d , Jacques † 1718: S. 427. 472.

B e r n g e r , ostfränkischer Graf † 868: S. 372.

B e r n h a r d , König von Italien † 818: S. 484.

B e r n h a r d I. (B i l l u n g ) , Herzog in Sach-

sen † 1011: S. 263. 324. 453. 504. 591.

B e r n h a r d I I. (B i l l u n g ) , Herzog in Sach-

sen † 1059: S. 263. 324. 453. 504. 591.

B e r n h a r d III., Herzog von Sachsen † 1212:

S. 263. 343.

B e r n h a r d II., 1202–1256 Herzog von Kärnten:

S. 343 .

B e r n o u l l i , Jacob † 1705: S. 190. 371. 382. 407.

626. 627 f. 639. 643 f.

B e r n o u l l i , Johann † 1748: S. 190. 371. 381.

627 f. 639–646.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 22. 24. 49. 56. 60. 65. 77. 85.

86. 96. 139. 222. 233. 287. 302. 312. 326. 369.

394. 440. 475. 577. 589. 608. 680. 703. 707.

B e r t h o l d I. von Henneberg † 1157: S. 339.

B e r t r a m , Joseph Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 397. 460.

B é t o u l a u d , Elie de † 1709: S. 547.

B e y r i e , Wilhelm de † 1713: S. 84.

B i a n c h i n i , Francesco † 1729: S. 133. 136. 598.

B i e l (c ) k e , Johann † 1706: S. 369.

B i g n o n , Jean-Paul † 1743: S. 644.

B i t e n d ü f e l , Schreiber bei Leibniz: S. 60.

B l a t h w a y t , William † 1717: S. 397.

B l e s e n d o r f f , Samuel (vgl. Korr.-Verz.):

S. 265. 285 f. 325. 351 f. 385 f. 656 f.

Gem.: Marie Catharina: S. 352 .

B l o c k , Magnus Gabriel † 1722: S. 251 f. 548.

552. 560.

B l o n d e l , David † 1655: S. 372.

B l o t i u s , Hugo † 1608: S. 101.

B l u m , Heinrich Julius † 1699: S. 86. 381.

B o c a g e , Generalmajor der cellischen Truppen:

S. 667.

B o d e n h a u s e n , Rudolf Christian Frhr von

† 1698: S. 252.

B ö h m e , Jakob † 1624: S. 474. 720.

B ö h m e r , Justus Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 23. 24. 64. 114. 633.

B ö h m e r , Philipp Ludwig † 1735: S. 24. 380.

B ö t t i n g , Philipp von † 1722: S. 356 f.

B o i s d a v i d , Anton Simon Marquis de, celli-

scher General: S. 72.

B o i s o t , Jean-Baptiste † 1694: S. 516. 517.

B o i s o t , J.-J. (vgl. Korr.-Verz.): S. 431 .

B o i s r o b e r t , François Le Metel de † 1662:

S. 197.

B o l e s l a i , Autor eines theol. Werkes: S. 332.

B o n a n n i s. Buonanni.

B o n d d a n t , Buchhändler in Paris: S. 142.
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B o n j o u r - F a v r e , Guillaume † 1714: S. 134.

284. 637.

B o n n , Kämmerer in Celle: S. 222.

B o n r e p a u s (Bonrepos), François d’Usson Ma-

quis de † 1719: S. 180. 210.

B o r n , Jakob, Bürgermeister von Leipzig † 1709:

S. 374.

B o r r o m e o , Federigo, Kardinal † 1631: S. 613.

B o r s t e l e n , Bankrotteur: S. 305.

B o s e , Gottfried Christian † 1671: S. 375. 574.

B o s e , Johann Andreas † 1674: S. 330. 333.

B o s q u i l l o n , Abbé: S. 547.

B o s s u e t , Jacques-Bénigne (vgl. Korr.-Verz.):

S. 4. 5. 6. 199. 545. 585. 724.

B o t h m e r , Friedrich Johann Graf von, celli-

scher Offizier † 1729: S. 667.

B o t h m e r , Johann Caspar von † 1732: S. 251.

B o u c o t , Nicolas † 1699: S. 351. 507.

B o u i l l o n , Emmanuel-Theodore de La Tour

d’Auvergne, Kardinal † 1715: S. 348. 392. 505.

B o u l d u c , Simon (vgl. Korr.-Verz.): S. 175.

176. 192. 423.

Sohn: Gilles François † 1742: S. 175. 502 .

B o u r g e o i s du Chastenet, Louis (vgl. Korr.-

Verz.): S. 506.

B o u r g o g n e s. Frankreich.

B o u r i g n o n , Antoinette † 1680: S. 476.

B o u v e t , Joachim (vgl. Korr.-Verz.): S. 250.

294.

B o y l e , Charles (fourth Earl of Orrery) † 1731:

S. 257.

B r a n d , Henning † nach 1698: S. 192 f.

B r a n d e n b u r g , Kurf. Friedrich III. 1688

bis 1713 (1701–1713 König in Preußen): S. 21.

27. 256. 311. 331. 332. 395. 417. 426. 512 f. 515.

570. 572. 588 f. 637 f. 653. 659. 681–683. 685.

723.

Gem.: Sophie Charlotte (vgl. Korr.-Verz.):

S. 10. 48. 51. 54. 71. 515. 574.

Sohn: Kurprinz Friedrich Wilhelm (1713–1740

König): S. 126.

Tochter: Luise † 1705: S. 488.

B r a u n , Georg Christoph von, Kammerjunker

der Kurf. Sophie: S. 67. 72.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Jo-

hann Friedrich von H a n n o v e r 1665–1679:

S. 13.

Gem.: Pfalzgräfin Benedicte (vgl. Korr.-Verz.):

S. 95 f. 98. 100. 225. 423. 424. 622. 651. 664.

Diener † 1699: S. 664.

Kammerfrau † 1698: S. 664.

Kurf. Ernst August von H a n n o v e r 1680

bis 1698: S. 13. 47. 235. 265. 268. 325. 351.

385. 398. 509 f. 656 f. 704 .

Gem.: Sophie (vgl. Korr.-Verz.): S. 19. 25. 26.

30 f. 32. 33. 39. 55. 61. 65. 69. 74. 90. 102.

105. 122. 160. 184. 192. 199 f. 201–203. 211.

225. 230. 240. 247. 248. 258. 266. 282. 304.

306. 308. 319. 334. 396. 424. 438. 502 f. 545.

599. 612. 661. 663. 676. 701. 718.

Mutter Sophies: Elisabeth, Tochter Jakobs I.

von England † 1662: S. 59.

Kurf. Georg Ludwig 1698–1727 (seit 1714 König

Georg I. von Großbritannien): S. 18. 33. 49. 51.

62. 65. 67. 90. 116. 184. 195. 200. 291. 306 f.

396. 414. 437. 438. 440. 449. 466. 503. 566.

578. 599. 634. 653. 657. 706. 711. 731.

Sohn: Kurprinz Georg August † 1760: S. 116.

373.

Brüder:

Maximilian Wilhelm † 1726: S. 45. 49. 67.

Christian † 1709: S. 47. 49.

Sekretär: S. 47. 49.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ge-

org Wilhelm von C e l l e 1665–1705: S. 15 f.

19. 24. 26. 45. 62. 72. 77. 192. 200. 210. 224.

247. 328. 396. 405. 409. 437. 438. 440. 514. 535.

549. 567. 577. 599. 667. 718.

Gem.: Eleonore d’Olbreuse † 1722: S. 26. 396.

440. 667.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ru-

dolf August von W o l f e n b ü t t e l (vgl.

Korr.-Verz.): S. 34. 36. 48. 78. 80. 84. 92. 96.

110. 111. 119. 228. 278. 313. 355. 474. 556. 571.

667. 696.

Herzog Anton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l

(vgl. Korr.-Verz.): S. 21. 33. 35. 39. 63. 78.

80. 84. 92. 110. 111. 118. 119. 162. 210. 266.
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282. 287. 313 f. 333. 426. 436. 556. 577. 653.

692–694. 696.

Gem.: Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg

† 1704: S. 63. 160.

Sohn: August Wilhelm (1714–1731 Herzog):

S. 33. 63. 114. 180. 282. 289. 460.

Herzog August Ferdinand von Bevern † 1704:

S. 654.

Herzog Ferdinand Albrecht II. von Bevern

† 1735: S. 654.

B r e g e t , Intendant des Kardinals W. E. von

Fürstenberg: S. 303.

B r e n n e r , Elias † 1717: S. 143. 459 f. 552. 560.

Gem.: Sophie Elisabeth † 1730: S. 459. 552.

B r e n n e r , Henrik † 1732: S. 143. 448. 459.

B r e n n e y s e n , Enno Rudolf † 1734: S. 14.

246 f. 298. 366. 411.

B r e u i l l e , Jacques du † 1723: S. 667.

B r i b a u d : S. 421. 649 .

B r i c e , Germain † 1727: S. 182 f. 281.

B r i n o n , Marie de (vgl. Korr.-Verz.): S. 225.

282. 546 .

Nichte † 1699: S. 544. 545.

B r o i s s i a s. Froissard de Broissia.

B r o s s e a u , Christophe (vgl. Korr.-Verz.):

S. 183. 248. 350. 506. 516 f. 631 .

Diener: S. 506.

B r u n n e m a n n , Johannes † 1672: S. 218.

B u c h h ä n d l e r in Jena: S. 563.

B u c h h a i m , Franz Anton Graf von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 220. 605. 606.

B ü r g i s s e r , Leodegar † 1717: S. 703.

B u l i f o n , Antoine, Buchhändler in Neapel:

S. 94.

B u o n a n n i , Filippo S. J. † 1725: S. 94. 388.

B u o n a r r o t i , Filippo † 1733: S. 598.

B u r (c ) k e r s r o d e , Lucie Ölgard von, geb.

von Rantzau † 1706: S. 39. 48.

Anwalt: S. 39. 48.

B u r n e t , Gilbert † 1715: S. 8. 174. 179. 211. 266.

594. 718.

B u r n e t , Obadiah, Kaufmann in London:

S. 316.

B u s s c h e , Clamor von dem † 1723: S. 554.

B u s s c h e , Ernst August Philipp von dem

† 1723: S. 374.

B u s s c h e , Heinrich Albert von dem (vgl. Korr.-

Verz.): S. 13.

C a b a l l e r o , Antonio C. de Santa Maria

O. F. M: S. 451 .

C a i u s Ebrius: S. 485.

C a l i x t , Friedrich Ulrich † 1701: S. 580. 635.

708. 713. 716. 731.

C a m e r a r i u s , Joachim † 1574: S. 370. 631.

C a r p z o v , Friedrich Benedikt, Ratsherr in

Leipzig † 1699: S. 221. 375. 570.

C a r p z o v , Johann Benedikt, Prof. d. Theologie

in Leipzig † 1699: S. 221. 375. 570. 572.

C a r p z o v , Samuel Benedikt † 1707: S. 690.

C a s a r o t t i , Angelo, Kammerdiener des Kurf.

Georg Ludwig in Hannover: S. 3.

C a u m a r t i n , Louis-Urbain Lefèvre de, Mar-

quis de Saint-Ange † 1720: S. 487.

Sohn: † 1699: S. 487.

C e l l a r i u s , Balthasar † 1671: S. 668.

C e v a , Giovanni † 1734: S. 598.

C h a m : S. 178. 677.

C h a n u t , Pierre † 1662: S. 349.

C h a o s , Frhr von s. Richthauser.

C h a p p u z e a u , Samuel (vgl. Korr.-Verz.):

S. 19. 27. 191.

C h a r m o t , Nicolas † 1714: S. 461 .

C h e v i l l a r d , Jean: S. 350.

C h i n a , Kaiser K’ang-hi (Hsüan-yeh) 1661

bis 1722: S. 191. 249 f. 304. 490–494.

C h r i s t , Johann Alexander † 1707: S. 454.

C i b ò , Alderano, Kardinal † 1700: S. 389.

C i c e r o , Marcus Tullius † 43 v. Chr.: S. 477.

C l a r y , Johann Marx Georg Reichsgraf von

† 1699: S. 628.

C l a u d e , Jean † 1687: S. 194.

C l é m e n t , Nicolas † 1712: S. 457.

C l e r f f , Johannes † 1700: S. 64 .

C l e y e r , Andreas, Arzt und Botaniker: S. 495.

C o c c e j i , Heinrich † 1719: S. 408.

C o c h , Otto Christian † nach 1714: S. 60. 114.

118. 193 f. 307.

C o c h e n h e i m , Ernst von † 1719: S. 64 .
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C ö p p e n j ä g e r , Arzt in Wien: S. 667.

Gem.: S. 667.

C ö r b e r , Caspar † 1700: S. 272. 427. 578 f. 708.

C o l b e r t , Jean-Baptiste, Marquis de Torcy

(vgl. Korr.-Verz.): S. 4.

C o m a z z i , Jean-Baptiste: S. 102.

C o m n e n o Lascaris Paleologo, Giovanni Andrea

Angelo Flavio, Herzog von Thessalien, Graf von

Drivasto u. Durrazzo † 1699 (?): S. 623. 734.

C o m p t o n , Henry † 1713: S. 649. 683.

C o n s t a n c e , Mad.: S. 250. 295.

C o n t o l i , G. B.: S. 389.

C o p p e n s t e i n , Nicolaus Philipp Theodor von

† 1699: S. 437 .

C o r d ó v a , Alfonso Fernndez de Cordóva y

Aguilar, Generalinquisitor von Spanien † 1699:

S. 420.

C o r n a r o , Giorgio, Kardinal, Bischof von Pa-

dua † 1722: S. 134 .

C o r o n e l l i , Vicenzo Maria O. S. B † 1718:

S. 436. 597.

C o u r t , Charles Caton de † 1694: S. 569.

C r a f f t , Johann Daniel † 1697: S. 398.

C r a i g , John † 1731: S. 640. 646.

C r a m e r , Johann Friedrich † 1715: S. 126. 190.

C r a m m , Heinrich von, Kammerrat † 1729:

S. 437.

C r a m m , Frau von: S. 35.

C r e s s e t t , James (vgl. Korr.-Verz.): S. 447.

461. 466. 660. 685.

C r ö k e r , Heinrich Christoph † 1727: S. 695.

C r o m w e l l , Oliver † 1658: S. 52. 587.

C u j a s , Jacques † 1590: S. 197.

Tochter: S. 197.

C u s p i n i a n u s , Johann † 1529: S. 215.

C y p r i a n (u s ) , Ernst Salomon † 1745: S. 83.

125. 352. 380. 384. 411. 563.

D a c i e r , Anne Lefèvre, Madame † 1720: S. 662.

D ä n e m a r k , König Christian V. 1670–1699:

S. 278. 481. 550. 679.

D a h u r o n , René, Gärtner in Celle: S. 544. 582.

D a m a i d e n o , Teodoro, Abt in Venedig:

S. 129 f.

D a n c k e l m a n (n ) , Eberhard Christoph Bal-

thasar von † 1722: S. 126. 256.

D a n t e Alighieri † 1321: S. 473. 569.

D a n t i n i s , cellischer Leutnant: S. 667.

D a u b e r , Johann Heinrich † 1672: S. 302 f.

D a v i d : S. 37.

D e l l a C h i e s a , Francesco Agostino, 1642

bis 1663 Bischof von Saluzzo: S. 434.

D e m o k r i t o s † um 460 v. Chr.: S. 10–13.

D e s V i g n o l e s , Alphonse † 1744: S. 215. 223.

533.

D e t l e f s e n , Buchführer in Braunschweig:

S. 382.

D e u b e r s. Dauber.

D e z a l l i e r , Antoine, Pariser Buchhändler

† 1716: S. 296. 347 f. 392. 505.

D i e t r i c h s t e i n , Franz Anton von, 1691–1699

kaiserl. Gesandter in Hannover: S. 89. 90.

D i o g e n e s von Sinope † um 323 v. Chr.: S. 108.

D o b r z e n s k y von Dobrzenitz, Friedrich Bo-

guslaus Frhr von † 1704: S. 515.

D o h n a , Alexander zu D.-Schlobitten † 1728:

S. 513 f. 647. 649.

D o l z é , Charles S. J. † 1701: S. 490 .

D o m e i e r , Heinrich Christoph † 1724: S. 564 f.

Großvater: Barthold D.: S. 564.

D o m i n g e , Jean S. J. † 1735: S. 490 f.

D o n a u e r , Johann Christoph † 1718: S. 233.

268. 409 .

D r e i e r , Christian † 1688: S. 625 .

D r e v e t , Pierre † 1738: S. 285 .

D u C r o s , Joseph Auguste † 1728: S. 67. 441.

679.

D ü r r , Johann Conrad † 1677: S. 416.

D u F r e s n o y , Elie † 1698: S. 350.

D u H é r o n , Charles-François de Caradas, Mar-

quis (vgl. Korr.-Verz.): S. 4. 21. 35. 162. 534.

537 f. 566. 583.

D u P e r r o n , Jacques Davy, Kardinal † 1618:

S. 172.

E c c a r o , Giuseppe, Abbé: S. 395. 396.

E c k h a r t , Johann Friedrich † 1739: S. 510 .

E c k h a r t , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 85. 160. 378. 394. 524 .

E g g e l i n g , Johann Heinrich † 1713: S. 638.
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E h r i c h , Paul, Buchdrucker in Jena † 1723:

S. 695.

E i c h e l von Rautenkron, Johann † 1688: S. 408.

E i m m a r t , Georg Christoph † 1705: S. 551. 557.

716.

E l i p a n d u s , Bischof von Toledo † nach 798:

S. 654. 697 f.

E l t z , Jakob von der, 1567–1581 Erzbischof von

Trier: S. 450.

E l t z , Philipp Adam Edler Herr von und zu

† 1727: S. 373.

E l t z , Baron von, 1699 Gesandter d. Os-

nabrücker Bischofs nach Hannover: S. 3.

E l z o w , Albert, Ratsherr zu Anklam † 1698:

S. 205 .

E n g e l b r e c h t , Johann Wilhelm † 1729:

S. 70 f. 114.

E n g e l n s t e d t , Anna von † 1705: S. 480 .

E n g l a n d , König Jakob II. 1685–1688 † 1701:

S. 49. 52. 187.

König Wilhelm III. von Oranien 1689–1702:

S. 18. 21. 49. 77. 174. 180. 187. 248. 252. 396.

405 f. 413. 421 f. 440. 447. 461. 466. 514. 535.

549. 556. 587. 649. 659. 680. 681–683. 684.

703.

William, Herzog von Gloucester, Sohn der

späteren Königin Anna, † 1700: S. 8. 266.

E n t r e c o l l e s , François-Xavier d’ † 1741:

S. 491 .

E o b a n u s s. Hessus.

E r a s m i von Huldeberg, Daniel (vgl. Korr.-

Verz.): S. 217. 224. 532. 533. 666. 667 .

Gem.: Maria Franziska Katherina, geb. Willis:

S. 625.

E r a s m u s , Desiderius, von Rotterdam † 1536:

S. 363. 370. 631.

E r m i s c h , Christian Ludwig † 1722: S. 481.

E r n s t , Markgraf in Böhmen Mitte 9. Jh.: S. 372.

E r w i t t e (Ervede), Ferdinand von, Ende 17. Jh.

Abt des Reichsstifts Werden: S. 635.

E s t r i x , Aegidius S. J. † 1694: S. 433.

E u l e n s p i e g e l : S. 436.

E y b e n , Christian Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 217. 224. 417. 533. 667.

E y b e n , Huldreich von † 1699: S. 83. 372. 398.

441. 533. 549.

E z z o , Pfalzgraf am Rhein † 1034: S. 419.

F a b r e t t i , Raffaele † 1700: S. 63. 94. 381. 388.

570. 597. 620. 636.

F a b r i , Giovanni s. Heigerlin.

F a b r i c i u s (?): S. 13 .

F a b r i c i u s , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 43.

82. 321. 652. 659. 671. 687. 710. 716.

F a b r i c i u s (Fabrice), Weipert Ludwig von

† 1724: S. 13. 305. 318. 335. 533.

F a b r i t i u s , Ludvig † 1729: S. 143. 459.

F a r d e l l a , Michel Angelo † 1718: S. 598.

F a t i o de Duillier, Nicolas † 1753: S. 370. 381.

405. 413. 439. 627. 639–643. 645 f.

F e i (e ) r a b e n t , Stefan Mitte 16. Jh.: S. 594.

615.

F e l d e n , (Zum Felde) Johann von † 1668:

S. 408.

F e l i x , Bischof von Urgel † 818: S. 698.

F e l l e r , Joachim Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 70. 109. 210. 237. 287. 297. 311. 313. 369.

475. 481 .

F é n e l o n , François de Salignac de La Mothe

† 1715: S. 126. 176. 187. 199. 288. 313.

F e r r i e r , Paul de † 1725: S. 546.

F l a m s t e e d , John † 1719: S. 596 .

F ö l g e r , Beauftragter des Fürsten Christian

Eberhard von Ostfriesland: S. 253.

F ö r s t e r , Nicolaus † 1732: S. 38. 104. 109. 115.

117. 118. 123. 207. 382. 395. 411. 429. 454. 563.

573.

F o n t a n e y , Jean de S. J. † nach 1720: S. 249.

250. 490. 493.

F o n t a n i n i , Giusto † 1736: S. 136. 598.

F o n t e n e l l e , Bernard Le Bovier de † 1757:

S. 182.

F o u c a u l t , Nicolas-Joseph † 1722: S. 506.

F o u q u e t , Jean-François S. J. † um 1740:

S. 491 .

F r a n c k e , August Hermann † 1727: S. 477.

F r a n ç o i s de Sales, d. Hl. † 1622: S. 52.

F r a n k r e i c h , König Ludwig XIV. (vgl. Korr.-

Verz.): S. 4. 13. 34. 37. 53. 163. 165. 173. 190.
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200. 219 f. 260. 266 f. 352. 435. 537 f. 547. 566.

569. 668.

Sohn: Ludwig (Dauphin) † 1711: S. 44.

Gem. d. Enkels Ludwig, Duc de Bourgogne, Ma-

rie Adelaide von Savoyen † 1712: S. 44.

F r e c h a p e l l e , de la Croix de, cellischer Offi-

zier † nach 1711: S. 667.

F r e h e r , Marquard † 1614: S. 549.

F r e i t a g , cellischer Offizier: S. 667.

F r e y t a g , Gottfried, 1695–1718 Buchhändler in

Wolfenbüttel und Hannover: S. 3. 56. 79. 104.

108 f. 112.

Diener: S. 109.

F r i e d r i c h V., Kurf. von Pfalz-Simmern, 1619

bis 1621 König von Böhmen † 1632: S. 334.

F r i e d r i c h IV. von Rothenburg, Herzog von

Schwaben † 1167: S. 341.

Gem.: Gertrud, Tochter Heinrichs d. Löwen

† 1196: S. 341 .

F r i e d r i c h I. von Staufen, Herzog von Schwa-

ben † 1105: S. 543.

Gem.: Agnes, Tochter Heinrichs IV. † 1143:

S. 543.

F r i e d r i c h II. von Staufen, Herzog von Schwa-

ben † 1147: S. 543.

Gem.: Agnes, Tochter eines Grafen von

Saarbrücken † 1147 (?): S. 543.

F r i e d r i c h V. (Konrad), Herzog von Schwaben

† 1196: S. 341 . 540 f.

F r i e d r i c h U l r i c h , 1613–1634 Herzog von

Braunschweig-Lüneburg (Wolfenbüttel): S. 564.

F r i (e ) s e , Detlev Marcus † 1710: S. 460.

F r i e s e n , Julius Heinrich † 1706: S. 514.

Gem.: Amalia Catharina geb. von Dohna:

S. 514.

F r i s c h m a n n , Jean Casimir, 1699 franz. Ge-

sandter in Münster: S. 534. 537. 583.

F r i t s c h , Ahasver † 1701: S. 39. 40. 400. 454.

Sohn: S. 39. 40.

F r i t s c h , Thomas † 1726: S. 288.

F r o i s s a r d de Broissia, Jean-Charles-Etienne

S. J. † 1704: S. 490 .

F u c h s , Paul von † 1702: S. 256 f. 320. 443 f. 512.

515. 586. 588 f. 647. 658 f. 681. 685. 688 f. 722 f.

F ü r s t e n b e r g , Anton Egon Graf von † 1716:

S. 187.

F ü r s t e n b e r g , Wilhelm Egon von, Kardinal

† 1704: S. 303.

G a b r i e l , Père: S. 102.

G a c k e n h o l t z , Alexander Christian † 1717:

S. 73.

G a l d a n Boschugtu Khan, König der westmon-

golischen Elouth (Ölöten) † 1697: S. 249 f.

Sohn: Septen Bailsur: S. 249.

Neffe: Dantsila: S. 249.

G a l l a n d , Antoine † 1715: S. 506. 569.

G a l l i , Giovanni Antonio de (vgl. Korr-Verz.):

S. 55. 103. 524.

G a l l i , Giuseppe Carlo Conte (vgl. Korr-Verz.):

S. 524. 612. 613.

G a l l i a n i , Giovanni, Marchese † 1711: S. 95.

664.

G a m b e r t i , Domenico S. J. † 1700: S. 96 .

G a n d e r s h e i m , Fürstäbtissin Henriette Chri-

stine von Braunschweig-Wolfenbüttel 1694

bis 1712: S. 81.

G a r g a n , Charles-Nicolas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 14. 15. 20.

G a u v a i n , de, cellischer Offizier † 1705: S. 667.

G e b h a r d i , Brandanus Heinrich † 1729: S. 374.

G e h l e n , Cord Plato (vgl. Korr.-Verz.): S. 29 .

G e l p k e , Andreas, 1663–1702 Prior von Mi-

chaelstein: S. 83.

G e n e i x , Philibert S. J. † 1699: S. 490 .

G e n (t ) s c h , Christian, Buchhändler in Halber-

stadt seit 1690: S. 615 .

G e o r g , d. Hl. † 303: S. 622. 733.

G e o r g Wilhelm, 1619–1640 Kurf. von Branden-

burg: S. 334.

G e r b i l l o n , Jean-François S. J. † 1707: S. 491.

G e r h a r d I., Erzbischof von Mainz † 1259: S. 59.

G e r i c k e : S. 109.

Gem.: Tante J. G. Eckharts: S. 109. 115. 119.

G e v e r , Freund J. G. Eckharts: S. 114.

G e w e l g e r : S. 291.

G e z e l i u s d. Ä., Johannes, 1664–1690 Bischof

von Abo: S. 552.

G e z e l i u s d. J., Johannes, 1690–1713 Bischof

von Abo † 1718: S. 552.
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G i a n n e t t a s i o , Nicolo Partenio S. J. † 1715:

S. 94. 135.

G i a n n i n i , Conte Carlo Antonio: S. 87. 95 f.

100. 664.

G i l l e s , David: S. 272.

G i u s t i , Tommaso † 1729: S. 209. 212. 385.

G l e d i t s c h , Johann Friedrich † 1716: S. 118.

207.

G ö r t z , Friedrich Wilhelm Frhr von Schlitz, gen.

von G. † 1728: S. 21. 71. 175. 242. 285. 306. 554.

G o e t z e , Gottfried Christian † um 1724: S. 94.

G ö t z e , Johann Melchior † 1728: S. 674. 722.

G o l o v i n , Fedor Alekseevič † 1706: S. 477.

G o n z l e z de Santalla, Tirso, Ordensgeneral der

Jesuiten † 1705: S. 63. 67. 386. 433. 452. 461.

596.

G o t t f r i e d , Propst von Mariasaal und Passau,

1283–1285 Bischof von Passau: S. 624.

G o t t f r i e d III., Graf von Sponheim † 1218:

S. 342.

G o t t i g n i e s , Gilles François de S. J. † 1689:

S. 433.

G r a a f (Graevius), Abraham de † 1717 (?):

S. 532. 558. 563. 606.

G r a b e , Johann Ernst † 1711: S. 318.

G r a e v i u s (Graeve), Johann Georg (vgl. Korr.-

Verz.): S. 24. 272. 281. 473.

G r e g o r y , David † 1708: S. 626 f. 642 f. 645.

G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Nico-

lai von (vgl. Korr.-Verz.): S. 376. 401. 412. 447.

457. 484. 501. 593. 629. 704 f.

Gem.: Margarethe Constantia geb. Pestaluzzi

S. 304 .

Sohn: Christian Albrecht: S. 304 .

Schwager: Pestaluzzi: S. 704.

G r i m a l d i , Claudio Filippo S. J. † 1712: S. 295.

494.

G r o t e , Otto Frhr † 1693: S. 593 .

G r o t e , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 414. 449.

500 f. 552.

G r o t i u s , Hugo † 1645: S. 467. 729.

G r u b e r , Buchhändler in Braunschweig: S. 115.

Gem.: S. 115.

G u a r i e n t und Rall, Christoph Ignaz Edler von,

1688–1699 kaiserl. Gesandter in Moskau: S. 477 .

G u d e , Marquard † 1689: S. 570. 636.

G u g l i e l m i n i , Domenico † 1710: S. 598.

G u i d i , Giuseppe † 1720 (?): S. 395. 396.

G u i s c a r d - M a g n y , Louis, 1699 franz. Bot-

schafter in Stockholm: S. 535.

G u t j a h r , Sophie, um 1700 Sängerin am Hofe

Kurf. Sophie Charlottes von Brandenburg:

S. 54. 352.

G y l d e n s t o l p e , Nils Graf † 1709: S. 280.

G y l l e n s t i e r n a , Nils, 1696–1711 Gouver-

neur des Herzogtums Bremen † 1720: S. 304.

H a c k m a n n , Friedrich August (vgl. Korr.-

Verz.): S. 8. 48. 49. 58. 66. 70. 71. 72. 74. 76.

83. 105. 174. 191. 222. 297. 369. 380. 476. 536.

556. 568. 626. 664. 691.

Mutter: S. 25. 50. 74. 297.

H a h n , Heinrich † 1668: S. 408.

H a l m a , François † 1722: S. 271. 330. 446.

H a m b e r g e r , Georg Albrecht † 1716: S. 310 f.

332. 716. 725 .

H a m m , Georg Wolfgang, Buchdrucker † 1715:

S. 309.

H a m m e r s t e i n , Christoph Ludolf von, celli-

scher Oberst † 1728: S. 16. 20. 27. 72.

H a r d t , Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.):

S. 79. 85. 96. 234. 267. 332. 581. 708.

H a r l i n g , Anna Katharina von, geb. von Offeln

† 1702: S. 117.

H a r r a c h , Ferdinand Bonaventura, Graf † 1706:

S. 186. 195. 259.

H a t t o , 891–913 Erzbischof von Mainz: S. 3.

H a t t o r f , Johann † 1715: S. 28 .

H e i d e g g e r , Johann Heinrich † 1698: S. 722 .

H e i g e l , Paul † 1690: S. 726.

H e i g e r l i n , Johannes (Giovanni Fabri) 1530

bis 1541 Bischof von Wien: S. 556.

H e i m b u r g , Jost Heine von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 80. 84.

H e i n r i c h IX., der Schwarze, 1120–1126 Herzog

von Bayern: S. 356. 358. 482.

H e i n r i c h X., d. Stolze, 1126–1139 Herzog von

Bayern u. Sachsen: S. 450. 482.
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H e i n r i c h d. Löwe, 1142–1180 Herzog von

Sachsen, 1156–1180 Herzog von Bayern † 1195:

S. 101. 336. 340 f. 346. 358. 450. 465. 468. 482.

Tochter: Richenza: S. 341.

Söhne:

Lothar † 1190: S. 358.

Heinrich I. (V.), 1195–1227 Pfalzgraf bei

Rhein, 1195–1213 Herzog von Braunschweig

† 1227: S. 336. 340–347. 450. 465 f. 482. 543.

Gem.: Agnes, Tochter des staufischen Pfalz-

grafen bei Rhein Konrad † 1204: S. 336. 339

bis 341. 450.

Töchter:

Irmingard s. Hermann IV. von Baden.

Agnes s. Otto II. von Bayern.

Wilhelm, 1184–1213 Herzog von Braunschweig:

S. 358.

H e i n r i c h II., 1213 Pfalzgraf bei Rhein † 1214:

S. 340 f. 344. 346. 465.

H e i n r i c h II. von Saarbrücken, 1217–1234 Bi-

schof von Worms: S. 346.

H e i n r i c h , Graf von Sponheim † 1198: S. 342.

H e i n r i c h I., Graf von Zweibrücken † um 1228:

S. 543.

H e i n r i c h , 1151–1167 Abt von Lorsch: S. 338.

H e i n r i c h IV. Jasomirgott, Pfalzgraf bei Rhein

† 1177: S. 338. 541.

H e i n r i c h IV., 1589–1610 König von Frank-

reich: S. 172.

H e i n s i u s , Nicolaus † 1681: S. 696.

H e i n s o n , Johann Theodor (vgl. Korr.-Verz.):

S. 14. 15. 20. 234. 298. 411.

H e l m o n t , Franciscus Mercurius van † 1698:

S. 10. 160. 161. 307–309. 351. 391 f. 428. 444 f.

474. 476. 505.

Vater: Jan Baptista † 1644: S. 161. 351. 391.

428. 476.

H e n s c h e n , Godefroid S. J. † 1681: S. 215. 223.

419.

H e r a k l e s (Hercules): S. 636.

H e r b e r t , Edward, first Baron of Cherbury

† 1648: S. 630.

H e r f o r d , 1688–1728 Äbtissin Charlotte So-

phie, Herzogin von Kurland: S. 625.

H e r l e v i l l e , Hermann d’, Generalmajor ei-

nes hannoverschen Infanterieregiments † 1728:

S. 291.

H e r m a n n IV., Markgraf von Baden † 1243:

S. 344.

Gem.: Irm(in)gard, Tochter Heinrichs I., Pfalz-

graf bei Rhein † 1260: S. 344. 346.

H e r m a n n I., 926–949 Herzog von Schwaben:

S. 359. 391.

H e r m a n n III. von Stahleck, Pfalzgraf bei Rhein

† 1156: S. 338. 342. 541.

H e r m e l i n , Olof Nilsson † 1709: S. 553. 560.

H e r t e l , Lorenz (vgl. Korr.-Verz.): S. 79. 434 .

H e s s e n - Darmstadt, Landgraf Georg II. 1626

bis 1661: S. 331.

H e s s e n - Kassel, Landgraf Wilhelm VII. 1663

bis 1670: S. 682 .

Landgraf Karl 1670–1730: S. 630.

H e s s u s , Helius Eobanus † 1540: S. 631.

H e u s c h , Johann Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.):

S. 585 .

H e y b e y , Martin Theodor, Verleger in Leipzig:

S. 207 .

H i c k e s , George † 1715: S. 470.

H i e r o n y m u s , Sophronius Eusebius † 419

oder 420: S. 144. 215.

H i l d e s h e i m , Fürstbischof Jodocus Edmun-

dus von Brabeck 1688–1702: S. 255.

H i l l e r , Johann von, seit 1697 Gesandter Würt-

tembergs beim Reichstag: S. 655.

H i l p e r t , Leonhard † 1699: S. 255.

H i n ü b e r , Anton Johann † 1719: S. 254.

H i p p i a s : S. 391. 428.

H i p p o k r a t e s von Kos † 377 v. Chr.: S. 10–13.

37.

H o b b e s , Thomas † 1679: S. 467.

H ö f e l e r , Johann Christoph geb. 1667: S. 207.

H ö p k e n , Daniel Niklas Baron von † 1741:

S. 280. 484.

Mutter: Schwester von Chr. J. Nicolai von Greif-

fencrantz: S. 280.

H o l l a (e ) n d e r von Berau, Tobias † 1711:

S. 102.

H o l l e , von (von Leibniz an Graevius empfoh-

len): S. 635. 636.
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H o l s t e i n s. Schleswig-Holstein.

H o l s t e n i u s (Holstein), Lucas † 1661: S. 473.

H o m e r : S. 318.

H o r a t i u s (Q. Horatius Flaccus) † 8 v. Chr.:

S. 228. 278.

H o r b ( i u s ) , Johann Heinrich † 1695: S. 39. 40.

Sohn: S. 40.

H o r c h , Heinrich † 1729: S. 719.

H o r n , Georg † 1670: S. 142.

H o s k i n s , Sir John † 1705: S. 405. 413.

H o s m a n n , Sigismund † 1701: S. 234. 267.

H o z i e r , Charles-René d’ (vgl. Korr.-Verz.):

S. 182. 222. 280. 401. 404.

H ü n e k e n , Heinrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 434.

499. 523.

H u e t , Pierre-Daniel, Bischof von Avranches

† 1721: S. 182.

H u g g e n b e r g , Sebastian † 1705: S. 125 f.

H u g o von Arles u. Vienne, 926–947 König von

Italien † 948: S. 72. 403.

H u g o , 961–1001 Markgr. von Tuscien: S. 403.

H u g o , Ludolf (vgl. Korr.-Verz.): S. 61 f. 65 f. 70.

76. 85. 103. 138 f. 233. 247. 281. 408. 496. 532.

536. 584. 604. 634. 653. 690. 706. 712. 716 f. 723.

730. 732.

H u g u e t a n , Frères, Buchhändler in Amster-

dam: S. 455.

H u n n i u s , Aegidius † 1603: S. 694.

H u n n i u s , Nikolaus † 1643: S. 703.

H u y g e n s , Christiaan † 1695: S. 47. 641. 643.

Vater: Constantijn † 1687: S. 47.

Bruder: Constantijn † 1697: S. 47.

I h n k e n , Friedrich, Kaufmann in Amsterdam:

S. 497 . 499.

I m h o f , Anton Albrecht von † 1715: S. 175.

I m h o f , Marie Elisabeth von s. Wendhausen.

I m h o f , Rudolf Christian Frhr von † 1717:

S. 174 f.

I t t i g , Thomas † 1710: S. 207. 375. 479. 665. 690.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 395. 422. 608. 656. 668. 671. 714 f. 724.

J a k o b I., 1603–1625 König von England:

S. 302 f. 319. 334.

Sohn: Heinrich Friedrich, Prinz von England

† 1612: S. 302 f.

J a n s , David † 1701 oder später: S. 224.

J a n u l l i , Anastasio (vgl. Korr.-Verz.): S. 291 f.

J e s u s Christus: S. 610 f. 651. 721.

J e t t e b r u c h (Jettebrock), Georg Ernst von

† 1701: S. 34. 36. 39. 48.

J o h a n n I., 1189–1312 Erzbischof von Trier,

1186–1189 Kanzler Kaiser Friedrichs I.: S. 342.

J o h a n n Friedrich I., 1532–1547 Kurfürst von

Sachsen † 1554: S. 206.

J o h a n n Georg I., 1611–1656 Kurfürst von Sach-

sen: S. 334.

J o h a n n a , angebl. Päpstin im 9. Jh.: S. 216.

J o h a n n e s von Cluny, † Mitte 10. Jh.: S. 72.

J o r d a n , Karl Gustav von, 1699 polnischer

(sächsischer) Gesandter am französischen Hof:

S. 260.

J u l i u s , 1568–1589 Herzog von Braunschweig-

Wolfenbüttel: S. 709 .

J u n c k e r , Christian † 1714: S. 64.

J u n i u s , Franciscus † 1678: S. 470.

J u p i t e r : S. 99.

J u v e n a l (D. Junius Juvenalis) † um 140

n. Chr.: S. 368.

K a i s e r , römische:

Augustus 31 v. Chr. – 14 n. Chr.: S. 704.

Claudius 41–54: S. 216.

Gallienus 253/60–268: S. 198. 471. 569.

Konstantin I., d. Gr. 306–337: S. 622 f. 733 f.

K a i s e r und Könige, deutsche:

Karl d. Große 768–814: S. 484. 616. 654. 697

bis 700.

Ludwig d. Fromme 814–840: S. 390. 654.

Ludwig d. Deutsche 840–876: S. 372. 542.

Konrad I. 911–918: S. 390 f. 404. 419. 486. 487.

Heinrich I. 919–936: S. 3. 73.

Otto I. 936–973: S. 359. 391. 457. 734.

Heinrich II., d. Hl. 1002–1024: S. 263.

Konrad II. 1024–1039: S. 263.

Heinrich III. 1039–1056: S. 263.

Heinrich IV. 1056–1106: S. 263. 540.

Konrad III. 1138–1152 Kg. (1127 Gegenk.):

S. 341. 541 f.
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Friedrich I. 1152–1190: S. 337. 338. 340 f. 402.

464. 465. 541 f. 605. 733.

Heinrich VI. 1190–1197: S. 138. 340–342. 350.

465. 542.

Philipp von Schwaben 1198–1208: S. 341–343.

Otto IV. 1198–1218: S. 342 f. 345. 358. 465.

Friedrich II. 1211–1250: S. 343 f. 345. 347. 359 f.

465.

Tochter: Blanche (Blanchefleur): S. 359 f.

Richard von Cornwall 1257–1272: S. 59.

Rudolf I. 1273–1291: S. 624.

Sigismund 1410–1437: S. 350. 482.

Friedrich III. 1440–1493: S. 622 .

Maximilian I. 1493–1519: S. 518. 540.

1. Gem.: Maria Herzogin von Burgund, Erb-

tochter der burgund. Niederlande, † 1482:

S. 540.

Karl V. 1519–1556 †1558: S. 518.

Ferdinand I. 1556–1564: S. 518.

Maximilian II. 1564–1576: S. 350.

Tochter: Elisabeth s. Karl IX. von Frankreich.

Ferdinand II. 1619–1637: S. 334.

Ferdinand III. 1637–1657: S. 263. 518.

1. Gem.: Maria Anna von Spanien † 1646:

S. 518.

Bruder: Erzherzog Leopold Wilhelm † 1662:

S. 319.

Leopold I. 1658–1705: S. 101 f. 134. 195. 200.

219. 224. 252. 305. 368. 392. 396 f. 548. 577.

622. 650 f. 663. 668.

3. Gem.: Eleonore Magdalene Therese von

Pfalz-Neuburg † 1720: S. 90.

Söhne:

Joseph, 1690 röm. König (1705–1711 Kaiser

Joseph I.): S. 13. 27. 28. 29. 88. 98. 102.

118. 424. 651. 705. 734.

Gem.: Wilhelmine Amalie von Braunschweig-

Lüneburg (vgl. Korr.-Verz.): S. 13. 27. 28.

29. 53. 88. 89. 95. 97 f. 98 f. 100. 102. 118.

186 f. 198. 220. 377. 424. 502 f. 546. 622. 651.

664. 705.

Tochter: Maria Josepha † 1757: S. 97. 118.

664. 705.

Erzherzog Karl, 1711–1740 Kaiser: S. 102.

Tochter: Erzherzogin Maria Anna † 1754:

S. 102.

Töchter von Leopold:

Erzherzogin Magdalena Josepha † 1743:

S. 102.

Erzherzogin Maria Josepha † 1703: S. 102.

Erzherzogin Maria Elisabeth † 1741: S. 102.

K a r l der Kühne, 1467–1477 Herzog von Bur-

gund: S. 540 .

K a r l VIII., 1483–1498 König von Frankreich:

S. 518 .

K a r l IX., 1560–1574 König von Frankreich:

S. 540.

Gem.: Elisabeth, Tochter Kaiser Maximi-

lians II.: S. 450.

K a u n i t z , Dominik Andreas Graf von † 1705:

S. 101. 195.

K e l p , Justus Johann † 1720: S. 471.

K e m p e n , Martin von † 1683: S. 720.

K e u c k e l i e r s. Seilern.

K i n s k y , Franz Ulrich Graf † 1699: S. 101. 219.

K i r c h , Gottfried † 1710: S. 123. 716.

K i r c h e r , Athanasius S. J. † 1680: S. 473. 569 f.

637.

K l a u t e , Johann Balthasar † 1733: S. 630. 728.

K l e i n , Johann Christian: S. 369.

K l i n g g r (a ) e f , Elias, 1701–1705 Resident in

den Niederlanden: S. 17. 18. 22. 23.

Schreiber: S. 17.

Knecht: S. 18. 23.

K n e b e l (Knöbel?), 1702 cellischer Offizier, 1708

in Pension: S. 667.

K n o c h e , Johann Barthold (Bartholomaeus),

Schreiber bei Leibniz: S. 115. 118. 462.

K n o r r (e ) , Martin † 1699: S. 221. 375. 382. 399.

410.

K n o r r von Rosenroth, Christian † 1689: S. 392.

K o c h a ń s k i , Adam Adamandus S. J. † 1700:

S. 251. 295. 381. 490. 495. 569. 628. 719.

K ö l n , Kurfürst u. Erzbischof Josef Clemens von

Bayern 1688–1706 u. 1714–1723: S. 21. 52. 369.

K ö n i g , Kaufmann aus Stockholm, schwedischer

Kommissar in Hamburg: S. 305.

K o n f u z i u s † 478 v. Chr.: S. 67.
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K o n i n c , v. (Briefübermittler aus Brüssel):

S. 420 f.

K o n r a d der Rote, 944–953 Herzog von Lothrin-

gen † 955: S. 359. 391.

Gem.: Liudgard, Tochter Kaiser Ottos I., † 953:

S. 391.

K o n r a d , 1156–1195 Pfalzgraf bei Rhein: S. 338

bis 341. 450. 464 f. 541. 543.

Gem.: Irmengard von Henneberg † 1197: S. 339.

Sohn: Friedrich(?) † vor 1189: S. 340.

K o n r a d , 1123–1156 Markgraf von Meißen

† 1157: S. 324.

K o n r a d von Urslingen, Herzog von Spoleto

† 1202: S. 401.

K o p e r n i k u s , Nikolaus † 1543: S. 596.

K o t z e b u e , Johann Ferdinand † 1717: S. 520 f.

K r a u s , Johann Ulrich † 1719: S. 236. 242. 310.

332. 478. 483. 563.

K r o s i g k , Bernhard Friedrich Frhr von † 1714:

S. 703.

K ü s t e r (Neocorus), Ludolf † 1716: S. 271. 330 f.

426. 473. 570. 617. 638.

K u r l a n d , Regent (1711 Herzog) Ferdinand

1698–1737: S. 434.

L a b a d i e , Jean † 1674: S. 476.

L a B e r g e r i e , Claude Guillaumot de † 1743:

S. 7.

L a C r o z e , Maturin Veyssière de † 1739: S. 191.

L a F o r e s t , Marquis de, sächs. Gesandter:

S. 514. 587.

L a G a r d i e , Graf Gustav Adolf de † 1695:

S. 290. 460. 553. 560.

Gem.: Elisabeth, geb. Gräfin Oxenstierna

† 1721: S. 460. 553. 560.

L a G a r d i e , Graf Magnus Gabriel de † 1686:

S. 290. 460.

L a L o u b è r e , Simon de † 1729: S. 295.

L a m b e c k , Peter † 1680: S. 95. 101.

L a m b e l e t , Samuel (vgl. Korr.-Verz.): S. 28.

29. 30. 88 f.

L a m b e r g , Leopold Josef Graf von † 1706:

S. 397.

L a M o t t e , Charles de † 1714 oder später:

S. 224.

L a n d i n i , Agnesa, Sängerin an der hannover-

schen Oper: S. 30. 36.

Mutter: Kammerfrau Christines von Schweden:

S. 30. 36.

L a n d u l p h (d. Ä.) von Mailand † nach 1085:

S. 525 f.

L a n g u e t , Guillaume, Comte de Rochefort,

Parlamentsrat in Dijon † nach 1723: S. 531.

L a n g u e t , Hubert † 1581: S. 353. 468. 531.

L a n g u e t , Jacques Vincent, Comte de Gergy

† 1734: S. 531.

L a r r o q u e , Daniel † 1731: S. 190. 349 f.

L a s c a r i s , Ianos † 1534: S. 229.

L a t e r m a n n , Johann † 1662: S. 625.

L a u g h t o n , Richard † 1723: S. 594.

L a u t e r b a c h , Johann Balthasar † 1694:

S. 125.

Gem: S. 125.

L e a d (e ) , Jane † 1704: S. 313. 476. 480.

L e c l e r c , Jean (Joannes Clericus) † 1736:

S. 234. 267. 476. 628.

L e e , Francis † 1719: S. 476.

L e e r s , Reinier, Buchhändler in Rotterdam,

† 1714: S. 498.

L e f o r t , François † 1699: S. 477.

L e G o b i e n , Charles S. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 303. 381. 431. 491. 589.

L e G r a s , N., Verleger in Paris: S. 183 .

L e h m a n n , Georg † 1699: S. 375.

L e i b n i z , G. W.

Eigene Arbeiten (vgl. auch SV. N. 271):

Arbeit an der Rechenmaschine: S. 60 f. 105.

116. 139 .

Braunschweigische Geschichte (1685 ff.): S. 67.

69. 96. 181.

Animadversiones in partem generalem Princi-

piorum Cartesianorum (1691): S. 229.

Fortsetzung des Codex juris gentium diploma-

ticus (1693 ff.; s. a. SV. N. 271, 3): S. 75. 104.

113. 117. 189. 315. 516. 555. 626. 638. 666.

Plan einer Edition von Scriptores historici re-

stituti (1696 ff.): S. 215. 223. 245. 533.

Epitaph für Franciscus Mercurius van Hel-

mont (1698): S. 351. 391 f. 428. 505.
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Tentamen expositionis irenicae (1698): S. 320.

515. 648. 721.

Fortsetzung des Tentamen expositionis ireni-

cae: S. 684. 721.

Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft

genandt Kurtze Vorstellung (1698/99) s.

SV. N. 331, 4.

Entwurf für ein Kupferstich-Porträt des

verstorbenen Kurfürsten Ernst August

(1698/99): S. 209 f. 212. 265. 285. 351 f.

385 f.

Entwurf des Frontispiz’ für das Monumentum

Gloriae (1699): S. 212. 235 f. 242.

Medaille anläßlich der Hochzeit des Römi-

schen Königs Joseph mit Wilhelmine Ama-

lie von Braunschweig-Lüneburg (1698/99):

S. 13. 27 f. 29 f. 88 f. 97–99. 122. 483. 657.

Entwurf für eine Medaille zum Tode Christine

Charlottes von Ostfriesland (1699): S. 245.

253 f. 268.

Entwurf einer
”
Mathesis universalis‘‘ und

eines Mathematiklehrbuchs (zus. mit J. A.

Schmidt, 1699): S. 208 f. 478. 532. 551. 558.

Epigramm auf Huldreich von Eyben (1699):

S. 441. 549.

Forschungen zum anhaltinischen Wappen

(1699): S. 80. 81 f. 83 f. 91 f. 106. 109 f. 111.

119.

Vorschläge zur Kalenderreform (1699): S. 92.

93. 127 f.

Wien 1688/89: S. 215 .

Wolfenbüttel 21. April – 7. Mai 1699: S. 10. 179.

181. 204.

Braunschweig und Wolfenbüttel 21. August – 9.

September 1699: S. 51. 58. 69. 442. 451. 478.

528. 529. 535. 561 .

Braunschweig und Wolfenbüttel 29. November

bis 28. Dezember 1699: S. 103. 126. 564. 689.

716. 730.

Plan einer Reise nach Berlin: S. 285.

Plan einer Reise nach Leipzig: S. 221.

Plan einer Reise nach Wien: S. 396.

Plan einer Reise nach China (scherzhaft): S. 34.

Bewerbung in Wien am Kaiserhof: S. 185 f. 259.

Bewerbung als Nachfolger Pufendorfs in Berlin:

S. 256. 515.

Mitgliedschaft in der Académie des Sciences:

S. 6. 176. 537 f. 566. 592.

Wohnung in Wolfenbüttel: S. 442.

Besoldung: S. 68.

Persönlichkeit — Bemühungen um eine Pension

Ludwigs XIV.: S. 6. 534. 537 f. 566. 592.

— Einengung am hannoverschen Hof: S. 7.

—
”
Doppelgänger‘‘ in Schweden: S. 142. —

Krankheit: S. 126. 189. — Lebensmaximen:

S. 200. 211. 538. —
”
meilleur chretien‘‘:

S. 315. — Abneigung gegen höfische Gesellig-

keit: S. 440. — Reputation unter Gelehrten:

S. 423. 559. — Fürsprache f. andere: S. 43.

66 f. 184. 307. 576. 583 f.

Bibliothekar in Wolfenbüttel: S. 120. 121.

Buchkäufe — in Deutschland: S. 400. 455. —

in England: S. 16. 17. 22. 50 . — in Frank-

reich: S. 296. 347–351. 544. 582 f. — in Hol-

land: S. 600–602.

Korrespondenz:

Postwege: S. 220. 431. 500. 590 .

Suche nach Korrespondenten: S. 272. 405. 413.

502. 599.

Amanuensis s. A. Scherp.

Diener: S. 38. 394.

L e n t e , Johan Hugo von † 1719: S. 414. 440. 461.

L e o p o l d , Achilles Daniel (vgl. Korr.-Verz.):

S. 31. 140 f. 470.

Sohn: Johann Friedrich † 1711: S. 31. 32. 266.

282. 328. 407. 519.

Student, als Bote eingesetzt: S. 406. 407.

L e r e m i t e dit Candor, Gui † 1720: S. 33. 34.

217 .

L e r s n e r , Achilles August † 1732: S. 213.

L ’ E s t o c q , Jean Paul (Leibarzt Georg Wil-

helms von Celle) † 1732: S. 19.

L e T h o r e l (vgl. Korr.-Verz.): S. 22. 25. 502.

L e T h o u , Bibliothekar in Venedig, Ende 17.

Jh.: S. 129 f.

L e y s e r (Lyserus), Polykarp (III.) † 1725: S. 370.

L ’ H o s p i t a l , Guillaume-François-Antoine de

† 1704: S. 431. 627. 641. 643 f. 646.
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L i b b e s (Lübbert), Magister in Hannover:

S. 361 f. 378 f. 527. 576.

L i (e ) c h t e n s t e i n , Fürst Maximilian II. Ja-

kob Mauritius 1686–1709: S. 186. 259.

L i l l i e , Gräfin von : S. 553.

L i n d e n b r o g , Friedrich † 1647: S. 456.

L i p p e - D e t m o l d , Graf Friedrich Adolf 1697

bis 1718: S. 440.

L i s s e n h e i m , 1699 Beauftragter des Königs

von Schweden: S. 305.

L o c k e , John † 1704: S. 317.

L ö f f l e r , Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):

S. 217. 302 .

L ö n n e r , Johann Heinrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 185. 219. 259. 396. 650.

L o n g o b a r d i , Niccolò S. J. † 1655: S. 451 .

L o p e z , Gregor † 1691: S. 595.

L o t h r i n g e n , Herzog Leopold I. Joseph 1700

bis 1729: S: 45. 53. 71. 319.

Gem.: Elisabeth Charlotte von Orléans † 1744:

S. 45. 53. 71. 319.

Sohn: Charles, Prinz von Bar † 1700: S. 71.

L u b o m i r s k y , Hieronymus Augustin Fürst

von † 1706: S. 187.

L u c , Bediensteter am Celler Hof: S. 72.

L u d e m a n n , Freund J. G. Eckharts: S. 114.

L u d e w i g , Johann Peter von † 1743: S. 531.

L u d o l f , Hiob (vgl. Korr.-Verz.): S. 392. 637.

L u d w i g I., 1183–1231 Herzog von Bayern:

S. 343–345. 465 f.

L u d w i g XI., 1461–1483 König von Frankreich:

S. 540.

L u d w i g XIII., 1610–1643 König von Frank-

reich: S. 172 .

Gem.: Anna von Österreich † 1666: S. 518.

L ü d e (n ) , Johann Henning von † 1700: S. 104 .

L ü t k e n s , Franz Julius † 1727: S. 721.

L u t h e r , Martin † 1546: S. 180. 203. 363. 370.

719. 722.

L y n c k e r (Lincker), Nikolaus Christoph von

† 1726: S. 217 f. 243. 408. 562. 563.

M a b i l l o n , Jean O. S. B. † 1707: S. 116. 182.

348. 390–393. 485. 505.

M a g i r u s , Johann † 1697: S. 223.

M a g l i a b e c h i , Antonio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 63. 86. 262. 428. 452. 620 .

M a i g r o t , Charles † 1730: S. 452. 461 .

M a i m o n i d e s , Moses † 1204: S. 271.

M a i n t e n o n , Françoise d’Aubigny, Marquise

de † 1719: S. 44. 48.

M a i n z , Kurf. Johann Philipp von Schönborn

1647–1673: S. 263.

M a l e b r a n c h e , Nicolas † 1715: S. 176.

M a n n e v i l l e (Magneville): S. 640 .

M a n s f e l d , Heinrich Graf von † 1715: S. 194.

M a r c h e t t i , Alessandro † 1714: S. 598.

M a r i a Magdalena (Hl.): S. 44 f. 46.

M a r o t , Clement † 1544: S. 194.

M a r r a c c i , Lodovico † 1700: S. 134.

M a r t i n i t z , Georg Adam Ignatius Graf zu

† 1714: S. 187. 219. 397.

M a r t i n i , Martino S. J. † 1661: S. 595.

M a s e n , Jakob S. J. † 1681: S. 603 f. 633 f.

M a s t r i c h t (Maastrich), Gerhard de † 1721:

S. 188. 427. 696.

M a t h i l d e , 1052–1115 Markgräfin von Tuscien:

S. 263. 462.

M a u c h t e r , Mathias, kaiserl. Bibliothekar,

1650–1663 Leiter der Hofbibliothek: S. 101.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio † 1725: S. 49. 53.

104. 529. 679. 718.

M e c k l e n b u r g - Schwerin, Herzog Friedrich

Wilhelm 1692–1713: S. 224. 319. 533. 680 .

M e c k l e n b u r g - Strelitz, Herzog Adolf Fried-

rich II. 1701–1708: S. 680 .

M e d e r (Mäder), Ratssekretär in Hannover:

S. 65.

M e i b o m (Meibaum), Heinrich d. J. † 1700:

S. 628.

M e i b o m , Marcus † ca. 1710: S. 374.

M e i e r , Gerhard (vgl. Korr.-Verz.): S. 269. 425.

446. 698.

M e l a n c h t h o n , Philipp † 1560: S. 363. 370.

631. 729.

M e n c k e , Johann Burkhard † 1732: S. 221. 297.

382. 454. 574. 626. 628. 690.

M e n c k e , Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 86. 161.

297. 454. 574 f. 597 .

M e n t z e l , Christian † 1701: S. 191. 495.
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M e y e r , August (vgl. Korr.-Verz.): S. 110. 111.

M e y e r , Johann † 1719: S. 93. 311. 725 .

M e y e r , Nikolaus von † 1703: S. 277.

M i l l s (Milln), Henry: S. 317 f.

M i l t o n , John † 1674: S. 469.

M o d e n a , Herzog Franz II. 1662–1694: S. 76.

Herzog Rinaldo I. (III.) 1695–1737: S. 95. 100.

219. 559. 625. 664.

Gem.: Charlotte Felicitas von Braunschweig-

Lüneburg-Hannover † 1710: S. 53. 97. 424.

559 .

Töchter:

Amalie † 1778: S. 53 .

Benedicte † 1777: S. 53 .

Sohn: Franz † 1780: S. 53 .

M o e t j e n s , Adriaan † 1717: S. 662.

M o l a n u s , Gerhard Wolter (vgl. Korr.-Verz.):

S. 15. 54. 70. 163–166. 188. 202. 219. 226. 245

bis 247. 261. 263. 323. 395. 503. 504. 545. 585.

587. 591. 625. 633 f. 653. 659. 668. 680. 704. 714.

724.

M o l i n o s , Michel † 1696: S. 413.

M o m o s (Gott des Tadels u. des Spotts): S. 224.

M o n f o r t e , Antonio † 1717: S. 386 f. 596.

M o n m o u t h s. Scott.

M o n t f a u c o n , Bernard de O. S. B † 1741:

S. 388.

M o n t g r i s o n : S. 350.

M o n t g u i b e r t , Pierre † 1700: S. 19. 194. 544.

582.

M o r e l l , Andreas (vgl. Korr.-Verz.): S. 350. 453.

504. 591. 636.

M o s e s : S. 11. 177 f. 677.

M o u r g u e s , Michel S. J. † 1713: S. 433 .

M ü l l e r , Andreas † 1694: S. 492.

M ü l l e r , Jakob (vgl. Korr.-Verz.): S. 110 .

M ü l l e r , Johann Sebastian † 1708: S. 592. 630.

Sohn: Johannes Joachim † 1731: S. 631.

M ü l l e r , Johann Urban (vgl. Korr.-Verz.): S. 62.

68. 121.

M ü l l e r , Philipp (vgl. Korr.-Verz.): S. 369. 419.

536.

M ü n s t e r , Fürstbischof Friedrich Christian von

Plettenberg-Lenhausen 1688–1706: S. 52.

M u r a t o r i , Lodovico Antonio † 1750: S. 135.

598. 613.

M u t i a n , Conrad, gen. C. M. Rufus † 1526:

S. 370. 631. 729.

N a s s a u - Oranien, Fürst Heinrich Kasimir II.

1664–1696: S. 255 .

Gem.: Henriette Amalie von Anhalt-Dessau

† 1726: S. 255.

N e s e n ( i u s ) , Johann Christoph † 1700: S. 437.

N e s s e l , Daniel von † 1700: S. 86. 95. 424. 696.

715.

N e t t e l b e c k , Kaufmann (Hannover): S. 431.

517. 544.

N e t t e l h o r s t , von, Offizier in Lüneburg

† 1703: S. 223. 667.

N e u m a n n , Arnold † nach 1647: S. 331.

N e w t o n , Adam † 1630: S. 302 f. 309.

N e w t o n , Isaac † 1727: S. 24. 382. 413. 439. 597.

643 f.

N i c a i s e , Claude † 1701: S. 142. 199. 350. 431.

471 f. 516. 531. 592. 598. 631.

N i e m e i e r (Niemeyer), Joh. Barthold † 1708:

S. 580.

N i g r i n i a n u s † ca. 284: S. 472.

N i k e p h o r o s I., 806–815 Patriarch von Kon-

stantinopel, † 828: S. 698.

N i m r o d : S. 177.

N o a h : S. 479. 677.

N u m e n s , Reisegefährte Hackmanns: S. 100.

O b e r g , Bodo von (vgl. Korr.-Verz.): S. 86. 306.

415. 423. 461. 553.

O b i z o (Otbert), Markgraf von Este (Otberti-

ner) 12. Jh.: S. 402.

O d o , Abt von Cluny † 942: S. 72.

Ö s t e r r e i c h s. u. Kaiser und Könige, deutsche.

Ö t t i n g e n , Wolfgang Reichsgraf von, Reichs-

hofratspräsident † 1708: S. 31. 376. 396.

Ö t t i n g e n - Öttingen, Graf Albrecht Ernst II.

† 1731: S. 656.

O f f e ( l ) n , Georg Ludwig von † 1733: S. 373.

O l d e n b u r g , Heinrich † 1677: S. 596 f.

O l e a r i u s , Gottfried † 1715: S. 454. 690.

O l e a r i u s , Johann Christoph † 1747: S. 454.

574.
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O l e a r i u s , Johannes † 1713: S. 324. 454. 574.

689.

O m e i s , Martin Heinrich † 1703: S. 238.

O p t i k e r (Augenarzt) aus Paris: S. 418.

O r i g i n e s , Kirchenvater † 253 (?): S. 287.

O r l é a n s , Elisabeth Charlotte von der Pfalz,

Herzogin von † 1722: S. 10. 16. 19. 21. 36. 44 f.

46. 48. 53. 71. 72. 186. 473.

Sohn: Philippe II. † 1723: S. 36. 45.

Tochter: Elisabeth Charlotte s. Lothringen.

O r v i l l e s , Fredrich d’: S. 272.

O s n a b r ü c k , Fürstbischof Karl Joseph von

Lothringen 1698–1715: S. 3. 16. 20. 21. 27. 52.

201.

O s t f r i e s l a n d , Fürst Christian Eberhard,

1690–1708: S. 27. 202 f. 245–247. 253 f. 268. 411.

Mutter: Fürstin Christine Charlotte † 1699:

S. 14. 15. 19. 20. 26 f. 185. 192. 200. 202. 210 f.

245. 253. 268. 529 f.

O t t e n , Christian Eberhard (vgl. Korr.-Verz.):

S. 411.

O t t o von Northeim, 1061–1070 Herzog von Bay-

ern, † 1083: S. 358 .

O t t o II., 1231–1253 Herzog von Bayern, 1228

bis 1253 Pfalzgraf bei Rhein: S. 336. 344–347.

466.

Gem.: Agnes, Tochter Heinrich I., Pfalzgraf bei

Rhein, † 1267: S. 336. 344–347. 466.

O t t o I., 1102–1139 Bischof von Bamberg: S. 432.

O t t o I., Pfalzgraf von Burgund † 1200: S. 337.

O t t o k a r I. Przemysl, 1192–1193 Herzog, 1198

bis 1238 König von Böhmen: S. 343. 624.

O u d i n , Casimir † 1717: S. 521. 575. 601.

O v i d i u s Naso, Publius, 43 v. Chr. – 17 n. Chr.:

S. 278.

O x e n s t i e r n a , Bengt Graf, schwed. Reichs-

kanzler † 1702: S. 142. 260. 289 f. 460. 553.

O x e n s t i e r n a , Gabriel Thuresson, schwed.

Gesandter in Wien bis 1699: S. 335.

Legationsprediger in Wien: S. 335.

P a d e r b o r n , Fürstbischof Ferdinand von

Fürstenberg 1661–1683: S. 699.

P a g i , Antonio O. F. M. † 1699: S. 389.

P a l m (?): S. 24. 25. 40. 41.

P a n z e r , Christian † nach 1732: S. 400.

P a o l o s. Sarpi.

P a p e b r o c h (Papenbroeck), Daniel S. J. (vgl.

Korr.-Verz.): S. 63. 215. 223. 287. 324. 477. 478.

504. 630.

Gehilfe: S. 418.

P a p i n , Denis † 1714: S. 590. 614. 630.

P a p s t

Damasus I. 366–384: S. 215.

Gregor I. 590–604: S. 700.

Hadrian I. 772–795: S. 698.

Clemens II. (Svidger, 1040 Bischof von Bam-

berg) 1046–1047: S. 263. 324. 453. 504. 591.

Innocenz III. 1198–1216: S. 343.

Clemens VII. (Gegenpapst) 1378–1394: S. 194.

Martin V. 1417–1431: S. 388.

Eugen IV. 1431–1447: S. 555 .

Pius II. 1458–1464: S. 556. 568. 594.

Sixtus IV. 1471–1484: S. 540.

Leo X. 1513–1521: S. 203.

Clemens VII. 1523–1534: S. 194. 206.

Paul III. 1534–1549: S. 518.

Paul IV. 1555–1559: S. 518.

Pius IV. 1559–1565: S. 172. 714.

Clemens VIII. 1592–1605: S. 194. 388.

Clemens IX. 1667–1669: S. 194.

Innocenz XI. 1676–1689: S. 134. 161.

Innocenz XII. 1691–1700: S. 135. 177. 187. 288.

377. 388. 397. 406. 540. 650. 731.

P a r d i e s , Ignace-Gaston S. J. † 1673: S. 433 .

P a r m a - Piacenza, Herzog Francesco 1694–1727:

S. 632 .

P a r r e n i n , Dominique S. J. † 1741: S. 490 .

P a s c o l i , Alessandro † 1757: S. 389.

P a s s a w (Passau), Heinrich Jacob, Freund J. G.

Eckharts, am 7.10.1696 in Helmstedt immatri-

kuliert: S. 70. 114.

P a t r i c k , Simon † 1707: S. 317.

P e c h l i n , Johann Nicolaus † 1706: S. 372. 550.

P e l l i s s o n - Fontanier, Paul † 1693: S. 24. 200.

545. 546 f.

P e n n , William † 1718: S. 474.

P e r i n g s k i ö l d , Johan † 1720: S. 560.

P e r n o n , Louis S. J. † 1702: S. 490 .

P e s t a l u z z i s. Greiffencrantz.
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P e s t o r f , Johann Lukas † 1693: S. 121.

P e t r u s : S. 215.

P e z r o n , Paul, Abbé de la Charmoye † 1706:

S. 142. 188. 228. 278. 284. 446. 470. 472. 569.

598.

P f a l z - Neuburg, Kurfürst Johann Wilhelm 1690

bis 1716: S. 21. 186 f. 260. 396.

P f a l z - Simmern, Raugraf Karl Moritz † 1702:

S. 161.

Pfalzgräfin Louise Hollandine, Äbtissin von

Maubuisson † 1709: S. 201.

P f a l z - Sulzbach, Herzog Christian August 1632

bis 1708: S. 161.

P f a n n e r , Tobias † 1716: S. 592. 729.

P f a u t z , Christoph † 1711: S. 563. 628.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 621. 733 .

P h i l i b e r t de Montjeu † 1439: S: 170.

P h i l i p p III., der Gute, 1419–1467 Herzog von

Burgund: S. 623 .

Gem.: Isabel von Portugal † 1465: S. 623 .

P h i l i p p I. von Heinsberg, 1167–1191 Erzbi-

schof von Köln: S. 339. 464.

P h i l i p p II., 1556–1598 König von Spanien:

S. 518.

P h i l i p p III., 1598–1621 König von Spanien:

S. 518 .

P h i l i p p u s s. Bötting.

P i (c ) q u e s , Louis † 1699: S. 349. 392.

Bruder: S. 394.

P i c q u e s , Pierre 1649 und 1651–1654 franz.

Botschafter in Schweden: S. 349.

P i c t e t , Bénédict † 1724: S. 238. 239. 587. 647.

648 f. 659. 671. 673. 675. 681. 684. 686. 688. 714.

722.

P i n c i e r von Königstein, Johann Ludwig, Ge-

heimer Rat in Schleswig-Holstein-Gottorp:

S: 661 .

P i n s s o n , François (vgl. Korr.-Verz.): S. 182.

431. 496. 531. 534. 631 .

P i q u e s s. Picques.

P i p p i n g , Heinrich † 1722: S. 454.

P l a t e n , Franz Ernst Graf von † 1709: S. 96.

100. 113. 243. 305. 306 f. 529. 554.

P l a t o n † 347 v. Chr.: S. 45. 46. 662.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von † 1722:

S. 662.

P o i r e t , Pierre † 1719: S. 323. 476.

P o l e n , König August II. 1697–1704 u. 1709

bis 1733, als Friedrich August I. (d. Starke)

1694–1733 Kurf. von Sachsen: S. 21. 27. 39. 95.

174. 180. 187. 260. 374 f. 454. 480. 573 f. 723.

P o l i c h , Johann Wolfgang † 1710: S. 116.

P o s t e , de la, Pfarrer in Hameln: S. 7.

P r a e t o r i u s , J. (?) (vgl. Korr.-Verz.): S. 497.

520. 522. 574 f. 600.

P r e g i t z e r , Johann Ulrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 411.

P r é m a r e , Joseph-Henri de S. J. † 1736: S. 490 .

P r i n t z e n , Marquard Ludwig von † 1725:

S. 191.

P r o b s t von Wendhausen s. Wendhausen.

P r o m e t h e u s : S. 228. 278. 472.

P u f e n d o r f , Samuel Frhr von † 1694: S. 256.

467. 515.

Gem.: Catharina Elisabeth, geb. von Palthen:

S. 515.

P y t h a g o r a s † 497/96 v. Chr.: S. 391 f. 428.

Q u e d l i n b u r g , Fürstäbtissin Anna Dorothea

von Sachsen-Weimar 1684–1704: S. 332.

Q u i r o s , Don Francisco Bernardo de: S. 397.

R a b e n e r , Johann Gebhard † 1701: S. 189.190.

237.

R a d z i e j o w s k i , Micha l, Erzbischof von Gne-

sen † 1705: S. 187.

R a h e w i n † 1170/1177: S. 464.

R a i s s o n , Michel (vgl. Korr.-Verz.): S. 216 .

R å l a m b , Åke Claës Frhr † 1718: S. 290.

R å l a m b , Claës Frhr † 1698: S. 290.

R a m a z z i n i , Bernardino † 1714: S. 133 .

R a n g o , Guido † 1537: S. 206.

R a n g o , Hugo 16. Jh.: S. 206.

R a n g o , Konrad Tiburtius † 1700: S. 206.

R a n g o , Lorenz † 1710: S. 401 .

R a n g o , Martin † 1688: S. 401 .

R a n t z a u , Christoph Graf von † 1696: S. 30.

160.
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Gem.: Dorothea Hedwig von Schleswig-

Holstein-Norburg † 1696: S. 30. 36. 160.

Sohn: Alexander Leopold Anton † 1747: S. 30.

32. 33 f. 39. 45. 48. — s. a. Bur(c)kersrode.

R a p p o l d (Rappolt), Gottfried Christian von

† 1711: S. 475.

R a s s o / R a t o , Vorfahre der Grafen von

Diessen-Andechs: S. 419.

R e c h e n b e r g , Adam † 1721: S. 375. 454. 573.

659. 671. 687. 690.

Gem.: Susanne Catharina, geb. Spener: S. 687.

R e f f u g e , Pomponne Marquis de, Seigneur de

Précy et d’Arcueil (vgl. Korr.-Verz.): S. 54. 434.

460. 484.

R e g i s , Jean-Baptiste S. J. † 1738: S. 490 .

R e i c h e , Jobst Christoph von † 1740: S. 92 .

R e i h e r s. Reyer.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele (vgl. Korr.-

Verz.): S. 42. 118. 380. 655 .

Schwager: S. 79.

R e i n e s i u s , Thomas † 1667: S. 333.

R e i n s , Hans Ernst (vgl. Korr.-Verz.): S. 264 .

Gem u. drei Kinder: S. 291.

R e i s k e (Reiskius), Johann † 1701: S. 70 f. 83.

632.

R e y e r (Reiher), Johann † 1718: S. 191.

R e y h e r , Samuel † 1714: S. 716. 732.

R i c h t e r , Georg † 1651: S. 416.

R i c h t h a u s e r , Johann Conrad, Frhr von

Chaos † 1663: S. 263. 324.

R i (e ) p e n h a u s e n , Otto, Bürgermeister und

Syndikus der Stadt Göttingen: S. 565.

R i t m e i e r , Christoph Heinrich † 1719: S. 179.

R i v e t , André † 1651: S. 302 f.

R o c a b e r t i de Percolata, Juan Toms † 1699:

S. 420.

R o d e r i c k , Richard † 1756: S. 594 .

R o e b e r , Johann † 1704: S. 702 .

R ö b e r , Johann Joachim † 1732: S. 33. 39 f.

R ö m e l i n g , Freund J. G. Eckharts: S. 114. .

R o e m e r , Ole † 1710: S. 494.

R o s a y , Imbert Rolas du, brandenburgischer

General: S. 514. 649 .

R o t h l i e b , Heinrich Gabriel (von), seit 1689

schwedischer Resident in Hamburg, † 1719:

S. 305. 533.

R u d b e c k , Olof † 1702: S. 142. 290. 371. 446.

470.

R u d o l f III., 1388–1419 Kurf. von Sachsen:

S. 450.

R u ß l a n d , Zar Peter I., d. Große, 1689–1725:

S. 477. 480 .

Sohn: Alexej † 1718: S. 477.

R u v i g n y , Henri de Massue Marquis de, in

England Graf von Galloway † 1721: S. 514. 587.

S a c e r , Gottfried Wilhelm † 1699: S. 79.

S a c h s e n , Kurf. Friedrich August I. s. Polen.

S a c h s e n - Altenburg, Herzog Friedrich Wilhelm

II. 1639–1669: S. 603.

S a c h s e n - Coburg, Herzog Albrecht 1680–1699:

S. 438.

S a c h s e n - Eisenach, Herzog Johann Georg II.

1686–1698: S. 311 .

Gem.: Sophie Charlotte von Württemberg

† 1717: S. 268. 311.

Herzog Johann Wilhelm (seit 1690 Sachsen-

Jena), 1698–1729 : S. 81. 311. 333. 369.

Gem.: Christine Juliane von Baden-Durlach

† 1707: S. 81.

S a c h s e n - Gotha, Herzog Ernst I. (d. Fromme)

1640–1674, seit 1672 auch Altenburg: S. 703.

Herzog Friedrich II. 1693–1732: S. 482. 574.

S a c h s e n - Weimar, Herzog Johann Ernst III.

1683–1707: S. 482 .

S a g i t t a r i u s , Caspar † 1694: S. 236. 242. 411.

417. 478.

S a i n t - E v r e m o n t , Charles de Marguetel de

Saint-Denis, seigneur de † 1703: S. 24. 197.

S a i n t - L a u r e n t , de, Oberst der cellischen

Armee † 1729: S. 667.

S a i n t - V i n c e n t , Gregoire de S. J., Erzbi-

schof von Lyon † 1667: S. 433.

S a l d e n , Willem Anton † 1694: S. 276.

S a l d e r , Sekretär der Fürstin von Ostfriesland:

S. 26. 185.

S a l m o u t h , † 1699: S. 225. 305. 319. 334. 533.

S a r p i , Pietro (Ordensname Paolo) † 1623:

S. 171. 538.
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S a u e r w a l d , Nicolaus † 1722: S. 83.

S a u m a i s e , Claude de † 1653: S. 331 f. 469. 569.

617. 729.

S c a l i g e r , Joseph Justus † 1609: S. 696 .

S c h a d e , Johann Caspar † 1698: S. 364.

S c h a f s h a u s e n , Julius Hinrich † 1715: S. 305.

S c h e r p , Hans Adam † 1700: S. 56. 57. 60. 105.

114. 116 f. 733.

S c h i b e r ß e n , Johann, Schiffer in Lübeck:

S. 140 .

S c h i l t e r , Johann † 1705: S. 141. 228. 244. 277.

281. 371 f. 462. 470. 549. 620 f.

S c h l e s w i g - Holstein-Gottorp, Herzog Chri-

stian Albrecht 1659–1695: S. 440. 447.

Gem.: Friederike Amalie von Dänemark † 1704:

S. 440.

Herzog Friedrich IV. 1695–1702: S. 180. 248.

260. 289. 327. 334. 448. 461. 481. 550. 600.

661. 679.

S c h l e s w i g - Holstein-Norburg, Herzog Rudolf

Friedrich † 1688: S. 63.

Sohn: Ernst Leopold † 1722: S. 40.

S c h l e s w i g - Holstein-Sonderburg-Plön, Prinz

Adolf August † 1704: S. 31. 32. 266. 328 .

S c h l i t z s. Görtz.

S c h l u e n , Christoph † 1720: S. 254.

S c h m e t t a u , Heinrich † 1705: S. 512.

S c h m i d , Johann † 1731: S. 375. 454. 574.

S c h m i d t , Gustav Daniel (vgl. Korr.-Verz.):

S. 143. 289. 449. 460.

Gem.: S. 143.

Kinder: S. 143.

S c h m i d t , Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 43 f. 93. 124. 125. 127. 232. 302. 326. 409.

429. 503. 577. 578–581. 582. 590. 604 f. 635. 708.

713.

Bruder: Johann Christoph: S. 236 .

S c h m i t , Jacob, 1699 in Hamburg: S. 143. 558 .

S c h n o r r , Salomon † 1723: S. 615 .

S c h o p p e , Caspar † 1649: S. 356 .

S c h r a d e r , Chilian (vgl. Korr.-Verz.): S. 77. 80.

106. 236. 267. 309. 326. 394 f. 475. 478. 563. 577.

Sekretär: S. 536. 691.

S c h r a d e r , Christoph † 1713: S. 92 .

S c h r a d e r , Friedrich † 1704: S. 565. 653.

S c h r o e c k , Lucas † 1730: S. 495. 496.

S c h u b a r t , Georg † 1701: S. 471. 695. 703.

S c h ü t z s. Sinold.

S c h ü t z e , Friedrich Wilhelm † 1739: S. 297.

S c h u l e n b u r g , Achaz von der (preußischer

Generalleutnant) † 1731: S. 33.

S c h u l e n b u r g , Ehrengard Melusine von der

† 1743: S. 45.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der (vgl.

Korr.-Verz.): S. 33. 40. 63.

S c h u r z f l e i s c h , Conrad Samuel † 1708:

S. 696.

S c h u r z f l e i s c h , Heinrich Leonhard † 1723:

S. 696. 715. 725.

S c h w a c h h e i m , Jakob † 1726: S. 80 .

S c h w a r z , Berthold † 1388: S. 409. 415. 429.

S c h w a r z b u r g - Arnstadt, Graf Anton Gün-

ther II. 1681–1716: S. 270. 426. 440. 453. 417 f.

568 f. 571. 637. 703.

S c h w a r z b u r g - Sondershausen, Graf Günther

XLIII. 1721–1740: S. 569.

S c h w e d e , Hersteller von Medaillen aus Stahl:

S. 447.

S c h w e d e n , Königin Christine 1632–1654,

† 1689: S. 30. 36. 135. 349.

König Karl XII. 1697–1718: S. 93. 260. 289. 305.

327. 334. 448. 460. 481. 488. 501. 533. 553.

S c h w e n d e n d ö r f f e r , Bartholomäus Leon-

hardt † 1705: S. 574.

Sohn: Georg Gottfried † 1700: S. 574.

S c h w e r i n s. Mecklenburg-Schwerin.

S c o t i n o , Girolamo, Taschenspieler aus Pia-

cenza 2. Hälfte 16. Jh.: S. 291.

S c o t t , James, Herzog von Monmouth † 1685:

S. 52.

S c u d é r y , Madeleine de (vgl. Korr.-Verz.):

S. 182. 200. 545.

S c u l t e t u s , Daniel Severin † 1712: S. 257. 647.

648 f. 675. 684. 686–688. 722.
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S e i d e n s t i c k e r , Glashüttenmeister auf dem

Hils: S. 78. 80. 128 f.

S e i l e r n , Johann Friedrich von † 1715: S. 181 f.

183. 281. 462. 539.

Adoptivsohn: Johann Friedrich de Keuckelier,

1697 Frhr von Seilern † 1751: S. 182. 183. 281.

462.

S e k r e t ä r am schwedischen Hof: S. 450.

S e l i g m a n n , Gottlob Friedrich † 1707: S. 454.

S e l l a r i u s s. Ulrich.

S e r e n u s , um 600 Bischof von Marseille: S. 700.

S i e v e r d s , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 80. 655 .

S i k e , Heinrich † 1713: S. 230. 279. 298. 329–331.

446. 469. 501. 617.

S i m o n der Magier (1. Jh.): S. 215.

S i m o n I., Graf von Saarbrücken † vor 1191:

S. 543 .

S i m o n II. Graf von Saarbrücken 12./13. Jh.:

S. 543 .

S i n o l d gen. von Schütz, Ludwig Justus † 1710:

S. 18. 60. 65 f. 69. 75.

Kammerdiener: S. 18.

S i t o n i s , Giovanni de (vgl. Korr.-Verz.): S. 54 .

S m i t h , Thomas † 1710: S. 427.

S n o i l s k y , Georg Fredrik von † 1705: S. 252.

S o k r a t e s † 399 v. Chr.: S. 477. 662.

S p a d a , Orazio Filippo † 1724: S. 186.

S p a e t h , Johann Peter (Moses Germanus)

† 1701: S. 475 .

S p a n h e i m , Ezechiel † 1710: S. 256 f. 331. 350.

421. 472 f. 515. 569. 588. 590.

S p a n h e i m , Friedrich † 1701: S. 417. 421. 429.

703.

Schwester: S. 429.

S p a n i e n , König Karl II. 1665–1700: S. 252.

259. 377. 397. 406. 548.

2. Gem.: Maria Anna von d. Pfalz † 1740: S. 379.

S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel (vgl. Korr.-

Verz.): S. 230. 252. 279. 290. 329. 331. 460. 482.

548. 552 f. 560. 593. 617. 629.

S p e c h t , Christian † 1706: S. 564 f.

S p e n e r , Philipp Jacob † 1705: S. 320. 364. 515.

588. 608. 648. 671. 685–687. 689. 720. 721 f.

S p e r l i n g , Otto † 1715: S. 407.

S t a d e , Dietrich von † 1718: S. 137.

S t a r h e m b e r g , Franz Ottokar Graf von, 1690

bis 1699 Gesandter d. Kaisers am schwed. Hof:

S. 560.

S t a u d e , Christian von (Sekretär des Grafen

Oxenstierna) † 1723: S. 460.

S t e c h i n e l l i von Wickenburg, Johann Franz

† 1752: S. 562.

S t e c h i n e l l i von Wickenburg, Ludwig Wil-

helm † 1732: S. 562.

S t e f f a n i , Agostino † 1728: S. 420. 583.

S t e i g e r t h a l , Johann Georg, braunschweig-

lüneburgischer Hofrat und Leibarzt, Professor

der Medizin in Helmstedt: S. 482.

S t e i n b e r g , Friedrich von † 1716: S. 35. 39.

174. 180.

S t e i n b e r g , Heinrich August † 1749: S. 256 f.

515.

S t e p n e y , George † 1707: S. 54. 71. 438. 514.

676. 678. 679. 685.

S t e r k y , Jeremias † 1718: S. 257. 513. 588 f. 605.

608. 632. 648 f. 659. 668. 671. 673. 675. 680 f.

686. 688. 720. 722.

S t i e f f , Christian † 1751: S. 375 .

S t i e l e r , Kaspar (v.) † 1707: S. 469.

S t i l l i n g f l e e t , Edward † 1699: S. 317.

S t o l t z e , Johann Gottlieb † 1746: S. 247. 362.

S t r a (h ) l e n h e i m , Henning von † 1731:

S. 449. 553.

S t r a ß b u r g , Bischof Franz Egon von Fürsten-

berg 1663–1682: S. 180.

S t r e i t , Anselm, Theologe in Begleitung von

Buchhaim: S. 196.

S t r ö l e , Bartholomäus † nach 1564: S. 702 .

S t r y (c ) k , Johann Samuel † 1715: S. 555.

S t r y (c ) k , Samuel † 1710: S. 94. 218. 243. 311.

408. 511. 554 f. 572.

S t u r m , Johann Christoph † 1703: S. 221. 416.

499. 606. 725 .

Sohn: Leonhard Christoph † 1719: S. 522 f.

S u l e i m a n II., d. Große, türk. Sultan 1520

bis 1566: S. 518.

S u r e n h u s i u s , Gulielmus † 1729: S. 271.

T a c h a r d , Guy † 1712: S. 250. 295.

T a l b o t , Sir Robert † 1681: S. 436.



personenverzeichnis 769

T a l l a r d , Camille d’Hostun Comte de † 1728:

S. 252.

T a n n e r , Adam S. J. † 1632: S. 694.

T a q u e t , André † 1660: S. 433.

T a r q u i n i u s Superbus, letzter römischer

König 5. Jh. v. Chr.: S. 485.

T a v e r n i e r , Jean Baptiste † 1689: S. 529 f.

T e i s s i e r , Antoine † 1715: S. 190.

T e n g n a g e l , Sebastian † 1636: S. 101.

T e n i s o n , Thomas, Erzbischof von Canterbury

† 1715: S. 315. 594. 649. 680. 683.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 427. 471. 562. 606. 703.

T e x t o r , Johann Wolfgang (vgl. Korr.-Verz.):

S. 83.

T h e i n i n g e r , Gallus † 1606: S. 357.

T h e o d u l f , 798(?)–817 Bischof von Orléans

† 821: S. 656.

T h é v e n o t , Melchisédech † 1692: S. 404. 590.

T h o m a s , Friedrich Ludwig (vgl. Korr.-Verz.):

S. 117.

T h o m a s , Johannes † 1679: S. 585. 603. 633 f.

T h o m a s i u s , Christian † 1728: S. 94.

T i l l e t , Jean du † 1570: S. 698.

T i l l y , Johann Tserclaes Graf von † 1632:

S. 278 .

T ö p f e r , Gregor Ernst, Stadtschreiber in Han-

nover, 1699 geflohen: S. 118.

Gem.: M.-E. Töpfer, geb. Berkenkampf: S. 118.

Kinder: S. 118.

T o b i a s (bibl.): S. 169. 694.

T ö p f e r , Johann Georg † 1729: S. 9.

T o s k a n a , Großherzog Cosimo III. 1670–1723:

S. 219. 319.

T r i e r , Kurf. Johann Hugo von Orsbeck 1676

bis 1711: S. 396.

T r u b e r , Primus † 1586: S. 147.

T s c h i r n h a u s , Ehrenfried Walter von † 1708:

S. 371. 382. 597. 675.

T u r r e t i n i , François † 1687: S. 722 .

T u r r i a n u s s. Zimmermann.

T y r e l l , James † 1718: S. 315.

U d o , ostfränkischer Graf Mitte 9. Jh.: S. 372.

391.

U l r i c h III. gen. Sellarius 1501–1523 Abt von

Steingaden: S. 357.

U r b i c h , Johann Christoph von † 1715: S. 607.

V a l e t t a , Giuseppe † 1714: S. 94.

V a r g a s Mej́ıa, Francisco de † 1560: S. 172.

V a r i l l a s , Antoine † 1696: S. 214. 506.

Neffe s. Bourgeois du Chastenet.

V a r r o , Marcus Terentius † 27 v. Chr.: S. 469.

V a u d e m o n t , Karl Thomas Prinz von † 1704:

S. 67.

V e r g i l i u s Maro, Publius † 19 v. Chr.: S. 318.

V e r j u s , Antoine S. J. † 1706: S. 175. 248. 304.

431. 491. 534. 537. 566. 583. 589.

V é r o n (V e r o n i u s ) , François S. J. † 1649:

S. 584. 602. 668.

V i l l a r s , Claude-Louis-Hector, Marquis de

† 1734: S. 186. 259 f.

V i l l e r s (Villars), de, cellischer General † 1708:

S. 666.

V i l l ( i ) e r s , Madelle de, Hofdame der Königin

Wilhelmine Amalie: S. 186. 423. 503.

V i s d e l o u , Claude de S. J. † 1737: S. 491 f.

V i t r y , de, hannoverscher Generalwachtmeister:

S. 704.

V o e t ( i u s ) , Paulus † 1677: S. 638.

V o l c k m a r , Johann Philipp, aus Goslar, am

11.5.1698 in Helmstedt immatrikuliert: S. 70.

V o l c k m e r , Heinrich Caspar, aus Hannover,

am 29.6.1698 in Helmstedt immatrikuliert:

S. 70.

V o ß , Heinrich von † 1682: S. 188. 230. 273.

V o s s i u s , Isaak † 1689: S. 142.

V u l c a n i u s , Bonaventura † 1614: S. 271.

W a c h t e r , Johann Georg † 1757: S. 475.

W a g e n s e i l , Johann Christoph † 1705: S. 329.

409.

W a g n e r , Rudolf Christian † 1741: S. 13. 29. 55.

57. 60. 61. 73. 104. 106. 109. 114. 119. 123. 124.

125. 209 f. 235 f. 399 f. 410. 483. 532. 551. 557 f.

561. 563. 606. 652. 716 f. 732 f.

W a l e n b u r c h , Adriaan van † 1669: S. 584.

632. 668.

W a l e n b u r c h , Pieter van † 1675: S. 584. 632.

668.



770 personenverzeichnis

W a l l e n s t e i n , Albrecht von, Herzog von

Friedland † 1634: S. 416.

W a l l e r , Richard † 1715: S. 639.

W a l l i s , John † 1703: S. 24. 316. 361. 404. 405.

413. 488. 527. 596 f. 727 .

W a l t e r , 1699 Major der cellischen Truppen:

S. 667.

W a l t e r , Friedrich von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 298. 355. 599.

W a l t e r , Friedrich Hans von † 1710: S. 412. 529.

W a s s e n a e r , Jakob van, heer van Obdam

† 1714: S. 9. 21. 27. 52. 210. 260. 421. 440. 461.

683. 685. 723.

W e d d e r k o p , Magnus von † 1721: S. 414. 440.

461.

W e d e l (Vedelius), Georg Wolfgang † 1721:

S. 417. 452. 453. 504.

W e i g e l , Erhard † 1699: S. 208. 211. 235. 310 f.

703.

W e i s e , Christian † 1736: S. 454.

W e i s e , Friedrich † 1735: S. 580.

W e i t z , Jacob † 1716: S. 323. 369.

W e l f IV. (I.), 1070–1101 Herzog von Bayern:

S. 358 .

2. Gem.: Judith von Flandern † 1094: S. 358.

W e l f V. (II.) 1101–1120 Herzog von Bayern:

S. 356 .

W e l f VI. (III.) Herzog von Spoleto, Markgr. von

Tuscien † 1191: S. 356. 358.

W e n d h a u s e n , Philipp Ludwig Probst von

† 1718: S.175. 564 f. 607. 679 .

Gem.: Marie Elisabeth, geb. von Imhof † 1709:

S. 175.

W e r n e r , Graf im Worms- u. Speyergau, Salier,

Ende 9. Jh.: S. 359. 404.

W e r n h e r , Johann Balthasar Frhr von † 1743:

S. 375. 382.

W e t s t e i n , Johan Hendrik, Buchhändler in

Amsterdam † 1726: S. 323. 374.

W e t s t e i n , Johann Lucas † nach 1698: S. 262.

323. 523 .

W i c q u e f o r t , Abraham de, (d. J.), 1685–1705

braunschweig-lüneburgischer Agent in den Nie-

derlanden: S. 662.

W i (e ) d e b u r g , Christoph Tobias † 1717:

S. 93. 124. 127. 580 f. 604 f. 635. 707. 708. 710.

711 f. 724. 725.

W i l d e , Nikolaus von, Buchhändler in Amster-

dam: S: 520 f. 523. 575. 600. 601.

W i l h e l m , 1129–1140 Pfalzgraf bei Rhein:

S. 541.

W i n k e l m a n n , Johann Just † 1699: S. 331.

Sohn: Anton Günther † 1718: S. 331 .

W i s c h m a n n , Heinrich Friedrich, Prior des

Klosters Hamersleben † 1717: S. 668. 713.

W i t s e n , Nicolaas (vgl. Korr.-Verz.): S. 491.

493.

W o l d e n b e r g , Christian † 1674: S. 218.

W o l d e r s , Chiliast aus Lüneburg: S. 571.

W o l f ( f ) , Johann Joachim † 1706: S. 313.

W o l f ( f ) h a r d t , Simon Friedrich † 1709:

S. 277.

W o t t o n , William † 1726: S. 272. 327. 405. 413.

599 f.

W ü r t t e m b e r g - Bernstadt, Herzog Christian

Ulrich I. 1673–1704 u. Oels 1697–1704: S: 81.

84.

W u r f f b a i n , Johann Paul † 1713: S. 254 f.

Z a b a n y , Matthias (vgl. Korr.-Verz.): S. 141.

446. 500 f.

Z a c c a g n i , Lorenzo Alessandro † 1712: S. 86.

598.

Z e l l i n i u s , Karl Andreas † 1676: S. 553 .

Z e n o , A.: S. 136.

Z i m m e r m a n n , Carl Paul von † nach 1707:

S. 231. 382 f.

Z i n z e r l i n g , Johann Bernhard † 1669: S. 218.

Z i s k a , Jan † 1424: S. 95.

Z i t z e w i t z , Nikolaus von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 577. 585. 603. 633. 635. 653. 667 f. 692. 713.

724.

Z o l l m a n n , Johann Ludwig † 1730: S. 729.

Z u n n e r , Johann David † 1653: S. 284 .

Z w e i b r ü c k e n , Gustav Samuel von: S. 623 .
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1. A b s o l u t i o n. — De l’Absolution d’Hen-

ry IV. Roy de France et de Navarre. [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl . Ms

3. 1. 267. 2. Aug. fol.] [Marg.]; [teilweise

gedr. u. d. Tit.:] Acta absolutionis Henrici IV.

a Praelatis Galliae in: SV. N. 271, 3, P. 2:

S. 172.

2. Achery, J. L. d’, [Hrsg.] Veterum aliquot

scriptorum . . . Spicilegium. Bd 1–13. Pari-

siis 1655–1677 [Marg.] [u. ö.]. — [In Bd 7]

(S. 513–583) C h r o n i c o n Valciodorense:

S. 487.

– Ackold, E. s. Ockel.

3. Acoluth(us), A., Inventum Aegyptiacum,

sive Lingua et sapientia Aegyptiaca restituta.

[Ms]: S. 557.

– A c t a absolutionis Henrici IV. s. De l’A b -

s o l u t i o n d’Henry IV .

4. A c t a colloquii Ratisbonensis de norma

doctrinae catholicae et controversiarum reli-

gionis judice, authoritate, consensu . . . habiti

anno 1601 . Monachii 1602: S. 694.

5. A c t a eruditorum. Hrsg. v. O. Mencke [u.a.].

Lipsiae 1682 ff.: S. 221. 370. 381 f. 410. 419.

627 f. 640–647. — März 1686: S. 640. 646. —

Sept. 1692: S. 642 f. — April 1695: S. 561.

— Aug. 1698: S. 221. — Febr. 1699: S. 626.

645. — Mai 1699: S. 221. 525. — Aug. 1699:

S. 627. 641. — Sept. 1699: S. 189 f. 644. —

Okt. 1699: S. 628. 640. 645. — Nov. 1699:

S. 381. 627. 646–642. 646 f. — Dez. 1699:

S. 563. — Mai 1700: S. 221. 381. 627. — Juli

1700: S. 627.

6. A c t a Sanctorum. Hrsg. v. J. Bollandus

[u. a.]. Antwerpiae [usw.] 1643 ff.: S. 419 f. —

März Bd 3, 1668: S. 418. — April Bd 1, 1675:

S. 419. — April Bd 2, 1675: S. 419. — April

Bd 3, 1675: S. 419. — Mai Bd 1, 1680: S. 419.

— Mai Bd 2, 1680: S. 419. — Mai Bd 3, 1680:

S. 419. — Mai Bd 4, 1685: S. 419. — Mai

Bd 5, 1685: S. 419. — Mai Bd 6, 1688: S. 419.

504. — Mai Bd 7, 1688: S. 419. — Juni Bd 1,

1695: S. 419. — Juni Bd 2, 1698: S. 324. 418 f.

504. — Juni Bd 3, 1701: S. 324. 418 f. 504.

630.

7. A c t a Sanctorum Ordinis Sancti Bene-

dicti in saeculorum classes distributa. Coll.

L. d’Achery, ac cum eo ed. J. Mabillon. Bd 1

bis 9. Lutetiae Paris. 1668–1701 [Marg.]:

S. 116.

8. A c t u s promulgationis privilegiorum uni-

versitati Altdorfinae Nor. . . . confirmatorum

et amplificatorum, festo sollennii Petro-

Paulino III. Kal. Julii MDCXCVII celebratus.

Altdorfii 1698: S. 581.

– Adlzreitter (Adelsreuter) von Tettenweis,

J. s. Vervaux.

9. Albericus Monachus Triumfontium, Chro-

nicon. [Ms; u. a. Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XIII 748; Paris Bibl. de

l’Institut Ms. 311; Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 3. 1. 137. 4–5] [gedr.

in: SV. N. 271, 11, Bd 2]: S. 213. 221. 303.

348. 390. 484. 505.

10. Alexandre, N. — 1. [anon.] Apologie des

Dominicains missionaires de la Chine, ou

Réponse au livre du Père Le Tellier jesuite

intitulé
”
Défense des nouveaux chrétiens‘‘,

et à l’éclaircissement du P. Le Gobien de la

même compagnie sur les honneurs que les
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Chinois rendent à Confucius et aux morts.

Par un religieux docteur et professeur en

théologie de l’Ordre de S. Dominique. Co-

logne 1699: S. 433. — 2. Historia ecclesiastica

Veteris Novique Testamenti . Bd 1–8. Parisiis

1699: S. 207. 209. 212.

11. Altfrid(us) episcopus Mimigardefordensis,

Vita Sancti Liudgeri [Ms; u. a. Wolfen-

büttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf 4.

3. Aug. 4o] [gedr. in: SV. N. 6 März Bd 3, u.

SV. N. 271, 12, Bd 1]: S. 418.

12. Alting, M., d. J., Descriptio, secundum

antiquos, agri Batavi et Frisii; una cum con-

terminis: Sive Notitia Germaniae inferioris,

cis et ultra Rhenum, qua hodie est in dicione

VII Foederatorum. P. [1.] 2. Amstelaedami

1697–1701: S. 274.

– Amelot de la Houssaie, A.-N. [Übers.] s.

SV. N. 407.

13. A n a l e c t a. — Musarum Anglicanarum

analecta sive Poemata quaedam Melioris no-

tae, seu hactenus inedita, seu sparsim edita,

in unum volumen congesta. London 1692;

Editio secunda priore multo emendatior.

Bd 1. 2. London 1699: S. 318.

– Anastasius bibliothecarius s. L i b e r pon-

tificalis.

14. A n d r e a e (Andrésson), G., Lexicon Is-

landicum, sive Gothicae Runae vel Linguae

Septentrionalis Dictionarium . . . in lucem

productum per P. J. Resenium. Havniae 1683:

S. 137. 618.

15. Andreas abbas Bambergensis, Vita S. Otto-

nis [Ms; einstmals Stettin; gedr. in: SV.

N. 233]: S. 432.

16. Andreas presbyter Ratisbonensis, Chronicon

de Ducibus Bavariae ante CC. paulo minus

annos scriptum ad Ludovicum Palatinum

Comitem Rheni, Bavariae Ducem . . . cum

paralipomenis L. Bauholtz. Ambergae 1602:

S. 345.

17. Andreas episcopus Magorensis, Gubernacu-

lum Conciliorum [Ms; gedr. in: SV. N. 197,

2, Bd 6]: S. 615 f.

18. A n n a l e s Magdeburgenses (Chronogra-

phus Saxo) [Ms; Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XIX 1105; gedr. in: SV.

N. 271, 11, Bd 1]: S. 287. 313. 419. 477 f. 481.

702.

19. A n n a l e s Quedlinburgenses [Ms; Dres-

den Sächsische Landesbibl. Q. 133] [gedr.

u. d. Tit.:] Chronicon Saxonum Quedlinbur-

gense in: SV. N. 271, 12, Bd 2: S. 73.

20. A n n a l e s St. Justinae Patavini [gedr.

u. d. Tit.:] De rebus in Insubribus et Euganeis

. . . libri tres in: SV. N. 511: S. 357.

21. A n n a l i s t a Saxo [Ms; Hannover Nie-

dersächs. Landesbibl. Ms XIII 750; Paris

Bibl. Nationale Ms. lat. 11851] [gedr. in: SV.

N. 140, 2, Bd 1]: S. 56.

22. Annesley, A., Earl of Anglesey, Memoirs . . .

Intermixt with moral, political and historical

observations, by way of discourse in a letter

. . . Published by Sir Peter Pett. London 1693:

S. 455.

23. Anquetin, [L.], Dissertation sur sainte

Marie-Magdeleine, pour prouver que Marie-

Magdeleine, Marie, sœur de Marthe, et la

femme Pecheresse sont trois femmes diffe-

rentes. Rouen et Paris 1699: S. 44. 46.

24. A n s u c h e n. — An die Römische Kay-

serl. Auch zu Hungarn und Böhmen Königl.

Mayestät . . . Ansuchen und Bitten Der

Vier . . . Reichs-Stätten Augstburg/Nürn-

berg/Ulm/und Lindau/ Contra Herrn Se-

bastian Frantzen Grafen von Taxis Als

Postmeistern zu Augspurg. o. O. 1687: S. 241.

382.

25. Aristarchos v. Samos, PerÈ megejÀn kaÈ
�po�hm�twn �lÐou kaÈ �l nhs biblÐon.
P�ppou >Alexandrèws toÜ t¨s �nagwg¨s
biblÐou b' �pì�a
a. De magnitudinibus et

distantiis solis et lunae liber , nunc primum

graece ed. cum F. Commandini versione la-

tina, notisque illius et editoris. Pappi Alexan-

drini secundi libri mathematicae collectionis

fragmentum ed., latinum fecit notisque ill.

J. Wallis. Oxoniae 1688 [auch in: SV. N. 496,

Bd 3]: S. 596.
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26. Aristoteles — 1. T� met� t� fu	k�: S. 197.

— 2. Tèqnh ûhtorik : S. 197. — 3. Fu	k�
akrìa	s: S. 197.

27. Arnauld, A. — 1. [anon.] Apologie pour les

catholiques, contre les faussetez et les calom-

nies d’un livre intitulé: La politique du Cler-

gé de France [Verf. P. Jurieu]. Bd 1. 2. Liège

1681–1682: S. 200. — 2. [zusammen mit] Du

Cambout de Pontchâteau, S.-J., [anon.] La

Morale pratique des Jésuites. Bd 1–8. Köln

1669–1695: S. 451.

28. Arnold, G. — 1. Göttliche Liebes-Funcken,

aus dem grossen Feuer der Liebe Gottes

in Christo Jesu entsprungen. Franckfurt

am Mayn 1698; 2. Aufl. Ebd. 1701 [u. ö.]:

S. 473. — 2. Offenhertzige Bekäntnüs, was

ihm bewogen, bey unlängst geschehener

freywilligen Veranlassung eines academi-

schen Ambtes, schriftlich von ihm abgelegt

worden an verschiedene seines Hertzens

Freunde. Franckfurth u. Leipzig 1699 [u. ö.]:

S. 473. — 3. Unparteyische Kirchen- und

Ketzer-Historie, von Anfang des Neuen Te-

staments biss auff das Jahr Christi 1688 .

Th. 1–4. Franckfurt am Mayn 1699[–1700]

[u. ö.]: S. 262. 323. 427. 473. 479. 570. 614 f.

665. 702 f. 719.

– Arnoldus abbas Lubecensis, s. Helmoldus

Bosoviensis.

29. Arnulphus clericus Mediolanensis, Gesta

Mediolanensium [Ms; u. a. Mailand Bibl.

Ambrosiana, N. 128 sup.; Paris Bibl. Nat.

nw. lat. 6167] [gedr. u. d. Tit.:] Arnulfi Histo-

riae Mediolanensis libri IV in: SV. N. 271,

12, Bd 3: S. 54. 393. 404. 457. 524. 525. 612.

613.

30. Artner, K. A., Nucleus Juris Canonici in

nuce Universum Jus Canonicum . . . exhibens.

Coloniae 1700: S. 572.

31. Athanasios, ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn
>AϑanaÓou ... t� eÍri�ìmena p�nta. Sancti

patris nostri Athanasii . . . Opera omnia quae

extant vel quae ejus nomine circumferuntur,

ad mss. codices . . . necnon ad commelianas

lectiones castigata, multis aucta . . . Opera et

studio monachorum O. S. B. e congregatione

Sancti Mauri. Parisiis 1698: S. 207. 505.

32. Aubertin, E., Conformité de la créance de

l’Eglise et de S. Augustin sur le sacrament de

l’Eucharistie, opposée à la réfutation des car-

dinaux Du Perron, Bellarmin et autres. o. O.

1626: S. 610.

33. Augustinus, Aurelius — 1. Operum tomus

primus (– decimus) . . . Post Lovanensium

theologorum recensionem castigatus, de-

nuo ad mss. codices gallicanos, vaticanos,

anglicanos, belgicos etc. nec non ad editio-

nes antiquiores et castigatiores. Opera et

studio Monachorum O. S. B. e Congregatione

S. Mauri. Bd 1–11. Parisiis 1679–1700: S. 350.

505 f. 573. 597. — 2. Operum tomus primus (–

undecimus) . . . Editio nova Bd 1–12. [Bd 12:]

Appendix Augustiana. Antwerpiae [vielm.

Amsterdam] 1700–1703: S. 272. — 3. De

civitate Dei : S. 46. — 4. Regulae: S. 227.

34. A u s z u g. — Monatlicher Auszug Aus al-

lerhand neu-herausgegebenen, nützlichen und

artigen Büchern [Hrsg. v. J. G. Eckhart].

Hannover 1700–1702. — Dezember 1701:

S. 546 f.

– Aventinus s. Turmair.

35. Baaz(ius), J., Inventarium ecclesiae sveo-go-

thorum, continens integram historiam eccles.

Svec. libris VIII descriptam. Lincopiae 1642:

S. 270. 425. 459.

36. Baillet, A. — 1. Jugemens des sçavans sur

les principaux ouvrages des auteurs. Bd 1–4.

Paris 1685–86 [u. ö.]: S. 432. — 2. Les vies des

saints . . . disposées selon l’ordre des calen-

driers et des martyrologes, avec . . . l’histoire

des autres festes de l’annee. Bd 1–12. Paris

1701 [u. ö.]: S. 432.

37. La b a l a n c e de la réligion et de la po-

litique ou Réfléxions par lesquelles on fait

voir que les Réformez de France ont droit de

prétendre d’être compris favorablement par la

méditation des puissances protestantes, dans

le traité de paix qui terminera la présente

guerre. Philadelphie 1697: S. 602.
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38. Balbin, B. A., Miscellanea historica regni

Bohemiae. Decas 1. 2. Bd 1–3. Pragae 1679

bis 1688: S. 164. 169. 400. 455. — [In Dec.

1, lib. 6] (S. 175–178): Executoria Lega-

torum Concilii Basilensis . . . 1436 : S. 164 f.

169–171.

39. Baluze, E. — 1. Vitae Paparum Avenio-

nesium. Bd 1–2. Paris 1693: S. 400. 455.

511. — 2. Letre . . . pour servir de response

à divers escrits qu’on a semez dans Paris

et à la Cour, contre quelques anciens ti-

tres qui prouvent que Messieurs de Boüillon

d’aujourd’huy descendent ... des anciens

ducs de Guyenne et comtes d’Auvergne.

[Paris] 1698: S. 348. 392. — 3. [zusammen

mit] J. Mabillon [u.] T. Ruinart, Procez

verbal. Contenant l’examen et discussion de

deux anciens Cartulaires et de l’Obituaire de

l’Eglise de Saint Julien de Brioude en Auver-

gne. [Paris] 1695. [Supplement o. Tit.] Parisiis

1698; [beide auch in: E. Baluze, Histoire

généalogique de la maison d’Auvergne. Bd 1.

Parisiis 1708]: S. 485 f. — s. a. C o n c i l i a.

– Bangert, H. [Hrsg.] s. Helmoldus Bosovien-

sis.

40. Baronio, C. — 1. Annales ecclesiastici . Bd 1

bis 12. Romae 1588–1610 [u. ö.]; Antwerpiae

1597–1610: S. 72. 128. — 2. Tractatus de

monarchia Siciliae. Accessit Ascanii Cardi-

nalis Columnae de eodem tractatu judicium.

Cum ejusdem Cardinalis Baronii responsione

apologetica adversus Cardinalem Colum-

nam, et epistola ad Philippum III. regem

Hispaniae. Paris 1609: S. 555.

41. Basnage de Beauval, J. Histoire de la ré-

ligion des églises réformées . . . pour servir

de réponse à l’histoire des variations des

églises protestantes, par M. Bossuet . Bd 1. 2.

Rotterdam 1690 [u. ö.]: S. 283.

42. Baudelot de Dairval, Ch.-C., Histoire de

Ptolemée Aulètes. Dissertation sur une

pierre gravée antique du cabinet de Madame.

Paris 1698: S. 473. 506. 569.

– Bauholtz, L. [Hrsg.] s. Andreas presbyter

Ratisbonensis.

43. Bayle, P., Dictionnaire historique et critique.

Bd 1. 2. Rotterdam 1697; 2. Aufl. Ebd. 1702

[u. ö.]: S. 476. 498. 601. 662.

44. Behrens, K. B. — 1. De seri in sanguine len-

tescentia. In: SV. N. 329 Decuria III, Annus V

1700, S. 73–75: S. 254. — 2. De recidiva fe-

bris cortice Peruviano fugatae arte procurata.

In: SV. N. 329 Decuria III, Annus V, 1700,

S. 75–76: S. 254. — 3. De calculosa constitu-
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H. Sikio; Bd 5: ab H. Sikio. Bd 1–5. Trajecti

ad Rhen. 1697–1699: S. 149. 331. 473. 617.

638.

– Birken, S. v. s. SV. N. 162.

57. Blondel, D., Genealogiae francicae ple-

nior assertio. Bd 1–2. Amstelaedami 1654∗:
S. 359. 372. 390 f. 404. 486 f. 504. 549. 676.

695.

58. Blount, Th. P., Censura celebriorum au-

thorum sive tractatus, in quo varia virorum

doctorum de clarissimis cujusque seculi scrip-

toribus iudicia traduntur . Londini 1690; Ed.

nova Genevae 1694: S. 269.

59. Boec(k)ler, J. H., Aeneae Silvii . . . Historia

Rerum Friderici Tertii Imperatoris . . . Acc.

Diplomata, et Documenta varia . . . Subjuncti

sunt praeterea alii ad Germanicam Historiam

pertinentes Scriptores. Argentorati 1685:

S. 274.

60. Böhmer, J. Chr., Programma quo orationem

de principum iuventutis recta educatione

a . . . Jo. Friderico de Staffelhorst . . . ex

promta memoria habendam incidit . Helme-

stadii [1711]: S. 64.

61. Boethius, Anicius Manlius Severinus —

1. (Pseud.) Geometria: S. 270. — 2. De

institutione arithmetica: S. 270.

62. Bohorizh (Bohorizius), A., Arcticae horulae

succisivae de Latinocarniolana literatura, ad

Latinae linguae analogiam accomodata, unde

Moskoviticae, Rutenicae, Polonicae, Boëmi-
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1698: S. 399. — 3. . . . sive Designatio om-

nium librorum, qui hisce Nundinis Vernalibus

Francofurtensibus et Lipsiensibus Anni 1699

. . . prodierunt . Das ist: Verzeichnüß aller
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S. 724.

102. C h r o n i c a Augustensis. [gedr. u. d. Tit.:]

Ex Chronica Augustensi excerptum ab Anno

Domini DCCCCLXXIII. usque ad annum

MCIV in: SV. N. 161, 2, Bd 1: S. 343.

– C h r o n i c a Regia Coloniensis (C h r o -

n i c a Sancti Pantaleonis) s. Godefridus

Monachus S. Pantaleonis.

103. C h r o n i c o n Laureshamense [gedr. in:

SV. N. 161, 2, Bd 1]: S. 338.

104. C h r o n i c o n Montis-Sereni sive Lauter-

bergense, . . . jamdum a . . . M. Frehero atque

H. Meibomio promissum; nunc demum . . .

ex codd. MStis editum . . . a J. J. Madero.

Helmestadii 1665: S. 338.

– C h r o n i c o n Saxonum Quedlinburgense s.

A n n a l e s Quedlinburgenses.

105. C h r o n i c o n Valciodorense O. B. (Histo-

ria Walciodorensis Monasterii) [gedr. in: SV.

N. 2]: S. 487.

106. C h r o n i k v. Crem(b)münster [nicht iden-

tifiziert]: S. 345.

– Chronographus Saxo s. SV. N. 18.

107. Cicero, M. Tullius — 1. In Catilinam:

S. 118. — 2. De legibus: S. 477. — 3. De

natura deorum: S. 155. — 4. De officiis:

S. 477.

108. Clauberg, J., Ars etymologica Teutonum e

Philosophiae fontibus derivata. Duisburgi ad

Rhenum 1663; [auch in: SV. N. 271, 13 Tl 1]:

S. 230.

– Clericus, J. s. Leclerc.

109. Cochlaeus, J. D., Vita Theoderici, Regis

Ostrogothorum et Italiae. . . . Cum Addit.

et Annot., quae Sueo-Gothorum ex Scandia

expeditiones et commercia illustrant; opera
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bis 1754 [u. ö.]: S. 330. 473.

122. Craig, J. — 1. Methodus figurarum lineis

rectis et curvis comprehensarum quadraturas

determinandi . Londini 1685 [Marg.]: S. 640.

646. — 2. Theologiae christianae principia

Mathematica, Londini 1699: S. 382.

123. C r o n i c a ducum de Brunswick [Ms; Wol-
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de patre in filium deducta progenies, historia

et insignibus adumbrata. (Venetiis) 1685

[Ms; Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms.

XXIII 287]: S. 130. 485.

128. Dannhauer, J. K., Politica biblica et duae

orationes pentecostales de spiritu s. poesi et

pictura et museo. Helmestadii et Jenae 1701:

S. 333.

129. D e c r e t o de la Inquisición de To-

ledo contra los libros de los RR. Patres

G. Henschenio, y D. Papebrochius de la Cia

de Jesús. [Louvain] 1695: S. 420.

130. Della Chiesa, F. A. — 1. Corona reale di

Savoia, o’ sia Relatione delle provincie, e

titoli ad essa appartenenti . Bd 1. 2. Cuneo

1655–1657: S. 403. 435. — 2. Historia ge-

nealogica di tutte le famiglie derivate dalli

antichi marchesi d’Ivrea Regi d’Italia divisa

in quattro libri [Ms; Verbleib nicht ermittelt]:

S. 403 f. 434 f. — 3. Le prove della genealo-

gia, o sia descendenza de marchesi d’Aglie,

Rivarolo, S. Germano et di S. Damiano da

Desiderio ultimo re de Longobardi della

prima stirpe. [Ms; Verbleib nicht ermittelt]:

S. 404. 435.

131. D i c t i o n a r i u m. — Novum Dictionarium

Latino-Sueco-Germanicum, Sueco-Latinum

et Germanico-Latinum . . . Neues Dictiona-

rium Lateinisch-Schwedisch und Teutsch,

wie auch Schwedisch und Lateinisch inglei-

chen Teutsch und Lateinisch. Hamburg 1700:

S. 104.

132. Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie

Françoise. Bd 1–2. Hrsg. v. F.-S. Régnier

Desmarais; Bd 3–4. Hrsg. v. Th. Corneille

[u. d. Tit.:] Le Dictionnaire des Arts et des

Sciences par M. D. C. Paris 1694: S. 598.

– Dilich, W. s. Schäfer.

133. D i s s e r t a t i o n. — Nouvelle dissertation

sur le siècle prochain, où l’on fait voir que

l’année 1700 est la première du siecle. Par
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Mxxx Dxxx, avocat en parlement. Paris 1699:

S. 128.

– Dominis, A. de [Übers.] s. SV. N. 407.

134. Dorsche, J. G. [Praes.], Collatio ad con-

cilium Francofurdiense sub Carolo M.

imp. habitum historico-theologica. [Resp.:]

J. Grambs. Argentorati 1649: S. 699.

135. Du Bouchet, J., La véritable origine de la se-

conde et troisième lignée de la maison royale

de France. Tl 1. 2. Paris 1646 [Marg.]: S. 484.

– Du Cambout de Pontchâteau, S.-J., s. SV.

N. 27, 2.

136. Du Cange, Ch. Dufresne, Sieur, Glossarium

ad scriptores mediae et infimae latinitatis.

Bd 1–3. Lutetiae Parisiorum 1678 [u. ö.];

Francofurti ad Moenum 1678 [u. ö.]: S. 337.

137. Duchesne, A. u. F., [Hrsg.] Historiae Fran-

corum scriptores coaetanei . . . opera ac studio

A. Du Chesne . . . Tomus I [–II ]. . . . opera ac

studio F. Du Chesne . . . Tomus III [–IV ]. Lu-

tetiae Parisiorum 1636–1649: S. 393. 457. —

[In Bd 2] (S. 590–623): Flodoardus Remen-

sis, Historia Remensis ecclesiae: S. 390 f.

138. Du Pin, L. E., Nouvelle bibliothèque des au-

teurs ecclésiastiques. Tl 1–5 in 6 Bden. Pari-

siis 1686–1691; Tl 1–7 in 9 Bden. Ebd. 1694

bis 1698; 2. u. 3. Aufl. Tl 1–19 in 8 Bden. Pa-

risiis 1690–1715: S. 524. 601.

139. Dupuy, J., [Hrsg.] Instructions et lettres

des rois très chrestiens et de leurs ambassa-

deurs et autres actes concernant le concile

de Trente. 4e éd. augm. d’un grand nombre

d’actes et de lettres, tirez des Memoires de

M. D. Paris 1654 [Marg.]: S. 172.

140. Eckhart, J. G. — [Hrsg.] 1. Incerti monachi

Weissenburgensis Catechesis theotisca seculo

IX. conscripta nunc vero primum edita; ut

et monumenta catechetica varia theotisca.

[Hanoverae] 1713: S. 226. — 2. Corpus Histo-

ricum Medii Aevi, sive Scriptores res in orbe

universo, praecipue in Germania, a tempo-

ribus maxime Caroli M. imperatoris usque

ad finem seculi post C. N. XV. gestas enar-

rantes aut illustrantes. Bd 1. 2. Lipsiae 1723.

— [In Bd 1] (Sp. 683–944) A n n a l i s t a

Saxo: S. 56. — (Sp. 683–944) Monachorum

S. Pantaleonis . . . C h r o n i c a Regia:

S. 340 f. — (Sp. 1149–1224) Ricobaldo da

Ferrara, Historia imperatorum romano-

germanicorum a Carolo M. usque ad ann.

1298 producta: S. 216. — (Sp. 1551–1640)

Martini Minoritae F l o r e s temporum

ab Hermanno Januensi continuati usque

ad Carolum IV. Imp.: S. 216. 533. — s. a.

A u s z u g.

141. Eggeling, J. H. — 1. De orbe stagneo An-

tinoi ad ill. Luccensium abbatem epistola.

Bremae 1691: S. 70. 638. — 2. De miscellan-

eis Germaniae antiquitatibus [exercitationes].

Exercitatio Secunda, quae est . . . De Caucis.

Bremae 1694–1700: S. 617.

142. Eisenhar(d)t, J. — 1. Institutionum juris

naturalis in moralis Philosophiae doctrina

representatio. Helmstadii 1684; 2. ed. Ebd.

1699: S. 232. 300 f. — 2. Institutiones moralis

scientiae. Helmestadii 1699: S. 232. 300 f.

143. Elzow, A., Pommerscher Adelsspiegel [Ms;

Stettin Stadtarchiv Rep. 38a 3 Tit 27 gener.

Nr. 6; Verbleib nach 1945 unbekannt]: S. 205.

401.

144. Euklid, Elementa: S. 209. 276.

145. Evelyn, J., Sculptura: or the history and art

of Chalcography and Engravings in Copper .

With an ample enumeration of the most

renowned Masters and their Works. London

1662: S. 704.

146. Fabretti, R., Inscriptionum antiquarum

quae in aedibus paternis asservantur expli-

catio et . . . additamentum una cum aliquot

emend. Gruterianis. Romae 1699; sec. ed.

Ebd. 1702: S. 63. 133. 135. 271. 381. 387 f.

426. 473. 597. 620. 636.

147. Fabricius, G., [Hrsg.] Poetarum veterum

Ecclesiasticorum opera Christiana. Basileae

1564: S. 269.

148. Fabricius, J. — 1. [Praes.] De Paradiso

eiusque amissione et custodia. [Resp.:] J. Th.

Heinson. [Beigedr.: SV. N. 197, 4]. Helme-

stadii 1698: S. 234. — 2. Amoenitates theolo-

gicae varii et selecti argumenti . Helmestadii
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1699: S. 138. 139. 302. 309 f. 321. 416. —

[Darin] (S. 371–589): Dissertatio IX. de

paradoxis theologicis: S. 310. — 3. Historia

Bibliothecae Fabricianae qua singuli eius libri

eorumque contenta . . . recensentur . Bd 1–6.

Wolfenbuttelii 1727–1734: S. 577.

149. Fatio de Duillier, N., — 1. Fruit-walls impro-

ved, by inclining them to the Horizon. By a

member of the Royal Society. London 1699:

S. 18. — 2. Lineae brevissimi descensus in-

vestigatio geometrica duplex . Londini 1699:

S. 370. 381. 405. 439. 627. 639–642. 645–647.

150. Feirabent, St. Opus polyhistoricon ac festi-

vum, res totius pene orbis concinne comple-

xum, de Feirabetho sive quiete omnibus rebus

pergrata fine . . . (ex veteri Francofurtensi ex-

emplari 1580 resuscitatum). [Hrsg. v. H. v. d.

Hardt]. Helmstadii 1699: S. 594. 615.

151. Felden, J. v., Elementa juris universi et in

specie publici Justinianei . Francofurti et Lip-

siae 1664: S. 467.

152. Félibien, J. F., Les Plans et les descrip-

tions de deux des plus belles maisons de

campagne de Pline le consul . Avec . . . une

dissertation touchant l’architecture antique

et l’architecture gothique. Paris 1699: S. 350.

506.

153. Fénelon, F. de Salignac de La Mothe, Ex-

plication des maximes des saints sur la vie

intérieure. Paris 1697; 2. Aufl. Ebd. 1698

[u. ö.]: S. ; [lat. Übers.] Placita sanctorum

explicita. Francofurti 1699: S. 176. 288. 313.

– Fervaux, J. s. Vervaux.

154. Filmer, R., Patriarcha, or the natural power

of kings. London 1680. Sec. ed. To which is

added, a preface . . . in which this piece is vin-

dicated from the cavils and misconstructions

of the author of . . . Patriarcha non Monarcha

[J. Tyrell]. London 1685: S. 18.

155. La F i n du siècle. Par un anticritique malgré

luy, pour répondre à plusieurs dissertations

contraires qui ont paru depuis cinq ou six

mois. Limoges 1699: S. 128.

– Fléchier, E. s. SV. N. 185.

156. Flodoardus Remensis, Historia Remensis

ecclesiae [gedr. in: SV. N. 137, Bd 2]: S. 390 f.

157. F l o r e s temporum auctore fratre ord. Mi-

norum [früher Martinus Minorita u. Herman-

nus zugeschrieben]; [Ms; u. a. Hannover Nie-

dersächs. Landesbibl. Ms XIII 757 a, 4; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. 360. Helmst.

3] [gedr. in: SV. N. 140, 2, Bd 1]: S. 216. 533.

158. Fontanini, G., Delle Masnade e d’altri servi

secondo l’uso de’ Longobardi. Ragionamento

steso in una lettera all’Illustrissimo G. de

Puppi. Venezia 1698: S. 133. 136. 262. 323.

453.

159. Fontenelle, B. Le Bouyer de — 1. Nou-

veaux dialogues des morts. Paris 1683: S. 182.

— 2. Entretiens sur la pluralité des mondes.

Paris 1686 [u. ö.]; Amsterdam 1687 [Marg.]:

S. 196.

160. François de Sales, Introduction à la vie

dévote. Paris 1609; Ebd. 1619 [u. ö.]; [lat.

Übers.] Introductio ad vitam devotam. Colo-

niae Agrippinae 1619 [u. ö.]: S. 122.

161. Freher, M. — 1. Originum palatinarum

commentarius. P. 1. 2. Heidelbergae 1599;

Originum palatinarum pars prima [– se-

cunda]. Ed. sec. P. 1. 2. Heidelbergae

1612–1613: S. 339. 342. 344–347. 464. —

2. [Hrsg.] Germanicarum rerum scriptores.

Bd 1–3. Francofurti, Hanoviae 1600–1611;

2. Aufl. Francofurti 1624–1637∗. — [In Bd 1]

(S. 56–98) C h r o n i c o n Laurishamense:

S. 338. — (S. 239–303) Godefridi Monachi

S. Pantaleonis . . . Annales: S. 340 f. —

(S. 343–383) Ex C h r o n i c a Augustensi

antiqua excerptum: S. 343. — 3. (Weyrich

Wettermann, Pseud.), Historischer Bericht

von der Wetterau. Franckfurth 1608: S. 549.

162. Fugger, J. J., Spiegel der Ehren des Höchst-

löblichsten Kayser- und Königlichen Erzhau-

ses Oesterreich . . . Aus d. Orig. neu üblicher

ümgesetzet und in richtige Zeit-rechnung ge-

ordnet . . . erweitert . . . u. in 6 Büchern ein-

getheilet durch S. v. Birken. Nürnberg 1668:

S. 624.
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163. F u n e b r i a. — Justa Funebria Serenissimo

Principi Joanni Friderico Brunsvic. et Lu-

neb. Duci a . . . Fratre Ernesto Augusto . . .

Duci Brunsv. et Luneb. persoluta. [Rinteln

1685]: S. 13. 424.

164. Furetière, A., Dictionnaire universel, con-

tenant généralement tous les mots françois

tant vieux que modernes et les termes de

toutes les sciences et des arts. La Haye 1690

[u. ö.]; 2e édition rev., corr. et augm. par

M. Basnage de Bauval. Bd 1–3. La Haye et

Rotterdam 1701: S. 521. 523 f. 575. 598. 662.

165. Gailhardus, J., De venae sectione disqui-

sitio, ubi quaestio
”
An in apoplexia sit vena

secanda‘‘, solidis argumentis confirmatur .

Hafniae et Lipsiae 1699: S. 455.

166. Galenos, PerÈ qreÐas morÐwn: S. 37.

167. Galland, A. — 1. Lettre . . . touchant quatre

médailles antiques nouvellement publiées par

le R. P. Chamillard . Caen 1697: S. 506 f.

— 2. Lettre touchant la nouvelle explication

d’une medaille d’or du cabinet du Roy. Caen

1698: S. 506 f. 569. — 3. [Rezension von SV.

N. 274 in:] J o u r n a l des Sçavans 7. Juli

1698: S. 198. — 4. [Rezension von SV. N. 274

in:] J o u r n a l des Sçavans 31. August

1699: S. 198. — 5. De l’origine et du progrez

du café. Sur un manuscrit arabe de la Bi-

bliothèque du roy. Caen et Paris 1699: S. 49.

— s. a. SV. N. 203.

168. Gastrell, F. — Some Considerations con-

cerning the Trinity: and the ways of mana-

ging that controversie. London 1696: S. 18.

169. Gebhardi, B. H., Disquisitio de metro Marci

Meibomi , quod principum emendandae scrip-

turae esse praetenditur, ad studiosos theolo-

giae. Gryphiswaldae [1692]: S. 374.

170. Gellius, A., Noctes atticae: S. 276.

171. Georgios Pisides — 1. EÊs t�n kat� PerÃn
âk�rateÐan <HrakleÐou toÜ ba	lèws : S. 271.

— 2. <Hrakli�s: S. 271.

172. Georgios Phrantzes, Qrìnikon: S. 271.

173. Gewold, Chr., De Sacri Rom. Imp. sep-

temviratu commentarius. Ingolstadii 1616

[Marg.]: S. 116. — s. a. SV. N. 225, 1.

174. Giannettasio, N. P. — 1. Bellica. Neapoli

1699: S. 135. — 2. Autumni Surrentini . Nea-

poli 1698; 2. Aufl. [u. d. Tit.:] Annus eruditus

in partes quatuor, seu stata tempora distri-

butus p. 3 Autumnorum Surretinorum. Ebd.

1722: S. 135.

175. Giustiniani, B. Historie cronologiche della

vera origine di tutti gl’ordini equestri e reli-

gioni cavalleresche. Venetia 1672; [u. d. Tit.:]

Historie cronologiche dell’origine degl’ordini

militari e di tutte le religioni cavalleresche.

Tl 1. 2. Ebd. 1692: S. 622. 733.

176. Godefridus Monachus S. Pantaleonis, An-

nales [Ms; u. a. Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 74.3 Aug. 2o; gedr.

in: SV. N. 161, 2, Bd 1; N. 140, 2, Bd 1]:

S. 340 f.

177. Goldast v. Haiminsfeld, M. — 1. Imperialia

decreta de cultu imaginum in utroque impe-

rio tam orientis quam occidentis promulgata.

Francofurti 1608: S. 655. 699 f. — [Darin]

(S. 88–585) Caroli M. regis Francorum et

Longobardorum et Patricii Romanorum

. . . Capitulare de non adorandis imagini-

bus. (s. SV. N. 288): S. 655 f. 696–700. —

2. Collectio constitutionum imperialium . . .

ab instauratione primae monarchiae germa-

nae usque ad . . . imp. Caes. Matthiam. Bd 1

Francofurti 1613 [u. ö.]; Bd 2 Hanoviae 1609

[u. ö.]; Bd 3 Offenbachi 1610 [u. ö.]: S. 655 f.

699. — [Darin] (S. 23–144) Caroli M. . . .

Capitulare (Ebd.): S. 655 f. 696–700. — 3. De

Bohemiae Regni, incorporatumque provincia-

rum, juribus ac privilegiis . . . Commentarii

in Lib. VI. divisi . [Nebst] Appendix . . .

continens documenta, diplomata: S. 164.

169. — [Darin] (S. 173–176) Executoria . . .

legatorum Concilii Basilensis . . . 1436. Fran-

cofordiae 1627 [Marg.]: S. 164 f. 169–171.

178. Gorp (Goropius Becanus) J. van, Opera . . .

hactenus in lucem non edita. Tl. 1. 2. Antver-

piae 1565–1580: S. 472.

179. Goth duc d’Epernon, J.-B. G. de, Histoire

de la véritable origine de la 3e race des rois
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de France . . . publ. par M. de Prade. P. 1. 2.

Paris 1680: S. 484.

180. Gottignies, A. F. de — 1. Logistica sive

scientia circa quamlibet quantitatem demon-

strative discurrens. Romae 1675: S. 433.

— 2. Arithmetica introductio ad logisticam

universae mathesi servientem. Romae 1676:

S. 433. — 3. Logisticae idea speculative et

practice declarata. Romae 1677: S. 433. —

4. Universae mathesi servientis logisticae

clavis. Romae 1675: S. 433.

181. Graaf, A. de — 1. De beginselen van de Al-

gebra of Stelkonst , volgens de manier van Re-

natus Des Cartes. t’Amsterdam 1672: S. 551.

558. 563. 606. — 2. De geheele Mathesis of

wiskonst, herstelt in zijn naturlijke gedaante.

Amsterdam 1679: S. 532.

182. Graaf, L. W., De erste opening en gewis on-

derwys van de waere vinding der lengte van

Oost en West . Löwen 1691: S. 532.

183. Grabe, J. E., Spicilegium SS. Patrum ut et

haereticorum Seculi post Christum natum I.

II. et III . Oxoniae 1698–1699: S. 318. — s. a.

SV. N. 55, 3.

184. Graevius, J. G., [Hrsg.] Thesaurus antiqui-

tatum Romanarum. Bd 1–12. Trajecti ad

Rhenum; Lugduni Batavorum 1694–1699:

S. 272. — s. a. SV. N. 192; SV. N. 193; SV.

N. 242, 2.

– Grambs, J. [Resp.] s. SV. N. 134.

185. Graziani, A. M., De vita Joannis Francisci

Commendoni cardinalis libri quattuor . Pari-

siis 1669 [u. ö.]; [franz. Übers. von M. Fléchier]

La vie du Cardinal Jean François Commen-

don. Paris 1671; Ebd. 1695: S. 602.

186. Graziani, G., F. Mauroceni, Peloponnesiaci,

Venetiarum Principis, Gesta. Patavii 1698:

S. 135.

187. Gregor de Valentia, Analysis fidei catholi-

cae. Ingolstadt 1585: S. 693 f.

188. Gregorius Catinensis, Chronica Farfensis

[Ms; gedr. in: SV. N. 345, 3, Bd 2]: S. 393.

458.

189. Gregory, D. — 1. Catoptricae et dioptricae

sphaericae elementa. Oxonii 1695: S. 642 f. —

2. Responsio ad animadversionem ad Davidis

Gregorii Catenariam. In: A c t a erud., Juli

1700: S. 627.

190. Gronov(ius), J. — 1. Exercitationes acade-

micae de pernicie et casu Judae ToÜ prodìtou
habitae autumno anni 1682. Lugduni Bata-

vorum 1683; 2. Aufl. Ebd. 1702: S. 276. —

2. Thesaurus Graecarum antiquitatum. Bd 1

bis 12. Lugduni Batavorum 1697–1702. — [In

Bd 9] (Sp. 961–976) O. Sperling, De crepidis

veterum . . . diatribe: S. 188. 228 f. 278. 427.

191. Gronov(ius), L. Th., Emendationes Pandec-

tarum juxta Florentinum exemplar examina-

tae. Lugduni Batavorum 1685: S. 638.

192. Gruter, J., Inscriptiones antiquae totius

orbis Romani . Hrsg. v. J. Scaliger. o. O. u. J.

[Heidelberg 1602–1603]; Nunc curis secundis

ejusdem Gruteri et notis M. Gudii emend. et

. . . denuo cura . . . J. G. Graevii rec. Bd 1. 2.

Amstelaedami 1707: S. 636.

193. Gude, M., Antiquae inscriptiones quum

Graecae, tum Latinae, olim a M. Gudio coll.

Nuper a J. Koolio digestae hortatu consilio-

que J. G. Graevii; nunc a F. Hesselio ed. cum

annot. [Leovardiae] 1731: S. 473. 570. 636.

194. Guichenon, S., Bibliotheca Sebusiana, sive

variarum chartarum . . . miscellae centu-

riae II. Lugduni 1660 [Marg.]: S. 403. 435.

195. Guillimann, F., De vera origine et stemmate

Cunradi II. Imp. Salici syntagma. Friburgi

Brisgoiae 1609: S. 263 f.

196. Hannemann, J. L., Verthädigung der Astro-

logie, oder rechtmässige Erklärung der Sprü-

che so von dem Herrn Professore Sturmio in

seinem Tractat, genandt: Die Abfertigung Bi-

leams . . . sind angeführet worden. Hamburg

1699: S. 216.

– Hardouin, J. s. C o n c i l i a.

197. Hardt, H. v. d. — 1. Ephemerides philologi-

cae illustratae. Quo subsidio Phil. Sacrae in-

tegritas . . . asserta, et Novo Censori, Autori

[d. i. C. Calvör] Gloriae Mosis scrupuli om-

nes . . . exempti. Helmestadii 1696: S. 556. —
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2. [Hrsg.] Magnum oecumenicum Constanti-

ense concilium de universali ecclesiae refor-

matione, unione et fide. Bd 1–6. Francofurti

et Lipsiae 1697 (1696)–1700. [Bd 7] Index ge-

neralis. Ebd. 1742: S. 322. 348. 392. 506. 594.

615 f. 625. — [In Bd 6] (Sp. 139–334) Andreas

episcopus Magorensis, Gubernaculum Conci-

liorum: S. 615 f. — 3. Studiosus Graecus. Hel-

mestadii 1699 [u. ö.]: S. 178 f. — 4. Brevis En-

arratio loci Gen. III, 24 . In: SV. N. 148, 1:

S. 234. 267. — s. a. Feirabent, St.

198. Hartknoch, Chr., Respublica Polonia duo-

bus libris illustrata . . . His adjecta est dis-

sertatio historica De originibus Pomeranicis.

Francofurte, Lipsiae, Jenae 1678; 2. Aufl.

[u. d. Tit.:] De Respublica polonica libri duo

. . . His adjectae sunt duo dissertationes histo-

ricae De republica Curonica vetere et nova,

item De originibus Pomeranicis. Königsber-

gii 1687: S. 205.

– Heinson, J. Th. [Resp.] s. SV. N. 148, 1.

199. Helmoldus Bosoviensis u. Arnoldus abbas

Lubecensis, Chronica Slavorum. Francofurti

1556 [u. ö.]; hrsg. v. H. Bangert. Lubecae 1659

[Marg.] [gedr. in: SV. N. 271, 12, Bd 2]: S. 339

bis 343. 465. 468.

200. Helmont, F.-M. van, [anon.] Two Hundred

Queries moderately propounded concerning

the Doctrine of the Revolution of Humane

Souls, and its Conformity to the Truths

of Christianity. London 1684; [lat. Übers.:]

De revolutione animarum humanarum . . .

problematum centuriae duae. o. O. 1684∗;
Amstelodami 1690 (Opuscula philosophica

[3] o. O. 1684)∗: S. 307.

201. Hendreich, Chr. [Hrsg.], Pandectae Bran-

denburgicae continentes: I. Bibliothecam,

seu magnam, et, si additamenta accesserint,

maximam auctorum impressorum et manus-

criptorum partem. II. Indicem materiarum

praecipuarum in iis contentarum. Bd 1 [mehr

n. ersch.] Berolini 1699: S. 573. 590. 637.

202. Henninges, H., Theatrum genealogicum

ostentans omnes omnium aetatum familias:

monarcharum, regum, ducum, marchionum,

principum, comitum atque illustrium heroum

. . . item philosophorum, oratorum, histori-

corum . . . diagrammatibus comprehensas.

T. 1–4. 5 Bde. Magedeburgi 1598∗: S. 341.

346. 652.

203. Herbelot de Molainville, B. d’, Bibliothèque

orientale, ou Dictionnaire universel conten-

ant généralement tout ce qui regarde la con-

naissance des peuples de l’Orient. Paris 1697∗
[u. ö.]; [Suppl.:] . . . par C. de Visdelou et

A. Galland. [Maestricht] 1780: S. 498. 601.

204. Herbert, E. of Cherbury, De Veritate prout

distinguitur a revelatione, a verisimili, a

possibili, et a falso. [Paris] 1624; Jam denuo

sed auct. emend. recud. Londini 1633; Editio

tertia. Londini 1645 [u. ö.]; [frz. Übers.:] De

la verité, en tant qu’elle est distincte de la

Revelation du Vray-semblable, du Possible et

du Faux . Revue et augmenté . . . Troisième

édition. [London?] 1639: S. 630. 728.

205. Herimannus Augiensis (contractus) Chroni-

con de sex aetatibus mundi ab O. C. – 1054

[Ms; u. a. Wien, Österreich. Nationalbibl. Hs.

427]: S. 101.

206. Hertzog, B., Chronicon Alsatiae. Edelsasser

Cronick unnd außfürliche beschreibung des

untern Elsasses am Rheinstrom. Straßburg

1592: S. 402.

207. Hesiodos, ^Erga kaÈ �mèrai: S. 446.

208. Hickes, G. — 1. Institutiones Gramma-

ticae Anglo-Saxonicae et Moeso-Gothicae.

Bd 1–3. Oxoniae 1688–1689: S. 277. 470.

— 2. Linguarum Vett. Septentrionalium

Thesaurus Grammatico-criticus et Archaeo-

logicus. Bd 1. 2. Oxoniae 1703–1705 [u. ö.]:

S. 277.

209. Hieronymus, Prologus in Libro Regum:

S. 169.

210. Hincmarus Opusculum LV Capitulorum ad-

versus Hincmarum Laudunensem [gedr. in:]

Hincmari Archiepiscopi Remensis Opera,

cura et studio I. Sirmondi. Bd 2. Lutetiae

Parisiorum 1645, S. 377–593: S. 698.

211. H i s t o r i a Welforum [Ms; Fulda Hess.

Landesbibl. Ms. D 11 (ehem. Weingarten
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Klosterbibliothek G 12); München Bayer.

Landesbibl. Clm 4352 (ehem. Augsburg

St. Ulrich u. Afra 52); nach letzterer gedr. in

SV. N. 89 und SV. N. 271, 12 Bd 1]: S. 356 f.

359.

212. Hochstetter, A. A., Oratio de utilitate

peregrinationis anglicanae, ad d. XI. sextil.

1697 . Tubingae [1697]: S. 455.

213. Hörnigk, L. v., Tractatus Politico-Historico-

Juridico-Aulicus de Regali Postarum Jure.

Marburgi 1639; [ed. sec.] Viennae 1649; ed.

tertia anterioribus longe auctior Francoforti

ad Moenum 1663: S. 231. 240 f. 382.

214. Hoffmann, J. H., Antiquitates Hildeshei-

menses [Ms; früher Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Ms. N 36; Kriegsverlust]:

S. 535. 536. 691.

215. Holden, H., Divinae fidei analysis, seu de

fidei christianae resolutione. Paris 1652:

S. 694.

216. Hollaender, T., Amaltheum Astronomi-

cum. Basel 1697: S. 102.

– Holta(c)ker, R. [Hrsg.] s. Inguelberg.

217. Homberg, M., Manière de faire le phos-

phore brûlant de Kunkel . In: M é m o i r e s

de Mathématique et de Physique, 30. April

1692: S. 192.

218. Homborg, A. — 1. [Praes.] Disquisitio ju-

rid. de contractu socidae. Vom Eisen-Viehe.

[Resp.:] G. Lengerken. Helmestadii 1685:

S. 234. 235. 383. — 2. Panegyricus de vic-

toriis tergeminis in Hungaria victricibus

Christianorum armis elapsa aestate partis,

Scriptus Serenissimo Principi . . . Georgio

Ludovico duci Brunsvic et Luneburg. Hel-

mestadii 1685: S. 234. 235. 383. — 3. Oratio

de necessariis studii juris civilis admini-

culis. Helmestadii [1698]: S. 234. 235. 383.

— 4. Spicilegium actionum forensium ad

Titulum Institut. Justin. de Actionibus Ex

genuinis juris Civilis Canonici Recessuum

Imperii et Constitutionum Provincialium

principiis . . . adornatum. Helmestadii 1699:

S. 408. — 5. Programma de compendiaria

juris civilis perdiscendi ratione, quo juris

studiosi . . . ad publicam Novellarum Con-

stitutionum explicationem . . . invitantur.

Helmestadii o. J.: S. 234. 235. 383.

219. Homeros, >OdÔ�eia: S. 313. 479.

220. Horatius (Q. Horatius Flaccus) — 1. Carmi-

na: S. 234. — 2. Epistulae: S. 89. 112. 277.

368. 416. 620. — 3. Saturae: S. 227. 416.

221. Hortleder, Fr., [Hrsg.] Der Römischen

Keyser- und Königlichen Maiesteten, . . .

Handlungen und Außschreiben . . . Von den

Ursachen des Teutschen Kriegs . . . Keyser

Carls des Fünfften wider die Schmalkaldische

Bundts- Oberste Chur- und Fürsten Sachsen

und Hessen . . . 1546 und 47 . Tl 1–3. Franck-

furt a. M. 1617–1618; 2. Ausg. Bd 1–4. Gotha

1645∗: S. 206.

– Hosmann, S. [Übers.] s. SV. N. 289.

222. Hoste, P. — 1. L’Art des Armées navales,

ou traité des évolutions navales. Lyon 1697∗

[u. ö.]: S. 400. 433. 455. 511. — 2. Théorie de

la construction des vaisseaux, qui contient

plusieurs traitez de mathématique sur des

matières nouvelles et curieuses. Lyon 1697:

S. 433.

223. Hrotsuitha von Gandersheim, Carmen de

Gestis Oddonis I. imperatoris [gedr. in:]

Opera . . . nuper a C. Celte inventa. Norim-

bergae 1501; [auch in:] Opera. Vitembergae

1707 [u. ö.]: S. 116.

224. Huet, P.-D., Origeniana, Tripartitum opus,

quo Origenis narratur vita, doctrina excu-

titur, scripta recensentur . In: SV. N. 355:

S. 287.

225. Hund von Sul(t)zenmos, W. — 1. Metropolis

Salisburgensis: continens Primordia chri-

stianae religionis per Boiariam et loca

quaedam vicina. Ingolstadii 1582; . . . Acc.

notae Chr. Gewoldi. 2. erw. Ausg. Monachi

1620 [u. ö.]: S. 345. — 2. Bayrisch Stam-

men Buch. Th. 1. 2. Ingolstadt 1585–1586;

Th. 1. Ebd. 1598; Ebd. 1636: S. 345.

226. Hunnius, N., Consultatio, oder Wolmeinen-

des Bedencken: Ob und wie die Evangelische

Lutherische Kirchen die jetztschwebende
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Religionsstreitigkeiten entweder friedlich bey-

legen oder durch Christliche und bequeme

Mittel fortstellen und endigen mögen. o. O.

[Lübeck] 1632: S. 703.

227. Hutter, L., Concordia concors, de origine et

progressu Formulae Concordiae ecclesiarum

Confessionis Augustanae lib. unus. Witeber-

gae 1614; Ebd. 1622∗ [Molanus’ Exempl.]:

S. 362.

228. Huygens, Chr. — 1. Horologium oscillato-

rium, sive de motu pendulorum ad horologia

aptato demonstrationes geometricae. Pari-

siis 1673 [Marg.]: S. 47. — 2. Ko
oϑewrìs
sive de terris coelestibus, earumque ornatu,

conjecturae. Hagae-Comitum 1698: S. 596.

229. Imhof, J. W., S. Rom. Germanici imperii

procerum, . . . notitia historico-heraldico-

genealogica. Tubingae 1684; ed. sec. Ebd.

1688; ed. tertia Ebd. 1693; ed. quarta . . .

locupletior. Stutgardiae 1699: S. 485.

230. Inguelberg, L. F. v., Diplomatum libri duo

. . . anno 1634 per L. F. ab Inguelberg in lucem

ed., in quibus . . . etiam aliqua . . . monumenta

. . . comitum . . . d’Aspremont, Lynden . . .

continentur . 2. Aufl. hrsg. von R. Holtacker.

Coloniae Agripp. 1658; [dt. Übers. 1680;

franz. Übers. 1693; nicht gefunden]: S. 485.

231. Ittig, Th. — 1. De Evangelio mortuis

annunciato ad 1. Petr. IV, 6 exercitatio theo-

logica. Lipsiae 1699: S. 690. — 2. Bibliotheca

Ittigiana cum indice alphabetico. Cujus haec

prior pars libros theologicos . . . continens,

die XIII. seqq. Julii An. MDCCXI. Pars vero

posterior libros philosophicos, philologicos

. . . comprehendens post Festum Michaelis

demum, die XIX. seqq. octobris, anni ejus-

dem Lipsiae in aedibus Ittigianis . . . pluris

licitantibus cedet. [Lipsiae] 1711: S. 207.

232. Jablonski, D. E., Kurtze Vorstellung der Ei-

nigkeit und des Unterscheides im Glauben,

beyder Evangelischen so genandten Lutheri-

schen und Reformirten Kirchen. [1697] [Ms;

LH I 9, 1 Bl. 1–43; Abschrift Ebd. Bl. 44–105]:

S. 513. 681.

233. Jasch, V., [Hrsg.] Andreae Abb. Bamberg.

de Vita S. Ottonis Babenbergensis ecclesiae

episcopi ac Pomeranorum gentis apostoli

libri IV , nunc primum . . . editi. Colbergae

1681: S. 432.

234. Joannes Parisiensis, Determinatio . . . de

modo existendi Corporis Christi in Sacra-

mento Altaris, alioquam sit ille quem tenet

Ecclesia. Londini 1686: S. 455.

235. Johannes monachus Vulturnensis, Chroni-

con Vulturnense [Ms; Rom Bibl. Vaticana

Cod. Barb. lat. 2724]: S. 458.

236. Johannes Cluniacensis, Vita s. Odonis primi

abbatis Cluniacensis edita a Johanne Mona-

cho Italo Libri 3 [gedr. in: SV. N. 448, Bd 6]:

S. 72.

237. Joseph Genesios, Ba	leØai [Ms; Leipzig

Universitätsbibl. Cod. gr. 16]: S. 271. 330.

238. J o u r n a l. — Nouveau Journal des Sçavans.

Hrsg. v. E. Chauvin. [1]–3. Berlin 1696–1698:

S. 190.

239. J o u r n a l des Sçavans. Paris 1665 ff.: S. 44.

46. 433. — 16. März 1665: S. 47. — 7. Juli

1698: S. 198. — 11. Aug. 1698: S. 644. — 29.

Juni 1699: S. 44. 46. — 6. Juli 1699: S. 44. 46.

— 13. Juli 1699: S. 44–46. — 20. Juli 1699:

S. 44–46. — 27. Juli 1699: S. 49. — 31. Aug.

1699: S. 198.

240. Julianus Apostata, >IoulianoÜ aÎtokr�to-
ros t� �zìmena, kaÈ ... KurÐllou �rqi-
epi�ìpou >AlexandreØas präs t� toÜ
ân �ϑèois >IoulianoÜ lìgoi dèka . Ju-

liani imp. opera quae supersunt omnia

. . . Acc. D. Petavii in Julianum notae . . .

E. Spanhemius graecum Juliani contextum

rec. . . . et observationes tam ad Julianum

quam ad Cyrillum add. Bd 1. 2. Lipsiae 1696:

S. 590.

241. Juncker, Chr., De obitu viri nobilissimi am-

plissimique Friderici Benedicti Carpzovii . . .

ad . . . J. G. Pritium . . . epistola. Schleusingae

1699: S. 64.

242. Junius, F., — 1. Dictionarium septentrionale

sive Promptuarium vocum Goth. Anglo-Sax.

Franc. Run. et Island., Latine et Anglice
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redditarum [Ms; Oxford Bodleian Library,

MSS. 8696–8706 (= MSS. Fell 8–18)]: S. 277.

470. — 2. De pictura veterum libri tres.

Amstelaedami 1637; 2. Aufl. hrsg. v. J. G.

Graevius. Roterodami 1694; [holl. Übers.]

De Schilderkonst der onde, begrepen in drie

boecken. Middelburg 1641: S. 601.

243. Justinianus I., Digesta: S. 379. 708.

244. Justinus, M. Junianus, Historiae philippicae:

S. 300.

245. Juvenalis, D. Junius, Saturae: S. 228.

246. Kallimachos, VUmnoi: S. 472.

247. Kiel (Kiliaan), C. van, Dictionarium Teuto-

nico-Latinum, praecipuas Linguae Teutoni-

cae dictiones Latine interpretatas, seduloque

cum Germanicis et Gallicis collatas, brevi-

ter complectens. Antverpiae 1574; Ed. alt.,

priore auct. et corr. Ebd. 1588; Ed. tertia,

prioribus auct. et corr. [u. d. Tit.:] Etymolo-

gicum Teutonicae linguae: sive Dictionarium

Teutonico-Latinum, praecipuas Teutonicae

linguae dictiones et phrases latine interpre-

tatas, et cum aliis nonnullis linguis obiter

collatas complectens. Ebd. 1599 [u. ö.]: S. 278.

248. Kilburger, J. Ph., Mercatura Ruthenica

oder Kurtzer Unterricht von den Reus[s]i-

schen Commercien Wie nemlichen selbige Ao

1674 mit Auß- undt Eingehenden Waaren

durch gantz Moscovien getrieben worden

[Ms; Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms

XXXIII 1762]: S. 41.

249. King, W., (Samuel de Sorbiere, Pseud.) A

Journey to London in the year 1698. After

the ingenious method of that made by Dr. M.

Lyster to Paris the same year . . . witten [sic]

originally in French by Monsieur Sorbiere, and

newly translated into English. London 1698;

Sec. ed. corr. Ebd. 1699; Third ed. corr. Ebd.

1704: S. 18. 317.

250. Kircher, A. — 1. Prodromus Coptus

sive Aegyptiacus. Romae 1636: S. 637. —

2. Oedipus Aegyptiacus; hoc est Univer-

salis hieroglyphicae veterum doctrinae . . .

instauratio. T. 1–3. (4 Bde). Romae 1652

bis 1654: S. 557. 637. — 3. Mundus sub-

terraneus, in XII libros digestus. Bd 1. 2.

Amsterodami 1664; Ebd. 1665∗; Ebd. 1668:

S. 429.

251. Knorr von Rosenroth, Chr., [anon.] Kabbala

denudata seu Doctrina Hebraeorum trans-

cendentalis et metaphysica atque theologica.

Bd 1. 2. Sulzbaci (2: Francofurti) 1677–1684:

S. 392.

252. Kochow(ski), H. W., Annalium Poloniae

ab obitu Vladislai IV. Climacter primus (–

tertius: ad punctum abdicationis Joannis

Casimiri Reg. per Regnum Poloniae res ge-

stas inclusive continens). Bd 1–3. Cracoviae

1683–1698: S. 455.

– Koepken, D. H. [Resp.] s. SV. N. 415, 1.

253. Ko ludzki, A., Promptuarium legum et

constitutionum Regni Poloniae ac Magni Du-

catus Lithuaniae. Bd 1. 2. Posnaniae 1695;

2. Aufl. Ebd. 1697: S. 455.

254. K o r a n. — Alcorani textus universus, ex

correctioribus Arabum exemplaribus . . .

descriptus, ac ex Arabico idiomate in Lati-

num transl., appositis . . . notis atque refu-

tatione . . . praemissus est Prodromus . . .

Auctore L. Marraccio. 2 Tle. Patavii 1698.

[Darin:] Prodomus ad refutationem Alcorani ,

in quatuor partes divisa [sowie:] Refutatio

Alcorani in qua ad Mahumetanicae super-

stitionis radicem securis apponitur; et Mahu-

metus ipse gladio suo jugulatur : S. 134. 271.

255. Kotzebue, Chr. L., [Hrsg.] [anon.] Chronicon

Coenobii Montis-Francorum Goslariae, Ejus-

dem Origines, progressum, fata . . . Ex opti-

mae notae autoribus et documentis authenti-

cis congestum. Francofurti 1698: S. 221.

256. Krantz, A. — 1. Wandalia. Coloniae Agrip-

pinae 1519 [u. ö.]: S. 457. — 2. Saxonia.

Coloniae 1520 [u. ö.]; Francofurti a. M. 1580∗:
S. 457. — 3. Ecclesiastica historia, sive Me-

tropolis. Basileae 1547 [u. ö.]; Denuo accurat.

ed. cum praefatione J. Wolfii Francofurti

ad Moenum 1576∗: S. 457. — 4. Chronica

regnorum aquilonarium: Daniae, Suetiae,

Norvagiae. Argentorati 1548 [u. ö.]: S. 457.
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257. Kulpis, J. G., [anon.] Gründliche Deduc-

tion, daß dem HochFürstl. Haus Würtemberg

das Reichs-Pannerer- oder Reichs-Fendrich-

Ambt . . . zustehe. Stuttgart 1693; [auch in:

SV. N. 271, 4]: S. 624.

258. Kyriander, W. H., Annales sive Commenta-

rii de origine et statu antiquissimae civitatis

Augustae Treverorum. Biponti 1576; Ebd.

1603. 3. Aufl. [u. d. Tit.:] Augustae Trever-

orum Commentarii historici . Ebd. 1619:

S. 342.

– Labbé, Ph. s. C o n c i l i a.

– Lagerlöf, P. s. SV. N. 126.

259. La Loubère (Lalovera), S. de, Du Royaume

de Siam. Bd 1. 2. Paris 1691∗ [Marg.]: S. 295.

260. Lambeck, P. — 1. Liber primus prodromi hi-

storiae literariae nec non libri secundi capita

quatuor priora, cum app. Hamburgi 1659:

S. 637. — 2. Commentariorum de Augustis-

sima Bibliotheca Caesarea Vindobonensi liber

I – VIII. Vindobonae 1665–1679: S. 95. 323.

404.

261. Landulphus d. Ält., Mediolanensis historiae

libri IV [Ms; u. a. Mailand, Bibl. Ambrosiana

H 89 inf.; Ebd. N. 128 sup.]: S. 54. 393. 404.

457. 525. 612. 613.

262. Langlois, J. B., [anon.] Lettre de l’Abbé

de ∗ ∗ ∗ aux RR. PP. Bénédictins de la

Congrégation de Saint-Maur, sur le dernier

Tome de leur Edition de Saint Augustin.

Cologne [1698]; 2. Aufl. Ebd. [1699]: S. 350.

– Languet, H. s. Ludewig.

263. Lanion, Abbé de, (G. Wander, Pseud.)

Méditations sur la métaphysique. Köln [Pa-

ris] 1678: S. 161.

264. Larrey, I. de, Histoire d’Angleterre,

d’Ecosse et d’Irlande, avec un abrégé des

événemens les plus remarquables arrivéz

dans les autres Etats. Bd 1–4. Rotterdam

1697–1713: S. 17.

265. Larroque, D. de, Anecdotes du regne de

Charles II, roi d’Angleterre [Ms]: S. 190 f.

– Laurens, M. D. [Resp.] s. SV. N. 441, 1.

266. Lead(e), J., The Tree of Faith: or the Tree

of Life springing up in the Paradise of God .

London 1696; [dt. Übers. in:] Lead(e), Sechs

Unschätzbare durch Göttliche Offenbarung

und Befehl ans Liecht gebrachte Mystische

Tractätlein. Amsterdam 1696: S. 287. 476.

267. Leclerc, D. [u.] J. J. Mangetus, Bibliotheca

anatomica, sive recens in anatomia inven-

torum thesaurus locupletissimus. Genevae

1675; Ebd. 1685; Ebd. 1699 [u. ö.]: S. 79.

268. Le Clerc (Clericus), J. — 1. (Th. Parrhase,

Pseud.), Parrhasiana ou Pensées diverses

sur des matières de critique, d’histoire, de

morale et de politique. Amsterdam: [Bd 1]

1699; Bd 2 1701: S. 476. 480. 628. 640. 645.

— 2. Harmonia evangelica cui subjecta est

historia Christi ex quatuor evangeliis con-

cinnata. Acess. tres dissertationes de annis

Christi, deque concordia et auctoritate evan-

geliorum. Amstelodami 1699: S. 207. — s. a.

SV. N. 340.

269. Le Cointe, C., Annales ecclesiastici Fran-

corum (ab origine ecclesiae ad ann. 845).

Bd 1–8. Parisiis 1665–1683: S. 431. 511.

270. Le Gobien, Ch. — 1. [anon.] Lettre sur les

progrez de la religion à la Chine à M. l’abbé

de ∗ ∗ ∗. Paris 1697 [u. ö.]: S. 248. 294. — 2.

Histoire de l’Edit de l’Empereur de la Chine

en faveur de la religion chrestienne. Avec un

éclaircissement sur les honneurs que les Chi-

nois rendent à Confucius et aux morts. Paris

1698 [u. ö.]; [auch als Bd 3 von: L. Le Comte,

Nouveaux mémoires sur . . . la Chine. 3. Aufl.

Paris 1698]: S. 248. 294. — 3. Histoire des Is-

les Marianes, nouvellement converties à la re-

ligion chrestienne et de la mort glorieuse des

premiers missionaires. Paris 1700: S. 249.

271. Leibniz, G. W. — 1. Nova methodus discen-

dae docendaeque jurisprudentiae. Francofurti

1667: S. 217 f. 232. — 2. [Hrsg.] Codex juris

gentium diplomaticus. Hannoverae 1693:

S. 75. 186. 189. 207. 213 f. 288. 296. 314 f.

348. 392. 497 f. 516. 626. 631. — 3. [Hrsg.]

Mantissa Codicis juris gentium diploma-

tici . P. 1. 2. Hanoverae 1700: S. 55. 75.

104. 108. 113. 116 f. 290. 460. 516. 555.
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556. 631. 638. 666. — [In P. 1] (S. 1–61)

C o n t r o v e r s i a e Franco-Burgundicae.

Traité du chancelier de Bourgongne sur les

pretensions et differens . . . entre les Mai-

sons de France et de Bourgongne: S. 116.

— (S. 63–96) C o n t r o v e r s i a e Franco-

Anglicae. Discussion des differentz entre

les Roys de France et d’Angleterre: S. 116.

117. — (S. 97–155) J. Burcard, Ceremoniale

antiquum sedis Romanae vacantis: S. 104.

117. — [In P. 2] (S. 150–153) Executoria Lega-

torum Concilii Basileensis super Compactatis

data Bohemis . . . 1436 : S. 164 f. 169–171. —

(S. 159–163) Pius II. Papa (Aeneas Silvius

Piccolomini), Responsum datum oratoribus

regis Georgii Podiebrad : S. 556. 568. 594. —

(S. 374–380) A c t a absolutionis Henrici IV.:

S. 172. — 4. [Hrsg.] Wechsel-Schrifften vom

ReichsBannier, In sich haltend einen Beweiß

Vom Unterscheid zwischen demselben und

der Würtembergischen Sturm-Fahne, Dann

ferner Die Hoch-Fürstl. Würtembergische

Deduction samt deren Beantwortung. [Han-

nover] 1694; Ebd. 1695: S. 624. — [Darin:]

Kulpis, J. G., Gründliche Deduction (s. SV.

N. 257): S. 624. — 5. [anon.] Lettre sur

la connexion des maisons de Brunsvic et

d’Este. Hanover 1695; [ital. Übers.:] Let-

tera sù la connessione delle Serme case di

Brunsvic et d’Este. Ebd. 1695: S. 559. —

6. [Hrsg.] Specimen historiae arcanae sive

anecdota de vita Alexandri VI. Papae seu ex-

cerpta ex diario J. Burchardi Argentinensis.

Hanoverae 1696; [Titelaufl.] Historia arcana

sive de vita Alexandri VI Papae. Ebd. 1697:

S. 213 f. — 7. Novissima Sinica. [Hannover]

1697; 2. Aufl. Ebd. 1699: S. 63. 64. 67. 133.

294. 386. 428. 451 f. 461. 595 f. — [Darin]

(S. 1–149) J. Soares, Libertas Evangelium

Christi annunciandi et propagandi in impe-

rio Sinarum: S. 64. — 8. Dodecastichon cum

designata Romanorum Regina esset filia Jo-

hannis Friderici quondam inclyti Ducis. Ha-

noverae 1698: S. 200. — 9. Dodecastichon ad

Augustum Romanorum Regem Sponsum. Ha-

noverae 1698: S. 200. — 10. Personalia oder

Christlicher Lebens-Lauff des Durchleuch-

tigsten Fürsten . . . Herrn Ernst Augusten,

Herzogen zu Braunschweig und Lüneburg,

des Heil. Röm. Reichs Churfürsten, Bischof-

fen zu Oßnabrück, etc. Wie solcher nach dem

Leich-Sermon . . . Bey der Beysetzung in die

Churfürstl. Begräbniß in der Schloß-Kirchen

zu Hannover den 23. Martii 1698. Und Sonn-

tages darauff vormittags nach der Predigt in

den Kirchen Dero Lande von den Cantzeln

abzulesen verordnet worden. Hannover 1698:

S. 7. 236. — 11. [Hrsg.] Accessiones histori-

cae. Bd 1. 2. Lipsiae 1698; Hannoverae 1698

[Marg.]; [Titelaufl.] Hanoverae 1700: S. 213.

221. 245. 296. 348. 392. 427. 550. — [In Bd 1]

(S. 1–314) Chronographus Saxo: S. 287. 313.

348. 419. 477 f. 481. 702. — [In Bd 2] Alberici

Monachi Trium Fontium Chronicon (s. SV.

N. 9): S. 213. 221. 303. 348. 390. 484. 505. —

12. [Hrsg.] Scriptores rerum Brunsvicensium

illustrationi inservientes. Bd 1–3. Hanoverae

1707–1711. — [In Bd 1] (S. 85–100) Altfridi

Episcopi Monasteriensis Vita S. Ludgeri :

S. 418. — (S. 323–427) Ditmarus restitutus

seu Chronici Ditmari epicopi Mersburgensis

libri IIX . (s. SV. N. 461): S. 245. 418. 463.

550. — (S. 781–794) Chronicon Weingarten-

sis monachi de Gwelfis principibus (ex codice

ms. Augustano) (s. SV. N. 211): S. 356 f.

359. — [In Bd 2] (S. 14–18) Chronicon vetus

ducum Brunsvicensium et Luneburgensium

(SV. N. 123): S. 263. 324. 453. — (S. 272–296)

Chronicon Saxonum Quedlinburgense: S. 73.

— (S. 537–743) Chronica Slavorum Helmoldi

Presbyteri Bosoviensis, et Arnoldi Abbatis

Lubecensis collata cum chronico Corneri

msto, et subinde emendata: S. 339–343. 465.

468. — [In Bd 3] (S. 727–746) Arnulfi Gesta

Mediolanensium: S. 54. 393. 404. 457. 524.

525. 612. 613. — 13. Collectanea etymolo-

gica. Cum praefatione J. G. Eccardi. Hano-

verae 1717 [Marg.] — [In Tl 1] (S. 187–252)

J. Clauberg, Ars etymologica Teutonum:
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S. 230. — [In Tl 2] (S. 288–292) Excerptum

ex Meieri Epistola de voce Erb-Exen: S. 226.

230. 274. — (S. 292–305) Excerptum ex Epi-

stola Meieri de voce Mad, ejusque cognatis,

in specimen Etymologicum: S. 137. 226. 229 f.

274. — 14. In: A c t a erud. — a. Generalia

de natura linearum anguloque contactus et

osculi, provolutionibus, aliisque cognatis et

eorum usibus nonnullis. Sept. 1692: S. 642 f.

b. Specimen dynamicum. April 1695: S. 561.

— c. Animadversatio ad Davidis Grego-

rii Schediasma de Catenaria. Febr. 1699:

S. 626. 645. — d. Responsio ad Dn. Nic.

Fatii Duillerii Imputationes. Accessit nova

Artis Analyticae promotio specimen indicata;

cum designatione per numeros assumtitios

loco literarum, Algebra ex combinatoria

arte lucem capit . Mai 1700: S. 381. 627. —

e. [anon.] Rezension von: J. Wallis, Operum

Mathematicorum volumen III . Oxoniae 1699.

Ebd.: S. 221. — 15. In: N o v a literaria

Maris Balthici et Septentrionis. — G. G. L.

ad Dnn. Collectores Novorum Literariorum

Maris Balthici . Aug. 1699: S. 407. 427. 470.

— s. a. SV. N. 331, 4 u. SV. N. 482. — Vgl.

auch Pers.-Verz. Leibniz, Eigene Arbeiten.

272. Le Laboureur, J., Histoire et relation du

voyage de la Royne de Pologne. Paris 1648

[Marg.]: S. 403.

273. Le Long, J., Bibliotheca Sacra seu Syllabus

omnium ferme Sacrae Scripturae editionum

ac versionum secundum seriem linguarum

quibus vulgatae sunt , notis historicis et cri-

ticis illustratus. Adjunctis praestantissimis

Codd. Msc. P. 1. 2. Parisiis 1709; Antverpiae

1709 [u. ö.]: S. 144.

274. Le Lorrain de Vallemont, P., Nouvelle ex-

plication d’une médaille d’or du Cabinet du

Roy, sur laquelle on voit la tête de l’empereur

Gallien. Paris 1698; 2. Aufl. Ebd. 1699 [u. ö.]:

S. 198.

275. Lenain de Tillemont, L. S. de, Memoires

pour servir à l’histoire ecclesiastique des six

premiers siècles. Bd 1. 2. Paris 1693–1712:

S. 511.

– Lengerken, G. [Resp.] s. SV. N. 218, 1.

276. Leonard, F., [Hrsg., zusammen mit] A.-N.

Amelot de la Houssaye, Recueil des traitez

de paix . . . faits par les rois de France. Bd 1

bis 6. Paris 1693: S. 518.

277. Leti, G., Critique historique, politique, mo-

rale, économique . . . sur les lotteries. Bd 1. 2.

Amsterdam 1697: S. 602.

278. A L e t t e r to a Member of Parliament:

shewing the Necessity of regulating the Press

. . . Printed for G. West, and H. Clements, in

Oxford. Oxford 1699: S. 317.

279. L e t t e r e scritte al Signor Pietro Aretino,

da molti Signori, Comunità, Donne di valore,

Poeti, e altri excellentissimi spiriti . Bd [1.] 2.

o. O. [Venetia] 1551–1552: S. 206.

280. L e t t r e d’un bénédictin non réformé aux

RR. PP. bénédictins de la congregation de

Saint-Maur . o. O. 1699: S. 350.

281. L e t t r e d’un abbé commendataire aux RR.

PP. bénédictins de la congrégation de Saint-

Maur . o. O. 1699: S. 350.

282. L e t t r e d’Hypocrate à Damagette. Traduc-

tion. Cologne 1700: S. 10–13. 37 f. 47.

283. L e t t r e s historiques, contenant ce qui se

passe . . . en Europe. Amsterdam 1692–1728:

S. 530.

284. Letzner, J., Braunschweigische, Lünebur-

gische und Göttingische Chronica [Ms; u. a.

Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms

XXIII, 226–228c]: S. 456. 471. 619.

– Le Vassor, M. [Übers.] s. SV. N. 479.

285. Leven de Templery, J., [anon.] L’Eloquence

du tems enseignée à une Dame de qualité,

très-propre aux gens qui veulent aprendre à

parler et à écrire avec politesse. Par Mr ∗ ∗ ∗

de l’Académie Françoise. Paris et Bruxelles

1699 [u. ö.]: S. 196–198.

286. L’Hospital, G.-F.-A. de, Facilis et expedita

methodus inveniendi solidi rotundi . In: A c t a

erud., Aug. 1699: S. 627. 641. 646.

287. L i b e r pontificalis. — Anastasii . . . biblio-

thecarii historia de vitis Romanorum pontifi-

cum a B. Petro apostolo usque ad Nicolaum
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I. numquam hactenus typis excusa. Deinde

vita Hadriani II. et Stephani VI. auctore

Guilielmo bibliothecario. Ex bibliotheca

M. Velseri. Moguntiae 1602 [u. ö.]: S. 533.

288. L i b r i. — Opus Caroli regis contra synodum

(Libri Carolini) [Ms; Rom Bibl. Apostolica

Vaticana, Cod. Vat. lat. 7207; Paris Bibl.

d’Arsenal , Nr. 663] [gedr.:] 1. J. du Tillet,

(Eli Phili, Pseud.) Opus . . . Caroli Magni,

. . . contra synodum, quae in partibus Grae-

ciae pro adorandis imaginibus . . . gesta est.

Item Pauli Aguileiensis episcopi adversus

Felicem Urgelitanum et Eliphandum Tole-

tanum episcopos libellus. Paris 1549; 2. in:

SV. N. 177, 1; 3. in: SV. N. 177, 2: S. 655 f.

696–700.

289. Lightfoot, J. Anmerckungen und Gedan-

cken über verschiedene wichtige Oerter aus

dem Ersten Buch Mosis, . . . aus seinen

Observationibus super librum Geneseos, als

seinen Erubhim . . . zusammen getragen . . .

und ins Teutsche übersetzet auch . . . mit

. . . Notis und Erläuterungen versehen in

welchen . . . Herrn Lightfoots als des Herren

Joh. Clerici und . . . anderer neuen scribenten

. . . Meynungen . . . beleuchtet werden. Von

. . . S. Hosmann. Franckfurt — Leipzig — Zell

1699: S. 234. 267.

290. Linde(n)berg, P., Chronicon Rostochiense

posthumum quinque libris absolutum. Rosto-

chii 1596: S. 456.

291. Lister, M., A Journey to Paris in the Year

1698 ; 2. ed. London 1699: S. 18. 317.

292. Locke, J. — 1. Two treatises of Govern-

ment: In the former, the false principles and

foundation of Sir Robert Filmer, and his

followers, are detected and overthrown. The

latter is an essay concerning the true origi-

nal, extent, and end of Civil Government .

London 1690 [u. ö.]: S. 50. — 2. A Letter

to . . . Edward Lord Bishop of Worcester,

Concerning some passages relating to Mr.

Locke’s Essay of Humane Understanding: in

a late Discourse . . . in Vindication of the

Trinity. London 1697: S. 317. — 3. Reply to

the . . . Lord Bishop of Worcester’s Answer to

his Letter, concerning some passages relating

to Mr. Locke’s Essay of Humane Understan-

ding. London 1697: S. 317. — 4. Reply to

. . . the Bishop of Worcester’s Answer to his

second Letter . London 1699: S. 317.

293. Lucanus, M. Annaeus, Pharsalia: S. 538.

294. Lucretius (T. Lucretius Carus), De rerum

natura: S. 317. 467.

295. Ludewig, J. P. v., [Hrsg.] Arcana seculi

decimi sexti Huberti Langueti . . . Epistolae

secretae ad principem suum Augustum Sax.

Ducem. Tl 1. 2. Halae Hermunduror. 1699:

S. 531.

296. Ludolf, H. — 1. Lexicon aethiopico-latinum

. . . Nunc primum . . . edit., studio . . . J. M.

Wanslebii . . . P. 1–3. Londini 1661; Ed. sec.

Francofurti ad Moenum 1699: S. 284. —

2. Lexicon amharico-latinum. Francofurti

ad Moenum 1698: S. 284. — 3. [Psalterium

Davidis Aethiopice]. Francofurti a. M. 1701:

S. 284. — 4. Grammatica linguae amharicae

quae vernacula est Habessinorum. Franco-

furti ad Moenum 1698: S. 284. — 5. [anon.]

Allgemeine Schau-Bühne der Welt, Oder: Be-

schreibung der vornehmsten Welt-Geschichte

. . . vom Anfang dieses siebenzehnden Jahr-

Hunderts biß zum Ende desselben. Bd 1–5.

[Ab Bd 3 hrsg. von Chr. Juncker]. Frankfurt

am Mayn 1699–1731: S. 284.

297. Lupold von Bebenburg, Liber de zelo ca-

tholicae fidei veterum principum Germa-

norum. Gedr.: 1. [u. d. Tit.:] Germanorum

veterum principum zelus et fervor in chri-

stianam religionem deique ministros hrsg.

v. [J. Wimpfeling]. Basel 1497; 2. Hrsg. v.

S. Schardius in: SV. N. 410: S. 56.

298. Lyncker, N. Chr. — 1. Instructorium

forense. [Jena] 1698: S. 217 f. 224. —

2. (Carolus Sylbindus Nicaeus, Pseud.) Mo-

nita plusquam quinque millia; quibus . . .

errorum . . . tractatus nuperrimus S. Strykii

de actionibus forensibus investigandis . . .

convincitur; juxta rationem . . . Doctrinae
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Lynckerianae. Francofurti et Lipsiae 1699:

S. 243. 311. 411. 417. 558.

299. Mabillon, J., De re diplomatica libris VI .

Lutetiae Parisiorum 1681 [u. ö.]: S. 468. —

s. a. SV. N. 39, 3.

300. Macrobius, Ambrosius Theodosius, De dif-

ferentiis et societatibus graeci latinique verbi :

S. 276.

301. Mader, J. J., Antiquitates Brunsvicenses.

Helmstadii 1661; 2. Aufl. Ebd. 1678. [Darin]

(S. 1–22) Chronica Serenissimorum Ducum

Brunsvicensium, Auctoris anonymi, sed qui

vixit circa annum Christi 1280 (SV. N. 123):

S. 263. 324. 453. — s. a. SV. N. 104 u. SV.

N. 461.

302. M(a)evius, D., Commentarii in Jus Lube-

cense Libri quinque. Francofurti ad Moenum

1664: S. 562.

303. Magirus, J., [anon.] Ceremoniale Branden-

burgicum. Tremoniae 1699; Friburgi 1700:

S. 450. 482.

304. Maigrot, Ch., Declaratio seu Mandantum

provisionale. In: N. Charmot [Hrsg.] Hi-

storia cultus Sinensium seu varia scripta.

Colonia 1700 [Marg.] S. 332–338: S. 452.

– Maimonides, M. s. SV. N. 368.

305. Mallinckro(d)t, B. v., [anon.] De natura et

usu literarum disceptatio philologica. Mona-

sterii Westphaliae 1638: S. 504.

306. Malynes, G. de, — Consuetudo, vel Lex

Mercatoria, or, the Ancient Law-Merchant .

London 1622 [u. ö.]: S. 18.

– Mangetus, J. J. s. SV. N. 267.

307. Marana, G. P., [anon.] L’espion dans les

cours des princes chrétiens, ou Lettre et

mémoires d’un envoyé secret de la Porte

dans les cours de l’Europe. Bd 1–4 Cologne

1696–1697; Bd 5–6 Amsterdam 1699: S. 190.

601.

308. Mariana, J., Historiae de rebus Hispaniae

lib XX . Toleti 1592; [u. d. Tit.:] Historiae de

rebus Hispaniae Lib. XXX . Moguntiae 1605

[u. ö.]: S. 270.

309. M a r i e n l o b. — Das Rheinische Marienlob

[Sammelhs. Hannover Niedersächs. Landes-

bibl. Ms I 81]: S. 188. 226. 262. 269. 273. 425.

– Marracci, L. s. K o r a n.

310. Marschal(c)k, N. (Thurius), Annalium He-

rulorum ac Vandalorum libri VII . Rostochii

1521: S. 402.

311. Martianay, J. — 1. Défense du texte hébreu

et de la chronologie de la Vulgate contre

le livre
”
de l’Antiquité du tems rétablie‘‘.

Paris 1689: S. 142. — 2. Continuation de

la Défense du texte hébreu et de la Vul-

gate par les véritables traditions des Eglises

chrétiennes. Paris 1693: S. 142.

312. Martin, M. A late voyage to St. Kilda . . .

with a history of the Island . London 1698

[u. ö.]: S. 18.

– Martinus Minorita s. F l o r e s temporum.

313. Martin von Troppau (Martinus Polonus,

Oppaviensis), Chronicon pontificum et im-

peratorum [Ms; u. a. Wien Österreich. Na-

tionalbibl. Hs. 343, 390, 3414] [gedr. u. a. im

Anhang zu:] Marianus Scotus, Chronica.

Basilea 1559∗; Hrsg. v. S. Petrus. Antverpiae

1574; Hrsg. v. Joh. Fabricius Caesar. Coloniae

Agr. 1616: S. 101. 215. 533.

314. Masen, J. — 1. Meditata concordia Prote-

stantium cum Catholicis in una Confessione

fidei ex S. Scriptura desumta. Coloniae

Agrippinae 1661; Ebd. 1662: S. 585. —

2. Conclusio meditatae concordiae de neces-

saria reductione Protestantium ad Catho-

licos. Regensburg 1665: S. 585. 603 f. 633 f.

668. — s. a. SV. N. 78, 2.

315. Mauritius, E., [Praes.] De origine electorum

et comitiis electoralibus vulgo Wahltägen

(contra sententiam Onuphrii Panvini).

[Resp.:] D. Rantzovius. Kilonii 1667: S. 449.

316. Meibom, H. d. Ält. — 1. De veteris Saxoniae

finitimarumque regionum quarundam pagis.

Helmaestadii 1610: S. 392. — 2. s. SV. N. 317,

Bd 3.

317. Meibom, H. d. J., [Hrsg.] Rerum Germani-

carum Tomi III . Helmaestadii 1688: S. 344 f.
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457. — [In Bd 3] (S. 201–214) H. Meibom d.

Ält., Erectionis Ducatus Brunsvicensis Histo-

ria: S. 344.

318. Meibom, M. — 1. Davidis Psalmi duode-

cim, et totidem Sacrae Scripturae Veteris

Testamenti integra capita. Amstelaedami

1698: S. 455. — 2. Ars Hebraeorum veterum

metrica restituta. [Ms.]: S. 374.

319. Meier, G. 1. De voce Erb-Exen. In: SV.

N. 271, 13, Tl 2: S. 226. 230. 274. — 2. De

voce Mad . In: SV. N. 271, 13, Tl 2: S. 137.

226. 229 f. 274.

320. Meier, J., Sr. Churfürstl. Durchl. zu

Braunsw. und Lüneb. Ernesti Augusti höchst-

seeligen Andenkens Geschichts-Calender .

Goßlar 1699: S. 230. 240.

321. M é m o i r e s de Mathematique et de Physi-

que, tirez des registres de l’Académie Royale

des Sciences. Bd 1. 2. Paris 1692 [Marg.]

bis 1693. — 30. April 1692: S. 192.

322. Menage, G., Les Origines de la langue fran-

çoise. Paris 1650; Nouv. éd. revue et augm.

[u. d. Tit.:] Dictionnaire étymologique, ou

Origines de la langue françoise . . . avec . . .

un discours sur la science des étymologies

par P. Besnier . . . une liste des noms de Saints

qui paroissent éloignés de leur origine . . . par

Mr. l’Abbé Chastelain. Paris 1694: S. 228 f.

297.

323. Mencke, O., [anon.] Rez. von SV. N. 271, 11.

In: A c t a erud., Aug. 1698: S. 221.

324. Meninski, F. de Mesgnien (dit), Thesaurus

linguarum orientalium turcicae, arabicae,

persicae. Viennae Austriae 1680: S. 151. 153.

325. Menthen, G., [Hrsg.] [anon.] Thesaurus

theologico-philologicus; sive Sylloge disserta-

tionum . . . ad . . . Veteris et Novi Testamenti

loca; a theologis protestantibus in Germania

separatim diversis temporibus conscripta-

rum. Bd 1 Amstelaedami 1701; Bd 2 Ultra-

jecti 1702; 2. Aufl. Lugduni Batavorum 1732:

S. 638.

326. Mentzel, Chr. — 1. Kurtze Chinesische

Chronologia oder Zeit-Register aller Chi-

nesischen Kayser . Berlin 1696: S. 495. —

2. Clavis Sinica, ad Chinensium Scriptu-

ram et Pronunciationem Mandarinicam . . .

praesentata [Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß.

Kulturbesitz Ms. Diez A Fol. 27]: S. 189. 191.

495.

327. M e r c u r e historique et politique con-

tenant l’état présent de l’Europe. Hrsg. v.

G. de Courtiz de Sandras, P. Bayle [u. a.]. La

Haye 1686–1782: S. 530. — Okt. 1699: S. 666.

328. Mieg, L. Chr., [Hrsg.] [anon.] Monumenta

pietatis et literaria virorum in re publica

et literaria illustrium, selecta. Pars prior (–

posterior). Bd. 1. 2. Francofurti ad Moenum

1701: S. 331.

329. M i s c e l l a n e a curiosa medico-physica

Academiae Naturae Curiosorum sive Ephe-

meridum . . . [Decuria I sqq. nebst Appendix ].

Norimbergae 1670 ff.: S. 237 f. — Decuria

III, Annus V et VI, Appendix, 1700: S. 237 f.

254.

330. M i s c h n a sive totius Hebraeorum juris,

rituum, antiquitatum, ac legum oralium

systema, cum clarissimorum Rabinorum

Maimonides et Bartenorae commentariis

integris. Latinitate donavit ac notis illustra-

vit G. Surenhusius. Tl 1–6. Amstelaedami

1698–1703: S. 271.

331. Molanus, G. W. — 1. Cogitationes privatae

de methodo reunionis ecclesiae protestantium

cum ecclesia romano-catholica. [1691]. [Ms;

Paris Bibl. Nationale Fonds Grand Séminaire

de Meaux G 1; gedr. u. a. in: Bossuet, Œuvres

complètes, par F. Lachat, Bd 17. Paris 1864,

S. 394–431]: S. 167. — 2. Explicatio ulte-

rior methodi reunionis ecclesiasticae. [1694].

[Ms; Paris Bibl. Nationale Fonds Grand

Séminaire de Meaux H 6; gedr. u. a. in:

Bossuet, Œuvres complètes, par F. Lachat,

Bd 18. Paris 1864, S. 54–70]: S. 164. 166.

— 3. Disquisitiones de gradibus unitatis in

Ecclesia sive Liquidationes controversiarum

Decades I. II. III. [Ms; Exzerpt von Leibniz’

Hand: Hannover Niedersächs. Landesbibl.

LH I 11 Bl. 274–275] [Catalogus gedr. in: J. D.
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Winckler, Anecdota historico-ecclesiastica

novantiqua, 3. Stück, 1754, S. 327–334; franz.

in: Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860,

S. 180–186; 2. Aufl. 1869, S. 184–190]: S. 164.

166. 168. — 4. [zusammen mit] G. W. Leib-

niz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine

Schrift genant Kurtze Vorstellung der Einig-

keit und des Unterscheids im Glauben beyder

protestirenden Kirchen [von D. E. Jablonski.

1697] [Ms; LH I 7, 5 Bl. 95–99 (Teilkonzept

von Leibniz’ Hand) u. Ebd. I 9, 4 Bl. 174

bis 315 (Abschrift der Endfassung)]: S. 257.

320. 443 f. 512 f. 588. 648. 650. 658 f. 681.

684 f. 722. — 5. [anon.] Lipsanographia sive

Thesaurus sanctarum reliquiarum electoralis

Brunsvico-Luneburgicus. Hannoverae 1697;

Ed. lat. priori germ. longe auctior. Ebd. 1713

[u. ö.]: S. 571.

332. Molinos, M. de, Guida spirituale. Roma

1675 [u. ö.]; [franz. Übers. in:] Molinos,

Recueil de diverses pieces concernant le

quietisme et les quietistes. Amsterdam 1688:

S. 413.

333. Molyneux, W., The Case of Ireland’s being

bound by Acts of Parliament in England .

Dublin 1698: S. 18.

334. Monconys, B. de, Journal des voyages, . . .

publié par le Sr de Liergues, son fils. Bd 1–3.

Lyon 1665–1666; Paris 1677; Bd 1–4 Ebd.

1695: S. 601.

335. Monforte, A. de, De syderum intervallis

et magnitudinibus opusculum: Cui accessit

Tractatus de problematum determinatione.

Neapoli 1699: S. 386 f. 596.

336. Montarroyo Mascarenhas, Fr. de, (Mr. D.,

Pseud.) Negociation de la Paix de Ryswick,

où l’on examine les droits et pretentions du

Roi de France. o. O. [La Haye] 1697: S. 602.

337. Montfaucon, B. de, (B. de Rivière, Pseud.)

Vindiciae editionis S. Augustini a Benedic-

tinis adornatae adversus epistolam abbatis

Germani [d. i. J. B. Langlois]. Antverpiae

1699: S. 388. 505. 597.

338. M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti

. . . Electoris Brunsvicensis Primi justis fu-

nebribus persolutis jussu . . . Georgii Ludovici

Brunsvic. et Luneb. Ducis . . . Hanoverae

1698 . [Hannover 1704]: S. 13. 209. 212. 235 f.

242. 285 f. 325. 351 f. 385 f. 478. 656 f.

339. Morell, A., Thesaurus Morellianus, sive

familiarum romanarum numismata omnia.

Hrsg. v. S. Haverkamp. Bd 1. 2. Amstela-

edami 1734: S. 472.

340. Moreri, L., Le grand dictionnaire historique.

Lyon 1674; Ebd. 1681∗ [u. ö.]; Supplément.

Paris 1689; 6e ed., où l’on a mis le suppl. dans

le même ordre alphabétique, rev. [par J. Le

Clerc]. Bd 1–4. Lyon 1691; [Nachdr.] Utrecht

[usw.] 1692∗ [u. ö.]: S. 193 f. 224. 244. 598.

341. Müller, A., Clavis Sinica [Ms]: S. 492.

342. Müller, J. S., Des Chur- und Fürstlichen

Hauses Sachsen Ernestin- und Albertinischer

Linien Annales, vom Anno 1400. biss 1700 .

Weymar 1700: S. 592. 630.

343. Müller, Ph. — 1. Kürtzliche Vorstellung

von dem christlichen Memorien-Rechte. Jena

1698 (–1699): S. 287. 312 f. 369. 475. 480. —

s. a. SV. N. 354.

344. Münster, S., Cosmographey oder Beschrei-

bung aller Länder . . . in welcher begriffen

aller Voelcker, Herrschafften, Stetten und

namhafftiger Flecken Herkommen: Sitten,

gebreüch . . . fürnehmlich Teütscher Nation.

Basel 1544 [u. ö.]; Bd 1–4. Basel 1628: S. 58.

— [lat. Übers.] Cosmographiae universalis

lib. VI, in quibus . . . describuntur omnium

habitabilis orbis partium situs propriaeque

dotes. Basileae 1550 [u. ö.]: S. 58.

345. Muratori, L. A. — 1. Anecdota, quae ex

Ambrosianae Bibliothecae codicibus nunc

primum eruit . Bd 1. 2. Mediolani 1697–1698,

Bd 3. 4 Patavii 1713: S. 135. — 2. Delle

Antichità estensi ed italiane. Bd 1. 2. Mo-

dena 1717–1740: S. 402. — 3. [Hrsg.] Rerum

italicarum scriptores. Bd 1–25. Mediolani

1723–1751 [u. ö.]: S. 402. — [In Bd 2] (Sp. 311

bis 676) Chronicon Pharfense (s. SV. N. 188):

S. 393. 458. — [In Bd 7] (S. 7–244) Romual-

dus archiepiscopus Salernitanus, Chronicon
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sive Annales ab B. C. — 1178 : S. 457 f. —

4. Novus thesaurus veterum inscriptionum in

praecipuis . . . collectionibus hactenus prae-

termissarum. Bd 1–4. Mediolani 1739–1742.

Supplementum, coll. S. Donato. Bd 1. Lucae

1765: S. 636.

346. Nehel von Witstahl, M., Chronographia De-

cennalis, Das ist: Zehenjährige Historische

Erzehlung, aller fürnembsten Geschichten

und Abhandlungen, welche von Anfange

. . . der Churf. Durchl. zu Sachsen Armee

von Anno 1631. biß auff dieses instehende

1641. Jahr sich begeben und zugetragen . . .

Mehrentheils aus eigener Gefahrung und ein-

genommen Augenschein zusammen verfasset.

[Dresden] 1641: S. 402.

347. Nessel, D., Catalogus, sive recensio specia-

lis omnium codicum manuscriptorum Grae-

corum, nec non linguarum orientalium nempe

Hebraicorum Bibl. Caes. Vindob. Tl 1–6. Vin-

dobonae et Norimbergae 1690: S. 323.

– Newton, A. [Übers.] s. SV. N. 407.

348. Nifanius, Chr. — 1. Ostensio historico-

theologica quod gloriosiss. imperator Carolus

M. in quam plurimis fidei articulis formaliter

non fuerit papista. Francofurti 1670: S. 699.

— 2. Gloriosissimus Romanorum Imperator,

Carolus Magnus, exhibitus confessor veritatis

evangelicae, augustana confessione repetitae,

iterata vice juxta seriem controversiarum

lib. primi Man. M. Becani Jesuitae, reprae-

sentatus, suffragiis Romano-Catholicorum,

maximam partem illustratus, atque ab im-

pugnationibus novissimis N. Schaten, S. J.

sacerdote, vindicatus. Francofurti 1679:

S. 699.

349. N o u v e l l e s de France. In: M e r c u r e

historique et politique. Okt. 1699: S. 666.

350. N o u v e l l e s de la république des lettres.

Hrsg. v. P. Bayle [u. a.]. Amsterdam 1684 ff.:

S. 427 f. — Mai 1699: S. 194. — Juni 1699:

S. 351. 428. 470. 472.

351. N o v a literaria Maris Balthici et Septen-

trionis. Hrsg. v. J. v. Melle, A. D. Leopold

[u. a]. Lubecae, Hamburgi et Lipsiae 1698

bis 1708: S. 328. 336. 407. 470. — Mai 1699:

S. 336. 407. — Juni 1699: S. 328. 335. 336.

407. 427. 470.— Juli 1699: S. 407. — Aug.

1699: S. 407. 427. 470.

352. Ockel, A. (Emeran Ackold, Pseud.) —

1. Gründlicher Unterricht von dem aus

landes-fürstlicher Hoheit herspringenden

Post-Regal . . . Herrn Ludolff von Hörnicks

. . . Meinungen entgegen gesetzet . Halle 1685

[u. ö.]: S. 231. 240 f. 382. — 2. Discursus

juridico-politici, de regali postarum jure,

electorum principumque imperii. Quibus

majestaticum hoc jus . . . serenissimis princi-

pibus Germaniae competens denuo asseritur;

et. . . oppositionibus, quibus Dn. Caesa-

reus Turrianus tractatu, quem inscripsit;

Glorwürdiger Adler . . . , respondetur . Halae

Magdeburgicae [1698]: S. 231. 240 f. 382.

353. Oliver, E., A Sermon preach’d before the

Lord Mayor . London 1698; Sec. Ed. London

1698: S. 317.

354. Olpe, S. Chr., [Praes.] Disputatio ethica

de amore sui, ex Aristotelis C. VIII. Lib.

IX. Ethic. ad Nicomach. descripto. [Resp.:]

Ph. Müller. Jenae 1659: S. 314.

355. Origines, In sacras scripturas commentaria.

Bd 1. 2. [gr. u. lat.] hrsg. v. P.-D. Huet. Co-

loniae 1685. [In Tl 1] (S. 1–278) P.-D. Huet,

Origeniana: S. 287.

– Otfrid von Weißenburg s. Schilter, J.

356. Otto Frisingensis, Gesta Friderici I. impera-

toris cum continuatione Rahewini; [u. d. Tit.:]

Ottonis Phrisingen. Episcopi, De gestis Fri-

derici Libri duo, item Radevici . . . Libri duo,

prioribus additis, de eiusdem Friderici Impe-

ratoris gestis. Hrsg. v. J. Cuspinian. Argento-

rati 1515 [u. ö.]: S. 338. 464. 541.

357. Oudin, C. — 1. Supplementum de scripto-

ribus vel scriptis ecclesiasticis a Bellarmino

omissis ad annum 1460 . Parisiis 1686: S. 521.

— 2. Veterum aliquot Galliae et Belgii scrip-

torum opuscula sacra nunquam edita. Leiden

1692: S. 521.

358. Ovidius, P. Naso, Amores: S. 203.
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359. Pagi, A. — 1. Critica historico-chronologica

in Annales Ecclesiasticos . . . Caesaris Car-

dinalis Baronii . Lutetiae Parisiorum 1689;

2. Aufl. hrsg. v. F. Pagi. Coloniae Allobro-

gum 1705: S. 419 f. — 2. Lettre . . . à Monsieur

l’Abbé Nicaise. [Aix 1695]: S. 263 f.

360. Panvinio, O., Romanorum Principum et

eorum quorum maxima in Italia imperia

fuerunt libri IIII. Ejusdem de comitiis impe-

ratoriis liber . Basileae 1558 [u. ö.]: S. 359 f.

361. Papebroch, D., Responsio ad exhibitio-

nem errorum per . . . R. P. Sebastianum a

S. Paulo, Ordinis Carmelitani . . . evulgatam

Anno MDCXCIII Coloniae. P. I ad XII

priores Articulos. Antverpiae 1696; P. II ad

posteriores XII Articulos. Ebd. 1697∗: S. 420.

362. Pascoli, A., Delle Febbri, teorica e pratica,

secondo il nuovo sistema. Perugia 1699 [u. ö.]:

S. 389.

363. Patrick, S. — 1. A Commentary upon the

Fourth Book of Moses, called Numbers. Lon-

don 1699: S. 317. — 2. A Commentary upon

the Fifth Book of Moses, called Deuteronomy.

London 1700: S. 317.

364. Paulinus, L., Historiae arctoae libri tres.

Strengnesi 1636: S. 270. 425. 459.

365. Paullini, Chr. F., Geographia curiosa seu de

pagis antiquae praesertim Germaniae Com-

mentarius . . . ex variis Scriptoribus vetustis-

que tabulis coll. et ed. Francofurti ad Moenum

1699 [Marg.]: S. 392. 506.

366. Paulus Diaconus, Historia Langobardorum:

S. 229.

367. Pellisson-Fontanier, P. — 1. Traité de

l’Eucharistie. [Paris] 1694: S. 545 f. — 2. Odes

Chretiennes. In: Monatlicher A u s z u g ,

Dez. 1701: S. 547.

368. Peringer, G., [Praes.] Siclus Iudaicus; h. e.

Rabbi Mosis Majemonidis tractatus de siclis

. . . capita duo; quae in idioma latinum trans-

tulit et notulis explicavit . . . E. Benzelius

[Resp.]. Upsal. [1692]: S. 271.

369. Peringskjöld, J., [Hrsg.] J. Messenii Scan-

dia illustrata, sive chronologia de rebus

Sueciae, Daniae et Norvegiae, ex mss. ip-

sius autoris. Bd 1–14 in 2 vol. Stockholmiae

1700–1704: S. 560. — s. a. Cochlaeus, J. D.

370. Petersen, J. E., [anon.] Das ewige Evan-

gelium Der Allgemeinen Wiederbringung

Aller Creaturen Wie solche unter andern In

rechter Erkäntniß Des Mittlern Zustandes

der Seelen nach dem Tode tieff gegründet

ist Und nach Ausführung Der endlichen

Gerichte Gottes dermaleins völlig erfolgen

wird . Vorgestellet . . . von einem Mit-Gliede

D[er] Ph[iladelphischen] G[esellschaft]. o. O.

1698; 2. Aufl. o. O. 1699: S. 287. 313. 570.

371. Pezron, P. — 1. [anon.] L’Antiquité des

tems rétablie et défendue contre les Juifs

et les nouveaux chronologistes. Paris 1687

[u. ö.]: S. 142. — 2. Défense de l’antiquité des

tems, où l’on soutient la tradition des Pères

et des Eglises, contre celle du Talmud, et où

l’on fait voir la corruption de l’hebreu des

Juifs. Paris 1691: S. 142.

– Pfeffinger, J. F. s. Vitriarius, Ph. R.

372. Pictet, B., De consensu et dissensu inter Re-

formatos, et Augustanae Confessionis fratres,

dissertatio. Amstelodami 1697∗: S. 238 f. 587.

675.

373. Pius II Papa (Aeneas Silvius Piccolomini),

Responsum datum oratoribus regis Georgii

Podiebrad declarans, Bohemos abuti com-

pactatis [Ms; Wien, Österreich. Nationalbibl.

Hs. 11843, Bl. 38–42; gedr. in: SV. N. 271, 3,

Tl 2]: S. 556. 568. 594.

374. Placcius, V. — 1. De scriptis et scriptori-

bus anonymis atque pseudonymis syntagma.

Hamburgi 1674: S. 218. — 2. Theatrum ano-

nymorum et pseudonymorum. Hamburgi

1708: S. 188. 427.

375. Platon — 1. Les Œuvres de Platon. Tra-

duites en françois. Avec des remarques et la

vie de ce philosophe. Avec l’exposition des

principaux dogmes de sa philosophie. Bd 1. 2.

Paris 1699 [u. ö.]: S. 44 f. 46. 662. — 2. <IppÐas
âl�ttwn: S. 391. 428.

376. Plautus, T. Maccius — 1. Persa: S. 443. —

2. Truculentus: S. 113.
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377. Plinius d. J. (C. Plinius Caecilius Secundus)

— 1. Epistulae: S. 277. — 2. Naturalis histo-

ria: S. 10. 619.

378. Plutarchos, PerÈ tÀn âkleloipìtwn qrhs-
thrÐwn: S. 277.

379. Poiret, P., De eruditione solida, superfi-

ciaria et falsa libri tres. Amstelodami 1692:

S. 701 f.

380. Porcacchi, T., Historia dell’origine et

successione dell’illustrissima famiglia Mala-

spina. Verona 1585∗: S. 403. 457.

381. Pordage, J., Sophia: das ist die holdseelige

ewige Jungfrau der göttlichen Weisheit: oder

wunderbare geistliche Entdeck- und Offenba-

rungen . . . Aus dem Manuscripto übersetzt.

Amsterdam 1699: S. 571.

382. P r o c e s s u s judicii [Ms; Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 750 Helmst.]:

S. 354. 616.

383. Prokopios, TÀn kat> aÎtän É�orÐwn biblÐa
ækt¸. Historiarum sui temporis libri VIII in-

terprete C. Maltreto. Bd. 1. 2. Parisiis 1662

bis 1663: S. 271.

384. Pufendorf, S. v. — 1. (Severinus de Mon-

zambano, Pseud.) De Statu imperii Germa-

nici ad Laelium fratrem, Dominum Trezo-

lani, liber unus. Genevae 1667 [u. ö.]; . . . Acc.

scholia continua, autorem explicantia . . .

conscripta a Ch. Thomasio. Halae Magdebur-

gicae 1695 [u. ö.]: S. 94. — 2. De rebus gestis

Friderici Wilhelmi Magni Electoris Branden-

burgici Commentariorum libri XIX . Berolini

1695 [u. ö.]: S. 315. — 3. Jus feciale Divinum,

sive de consensu et dissensu Protestantium

exercitatio posthuma. Lubecae 1695 [u. ö.]:

S. 239. 609.

385. Rabener, J. G., Historia de hemicrania pe-

riodica singulari, ejusque curatione. In: SV.

N. 329. Decuria III, Annus V et VI, App.,

1700, S. 137–146: S. 237 f. 254.

386. Rabutin Comte de Bussy, R. de, Mémoires.

Paris 1696: S. 601.

387. Rader, M., Bavaria Sancta. Bd 1–5. Mo-

nachi 1615–1624: S. 419.

– Rahewin s. Otto Frisingensis.

388. Rålamb, C., Kort beskriffning om thet som

wid then Constantinopolitaniske Resan är

föreluppit . . . Anno 1658 . Stockholm 1679;

[auch in: Rålamb, Observationes juris prac-

ticae, 2. Aufl. Ebd. 1679]: S. 272.

389. Rango, C. T., Illustrium urbis et Imperii

Conditorum Romuli et C. J. Caesaris Vitae.

Philologico-historice cum monitis historico-

ethico-politicis descriptae. Francofurti ad Od.

1661: S. 206.

390. Rango, M., Origines Pomeranicae Clariss.

Virorum, nec non XXIV. diplomata vetusta

patriae antiquitates illustrantia . . . cum notis

et animadversionibus historico-politicis. Col-

bergae 1684: S. 204. 401.

– Rantzovius, D. [Resp.] s. SV. N. 315.

391. Raynoldus, O., Annales ecclesiastici ab

anno quo desinit Card. Caes. Baronius 1198

usque ad 1534 continuati . 8 Bde. (Bd 13–20)

1601–1634: S. 115. — s. a. SV. N. 40.

392. Rechenberg, A., De Justitia Dei ultrice.

Lipsiae [1699]: S. 690.

393. R e c u e i l d’observations faites en plusieurs

voyages . . . , pour perfectionner l’astronomie

et la géographie. Avec divers Traitez Astro-

nomiques. Par MM de l’Académie Royale des

Sciences. P. 1–9. Paris 1692–1693: S. 601.

394. R e c u e i l des traitez de paix, de trêve, de

neutralité . . . depuis la Naissance de Jesus-

Christ jusqu’à present . [Hrsg. v. J. Bernard].

Bd 1–4. Amsterdam, La Haye 1700: S. 662.

– Reineccius, R. [Hrsg.] s. SV. N. 461.

395. Reinesius, Th., Syntagma inscriptionum an-

tiquarum, cumprimis Romae veteris, quarum

omissa est recensio in . . . J. Gruteri opere,

cujus isthoc dici possit Supplementum, Opus

posthumum. Lipsiae et Francofurti 1682:

S. 636.

396. Reiske, J. — 1. Commentat. de Wol-

fenbütteli nomine. Wolffenbut. [1699]: S. 71.

— 2. (Jan Rutgers, Pseud.) De Orbe Stagneo,

aut Numo potius adulterino seu reprobo An-

tinoi ad . . . Joh. Henr. Eggelingium epistola

. . . a. 1698 exarata Bremamque perlata.

Francofurti 1699: S. 70. 632. 638.
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397. R e m a r q u e s. — Historische Remarques

der neuesten Sachen in Europa. Hrsg. v.

Peter A. Lehmann. Hamburg 1700–1711. —

5. Sept. 1699: S. 481.

398. Ric(c)obaldo da Ferrara, Pomerium Raven-

natis ecclesiae seu Historia universalis ab a.

circiter 700–1297 [Ms; u. a. Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 18. 5. Aug.

2o; gedr. in: SV. N. 140, 2, Bd 1]: S. 216.

399. Romuald v. Salerno (Romualdus archiepisco-

pus Salernitanus), Chronicon sive Annales ab

O. C. – 1178 [Ms; gedr. in: SV. N. 345, 3,

Bd 7]: S. 457 f.

400. A R o w l a n d for an Oliver: or, a sharp

rebuke to a saucy Levite. An Answer to a

Sermon preach’d by E. Oliver, before Sir

H. Edwin late Lord Mayor . . . by a Lover of

Unity. [London] 1699; Sec. Edition Ebd. 1699:

S. 317.

401. Rudbeck, O., Atland eller Manheim [lat.

u. schwed.]. P. 1–3. Upsalae 1675–1698; P. 1;

2. Aufl. Ebd. 1679: S. 270. 290. 371 f. 425.

470. 472. 638 f.

402. Rüdemann, J. C., Wahrhafftiger Bericht von

einem gehaltenen socinianischen Gespräch

dem ungegründeten Bericht G. Arnoldi in

seiner Kirchen- und Ketzer-Historie entge-

gen gestellet . ap. eundem [= J. M. Liebe]

[Angaben aus SV. N. 95; Erscheinen nicht

nachgewiesen]: S. 702.

– Ruinart, T. s. SV. N. 39, 3.

403. S a c h s e n s p i e g e l. — [Mutmaßl. Verf.:

Eike von Repgow] [hrsg. v. W. Loss]. Leipzig

1545: S. 297.

404. Sagittarius, C. — 1. Compendium Histo-

riae Saxonicae. [Andruck, 1687?]: S. 482.

— 2. Historia Luneburgensis a condita urbe

ad annum 1598 . [Andruck, verschollen;

Ms; 2 Abschriften Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XXIII 904 u. 905]: S. 417.

— 3. Historia Gothana plenior ex optimis

quibusque editis Scriptoribus ut et Mss. Do-

cumentis concinnata . . . . Opus . . . ex parte

confectum typographoque traditum[.] Hrsg.

v. W. E. Tentzel. Jenae 1700 [u. ö.]: S. 370.

631. — 4. Antiquitates marchionatus Thurin-

gici [Ms]; Antiquitates comitatus Thuringici

[Ms]; Antiquitates Landgraviatus Thuringici

[Ms; Teildr. in: Thüringische Geschichte. Aus

den Handschr. D. Casp. Sagittarii gezogen.

Chemnitz 1772]: S. 242.

405. Sainte-Marthe, S. u. L. de, Histoire généa-

logique de la maison de France. Paris 1619

[u. ö.]; 3. verm. Ausg. Bd 1. 2. Ebd. 1647∗:
S. 391. 487.

406. Santagostini, T., Novissima Epatta luni-

solare perpetua della fu’Christina Alessandra

Regina di Suezia . . . Aggionta la risoluzione

della controversia sopra il vero anno, mese,

e giorno dell’Incarnazione, Nascita, Batte-

simo, e Santissima Passione del Redentore.

Perugia [1698?]: S. 135.

407. Sarpi, P., (Pietro Soave Polano, Pseud.) Hi-

storia del Concilio Tridentino. Londra 1619

[u. ö.]; [lat. Übers. v. A. Newton u. M. A. de

Dominis] Historiae concilii tridentini libri

octo. Augustae Trinobantum 1620 [u. ö.];

Nova editio [u. d. Tit.:] Historia Concilii Tri-

dentini libris octo exposita. Lipsiae [1699];

[franz. Übers. v. A. N. Amelot de La Hous-

saie] Histoire du Concile de Trente avec des

remarques historiques, politiques et morales.

Amsterdam 1683; 2e édition, rev. et augm.

Ebd. 1686: S. 171 f. 207. 282. 302 f. 309.

408. Sbogar, J. M., Theologia Radicalis, in qua

fundamentaliter veritas propugnatur . . .

contra omnes propositiones olim ab aliquibus

auctoribus temere doctas, ab Alexandro VII.,

Innocentio XI. et Alexandro VIII. proscrip-

tas. Neo-Pragae 1698; sec. ed. emend. Ebd.

1708: S. 455.

409. Schäfer, W., (W. Dilich, Pseud.) Urbis Bre-

mae et praefecturarum, quas habet, typus et

chronicon. Cassellis 1603 [u. ö.]: S. 456.

410. Schardius, S., De jurisdictione, auctoritate

et praeeminentia imperiali, ac potestate ec-

clesiastica, deque juribus regni et imperii,

variorum authorum . . . scripta: collecta, et

redacta in unum. Basileae 1566: S. 56. [Darin]
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(S. 410–465) Lupold von Bebenburg, Ger-

manorum veterum principum zelus et fervor

in christianam religionem deique ministros:

S. 56.

411. Schaten, N. — 1. Carolus M., Roma-

norum imperator et Francorum rex, romano-

catholicus, libris IV explicatus et vindicatus,

adversus Chr. Nifanium, Lutheranum Bile-

feldiae praedicantem. Accessit Labyrintum

praedicantum, oppositus libello ejusdem Nifa-

nii de veritate lutheranae ecclesiae. Neuhusii

1674: S. 699. — 2. Historia Westfaliae. Opus

posthumum. Neuhusii 1690: S. 274 f. 699.

412. Schilter, J. — 1. [Hrsg.] Institutionum juris

publici Romano-Germanici tomi duo. Argen-

torati 1696 [1697]: S. 346. — 2. Mantissa ad

Comment. de natura sucess. feud. II. F. 50.

Argentorati 1699 [u. ö.]: S. 224. — 3. [Hrsg.]

Thesaurus antiquitatum Teutonicarum, ec-

clesiasticarum, civilium, litterarium. Opus

. . . ex autographis b. autoris datum museo

J. Chr. Simonis. Bd 1–3. Ulmae 1726–1728:

S. 141. 229. 269. 371. 425. 549. 620. — [In

Bd 1] Otfridus Weissenburgensis, Volumen

Evangeliorum in quinque libros distinctum:

S. 620 f. — [In Bd 3] (S. 1–902) Glossarium

ad Scriptores Linguae Francicae et Aleman-

nicae Veteris: S. 229. 277. 470. 549. 620. —

s. a. Twinger v. Königshofen.

413. Schleswig-Holstein-Norburg, Herzog Ru-

dolph Friedrich, Des Herzogs Rudolph Fried-

rich von Holstein-Norburg Reise, 1666 [Ms;

Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXI

1295 (Marg.)]: S. 63.

414. Schmid, J., Exercitatio theologica inauguralis

de multiplici animarum reditu in corpora,

autori anonymo [d. i. F. M. van Helmont]

Tractatus Seder Olam opposita. Lipsiae

[1699]: S. 690.

415. Schmidt, J. A. — 1. [Praes.] J. B. Helmontii

. . . in doctrina de statu integritatis et cor-

ruptionis errantes ignes . . . examinabuntur

et . . . ventilatione subjicientur . [Resp.:]

D. H. Koepken. Helmestadii 1696: S. 161. —

2. [Hrsg.] Thomae Reinesii et Jo. Andr. Bosii

Epistolae mutuae . . . quas e scriniis B. Casp.

Sagittarii . . . publicae luci dat. Ienae 1700:

S. 333. 676. 695 f. 715. — 3. Commentarius

de vita et scriptis Caspari Sagittarii . Jenae

1713: S. 417.

416. Schoenleben, J. L. — 1. Dissertatio pole-

mica de prima origine augustissimae domus

Habspurgo-Austriacae. Labaci 1680: S. 400.

455. — 2. Carniolia antiqua et nova . . . Sive

inclyti ducatus Carnioliae annales sacro-

prophani ab orbe condito ad nostram usque

aetatem per annorum seriem chronographice

digesti in duos tomos. [Nur Bd 1, Tl 1–3

erschienen]. Labaci 1681: S. 400. 455.

417. Schurzfleisch, C. S., Dissertatio de rebus

Badensibus. Hrsg. v. J. B. Majus. Witten-

bergae 1677; Lipsiae 1698; [auch in: Schurz-

fleisch, Disputationes historicae civiles.

Lipsiae 1699; und in: Opera. Berolini 1699]:

S. 346.

418. Schwendendoerffer, G. G., [Resp.] Dis-

sertatio inauguralis de sedis episcopalis

vacatione. Lipsiae 1699: S. 574.

419. Scudéry, M. de, [anon.] Ibrahim ou l’illustre

Bassa. P. 1–4. Paris 1641–1644 [u. ö.]: S. 197.

420. Scultetus, D. S., Amica disceptatio, cum

. . . B. Picteto, de rebus inter Protestantes

controversis, ad promovendam piam eorum

harmoniam . . . suscepta. Lipsiae 1699: S. 648.

675. 684.

421. Seckendorff, V. L. v., Commentarius histo-

ricus et apologeticus de Lutheranismo. Fran-

cofurti et Lipsiae 1688; Erw. Ausg. Ebd. 1692;

2. Aufl. Lipsiae 1694: S. 729.

422. Semedo, A., Relatione della Grande Mon-

archia della Cina. Romae 1643; [frz. Übers.]

Histoire universelle du grand royaume de

la Chine . . . traduite par L. Coulon. P. 1. 2.

Paris 1645; Lyon 1667: S. 515 f. 589 f. 660.

423. Seneca (L. Annaeus Seneca) — 1. Apocolo-

cynthosis: S. 216. — 2. De beneficiis: S. 562.

424. Serarius, N., Moguntiacarum rerum, ab in-

itio usque ad . . . hodiernum archiepiscopum,

ac electorem . . . J. Schwickardum libri quin-

que. Moguntiae 1604: S. 3.
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425. S e r m o n du Curé de Colignac prononcé le

jour des Rois. Cologne 1699 [fingiert] [u. ö.]:

S. 15 f. 19. 21. 26.

– Si(e)bmacher, J., s. W a p p e n b u c h.

426. Sike, H., [Hrsg.] [anon.] Evangelium in-

fantiae, vel liber apogryphus de infantia

Servatoris. Trajectum ad Rhenum 1697; [dt.

Übers.] Evangelium infantiae . . . oder ein

so genantes apokrypisches Büchlein, worin-

nen die Wunder-Geschichte unseres Herrn

u. Heylandes Jesu Christi . . . beschrieben

werden. o. O. 1699: S. 446.

427. Sirmond(us), J., s. C o n c i l i a. — s. a. SV.

N. 210.

428. Smith, Th., Catalogus Librorum Manuscrip-

torum Bibliothecae Cottonianae. Oxonii 1696:

S. 315.

429. Smotrickij, M., Grammat�ki Slavénskia
Pravilnoe Sintagma. Jevje 1619; [ver-

kürzt] Moskau 1648: S. 144.

430. Soares, J., Libertas Evangelium Christi an-

nunciandi et propagandi in Imperio Sinarum

[Ms; gedr. in: SV. N. 271, 7]: S. 64.

431. Somner, W., Dictionarium Saxonico-Latino-

Anglicum voces, phrasesque praecipuas anglo-

saxonicas . . . complectens. Acc. Aelfrici

Abbatis Grammatica latino-saxonica, cum

glossario suo ejusdem generis. Oxonii 1659:

S. 137. 275.

432. Sozzini, F., Sonner, E. u. L., Tractatus ali-

quot Theologici, numquam ante hac in lucem

editi . Eleutheropoli [d. i. Amsterdam] 1654.

[Darin] (S. 36–69): E. Sonner, Demonstratio

theologica et philosophica. Quod aeterna im-

piorum supplicia non arguant Dei justitiam,

sed injustitiam: S. 287. 313. 476.

433. Spangenberg, C., Chronicon in welchem der

. . . Graffen zu Holstein, Schaumburgk, Stern-

berg und Gehmen ankunfft . . . beschrieben.

Stadthagen 1614: S. 456.

434. Spanheim, F., Introductio ad historiam et

antiquitates sacras. Cum appendice choro-

graphica et critica, majoris operis epitome.

Lugduni Batav. 1675 [u. ö.]: S. 178.

435. Spelman, H., Glossarium archaiologicum:

continens latino-barbara, peregrina, obsoleta,

et novatae significationis vocabula. Londini

1687 [u. ö.]: S. 277.

436. Spener, Ph. J. — 1. Sylloge genealogico-

historica. Francofurti 1668; 2. Aufl. Ebd.

1677 [Marg.]: S. 346 f. — 2. Historia insig-

nium illustrium seu operis heraldici pars

specialis. Tl 1. 2. [Tl 2 u. d. Tit.:] Insignium

theoria seu operis heraldici pars generalis.

Francofurti a. M. 1680–1690 [u. ö.]: S. 338

bis 340. 346. — 3. Reflexiones super tenta-

men Irenicae expositionis [Ms; Warschau

Biblioteca Narodowa III. 4879 Bl. 206–210)]

[gedr. in: P. J. Spener, Consilia et judicia

theologica latina. Francofurti ad Moenum

1709. P. 1. S. 110–113]: S. 320. 515. 588. 647.

648. 684. 686. 721 f.

437. Sperling, O. — 1. De crepidis veterum,

nunc vulgo Pantoffelen dictis, diatribe. Hav-

niae 1698; [Nachdr. in: SV. N. 190, 2]: S. 188.

226. 228 f. 278. 427. — 2. De Origine Ve-

terum Gallorum a Dite, h. e. a Germanis

et Septentrionalibus . . . Epistola. In: N o v a

Literaria Maris Balthici et Septentrionis,

Juni 1699: S. 407. 427. 470.

438. Stade, D. v., Kurtze, richtige Erläuter- und

Erklärung etlicher deutschen Wörter, deren

sich . . . Doct. Martin Luther . . . in Überset-

zung der Bibel in die deutsche Sprache ge-

brauchet . Stade 1711; 2. Aufl. Bremen 1724:

S. 621.

439. Steuchus (Steuco) Eugubinus, A. — 1. De

falsa Donatione Constantini. Libri duo. Eius-

dem De restituenda navigatione Tiberis. Lug-

dunis 1547; [auch in:] Opera omnia. Bd 1–3.

Parisiis 1571–1578; Venetiis 1591: S. 689 f.

440. Stieler, C. v., (Spaten, Pseud.) Der Teut-

schen Sprache Stammbaum und Fortwachs

oder Teutscher Sprachschatz . Nürnberg 1691:

S. 273 f. 279.

441. Stry(c)k, S. — 1. [Praes.] De jure papali

principum evangelicorum. [Resp.:] M. D.

Laurens. Halae Magdeburgicae 1694; Erw.

Aufl. Ebd. 1697: S. 555. — 2. Tractatus de
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actionibus forensibus investigandis et caute

elegendis, ut et de actionum praescriptione.

Halae 1697; 2. erw. Aufl. Ebd. 1698 [u. ö.]:

S. 243.

442. Sturm, J. Chr. — 1. De Deo in creaturis

corporeis . . . operante. In: A c t a erud. Mai

1699: S. 221. — 2. Mathesis juvenilis. Bd 1. 2.

Norimbergae 1699; 2. Aufl. Ebd. 1702–1704:

S. 606.

443. Sturm, L. Chr., Bileams Abfertigung, oder

Gründliche Wiederlegung der Astrologie

und aller anverwanten Wahrsager-Künste.

Braunschweig 1699: S. 216.

444. Suetonius (C. Suetonius Tranquillus), De

vita Caesarum: S. 355.

445. Suidas, Lexicon: S. 227.

446. S u p p l i c a t i o n. — Newe eingerichtete

demüthigste und unterthänigste Supplication

deß H. Römischen Reichs Underthanen an

die . . . Königen, Churfürsten, Fürsten und

Herrn Stände selbigen Reichs, mit eingefas-

ter . . . so wohl protestierender alß römischer

Kirchen Glaubens Bekandnus, damit selbige

im H. Römischen Reich möge erkannt . . . u.

bewilliget werden . . . Eingeben zu Franckfurt

in Römischer Käyserlicher Wahl, anno 1658.

[Frankfurt a. M. ca. 1658]: S. 633 f. 668 f.

447. Surirey de Saint Remy, P., Mémoires d’ar-

tillerie. Bd 1. 2. Paris 1697∗ [u. ö.]: S. 435.

511.

448. Surius, L., De probatis sanctorum historiis.

Bd 1–3. Coloniae Agrippinae 1570–1572 [u. ö];

Ebd. Bd 1–7. 1576–1581: S. 72. — [In Bd 6]

(S. 414–438) Johannes Cluniacensis, Vita s.

Odonis primi abbatis Cluniacensis: S. 72. —

s. a. C o n c i l i a.

449. Tacitus, P. Cornelius — 1. Annales: S. 703.

— 2. Germania: S. 276. — 3. Historiae:

S. 274.

450. Tallents, F., A View of Universal History,

[1.] from the Creation, to the Destruction of

Jerusalem by Adrian, in the year . . . of Christ

135 , [2.] . . . from the Birth of Jesus Christ

. . . to the year 1680 . o. O. u. J. [1680]; 2. Aufl.

. . . continued to 1700 . o. O. u. J.[1700]: S. 185.

701.

451. Tassoni, A., Annotazioni sopra il vocabula-

rio degli Academici della Crusca. Opera post-

uma. Aggiuntavi una Lettera [di G. Fontanini]

intorno a questa, ed altre Opere del Tassoni.

Venezia 1698: S. 136.

452. Tavernier, J.-B., Les six voyages de Jean-

Baptiste Tavernier, . . . qu’il a fait en Tur-

quie, en Perse et aux Indes. Bd. 1. 2. Paris

1676 [u. ö]: S. 529 f.

453. Teissier, A., [Hrsg. u. Übers.] — 1. Instruc-

tions d l’Empereur Charles V. à Philipp II.

Roi d’Espagne, et de Philippe II. au Prince

Philippe son fils. Berlin 1699; 2e ed. à laquelle

on a joint la méthode qu’on a tenuë pour

l’éducation des enfans en France. La Haye

1700: S. 190 . — 2. Les Lettres choisies de

Jean Calvin, mises en françois pour l’usage

de Monseigneur le Prince royal . Cologne sur

la Spree 1702: S. 190.

454. Tentzel, W. E. — 1. Monatliche Unter-

redungen. Leipzig 1689–1698: S. 262. 323.

372. — Febr. 1690: S. 372. — März 1690:

S. 372. — Mai 1690: S. 372. — Juli 1690:

S. 372. — Juni 1692: S. 324. — Dez. 1694:

S. 637. — Okt. 1698: S. 263. — Nov. 1698:

S. 263 f. — 2. Curieuse Bibliothec, oder Fort-

setzung der Monatlichen Unterredungen.

Repositorium 1–3. Franckfurt und Leipzig

[1704–1706]: S. 323. — 3. Epistola de sce-

leto elephantino Tonnae nuper effoso, ad

. . . A. Magliabechium. Gothae 1696; Jenae

1696; Ed. sec. corr. Ebd. 1696: S. 136. —

4. Als der Durchlauchtigste Fürst . . . Herr

Friederich Hertzog zu Sachsen . . . und Die

Durchlauchtigste Fürstin . . . Frau Magdalena

Augusta . . . am 14. April 1699 mit einem

Durchl. Printzen gesegnet . . . worden. Gotha

[1699]: S. 323. — 5. Gedächtniß-Müntzen auf

Antritt der Regierung und Huldigungen bey

dem Chur- und Fürstlichen Hause Sachsen

Als . . . Johann Wilhelm Hertzog zu Sach-

sen . . . die Erb-Huldigung zu Eisenach den

15. Maji, und zu Jena den 10. Julii 1699
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eingenommen. Jena [1699]: S. 323. 369 f.

591. — 6. Chur- und Fürstliche Sächsische

Medaillen auf Ritter-Ordens und Ritter-

Spiele bey Gelegenheit der Langen-Saltzer

Huldigungs-Müntzen kürtzlich entworffen

und Dem Durchlauchtigsten Fürsten . . .

Herrn Johann Georgen Hertzogen zu Sach-

sen . . . unterthänigst dediciret . Jena 1700:

S. 323. 591. — 7. Supplementum Historiae

Gothanae primum[,] Conradi Mutiani Rufi

canonici quondam Gothani ac inter primos

litterarum restauratores celeberrimi epistolas

plerunque ineditas, carmina et elogia com-

plectens. Jenae 1701: S. 370. 729. — s. a. SV.

N. 404, 3.

455. Terenz (P. Terentius Afer) — 1. Adel-

phoe: S. 432. — 2. Andria: S. 570. 665. —

3. Eunuchus: S. 230. — 4. Phormio: S. 443.

456. Textor, J. W. — 1. Disputationes acade-

micae duabus partibus distinctae; quarum

prior complectitur Disputationes selectarum

juris tam publici, quam privati materiarum

varias, posterior Disp. ad. rec. Imp. de anno

1654 . Francofurti ad Moenum 1698: S. 528.

— 2. Jus publicum statuum imperii sive S. R.

Imp. Electorum, principum, procerum, et

civitatum jus. Tubingae, Francofurti 1701:

S. 399.

457. T h e a t r u m Europaeum [1618–1718].

Hrsg. v. J. Ph. Abelin, J. G. Schleder, J. P.

Lotichius, M. Meyer, J. J. Geiger, mit Kupfer-

stichen v. M. Merian u. a. Bd 1–21. Frankfurt

a. M. 1635–1738. — Bd 1, 1643: S. 334. — Bd

15, 1707: S. 21. 53. 90. 186 f. 220. 310 f. 327.

373. 376 f. 397 f. 406. 461. 474. 553. 570.

612.

458. Themistios, >EpÈ t¨s eÊr nhs: S. 538.

459. Thevenot, M., [Hrsg.] Relations de divers

voyages curieux . Bd 1–4. Paris 1663–1696;

Nouvelle édition Ebd. 1696: S. 262. 323.

— [In Bd 4] Histoire de l’empire mexicain

représentée par figures: S. 262. 323.

460. Thiboust, Cl.-L., Regiae scientiarum Acade-

miae, ut coetui academico fusor-typographus-

bibliopola eligatur, carmen. o. O. u. J. [1699]:

S. 350.

461. Thietmar von Merseburg, Chronicon.

[u. d. Tit.:] Chronici libri VIII . Hrsg. v.

R. Reineccius. Francofurti 1580∗; Chronici

libri IIX . Hrsg. v. J. J. Mader. Helmestadii

1667 [Marg.]; [u. d. Tit.:] Ditmarus restitutus

in: SV. N. 271 Bd 1: S. 3. 245. 418. 463. 550.

462. Thomas, J., Confessio fidei orthodoxa con-

fessioni P. J. Masenii, S. J. . . . opposita. Ra-

tisbonae 1666: S. 585. 603 f. 633 f. 668 f.

463. Thomasius, Chr., [Praes.] De jure principis

circa adiaphora. [Resp.:] E. R. Brenneysen.

Halae [1695] [u. ö.]: S. 202. — s. a. SV.

N. 384, 1.

464. Thülemeyer (Thülemarius), H. G. v., Octo-

viratus, seu de S. Rom. Germ. Imperii elec-

toribus . . . tractatio juris publici . Jenae 1676

[Titelaufl. Hamburgi 1676]; . . . Accedunt dia-

tribae de electionis et coronationis imperato-

ris requisitis et solennitatibus, ut et de missi-

libus. Heidelbergae 1684; 3. Aufl. Ebd. 1688;

Francofurti 1688: S. 449.

– Tillet, J. du (Eli Phili, Pseud.) [Hrsg.] s. SV.

N. 288.

465. Toland, J., The life of John Milton. London

1699: S. 317. 469.

466. Tollius, J., Epistolae itinerariae, ex aucto-

ris schedis postumis recensitae suppletae, di-

gestae; annotationibus, observationibus et fi-

guris adornatae . . . studio H. C. Henninii. Am-

stelodami 1700: S. 272. 426 f.

467. T r a n s a c t i o n s. — Philosophical Trans-

actions of the Royal Society of London. Vol.

1 ff. London 1665 ff.: S. 18 — A General Index

or Alphabetical Table to all the Philosophical

Transactions from the beginning to July 1677 .

London 1678: S. 18.

468. T r a n s a c t i o n s. — Theosophical Trans-

actions by the Philadelphian Society. Nr. 1–5

(März – November). London 1697: S. 476.

480.

469. Trenchard, J., [anon.] A short History of

Standing Armies in England . London 1698:

S. 317.
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470. Trithemius, J. — 1. Chronicon insigne mo-

nasterii Hirsaugiensis Ordinis S. Benedicti .

Basileae 1559: S. 345. — 2. Chronicon suc-

cessionis Ducum Bavariae et Comitum Pala-

tinorum: ad Philippum Palatinum Comitem,

Principem Electorem. In: J. Trithemius,

Opera historica . . . omnia partim e vetustis

. . . editionibus revocata, . . . partim ex ma-

nuscriptis nunc primum ed. . . . ex bibliotheca

M. Freheri. Bd 1. 2. Francofurti 1601: S. 345.

471. Tschirnhaus, W. E. v., Excerptum e litteris

. . . Lipsiam missis, d. 20. Febr. anno 1686 .

In: A c t a erud., März 1686: S. 640. 646.

472. Turmair, J., gen. Aventin(us), Annalium

Boiorum . . . libri VII . [Hrsg. v. J. Ziegler].

Ingolstadii 1554. — . . . libri VIII . Recogniti,

restituti, aucti N. Cisneri diligentia. Basileae

1580; . . . A N. Cisnero edita restituta aucta.

Francofurti 1627 [Marg.] [u. ö.]: S. 344–346.

358. 540.

473. Twinger v. Königshofen, J., Die Alteste

Teutsche so wol allgemeine als insonderheit

Elsassische und Straßburgische Chronicke

. . . bis MCCCLXXXVI beschrieben. Hrsg. v.

J. Schilter. Straßburg 1698: S. 244. 417.

474. Tyrell, J. — 1. Patriarcha non Monarcha.

The Patriarch unmonarch’d: being observa-

tions on the late treatise and . . . other miscel-

lanies . . . of Sir Robert Filmer . London 1681:

S. 18. — 2. The General History of England,

as well ecclesiastical as civil, from the earliest

accounts of time, to the reign of . . . King Wil-

liam. Bd 1–3. London 1696–1704. [Titelaufl.

von Bd 1] 1697: S. 8. 316.

475. Ughelli (Uchellus), F., Italia sacra sive de

episcopis Italiae, et insularum adjacentium,

rebusque . . . gestis, deducta serie ad nostram

usque aetatem. Bd 1–9. Romae 1644–1662

[Marg.] [u. ö.]; . . . restricta, aucta, veritati

magis commendata, opere et studio D. J. A.

Lucentii. Romae 1704: S. 486.

476. Ulfilas, [Bibelübersetzung got., tlw.] [Ms;

Uppsala Universitetsbibl . Ms. DG. 1 (Codex

argenteus)]: S. 426.

477. U n t e r s u c h u n g. — Gründliche und

genaue Untersuchung von dem Anfange

des herannahenden Jahrhunderts, samt bei-

gefügter Auflösung der Streit-Frage ob 1700

oder 1701 für das erste Jahr des künfftigen

Seculi zu halten seyn. o. O. 1699: S. 128.

478. Valois, A. de, Notitia Galliarum, ordine lit-

terarum digesta, in qua situs, gentes, . . . pagi

provinciaeque Galliae illustrantur . Parisiis

1675: S. 392.

479. Vargas Mej́ıa, F. de, The Council of Trent

no free assembly: More fully discovered by a

Collection of letters and papers of the learned

Dr. Vargas and other Great Ministers . . .

Published from the Original Manuscripts

in Spanish. London 1697; [franz. Übers.

u. d. Tit.:] Lettres et mémoires de F. de

Vargas, de P. de Malvenda, et de quelques

évêques d’Espagne touchant le Concile de

Trente. Trad. de l’Espagnol . . . par M. Le

Vassor. Amsterdam 1699: S. 172. 282.

480. Vasquez, G., De cultu adorationis libri 3 .

Moguntiae 1601: S. 697.

481. Vergil (P. Vergilius Maro) — 1. Aeneis:

S. 114. 211. 719. — 2. (Pseud.), Catalepton:

S. 475. — 3. Eclogae: S. 479. — 4. Georgica:

S. 367.

482. Vervaux (Fervaux), J., (J. Adlzreitter von

Tettenweis, Pseud.) Boicae gentis anna-

lium partes III . Monachii 1662; Ed. nova

cum praef. G. G. Leibnitii. Francofurti ad

Moenum 1710: S. 345 f.

483. Victor, Publius, De regionibus urbis Romae

[Ms; Wien Österr. Nationalbibl. Cod. 162]:

S. 388.

484. Villars, N.-P.-H. de Montfaucon, dit abbé

de, Le Comte de Gabalis, ou Entretiens sur

les sciences secrètes. Paris 1670 [u. ö.]: S. 10.

485. Vinzenz von Lerinum (Vincentius Lerinen-

sis), Commonitorium pro catholicae fidei

antiquitate. Venetiis o. J. [u. ö.]: S. 625.

– V i t a Sancti Liudgeri , s. Altfrid(us).

486. Vitriarius, Ph. R., Vitriarius illustratus,

h.e. Ph. R. Vitriarii . . . Institutiones juris

publici romano-germanici antiquum moder-

numque imperii Romano-Germanici statum
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. . . exhibentes. Ed. corr. cui accesserunt no-

tae, tabulae genealogicae statuum Imperii et

index rerum. [Hrsg. v. J. F. Pfeffinger.] Fri-

burgi 1691; . . . nunc denuo revisae ac auctae

a J. F. Pfeffingero. Bd 1. 2. Gothae 1698–99:

S. 215.

487. Vitringa, C. d. Ält., Sacrarum observa-

tionum libri duo. Bd 1. 2. Franequerae,

Leovardiae 1689: S. 178.

488. V o c a b o l a r i o degli Academici della

Crusca. Venezia 1612 [u. ö.]; Terza impres-

sione Firenze 1691: S. 598.

489. Vossius, G. J., De historicis latinis libri III .

Lugduni Batavorum 1627; Ed. altera, priori

emend. et duplo auctior. Ebd. 1651 [Marg.]:

S. 56.

490. Vossius, I., De Septuaginta interpretibus,

eorumque tralatione et chronologia dis-

sertationes. Appendix ad librum de LXX.

interpretibus. Continens responsiones ad

objecta aliquot Theologorum. Tl 1. 2. Hagae-

Comitum 1661–1663: S. 142.

491. Vulcanius, B., Notae de Procopio [Ms; Lei-

den Universiteits-Bibliotheek , Cod. Vulc. 21]:

S. 271.

492. Wachter, J. G., Der Spinozismus im Jüdent-

humb oder die von dem heütigen Jüdenthumb

und dessen Geheimen Kabbala Vergötterte

Welt an Mose Germano . . . befunden und

widerlegt . Amsterdam 1699: S. 475.

493. Wagenseil, J. Chr. — 1. Exercitationes sex

varii argumenti . Altdorfi Noricorum 1687:

S. 416. — 2. Pera librorum juvenilium. Bd 1

bis 5. Altdorfi Noric. 1695: S. 394. 409. 415 f.

494. Wagner, M., Von des Adels ankunfft oder

Spiegel . Magdeburg 1581: S. 353 f. 468.

495. Walenburch, A. u. P. van, Opera omnia.

Bd 1. 2. Coloniae Agrippinae 1670: S. 577.

584. 632. 668.

496. Wallis, J., Opera Mathematica. Bd 1–3.

Oxoniae 1693–1699 [Marg.]: S. 221. 316.

381 f. 596 f. — [In Bd 3] (S. 565–594) SV.

N. 25: S. 596.

497. Walton, B. Biblicus apparatus, chrono-

logicotopographico-philologicus, prout ille

tomo praeliminari operis . . . polyglotti,

Londini [anno Christi:] MDCLVIII editi,

continetur . Tiguri 1673: S. 515 f. — [Darin

auch:] Biblia polyglotta prolegomena: S. 515 f.

590. — s. a. SV. N. 55, 2.

498. W a p p e n b u c h. — Das erneuerte u.

vermehrte Teutsche Wappenbuch. In wel-

chem des H. Röm. Reiches Hohe Potentaten

Fürsten . . . außgebildet zu ersehen. [Hrsg. v.

J. Si(e)bmacher]. Nürnberg 1655; Ebd. 1657;

Ebd. 1667∗: S. 456.

499. Wassenberg, E. Embrica: sive urbis em-

bricensis descriptio. Libri tres. Clivis 1667:

S. 279.

500. Weigel, E. — 1. Idea matheseos universae:

cum speciminibus inventionum mathematica-

rum. Jenae 1669: S. 208. — 2. Unmaßgebiger

Vorschlag: Die Zeit-Vereinigung auf das

füglichste zu treffen; Sammt einem Ver-

zeichnüß des grossen Nutzens im H. Römi-

schen Reich, von der Bestellung eines Collegii

Artis-Consultorum. o. O. 1699: S. 311.

501. Weller, J., Grammatica graeca nova. Lip-

siae 1635 [u. ö.]: S. 178 f.

502. Whiston, W. A New Theory of the Earth

. . . wherein the Creation . . . Deluge and . . .

Conflagration as laid down in the Holy Scrip-

tures are shewn to be . . . agreeable to reason

and philosophy, London 1696 [u. ö.]: S. 18.

503. Widukindus Corbeiensis, Res gestae Saxoni-

cae. [u. d. Tit.:] Annales de rebus Saxonicis

gestis, s. de Henrici Aucupis et Ottonis I imp.

gestis lib. 3 . Hrsg. v. R. Reineccius. Basileae

1577; Hrsg. v. H. Meibom d. Ält. Francofurti

1621 [Marg.]: S. 3. 56. 733 f.

– Wimpfeling, J. s. Lupold von Bebenburg.

504. Windeck(e), E., Leben Kaiser Sigismunds.

(Denckwürdigkeiten zur Geschichte des Zeit-

alters Kaiser Sigmunds) [Ms; u. a. Wien

Österreich. Nationalbibl. Cod. 2913]: S. 625.

505. Witsen, N., Nieuwe Lantkaarte van het

Noorder en Oosterdeel van Asia en Eu-

ropa, strekkende van Nova Zemla tot China.

[Amsterdam] 1687: S. 299. 491. 493.
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506. Wolf, J. J., Kurtze Anmerckungen über die

Frage: Ob nach diesem Leben eine allgemeine

Wiederbringung aller Creaturen in Warheit

zuhoffen und krafft derselben sowol die gefal-

lene und verdamte Engel oder Teuffel als auch

Menschen zum ewigen Leben . . . ohnfehlbar

werden herwiedergebracht werden? Helmstädt

1699: S. 313.

507. Woodward, J., An Essay toward a natural

history of the Earth. London 1695 [u. ö.]:

S. 18.

508. Worm, O., [Ruńır]: seu Danica literatura

antiquissima, vulgo Gothica dicta luci red-

dita. Hafniae 1636; Ed. sec. auct. et locupl.

In: O. Worm, Antiquitates Danicae. Litera-

tura Runica. Lexicon Runicum. Monumenta

Runica. Additamenta. Fasti Danici . Tl 1–5.

Ebd. 1651. 1650. 1642: S. 275. 426.

509. Wotton, H., Reliquiae Wottoniae: or, a Col-

lection of lives, letters, poems. London 1651;

second ed. Ebd. 1654; 3. ed., with large addi-

tions Ebd. 1672 [Marg.] [u. ö.]: S. 436.

510. Wotton, W., Reflections upon ancient and

modern learning. London 1694; second edi-

tion, with large additions Ebd. 1697 [u. ö.]:

S. 18. 50. — [Darin:] Bentley, R., A disser-

tation upon the epistles of Phalaris . . . and

Aesop’s fables: S. 18. 257.

511. Wurstisen (Urstisius), Chr., [Hrsg.] Ger-

maniae historicorum illustrium T. 1. 2.

Francofurdi 1585 [Marg.] [u. ö.]. [In Bd 1]

(S. 577–626) De rebus in Insubribus et Eu-

ganeis . . . libri tres [A n n a l e s St. Justinae

Patavini ]: S. 357.

512. Wurzelbaur, J. Ph., Eclipsis Solis, Anno

M.DCXCIX, D. 13/23 Sept. observata No-

rinbergae. Norinbergae 1699: S. 563.

513. Zaccagni, L. A., Collectanea monumen-

torum veterum ecclesiae graecae ac latinae,

quae hactenus in Vaticana bibliotheca deli-

tuerunt . Bd 1. Romae 1698: S. 116.

514. Zeiller, M., Topographia Electorat. Bran-

denburgici et Ducatus Pomeraniae etc.,

das ist Beschreibung der vornembsten und

bekantisten Stätte und Plätz in dem . . .

Churfürstenthum und March Brandenburg

und dem Hertzogtum Pommern. [Frankfurt

am Main 1652] [u. ö.]: S. 402.

515. Zimmermann, C. P. v., (Caesareus Turria-

nus, Pseud.) Glorwürdiger Adler Das ist

Gründliche Vorstell- und Unterscheidung der

Kayserl. Reservaten und Hochheiten Von der

Reichs-Ständen Lands-Fürstlicher Obrigkeit

Absonderlich aber von dem Ihrer Kayserl.

Majest. reservierten Post-Regal im gantzen

Römischen Reich und allen dessen Provint-

zien teutscher Nationen. o. O. 1694: S. 231.

240 f. 382 f.

516. Zitzewitz, N. v., [Hrsg.] (anon.) — 1. Conso-

latio moribundorum. o. O. 1698: S. 724. 730.

— 2. Secretio eorum, quae sunt de fide catho-

lica, ab iis quae non sunt de fide . . . juxta re-

gulam fidei ab F. Veronio . . . compilatam . . .

ac per . . . D. D. de Walenburch . . . multum

laudatam. o. O. 1699: S. 576. 577. 584. 602 f.

632 f. 635. 651. 652 f. 668. 692 f. 713. 724. 730.

517. Zyllesius, N., Defensio Abbatiae imperia-

lis S. Maximini . . . qua respondetur libello

contra praefatam abbatiam ab authore an-

onymo, anno MDCXXXIII. Treviris edito.

Treveris 1638; 2. Aufl. Ebd. 1638; Coloniae

1648: S. 455.
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Aachen: S. 23.

Abbatiat: S. 635. 653.

Abendmahl(slehre): S. 545. 587. 609 f. 648. 670.

685. 703. 721.

Aberglauben: S. 223. 415 f.

Abo: S. 552.

Abstammung: S. 177. 402 f. 485. — vom Haus Este:

S. 625. — aus Italien: S. 525. — von Karl d. Gr.:

S. 390 f. 484. — von Konstantin d. Gr.: S. 623.
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Ägypten, Ägypter: S. 12. 459. 569. — Altertum:

S. 557. 637.

Affen: S. 178.

Afrika: S. 402. — Nordafrika: S. 290. 459.

Ahlden: S. 440.

Akademien s. Gesellschaften, gelehrte u. die einzel-
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Alchimie, Alchimisten — Goldmacherei: S. 263 f.

291–293. — Dukatenprobe: S. 264. 291 f. — Haft

eines Goldmachers: S. 291–293.

Algebra: S. 209. 384. 563. 652.

Allegorie: S. 503. 591.

Allod: S. 464. 541 f.

Alpen: S. 129.

Alphabet — Annahme des latein. A. durch west-

slavische Völker: S. 148 f. — neues allgem. sla-

visches A. : S. 500 f.

Altdorf: S. 409. 429. — Lokalüberlieferung: S. 415.

— Universität: S. 43 . 83. 233. 287. 415. 579 .

580 f.

Amerika: S. 406.

Amethyst: S. 473.

Ammoniaksalz: S. 387.

Amsterdam: S. 497. 520 f. 523 . 574 f. — Kaufleute:

S. 497. 499.

Anarchie: S. 363.

Anciens/Modernes: S. 10. 37. 272.

Andechs und Diessen, Grafen von: S. 419.

Anhalt s. Sachsen-Anhalt.

Anthropologie s. Menschheit, Entwicklungsge-

schichte.

Antichrist: S. 199. 332. 480.

Antike: S. 555.

Antipietisten: S. 473. 570. 671. 687.

Antwerpen: S. 420.

Apollontempel: S. 472.

Apokatastasis: S. 287.

Apokryphen — Kindheitsevangelium: S. 446. —

s. a. Bibel.

Apostel: S. 694.

Apulien: S. 341.

Arcana: S. 95. 236. 292. 475. 519.

Architektur: S. 125.

Archive: S. 84. — bayerische: S. 466. 539. — italie-

nische: S. 435. — pfälzische: S. 466. 539. — s. a.

die einzelnen Orte u. Staaten.

Archiv- u. Bibliothekszugang: S. 59. 87. 110 f. 556.

664.

Arithmetik (Rechenkunst): S. 384.

Arnstadt: S. 471. 703.

Asien: S. 228. 529 f. — Landkarte: S. 294 f. 299.

491. 493.

Askanier: S. 81. 263. 665. — Wappen: S. 81 f.

Aspremont, Grafen von — Familie: S. 485.

Assyrer: S. 178.

Astrologie: S. 216.

Astronomen, Astronomie: S. 47. 93. 102. 124. 311.

384. 387. 493 f. 551. 563. 596. 606. 695. 716. 725.

Atheismus: S. 317. 433.

Atome, Atomismus: S. 10. 320.
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Auferstehung: S. 10.

Aufruhr: S. 363. 477.

Augsburg: S. 236. 654. — Geschichte: S. 417. —

Gold- u. Silberschmiede: S. 376 . — Religions-

friede 1555: : S. S. 365. 367. — s. a. Bibliotheken.

Kupferstecher.

Auserwähltheit: S. 679 .

Austrasien s. Frankenreich.

Autoren, antike: S. 371.

Auvergne, Grafen von: S. 198. 485 .

Babylon, Babylonier, Babel: S. 178. 473. 557. —

Sprachverwirrung: S. 178. — Turmbau von Ba-

bel: S. 11. 177. 278.

Bacharach: S. 339.

Baden: S. 346 f.

Ballenstedt, Grafen von — Wappen: S. 81 f.

Bamberg, Bistum: S. 508.

Bar (Lothringen): S. 53.

Barmherzigkeit (charité): S. 474. 615.

Basel: S. 7. 407.

Batavia: S. 496.

Bayern — Herzogtum: S. 463. — Kurfürsten(tum):

S. 482. 542. — Pfalzgrafen(amt): S. 463. 540. —

Verleihung der Pfalz bei Rhein: S. 344–346.

Bearn: S. 470.

Beichte: S. 320 f.

Beirut: S. 341.

Belehnung s. Lehen.

Benediktiner: S. 348. 505. 597.

Bengalen: S. 250.

Bentheim, Grafschaft: S. 406.

Bergregal: S. 346.

Berlin: S. 461. 473. 482. 499. 570. — Hofoper:

S. 352 . — Kurfürstl. Bibliothek: S. 637. —

Observatorium: S. 190. 515. 590.

Beringstraße (Meerenge von Anian): S. 493.

Bern: S. 474. 570 f. 719.

Besançon — Saint-Vincent: S. 516 . — s. a. Urkun-

den.

Besitzübertragung, -bestätigung: S. 342. 402. —

s. a. Lehen.

Bewegung: S. 320.

Beweis: S. 624. — genealogischer: S. 485.

Bibel: S. 618. 669 f. 714. 724 f. — kirchenslavische:

S. 144 . 147. — Septuaginta: S. 142. — Vulgata:

S. 700. — Moses: S. 11. 177. 317. 479. — Psal-

men: S. 37. — Matthäus: S. 648. — Markus:

S. 648. — Lukas: S. 130. — Johannes: S. 694.

— deuterokanonische Bücher: S. 693. 731. Ju-

dith: S. 169. Maccabäer: S. 169. Tobias: S. 169.

694.

Bibelauslegung s. Exegese.

Bibliotheken: S. 94. — G. Chr. Bose: S. 375. 574.

— Boucot: S. 351. — F. B. Carpzov: S. 375. —

d’Hozier: S. 486. — Du Fresnoy: S. 350. — It-

tig: S. 207. — Graf Kinsky: S. 101. — Knorre:

S. 375. 382. 400. 410. 454. — Languet: S. 531.

— Montgrison: S. 350. — Spitzel: S. 654. — s. a.

Handschriften u. die einzelnen Orte.

Bibliothekskataloge: S. 87. 101. 350 f. 375. 382. 400.

410. 454. 637. — s. a. Bücherlisten u. -kataloge.

Bielefeld: S. 699.

Bilderstreit: S. 596. 654–656. 697 . 698.

Bildung: S. 441. 519. 531. 533.

Bildungs- u. Studienreisen s. Reisen, Reisende.

Billunger: S. 263. 324. 453. 591.

Biographen, Biographien: S. 161. 432. 625.

Blankenburg: S. 80 f. 84.

Bleiglätte: S. 508.

Blei(handel): S. 397 f. 414. 488 f. 507–510. 535.

Blut: S. 387.

Böhmen: S. 101. 170. 508. — Bäder: S. 350. —

Königreich: S. 59. — Stände: S. 164. 169–171.

— s. a. Hussiten.

Böse, das: S. 363 f. 678.

Bollandisten s. Jesuiten.

Bonn — Verhandlungen Hannovers um die Intro-

duktion ins Kurkolleg: S. 334.

Bornholm: S. 89.

Bouillon, Haus: S. 198. 348. 392. 485 f.

Brakteaten s. Münzen.

Brandenburg (Kurfürstentum): S. 399 . 450. 542.

572. 653. — Rechtsstreitigkeiten: S. 77 . 174.

222 . 261. 332. 377. 441. 461. 536. 690 f. —

Hof: S. 261. 421 . 512. 668 . 647. 676. 680 . 681.

— Huldigung der märkischen u. pommerschen

Stände: S. 647. — Kabinettsarchiv: S. 189 .

Braunschweig (Stadt): S. 34. 343. — Belagerung

1615: S. 564. — Dom: S. 571. — Kreuzkloster
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vor dem Petritor: S. 480 f. — Laurentiusmesse

1699: S. 41. 58 . 69. 236. 323. 407. 410. 412.

435. 440. 442. 461. 474. 528. 555 f. 561. 564. —

Lichtmeßmesse 1699: S. 1699 232. — auf den

Bolwege: S. 50. — bey den Tempelhoff : S. 50.

— vor dem Steintor : S. 40. — Stift St. Blasius:

S. 43. 346.

Braunschweig-Lüneburg (Herzogtum u. Gesamt-

haus): S. 231. 380. 399 . 417. 485. 538. 593. —

Adel: S. 456. — Genealogie: S. 130. 449. 485.

525. — Geschichte: S. 344. 449. — Geschichts-

quellen u. -schreibung: S. 59. 84. 96. 108. 116.

194. 401–404. 417. 435. 466. 524–526. 543. 556.

612 . 613. 626. 638. Aufwendungen dafür: S. 60.

65 . 75. 83 . 526. Reisen dazu: S. 58 . 59–61. 65 f.

69 f. 73. 75–77. 83. 86 f. 94–97. 100–102. 129 f.

536. 556. 568. 664. 691. — Klöster: S. 607. —

Regensteiner Streit: S. 222 f. — Verwandtschaft

mit dem Haus Este: S. 559. — s. a. Helm-

stedt, Universität, Direktorium. Reichskreise,

niedersächsischer. Welfen.

Celle: S. 91. 107. 550 . 567. 717. — Archiv: S. 91.

297. 536. 691. — Geheime Räte u. Minister:

S. 44. 75. 82 . 86. 100. 267. 302. 326. 409. 567.

577. 707. — Hof: S. 394 f. 409. 556. 668 . Hof-

post: S. 84. Jagdaufenthalt: S. 62. 77 . 396. 437 .

438. 474. 548 f. 634 . — Pfründenvergabe: S. 24.

— Rechtsstreitigkeiten mit Brandenburg: S. 77 .

536. 690 f. — Truppen: S. 223 f. 666 f.

Hannover: S. 107 . 328. 550 . 717. — Beziehungen

zu Frankreich: S. 538. — Englische Sukzession:

S. 8. 319. 334. — Erbstreitigkeiten: S. 45.

49. — Geheimer Rat u. Minister: S. 43. 44.

75. 82 . 86. 100. 242. 289. 326. 409. 462. 540.

567. 577 f. 583. 593 . 604 f. 634. 652. 706 f.

712 f. 723. — Gesandte: S. 289. 415. 420. 449.

460 f. 553. 593 . — Gratifikation (Hackmann):

S. 51. 61. — Hauskonferenzen mit Celle (En-

gensen/Burgdorf): S. 43 f. 44. 61. 65. 82. 86 .

123. 139. 233. 302. 409. 528. 536. 563. 567 .

584. — Hof: S. 7. 117. 394–396. 398. 409. 512.

524 . 538. 543. 612 . Audienz: S. 3. 61. 438.

Festlichkeiten: S. 116. Hofgesellschaft (Damen):

S. 517. Hofpost: S. 414. 517. 552. 631 . —

Kalenderprivileg: S. 123 f. — Kammer: S. 25 .

242. — Konsistorium: S. 247. 370. — Land-

tag der Calenberger Stände (1699): S. 673. —

modenensische Heirat: S. 559. — Neunte Kur:

S. 91. 107 . 175. 282. 294 . 334. 396. 466. 624.

— Primogeniturordnung: S. 47. — Residenten:

S. 84. 183. 420 f. 434 . 523. — Truppen: S. 291.

Wolfenbüttel: S. 91. 107. 174. 480. — Defensivalli-

anz mit Kursachsen: S. 180. — Geheime Räte:

S. 109 . 302. 326. 380. 409. 652. — Hof: S. 80 f.

394 f. 409. 442. 556. 577. 716 f. 732. Festlichkei-

ten: S. 81. s. a. Salzdahlum. — Kanzlei: S. 437 .

— Opposition gegen Neunte Kur: S. 282.

Brauweiler: S. 419 .

Breisach: S. 186. 260. 540.

Bremen (Herzogtum): S. 304 f. 456. 577 .

Bremen (Stadt): S. 75. 698.

Briai: S. 485.

Briefsammlungen, -editionen: S. 333. 531 . 596 f.

631. 676. 695 f. 715.

Briefübermittlung: S. 38. 57. 139 f. 188. 213.

217. 224. 236. 243. 369. 414. 460. 484. 500.

533. — aus/nach England: S. 50. — aus/nach

Frankreich: S. 431. 484. — aus/nach Italien:

S. 103. 133. 428. — aus/nach den Niederlanden:

S. 420 f. 636. — aus/nach Österreich: S. 621.

666. 733 . — aus/nach Schweden: S. 335. 414.

552. — fehlgeleitete Briefe: S. 22. 24 f. 119. 289 .

333. 414. 451. 458. 516 . 517. 590 .

Brioude: S. 486.

Bruchhausen: S. 21. 25. 192. 200 . 210. 231 . 243.

Brüssel: S. 420.

Buchara: S. 295.

Buchauktion — in Leipzig: S. 375. — in Paris:

S. 350 f.

Buchdedikation s. Widmung.

Buchdruck(er): S. 56. 104. 108. 112. 190. 309. 350.

370. 615. 655. 695. 698 f. — Druckfehler: S. 309.

695. 715. — Drucklegung: S. 55. 75 . 104. 108.

113. 116 f. 333. 560. 615. 695. 698 f.

Buchhandel, Buchhändler: S. 3. 56. 79. 104. 108.

112. 115. 207. 284. 296. 323. 374. 382. 454. 520

bis 523. 615. 695. — in den Niederlanden: S. 330.

— in Frankreich: S. 213 f. — Kataloge: S. 103 .

104. 108 . 109. 115 . 117. 296. 399 f. 454. 666. —
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Preise: S. 104. 207. 296. 350. 374. 400. 455. 498.

— s. a. die einzelnen Orte.

Buchstaben s. Schrift.

Bücher — Andachtsb.: S. 373. — Anonyma: S. 231.

240. 427. 584. 603. 668. — Erbauungsliteratur:

S. 724. — mathematische B.: S. 375. — Rei-

seliteratur: S. 63. 114. 178. 182 f. 529 f. — s. a.

Pseudonym.

Bücherbeschaffung u. -übersendung: S. 19. 21 f.

115 f. 137 f. 212. 224. 244. 258. 297 f. 329 f. 335 f.

369. 407. 443. 484. 533. 577. 594. 596. 606. 633.

635. 653. — Deutschland: S. 3. 319 f. 417. 511.

562 f. 585. 654 f. Hannover: S. 50. 231. 240 f.

382 f. Helmstedt: S. 55 f. 232. 300. 302. 482. 695.

715. 730. Leipzig: S. 374 f. 381 f. 400 f. 454 f.

572. Wolfenbüttel: S. 3. 56. 70–72. 78. — China:

S. 494. — England: S. 8. 16–18. 22. 50 . 66. 718.

— Frankreich: S. 104. 183. 192. 213 f. 303. 374.

506. 511. 582 f. — Holland: S. 279. 298. 329 f.

497–499. 520–524. 662. — Italien: S. 63. 133.

136. 386. 403. 428. 435. 452. 461. — Schweden:

S. 79. 270.

Bücherlisten u. -kataloge: S. 120 f. 350 f. 374 f. 482.

498 f. 507. 520. 522. 573–575. 600–602. — däni-

sche: S. 79. — schwedische: S. 79.

Bücherrechnungen: S. 22 .

Bücherrezensionen: S. 44. 46. 301. 381.

Büchertausch: S. 497–499. 520–524.

Büchertransport: S. 497–499. 520 f. 574 f. 600–602.

Burgdorf (Hauskonferenz): S. 233 .

Burgund — Herzogtum: S. 463. 540 . 623. — Pfalz-

grafschaft: S. 337. 463. 466.

Bußtaxen: S. 616 f.

Byzanz s. Konstantinopel.

Calais: S. 66. 69. 75.

Cambridge: S. 413. — Bibliotheken: S. 317.

Champagne: S. 348. 466.

Chaldäer: S. 11 f.

Châlons, Bistum: S. 348.

Charlemont: S. 434.

Chemie: S. 494.

Cherubim: S. 234.

Chiliasmus, Chiliasten: S. 312. 474 f. 479. 570 f.

China: S. 67. 191. 304. 490–496. — Akademie d.

Wissenschaften (Planung): S. 250. — Chrono-

logie: S. 177. 492. — Gelber Fluß: S. 249. —

Gelehrte: S. 433. — Geographie: S. 491. — Ge-

schenke für den Kaiser: S. 494. — Geschichte,

Geschichtsquellen: S. 177. 294. 491 f. — Juden in

China: S. 515 f. 589 f. 660 . — Kulturaustausch:

S. 494 f. — Ming-Dynastie: S. 494. — Mission:

S. 67. 248 f. 461. 491. 495. — Ritenstreit: S. 63.

67. 428. 433. 451 f. 461. 595 f. — Schriftzeichen:

S. 294. 491 f. — Sinensia: S. 632. 652. — Wis-

senschaft: S. 491 f. — Wörterbücher: S. 491 f. —

s. a. Jesuiten.

Chinarinde s. Medikamente.

Chiu-ch’üan (Sotcheou): S. 250.

Christenheit, Christentum: S. 46. 362 f. 570. — eu-

ropäische Christenheit: S. 516.

Chronologie: S. 3. 12. 116. 128. 142. 339–341. 344.

346. 361. 379. 419. 379. 525. 543. 701. — Oster-

termin: S. 127. 253. 695. — s. a. China. Ge-

schichtsschreibung u. -forschung.

Cilicien, Fürsten von: S. 623.

Cluny: S. 348.

Collegium Artis Consultorum (von E. Weigel) s.

Gesellschaften, gelehrte.

Collegium historicum imperiale s. Gesellschaften,

gelehrte.

Coppenbrügge, Amt: S. 255.

Cornwall: S. 489.

Cramm, Familie von: S. 437 .

Dänemark: S. 514. 599. — Konflikt mit Schleswig-

Holstein-Gottorp: S. 89. 180. 305 . 327. 334.

413 f. 440. 461. 466. 488. 535. 548. 550. 553.

599 f. 663. 703.

Danzig: S. 260. 445.

Dechiffrierung (Dechiffrierkunst): S. 142. 361. 430.

527. 576. 727.

Decretum absolutum s. Gnadenwahl.

Deisten: S. 317.

Den Haag: S. 32. 420. 434. 521. — Buchhändler:

S. 520 f. 574 f. 600 f. — Verhandl. Frankreichs

mit den Seemächten über die Teilung der span.

Monarchie: S. 548.

Deutschland, Deutsche: S. 371. 462 . 633. 642 f.

646 f. — Bischöfe: S. 698.
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Dialekte s. Sprachen.

Diessen, Kloster: S. 419. — s. a. Andechs und Dies-

sen, Grafen von.

Dijon: S. 531.

Diplomatik: S. 82. 182. 337. 478. 485 f.

Dispens: S. 464. 670.

Dominikaner: S. 595.

Dorpat: S. 553.

Dover: S. 252.

Dresden: S. 80. 312. 480. 723. — Hof: S. 454.

Drivasto, Grafen von: S. 623.

Düsseldorf: S. 21.

Durazzo, Grafen von: S. 623.

Durlach: S. 346.

Dynamik: S. 561.

Edition, Editionsvorhaben: S. 200. 269–272. 418 f.

432. 505 f. 518. 594. 596.

Ehe: S. 670.

Ehevertrag: S. 59. 466. 517 f.

Eicheln (als Nahrung der ersten Menschen): S. 619.

Eklipsen, Eklipsentafeln: S. 551. 558. 563.

Elastizität: S. 320.

Elbe: S. 77 . 304.

Elbing: S. 174. 260 f. 377. 441. 461.

Elefanten s. Gräfentonna.

Eleuthen (Ölöten): S. 249. 294.

Elsaß: S. 402.

Empfehlung(sschreiben): S. 8. 32 f. 35 f. 61. 77. 80.

86. 94–96. 100–102. 125. 181–183. 280 f. 329.

407. 414. 435. 459. 462. 519. 664.

Engel: S. 611. 733.

Engelstatt (Rheinhessen): S. 342.

Engensen (Hauskonferenz): S. 43 f. 61. 82. 86. 123.

139. 302. 409. 528. 563. 567 . 584.

England, Engländer: S. 8. 17 f. 248. 327. 365.

398. 406. 488 f. 643. 646. 659 f. — Archive:

S. 59 f. 66. 75 f. 84. 316. 556. — Bibliotheken:

S. 317. — Bischöfe: S. 8. 594. 660. 683. 698. —

Gelehrte: S. 24 f. 69. 272. 315–318. 329. 413.

436. 594. 596 f. 615. 715 f. — Independents:

S. 363. — Handschriftenkataloge: S. 317. 525.

— Katholiken: S. 200. — Münzwesen: S. 24.

— Parlament: S. 21. — Pulververschwörung

(1605): S. 200. — Test Acts: S. 365. — Theater:

S. 662. — Truppen: S. 187. — Vermittlung zwi-

schen Dänemark u. Schleswig-Holstein-Gottorp:

S. 413 f. 440. 461. 466. — Wetter: S. 76. — s. a.

London.

Epitaph: S. 339 f. 344. 359 f. 464 f. 543.

Erbfolge — weibliche: S. 336 f. 339. 341. 345–347.

463–466. 539–542. — s. a. Primogenitur.

Erbrecht: S. 464 f. 539. 542.

Erde: S. 11. — Erdgeschichte: S. 661.

Erfindungen: S. 208. 368. 445. — neuartiges Spinn-

rad: S. 445. — nützliche: S. 527. — Ingenieurbe-

reich: S. 435. — Militärtechnik: S. 95. 409. 429.

435 f. — s. a. Fernglas.

Erzengel: S. 733 f.

Erziehung: S. 364. 720.

Essel: S. 437 . 438. 440.

Esens: S. 304. 333.

Este (Geschlecht): S. 356–359. — Genealogie:

S. 130. 485. 525. — Geschichte: S. 54 . — Hei-

ratsverbindungen mit Braunschweig-Lüneburg:

S. 559. — Markgrafen: S. 402 f.

Ethik: S. 232. 511 . 555.

Ettlingen: S. 346.

Etymologie: S. 276 f. 469 f. 617–619. — Ableitung

des Griechischen aus dem Deutschen: S. 469.

Europa: S. 190. 252. 406. 491. 494 f. 516. 529 f.

557 f. 654. 663.

Ewigkeit: S. 320.

Exegese: S. 669 f. 724. — Historizität der Bibel:

S. 177 f.

Exkommunikation: S. 312. 343. 702.

Experimente: S. 387. — militärtechnische: S. 67.

435 f. 597.

Explosion: S. 436.

Fabel(n): S. 415 f. 456 f. 598.

Fahne: S. 733.

Fanatiker: S. 202. 313.

Farfa, Kloster: S. 458.

Farnese, Haus: S. 130.

Fegefeuer (purgatorium): S. 670. 731.

Fernglas: S. 675.

Festungsbau: S. 125. 661 .

Florenz: S. 468. — Accademia della Crusca: S. 598.

— Biblioteca Medicea: S. 86. 354.
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Fontainebleau: S. 566. 583.

Franche Comté s. Burgund.

Franken: S. 463. — Herzogtum: S. 540. — Pfalz-

grafenamt: S. 540.

Frankenreich: S. 372. 463. 540. — Bischöfe: S. 697 f.

Frankfurt a. M.: S. 83. 213 f. 417. 420. 429. —

Stadt. Buchhandel: S. 296. 348. 392. 506. 585.

699. Messen: S. 104. 269. 296. 348. 399 . Ge-

schichte: S. 417. Kirchenregiment (Seniorat):

S. 417. 429. — s. a. Reichstag.

Frankfurt/Oder — Universität: S. 496.

Frankreich, Franzosen: S. 175. 397. 406. 643. 646.

663. — Adel: S. 487. — Adelswappen: S. 486.

— Ansprüche auf die Pfalz: S. 466. 539 f. —

Besteuerung von Oper u. Schauspiel: S. 350.

— Beziehungen zum Reich: S. 280. 538. —

Bischöfe: S. 698. — Bündnis mit Schweden:

S. 220. 260. — Desinteresse für germ. Sprachen:

S. 278. 470. — Gelehrte: S. 181 f. 280 f. 329.

348–350. 390 f. 432 f. 462. 485–487. 504–507.

563. 598. 715 f. — Generalstände 1614: S. 172.

— Hof: S. 35. 41. 282. 531. 538. 566. — s. a.

Paris. — König(shaus): S. 484. — Kriegsgefahr:

S. 89. 281 f. — Krone: S. 540 . — Lehen: S. 85.

540 . — Minister: S. 540.

Freiheit: S. 8. 610 f. 677 f. 681. — des Denkens:

S. 596. — evangelische: S. 363. — der Religion:

S. 365.

Frömmigkeit: S. 37. 262. 474. 537 f. 615. 719.

Fürsten: S. 36 f. 383. 566. 633. 668. — protestanti-

sche: S. 15. 202. 669. Kirchenhoheit: S. 15. 202.

246. — Nähe zu Gott: S. 36 f.

Fulda: S. 468.

Gallier: S. 472. 569.

Gandersheim, Abtei: S. 160.

Geduld: S. 23 f.

Gegenkönigtum — Ottos IV.: S. 342 f. — Fried-

richs II.: S. 343.

Gegenwart: S. 53.

Gehaltszahlung: S. 331.

Geist: S. 678. 702.

Geldfälscherei: S. 39–41.

Geldsendung: S. 16–18. 22. 57. 140 f.

Geldumrechnung: S. 16. 18.

Gelehrtenrepublik (république des lettres, res

publica litteraria): S. 24. 133–136. 181 f. 234.

272. 315–318. 327. 329–332. 348–351. 391–393.

413. 419 f. 425–428. 432. 439. 472–474. 519.

549 f. 558. 560. 569–572. 596–598. 626. 629. 637.

654. — Einschränkung der Kommunikation in

Kriegszeiten: S. 280 f.

Gelehrtenstreit: S. 70. 161. 257. 272. 298. 413.

439. 626–628. — Benediktiner/Jesuiten (Au-

gustinedition): S. 388. 505 f. 597. — Bent-

ley/Boyle: S. 257. 321. — Jacob und Johann

Bernoulli: S. 643–645. — Gallienusmünze:

S. 198. 472 f. 569. — Hannemann/Sturm:

S. 216. — v. d. Hardt/Hosemann: S. 234. 267.

— Lyncker/Stryck: S. 217 f. 243. 311. 562 f. —

Ockel/Turrianus (Postregal): S. 231 f. 240. 382 f.

— quatre Gordiens: S. 472 f. 569.

Geleitrecht: S. 469.

Gemeinwohl (bien commun, général, publique):

S. 441. 510. 527 f. 537 f. 566. 592.

Genealogen: S. 182. 198. 403 f.

Genealogien: S. 12. 130. 390. 484. 486. 504 f. 623.

652. — Aspremont: S. 485. — Billunger: S. 324.

— Bouillon: S. 198. 392. 485 f. — Deutschland:

S. 401 f. 419. — Frankreich: S. 484. — Italien:

S. 401–403. 457. — Kaiser von Byzanz: S. 623.

734. — Konradiner: S. 372. 390 f. 404. 419. 457.

486 f. 504. 549. — s. a. Beweis, genealogischer.

genealogische Konstruktionen: S. 130. 198 f. 485.

623.

Genf: S. 407. 462. 668.

Genua: S. 435. — Markgrafschaft: S. 402.

Geographie: S. 182. — mittelalterliche: S. 392. 506.

Geometrie (Meßkunst): S. 209. 322. 433.

Gerüchte: S. 52. 294. 304. 438. 625.

Gesandte, Gesandtschaften: S. 3. 9. 21. 27. 67. 72.

89. 101. 174. 180. 252. 260. 289. 449 f. 466. 482.

531. 603 f. 607. 624. 642. 668. 698.

Geschichte (Historia): S. 112. 379. 383. 467. 554.

665. — alte: S. 182. 384. 598. — anhaltinische:

S. 58 . — biblische: S. 177 f. 677. — byzanti-

nische: S. 426. 446. — deutsche: S. 114. 450.

700. — englische: S. 17. — historia civilis:

S. 114. — italienische: S. 393. 505. — jüdische:
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S. 177 f. 556. 677. — mittelalterliche (histo-

ria media): S. 3. 59. 72 f. 87. 337–347. 372.

450. 457. 463–466. 540–543. 654 f. 696–700. —

römische: S. 408. — Roman der zukünftigen:

S. 225. — schwedische: S. 560. — thüringi-

sche: S. 242. — s. a. Braunschweig-Lüneburg.

Kirchengeschichte.

Geschichtskenntnisse: S. 87. 102. 182. 434.

Geschichtsquellen: S. 101. 355. 359. 393. — Edi-

tionen: S. 56. 72. 116. 215 f. 223. 418 f. 432. 533.

620 f. — Suche nach: S. 54 . 56. 72 f. 81. 432. 457.

524–526. 620 f.

Geschichtsschreibung u. -forschung: S. 130. 215.

478. — Beurteilung: S. 337–347. 372. 403. 432.

456 f. 485–487. 733. — fides historica: S. 72 f.

339. 341. 346. 355. 387. 390. 486 f. — Quellenin-

terpretation: S. 204. 337–347. 464. — Personen-

identifizierung: S. 341. 343 . 344. 372. 403. 457.

464. 559. — Quellen- u. Überlieferungskritik:

S. 3. 56. 72 f. 108. 340 f. — zweifelhafte Über-

lieferung: S. 215. 339. 402. 456. 464. 487. 543.

624.

Gesellschaften, gelehrte: S. 295. 732. — Collegium

Artis Consultorum (von E. Weigel): S. 212.

310 f. 332. 368. 725. — Collegium historicum

imperiale: S. 284. — Leopoldina: S. 237. —

philadelphische: S. 476. — Societas Conantium:

S. 114. — s. a. Akademien.

Gesetz(e), Gesetzgebung: S. 365. — mosaische Ge-

setze: S. 177. 677.

Gesetzestexte — friesische: S. 616 f. — germani-

sche: S. 228. — handschriftliche: S. 273. — nie-

derdeutsche: S. 468. Edition: S. 468. 616. Ent-

stehung: S. 616. lübisches Recht: S. 468. Soe-

ster Recht: S. 468. im Vergleich zum röm. Recht:

S. 469. 616 f. — niedersächsische: S. 273.

Gesundheit — Wiedererlangung: S. 64. 104. 316.

471 f. 636.

Gießen: S. 473.

Giganten: S. 228. 278.

Ginseng: S. 494 f.

Glashütte auf dem Hils: S. 128 f.

Glaube: S. 199. 609. 692–694. — Glaubensbekennt-

nis: S. 577. 585. 603 f. 633 f. fiktives: S. 668. —

Glaubensgrundsätze: S. 169. 577. 625. 668–670.

713. 724 f. 731. — sola scriptura: S. 577. 585.

604. 669 f. 714. 731.

Globus heraldicus (E. Weigel): S. 311.

Glückseligkeit: S. 193. 199. 538.

Gnadenwahl: S. 239. 587. 609. 685.

Göhrde: S. 599. 679.

Götter: S. 472. 569.

Götzendienst: S. 12. 63. 67. 167. 433. 451 f. 461.

595.

Goldmachen, Goldmacher s. Alchimie.

Golf von Mexiko: S. 397.

Goslar: S. 409. 429. — Fürstenkonvent (1700):

S. 125.

Gotha: S. 323 . 369 f. 703.

Gott: S. 11 f. 36 f. 112. 192. 199. 211. 363 f. 537 f.

609-612. 677 f. 693. 721 f. — Gnade Gottes:

S. 611. 673. — Gottesfurcht: S. 366. — Hand

Gottes: S. 731. — Perfektion Gottes: S. 537 f.

— Werkzeug Gottes: S. 112. — Wort Gottes:

S. 670.

Gottlosigkeit: S. 327.

Grabkloster: S. 339. 346.

Gräfentonna, Knochenfund: S. 136.

Grafen(amt), Grafschaften: S. 337. 372.

Grammatik: S. 178 f. 379 . 700. — russische: S. 114

bis 159. — Deklination: S. 145 f.

Greifswald — Universität: S. 374. 483.

Grenzrecht: S. 469.

Griechischlehrbuch: S. 178 f.

Grünspan: S. 292 .

Güterverzeichnisse: S. 458.

Gute, das: S. 193. 199. 363 f. 678.

Habsburg, Haus: S. 518. 624.

Häresie, Häretiker: S. 169. 199. 570.

Halberstadt: S. 653.

Hall in Tirol: S. 508.

Halle: S. 80. 94. — Archiv: S. 703. — Universität:

S. 496. 555.

Hamburg: S. 415. 466. 499. 552. 560. — Gerichts-

streit: S. 305. — Handelsschiffe: S. 304 f. — Haus

des cellischen Vizekanzlers: S. 305. 533. — Kauf-

leute: S. 305. — Senat: S. 305. — s. a. Mord.

Hameln: S. 7.

Hamersleben: S. 668. 713.
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Ha-mi: S. 249.

Hamiten: S. 178.

Handschriften: S. 269. 507. — Abschriften: S. 435.

486. 556. 568. 594. 631. 656. — Kollationierung:

S. 284. 418. — Reagenz zur Sichtbarmachung

verblaßter Tinte: S. 214. — Rückforderung:

S. 287. — Suche nach: S. 393. 434 f. 613. —

Übersendung: S. 226. 273. 277 f. 297. 425. 468.

535 f. 691. — Verleih: S. 138. 228. 284. 287. 332.

625. — aus Antwerpen: S. 419. — aus Besançon:

S. 516–518. 631. — aus Jena: S. 332. — aus

Neapel: S. 457 . 458. — aus Rom: S. 458. —

aus Rottenbuch: S. 355–359. — aus Steingaden:

S. 355–359. — aus Weingarten: S. 355–359.

— arabische: S. 230. 459. 501. — deutsche:

S. 425. — englische: S. 594 . — hebräische:

S. 516. — italienische: S. 393. 403 f. — aus/zu

Quedlinburg: S. 73. — schwedische: S. 460. —

slavische: S. 459. — Boethius: S. 270. — J. B.

Boisot (Granvelle-Nachlaß): S. 516 . 517 f. —

G. A. de La Gardie: S. 290. 460. 553. 560. —

s. a. Bibliotheken u. die einzelnen Orte.

Handschriftenbeschreibung: S. 525.

Handschriftenkataloge: S. 87. 100. 317 f. 507. 524 .

525 f. 613.

Handwerker: S. 558. 563. 661.

Hannover (Stadt): S. 58. 306. — Calenberger Neu-

stadt: S. 114. — Hinrichtung, öffentliche: S. 55.

— Kaufleute: S. 517 . 544. — Kurfürstl. Biblio-

thek: S. 22 . 116. 582 f. 652. Bücherbeschaffung:

S. 22 . 582 f. — Stadtverwaltung. Eingriff des

Kurfürsten: S. 65. — Linden (Platensches Pa-

lais): S. 306. — Mord an einem Hauswirt: S. 55.

— Schmiedezunft: S. 114 f. — Unterschlagungen

u. Flucht von Senatssekretären: S. 65. 118.

Harburg: S. 718.

Harz: S. 80. 89. 474. 507–510. — Bergbau: S. 89 .

398. 507–510.

Harzburg: S. 564.

Hausreparaturen: S. 660 f.

Hebräer: S. 11 f. 677.

Hedensheim (Rheinhessen): S. 342.

Hedwigsburg: S. 80. 84.

Heidelberg: S. 346. 450. — Universität: S. 83.

Heil, Heilsgewißheit: S. 199.

Heilige: S. 44. 46. 52. 611. — Bekenner: S. 591.

606. — Ikonographie. Attribute: S. 591. 606. als

Drachentöter: S. 733. — Märtyrer: S. 591. 606.

Heiligenleben: S. 419. 432.

Heiligenstadt, Münzfund: S. 324.

Heiligenverehrung: S. 670.

Heiliger Geist: S. 572. 609 f. 670.

Heliozentrismus: S. 596.

Helmstedt — Universität: S. 24. 43 f. akademischer

Unterricht: S. 125. 179. 551. 558. 563. 578. Di-

rektorium: S. 107. 236. 267. 309. 326. 333. 394 f.

409. 557. 578. 581. 706. 709. 711. 717. Feier des

Gründungstages: S. 578. Gehaltsfragen: S. 24.

43 f. 82. 125. 139. 232 f. 267. 301 f. 309. 326.

394 f. 409. 415. 567. 576 f. 583. 603. 634. 653.

707. 713. 717. 731. Kollegium: S. 24. 179. 482 .

578. 580. 708–710. Konsistorium: S. 578. 580.

709. Juristische Fakultät: S. 383. Philosophische

Fakultät: S. 23. 125. 384. 605. Griechischunter-

richt: S. 178 f. Mathematikunterricht: S. 125.

384 f. 410. 478. 717. Professur: S. 22–24. 48. 59 .

233. 268. 536. 550. 579. Anforderungen: S. 716 f.

Extraordinariat: S. 83. 380. 384. 563. 717. für

Mathematik: S. 106. 125. 532. 557 f. 580 . 652.

716 f. 725 f. 732. für Moral u. Beredsamkeit:

S. 23 . 24. 380. für Philosophie: S. 125. 580 .

Pfründen: S. 24. Prorektorat: S. 579–581. 604.

Wahl: S. 578–582. 584. 604. 634 f. 653. 706–713.

716. 723 f. 730. Wahlrecht: S. 578–581. 708.

Rektorat s. Helmstedt, Universität, Direkto-

rium. Senat: S. 711 f. 716. Statuten: S. 581.

709 f. 712. Satzung über akademische Ämter:

S. 579–581. 604. 706. 708. 724. Stipendium:

S. 564 f. Studenten, Studium: S. 70. 179. 564 f.

579. 668. Theologische Fakultät: S. 93. 124 f.

127 f. 241 . 580. 634. 709–712. 716. Gutachten

zur Kalenderreform: S. 92 f. 124 f. 127 f. 676.

695. 710. 715. 725. 732.

Herrenhausen: S. 62. 552. — Garten: S. 306.

Herzogtitel: S. 402. 543.

Herzogtümer, alte: S. 540. 542.

Het Loo: S. 72. 77. 327. 396. 440. 514. 535. 587.

684.

Heterodoxe: S. 610.
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Hildesheim: S. 108.

Historia litteraria s. Wissenschaftsgeschichte.

Hochstifte: S. 52.

Hochzeit: S. 345. 466. 623 . — heimliche: S. 340 f.

Hof: S. 475. 587.

Hofämter (mittelalterl.): S. 337. 540.

Hofdienst: S. 24.

Hofkarrieren: S. 24.

Hofmeister: S. 328. 533 . 565.

Holland s. Niederlande.

Holstein: S. 327. 398. 413. — s. a. Schleswig-

Holstein-Gottorp.

Huang Ho: S. 249.

Hugenotten: S. 521. 569.

Hunnianismus: S. 649.

Hunsrück: S. 260.

Hussiten (Bohémiens): S. 95. 170 f. 450. 556.

Huysburg, Kloster: S. 577. 585 . 633. 653. 667. 713.

Ikonographie: S. 29 f. 97. 99. 285 f. 324. 352. 606. —

Äbtissin: S. 323 f. 503 f. 591. 606. 630. — Bild-

symbole. Anker: S. 29. 99. Lilie: S. 606. Palm-

zweig: S. 286. 324. 503 f. 591. 606. 630. Regenbo-

gen: S. 29. 97 . 99. Sonne: S. 13. 29. 88 f. 97 . 99.

— Drachentöter: S. 733. — Flußgottheit: S. 29.

99. — s. a. Heilige. Medaillen, Bildprogramm.

Indien: S. 294 f. 590.

Infinitesimalrechnung: S. 370 f. 405. 419. — Streit

um die I.: S. 639–643. 645 f.

Inquisition, Inquisitoren, spanische: S. 420. 432.

Inschriften: S. 390. — antike: S. 135. — etruski-

sche: S. 426. — in Spanien: S. 270. — mittelal-

terliche: S. 339 f. 344.

Inschriftenedition: S. 135. 387. 426. 473. 570. 636.

Insignien: S. 344. 347.

Instrumente — mathematische: S. 494. — astrono-

mische: S. 494. — s. a. Musikinstrumente.

Interessen: S. 587.

Inzest: S. 178.

Ipecacuanha: S. 254.

Irland: S. 282. 317. 470.

Isfahan: S. 518 .

Israel, Israeliten: S. 177 f. 516. 677. — s. a. Hebräer.

Italien, Italiener: S. 450. 643. 646. — Bischöfe:

S. 698. — Chroniken: S. 393. 505. — Gelehrte:

S. 94. 129 f. 133–136. 329. 386–389. 407. 436.

596–598. — Geschichtsschreiber: S. 435. — s. a.

Markgrafen.

Ivrea, Markgrafen: S. 403.

Jaffa: S. 341.

Jagdrecht: S. 469.

Jahrhundert, neues: S. 548.

Jahrhundertanfang (Streit um): S. 122. 127 f. 703.

Jakobiten: S. 52.

Jansenisten: S. 609.

Japan: S. 493.

Jena: S. 703. — Buchhändler: S. 563. 695. — Uni-

versität: S. 217. 236. 243. 332 f. 411. 417. 483.

496. 579 . 716. Direktorat: S. 310. 482.

Jerusalem: S. 319.

Jesuiten: S. 63. 67. 281. 386. 461. 490–496. 569.

572. 699. — Bollandisten: S. 215. 223 . 418–420.

— s. a. China. Gelehrtenstreit. Mathematiker.

Jever, Drostei: S. 412.

Jubeljahr (Heiliges Jahr 1700): S. 314. 323. 407.

556. 703.

Juden: S. 308. 392. 475. 480. 516. 589 f.

Jugend: S. 720.

Jungfräulichkeit (virginitas): S. 324. 503. 591. 606.

Kabbala: S. 391 f. 428. 475.

Kärnten: S. 129. 508.

Kaffee: S. 49.

Kaiser: S. 383. — römische: S. 623. 733 f.

Kalender — Gregorianischer: S. 127. 252 f. 663.

665. 695.

Kalendermonopol: S. 123 f. 368.

Kalenderreform: S. 90. 92 f. 107. 122–128. 252 f.

310 f. 548. 606. 612. 663. 665. 676. 695. 703. 710.

715 f. 724 f. 732. — s. a. Helmstedt, Universität.

Kanaan: S. 178. 677.

Kanada: S. 667.

Kanton: S. 249. 304. 496.

Kap der Guten Hoffnung: S. 33.

Karawanen: S. 250.

Kardinäle — als Gesandte des Papstes: S. 450.

Karlsbad: S. 453. 471. 568. 636 .

Karmeliter: S. 420.

Karolinger: S. 372. 540.

Kasseler Religionsgespräch (1661): S. 682 .
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Kastration: S. 667.

Katholiken (parti de Rome): S. 52. 127. 211. 223.

462. 569. 577. 584. 669 f. 693 f. 698. 713 f. 724 f.

— Theologen: S. 584. 603 f. — s. a. Kirche (röm.-

kath.).

Kaukasus: S. 228. 472. 598.

Kiel: S. 716.

Kirche (christl.): S. 201. 625. 693. 700. 731. —

Schisma Luther./Reform.: S. 688. — Schisma

Kathol./Protest.: S. 168. 171. — Schisma

Ostrom/Westrom: S. 698.

Kirche (röm.-kath.): S. 163. 168. 199 f. 253. 596.

605. 609. 693 f. 700. — Dogmen: S. 167 f. 577. —

Tradition: S. 387. 724 f. 731. — s. a. Katholiken.

Kirche (evangel.): S. 475. 605. 658. 688.

Kirche, griech.-orthod.: S. 168. 697 f.

Kirchengeschichte: S. 114. 116. 182. 215. 223 . 384.

700.

Kirchenlieder in griech. Übersetzung: S. 286 f.

Kirchenväter: S. 46. 670. 725.

Kleriker, Klerus: S. 570. 606. — evangelischer:

S. 665. — protest.: S. 179. — römischer: S. 244.

Kloster (evangel.): S. 480. — s. a. die einzelnen

Orte u. Klöster.

Klosterchroniken: S. 457 f.

Knochenfund s. Gräfentonna.

Köln — Buchdruck: S. 699. — Erzbistum: S. 339.

Domherren: S. 186.

Königsberg — Synkretisten: S. 625.

Königshof: S. 540.

Königskrönung: S. 622.

König(tum): S. 538. — materielle Grundlagen:

S. 540.

Königswahl — Philipps v. Schwaben u. Ottos IV.:

S. 342. 465. — Friedrichs II.: S. 343 f. — Leo-

polds I.: S. 577. 633.

Körper: S. 610. 702. — Natur der Körper: S. 545.

Komnenen: S. 622 f. 734.

Komödie — antike: S. 113.

Konfiskation von Schriften s. Zensur.

Konkordienformel: S. 362. 366.

Konradiner: S. 359. 372. 390 f. 404. 419. 457. 486 f.

Konstantinische Schenkung: S. 699.

Konstantinopel: S. 32. 266. 282. 376 . 450. 697 f.

733 f. — s. a. Komnenen. Palaiologen.

Kontinentverschiebung: S. 661.

Kontingenz: S. 611.

Kontroversen, gelehrte s. Gelehrtenstreit.

Kontroversen, juristische: S. 114.

Kontroversen, religiöse: S. 114. — innerkatholische:

S. 199. 420. — zwischen Katholiken u. Prote-

stanten: S. 669 f. 699. s. a. Adoptianismusstreit.

Libri Carolini, Echtheitsdebatte.

Kontroverstheologie: S. 384.

Konversion — zum Judentum: S. 475. — zum Ka-

tholizismus: S. 653. 667. — zum Protestantis-

mus: S. 572. — Augusts d. Starken: S. 480. —

angebliche: S. 625.

Konzil(ien): S. 172. — Basel (1431–1449): S. 164.

169 f. 332. — Florenz (1439–1445): S. 168. —

Frankfurt (794) s. Synode. — Konstanz (1414

bis 1418): S. 164. 169–171. 332. 348. 392. 450.

482. 615. — Lateran V (1512–1517): S. 171. —

Nicaea I (325): S. 127. 697 f. — Trient (1545

bis 1563): S. 164. 168–173. 266. 714. Anerken-

nung in Frankreich: S. 172 f. 266. 282. — zukünf-

tiges ökumenisches: S. 168 f. 171. 693.

Konzilsakten, Editionen: S. 348 f. 392. 506. 594.

615 f. 625. 654–656. 697–700.

Kopenhagen: S. 142. 599. — ritterliche Akademie:

S. 550.

Kopernikanismus — kirchl. Verbot: S. 596.

Kopialbuch — Brioude: S. 486. — Northeim, Stift

St. Blasien: S. 32.

Koran — Übersetzung: S. 134. — Widerlegung:

S. 134.

Korea: S. 495.

Kraichgau: S. 540 f.

Krankheiten: S. 377. — Augenleiden: S. 296. 418.

453. — Erbrechen: S. 664. — Fieber: S. 55. 629.

— Fußschmerzen: S. 95. — Gesichtsrose: S. 55.

— Husten: S. 660. — Lähmung: S. 568. 636. —

Lungenkrebs: S. 656 f. — Rippfellentzündung:

S. 19 f. 201. 210 f. — Schnupfen: S. 661. —

Steinleiden: S. 389. — Übelkeit: S. 61. — Krise:

S. 629. — tödliche Krankheit: S. 460.

Kreisquadratur: S. 569.

Kreuzzüge: S. 341 f.
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Krieg — Dreißigjähriger: S. 564. — Nordischer

(Vorfeld): S. 89. 413 . 461. 466. 488. 548 . 550.

553. 661. 663 . 667. 679. — Pfälzischer (1688

bis 1697): S. 280. — Spanischer Erbfolgekrieg

(Vorfeld): S. 663 .

Kultur, europäische: S. 477.

Kunst (pictura): S. 519.

Kupfer: S. 509.

Kupferstecher: S. 478 . 563. — Bezahlung: S. 13.

236. 242. 265. 286. 325. 352 . — Entwürfe:

S. 236. 352. 483.

Kupferstiche: S. 116. 351 f. 385. 388. 507. 560. 704.

— für das Monumentum Gloriae: S. 13. 209.

212. 235 f. 242. 352. 478 . 483. — für die Ju-

sta Funebria: S. 13. — Porträt Kurf. Ernst Au-

gust: S. 13. 265. 285. 325. 351. 385. 656 f. —

Porträt Herzog Johann Friedrich: S. 13. — Vor-

lagen: S. 209. 212. 236. 242. 285 f. 352.

Kupferschwärze: S. 116.

Kur, neunte: S. 94. — Introduktion: S. 334. 466.

— Opposition: S. 21. 175. 282. 294. 334. 396.

— Reichserzamt: S. 624. — s. a. Württemberg,

Reichssturmfahne.

Kurfürsten: S. 240. 383. — protestantische: S. 240.

334. — Rang: S. 450. — Rechte: S. 231. — als

Gesandte des Königs: S. 450.

Kurfürstenkollegium — Anfänge: S. 59. — pfälzi-

sche Kur an Bayern: S. 334.

Kurfürstentümer: S. 539.

Kurland: S. 434.

Kurpfalz s. Pfalz, Kurfürstentum.

Landkarten: S. 294 f. 299. 491. 493.

Langobarden: S. 734.

Laos: S. 495.

Laster (vices): S. 570.

Latium, Könige: S. 130.

Lausanne: S. 668 .

Laute — Konsonanten: S. 144–146. Halbvokale:

S. 145. mutae: S. 145. — Vokale: S. 144–146.

Diphtonge: S. 144–146. Triphtonge: S. 144 f.

Quadriphtonge: S. 144 f. — einzelne Laute. h:

S. 227. 448. i: S. 275. k: S. 227. 275. 448. ss:

S. 226. t/d — austauschbar: S. 279. u: S. 275.

x: S. 226.

Legenden: S. 215. 223. 622 . 623.

Lehen: S. 53. 336. 338 f. 341. 343. 346 f. 463–466.

541 f. — Heimfall: S. 541.

Lehnsrecht: S. 338 f. 347. 463–466. 469. 542.

Leibeigene: S. 469.

Leichenpredigt: S. 302 f.

Leiden: S. 417. 429. 521 . — Universität: S. 332.

421.

Leipzig: S. 79. 86. 94. 563. 642. 646. 689. — Bar-

füßerkirche: S. 375. 454 . — Bibliothek: S. 271.

— Buchmarkt: S. 207. 209. 302. 311. 411. 666.

695. — Gelehrte: S. 572. — Messen: S. 213. 243.

254. 574. 689. — St. Johannis: S. 375. — Tho-

maskirche: S. 375. 574. — Universität: S. 323 .

573 f. Prof. f. Geschichte: S. 573. 628. 690. Prof.

f. griech. Literatur: S. 573. 690. Prof. f. Theolo-

gie: S. 375. 573. 689 f.

Lexikographie: S. 137.

Libri Carolini: S. 655 f. 696–700. — Echtheitsde-

batte: S. 655. 697. — Editionen: S. 655 f. 697

bis 700. — Handschriften: S. 696 f. — Verfasser:

S. 656. 698.

Lichtenberg, Burg: S. 343.

Liebe — christliche: S. 363. — Eigenliebe: S. 476.

— zur Familie: S. 341. — Gottesliebe: S. 37.

192. 199. 288. 476. 609. — reine Liebe: S. 192 f.

199. 288. — uneigennützige L.: S. 176. — amor

mercenarius: S. 288.

Lietzenburg: S. 515.

Ligurien — Markgrafschaft: S. 402.

Linden-Aspremont, Familie s. Aspremont.

Linsburg: S. 3. 48. 61 . 66. 396.

Literarische Neuigkeiten: S. 104. 262. 269–272.

287 f. 290. 311. 323. 333. 373. 386–389. 392.

596–598. 636–639. 662. — aus Deutschland:

S. 64. 70. 411. 417. 472–474. 577. 584. 606.

Leipzig: S. 207. 573 f. 689 f. — aus England:

S. 316–318. — aus Frankreich: S. 349–351. 373.

505–507. — aus Italien: S. 134–136. 386–389.

— aus den Niederlanden: S. 269–272. — aus

Schweden: S. 560.

Literaturgattungen: S. 114.

Livland: S. 553.

Loccum: S. 195 . 238. 261. — Bibliothek: S. 632. —

Unionsgespräche Sept. 1698: S. 650 .
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Lombardei: S. 402. — Markgrafen: S. 525.

London: S. 327. — Französische Gemeinde: S. 293.

— Handelsrat: S. 397. — Hof: S. 587. 649. 668 .

— Royal Society: S. 405. 413. 488. 597. 639. 645.

— Cottonian Library: S. 315.

Lorsch, Kloster: S. 338.

Lothringen, Herzogtum: S. 52 f. 319. 327. 463.

Lübeck: S. 140. 470. — s. a. Recht.

Lüneburg — Einwohner: S. 224. — Gelehrte:

S. 224. — Kalckberg: S. 223. — Salinen: S. 224

— St. Michael: S. 224. — Ritterakademie:

S. 224. — Salzjunker: S. 224. — Schulen:

S. 224. — Truppenstationierung: S. 223 f. 666 f.

Lüttich (Bistum): S. 348. 390.

Lutheraner s. Protestanten.

Lyon: S. 505.

Maas: S. 342.

Maastricht: S. 129.

Mähren — Stände: S. 164. 169–171.

Magdeburg: S. 470. — Domkapitel: S. 277 f. —

Geschichte: S. 417. — Kloster Unserer Lieben

Frauen: S. 287. 369. 665. — Zerstörung 1631:

S. 278.

Magie(r): S. 12. 37.

Maifeld (Mittelrhein): S. 342.

Mailand: S. 407. 435. — Bibliotheken: S. 524 .

525 f. Ambrosiana: S. 54 . 135. 457. 525 f. 613.

Bibliothekare u. Kustoden: S. 55. 613. Ge-

schichte: S. 613. Handschriften: S. 54 . 55. 457.

524 . 525. 612 . 613. — Geschichtsschreibung:

S. 54 . 393. 404. 457. 524 . 525 f. 612 . 613. —

Markgrafschaft: S. 402.

Mainz: S. 347. 714. — Erzbischöfe: S. 3. 59. 263.

— Geschichtsquellen: S. 3.

Maitresse: S. 623.

Makedonien, Fürsten von: S. 623.

Malaspina, Markgrafen: S. 403. 457.

Malteser: S. 616.

Manichäer: S. 476.

Marburg: S. 719.

Mariasaal, Kloster: S. 624 .

Marienthal, Kloster: S. 726 .

Markgrafen — italienische: S. 356. 402 f. 435. 457.

505. 525. — s. a. die einzelnen Grafschaften.

Markgrafschaften: S. 542.

Maroniten: S. 168.

Marseille: S. 700.

Maschinen: S. 563. — aus dem Nachlaß E. Weigels:

S. 311.

Mathematik: S. 31. 106. 125. 290. 368. 384. 405.

419. 502. 519. 668. 719. — Abhandlungen:

S. 208. — Analysis situs: S. 209. — Dreisatz:

S. 384. — Entdeckungen: S. 208. — Formeln:

S. 208. — Lehrbuch: S. 208 f. 384. 410. 417. —

Lehrsätze: S. 208 f. Brachystochronen-Problem:

S. 641. isoperimetrisches Problem: S. 627 f.

Kettenlinie: S. 626 f. 641. 643. 645 f. — Wur-

zelziehen: S. 384. — s. a. Algebra. Arithmetik.

Geometrie. Infinitesimalrechnung. Nepersche

Stäbchen.

Mathematiker — deutsche: S. 370 f. — jesuitische:

S. 419. 433. — protestantische: S. 107. 253. 606.

710. 716. 725. 732. — schwedische: S. 548.

Mathematiklehrbuch: S. 478. 532. 551. 558. 563.

606.

Materie: S. 320.

”
Mathesis universalis‘‘: S. 236. 332. 563.

Maulesel: S. 53. 529.

Mechanik: S. 290. 368. 668.

Mecklenburg: S. 217. 281. — Adelsverzeich-

nis: S. 401. 456. 460. — Erbstreitigkeiten im

Fürstenhaus: S. 175. 305. 334. 680.

Medaillen: S. 118. 238. 263. 323 f. 388. 411 . 506 f.

563. 570. — aus Eisen: S. 447. 501. — Bild-

programm: S. 13. 29 f. 503 f. 591. — als Ge-

schenk (d’Hozier): S. 222. — Recht zur Prägung:

S. 238 f. 263. — zur Hochzeit Josephs I. u. Wil-

helmine Amalies: S. 13. 27 . 28–30. 88 f. 97–99.

122. 483. 657. — zum Tode Christine Charlottes

von Ostfriesland: S. 245. 253 f. 268. 529. — des

Hauses Braunschweig-Lüneburg: S. 394. — s. a.

Münzen.

Medikamente: S. 494. — Chinarinde: S. 436. —

gegen Gicht: S. 416. — s. a. Ipecacuanha.

Medizin, Mediziner: S. 31. 49. 161. 389. 425. 436.

493. 519.

Meiningen: S. 125.

Melau: S. 304. 333.

Memoiren: S. 114.
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Memorien(recht): S. 475. 480.

Mennoniten: S. 323.

Menschen — erste: S. 12. — als Ebenbild Gottes:

S. 678.

Menschheit — aufrechter Gang: S. 178. — Ent-

wicklungsgeschichte: S. 178. — präadamitisch:

S. 178. — Fortschritt der Menschheit: S. 37. —

s. a. Tiere.

Merkur: S. 551.

Merowinger: S. 540.

Messe s. die einzelnen Orte.

Metaphysik: S. 53. 438.

Metempsychose s. Seelenwanderung.

Michaelstein, Kloster — Urkunden: S. 80 . 81–83.

91 f. — Siegel: S. 80–82. 83 . 91 f.

Mikroskop: S. 494.

Minden — Bistum: S. 577 . — St. Simeon u. Mo-

ritz: S. 577. 585 . 667.

Mineralreich: S. 387.

Mißgunst (malignitas): S. 23.

Mission: S. 480.

Mnemonik: S. 70. 322. 360 f. 378 f. 430. 489. 526 f.

576. 727.

Modena: S. 100. 130. 556. — Archiv: S. 75–77. 87.

96. 664. — Eheverbindungen mit Braunschweig-

Lüneburg: S. 559. — Hof: S. 77. 96. 100. — Mi-

nister: S. 95 f. 100. 664.

Molinisten: S. 609.

Montferrat, Haus: S. 559.

Mord — in Hamburg (Salmuth): S. 224 f. 305. 319.

334. 533. — an einem hannoverschen Bürger:

S. 55. — an König Philipp von Schwaben: S. 343.

Mosel: S. 217. 338. 342. 541.

Moskau: S. 304.

Münster, Fürstbistum: S. 294.

Münzen: S. 64. 452. 602. 606. — Brakteaten:

S. 323 f. 606. — gotische: S. 270 f. — griechi-

sche: S. 472. — spanische: S. 426. — Augustus:

S. 704. Nigrianus: S. 472. 569. — s. a. Gelehr-

tenstreit.

Münzfund (Ostia): S. 571.

Münzkunde s. Numismatik.

Münzqualität: S. 41.

Münzrecht: S. 238 f.

Münzsammlungen: S. 460. 704.

Musik, Musikinstrumente: S. 494. 519.

Muttersprache: S. 371. 500.

Mythologie: S. 446. 472. 598. — als Quelle der Ge-

schichtswissenschaft: S. 228. 470. — griech., aus

dem Alten Testament abgeleitet: S. 470.

Nachlaß — Blum: S. 86. — Boucot: S. 507. — H. v.

Eyben: S. 442. — Gude: S. 570. — Hoffmann:

S. 535 f. — Sagittarius: S. 236. 242. 411. 417.

478. 482 f. — Weigel: S. 211 f. 235. 242. 310. 368.

417. — s. a. Bibliotheken. Handschriften.

Namen — geographische (u. Ableitungen). An-

cona: S. 227. Angli: S. 227. Argus: S. 619. Babel:

S. 177. Braunschweig: S. 617. Bremen: S. 618.

Duderstadt: S. 617. Franken: S. 463. Hamm:

S. 617. Hellenen: S. 617. Holstein: S. 617.

Kelten: S. 470. Langobarden: S. 274. Marsaci:

S. 274. Rappolstein: S. 402. Sachsen: S. 226.

273 f. 468. Sinai: S. 618. Udenheim: S. 617.

von Völkern (Ableitung aus Personennamen):

S. 617. Wolfenbüttel: S. 71. — Personennamen.

Angelus: S. 734. Benno/Bernhard: S. 324. 453.

591. 728 f. Cätergen/Kätgen: S. 591. Chri-

stoph: S. 229. Johannes (Hans): S. 619. Philipp

(Lips): S. 619. altdeutsche (Herleitung): S. 372.

Beinamen: S. 432. Flavier: S. 734.

Nassau — Hof: S. 233.

Natur: S. 37. 308. — Belebtheit der N.: S. 53 f.

— Macht über die N.: S. 538. 519. — als Werk

Gottes: S. 37.

Naturbeobachtung: S. 129. 216 f. 223.

naturaliste: S. 37.

Naturrecht: S. 232. 300. 375. 467.

Neapel — Bibliotheken: S. 457 . 458. — Königreich:

S. 517.

Neid: S. 23.

Nepersche Stäbchen: S. 384.

Niederlande: S. 260. 365. 421 f. 434. 447. — Ge-

lehrte: S. 178. 281. 329. 433. 521. 532. 551. 563.

575. 601. — Verträge: S. 518. — Währung: S. 16.

18. 498.

Ning(h)sia: S. 249.

Nördlingen: S. 233.

Norderney: S. 268.

Northeim, Stift St. Blasien: S. 32.
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Nottingham, Grafschaft: S. 272.

Notwendigkeit: S. 112. 610 f. 678.

Nova literaria s. Literarische Neuigkeiten.

Novgorod: S. 299 f.

Nürnberg: S. 311. 415 f. 417. 429. 551. 557. — Ge-

lehrte: S. 485. — Geschichte: S. 417. — Gräfen-

berg: S. 415 f.

Numismatik: S. 388. 519. 606. 636–638. — s. a. Iko-

nographie.

Obelisk: S. 569.

Oberpfalz: S. 463. 466. 508. 539.

Ökumene: S. 164 f. 168. 171.

Österreich — Herzogtum: S. 624 . — Truppen:

S. 252.

Oettingen: S. 117.

Optik (Linsenherstellung Tschirnhaus): S. 675.

Orden — burgundisch: S. 622. — Deutscher:

S. 324. 504. 591. 630. — vom Goldenen Vlies:

S. 622 . 623. Devise: S. 623. 734. — Gründung:

S. 622 f. 733. — Hosenbandorden: S. 734 . —

Insignien: S. 622. — kaiserlich: S. 622. — Ka-

pitel: S. 623. — (angeblich) römisch: S. 622 f.

— S. Johannes Hierosol.: S. 504. 591. — s. a.

Ritterorden.

Ordensmeister: S. 622 f.

Orientalistik: S. 446.

Orissa: S. 250. 295.

Orta: S. 402. — Markgrafen: S. 402 f.

Osnabrück (Fürstbistum): S. 3.

Ostelbien (terra Transalbina): S. 340.

Ostertermin s. Chronologie.

Ostfriesland: S. 280. 458. — Hof: S. 14. — Konsi-

storium: S. 247. — Pietisten am Hof: S. 184.

Ostrazismus: S. 405.

Ottonen (reges Saxonici): S. 540. — Geschichts-

quellen: S. 73. — Urkunden: S. 56. 73 .

Oxford: S. 316 f. 626. — Bibliotheken: S. 317. —

Bodleian Library: S. 317. — Universitätsarchiv:

S. 316. — Theater: S. 317.

Padua: S. 96. 407.

Pädagogikliteratur, Übersetzung in Volkssprachen:

S. 147.

Paläographie: S. 353 f. 468. — Abbreviaturen:

S. 354.

Palästina: S. 178.

Palaiologen: S. 623.

Pallavicini — Geschlecht: S. 403.

Panama: S. 397. 406 .

Pankosmos (E. Weigel): S. 311.

Papier: S. 494.

Papismus, Papisten: S. 180. 479. 682. 688.

Papst, Päpste: S. 450. 540. 625. 668. 698. — Au-

torität: S. 669. 713. — Briefe: S. 556. 568. 594.

700. — Chronologie: S. 263 f. — Unfehlbarkeits-

dogma: S. 724. 731. — Verträge: S. 518.

Papstkatalog: S. 215 f.

Paradies: S. 11. 234.

Parallaxen: S. 596.

Parhelien: S. 216 f. 223.

Paris: S. 290. — Académie française: S. 196. 598.

— Académie des Sciences: S. 6. 31. 37. 128.

176. 192. 266. 537. 566 . — Augenarzt: S. 418.

420. — Bastille: S. 547. — Bibliothèque du

Roi: S. 393. Bibliothekare: S. 404. 457. Hand-

schriften: S. 393. 404. 457. — Bibliothèque de

Colbert: S. 393. — Buchdruck, -handel: S. 183.

347 f. 392. 420. — Geschichte: S. 182. – Topo-

graphie: S. 182. — Jardin royal des plantes:

S. 494. — Kloster Sainte-Genevieve: S. 350. —

Louvre: S. 373. 506. — Parlement: S. 53. 182.

187. — Place de la Victoire: S. 352. — Place de

Vendôme: S. 373. — Sorbonne: S. 128.

Partikularisten, -ismus: S. 648 f. 684. 686. 722.

Patriziat: S. 469.

Pazifik: S. 493.

Pedanterie: S. 23.

Peking: S. 249 f.

Pennsylvania: S. 363. 474.

Perpetuum mobile: S. 569. 666.

Persien: S. 143. 295. — Verträge: S. 518.

Pfalz — Kurfürstentum: S. 21. 117. 186 f. 482. 539.

607.

Pfalz bei Rhein — Geschichte: S. 337–347. 463

bis 466. 539–543. — Pfalzgrafen: S. 336–347.

539–543. als Reichsverweser: S. 542. — weibl.

Erbfolge: S. 336–347. 450. 539–542.

Pfalzgrafenamt, -grafschaft: S. 463. — Ursprung:

S. 337. 540.
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Pforzheim: S. 346.

Philologie: S. 516.

Philosophie, Philosophen: S. 12. 37. 300. 384. 467.

476. 495. 561 f. 572. 611. 661. — alte chinesische:

S. 495. — übernatürliche: S. 495.

Phosphor: S. 192 f.

Physik: S. 161. 197. 290. 494. 502.

Physiognomie: S. 216.

Piemont: S. 435.

Pietisten, Pietismus: S. 14 f. 37. 184. 202 f. 246 f.

312. 473. 479. 570 f. 671. 673. 675. — s. a. Anti-

pietisten.

Pinneberg: S. 415. 550 .

Planeten, -bewegung: S. 387. 596.

Podagra: S. 277.

Poesie, Poetik: S. 552 f. 572. 598.

Poitou: S. 465.

Polen: S. 508. — Reichstag: S. 174. 377.

Politik: S. 554.

Politiker: S. 179. 422. 492. 538.

Pommern: S. 204 f. 237. 432. 550. 600. 653. 667 f.

— Adelsverzeichnis: S. 205. 401. 456. — Ge-

schichte: S. 204.

Port Louis: S. 304. 432.

Portrait: S. 370. 473. 531.

Port Royal: S. 196.

Porzellan: S. 494.

Post: S. 16 f. 66. 84. 103. 325. 328. 386. 406 . 420.

552. 575. — unbefugte Brieföffnung: S. 259. —

s. a. Briefübermittlung u. die einzelnen Höfe

(Hofpost).

Postmeister: S. 116. 252. 536.

Postregal: S. 231 f. 240 f. 382 f.

Potsdam: S. 191.

Prädestination(slehre): S. 609. 611 f. 648. 684. —

s. a. Gnadenwahl.

Prag: S. 86. 381.

Predigt: S. 70 . 565.

Preußen: S. 513.

Primogenitur: S. 539 f. 542.

Protestanten: S. 164. 170 f. 173. 422. 577. 584 f.

612. 634. 669 f. 693 f. 713 f. — Calvinisten,

Reformierte: S. 239. 365. 395. 422. 521. 608

bis 611. 671–673. 681 f. 684–689. 703. 714 f.

719. 721–723. — Lutheraner: S. 395. 479. 577.

588. 609–611. 669–672. 681 f. 684–689. 703. 719.

721–723. — Confessio Augustana: S. 365. 680 .

681. — Fürsten: S. 171. 231. 240. 395. 603. 714.

— Kirchenordnung: S. 363–367. 714. — sächsi-

sche P.: S. 603 f. 634. — Schweizer: S. 648 f.

668. 722. Formula Consensus (1675): S. 722. —

Theologenkonferenz: S. 649 f. 659 f. 671 f. 674 f.

681–683. 686–689. 722. — Unionsbemühungen:

S. 174. 238 f. 256 f. 395. 410. 417 f. 421–423.

429. 443 f. 512–515. 586–589. 608–612. 647–650.

652. 658–660. 671 f. 674 f. 680 . 681 f. 684–689.

703. 720–723. — Zwinglianer: S. 680. — s. a.

Synkretisten.

Prozeß, -akten: S. 437.

Pseudonyme: S. 10–13. 427. 549. 476. 634. 638. 698.

Pulversäcke: S. 67. 436. 597.

Pyrmont, Bad: S. 290. 335.

Quäker: S. 52. 363. 474.

Quedlinburg, Stift — Geschichtsquellen: S. 56. 73.

— Vogteistreit mit Brandenburg: S. 332.

Quietismus, Quietisten: S. 288.

Quittung: S. 22 f. 25. 79. 284. 523. 601.

Rangfragen: S. 319. 334 f.

Rappoltstein, Grafen v.: S. 402.

Ratzeburg: S. 296.

Raum: S. 320.

Recht: S. 383. 554. — babylonisches: S. 178. —

jüdisches: S. 177 f. 516. 556. — Kirchenrecht:

S. 555. 572. — lübisches: S. 562. — öffentliches

(droit public, jus publicum): S. 528. 542. 554. —

privates: S. 528. — Quellen des Rechts: S. 383.

— Rechtsprechung: S. 465 f. 542. — römisches:

S. 467. — Völkerrecht: S. 563. — Zivilrecht:

S. 408. 554. — s. auch Erbrecht. Lehnsrecht.

Memorienrecht. Naturrecht.

Rechtsgeschichte, Forschungsbedarf: S. 469.

Reformation: S. 180. 555.

Regalien: S. 469. — s. a. Bergregal. Postregal.

Regenbogen: S. 416. — s. a. Ikonographie.

Regenbogenschüsselchen: S. 416.

Regensburg: S. 310. 585. — Religionsgespräch

1601: S. 694. — s. a. Reichstag.

Regenstein (Reinstein) — Prozeß: S. 222 f. 691.
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Reich, Heiliges Römisches: S. 165. 633. 690. 710.

725.

Reichsbanner(amt): S. 624.

Reichserzämter: S. 337. 624.

Reichsfürsten: S. 231. 240. 343. 383. 539.

Reichskammergericht: S. 83. 398 f.

Reichskreis: S. 83. — Niedersächsischer: S. 83.

398 f. — Direktorium: S. 399.

Reichsritter: S. 622.

Reichsstände: S. 633. 710. 725.

Reichstag — zu Regensburg (1215): S. 344. — zu

Frankfurt (1658): S. 585. 603. 633. 668. — Im-

merwährender zu Regensburg: S. 90 f. 92 f. 124.

126 f. 175 . 252. 585. 603. Akten: S. 90 f. 107.

695. Corpus evangelicorum: S. 93. 124. 127 f.

606. 665. 695. 732.

Reichsverweser s. Pfalz bei Rhein.

Reiherjagd: S. 19.

Reims (Diözese): S. 390.

Reise, Reisende: S. 434 . 529 f. — im Deutschen

Reich: S. 18. 78–80. 86. 94 f. 192. 208 . 209. 211.

417. 429. 551. 557. 560. — Ägypten: S. 459. —

Asien: S. 529 f. — England: S. 25. 58–61. 65 f.

70. 75–77. 83 . 86 f. 96. 434 . 499. 536. 556. 568.

— Europa: S. 529 f. — Frankreich: S. 75 f. 87. 96.

182 f. 281 f. 556. — Holland: S. 18 . 21. 69. 77.

434. — Italien: S. 3. 72. 75–77. 86 f. 95–97. 100.

129. 331. 403. 426. 473. 556. 570. 664. 691. —

Kurland: S. 434. 499. — Nordafrika: S. 290. 459.

— Persien: S. 459. — Rußland: S. 191. 290. —

Schweden: S. 140. 180. 260. 280. 289. 304. 327.

333–335. 460 f. — Schweiz: S. 407. — Türkei:

S. 32. 266. 282. 376. — Bildungs- u. Studien-

reise: S. 87. 181–183. 281 f. 328. 331. 407. 462.

473. 519. 570. — s. a. Braunschweig-Lüneburg,

Herzogtum u. Gesamthaus.

Reisebegleitung: S. 31 f. 266. 328. 407.

Reisebericht: S. 24 f. 31. 63. 69. 77. 85. 87. 94–97.

Reisegepäck: S. 75.

Reiseinstruktion: S. 84. 85 . 86 f. 536.

Reiseplan: S. 58 . 59. 69. 74 . 75–77. 85 .

Religion(en): S. 37. 161. 199. 538. 545. 570. — des

Orients: S. 11. — fanatische: S. 313. — Prak-

tiken: S. 167. — Nützlichkeit der R.: S. 12. —

Vielfalt der R.: S. 11.

Res publica litteraria s. Gelehrtenrepublik.

Reunion: S. 4–6. 163–173. 195. 199 f. 545. 577.

584 f. 602 f. 625. 633 f. 650 f. 668–670. 692–694.

713 f. 724 f. 731. — als Angelegenheit der

Fürsten: S. 668–670. — Bemühungen: S. 577.

603 f. 633. 653. 668. — Dogmen: S. 577. 625.

670. 714. 724. 731. — Methode: S. 167 f. 584.

625. 668–670. 692 f. 731. — präliminare: S. 669 f.

713 f. — Schriften: S. 603. 633. 653.

Revolution: S. 11.

Rhein: S. 344. 540 f.

Rheinfels, Burg: S. 186.

Rhetorik: S. 196 f. 572.

Riddagshausen, Kloster: S. 564 f. — Klosterbiblio-

thek: S. 120 f.

Rijswijk, Friede 1697: S. 21. 163. 183. 186. 260. —

Artikel 4: S. 163. 165. — Pfälzer Entschädigung:

S. 186.

Rinteln (Auszug d. luther. Theologen 1665): S. 682.

722.

Ritterorden — St. Georgs-Orden: S. 622 f. 733.

Ritterschlag: S. 622.

Roggenähre außergewöhnl. Größe: S. 34. 36. 40. 41.

45. 48.

Rom: S. 403. 459. 556. — Bibliotheken: S. 458.

— Biblioteca Vaticana: S. 86. 134. 699. —

Gelehrte: S. 596. — Handschriften(kataloge):

S. 458. 525 f. 699. — Inschriften: S. 135. 387.

— Katakomben: S. 387. — Kurie: S. 168. 176.

219. 261. 283. 397. — Prozeß gegen Chinamis-

sionare: S. 63. 67. 386. 428. 433. 452. 461. 595.

— Topographie: S. 388. — Trajanssäule: S. 212.

— Vatikan: S. 212.

Roman: S. 450.

Rostock: S. 456. — Universität: S. 218.

Rottenbuch, Kloster: S. 355.

Rotterdam — Buchhändler: S. 497–499. 522.

Runen s. Schrift.

Russen, Rußland (Moscovie): S. 290. 294 f. 299 f.

459. 477. 480. — Strelitzenaufstand: S. 477.

Saar: S. 543.

Saarbrücken: S. 543.
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Sachsen: S. 205. 481. — altes Herzogtum: S. 340.

463. (s. a. Welfen) — Haus. Geschichte der al-

bertinischen u. ernestinischen Linien: S. 630. er-

nestinische Linie: S. 310. — Herzöge: S. 504. —

Höfe: S. 650. 660. — Kurfürstentum: S. 482. 542.

— Pfalzgrafschaft: S. 463. 466. — Universitäten:

S. 650.

Sachsen-Altenburg: S. 603. 668.

Sachsen-Anhalt: S. 81 f. — Geschichte: S. 58 . —

Wappen: S. 82. 691 .

Sachsen-Eisenach: S. 254.

Sachsen-Gotha: S. 482 . — Geschichte: S. 729.

Sachsen-Lauenburg: S. 401. 460. — Erbfolgestreit:

S. 58. 80 . 92. 94. 109 . 536. 665 . 691.

Sachsen-Weimar: S. 482 .

Saint-Germain: S. 49. 52.

Saint-Dominique de Montargis: S. 359.

Salerno: S. 457.

Salier (Heinriche): S. 540 f.

Salisbury: S. 302 f.

Salzdahlum: S. 9. 64. 69. 81. 84. 175. 210. 440. 461.

679. — Fest: S. 440. — Gäste: S. 81. 84. — Oper:

S. 81.

Samarkand: S. 250.

Samojeden: S. 299.

S. Vicenzo al Volturno, Kloster: S. 458.

Sarazenen: S. 402.

Satiren: S. 114. 216. 485.

Saturn: S. 551.

Schaffhausen: S. 102.

Schießpulver — Erfindung: S. 409. 429. — Experi-

mente: S. 67. 597. — s. a. Sprengstoff.

Schiffbau: S. 433.

Schiltach, Burg: S. 402.

Schisma s. Kirche (christl.)

Schleswig-Holstein-Glückstadt: S. 174.

Schleswig-Holstein-Gottorp: S. 89. 180. — Konflikt

mit Dänemark: S. 180. 305. 327. 334. 413 f. 440.

447. 461. 466. 535. 548. 550. 553. 599 f. 661. 663.

667. 703.

Schmalkaldischer Bund: S. 518.

Schnackenburg: S. 77. 690.

Schönau, Kloster: S. 339. 346. 464. 543.

Schöpfung: S. 11.

Schotten: S. 129. 302 f. 397.

Schrift — chinesische: S. 294. 491 f. — etruskische:

S. 426. — glagolitische: S. 144 . — hebräische:

S. 516. — Hieroglyphen: S. 492. 569. — kyrilli-

sche: S. 144 . — Minuskel: S. 525. westgotische:

S. 270. 426. — Runen: S. 270. 426. — slavische:

S. 141. 144–159. — Lautwert von Schriftzeichen:

S. 143 .

Schuldknechtschaft: S. 562.

Schwaben: S. 359 f. 401. — Herzogtum: S. 341.

464 f. 540 f. 543.

Schwärmer (enthusiastes): S. 184. 202. 479.

Schwarzwald: S. 402. 540.

Schweden: S. 175. 365. 501. 514. — Adelsfamilien:

S. 290. 457. — Archive: S. 290. 460. 553. —

befürchtet Invasion im Herzogtum Bremen:

S. 620. — Gelehrte: S. 251 f. 289 . 290. 333.

414. 449. 459 f. 552. 559 f. 593. — Gerichtsstreit

eines schw. Kaufmanns vor Hamburger Senat:

S. 305. — Krone: S. 399 . — Mathematiker:

S. 93. 548. — Minister u. Beamte: S. 289. 450.

460. — Resident in Hamburg: S. 305. 533. —

Truppen(bewegungen): S. 89. 398. 488. 535.

550. 553. 600. 679. — Untersuchung des Mordes

an Salmuth: S. 305. 334. 533. — s. a. Stockholm.

Schweiz: S. 513. 587. 648 f. — Gelehrte: S. 407.

Seelenruhe: S. 112. 705.

Seelenwanderung: S. 12. 161. 392. 661.

Sekten: S. 203.

Semiten: S. 178.

Siam: S. 250.

Siegel: S. 81 f. 123 . 355. 703. — anhaltinische:

S. 82. 91 f. 106. 109 . 110 f. 119. 536. 665. 691.

— askanische: S. 82. 665. — brandenburgische:

S. 665. — der Grafen von Ballenstedt: S. 82. —

Meißen: S. 665.

Siegeszeichen: S. 591. 606.

Silber: S. 509.

Sintflut: S. 178.

Sizilien: S. 319. 343. 555.

Skandinavien, Geschichte: S. 270.

Skythen, Skythien: S. 294. 299 f. 472. 477. — Ge-

schichte: S. 300. — Sklaven: S. 300. — s. a. Spra-

chen.

Sonne: S. 563. 594. — s. a. Ikonographie.
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Sonnenuhrkunst: S. 125.

Sozinianer, Sozianismus: S. 287.

Spandau: S. 571.

Spanien: S. 397. 406. 623. — Aragon: S. 517. —

Bischöfe: S. 615. 697. 698 . — 2. Teilungsvertrag

(1700): S. 548. — Gerüchte über Tod Karls II.:

S. 224. 252. — Hof: S. 35. 397. — Kastilien:

S. 518. — Krone: S. 517 f. — Sukzession: S. 190.

252. 406. — Verträge: S. 517 f. — s. a. Inquisi-

tion.

Spiele: S. 19. — Trictrac: S. 19.

Spielschulden: S. 225.

Spinozismus: S. 475. 480.

Spoleto, Markgrafen/Herzöge von: S. 401–403.

Sprachen: S. 294. 378. — alte: S. 182. — Ägyp-

tisch: S. 134. 557. 637. — Aethiopisch: S. 284. —

Altnordisch: S. 141 f. — amerikanische: S. 618.

— Angelsächsisch: S. 277. 470. — Arabisch:

S. 134. 151–159. 277. 618. — Armenisch: S. 557.

— Baskisch: S. 470. — Böhmisch: S. 332.

— Bretonisch: S. 447 f. 470. 472. —
”
celto-

scythique‘‘: S. 142. — Ceremissisch: S. 299.

— Chinesisch (Tartare Mantcheou): S. 492. —

Deutsch: S. 128. 144–159. 177. 208. 214. 231.

234. 258. 417. 447. 457. 470. 551. 558. 563. 591.

621. 633 f. 724. 730. Alemannisch: S. 620. Alt-

hochdeutsch: S. 277. Niederdeutsch: S. 137. 226.

298. 353. 618. — deutsche Dialekte: S. 205. —

Englisch: S. 146–159. 258. 489. — europäische:

S. 618. — Französisch: S. 104 . 128. 146–159.

429. 432. 559. — Gallisch: S. 447 f. — germa-

nische: S. 142 . 447. — Gotisch: S. 159. 277.

— Griechisch: S. 46. 142 . 146–159. 177 f. 300.

427. 618. — Hebräisch: S. 277. 374. 557. 618.

— Holländisch: S. 258. 532. 558. — Isländisch:

S. 141. 447. 618. — Italienisch: S. 104 . 146–159.

559. 598. — Keltisch: S. 142. 472. 557. 598. —

Koptisch: S. 473. — Kroatisch: S. 144–159. —

Kymrisch: S. 137. 142. 470. — Latein: S. 104 .

142 . 177. 208. 231. 300. 429. 457. 552. 558.

563. 591. 618. 621. 652. 700. 730 . — Nie-

derländisch: S. 153–159. — Norwegisch: S. 447.

—
”
Okzidentalisch‘‘: S. 557. —

”
Orientalisch‘‘:

S. 177. 557. — Persisch: S. 250 f. 295. 557. —

”
Phrygisch‘‘: S. 557. — Polnisch: S. 144–159.

— Russisch: S. 144–159. 290. — Samojedisch:

S. 299. — Schwedisch: S. 142. 447. — skan-

dinavische: S. 470. —
”
Skythisch‘‘: S. 598. —

slavische: S. 144–159. 446. 500. Kirchenslavisch:

S. 144–159. — Sorbisch: S. 141. — Spanisch:

S. 146–159. — Tschechisch: S. 144–159. —

Türkisch: S. 151–159. — Ungarisch: S. 151–158.

— Wendisch (Slavisch): S. 205. — von Bali:

S. 492. — von Burma: S. 492. — von Kambod-

scha: S. 492. — von Siam: S. 492. — der östl.

Tataren: S. 492. — s. a. Muttersprache.

Spracherwerb durch Übung: S. 157.

Sprachforschung: S. 371.

Sprachkenntnisse: S. 102. 224. — alte Sprachen:

S. 182. 322. — chinesische: S. 191. 491. — deut-

sche: S. 7. — englische: S. 59. 217. — französi-

sche: S. 217. — italienische: S. 129. 217. — spa-

nische: S. 217.

Sprachproben: S. 459.

Sprachunterricht: S. 178.

Sprachverwandtschaft: S. 177. 459. 557.

Sprengstoff: S. 435 f.

Sprichwort, italienisches: S. 281. 306.

Springiersbach, Kloster: S. 541 .

Stade: S. 304 f. 333.

Stahlbühl: S. 346.

Stahleck, Burg: S. 339 f. 464 .

Stand, Stände: S. 364. — protestantische: S. 663.

Staufer: S. 337–347. 541 f.

Steiermark: S. 129. 733 .

Steingaden, Kloster: S. 355.

Steuerrecht: S. 469.

Stiftergedenken: S. 464.

Stipendium: S. 109. 112. 331. 564 f. — s. a. Helm-

stedt, Universität.

Stockholm: S. 140. 252. 335. 412. 593. — Hof:

S. 260. 289 f. 459. 552. — Schloßbrand: S. 553.

Stoizismus: S. 23.

Strafe: S. 476. 677 f. — Jenseitsstrafen: S. 287.

Strafsachen, Strafprozeß: S. 467. — s. a. Mord.

Stralsund: S. 570.

Straßburg: S. 484. 699. — Gelehrte: S. 281. 462.

Straubing: S. 345.

Substanz(en): S. 610. — denkende: S. 288.
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Sulzbach: S. 445. 508.

Superintendentur: S. 24. 247. 375.

Symbolische Bücher: S. 365. 367.

Symbolum apostolicum: S. 364 f. 625.

Symbolum (Pseudo-)Athanasium: S. 625.

Synodalakten: S. 696–699.

Synode — Frankfurt (794): S. 654–656. 696–699.

Überlieferung: S. 696–699. — Paris (825):

S. 654 f.

Synkretisten: S. 625.

Talluis (Priorat bei Lyon): S. 348. 505.

Taschenspielerkünste: S. 291.

Tatarei: S. 294. 491. 493.

Tee: S. 494.

Teplitz: S. 569. 628. 719.

Testament: S. 417. 623.

Testamentsvollstreckung: S. 242. 417.

Theologen — brandenburgische: S. 320 f. 672. —

braunschweig-lüneburgische: S. 659. 680 . 681 f.

687. — englische: S. 327. 680 . 681–683. 687.

— evangelische: S. 423. 512. 609 f. 649. 687. —

holländische: S. 649. 683. — märkische: S. 721.

— reformierte: S. 423. 608–611. — sächsische:

S. 514. 603 f. 634. 649 f. 659 f. 674. 680 . 723. —

Schweizer: S. 648 f. 659. 675. 680 . 681 f. 686 f.

Theorie/Praxis: S. 681. 685.

Thessalien, Fürsten von: S. 623.

Thora — Kommentar: S. 178 .

Thurant (Burg): S. 342.

Tiere, Tierreich: S. 54. 387.

Titanen: S. 228. 278. 472. 569. 598.

Titulatur: S. 80. 81 . 319. 334 f. 540. 656.

Titularbuch: S. 90.

Tönning: S. 327.

Toleranz: S. 673.

Toskana: S. 402. 463.

Transsubstantiation: S. 610.

Travemünde: S. 140.

Trechere (Rheingau): S. 342.

Trier, Erzbistum u. Stadt: S. 342. 541.

Triumphbogen: S. 212. 235 f.

Trost: S. 724.

Truppen, sächsische in Polen: S. 174.

Tschandernagar: S. 250.

Türkei: S. 376. — Verträge: S. 518.

Tugenden, christliche: S. 262. 719.

Tundersleben: S. 369.

Turfan: S. 250.

Turin: S. 63. 407. — Brandunglück 1698: S. 436.

Übel (als Voraussetzung des Guten): S. 678.

Übersetzungen — aus dem Arabischen: S. 134. —

aus dem Chinesischen: S. 493. — aus dem Deut-

schen: S. 7. 258. — aus dem Englischen: S. 258.

287. 449. — ins Französische: S. 190. — aus dem

Holländischen: S. 258. — ins Lateinische: S. 134.

271. 302 f. 309. — aus dem Lateinischen: S. 624.

Uhren: S. 494. — synchrone: S. 45. 47.

Uhrenpendel: S. 47.

Uhrmacher: S. 139.

Ungarn: S. 102. 508.

Universitäten — protestantische: S. 253. 480. —

s. a. unter den Standorten.

Universalismus, Universalisten (theol.): S. 649.

687.

Universum: S. 11 f. 678.

Unruhen (desordres): S. 720.

Unsterblichkeit (der Seele): S. 287. 662.

Uppsala: S. 290. 639.

Urkunde(n) u. Akten: S. 622. — anhaltinische:

S. 82. 92. 665. 691. — askanische: S. 82. 665.

— brandenburgische: S. 665. — aus England:

S. 369. — Halberstädter: S. 453. — Hildeshei-

mer: S. 223. 536. 691. — aus Italien: S. 435.

— Magdeburger: S. 223. 535 f. 691. — Meißen:

S. 665. — Michaelsteiner: S. 80 . 81 f. 91 f.

119. 691. — Quedlinburger: S. 56. 73 . — aus

Schweden: S. 290. 460. 553. 560. — aus der

Steiermark: S. 624. 733 . — Richards von Corn-

wall: S. 59. — Rudolfs I. (Handfeste von 1277):

S. 624. — der Pfalzgrafen bei Rhein: S. 338 f.

342. 543. — der staufischen Könige u. Kaiser:

S. 346 f. 402. 541. — Suche nach: S. 80 . 359. —

Zeugen: S. 624. 626. — s. a. Ottonen.

Urkundenabschriften: S. 59. 80 . 87. 369. 516 . 517 f.

691. — s. a. Diplomatik. Kopialbuch.

Urkundenkritik s. Diplomatik.

Urkundensammlung (Limbach): S. 543.

Urkundenverzeichnis: S. 82. 87. 92 . 369. 516 . 517 f.
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Ursache/Wirkung, Prinzip: S. 542. 561.

Urslingen, Herren von: S. 401.

Ursprung der Sprachen u. Völker: S. 177 f. 214. 557.

598. 637 f.

Ursprungssagen: S. 274. 469.

Usbeken: S. 295.

Utrecht: S. 281. 330. 617. — Universität: S. 636.

Vangadizza: S. 403.

Vaterunser — in unbekannten Sprachen: S. 448. —

s. a. Sprachproben.

Venedig: S. 96. 407. 556. — Archiv: S. 172. —

Bibliotheken: S. 129 f. — Gelehrte: S. 129 f. —

Verträge: S. 518.

Venus: S. 563.

Verbrechen: S. 677 f. — s. a. Mord.

Verden: S. 577.

Verdorbenheit (corruption du siècle): S. 201. — des

Klerus: S. 720.

Vergangenheit: S. 53. 678.

Verkettung der Dinge (l’enchainement des choses):

S. 53. 438. 677 f.

Vermandois, Grafen von (ältere Linie): S. 484. 487.

Vernunft: S. 112. 308. 363. 678.

Verstand: S. 366.

Verträge: S. 517 f. 631. — zu Leuzen (1699): S. 77 .

690. — von Paderborn (1202): S. 343. — von

Pinneberg (1696): S. 415. 550. — von Ulm

(1489): S. 518 . — schwedische: S. 553. — s. a.

die einzelnen Orte u. Staaten.

Verwandtschaft — unter den europäischen Herr-

scherhäusern: S. 319.

Villach: S. 508.

Völker — Gallier: S. 228. — Germanen: S. 214.

639. Geschichte: S. 637. — Geten: S. 638. — Go-

ten: S. 270. 290. 426. 638. — Heruler: S. 402. —

Kelten: S. 228. 278. 427. 472. 569. 598. — Kim-

bern: S. 638. — Kimmerier: S. 278. 638. — Sach-

sen: S. 469. — Schweden: S. 639. —
”
Skythen‘‘:

S. 228. 278. — Sueben: S. 639. — Wandalen:

S. 290. — Wenden: S. 402. — Ursprung: S. 472.

569. — Urväter (Patriarchen): S. 492.

Völkerwanderung: S. 270. 425.

Vogtei, Vogteirecht: S. 338 f. 342. 543.

Wachs (cire blanche): S. 494.

Wahrsagerei: S. 216.

Waldweide: S. 469.

Wappen: S. 81 f. — Anhalt: S. 80 . 82. — Linden-

Aspremont: S. 485 .

Warschau: S. 174.

Wechselbrief: S. 22 .

Wegerecht: S. 469.

Weimar: S. 237. 243. 311. 475. 630. 703. — Archiv:

S. 592.

Weingarten, Kloster: S. 355 f.

Weißblech: S. 397. 414. 488.

Welfen, ältere Linie — Genealogie: S. 356–359. —

Haus: S. 344. 346. 449 f. 482. — Herzogtitel:

S. 340 . — Kurfürsten gleich: S. 449 f. 482. —

Landesteilungen: S. 343. 465. — Prozeß gegen

Heinrich d. Löwen: S. 340. — Urkunden: S. 359.

— welfisch-staufischer Gegensatz: S. 340. 342

bis 344. 345 . 347. — s. a. Braunschweig-Lüne-

burg, Gesamthaus.

Welt, beste: S. 678.

Weltsystem, kopernikanisches: S. 596.

Werden, Kloster: S. 577 . 585. 635. 653.

Westfälischer Friede (1648): S. 175. 365.

Westfalen: S. 635. 653.

Wetter: S. 503. 660. — s. a. England.

Wetterau: S. 549. — Grafen: S. 390. 549.

Widmung: S. 56. 136. 313. 387. 389. 475.

Wien: S. 86. 335. 415 f. 460. 508. 553. 556. — Alte

u. neue Favorita: S. 424. — Eheskandal: S. 104.

667. — Gelehrte: S. 77. 102. — Kaiserl. Biblio-

thek: S. 95. 102. 626. Erwerb der Bibliothek

des Grafen Kinsky: S. 101. Bibliothekare: S. 86.

101. Bibliotheksbenutzung: S. 101. Handschrif-

ten: S. 101. 215. 392. 594. 625. Kataloge: S. 95.

101. 526. — Kaiserl. Historiograph: S. 102. —

Kaiserl. Hof: S. 77. 96. 102. 263. 392. — Kai-

serl. Kanzlei: S. 621 f. 624. 666.

Wille: S. 366.

Wismar: S. 305.

Wissenschaft(en): S. 439. 491. 538. 592. — expe-

rimentelle: S. 493. — Fortschritt der W.: S. 37.

441. 537.

Wissenschaftsgeschichte (historia litteraria):

S. 114. 427. 491. 519. 637.
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Wittelsbacher: S. 344 . 345–347.

Wittenberg: S. 312. — Universität: S. 375. 562.

Wörter: S. 598. — altangelsächsisch: S. 275. —

althochdeutsch: beran: S. 276. druthin: S. 226.

sahs: S. 226. 274 f. sibbu: S. 620 f. slaht: S. 620 f.

— mittelhochdeutsch: trechtin: S. 226. ab:

S. 447. abend: S. 447 f. — neuhochdeutsch:

Adel: S. 274. Arz: S. 619. Arzt: S. 619. Ber:

S. 274. Bims(stein): S. 279. Canton: S. 228.

Degen: S. 229. Ebbe: S. 447. f. eng: S. 227. 276.

Engel: S. 276. 469. 228. 618. haben: S. 448.

hake: S. 275. S. 276. haken: S. 227. halten:

S. 448. haupt: S. 227. heben: S. 227. 448. hier:

S. 448. hoch: S. 227. hohl: S. 448. he(h)len:

S. 448. hund: S. 448. kirch: S. 619. Kopf: S. 227.

krum: S. 227. mat: S. 229. matt: S. 229. 274.

229. matte: S. 229. mit: S. 229. Mitt-: S. 230.

muff: S. 229. muthen: S. 229. ort: S. 228. ort-

stein: S. 228. ort und ende: S. 228. Pantoffel:

S. 228. 278 f. S. 427. 470. quer: S. 227. querl:

S. 227. quern: S. 227. Reh: S. 227. Reihe,

bunte: S. 53. Reis: S. 228. Reisen: S. 228. Rise:

S. 228. risen: S. 228. schower: S. 227. Scheren:

S. 275. Schèrwand: S. 275. schier: S. 227. sichel:

S. 227. staufen: S. 229. Stauffe: S. 229. stern:

S. 618. stiefel: S. 229. stoffel: S. 229. streit-

kolben: S. 229. Stübichen: S. 229. Tuff(stein):

S. 279. Wand: S. 229. wand staufel: S. 229.

wannd: S. 278. Zacken: S. 227. zinke: S. 227.

— niederdeutsch: akker: S. 619. arrg: S. 619.

arrvekksen: S. 274. 618. bank: S. 619. best:

S. 617. éke: S. 276. ekkern: S. 619. enge(r):

S. 619. holz: S. 619. mage: S. 619. marsch:

S. 617. okern: S. 618. saten: S. 468. Schir(e):

S. 275. Schòtpannde: S. 278. schur: S. 227. 275.

sile: S. 618. vèrpannde: S. 278. Wikbilld: S. 273.

wokern: S. 618. — englisch: camp: S. 227. hint:

S. 227. 448. meeting: S. 229. shire: S. 227. —

französisch: cofre: S. 227. havre: S. 447. massue:

S. 229. matelot: S. 229. preud-homme: S. 229.

— friesisch: asbok: S. 274. 354. — griechisch:

�bax: S. 619. �ggelos: S. 228. 276. 618. �gk¸n:
S. 227. �grios: S. 619. �gqw: S. 619. �pä:

S. 447 f. �� r: S. 618. z�gklh: S. 227. kakìs:

S. 227. k�mptw: S. 227. k�ppa: S. 227. kefal :

S. 227. koØlos: S. 227. S. 448. krÔptw: S. 227.

kÔklos (cyclos): S. 227. kuriak : S. 619. kÔwn:
S. 448. met�: S. 229. îros : S. 227. Õlh: S. 619.

— hebräisch: caph: S. 227. caphaph: S. 227.

Gaha: S. 227. Habar: S. 227. Har: S. 227. —

italienisch: ammazzare: S. 229. celare: S. 227.

mattar: S. 229. matto: S. 229. — kymrisch:

abar: S. 447. — lateinisch: ab: S. 447. abacus:

S. 619. ager: S. 619. amicus: S. 619. angariare:

S. 618. angelum: S. 227. angulus: S. 227. an-

xietas: S. 619. aper: S. 274. arctus: S. 227.

arcus: S. 227. aripennis: S. 278 f. artista: S. 619.

astrum: S. 618. asylum: S. 618. auctor: S. 618.

augeo: S. 618. augustus: S. 618. Augustus:

S. 619. caelare: S. 227. capere: S. 227. cappa:

S. 227. capulus: S. 227. caput: S. 227. cavus:

S. 227. columnate: S. 212. cophinus: S. 227.

cubitus: S. 227. cupa: S. 227. curvus: S. 227.

ferre: S. 276. flecto: S. 227. gyrus: S. 227. massa:

S. 229 f. maza: S. 229. obscurus: S. 275. occul-

tus: S. 227. pannus: S. 278. parangiare: S. 276.

scapha: S. 227. scyphus: S. 227. sica: S. 227.

uncus: S. 275. virtus: S. 229. — russisch: gora:

S. 227. — wendischen Ursprungs: S. 205.

Wörterbücher: S. 597 f. — Accademia della Crusca:

S. 598. — Fachwörterbuch (technisch): S. 598.

— italienisches: S. 598. — niederdeutsches von

G. Meier: S. 205. — s. a. China.

Wolfenbüttel: S. 34. 71. 654. 656. 679. — Archiv:

S. 83 f. 91. 106 . 110 f. 119. 123 . — Bevölkerung:

S. 79. 83 f. — Bibliotheca Augusta: S. 67. 69.

73. 79. 95. 117 f. 120. 206 . 370. 453. 696. Aus-

kunft zum Bestand: S. 72. 78. 116. 370. 654–656.

Buchausleihe: S. 72. 78. Buchdoubletten: S. 78.

118. 120. 122. Handschriften: S. 79 . Katalog,

Katalogarbeiten: S. 42 f. Neuerwerbungen: S. 78.

Revision: S. 79 . Signaturen: S. 79 . — Kabinetts-

bibliothek des Herzogs Anton Ulrich: S. 118. —

Ritterakademie: S. 33.

Wolga: S. 459.

Würden u. Titel, Vergabe: S. 138.

Württemberg (Herzogtum): S. 254. 531. — Ge-

sandte beim Reichstag zu Regensburg: S. 624.

655. — Reichssturmfahne: S. 624.
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Wurzelwörter: S. 618.

Yarkand: S. 250.

Ystede: S. 554.

Zeit: S. 320.

Zeitschriften, gelehrte: S. 221. 262. 328. 335 f. 407.

643. 646.

Zeitung(en): S. 570. 719. — Hamburger: S. 217.

533. — holländische: S. 571.

Zensur: S. 311. 411. 420. 482. 584. 596. 598.

Zeremoniell: S. 335.

Zinn: S. 488.

Zisterzienser: S. 54.

Zollrecht: S. 469.

Zürich: S. 571.

Zukunft: S. 53. 611. 678.

Zweibrücken, Herren von: S. 464 . 465. 543.



SIGLEN, ABKÜRZUNGEN, BERICHTIGUNGEN

1. SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug

E Erstdruck

H Leibniz’ Handexemplar

K (k) Korrespondent von Leibniz, eigh.

(von Schreiberhand)

Kik eigh. Änderungen oder Ergänzungen

der Korrespondenten in einer Fas-

sung von Schreiberhand

L (l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)

LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Handexemplar

LiK (k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in Kor-

respondentenbrief

Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder Er-

gänzungen in einer Fassung von

Schreiberhand

[ ] in der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort,

im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Aus-

lassungen, ergänzte Satzzeichen.

[ – ] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind. (Mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene

Wörter hin.)

〈 〉 Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschie-

dener Textteile unter einer N. unseres Bandes.

〈 – 〉 Nicht entziffertes Wort. (Mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin.)

〈...〉 Kürzung des Herausgebers bei Schlußkurialien, Unterschriften, Buchtiteln usw. in Korresponden-

tenbriefen.

Regesten in Petit. Teilregest auch in Normalschrift.

Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird

jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.

S p e r r u n g kennzeichnet Unterstreichungen des Autors.

Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

2. ABKÜRZUNGEN

a. a. O. am angegebenen Ort

Abdr. Abdruck

ahd. althochdeutsch

Anf. Anfang

angeb. angebunden

Anm. Anmerkung

anon. anonym

a. St. alter Stil

Aufl. Auflage

Aufschr. Aufschrift

Aufz. Aufzeichnung

Ausg. Ausgabe

bayer. bayerisch

Bd(e) Band (Bände)

bearb. bearbeitet

begr. begraben

bes. besonders

betr. betreffend, betrifft



siglen, abkürzungen, berichtigungen 829

Bibl. Bibliothek

Bibl.Akten Bibliotheksakten

Bibl.verm. Bibliotheksvermerk

Bl. Blatt

Bog. Bogen

bzw. beziehungsweise

c., cap. capitulum

Cod. Codex

d. der, des, die

d. h. das heißt

d. i. das ist

ders. derselbe

diss. dissertatio

Dr. Druck

d. s. das sind

dt. deutsche

ebd. ebenda

éd. (ed.) édité (editio, edidit)

eigh. eigenhändig

Einl. Einleitung

engl. englisch

erg. ergänzt

Erl. Erläuterung

erw. erweiterte

f. für

franz. französisch

Frhr Freiherr

geb. geboren

gedr. gedruckt

Gem. Gemahl(in)

gen. genannt

Gesch. Geschichte

gest. gestorben

gestr. gestrichen

gt. getauft

Handschr. Handschrift(en)

hess. hessisch

hist. historisch

Hl. Heilige

Hrsg. (hrsg.) Herausgeber (herausgegeben)

it. italienisch

Jb. Jahrbuch

Jg. Jahrgang

Jh. (Jhs) Jahrhundert (Jahrhunderts)

kais(erl). kaiserlich

Kap. Kapitel

königl. königlich

Konz. Konzept

korr. korrigiert

Korr.-Verz. Korrespondentenverzeichnis

Kurf. Kurfürst

kurfürstl. kurfürstlich

lat. lateinisch

LBr. Hannover, Niedersächs. Lan-

desbibl. Leibniz-Briefwechsel

LH Hannover, Niedersächs. Lan-

desbibl. Leibniz-Handschriften

lib. liber, libri

Marg. Marginalie(n)

Markgr. Markgraf

mhd. mittelhochdeutsch

mm Millimeter

Ms Manuskript(e)

Nachdr. Nachdruck

N., Nr. Nummer

n. St. neuer Stil

o. D. ohne Datum

o. O. u. J. ohne Ort und Jahr

P. Pars, Pater

Pers.-Verz. Personenverzeichnis

Postverm. Postvermerk

Praes. Praeses

preuß. preußisch

PS. Postskript

Pseud. Pseudonym

red. redigiert

Resp. Respondent

Rez. Rezension

ro recto

S. Seite

s. a. siehe auch

sächs. sächsisch

schwed. schwedisch

s. d. siehe dies, dort

s. l. sine loco

s. o. siehe oben

Sonderdr. Sonderdruck

s. u. siehe unten

sog. sogenannte
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Sp. Spalte

st. v. (n.) stilus vetus (novus)

str. streicht

SV. Schriftenverzeichnis

T. Tome, tomus, Teil

Teildr. Teildruck

teilw. teilweise

theol(og). theologisch

Tl(e) Teil(e)

u. und

u. a. unter anderem (anderen)

[u] urkundlich

u. d. Tit. unter dem Titel

Übers. (übers.) Übersetzung (übersetzt)

Univ. Universität

u. ö. und öfter

v. von

Verf. Verfasser

verm. vermehrt(e)

versehentl. versehentlich

verw. verwitwet

vgl. vergleiche

vielm. vielmehr

vo verso

v. o. von oben

Vol. Volumen

Vorbem. Vorbemerkung

v. u. von unten

WZ Wasserzeichen

Z. Zeile

zus. zusammen

zw. zwischen

Acta erud. = Acta eruditorum, s. SV. N. 5.

Auszug = Monatlicher Auszug Aus allerhand neu-herausgegebenen, nützlichen und artigen Büchern

[Hrsg. v. Johann Georg Eckhart]. Hannover 1700–1702.

Baruzi, Leibniz = Jean Baruzi, Leibniz . Avec de nombreux textes inédits. Paris 1909.

Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich = Eduard Bodemann, Leibnizens Briefwechsel mit dem

Herzoge Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel . In: Zeitschrift des Historischen Vereins für

Niedersachsen, Jg. 1888, Hannover 1888, S. 73–244.

Bodemann, LBr. = Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz in der Königlichen öffentlichen

Bibliothek zu Hannover . Beschrieben v. Eduard Bodemann. Hannover 1889.

Bodemann, LH = Eduard Bodemann, Die Leibniz-Handschriften der Königlichen Öffentlichen Biblio-

thek zu Hannover . Hannover und Leipzig 1895.

Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen d. Herzogin Elisabeth Charlotte von

Orléans an d. Kurfürstin Sophie in Hannover . Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. u. 18. Jahr-

hunderts. Hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd 1. 2. Hannover 1891.

Bossuet, Correspondance = Correspondance de Bossuet , publ. par Ch. Urbain et E. Levesque. Bd 1–15.

Paris 1909–1925.

Bossuet, Œuvres éd. Deforis = Œuvres de messire Jacques-Bénigne Bossuet , . . . Nouvelle édition revue

. . . et . . . enrichie [par l’abbé Claude Lequeux, Dom Deforis et dom Coniac]. Bd 1–19. Paris 1772–1788.

Bossuet, Œuvres éd. Lachat = Œuvres complètes de Bossuet , publ. après les imprimés et les manuscrits

originaux . . . par F. Lachat. Bd 1–31. Paris 1862–1879.

Bossuet, Œuvres posthumes = Œuvres posthumes de Messire Jacques-Benigne Bossuet, évêque de

Meaux [par Chr. F. Leroy]. Bd 1. Amsterdam 1753.

Brather, Akademie = Leibniz und seine Akademie. Ausgewählte Quellen zur Geschichte der Berliner

Sozietät der Wissenschaften 1697–1716. Hrsg. v. Hans-Stephan Brather. Berlin 1993.

Brockmann, Medaillen = Günther Brockmann, Die Medaillen der Welfen: Die Geschichte der Welfen

im Spiegel ihrer Medaillen. Bd 1. 2. Köln 1985–1987.
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Burckard, Historia = Jacob Burckard, Historiae Bibliothecae Augustae, quae Wolffenbutteli est,

Pars III . Lipsiae 1746.

Clar. Germanorum . . . epistolae = Clarorum Germanorum ad Ant [onium] Magliabechium nonnullosque

alios Epistolae. Ex autographis in Biblioth. Magliabechiana. [Hrsg. v. Giovanni Targioni Tozzetti.]

Bd 1. Florentiae 1746.

Dassance, Concile de Trente = Dassance, Abbé [Pierre Nérée], De l’autorité du Concil de Trente

ou correspondance de Bossuet avec Leibniz . In: Le Saint Concile de Trente oecumenique et général .

Traduction nouvelle par M. l’Abbé Dassance. Bd 1. Paris 1842.

Denzinger, Enchiridion = Henrici Denzinger Enchiridion symbolorum definitionum et declamationum

de rebus fidei et morum. Quod primum ed. H. Denzinger et quod funditus retract., auxit, notulis orn.

A. Schönmetzer. Ed. 34 ff. Friburgi Brisg. [usw.] 1967 ff.

Dutens, Opera = Leibnitii Opera omnia ed. Ludovicus Dutens. Bd 1–6. Genevae 1768.

Erikson, Letters to Benzelius = Alvar Erikson, Letters to Erik Benzelius the Younger from learned

foreigners. Vol 1 (1979). (Acta Regiae Societatis Scient. et litterarum Gothoburgensis. Humaniora 16).

Erikson, Benzelius’ Letters = Alvar Erikson u. Eva Nilsson Nylander [Hrsg.], Erik Benzelius’ Letters

to his Learned Friends. Göteborg 1983. (Acta Regiae Societatis Scient. et litterarum Gothoburgensis.

Humaniora 22).

Eymery, Exposition = Jacques-André Eymery, Exposition de la doctrine de Leibnitz sur la religion,

suivie de pensées extraites des ouvrages du même auteur. Paris 1819. Nachdr. in: Démonstrations

évangéliques . . . publiées par M. L. Migne. Bd 4. Paris 1857, Sp. 1023–1146.

Feder, Briefwechsel = Georg Heinrich Feder, Briefwechsel zwischen Leibniz und dem Prinzen Johann

Gaston von Toskana über einige Menschen von ausserordentlichen Gedächtniss Vermögen und die

Kunst dieses zu erwerben. In: Neuer literarischer Anzeiger 1, 1806, S. 147–315.

Feder, Comm. epistol. = Commercii epistolici Leibnitiani typis nondum vulgati selecta specimina. Ed.

Joannes Georgius Henricus Feder. Hannoverae 1805.

Feder, Sophie = Johann Georg Heinrich Feder, Sophie Churfürstin von Hannover im Umriß . Hannover

1810.

Foucher de Careil, Œuvres = Œuvres de Leibniz par A. Foucher de Careil. Bd 1–7. Paris 1859–75.

(Bd 1–2 in 2. Aufl. Paris 1867–1869).

Gaquere, Dialogue irénique = François Gaquere, Le dialogue irénique Bossuet — Leibniz. La reunion

des églises en échec (1691–1702). Paris 1966.

Gerhardt, Math. Schr. = Leibnizens mathematische Schriften, hrsg. v. C[arl] I[mmanuel] Gerhardt.

Bd 1–7. Berlin 1849–63 (Bd 1 Halle) (= Leibnizens gesammelte Werke . . . hrsg. v. G. H. Pertz. 3. Folge).

Gerhardt, Philos. Schr. = Die philosophischen Schriften von Gottfried Wilhelm Leibniz , hrsg. v. Carl

Imm. Gerhardt. Bd 1–7. Berlin 1875–1890.

Grua, Textes = G. W. Leibniz, Textes inédits . . . publ. et annotés par Gaston Grua. Bd 1. 2. Paris

1948.

Guerrier, Leibniz = Woldemar Guerrier, Leibniz in seinen Beziehungen zu Rußland und Peter dem

Großen. St. Petersburg u. Leipzig 1873.

Guhrauer, Schriften = Leibnitz’s Deutsche Schriften, hrsg. v. G. E. Guhrauer. Bd 1. 2. Berlin 1838

bis 1840.

Huygens, Œuvres = Christiaan Huygens, Œuvres complètes publ. par la Societé holland. des Sciences.

Bd 1–22. Den Haag 1888–1950.
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Kapp, Sammlung = Sammlung einiger Vertrauten Briefe, welche zwischen Gottfried Wilhelm von Leib-

nitz, und . . . Daniel Ernst Jablonski, auch andern Gelehrten . . . gewechselt worden sind. Hrsg. v.

Johann Erhard Kapp. Leipzig 1745.

Kemble, Correspondence = John M. Kemble, State papers and correspondence illustrative of the social

and political state of Europe from the revolution to the accession of the House of Hanover . London

1857.

Kleinau, Geschichte = Hermann Kleinau, Geschichte des Niedersächsischen Staatsarchivs in Wol-

fenbüttel . Göttingen 1953. (Veröffentlichungen der Niedersächsischen Archivverwaltung H. 1)

Klopp, Werke = Die Werke von Leibniz , hrsg. v. Onno Klopp. Reihe I. Bd 1–11. Hannover 1864–1884.

Kortholt, Epistolae = Godefridi Gvil. Leibnitii Epistolae ad diversos. [Hrsg.:] Christian Kortholt.

Bd 1–4. Lipsiae 1734–1742.

Ludovici, Entwurff = Carl Günther Ludovici, Ausführlicher Entwurff einer vollständigen Historie der

Leibnitzischen Philosophie: zum Gebrauch seiner Zuhörer . Leipzig 1737.

MGH = Monumenta Germaniae historica . . . Hannover u. Berlin 1826 ff.

Michaelis, Commercium epistol. = Jobi Ludolfi et God. Guil. Leibnitii Commercium epistolicum.

[Hrsg.:] Aug. Benedictus Michaelis. Gottingae 1755.

Müller-Krönert = Kurt Müller u. Gisela Krönert, Leben und Werk von Gottfried Wilhelm Leibniz .

Frankfurt a. M. 1969 (Veröffentlichungen des Leibniz-Archivs. Bd 2).

Muratori, Scritti inediti = Ludovico Antonio Muratori, Scritti inediti . Publicati a celebrare il secondo

centenario dalla nascità di lui. Bologna 1872.

Oppel, Cyprian = Herbert Oppel, D. Ernst Salomon Cyprian, Direktor des Gymnasiums Casimiria-

num Academicum zu Coburg (1700–1713), und sein Briefwechsel mit Gottfried Wilhelm Leibniz . In:

Jahrbuch der Coburger Landesstiftung 23, 1978, S. 35–82.

Paoli, Scuola di Galileo = Allessandro Paoli, La scuola di Galileo nella storia di filosofia. Bd 1. 2. Pisa

1897–1899.

P. L. = Jacques Paul Migne, Patrologiae cursus completus . . . Series latina. Bd 1–221. Paris 1844–1895.

Porcher, Catalogue = Catalogue des manuscrits de Bossuet de la coll. Henri de Rothschild réd. par.

Jean Porcher, préf. de Eugène Levesque. Paris 1932.

Reese, Die Rolle der Historie = Arnim Reese, Die Rolle der Historie beim Aufstieg des Welfenhauses

1680–1714 . Hildesheim 1967 (Quellen und Darstellungen zur Geschichte Niedersachsens Bd 71).

Riley, Political writings = Leibniz. Political writings. Transl. and ed. with an introd. and notes by

Patrick Riley. Cambridge 1972.

Ritter, Briefe an Hackmann = Paul Ritter, Neun Briefe von Leibniz an Friedrich August Hackmann.

In: Sitzungsberichte der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Phil.-hist.

Kl. 41. Berlin 1915, S. 714–730.

Schnath, Geschichte = Georg Schnath, Geschichte Hannovers im Zeitalter der neunten Kur und der

englischen Sukzession 1674–1714 . Bd 1. Hildesheim u. Leipzig 1938; Bd 2. Hildesheim 1976; Bd 3.

Ebd. 1978; Bd 4. Ebd. 1982. Namenweiser. Ebd. 1982.

Schrecker, Lettres et fragments = G. W. Leibniz, Lettres et fragments inédits sur les problèmes philo-

sophiques, théologiques, politiques de la réconciliation des doctrines protestantes (1669–1704). Hrsg.

Paul Schrecker. In: Revue philosophique, 118, 1934, S. 5–131.

Schuffenhauer-Steiner, Bürgerliche Philosophie = Werner Schuffenhauer u. Klaus Steiner [Hrsg.],

Martin Luther in der deutschen bürgerlichen Philosophie 1517–1845 . Berlin (Ost) 1983.
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Sichart, Armee = L. v. Sichart, Geschichte der Königlich-Hannoverschen Armee. Bd 1. Hannover

1866.

Tentzel, Monatl. Unterr. = Wilhelm Ernst Tentzel, Monatliche Unterredungen. Leipzig 1689–1698.

Veesenmeyer, Epistolae = G. G. Leibnitii Epistolae ad D. Joannem Andream Schmidium . . . Ex Au-

tographis ed. Georgius Veesenmeyer. Norimbergae 1788.

Widmaier, China = Rita Widmaier, Leibniz korrespondiert mit China. Der Briefwechsel mit den Je-

suitenmissionaren. Frankfurt/Main 1990 (Veröffentlichungen des Leibniz-Archivs. Bd 11).

Wieselgren, Leibniz bref till Sparfvenfelt = Leibniz bref till Sparfvenfelt 1695–1700 . Utgifna af Harald

Wieselgren. Stockholm 1883 (Antiqvarisk Tidskrift för Sverige 7,3).

Zedler, Universallexicon = J. H. Zedler, Großes vollständiges Universallexicon aller Wissenschaften

und Künste, welche bißhero durch menschlichen Verstand und Witz erfunden und verbessert worden.

Bd 1–64. Halle u. Leipzig 1732–1750. Suppl. Bd 1–4. Leipzig 1751–1754.

Zey, Liber gestorum recentium = Claudia Zey, Zur Entstehung und Überlieferung des Liber gestorum

recentium Arnulfs von Mailand . In: Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters 49, 1993,

S. 1–38.

Zimmermann, Friedrich August Hackmann = Paul Zimmermann, Friedrich August Hackmann, ins-

besondere in seinem Verhältnisse zu Leibniz und zu der Universität Helmstedt . In: Jahrbuch des

Geschichtsvereins für das Herzogtum Braunschweig 2, 1903, S. 81–115.

3. BERICHTIGUNGEN

Zu Band I, 5:

S. 375 Z. 30: Statt seine Geschwinde Kriegsverfassung lies seine Druckschrift Fas est et ab hoste doceri

S. 713: Streiche Geschwinde Kriegsverfassung (1694): S. 375.

S. 757 SV. N. 850: Ergänze 5a. [anon.] Fas est et ab hoste doceri. Etliche Edicten Aus der Schmiede des

Richelieu. Amsterdam 1694: 375 . —

Zu Band I, 10:

S. 307 Z. 28: Statt Geschwinde Kriegsverfassung lies Fas est et ab hoste doceri , 1694

S. 313 Z. 27–30: Statt Druck (nicht gefunden) der . . . (Dr. in IV, 3; früher lies Die von Leibniz

anonym veröffentlichte Schrift Fas est et ab hoste doceri. Etliche Edicten Aus der Schmiede des

Richelieu, 1694 (Teildr.

S. 343 Z. 30: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung, Druck nicht gefunden lies Fas est et ab hoste doceri ,

1694

S. 351 Z. 30: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung lies Fas est et ab hoste doceri

S. 581 Z. 31: Streiche Leibniz’ Geschwinde Kriegsverfaßung,

S. 647 Z. 30–31: Streiche , dessen . . . beginnt

S. 768–769 SV. N. 305, 9: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung . . . S. 499–510] lies Fas est et ab hoste

doceri. Etliche Edicten Aus der Schmiede des Richelieu . . . Mit einer auff diese Zeiten gerich-

teten Vorrede an die Teutsche Nation. Quelques Edits De la fabrique du Cardinal Richelieu.

Amsterdam 1694
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Zu Band I, 11:

S. 144 Z. 33–34: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung lies Fas est et ab hoste doceri

S. 147 Z. 20: Statt Geschwinder Kriegsverfaßung lies Fas est et ab hoste doceri

S. 840 SV. N. 314, 6: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung . . . S. 499–510.]: S. lies Fas est et ab hoste doceri.

Etliche Edicten Aus der Schmiede des Richelieu . . . Mit einer auff diese Zeiten gerichteten Vorrede

an die Teutsche Nation. Quelques Edits De la fabrique du Cardinal Richelieu. Amsterdam 1694:

S. 144.

Zu Band I, 14:

S. 359 Z. 21: Statt Vendedig lies Venedig

S. 514 Z. 34: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung lies Schrift Fas est et ab hoste doceri

S. 628 Z. 27–30: Statt 14 piece . . .
”
Maul-Patrioten‘‘ nicht. lies 14 piece: Fas est et ab hoste doceri , 1694

anon. hrsg., S. 12

S. 883 Z. 25: Statt (2) lies (3)

S. 925: Bei B r a n d e n b u r g , Kurf. Friedrich III., Sohn: Friedrich Wilhelm lies (1713–1740

S. 970 SV. N. 317, 7: Statt Geschwinde Kriegsverfaßung . . . S. 499–510] lies Fas est et ab hoste doceri.

Etliche Edicten Aus der Schmiede des Richelieu . . . Mit einer auff diese Zeiten gerichteten Vor-

rede an die Teutsche Nation. Quelques Edits De la fabrique du Cardinal Richelieu. Amsterdam

1694

S. 1021: Zwischen Berlinische Bibliothek und Cousin ergänze Nouveau Journal des Sçavans 2, 1697:

N. 192.

S. 1021: Streiche Foucher de Careil, Oeuvres, 1869: N. 78.

Zu Band I, 15:

S. 183 Z.12: Streiche Kriegsverlust; erhalten ist eine für die Akademie-Ausgabe angefertigte Transkrip-

tion. (Das Handschriften-Faszikel MS IV 470 konnte durch eine großzügige Unterstützung der

Thyssen-Stiftung im Dezember 2000 wieder in die Niedersächsische Landesbibliothek Hannover

überführt werden.)

S. 192 Z. 3: Lies 〈A〉
Z. 17: Streiche — —

S. 865: Bei F r e y t a g , Gottfried lies begr. Wolfenbüttel 31.12.1719 [u]

S. 878: Bei B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurf. Georg Ludwig, Tochter: Sophie Dorothea lies

(seit 1706 Gemahlin des preußischen Kronprinzen)

S. 880: Bei C l e y e r , Andreas streiche 353 und ergänze 354

S. 884: Bei G e r b i l l o n , Jean-François streiche 353 und ergänze 354

Bei G e o r g statt 1626–41 lies 1636–41

S. 885: Bei G r i m a l d i , Claudio Filippo streiche 353 und ergänze 354

S. 889: Bei K u r l a n d , Herzog Friedrich Kasimir lies S. 238. 430.

S. 890: Bei L e i b n i z , G. W., Rechenmaschine streiche 353 und ergänze 354

S. 899: Bei S c h r o e c k , Lucas ergänze 354

S. 902: Bei V i s d e l o u , Claude de streiche 353 und ergänze 354

Zu Band I, 16:

S. 507 Z. 34: Ergänze Vgl. VI, 6 S. 37.



FUNDSTELLEN-VERZEICHNIS DER DRUCKVORLAGEN

Berlin Archiv d. Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften: N. 76. 101. 425.

Berlin Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz : N. 136. 156. 233. 252. 287. 318. 334. 401. 402. 420.

429.

Florenz Biblioteca Nazionale: N. 221. 231. 232. 314. 357. 426.

Frankfurt a. M. Freies Deutsches Hochstift : N. 118.

Gotha Forschungs- u. Landesbibliothek : N. 167. 278. 353. 369. 427.

Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv : N. 8. 9. 11. 16. 21. 24. 28. 34. 35. 36. 39. 51. 55. 129.

Hannover Niedersächsische Landesbibliothek (Bibliotheksakten): N. 62. 87. 88.

Hannover Niedersächsische Landesbibliothek (LH): N. 2. 3. 4. 113. 121. 126. 127. 128. 139. 140. 152.

153. 166. 171. 243. 259. 326. 383.

Hannover Niedersächsische Landesbibliothek (Ms): N. 23. 25. 26. 27. 106. 145. 215. 220. 324.

Karlsruhe Badische Landesbibliothek : N. 333. 356.

Kopenhagen Kongelige Bibliotek : N. 172. 193. 251. 340. 351. 379. 380. 419. 428.

Linköping Stifts- och Landsbiblioteket : N. 261. 275.

Mariemont Musée Royal : N. 408.

Warschau Biblioteka Narodowa: N. 360. 363. 365. 366. 377. 378. 397. 398. 399. 400.

Wien Haus-, Hof- und Staatsarchiv : N. 389.

Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek : N. 31. 48. 268.

Wolfenbüttel Niedersächsisches Staatsarchiv : N. 52. 89. 95.

Privatbesitz : N. 12. 18. 38. 53. 69.

Kapp, Sammlung, 1745: N. 165. 203. 273. 308. 352. 382. 390. 405. 423.

Monatlicher Auszug: N. 327.

Alle anderen Druckvorlagen stammen aus der Abteilung Leibniz-Briefwechsel (LBr) der Niedersächsi-

schen Landesbibliothek.
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